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(6: war zu erwarten. baß bie großen und mefent 
7 lichen Verbrfferungen, weiche die Deurfche Mies 
taphyſik während des legten Jahrzehends erhalten hat, 
auch bald ihren, vertheilßaften Einfluß in die Theorie 
des Schönen äußern wuͤrden, deren Beſtandtheile 
meiftens aus jener philoſophiſchen Difeiplin entlehnt 
find. Auch giebt ?s wirklich ſchon mehrere Anmwene 
dumgen der gereinigten und ſchaͤrfern metaphyſiſchen 
Grundfäge auf die Aeſthetik; an Peiner ‚Arbeit Diefen. 
Art aber iff dieler Einfuß fo ſichtbar, als an der ges 
genwärtigen, Die Durchgängig den hellen, fcharffinni. 
gen Denker verrärh, der ſich felbft eine freyere daufe 
bahn oͤffnet, und nicht gern auf ber längft betretenen 
Heerftraße verweilt. Man würde: fi) Daher irren, 
wenn man blos fantifhe Philofephie in diefem Sp 
ſtem ber Aeſthetik erwarten; aber dieſe Philofophie. 
wor gemeiniglid; doch die Fackel, die dem Verf. vor⸗ 
leuchtete, und ihm zur Aufbellung ‚und Durchſor⸗ 
——n—— dunkler, noch unbebaueter Gegenden 
derhalf. . | 
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E⸗— wor zu erwarten, Daß. die großen und weſent⸗ 
” lichen Verbrfferungen, welche die deutſche Mes 
taphyſik während bes legten Jahrzehends erhalten bat, - 
auch bajd ihren vortheilßaften Einfluß in. die Theorie 
des Schönen dußern wuͤrden, deren Beſtandtheile 
meiftens aus jener philofophifchen Difeiplia ensiehne 
find. Auch giebt,2s wirklich ſchon mehrere Anwen⸗ 

dungen der gereinigten und ſchaͤrfern metaphyſiſchen 
Grundfäge auf die Aeſthetik; an keiner Arbeic Diefen. 
Art aber ift diefer Einfluß fo fichtbar, als an der ges 
genwärtigen, Die Durdhgängig ben hellen, ſcharfſinni⸗ 
gen Denker verrärh, ver ſich felbft eine ſreyere Jaufe 
bahn öffnet, und nicht gern auf ber längft betretenen 
Heerftraße vermell. Man würde. ſich Daher irren, 
mern man blos kantiſche Philofephie in diefem Eye 
ſtem der Aeſthetik erwartete; aber dieſe Philofoppie. 
wor gemeiniglid) doch die Fackel, Die dem Verf. vor⸗ 
leuchtete, und ihm zur Aufbellung und Durchſor⸗ 
—— dunkler, noch unbebaueter Gegenden 
derhaif. | | 


‚%2 . Vor · 


. dem Inhalte und der Form feines Werks ein vieljäde . 
riges Studium der Theorie der fhönen Künfte, und. 


! 


2, H. Hoderreichs Sokim | 


Vortheilhafte Erwartung erregt ſchon die Aeuße⸗ 
rung des Verf. zu Anfange ver Vorrebe, daß ihn zu 


öftere Berfuche, fie in afabemifchen Vorträgen zu 


. entwiceln, allmählig hingeleitet haben. Die aͤſthe⸗ 


tifchen Thesriſten theilt. er in empfindfame Kunft« 
Polyhifteren, in Rhapſoden, und'phitofspäifche Kris 
tider.  Diefe letztern, melche gerabe: wiche Schrift- 
ſtellex zu ſeyn brauchen, find dig einzigen, von: wel⸗ 


chen der Verf. gerichfet zu werden wönfehr. ' Uehri⸗ 


geng ift fein Iweck eben fo wenig, ein Kompendiung 
für.afodemifche Worträge, als ein Syſtem blos fuͤr 
Phitoſophen von Profeflion zu liefern. Senderu eig 


ne Theorie der ſchoͤnen Künfte, lesbar und genleßtrit . 
für Jeden, dem die Natur zugleich" die ſchoͤne Gabe 


der Empfindſamkeit und Geiſt Bes Denkfens verlieh: 
Er waͤhlte Daher nicht den magern Paragraphenſtyl, 


. Hoch eine terminofogifche Ruͤſtung aus den Zenghaͤu⸗ 


fern der alten Philoſophie; fondern den freyeren Ton 


"Ber Betrachtung. ' Einzelne Gegenſtaͤnde, welche ei ⸗ 


ter beſondern umflduiblichen Ausfuͤhrung zu bedürfen 
ſchienen, hat er in Exkurſen behandelt. 


¶Dieſer erſte Theil befchäfftige ſich verzüsfihnit® - 
Unterſuchungen, welche man gemeiniglich in er! 


Aeſthetik. gar nicht, oder doch nur flüchtig, berühre 


finder. "Die erfte Berrachtung‘ betrifft den erg 


und Nutzen der ſchoͤnen Künite fiir, die Menfehrreit! 
und fuͤr den Staat. Sie ſteht, wie ber Verf. in’ 


- > Me Borrede erinnere, nicht ans zufaͤlligen Urfachen 
- gleich hier am Eingange feines Werte; fie gehörte - 


weſentlich in feinen Plan. Gewoͤhnlich nimme man 
die Gründe zu den Urtheilen wber den wirflichen Nu⸗ 
“ .. | ‚ gen 
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| 








DR Arſtherik. Erſter Ba. .' 
‚sen der fſchaͤnen Krſte aus drey Quellen: aus bem 
Bewußtſehn feiner ſelbſt und der Geſchichte feiner 
eignen Bilaung;-aus ber Beobachtung anderer, auf 
deren Geift die Künfte Einfluß haben. fonnten; und 
aus philoſophiſchen Brundfäßen, die unmittelbar 
aus dem Weſen her Kuͤnſte felbft abgeleitet find. In⸗ 
deß war es in Ruͤckſicht auf diefe drey Grundſaͤtze mit 
den Werfen der Kunſt, ihrem Einfluſſe, ihrer Be 
ſtimmthzeit, bee chaͤtigen Aeußerungen ihrer Wirk 
ſamfeit, und den Begriffen von dem Weſen der Kuͤur⸗ 
fe, bey den Alten ganz.anbers, als bey den Neuern. 
Und es iſt daher eine ganz natürliche Erfcheinung, 
daß die Alten üben Lie Nüglichkeis der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
Be für den Staat .fo einig waren , und die Meuern 
‚Daritber fo unentächieben und zweifelhaft ſprechen. 


Unterfuchungen über- den Zweck der K ünſte, 
machen den Hauptinhalt der zweyten Betrachtung 


aus. Es wirt. der: wichtige Einfluß: gezeigt, wei⸗ 


chen bie fchönen Kuͤnſte noch immer/ vornehmlich auf 
den innern Menſchen behaupten, wenn gleich dieſer 
Einfluß, bey: Ben. Algen noch, groͤßer und allgemeiner 
par. : Borziskiib Empfinduug mtb: Phantaſie were 
Den durch ihre Werke in Thaͤtigkeit gefegt; und die 
Bildung diefen Kraͤfte iſt für. das Wohl ver Mer 
ſchen äußerft,midtig. Die Sinne liefern Die Muffe 
ber Erfahrung ; dee Verſtand ordnet fie nach Geſetzen; 
bie fchönen Künfte beleben fie mit Intereſſe und Feuer. 
Aber fie leiten nach niehr; denn ſelbſt die reinere, hoͤ⸗ 
here, von allem Finfluſſe ſinnlicher Triebfebern unabs 
bängige, Gloͤckfeligkeit wird durch das Studium der 
ſchoͤnen Künfte befoͤrdert. Sie bewirfen zwar- nicht 
unmittelbar. Handlung . fondern fie erhöhen und bil« 
den nach und nach die Kraͤſte Der Nutzen bean 
BE — A3 e 
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fir iſt indeß bey dem allen fo Sange wach weublemacifih, 
‚bis man erwiefen hat, daß es gewiſſe, Für alle ver⸗ 
nünftige Wefen in gleichem Waafe gültige Ges 
ſchmacksregeln giebt, welche den Künfkler verbinden, 
‚alle feine Darſtellungen zu. dem Endzwecke der Vers 
vol tommung feinen felbft und feitter Rebenmenſchen 
zubifden. a EEE 


Diefer Einwurf führe: den Verf. in der deisten 
Betrachtung auf die Unterfüchung es Urſprunges, 
des Werthes, und ber Allgemeingiitigkeit der RE 
geln dks Geſchmacks. So lange dar menſchliche 
Geiſt ſich bios auf Gefuͤhl einſchraͤnkte, waten bie 
Werke der Künfte für ihn nur Gegenſtaͤnde der Emm. 
pfindung, des Staunens, und der Vewunderuug. 
Zu ihrer Zerglieberung, zur Aufſuchung der Urfache: 
ihrer Wirkung: in den Kräften Ber. Seele ſelbſt, 
wurde ſchon eine wicht gemeine phttofsphtfihe Stim⸗ 
mung erfordert. Von keiner Kunft haben uns bie 
Alten, wenn wir ſtrenge präfen, Kine philoſophiſche 
Theorie Hinterlaffen. Bor Pelbnig ſuchet man bie 
* einer Philoſophli der Kanſte vergebens. Wü 

ngee war ber erſte, Ber eine Phzilvſophie dieſer Wiſ 
ſenſchaſt ahndete; durch ihn, ober wohl eher burch 
fi ſelbſt, kam Baumgarten auf ſcinen Plan zu 
einer wiſſen ſchaftlichen Atfthetik. Alles bieſem Phi⸗ 
loſophen fo oft. und fo freygebig · ercheilten Lobes un⸗ 
geachtet, getrauet ſich der Verf. zu behaupten, daß 
bie Aeſthetik im Ganzen nach Ihm nicht nur Beinen 
Schritte weiter fortgegangen Ten, fordern daß ſogar 
viele für groß gehaltene Bearbeiter derſelben fie rücke 
waͤrts gebracht, und die fo lichte, wahrhaft philefes 
phiſche Ordnung , bie in 6. Plan herrſcht, in die 
unphiloſophiſcheſte Verworrenheit gebraidgt re 

| 1 





- ber Aiſtheũk. Eirſter Band. En zz 
Dies darzuthun giebt der Verf. eine furze Ueberſicht 
von dem Plan und Ideengange dieſes tieſſianigen 
Weltweifen. Was er aber gerade vernehmlidy fü 
te, fand er nach unftes Weir: Urteile nicht; naͤm 
Sich feſte, allgemeingüfeige Prinzipien. Und hievon 
werden bier ©. 75. ff. verſchiedne Urſachen angego 
ben, Die in dem Seibnig, Wolfifhen Syſtem dee 


Eeelenlehre Ihren urfptünglichen Grürd Haben; wor 


zu dann auch noch die Vermengung ver allgemeinen 
Begriffe mie Wernunftprinzipien gerechnet wird. 


Was Baumgarten in ſeiner Aeſthetik nicht nur 
Für moͤglich hielt, fondern'wirftic, gefeifter zu Haben ' 
glaubte, die Zurühiüßrung alles Schoͤnen der Rä⸗ 
sur und Kunft auf Bernwiltoritigipieh, bes erktäst . 
Hr. Kant, ein noch’größeret-Ahaläft, für ulinögtiee 
Eine nähere Unterſuchung hieruͤber wird von’ ımferm 
Verf. in der vierten Betraͤchtung dngeftalle: Det 
Grund, warum Kant jenen Verſuch ir vergedlich 
hält, .ift, wie bekannt, dir, weil bie Regeln oder 
Kriterien des Schoͤnen, ihren Dürfen nach, "bios 
empiriſch find, folglich ntemäle zu Geſeßen a priori 
bienen Fännei‘; nach welchen ſich unfer Geſchmacksur⸗ 
theil richten mitzee. Es koͤmmt indeß bey die ſer Um 
terſuchung gar fehr auf deli techten Gefithtspunkt det 


Frage an, im deren Beantwortung/ es zu thun Me 


Soll fie des Gtiedsig und der Entfcheloung werd 


den Sinn haben: Können die 


feyn, ſo mtß fle fotdre 

Bifege —— den vochſten unwandeb 
baren, all — Fingipten der Vernunft 
dergeftalt abgeleitet werden, vaß jeder vernünftige 
Nerfch‘ eben ſo geniß Vnen Dentatt geben muß aus 
ef, durch ſie un R— Um 
ide Srage- hi bean B"zäfirdaiff ver * 
a. grei 


WVeryeichniß 


MWrenmfihige Beſchreihung ‘bes neueſten menden — 
: im Herrzogtham ttemters. 
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34 Theil, von SE, W. Cubn. sıp 
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gie da es doch eine Vorfehung geben fofl'?- aus dem Latein. 


U. Seneca überfegt, von 5. C. Thormgyer. 238 
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Eyſtem der Aeſthetik. Erſter Band. Bon - 
Karl Heinrich Heydenreich, Prof, der 
Phuoſophie in Leipzig. : Leipzig, bey Goͤ⸗ 
Ken. 1790-3992 Sing. 


6: wor zu erwarten, daß die großen und wefent 
7 lichen Verbrfferungen, weiche die deutſche Mes 
taphyſik während des lebin Jar ehends erhalten hat, 
auch bald ihren, vortheilhaften Einfluß in. die Theorie 

des Schönen äußern nürden, deren Beſtandtheile 
meißtens aus jener ppilofophifchen Difeiplin entlehnt 
find. Auch giebt,es wirklich fehas mehrere Anmwene 
dungen der gereinigten und ſchaͤrfern metaphyſiſchen 
Örundfäge auf die Aeſthetik; an feiner Arbeit Diefen. 
Art aber iſt diefer Einfluß fo fichtbar, als an der ges 
genwärtigen, Die durchgaͤngig den hellen, ſcharfſinni⸗ 
gen Denker verrärh, der ſich felbft eine freyere Jaufe 
bahn öffnet, und nicht gern auf ber längft betretenen 
Heerftroße vermeilt. Man würde. fich daher irren, 
wenn man blos kantiſche Philofephie in diefem Sp 
ſtem ber Aeſthetik erwartete; aber dieſe Philofoppie. 
war gemeiniglid) doch die Fackel, die den Verf. vor⸗ 
leuchtete, und ihm zur Aufbellung und Durchſor⸗ 
—— dunkler, noch unbebaueter Gegenden 


A2 u Vor⸗ 


A 8.9. Hendenzeiche Syn 


Voriheilhafte Erwartung erregt ſchon die Arufe- 
rung des Verf. zu Unfange vet Vorrebe, daß ihn zu 
dem Inhalte und der Form feines Werks ein vieljaͤh⸗ 

riges Studium der Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte, und 
oͤſtere Verſuche, ſie in akademiſchen Vortraͤgen zu 
entwickeln, allmaͤhlig hingeleitet haben. Die aͤſthe⸗ 
tiſchen Iheoriften theilt er in empfindſame Kunſt⸗ 
Polyhiſtoren, in Rhapſoden, undphiloſophifche Kris 
tier. Dieſe letztern, melche gerade: sicher" Schrift-⸗ 
ſtellex zu ſcyn brauchen, find die einzigen, von wel⸗ 
hen der Verf. gerichtet zu werden wanſcht. Uehrie - 
gens ift fein Zweck eben fo menig, ein Kompendium 
rür.afademifche Norträge, als ein Syſtem blosfuͤr 
Philoſophen von Profeflion zu liefern, Senderu cig 
ne Theori ie der ſchoͤnen Künfte, lesbar mb genießbtir . 
fuͤr Jeden, dem die Natur zugleich die ſchoͤne Gäbe: 
der Einpfindfamkeit und Geift des Beirfens verlieh." 
Er waͤhlte Daher nicht den nlagern Paragraphenſtyl, 
“noch eine terminologiſche Ruͤſtung aus den Zenghaͤu⸗ 
ſern der alten Philoſophie; ; ſondern den freyeren Ton 
der Betrachtung. Einzelne Gegenſtaͤnde, welche ei⸗ 
er beſondern —— Ausfügräng zu bedürfen 
ſchienen, hat er in Erfurfen behanden. . 


Diefer aſte Theil beſchaͤfftigt ſich verzuglich une - 


— Unterſuchungen, welche man gemeiniglich in vder 


Aeſthetik. gar nicht, oder doch nur flüchtig, berahre 
findet. "Die erſte Bekrachtung bereifft den Werthu 
und Nutzen der ſchoͤnen Kuͤnſte für, die "Menfehireit! 
ımd-für den Staat. Sie ſteht, wie ber Verf. in’ 
der Worrede erinnert, wicht aus zufäfligen- Urfachen 
gleich hier am Eingange feines Werte; fie gehörte - 
wefentlidy in feinen Plan. Gewoͤhnlich nimme mar 
die Gründe ju den Urtheilen wber den wirklichen Nu- 
‚gen 








‚ar Mhſtheil. Erſter Banm.5 


gen bee fchͤnen Fünfte aus drey Quellen: aus dem 
Bewußtieon feiner ſelbſt und der Geſchichte feiner 
eignen Bildung; aus ber Beobachtung anderer, auf 
deren Geift biz Kuͤnſto Einfluß haben. fonnten; und 
aus philoſophiſchen Grundſaͤtzen, Die unmittelber 
ans bem Wefen ver, Kuͤnſte felbft abgeleitet find. In⸗ 
deß war es in Ruͤckſicht auf diefe drey Grundfäagemit - 
den Werfen ber Kunft, ihrem Einfluffe, ihrer Bes 
ſtinntheeit, bee chaͤtigen Aeußerungen ihrer Wirk . 
famfeit, und den Begriffen von den Weſen der Kuͤn— 
fe, bey den Alten ganz.anbers, ala bey ven Neuern. 
Und es iſt naher eine ganz natürliche Erfcheinung, 
Daß bir Alten über Lie Nüglichkeis der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 


ie für den Staat .fo einig waren, und Die Neun 


daruͤber fo unentſchieden und zweifelhaft freien, + ı 


FREE: FRE: u Je 
.:  Unterfuchungen über. den Zweck der Kuͤnſte, 
machen den Hauptinhalt der zweyten Betrachtung 


aus. Es wirt. der: wichtige Einfluß: gezeigt, weile 


chen Die ſchoͤnen Kuͤnſte noch immer/ vornehmlich auf 
den innern Menſches behaupten, wenn gleich dieſer 
Einfluß bey Yen. Algen noch größer und, allgemeiner 
war. —— Empfinduus und Phantaſie wer⸗ 
den durch ihre Werke in Thaͤtigkeit geſetzt; und die 
Bildung dieſen Kraͤfte iſt fuͤr das Wohl ver Men⸗ 
ſchen aͤußerſt, wichtig. Die Sinne lieſern die Maſſe 
der Erfahrung ; Deu Verſtand ordnet fie nach Geſetzen; 
. bie fchönen-Künfte beleben fie mis. Intereſſe und Feuer. 
Aber fie leiſten uch zıehr ; denn. feibft-die-zeinere, hoͤ⸗ 
bere, won allem Finfluſſe finnlicher Triebſedern unab⸗ 
haͤngige, Gluͤckfeligkeit wird Durch pas Stubium der 
Schönen Künfte beförbert: -- Sie bewirfen zwar- nic)e 
unmittelbar Handlung . fondern fie erhöhen und bif« 
ben nach und nach die Krafte Der Nutzen brain 
en. 5 fe 
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fie iſt indeß bey dem allen ſo langs noch pediematiſch, 
‚bis man erwiefen hat, daß es gewiſſt, Yür alle ver⸗ 
nünftige Weſen in gleichem Maaße gültige Ges 
ſchmacksregeln giebt, welche den Kuͤnſtler verbinden, 
‚alle feine Darftellungen zu. dem Endzwecke ber Vera 
volfommung feinen felbft und feitter Rebenmenfchen 
zu bilden. a 


.  Diefer Einwurf führt. den Verf. in der Deister 
Betrachtung auf Die Unterfüchung bes Urfprunges, 
des Wertes, und ber Allgemeinguͤſtigkeit der Res 
geln dks Geſchmacks. So lange der menſchliche 
Geiſt ſich bios auf Gefuͤhl einſchraͤnkte, waten die 

Werke der Künfte für ihn nur Gegenſtaͤnde der Ems. 
pfindung, des Staunens, und der Vewunderuug. 
Zu ihrer Zerglieberung, zur Aufſuchung der Urſache 
ihrer Wirkung: in den Kräften der Seele feibfl, 
wurde ſchon eine wicht gemeine phttofppifige Stim⸗ 
mung erfordert. Von Peiner Kunſt haben uns bie 
Alten, wenn wir. ftrenge prüfen, ine philoſophiſche 
Theorie hinterlaffen. Vor Leib fuche man bie 
* einer Philoſophie der Künfte vergebens. Bi⸗ 

ngee war ber erfte, der eine Phzilvſophle dieſer Wiſ 
ſenſchaſt ahndete; - durch ihn, ober wohl eher Bund 
ſich ſelbſt, kam Baumgarten auf ſeinen Plan zu 
einer wiſſen ſchafel ichen Aeftberif. Alles dieſem Phis 
loſophen fo oft und fo fieygebig-errbeilen Sobes un⸗ 
geachtet, getrauet ſich der Verf. zu behaupten, daß 
bie Aeſthetik im Ganzen nach Ihm nicht nur Beinen 
Schritt weiter fortaegangen fen, ſondern daß ſogar 
viele für groß gehaltene Bearbeiter berfelben fie ruͤck. 
märts'gebradht, und bie fo lichte, wahrhaſt phitefes 
phiſche Ordnung , bie in 6. Plan herrſtht, in die 
unphiloſophiſcheſte Verworrenheit gebracht * 








ber Aiſtheut. Cofer Fand. BE Ze 
Dies darzuchum glebt ber Verf. eine kutze Ueberſicht 


Yon dem Plan und Ideengange dieſes tirifinnigen 
Weltweiſen. Was er aber gerade vornrbinlich ſach 


te, fand er ach unfürs Verf: Uriheile nicht; näme. 


lich fefte, allgemeinguͤltige Prinzipien. Und hievon 
merden bier S. 75. ff. verſchiedne Urſachen angegso 


ben, die in dem Selbnige Wolfiichen Enfttm de 


Eeelenlehre Ihren urfptünglichen Grund haben; 10 
zu dann Audy noch die Vermengung der allgemeinen 
Begriffe mis Wernunftpringipien derechnet wird. 


Was Baumgarten in feiner Aeſthetik nicht mut 


für möglich hielt ſondern wirklich gefeifter zu haben 


glaubte, die Zuruͤckſüͤhrung alles Schönen der. Ra 


@ 


sur und Kunft auf DWernuniftpritigfpieh,, des erftäst: 


Hr. Kant, ein noch groͤheret Analyſt, für wlindgticdk 


Eine nähere Unterſuchung hierüber wird von unferm 
Verf. in der vierten Betrachturig ingefele: Det 


Grund, worum Kant jenen Verſuch fir vergeblich 


päle, iſt, wie bekannt, ber, weil die Regeln oder 
Kriterien des Schoͤnen, ihren Quellen nach, bo 


empiriſch find, folglich niemals zur Gefegen a pri 


bienen koͤnnen, nach ivelchen fid) unſer Geſchmacksur⸗ 
theil richten mißte. Es koͤmmt indeß bey die ſer rk 


terſuchung gar'fef auf deli rechten Gefithtspunkt det 
tage an, am deren Beantwortung /es zu thun iſt. 

Sol fie des Stieleds und der Entſcheidung werd 

feyn, fo muß fie ſolgenden Sinn haben: Können die 


Belege des Geſchmacks aus den hoͤchſten, unmandeß 


baren, allgemeingültigen Prinzipien der Vernunſt ö 5 
dergeftäft abgeleitet werden, Daß jeder bernünftige 
Menfch eben fo gewiß hnen Benfall geben muß, 6 


er ſich durch fie anauflöstich- gebunden fühle? Um 
dieſe Frage gu beantworten) muß’ zufärberit ver Be 
swig & 4 | 8 


2 
riff 


5 X Hadentecha Setum 


gtiff · ven Schönheit genauer beffimmt werben, Hab 
mehr voch kommt es auf die Beantwortung der Fra⸗ 
zen an: ob bie ſchoͤnen Gegenſtaͤnde wegen gewiſſer 
eigenthamlicher Beſchaffenheit Ils eine beſondte Klafe 
ſe von Gegenſtaͤnden qngeſehen zu werden verdienen? 
ab man die Empfindungen, welche durch fie erregt 
werden, als eine beſondre Gattung von Empfindun- 
gen betrachten muͤſſe7 und in wie fern jene Gegen⸗ 
ftände.in Ruͤckſicht auf die Urſachen des durch fie er» 
regten Wer 18, von einander felbft verſchieden 
find? Dies en ben ns die ze Em 
Yfindung, die Higg weder Porftellung, noch Begier 
und Abneigung, ſondern — das Gefühl be 
Aungenehmen amd ‚Unangenemen ſelbſt iſt. J 
Empfindungen kann man, nach ©. 93., unter ſecht 
| — Kto en bringen. : Sie ſind entweber, 
ammsittelbar + ‚aber. hoch durch unmittelbaren Eindru 
der Gegenfkigde, gewirke; oder auf zufällige Aozk 
kienen gegründet; ‚oder durch Borftellungen erre 
die fich auf Leben und phyſiſche Vollkommenheit bes 
hießen; aber.auf. eingefehene Beziehung geiöiffer Ge⸗ 
genfiände gegrümbet;, ober enblich Dursh Deziefüng 
gereiffer Gedanken und Vorftellungen auf die Geſetze 
bes Verftandes, der. fpefulariven- und, praftifchen 
Vernunft, entflanden. Nur bie behden leßtern Ar» - 
ten laffen fid) auf Vernunftprinzipien zurüdführeit. 
Eben fo verfchieden nun, wie ‚die Empfindungen in 
Ruͤckſicht auf ihre Enrftehungsurfachen, find auch. 
die Schönbeiten. Es giebt folhe, woben das Wohl⸗ 
gefallen unmittelbar, ohne Zwiſchenkunft irgend el⸗ 
nes Urtheils, erregt wird; „und Deren find mehrerley 
Arten. Es giebt andre, deren Reitz ſich blos, auf 
zufällige Affoziationen gruͤndet, Andre, ‚Deren Wirk⸗ 
famfeit auf einer weſentlichen Beziehung gewiſſer jr 
i — aal⸗ 






















ur * 
br e Schoͤnhen⸗ 
9 geil aut Ce . 


Vorflellu I | atten und Kan auf 
ie Gefeke des V fand 
n gemeinſchaftliches Prinzip zus 


bie. Gefeke = ‚ber fpefulativen oder 
bren ae fielen bisher. die Refultate 
immer. ‚fo zweydeuti ig 
en es Schöne ohne Aus: 
p berte, oder ſein Augen⸗ 
— richtete, ‚bey 
*— san thätig verhält, 
—— eüguung der Prinzipien | 
] as eine 66 
| ine uͤbrig, we (che jene 
* wo uns ge⸗ 
akt then Ver⸗ 
um Bey [gefallen . eftimmen, 
mſtſchonhe hi. denn fie find 
Ausführung den is —— Mefen, 
affen ſich alfo bie Ge ——— für dieſelben 
haus fee allgerneingültigen Vernunfigruͤn⸗ 
Jet der! | für.die Sache der philofos 
R vol d * * der — önen ne ae seen. 
































‚ Bergnügen erregen, Alle dies | 


Hr. 7— vorge efrmme werben, was "eidene = 


lid) die ſchoͤnen Kuͤnſte Ihrem Weſen nach find; und 
dies geſchieht in dem dieſer Betrachtung hengefügten 
EyEurfus. „ Um ‚alle. Arten von Schönheiten unter 


Ein gemeinfcaftliches Wernynftpringip beingen gu 


Finnen, hat man fie au Einheit im, Mannichfältie 
gen zuruͤckgefuͤhrt. Der. Verf, pruͤft dieſe ‚io AN 
ac Eeiizrað vie — * jeigt, wie a 


To. RS. Vehenreichs Soſten 
nach und nach, beſonders durch die eififche und 
| Baumdartenſche Mecaphufit, — erhieit. Ex 
— den Wolfifdyen Begriff von Voll⸗ 
| imenbeit zu unterfücyen, auf welshem der © 
oͤnheit beruht; und dann geht der Verf. zur 
fung Folgender drey Fragen Über: Kann Voſlkommen⸗ 
eit finnlich erkannt werden? kr A ben allch 
Schönheiten Beisäftnehmurig ven Wöllfommenfeis ? 
Kinn man“älle durd das Schüne erregte Wefühle 
aus Gimahrnehmung don Vollk ommenhtit ableiten? 
Va dicſe Fragen ale, wenigſtens in biet —5 
en Älgemeinheit, zu verneinen find; 73 arm mun 
wohl nicht fagen, daß alle Empfindungen des Schde 
nen fid) auf dem Vernunftprinzip' der Einheit in da 
Mannichfaleigfeit gründen. — Auds der vom’ Hru. 
Moritz gegebene gemeinſchaſtliche Begriff für. 
Schöne, der Begriff des in ſich veflenbeten thut, wie 
billig, dem Verf nice Onüge. Und wenn aud) fele 
ne ganze Gegeneinanberftellung ber Begriffe nuͤtzlich 
und ſchoͤn gegtünder waͤte, fo würde boch das. eigent- 
dye Wefen des Schönen auf dieſem Wege nicht ge⸗ 
unden werden. RE ARE 
Deht alſo, in der fünften Bettachung gi 
der Verf. zur Unrerfuchung des Weſens a 
Kuͤnſte felbft fort; wobey er zuerſt die nicht immer 


ar . 


> 
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©, eichtig gefaß Ihee von Beſtĩmmung dieſes Weſe 


näßer entwickth. „Man will naͤmtich angeben, wei 
ches bee te bed Zweck jeder Kunſtharſtellung ſ 

Auf welches Bedarfuß er ſich gtruͤnde, und von wel. 
Wer Art die Mittel ſeyn müffen, wodurch derſelde 
konne —— Und für dieſen hochſten Jwt 

ber ſchonen Kanſte nimmt uuſer Verf. die Darfief- 
lung ·ines beſti fingen Zujtndes U Empiäbfam- 


\ 











keit. Diefe Darſtellung täße ſich auf deeverleh Un 
denken: entweder als Kopirung dder Schilderung daB 


Boßen Gefüpfs-nadz ihrer Natur, Mifhung.and 


Abftwrung, ohne Befchreibung der. veranioffenden®e 
genftände; ‚oder als bloße Schilderung dieſer Beges 
fände, mie Uebergehung ber dadurch erregten Orfüß- 


fe; oder als gemeinfchaftliche Ghilberumg des ih 


genſtandes ſowohl als bes Gefuͤhls, wobey dann wolle 
ber auf das Eine oder Andre vorzüglich geiehen wer 
den kann. Um das Gefühl oben eine’ Leidenſchaft zu 
malen, iſt ein Zeichen erforberlih.” Ehe der Ba. 
die Befchaffengeit eines ſolchen Zeichens unterſucht 
macht er einige Beinerfungen über tie Natur der Ge⸗ 
fühle und Leidenſchaften ſeibſt, und leitet daraus Die 
Erforderniffe fie ihre Begehung der ¶ Er zeigt ferb 


ner, daß fi dieſe Erforderniſſe ganz worgüglich beb _ 


Tönen finden. Die unausbfeißliche Ianige Rüprumg 
der Tonmerfe beruht vorzüglich auf: Dein nahen Zur 
fammenhange bes Gehoͤeſinns mit Unſerm Sedaͤrhe 

niß und Dichtungsvermoͤgen für Gefühle und Leiden⸗ 
ſchaften. Im weit geringeren Grade, aber doch auf 
ſerſt wirkſam, ahmen fichrbäre Bewegungen Geffihl 
nndseldenfcpafe nach. Der Geftditsfinn hat in feinge 
Art von Gegenftänden mehr Empfänglichfeit für 


fimaltone Reigen, weit weniger Deuttidie Zaffıngd- 


Braft für Succeſſtonen, als der Orhärfien. Nähe 
der Tonkunſt kann alfe die Tanzeunft Gefühle md  . 
Seidenfchafteri kepiren; fle gewinnt aber noch unflirels 
tig an Wirkſamkelt ungemein, durch die mit ihr na . 
elich verbundenen emrpirifch außbrltfenten &ebehet 
den. Wörter, ihrem Inhalte nad, Minen Serähl 
und leidenfchäft zwar anfimdigen, oder, durch Bil⸗ 
der urib Glelchniſſe, Befchreiben, aber; Ten wahren 
Ginne.des Worte, nie mahlen· tin Reihen 
‚ von 


3», BD Modenreiche Soſtem 
un Woͤrtern Nanen allerdings, der⸗Form nad), Ne 
ges gewiſſermaaßen leiſten. Diefe Form iſt nämlich 
—3 Und ſolch einer Malerey iſt die Dichtrunſt 
3 — Die Gegenſtaͤnde felbft. Eönnen, mit 
Weglaſſung der durch fie erregten Getühle, gefchildert 
"werden; und dergleichen Gagenftände find von ver, 
ſchiedener Art, deren jede ihre befondere Art von Zei 
dien ſodert. Aug dem Allen ergiebt ſich der allgemeir 
ne Begriff. der bildenden Kuͤnſte, ‚mit welchen die 
‚Schöne Gortenkunſt, in,fo fern-fie Empfindung zu ery 
gen ſucht, nahe verwandt .iftz.. gewifler. Theile der 
Dichtkunſt; der Schaufpielfunk und der dramatiſchen 
Tanzkunſt. Die: wirkſamſte Verbindung beyder 
Böroerfe, bie Sepibt und bie. Gegenſtaͤnde berfeiben 
dar zuſtellan, 9 durch Verbindung einer Kunflz 
deren Houptgeſchaͤffte jenes Erſtere if}, mit einer any 
dern, welge. en Mittel ift, die Gegenſtaͤnde fetofl 
aufopieen; ang kraftvollſten If} in dieſer Abſicht Die 
Adırbiebung, der Tonkunſt und. de: Dichtlunſt. 


. Bier Borochtung ſind. breb Eelurſus ange 
41 - how. Men derſelhen in bigheri« 4° 
gen Ser von bern Weſen und hoͤchſten Ge 
day ſchoͤnen K —— ‚namlich, — des 
| Vergnügen, ofchönerung ber: Wirklichktit, Eipy 
prägnng einer gröftern finglichen Kraft. in die Gegen⸗ 
Gabe unfger Vorſtellung, Behuͤrſaiß der Bershäffe 
tigung für..die Seelenfräfte, angenehme Erholung 
und —— Nachahmung her ſchoͤnen — 
wollhamnen ſjugliche Darſtellung/ und ber Begriff 
Dep. ber Nacht durch die Kunſt nachgebildeten in ſich 
| Boflendeten. ; Bon.allen ben hier gerägten Mängely 
Diefer Dagriffe, vpn dem Weſen der fh. K. duͤnkt dem _ 
DR ann Da ftey win 
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der Aeſthetik. Erſter Ban 17 
daß nämlich jrdes Werk der ſchoͤnen Kuͤnſte die Bars: 
ſtellung eities beffimmten Zuſtandes der Empfindſam⸗ 
keit ſey, — Der zweyte Exkurſus beſchaͤfftigt Jidy 
mit näherer Ehtwitfelung des vorhin gegebnen Des 
griffs von der Muſck, die ihm im eigentlichen Sinn: 
des Wortes Malerey von’ Gefühl :und Leidenſchaft 
ferbit iſt. Ihr feßt er die Tanzkunſt an die Seite, 
und heilt allen Tanz ‘in lyriſchen und dramatifchen,- 
wovon jener eigentliches Gefuͤgl, biefer bingegem: 
Handlung darfkellt.. Pantomime, für fid; genomm” 
men, beſteht aus ompiriſch ausbruͤchenden und-ausi 
objektiv malenden Mienn,, Steigen, Höndeber‘ 
wegungen und Richtungen, Der Dichtkunſt wirb· 
vom Verf. das Vermögen, darch ben: Inhalt bee‘ 
Wörter Gefühl und Leidenſchaft zu mahlen, gerabe« 
bin abgeſprochen, dagegen aber ihr die Fähigkeit zus 
geeignet, es durch bag Zeitmaaß'der' Auſeinanderfol⸗ 
ge Derfeiben zu thin: —Der dritte Erfurs enthaͤlt 
nun einige aus dem Vorigen bergeieitetdForgerungen;? 
unter andern auch die,! daß der fo gewoͤhnliche Uns“ 
terfchied unter fchönen Kuͤnſten und fihönen Wiſſeti. 
fchaften ohne allen Grund ſey. Bey dieſer Belegen.’ 
heit werden auch bie Graͤnzen der Dichtkunſt umd Re⸗ 
dekunſt genauer hefliinmt; Die Benennung, ſchoͤne 

Kuͤnſte, haͤlt der Verf. für aͤußerſt ing und nichtsſa⸗⸗ 
gend, Er wuͤrde lieber vachen, Re: Kuͤuſte der Eis 
pfindſamkeit, oder Kuͤnſte der Phaͤntuſie und Empfin 3 - 
dung zu nennen. 65722 

5 on re 3 

Die fehfte Betrachtung gehe von der Werner? 
fung aus, daß der in Der vorhergehenden eritdedtie Ryelaı“ . 
dee Künfte durch die Natur ſeldſt ſo feſt geichloffen:> 
ſey, daß feine menſchliche Erfindung eine neue auten 
ſtellen koͤnne, die ſich mit Recht hineingiehen leſte. 

Geſicht, 


2 


Geſtche, Gehör, amd dieſes zwar als Ton und Wert⸗ 
finn, fönyen allein Darſtellungen beſtimmier Zuſtaͤn⸗ 
Re. der Empfindfamfeit aufnehmen; Gefühl, Ge 
(mad und Geruch vermögen es nicht. Außer Ben, 
biteenden Känften, außer der Tanz» Schaufpiel · und 
Gatxzenkunſt giebt es für das. Geſicht keine beſondre 
unit: mehr; und bie. befannte Idee des P. Caſtel 
uon einem Farbenflavier, die von dem, Verf, näher 
unterfucht wird, gründete ſich auf irrigen Begriffen 
von ‚Dem Weſen der Muſik. Die Som der Farben 
iR der Raum, mb keinesweges bie Zeit; und Far⸗ 


ben, wie kuͤnſtlich man ſie auch Tombinire, und in 


VBavegung ſebe, können both ummermehr das wir⸗ 
kan) was Toͤne wrken. | 


gIn ber. fiebenten: Betrachtung mocht ber Verf. 
den. Anfang, eine jede der ſchöͤnen Kuͤnſte nach ihrer 
Gigenthumlichkeit zu betrachten, die Hauptarten ib» 
ver Werke abzwheilen, Die Graͤngen und die möglie, 
chen Arten ihrer Verbindung zu beſtimmen. An 
ſich ift die Ordnung gang gleichgültig, in welcher man 
di> ſchoͤnen Kuͤnſte auf einander. folgen laͤßt. Der 
Werf. handelt zuerſt von denen, welche auf einander 
ſolgende Gegenſtaͤnde darftellen; und zwar zuſoͤrderſt 
“ yon der Dichtkunſt. Ueber das Weſen derſelben 
fig. ©. 249. ſolgande Grundſaͤhe ſeſt: Der Dich⸗ 
va hat mis-den Übrigen Kuͤnſtlern der Empfindung 
und ber Phantafie bes gemein, daß feine Werke Dat⸗ 
ſtelungen beftimmter Zuftände lebhaft gerührter Em⸗ 
pꝓßadcamtteit find. Er ſtellt alle zaie dem Gegenſtand 
feine Qefohie dar; allein in manchen Werten druͤckt 
er, wit ber Derfellung des Gegenſtandes, zugleich 
auch deſſen Beziehuung auf fein Regehrungtvermoͤgen 
und auf fein ⸗ ; in menden tigt er Bios 
, . den 
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den Glegenfland vor, ohne befien Verhaͤltniß gegen 
feine Triebe und gegen fein: Gefuͤhl auszudruͤcken. 
Der Didyser. mag num beydes, oder nur Eins von 
beyden thun; ſo ift doc) allezeit ber Stoff, welchen 
er darftelfen will, ein Ganzes entweder blog geiftiger, 
oder finnficher und geiftiger “been, verbunden nad) . 
den Verhaͤltniſſen feiner Theile in der Zeit; und ih⸗ 
ren innern Beziehungen, durch Verſtand und Ver⸗ 
aunft; eine innerlicde zufammenhängende Reihe von 
Urtheilen, Und da der Dichter Durch Diefes verbun« 


dene Ganze, wegen feiner beſtimmten Verbintung, - 


in den Zuitand lebpäft gerührter Empfindſamkeit ver» 
ſetzt worten war: fo kann er es, um Theilnehmung 
an feiner Ruͤhrung bey andern zu beſoͤrdern, nicht 
onbers, als mit bem Ausdrucke der den Zeltverhält- 
niffen und den innern logifchen Beziehungen. angemeſ⸗ 
fenen Verbindung deſſelben bdarftellen wollen. Die . 
jenigen Zuftände Ichhaft geruͤhrter Empfindfamfeie 
olfo, welche durch ſolche Stoffe bewirkt worden. ſind 
tem Dichter -eigenehümlich;. und, wiefern fie nur, 
durch Reihen von Wörtern bargeftellt werben können, 
fo ift Wortausdruck das norhmenbige Zeichen des 
Dichters. Hieraus wird. nun gefolgere: höchfter . 
Zweck des Dichters fen nid, zu lehren, fondern alles 
zeit, zu rühren; hoͤchſter Zweck des Dichters fey es 
nie, Gefühl und Leidenſchaft zu mahlen; noch aud), 
fichtbare Beftalten darzuftellen. — . Diefen Grund 
fügen zufolge entwirft nun der Verf. eine philofophie 
ſche Eintheilung der verfchiednen Dichterwerke. Ue⸗ 
berhoupt theilt er fie in ſolche, wo der Dichter einen 
Gegenftand darſtellt, weicher feine Empfindſamkeit 
lebhaft gerührt hat, zugleich aber aud) Die Beziehung. 
befieiben auf fein: Begehrungsvermögen und auf feine 
Gefühle ausdruͤckt; und in ſolche, wo der Dichter 
D.BELCKd.IE DB bios 
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blos den Gegenſtand darſtellt, weicher ſeine Empfind⸗ 
ſamkeit lebhaft gerüpre hat, ohne die Beziehung deſ⸗ 
ſelben auf fein Begehrungsvermögen und fein Gefühl 
auszudruͤcken. Dieſe allgemeine Kiaffififation wird 
fodann weiter in die einzelnen Unterarten ber Poefie 
fortgeführt. Zu ter erftien Hauptgattung Jverden- 
Ode, Elegie, Lied, Aflegorie, Lehrgedicht, befchrei« 

bendes Gedicht, erzaͤhlendes Gedicht, Idylle, Epi⸗ 

ſches Gedicht, Romanze und Satyre, und alle dieſe 
deswegen zu Einerley Klaſſe gezaͤhlt, weil fie darin 

mit einander uͤbereinkommen, daß ihre Werke zugleich 
den Gegenſtand der Begeiſterung darſtelen, und die - 
Richtung des Begehrungsvermoͤgens und Gefnis 

ausdruͤcken. Die zweyte Hauptgattung erhälc nnr- 
drey Arten unter ſich, namlich: Schilderungen gei⸗ 

ſtiger Gegenſtaͤnde an ſich, oder nach ihrer Erſchei⸗ 

nung im Aeußern; z. B. Charaktere und Sitten⸗ 

ſchilderungen; erzaͤhlende, and dramatiſche Gedichte. 

Hierauf wird nun noch kuͤrzer von der Tonkunſt, Tanz. 

kunſt und Schaufpielfunft: gehandelt, und ſedann zu⸗ 
denen Kuͤnſten übergegangen, deren Darfiellungen 

fimuftanee Ganze im Kaume find, zu den bildenden 

Künften, und der Gartenkunſt. Im Allgemeinen 

theilt der Verf, die bildende Kunft in Nachforſchung 

eines Förperlicyen Gegenſtandes im Ganzen, wie er 

an ſich finntich da iſt; und in Nachahmung feiner- 
Erſcheinung fuͤr das Gefuͤhl unter einem beſtimmten 

Geſichtsbunkt, aufebnen Flaͤchen. Jene kann man 

die plaſtiſche Kunſt nennen, deren es wieder, in Rüde 

ſicht auf Stoff und GBehandlungsart, mehrerley Sat- 

enngen giebt; und dieſe zeichnesde Kunft, die in zwey 
Hauptgattungen, Zeichnenkunſt und Malerey, zer⸗ 

fälle. ‚Die Gartenkunſt verhält fich zur landſchaft 

bildenden Kunft ungefähr, wie ſich im en 

U Br plaſti⸗ 
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plaftifche Kunſt zur zeichnenden verbäft.: Für bie 
Werke diefer Kunſt iſt die Verſchiebenheit der erreg« 
ten Hauptempfindimg der einzige phildſophiſche Thei⸗ 


ſungsgrund. 


Auch dieſe Betrachtung hat Stier Exkurſe. Der 
erſte derfelben enrhätt eine Zufammenhaltung der bis⸗ 
ber von der Dichtkunſt gegebenen Begriffe und Er 


Pdrungen mit der Vörflellungsart des Verf., und 


fodann eine Nebeneinanderſtellung der von ihm ge 
machten Klaflififation der Dichtungsarten. In dem 


zweyten wird noch) insbefondere vom Syibenmaaße . 


gehandelt, welches der Verf. zur Vollendung eines 
Gedichte für weſentlich norhroendig hält, und dem er 


die Stimmung zu dem nämlichen Leidenſchafts und ° 


Gefuͤhlszuſtande, in welchem fid) der begeifterte Dich⸗ 
ter befand, als vorzuͤglichſte Wirfung beylegt. Von 
der Iprifchen Poeſte ift noch im dritten Erfurfe beſon⸗ 


ders gerebet; und die bisherigen Verfuche, das Wer 


fen diefer Dichtungsart zu beffimmen, duͤnken dem’ 


Verf. alle verwerflich zu fepn. Er finder ihren wer 
fentlichen. Charakter darin, daß das Bewußtſeyn des 
Iprifchen Dichters im Zeifraume der Begeifterung 
mehr auf die Ridytung feines Begehrungsvermägeng, 
und bie durch den Gegenſtand erregte Stimmung des 
Gefuͤhls, als auf den Gegenftand felbft, gerichtet 
iſt; und heile die Iprifchen Gedichte, in Ruͤckſicht 
auf verfchiedne Theilungsgründe, in mehrerley Klafs 
fen. Die Elegie unterfcheibet er dadurch von dem 
Siebe, daft biefes burch reine Freude, jenes durch 
Freude mit einer Traurigkeit vermifcht, welche ihr 
jedoch) untergeordnet ift, erzeugt wird. Won der Ode 
aber unterfcheider er fie nicht durch ihre Gegenftände, 
ſondern durch den Grab der Wirkſamkeit und des Ges 

a Ba fühle 
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fühle ver Kraſt. Der viert? Exkurſus betrifft noch 
befondershie Fabel und Deren Natur, ihren Zweck 
ſetzt der Verf. in anſchauliche Darfiellung einer Klug⸗ 
heitslehre in einer aus der Thierwelt ober lebloſen 
Welt hergenommenen Handlurg. Das Epigramm 
ift ganz, und mic ‘Sorfag, Übergangen, weil der V. 
‘es für feine befondre Didytungsart hält. 


| In der achten Betrachtung: — welche aus Ver⸗ 

ſehen die ſiebente überfchrigben jft — ſetzt ber Berf. 
- feinen Begriff vom ‚Wefen der Künfte noch weiter 
auseinander; und in der ‚neunten kommt er auf. Die 
Frage über die Möglichkeit. allgemeingültiger Vers 
nunftprinzipien für die Beſchaffenheit der Kunftwerfe 
zu uͤck, worüber noch in ber Sortfegung mehr vor 
Eommen. wird, . Ä 


Der zweyte Band dieſes Soſtems wird beffen 
WVrollendung enthalten, beret ganzer Plan am Schluß 
dieſes erften Bandes ſchon vorläufig mitgerheile iſt. — 
Unfer Auszug ift (chen al lang gerathen, als daß wie 
ihn durch verfchiedbne Bemerfungen und Erinneruns 
gen über diefes fehr ſcharfſinnige Werk verlängern! 
dürften, Die doch ohne Ausſuͤhrlichkeit nicht treffend 
und überzeugend genug feyn würden. 


J Cr. 
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Karl Gottfr. Bauer, der W. W. M. und 
Pfarrer zu Frohdurg, über die Mittel dem 
Geſchlechtstriebe eine unfchädliche Kichtung 
zu geben. Eine durch die Erzichungsanttalt 
zu Schnepfenthalgefrönte Preisfchrift.. Mit 
einer Vorrede und Anmerkungen von C. G. 

- Salzmann. £eipgig, bey Erufius. 179 Le 
XVI und 498 Sing. 


De anfgegebene Preisfrage war: welches find in 
unferer Gefesgebung, Staatsverfaffung, Le⸗ 
bensart, Seftüre und Erziehung die Urſachen, wars 
um der Zeugungstrieb früher erwachet und flärfer iſt, 
als er es ben Kräften der Natur nach feyn folle? was 
für Einfluß hat dies auf ven Charakter ver Nation? 
was müffen die Obrigkeiten, der Ingendlehrer, ber 
Schriftfteller, der Prediger und die Eitern hun, um - 
dieſen Trieb in die (Brängen ber Natur ziruͤck zu brin⸗ 
gen? Der Verf. des Buchs cheilet den Inhalt der⸗ 
—* in vier Abſchnitte, und unterſuchet zuerſt, die 
Geſchlechtsreife, und die natuͤrlichen Grenzen der 
Gewalt des Geſchlechtstriebes; darauf die Urſachen 
des vorzeitigen Erwachens und der uͤbermaͤßigen Ge⸗ 
walt deſſelben; ferner de. Einfluß den beybes auf 
ben Charakter der Nativn hat; und endlich bie Pflich⸗ 
tn ber Eltern. nf. m. die: ſich anwenden laſſen, den 
Gefchlechtstrieb in feine natürlichen Grenzen. zurück 
zu weifen. Der Verf. Jeichnet den Gang bes Ge- 
ſchlechtstriebes ſehr gut. Br 9 ⸗ zajähtige Raabe 


4 
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s0 Ueber die Mittel dem Geſchlechtetriebe 


kann den Umgang mit Mäbchen, namentiich mit er⸗ 
wachſenen Frauen, ſelten recht ausſtehen, und das 


Mädchen dieſes. Alters machet ſich wenigſtens aus 


Knaben und Maͤnnern nicht viel. Bey weiter fort⸗ 
ruͤckendem Alter tritt Scheue und Bloͤbigkeit in Bep⸗ 
ſeyn des andern Geſchlechts ein, die dann endlich 
durch einladende Zuruͤckhaltung bey dem weiblichen, 
und durch entſchloſſenere Dreiſtigkeit bey dem maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte, dem Gefuͤhl einer groͤßeren Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit und: Empfaͤnglichkeit für Siebe Plog ma⸗ 
bet, Die Natur bezeichnet bie Annäferung der Ges 

‚ fhlechtsreife durch die monatlichen Blutausleerungen 
bey dem weiblichen, und durch das Hervorbrechen 
' des Barts, und eine tiefere Stimme key dem männ« 
lichen Gefchfechte, fo wie bey beyben durch das Wach⸗ 
fen der Haare an geheimen Theilen, und ben uner- 


kuͤnſtelten Reiz zur Begattung. Nach Werfchiedem 


heit der Umſtaͤnde erfolget felbige früher oder ſpaͤter; 
indeffen glaubt der Verf. daß man in Deutſchland 
überhaupt das ı 3te Jahr für das. weibliche, und das 


| ‚ 27te für Bas männliche Befchlecht, ale den Zeitpunkt 


Ber Mannbarfeit annehmen koͤnnte, weiche denn noch 
bey jenem Seſchlechte anderthalb, und bey dieſem 
drey Jahre zu ihrer Vollkommenheit und völligen Rei⸗ 
fendthig hat. (Das wäre alfo für ben Mang zwan⸗ 
gig Jahre, und fir bas Mädchen vierzehn und ein 
halbes, Iſt es möglich zu machen, daß beyde in 
dem Alter deu Geſchlechtstrieb auf eine erlaubte Art 
befriedigen können, fo find wir-übergeuget, Daß mas 
eben nicht weiter über bie Ausartung jenes Tiiebes 


wird Hagen bürfen.. Aber-wpie meis emtfernet. Davon. . 


it das Ziel, das-fich der Juͤngſing in unſerer jegigen 
Verfoffung und bey unferen erfünftelten Beduͤrſniſſen 
gu obiger. Hoffnung fegen. darf?) :: Wen — 
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eine unſchaͤdliche Richtung zu gehen. 21 
des Triebes zur Begattung, behauptet der Verf. mie 
Recht, daß er durch nichts voͤllig unterdruckt werden 
koͤunte, ale was das Leben ſelbſt augreift, und ſetzet, 
wider unſere Ueberzeugung, dus dringenöſte Beduͤrf⸗ 
niß dazu nuf. Seiten des weiblichen Geſchlechts, mo 
die mehrſton Gefahum abfchredden konnten. Die voll⸗ 
tommene Geſundheit der Frauen erfordert dieſe Be⸗ 
friedigung, weil wir die alternden Jungfrauen ſo viel 
feiden fehen. Als ein Gegengewicht der Staͤrte 
bes Geſchlechtstriebes betrachtet der Verf. Die Ermut- 
tung , die deſſen Befriedigung zur Folge hat. Sa 


feht, ſagt er, den Mann fehlechterdings außer Stand, 


den Aft auf ber Stelle, und ehe die Kräfte einiger- 
maaßen wieder ins Gleichgewicht getreten ſind, von 
neuem vorzunehmen. Auf die hächfte Spannung und 
den aͤußerſten Reis aller Nerven folger, namentlich - 
in den Üefchlechtstheilen, eine merkliche Erſchlaf⸗ 
fung , mb fogar eine kurze Reiglofigfeie.. Der legte 
Grad des Entzüdens, der vielleicht Hier Start fin» 
der, loͤſet ſich auf in ein dunkeles Gefühl des Tedes. 
Unmittelbar nad dem Genuſſe ſcheint aller Schasten 
bes Verlangens verſchwunden; ja diefes ſcheint ſo⸗ 
gar auf kurze Zeit einem geheimen Eckel und Wider⸗ 
willen Platz zu machen. — Ta es iſt merkwuͤrdig, 
daß in dem legten Augenblicken vor dem Gonuſſe, bey 
einer ganz underhuͤllten Darſtellung des Objekte def 
ſelben, nicht felten eine kurze und dunkele Anwand⸗ 


fung von Furcht und Werlegenheit eintritt, und den  " 


Menfchen auf einen,- freilich bald voruͤbereilenden, 

PYunkt der Zeit in einen. Zuſtand von Muͤchternheit 

verſetzet, der ihn immer noch erlaubt, zuruͤckzutreten. 

(Sehr wahr, und gut der Natur abgemerket! Nur 

Faber: wir nicht, daß der Verf. dieſe Wahrheiten in 

der Folge auf bie Eersfbeletung angewendet bare 
. - ’ _ 4 - ü 
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22 Weber Die Mittel dem Geſchlechtetriebe 


St das der Gang des erlaubten. finnlichen Genuffes 
der Siebe mit einem ſehnlich gewünfchten Gegenſtande, 


und bey der beruhigenden Ueberzeugung etwas gutes 


verrichtet zu haben, wie ſchwer muß jener Wider 
wuillen, jener Eckel auf dem Selbſtbeflecker ruhen, der 
da weis, daß Das was er verſchwendet, der Anfang 
eines Menfchen ſeyn Eönnte?) Der Verf. bemerket 
noch, daß die Gegenſtaͤnde, welche den Geſchlechts⸗ 
“ frieb reizen, mehrese Wirkung haben, wenn fie nur 
balb wahrgenommen, .als wenn fie deutlich dargeſtel⸗ 
let werben, und daß die Wirkung durchs Gefuͤhl 
weit ſchneller und elektriſcher tft, als überhaupt durchs 
Geſicht. Iſt die Gefchlechtsbegierde ſehr heftig er⸗ 
reget worden, ohne durch Genuß befriediget gu feye, 
fo erfolget etwas Analoges von ber Mattigkeit nad) 
dem wirklichen Genujfe. Nun will der Verf. bewei⸗ 
fen, daß bie: Macht des -Zeugungstriebes keinesweges 
:fo groß ſey, daß er nicht durch die übrigen. Kräfte 
ber menfchlihen Natur bezwungen werden koͤnnte. 
In diefer Abficht vergleicht er denfelben. mie andern. 

Gemuͤthsbewegungen, namentlich mit dem Mu 

willen, Schreden und Furcht, Zorn, Aergerni 
Ehrgeig und Eigennug, und enblic) der: Liebe, die 
doch insgeſammt Durch fange Auftrengung inEchtac 
ken gehalten werden koͤnnten. Dieſe letztere $eidenw 
ſchaft nehmen wir aus, ſie iſt doch nichts anders als 
der modiſicirte Geſchlechtstrieb, oder, twie man es 
nimme, der geiflige Theil deffelben ‚ aber ſonſt ſchei⸗ 
net uns der Berf. das Vergleichungsmittel nicht. gut 
gersähle zu heben, Warum verglich er nicht den 
Fortpflanzungstrieb, ber :bocdh wirklich ein koͤrperli 
cher Inſtintt iſt, mie Hunger und Durſt und andern 
koͤrperlichen Erforderniffen ? Dadurch würbe feine 
Gewalt are beitimmet worden ſeyn. Die Thiere 
machet 


- eine unfehädliche Riſhtung zu geben. _ 23 


machet er, wenn er zu lange unbefriebiget bfeibet, 
würhend, und nach Haller ift es eine große Weis⸗ 
heit des Schoͤpfers, daß erung zu bem zwinget, was 
wir thun muͤſſen. Weil nun diefes durch unfere un« 
natürliche Verfaſſung dennoch verhindert. wird, fo 
verfällt der Mienfch, fo wie aud) einige Thiere, auf 
unnotürliche und unregelmaßige Befriedigungen. 
Und das ift unter ähnlichen Umftänden wohl von jer 
ber ber all fo geweſen. Freylich hat man gefagt, 
‚bem Menſchen find zur Enthaltfamfeit. die nächtlichen 
Ausleerungen gegeben, aber ift Das nicht auch eine 
Art von Selbfibefledung? Uebrigens gefällt uns -die 
Anmerkung des Verf. ſehr,/ daß die (nicht finnliche) 
tiche eben ſowohl in gefliffentlicyer Entbehsung des 


finnlichen Genuſſes, (vermuthlich aber doc) mit, um _ 


 bemnähft mehr. Freuden empfangen und geben zu 
koͤmen) als im ſinnlichen Genuſſe felbft beftehen kann, 
und daß fie für-die chierifhe Sinnlichkeit vielleiche 
der allerwirffamfte Zaum fey, nur Schade, daßfie . 
minder ‚allgemein wie diefe ift. Unter die Urfachen 

des vorzeitigen Erwachens und der übermäßigen Ge⸗ 
walt des Geſchlechtstriebes zaͤhlet der Verf., in An« 
ſehung der Geſetzgebung, die zu ſehr erſchwerten oder 
zu. ſehr beguͤnſtigten Eheſcheidungen, bie unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Beſtrafung des außerehelichen Beyſchlafs 
und des Ehebruchs; in Anſehung ber Stagtsverfaſ⸗ 
fung, die flehenden Kriegesheere, die Segion von 
Givilbedienten und Candidaten, die wenigfiens ge- 
buldeten Bordelle, die Nahrloſigkeit, die Untheil⸗ 
barkeit der Baurengüter, die Vermiſchung der Stän» 
de und Ueppigkeit ber Fürftenhöfe, die jegigen Zucht: 
und, Stodhäufer; im Anfehung der Lebensart, bas 
verſchobene Verhältnig zwiſchen beyden Gefchlechtern 
im gefelligen Leben, den auefihmeifenben Luxus und 
— 5 Me, 
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a das der Gang des erlaubten. finnfichen Genuffes 
der Siehe mit einem. fehnfich gewünfchten Gegenſtande, 


und bey ber berubigenden Ueberzeugung etwas gutes 
verrichtet zu haben, wie ſchwer muß. jener Wider⸗ 


röillen, jener Edel auf dem Selbſtbeflecker ruhen, der 


da weis, daß Das was er verſchwendet der Aufang 
eines Menſchen ſeyn Eönnte?) Der Verſ. bemerket 
noch, daß die Gegenſtaͤnde, weiche den Geſchleihts⸗ 


trieb reizen, mehrere Wirkung haben, wenn ſie nur 
halb wahrgenommen, als wenn ſie deutlich dargeſtel⸗ 
les werden, und Daß. die Wirkung durchs Gefühl 
weit ſchneller und elektriſcher ift, als überhaupt durchs 


Geſicht. Iſt die Geſchlechtsbegierde ſehr heftig er⸗ 
reget worden, ohne Durch Genuß befriediget zu ſehn, 


ſo erfolget etwas Analoges von der Mattigkeit nach 


bdem wirklichen Genuſſe. Nun will der Verf. bewei⸗ 


fen, daß die:Macht des Zeugungstriebes keinesweges 

ſo groß ſey, daß er nicht durch die übrigen. Kraͤfte 

der menſchlichen Natur bezwungen werden koͤnnte. 

In dieſer Abſicht vergleicht er denſelben mie andern 

Gemuͤthsbewegungen ‚ namentlich mit dem Mur 
i 


. willen, Schreden und Surcht, Zorn, Aergerni 


Ehrgeig und Eigennutz, und endlich der. Siebe, bie 
doch insgefammt burch fange Auftrengung in Schran⸗ 
ken gehalten. werben fönnten. Diefe legtere Leider 
fihaft nehmen wir aus, fie if doch nichts anders. al6 
der modificiete Geſchlechtserieb, oder, wie man es 
winme, der geiftige Teil deffelben „ aber ſonſt ſchei⸗ 
nee uns ber Berf. das Vergleichungsmittel nicht gut 

gewählt zu heben. Warum verglidy er nicht beit 
Fortpflanungstrieb, der doch wirflich ein koͤrperli⸗ 
her Inſtintt iſt, mie Hunger und Durſt und andern 


koͤrperlichen Erforberniffen ? Dadurch würbe feine 


‚ Gewalt ange beſtimmet worden fepn. Die Thi * 





sine unſchaͤdliche Riſhtung zu geben. . 23 
machet er, wenn er zu lange: unbefriebiget bleibet, 
würhend, und nach Haller. ift es eine große Weis» 
heit des: Schöpferg , daß er uns zu bem zwinget, mas 
wir thun muͤſſen. Weil-mun diefes durch unfere un 
natürliche Verſaſſung dennoch verhindert. wird, fo 
verfaͤllt der Menfch, fo.wie aud) einige Thiere, auf 
unnaotürlishe umb - unregelmäßige “Befriedigungen. 
Und das iſt unter äbnlichen Umftänden wohl von jer 
ber der Ball fo gewefen. Freylich hat man gefagt, 

den Menſchen find zur Enthaltſamkeit die nächtlichen 
Ausleerungen gegeben, aber ift Das nicht aud) eine 
Art von Selbſtbefleckung? Uebrigens gefällt uns die 
Anmerfung des Verf. ſehr,/ daß die (nicht finnliche) 
tiche eben ſowohl in gefliffentlicher Entbehrung des 
ſinnlichen Genuſſes, (vermuthlidy aber doc) mit, um 
demnaͤchſt mehr Freuden empfangen ‚und geben zu 
fönnen) als im ſinnlichen Genuſſe felbft befteben kann, 
und daß fie für-die thieriſche Sinnlichkeit vielleicht 
der allerwirffamfie Zaum fey, nur Schade, daß fie 
winder allgemein wie diefe ift. Unter die Urfachen 
des vorzeitigen Erwachens und der übermäßigen Ges 
walt bes Geſchlechtstriebes zähler der Verf., in An⸗ 
fehung Der Geſetzgebung, die zu ſehr erfchwerten over 
zu ſehr begünftigten Chefcheidungen, bie unverhäfts 
nißmäßige Beſtrafung bes außerehelichen Beyſchlafs 
und Des Ehebruchs; in Anfehung ber Stagtsverfafe 
fung, Die ftehenden Kriegesheere, ‚Die Legion von 
Civilbedienten und Ganbidaten, die wenigſtens ges 
duldeten Bordelle, die Nahrloſigkeit, Die Untheils 
barfeit der Baurengüter, ‚die Vermiſchung der Stän- 
de und Ueppigkeit der Fürftenhöfe, ‚die jegigen Zucht- 
und, Stodhäufer; m Anfehung der. Lebensart, das 
verſchobene Verhältnig zwifchen beyden Gefchlechtern 
im gefelligen Leben, ben; auefhmeifenden Luxus und 
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dee Schelfeſtelbr ſo groß iſt, fo: verlanget her Verf. 
von die ſem nur, daß fie auf dem Titel ober in ber 


Vorrede des Buchs, oder doch die Necenfenten defr 


‚felben, anzeigen follen, für’ wen daſſelbe anftäßig 
ſey; Boch hat der Schriftſteller für Das Volk und die 


Jugend noch.eine größere Verpflichtung, ber Keuſch⸗ 


und: Enthaltſamkeit nichts in Den Weg zu legen. 
dieſe zu befoͤrdern, wuͤnſcht der Verf. endlich in 
ruͤckſicht der Obrigkeit, das Beyfpiel und bie Mit, 
würfung des Regenten, Gemeingeift und richtig ge 
leiteten Efprit de corps, eine der römifdyen ähnliche 
Cenſur, verdefferten Wohlſtand und Hinwegraͤumung 


ber Hinderniſſe ber Ehe, gelaͤuterte Gefetzgebung, 


Rechispflege und Polizey ; verbeffertes Kirchen. und 
Schulweſen, Preßfreyheit und Publizität. Man 
ſiehet leicht, daß Die Anzahl der Raͤthe groß gewor⸗ 
den iſt, und daß viele darunter nur allgemein und 
niche unbefanne ſind. Indeſſen fonnte dieſes bey der 
Menge und Wichtigkeit der Fragen, und da das eine 
Gebrechen das andere fo ſehr unterſtuͤtzet, wohl nicht 
anders fenn, und wir bedauern auch hier, daß wir 
nicht Matz haben, manche gut entwickelte und nüßlis 
dye Sedänfen des Verf. augzuheben. Vornehmlich 
fchjeinet das, was von dem Gemeingeift und .efprit 
de corps zur Erhaltung der Frugalität gehoffet wird, 
alle Aufmerffamkeit zu verdienen. Aus der Vorrede 
muͤſſen wir noch folgende vortri;flicdhe Stelle abſchrei⸗ 
ben: „Hält es ſchwer für eure Söhne eine Verſor⸗ 
„gung zu befommenx. nun fo gebet ihnen früh Anlei- 

„tung ſich felbft zu verforgen! macht ihnen fo wenige 

„Bebürfniffe als möglidy! gewöhnt fie zum Fleiße! 


ſchafft ihnen Gelegenheit das Geſchaͤffte gruͤndlich 
„zu erlernen, wozu ihnen die Natur die vorzuͤglichſte 
„Anlage gab, dann werden fe auch im Stande ſeyn, 


„ein 
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„ein Weib zu ernaͤhren, ſobaſd fie: deſſen beduͤrfenß 
„und bereit dern Staate zu dienen, ſobuld er fie darum 
„erſuchet, nie noͤthig haben, ſich um einem Dienſt 
„zu bewerben: Habt ihr Toͤchter — woͤhlan, fo 
„ergiehet fie nach ‚vernünftigen Grundſaͤtzen! fuche 
„ihnen einen feften Bauerhaften Körper zu verfchaffen, 

„gewöhnt fie zur Ehrbarfeis, Häuslichfeir, Kleiße 

„und Sparfamfeit, bilder ihren Werftand und ihr 
Herz aus, und ſeyd Sonn ruhig! Maͤdchen, bie jo 
„erzogen wurden, find Perlen, deren Beſitz gluͤcklich 
„machet. Solche Perlen darf man nicht ausbieten, 
„ſie werden geſucht, ſtark geſucht, je ſeltener fie find, 
„und welches das Beſte iſt, mehrentheils nur pon 
„dernänftigen Mönnern gefucht.“ 
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L Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Neue Darſtellung der chriſtlichen Glaubenslehre für 
Gelehrte und Ungelehrte, von Dr, Joh. Petr. 
Andre. Muͤller, Herzogl. Meklenburg. Confiftor 
— Leipzig, bey Hertel. 1790. 400 Sei- 
ten in 8. 


Yes einer kurzen Einleitung, in welcher Über Wirbtth . 
keit Gottes und Religion , über Offenbarung, Canon 
der heilizen Schrift und Auſehen derſelben, über Theologie 
und ihre Theile, auch über den Sehrauh ber Vernunft im 
Siaubensfahen,, und über Glaubensartikel vorläufige Er⸗ 

läuterungen gegeben werden, theilt der Verf. die chriſtliche 
Slaubensiehre feibft in ſechs Abichnitte. Im erften Handelt 

st von Boss; im zweyten von der Schöpfung und. Does . 

febung, wo Beuu audy die Lehre von den Engeln mit einge⸗ 
(after iſt; im dritten von des anfänglichen Unſchuld, 
und dem nachberigen Verderben der Menſchen, und 
bier Eommt virles vom Satan vor; im vierten vom Soh⸗ 
ne Sottes, Jeſu Chriſto, und feinem “Geil; im fünf 
ten von der Bekehrung und Erneuerung der Men⸗ 
ſchen, und ben datzu geordneten Mitteln, mithin uan dem 
Worte Bostes , und den Sakramenten; im fechften end⸗ 
Ih von der Zukunft, oder. den ſogenannten letzten 
Dingen. In der Vorrede erkiäre der Berf., fein Buch ſey 
keine neue Glaubenslehte, ſondern nur eine neue Darfleilung 
der laͤngſt vorhandnen chriſtlichen; doch ſey er darum nichts 
weniger, als Nachbeter uud blinder Vercheidiger des alten 
Lehrbegriffes- er habe uͤberall ſeibſt gedacht, und anterſucht; 


vor 
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„ein Weib zu ernähren, ſobaſd fie: deſſen beduͤrfen 
„und bereit den Staatse zu bienen, ſobuld er fie darum 
„erfuchet, nie nöthig haben, fi) um einem Dienft 
„zu bewerben: Habt ihr Töchter — woͤhlan, fo 
„erziehet fie nach vernünftigen Grundfögen! fuche 
„ihnen einen feften Dauerhaften Körper zu verfchaffen, 
„gewöhnt fie zur Ehrbarkeit, Häuslichfeit, Fleiße 
„und Sparfamfeit, bildet ihren Verftand und ihr 
Her aus, und ſeyd Arnn rubig! Maͤdchen, bie fo 
„erzogen wurben, find Perlen, deren Beſitz glücklich 
„machet. Soiche Perlen darf man nicht ausbieten, 
ſie werben gefucht, ſtark geſucht , je ſeitener fie ſind, 
„und welches das Beſte iſt, mehrentheils nur -DOR 
Ä „dernänftigen Männern gefucht,“ 
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Neue Darſtellung der chrifttichen Glaubenslehre für -" 
Gelehrte und Lngelehrte, von Dr, Joh. Petr, . 
Ande. Müller, Herzogl. Meklenburg. Conſiſto⸗ 
rialrarh. Leipzig, bey Hertel. 2790. 400 Sei- 
tn in 8. ' 


Js einer kutzen Einleitung, in welcher über Wirktich⸗ 
Vkeit Gottes und Religion, über Offenbarung, Canon 
der heiligen Schrift und Auſehen derſelben, über Theologie 
und ihre Thejle, auch über den Gebrauch der Vernunft im 
Glaubens ſachen, und über Glaubensartitel vorläufige Er⸗ 
Iäuterungen gegeben werden, theilt der Verf. die chriſtliche 
Slansensiehre ſelbſt in ſechs Abſchnitte. Im erſten handele ' 
st von Gott: im zweyten von der Schöpfung und. Vor⸗ 
febung,, wo Sean auch die Lehre von den Engeln mit einges 
(haftet iſt; im dritten von des anfänglichen Unſchuld, 
und dem nachberigen Verderben der Mienfchen,, und 
bier kommt vieles vom Satan vor; im vierten vom Soh⸗ 
ne Gottes, Jeſu Chriſto, und feinem well; im ſuͤnſ⸗ 
ten von der Belehrung und Erneuerung der Men⸗ 
ſchen, und bem darzus geordneten Mitteln, mithin wen dem 
Worte Gottes ‚und dena Salranıenten; im fechften ende . 
ih von der Zukunft, oder. den fogenannten leuten 
Dingen, In der Vortede erkläre der Berf., fein Buch ſey 
keine neue Glaubenslehte, ſondern nur eine neue Darffeilung 
der laͤngſt vorhandnen chriſtlichen; Doc fey er darum nichts 
weniger, als Nachbeter und blinder Verteidiger des alten. 
Lehrbegriffs; er babe auͤberall ſelbſt zedacht, und unterfact; 
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vornehmlich aber fen er durch anhaſte ror UNE Ar 
theyiſches Lefen und Forſchen der Schrift auf den fombolüchen 
Lehrbeariff der Evangeliſchen Kirche geführt worden, noch che 
er die nmbollihen Schriſten derſelben gebraucht babe, und 
hatte daher dieſen allein für ache bibliſche Lehre. Aber aller 
- Dieier yNseruugen ungeachtet Fümen wir in diem Buche 

weder ine neue und beßre Darilellung der alten Lehre, noch 
Spuren des Selbſdenkens, noch wahren und überlegten 
Gebtauch der Schritt finden, und find der Meynung, es ſey 
weber ‚Gelehrten, noch Ungelehtten zu empfehlen. Hatte 
der Verſ.in der Dariiellang des gewöhnlichen kLehrbegriffs 
etivas nei: s und beßres: fo müßte es entweder in einer bes 
quemern Anvrdnung des Samen, oder in faßlichern Erklaͤ⸗ 
zungen und gerbärfteren Beweiſen einzelne Lehren, oder in 
. geunstichern Widerlegunqen der Gegner, oder endl.ch in einer 
ſchicklichern Einkleidung liegen, Aber nichts ven diefem Allen 
har er gelelfter. Aus dem‘chen angesehenen Entwurf ift kiar, 
daß die Auordnung des Ganzen weder erwas Eigenthuͤmli⸗ 
des, noch etwas Voriisliches hat; es iſt der gewoͤhnliche 
ang, melden die donmatiite Theologle zu nehmen pflegt. 
Beßre Erklaͤrungen und fidengere Beweiſe einzefner Lehren 
ſucht man bier gleichfals vergedlich, und es würde dem Verf. 
ſelber ſchwer werden, wenn ec dergleichen in fsinm Bude 
nachweiſen folte; er iſt vlelniehr in dieſeni Stuüͤck überall 
weit unter unſen beſſern theologiſchen Schrifeſtellern geblie⸗ 
ben. Die wichtigſten Emvendungen wider den ſymboliſchen 
Lehrbe wif der Kirche hat er nicht einmal erwahnt, geſchwei⸗ 
ge denn miderfüht; welches um fo weniger su verzeiben if, 
da der Verf. für Gelebrte fchreißen woltte, dergleichen 
Schwierigkeiten aber , zweit fie häufig, ſelbſt in allgemein ger 
leſenen Schriften vorgebracht werden; nun ſchon Ungelehrten 
befan.ıt zu ſeyn pflegen. So ber er, um nur ein Beyſplel 
anzu aihren, Feine von den wictigften Einwendungen berührt, 
die wiber die Lehre vom Verſoͤhnungetod Jeſu gemacht 
worden find, nud die doch wahrlich thells wichtig genug. theils 
hinlaͤng ich felbft zur Kenntniß des gemeinen Mannes gebracht 
And. Sie Einkleidung endlich If fo trocken, ſchwerſaͤllig und 
undeutich, daß fie weder für Selehrre, noch für Ungeiehrte 
etwas Anyiehendes haben faun. Auch die Spuren des Setbfl. 
"Denkens, welches der Verf. von ſich ruͤhmt, haben wir bey 
afler angewandten Mühe nice finden konnen. er bie ges 
woͤhnlichen Lehrſaͤde der Evangelifchen Kirche, die Le (dngft 
annte 
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befannte Art, fie zu beweilen, wad. die eigent haͤmllchen phi⸗ 
loſopbi daen und theologiſchen Meynungen des verflorbetien 
Dr. Erufius kennt: die har alles beyſammen, was in die⸗ 
ſem Duche ſteht; und Rec. mußte eine Unwahrheit fach, 
wenn er vorgeben wollte, daß ihm tur die Lekture deffelden 
nur eine einzige neue Vorftellung ju Theil wotden fey. Was 
aber ten Gebrauch betrifft, welchen der Verſ. von der 
Schrift gemoecht ber, fo Fonnen wir auch diejen keinesegs 
üderleat und torgfälrig r.unen. . Das wollen wir Hiermit 
nis behaupten, daß der Verf. bie Schritt nicht fleißig us 
Diet habe; wir wollen es ihm herzlich gern glauben, daß er, 
wie er in der Vorrede verſichert, ſchon tu ſelnen zwey ref. 
Untsrrfitätsiahren das nene Teſtaiment vielmal durchgeleien, 
und ſich eine Menge von Anmerkungen darüber eutworſen 
babe; es fragt fib nur, ob bey diefem Lelen und Wiederlein 
die rechte Methode van ibm beobachtet worden fey. 
Er, fags ſeiber, daß er, um als kunftiger Theolog einen tejien 
B:und und Moden unter fish zu Haben, in der eriten Zeit 
feines Studitens auf Univerficdten und noch nachher alle 
tminet auffeigerde heiße Degierde, in dem großen Kelde der 
S,tehrfamkeit herumzuziehen und zu graben, verläsgnet, und 
fih bios mir der Schrift beihäfftigt babe, Schlimm genug! 
Her lieat eben der Hanptf-hier.» Dat denn der Verf, niat 
genestt, daß fih die Schrift vhne einen‘ großen. Apparat 
maunichfalsiger Shelehrfamkelt gar nicht gründlich verſteheu 
lefie? Hat er. Sicht empfunden, daB ausgebreitete Kenntuiß 
der alten Epraden, der alten Geichichte, der Art zu denken. 
und zu empfinden, die jedem Zeitalter , fonderlidh dem Orient 

‚sigen war, ſchon da fen muß, ebe man aniangen will, Die 
Särife.zu erklären? Härte er nicot vor allen Dongen dafür 
ſorgen ſollen, yon einem guten und geüb:in E;:geren zu ler⸗ 
neu, wie man es angreifen müfle, den, Sinn der Schrift 
durch das einzige fihre Mittel einer aͤchten arammatiſchen 
Jaterpretation zu finden and feſtzuſetzen? Daß der Veri,. 
dies noch bis auf den heutigen Tag nicht kann, faͤllt überall 
In die Augen. Selbſt da, wo er Lehren erklären und deut⸗ 
ih maden will, ft alles vol unverſtaäͤudlicher Hebraismeu, 
die ee Bach wohl gewiß in unfre Sprache oͤberletzt und aufge⸗ 
loßt haben würde, wenn ers Eüunte. Aber dag Häugen en 
ſolchen R-densarten, deren Dunkelheit er nie bat empfinden, 
aechmweise dena aufbellen leruen, beehtt er mit dem ſchoͤnen 
Namen ver ſchuldigen Gelebrigkeit gegen die Schrift, 

und 
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und bringe auf diefe Are feel aus ungählioen Stellen Din⸗ 
ge heraus, die nicht darin enthalten find. Belege zu biefer 
Behauptung würden ih auf allen Seiten feines Duchs dars 
bieten, wenn es etwas nuͤtzen koͤnnte, weitläuitige Dervelfe 
‚zu führen. Von einer Schrift, bey welcher ſich für bie ches 
logiſche Litteratur auch nicht der geringfte Gewinn abfehen 
zlaͤßt, Haben wir vielleicht ohnehin [hen zu ofel-gefagt. - . . 


Auszug aus der katechetiſchen Anweiſung, formt 
noch andern zu mehrerer Erläuterung unfers chrift- 
lihen Katechismus mit eingerücften bienlidyen, 
Sragen ımd Antworten, auf: hochobrigfeitiiche 
Verordnung für die Ulmiftben Kirchen und Schu⸗ 
ken in Stadt und fand. Aufs nene durchgeſehen, 
und nad) dem Beduͤrfniß unfgrer Zeit mit ben bes 

. ‚ nöthigten Verbeſſerungen und Zufäßen herausge⸗ 
geben. Ulm. 1796, 2736. ins. 


Wieder ein Teunfohlender Katechismus der hrifttichen Lehre 
nad) dem Sufchnict der alten Dogmatik, mit allen ihren Der 
finitionen, Diftinftionen, Terminologien, Subtilitaͤten un 
Kraffiiären. In ben Zeiten, wo die Theologen alles Nach⸗ 
denken und Forſchen nur auf neue Beſtimmungen, Zerglie⸗ 
derungen und iefeftigungen dee Schultheologie richteten, 
aus Wernachläßigung richtiger hermenevkiſcher Gtundſaͤtze 
und bifloriiher Erörterungen alles für Bererife annahmen, 
mas nur irgend im Wohlklang und entfernter Aehnlichkeit 
‚der Begebenheiten und Sachen mit den Ju beweiſenden Lehre 
* fäßen überein zu kommen fchlen, und endlich das dogmatiſche 
Kunſtgebaͤude für die hochſte und vollkeramenſte chtiſtliche 
Weisheits⸗ und Waherheitslehre hielten — da hieß ſrevlich 
ein ſolcher Schematismus chriſtliche Glaubenslehre, und, 
wenn er in Frage und Antwort geſtellt war, Katechismus 
der chriſtlichen Lehre. Nachdem man aber angefangen bat, 
das Machdenten und Forſchen mehr auf die Materie, als 
auf die Form, zu richten; ben Grund des Gebaͤudes mit phi⸗ 
lologiſchen und hiſtoriſchen Kenutniſſen zu unterfuchen, und 
auf die Bedaͤrfniſſe und Fähigkeiten der zu unterelgeraben 
| Su 
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Subjekte Nuͤckſicht zu nehmen: fo gewann Der katechetiſche 
Unterricht eine ganz andere Einrichtung. Denn man mußte 
je bey folchen Unterſuchungen einfehen lernen, daß dogmatl, 
ſche Theologie und eigentlich chriftliche Lehre ihrem Inhalt, 
Zweck und ihrer Seftalt nach ganz verfchledene Dinge ſeyn. 

Da dies von den gelshrteften Theologen allgemein aners 
kannt und aufs. bändigfte bewieſen, von unſern beſten Schrift⸗ 
ſtellera die ganze Lehrmethode darnach eingerichtet worden iſt, 
und folplicy and) die Chriſten ſelbſt einen andern, gruͤndlichern 
und zwedimäßigern Unterricht verlangen: fo follte man mey⸗ 
nen, Daß bey der Herausgabe eines nach dem, Bedärfniß uns - 
ſerer Zeit verbeſſert feyn follenden Katechismus darauf Ruͤck⸗ 
fiht genommen wäre, das iſt aber in der That nicht ges 


en. Ä 

In der Vorrede erkläre fich zwar der Senior des Ulml⸗ 
(hen Miniſterii, Hr. M. Joh. Jak. Widmann, was er un 
ter dem Bedärfniß unjerer Zeit werfiche, wenn sr fagts 
„Da die Geſahr der Verführung zum Unglauben fo groß if, 
"fo bedasf gewiß dleſe Zeit einer ausführlichern und genanern 


Erkenntniß der geoffenbarten feligmachenden Religlonswahre ° 


heiten.“ Da er nun, wie der Katechismus zeigt, zu den ". 
geoffenbarten ſeligmachenden Religionswahrheiten alles rech⸗ 
net, was nah und nad in die Dogmatik hereingekuͤnſtelt 
worden, und den Unglauben dadurch ausrotten will, daß er 
das ganze Syſtem der Dogmatik auffteflt und fo gut er kann 
zu beweiſen ſucht: fo muß man freylich geſtehen, daß er fels 
nem Begriff getreu geblieben iſt. Aber ob das wirklich für 
die Veddefniffe anferer Zeit ſey, iſt eine andere Frage! Die 
fe Herten wollen zwar jeden mit der Benennung des Uns . 
glaubens brandmarken, der nicht mit ihrem Syſtem uͤberein⸗ 
Kam: und ihre Folgerungen Infonfequent , ihre fogenannte 
fe unfatthafe ‚findet. Dadurch wird aber wahrlich 

Diefer Unglaube nicht bekehrt, weil er gründliche Belehrun⸗ 
gen vermißt, und ben dem beften Willen doch nicht umhin 
feun, fo manden Theil ihres Lehrſyſtems zu bezweifeln, 
Diefemnadh waͤre alfo wohl das Bebürfniß unferer Zeit, daß 
man aufhoͤrte, den Katechismus mit dogmariichen Termins» 
fogten und Subtllitaͤten anzufuͤllen, und daß man ihn zu 
den machte, was et ſeinem Zweck nach feyn fell, nämlich zu 
einer deutlichen und gründlichen Anwelſung zur wahren Weis⸗ 
beit und Gluͤckſeligkeit, und zwar nach der Lehre Jeſu, ober 
dern Yinterricht, den ung Jeſus ertheilt bat, von dem Ver⸗ 
D. Bibl. CX.B. I.Si. & bälte 


t 
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Mitulß poiſches Gett und den. Menſches, won ml. Sn - 
Kinımung in Zeit und Ewigkeit, von den Hindetniſſen, ten. 
. be dagegen in und außer uns find, und won den Huͤlſemit⸗ 
teln, dieſe: Hindernifſe zu beſiegen, und Bas Zel unſerer Der 
ſtimmung zu erreichen. oo. 
Aus‘ dielem Geſichtspunkt betrachtet, ſteht man leicht 
ein, daß das Hiſtoriſche In den Rekigionsurfunden, und dad 
mas bios auf die damaligen Zeiten und Umſtaͤnde Beziehung 
harte, uicht eigentlich zum: weſentlichen Inhalt des prakti⸗ 
(chen Religlonsunterrichts, oder zur chriſtlichen Weicheits⸗ 
und Gluͤckſeligkeiislehre, gehöre. Die Schriftſteller des 
R. Teſtaments reden als geweſene Juden und ame Juden, 
mit weichen fie hauptſaͤchlich gegen den Einwurf 
mußten: Daß außer dem moſaiſchen Religiansſpſtem Beine ane 
dere wahre Reitgion ſtatt fılden künne, weil Moſes ein un. 
mirtelbarer gottlicher Gefandter geweim wäre. Tleberbies 
macn die fpätern Srfindungen der Rabbinen, die Theorien 
.des Dfer» und Tempeldtenftes, die abergläubifche Verehrung 


Ehriftenihums fen, well Paulus von dern Bamalınen ihdifchen 
Volke fast: das Geſetz iſt unfer Zuchtmeighr auf Chriſtum 
gemelen, Ja ee wird ſogar die freundliche Einladung Jeſu 
hleher gezogen: kommen bes zu mir alle; die ihr mühfelig 
. und 
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ſabig zu weeten. Die te Beyſpiele von Dielen 
Beinirtung de dm begriffen \ | 

Wohrheiten ınie Sprüchen aus dein A. T. beiw'rfen werden. 
c. der Befchl Jeſu, daB man die Feinde lichen fol, ans 
PM. 109, 4. S 27. Fr. 117. Die Wirkungen der Hoͤllen⸗ 
fer Jeſa für ſeine Chriſtenheit atis Sol. 13, 14. ©. 126. 
FR. 199. Die Erteuchtung durch den heiligen Geiſt aus Pſ. 
119, 104. ©, 157. Fe. 339. Ja noch weit aͤrger, G. gg. 
Tr 83. ſol aus Dieb 33, 4. Pf: 33, 6. bewieſen werden, 
daß der heil. Seiſt an dem Werke der Schöpfung Antheil ger 


babe Habe; und S. se. Br. 310. ſogar die Perfönlichfeie\ 


des h. G/ aus Jeſ. Sı, 1. So füflen wir auch ‚alle gute Wer⸗ 
te, Die Gotte wohlgefallen, aus bern sehen Geboren lernen 
fimen. ©. 63. Zr. 285. Und wenn aleich nächher Fr. 137. 
Mae Defchreibängdet guten Werke nad) der Lehre des Chri⸗ 
vertangt witrd, welche Frage mit der vorherge⸗ 
henden ſonderbar abfticht, da ſchon geſagt worden, daß man 
ms den zehen Geboten alles lernen könne, fo wird niit lauter 
ttopifhen Redensarten geantroortet. Des Sonderbaren und’ 
ber großen Unverſtaͤndlichkeit wegen fehen rote bie ganze Ant⸗ 
wort ber: „alle Verrichtungen, die von wiedergebrhrnen 
Chriſten, An Ber Kraft des Glaubens, durch Wirkung des 
d. Geiles, nuch den Vorſchrift der Gebote Botres, nicht in. 
der Abſicht eigenen Rahm zu erjagen,' ſondern dem Aller- 
zu Ehren und dem Nächften zu gut geihehen.“ Man 

huder hieraus fchom, daß die tropiſchen Medensarten von 


den Wothlthaten des h. G. auch In dieſem Lehrbache fiir Kirs - 


der anzusteeffen feyn mögen, und man irrt ſich wicht. Auch 


du Straf⸗ Lehr: Zuge» und Troſtamt des 5. G. wird nicht 


vrigefien. Und alle dieſe uneigentliche Redensarten mit ih⸗ 
km fennfollenden Erflärungen, woburch ‘das verftändliche 


anverſtaͤndlich gemacht ivird, nehmen 8 Selten ein. Sısı.: 


e. 312. ſoll man ans folgender Antwort fernen, warum der‘ 
6.8. ein Geiſt heiße: Micht nur wegen feines geiſtigen 
ns, ſondern votnehmlich Pi wegen feines Ausgangs 
2, " vom 


\ 
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vom Water und Soßn, (einer ſpaͤtern kirchlichen Geftkumuug) 
der unter dem Bilde des ausgehenden Odems in der Schrift . 
gorgefkellt wird.“ Damit waͤre alſo hinlaͤnglich bewieſen, 
daß der h. ©. und die Dreyeinigkeitslehre im A. T. mic kla⸗ 
zen VDuchſtaben vorhanden. find: .. W 


Keec. kann nicht umhin noch einiges anzufähren,. was er 
Beym Durchleſen angezeichnet dat. S. 19. En 85. „Was 
wird im dritten Gebot gehaten? Antw. die Heiligung des 

Feyer⸗ und Babbattagesı“. Freylich meynte das Moſes. 

Aber hier wird kein Wort yon. Beim weſentlichen Unterſchiede 
des jüdiihen Sabbats und chriſtlichen Sonntags geredet, 
Vielmehr werden alle die Zuͤdiſchen Drohungen ‚gegen bie 

Entweſhung bes Sabbattages auch auf die Sonntagsfeyer ame. 

gervendet. . Alfo ganz und gar nicht nad Lurhers Sinu und 

Mepnung, der im größern. Katechismus wiel anders daven 

foriche. Iſt es nicht ganz juͤdiſch, wenn es heißt, daß Kurch 

srdentliche Arbeiten und Geſchaͤffte die Heiligung des Sunun⸗ 
nages gehindert werde? Won dem vernünftigen Gottesdienſt, 
den Paulus.den Chriften empfiehlt, wird gar nichts geſagt. 

BG. 56, Br. 245. „Warum will Gott die Strafe der Väter 
/ an ben Kindern beimfuchen? Antw. damit das Andentem 
feiner Serechtigkelt fo lange erhalten werde, als. das Anden⸗ 
ken der begangenen Sünden.dauert,“ Wie, Bort Hätte kei⸗ 
ne andere Mittel, fih als den Gerechten zu zeigen, als daS 
er den unſchuldigen Sohn die Miſſethat feines Vaters tragen 
laͤßt? Aber warum legen wir denn auch immer das füdliche 
G. ſetzbuch zum runde des chriftlichen Unterrichts7 Warum 

ften wis uns nicht an die Belehrungen Chriſti und feiner 
oftel, wo wir folche Schwierigkeiten nicht antreffen, wo 
wir niche nöchig haben, Harte Ausfpräche durch noch härtere 
Erklärungen auseinander zu fehen? Daß Ale Jüdikhe und 
fholaftiiche Lehre vom Teufel und feinen Einwirkungen auf 
die Menfchen in dieſem Buche vorkommen werden, kaun man 

„ Sicht denken, aber man hätte doch dafür forgen ſollen, nicht 
fo auffallend unrichtige Beweiſe zu fuͤhren oder Inkonſeqren⸗ 
zen zu begehen. ©. 61. Fr. 276. wird der Teufel unter 
den Urfachen zur Sünde mit aufgeführt, aber ohne Bewels, 

denn zu einem apokryphiſchen Buche wollte man dach feine 
Zuflucht nicht nehmen, ob, man gleich Bein Bedenken trug, 

. die Sache daraus anzuführen. ©. 102. Fr. 97. wird die 

Geſahr der Chriſten vor dem Teufel ans.a Petr. 5, 8. A * 
/ 
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Eheſ. 6, 11. bewleſen: Als ob man in Ulin im Jahr r790% 
ned Feine andere Scheiftanslegüng kennte, als die’ aus dem 
aA6ten Jahrhundert. Schon Erasmus In feiner Paraphraſe 
het in der erſten Stelle das Wort Diabolus vermieden. Und 
wid man denn den Widerſpruch gar nicht fühlen, der zwiſchen 
beyden Behauptungen obwaitet: Chriſtue har dem Teufel 
De Macht genommen, und: der Teufel kann den Chriften “ 
dur) Verführung ſchaden7 Aber was entſleht daraus? da . 
wan indirekte eine Blasphemie begeht. Es heiße nämli 
‘©. 109: Fr. 180, „die Teufel eoͤnnen wider Chrifti Wil⸗ 
Ion NRiemmmd gar Sünde verführen.“ Wenn es nun aber 
doch gefchteht „- wie Fr. 98; zifegeben wird, fo muß es. ent) 
weder mit Chrifti Bewilligung gefchehen , oder Ehriftus ie 
nicht Dertmögend, Ihren Widerfiand zu leiſten. Man kaum . 
fa deu Teufel in der Sefchiehte laſſen; aber auch zur Ehre 
Jeſu EHrifti und nach der Lehre des N. T, darchun, daß ſei⸗ 
ne Macht zu ſchaden ein Ende habe. Eine ähnliche Blasphe⸗ 
mie flieht ©. 113. Br. 142. daß Gott das Böfe aus gerechtem· 
Gericht verbänge, alfo felber veranſtalte. Und das: fol’ 
aus Pf.sa, ı2. 13. berofefen ‘werden. S. 11 4.Fr. 143. 
wird aus ven Worten: Gelobet fey Gott, der aleiſn Wunder 
thut, berdieſen, daß Gott feine Geſchoͤpfe durch unmittelbare 
Wirkungen ſeiner Allmacht, oder durch Wunder tegiere. S. 
223: und 124. ſtehen ein paar: ſonderbare Fragen für Kinder, 
Fe. 186. .Wie iſt Ihriftusserhpfangen worden?“ Wenn nun, - 
am den Begriff auseinander zu etzen, wieder gefragt, fohd:. 
was heißt das — empfangen, wie-geht das zu? - Aber auf ei" 


ne ſoiche ⸗Katechiſirmethode roled- hier gar nicht Ruͤckſicht ge) 4 


nommen die Beqgriffe ſollen nicht entwickelt und deutlich ger 
macht werben, nein, die Schulmeiſter ſollen nur konſteniren. 
Br. 190:: „om nuͤtzt ums Chriftt:-Heilige Empfoͤnguiß und? 
Geburt? Anti. „Zur. Reinigung und Helllgmig unferer* 
mreinen und fündlichen Empfaͤngniß und Geburt.“ Hier 
giit fuͤrs erſte Die vorige Bemerkting wieder, dag die Bade: 
nicht fie Kinder-gehöre ; und zweytens iſts inkonſequent · wenn⸗ 

durch Chriſti Enpfuͤngniß und Gehurt unſere Empfängnis" 
und Gebart gereiniget und goheiliget iſt, und ſie dmohngeen 
achtet unrein und. fuͤndlich heißt. Nicht zu gedenuten, daß. 

ber Begriff: unten — Bay jungen Leuten: leicht umthwillige 
und ſchaͤndliche Nebenidern veranfaflen kann. S. 125. Br.“ 
194. „Cheiſtus⸗hat sterben muͤſſen, damic er uns: mie Gott 
buch feinen Kos verſohnen mise Das ſteht aber nicht | 
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den anasfüßrten Beweisſtellen, es waͤrs deun daß man AS 
den Worten: Gabe und Opfer, Epdeſ. s, 2. etmas heraus⸗ 
‚gwingen wollte, wos nicht Darin lege. Wie man überhaupt 
durch einen diretten Elaren Beweis aus dem N, T. durchaugs 
ichs behaupten kann, daß Sort. habe veriohnt werben mie 
m Fr. 197, „Warum ift unfen Erlöfer erhoͤhet worden 3“ 
Welche Frage? Einmal wird behauntet? Jeſus iſt Gott und 
Wiek in einer Perſon. Und nun doch wieder von einen 
Erhöhung geſprochen. Kat denn Jeſus je aufgehoͤrt, Gott 
zu ſeyn, wenn er es vorher mar? Iſt die Gottheit einer Era 
doͤhung fähig? War denn die menſarliche Reiur din vor ſich 
beſtehendes Individuum? PBehre; nicht die Dogmatik, daß 
Sende Naturen nur. ein Subjekt, nur eine Perſon ausmas 
ea? Freylich ſpricht Daulus. Phil. 2. von einer wirllichen 
Erhöhung oder Vermehrung der verſonlichen Würde, Abos 
diefe Erhöhung, wenn mas fie 6508 anf die menichlice Wie 
tur ziehen will, iſt entiveder ſchon hey .bar Vereinigung der 
beyden Naturen, bey der Aufnahme der Menſchheit in die 
umgerttonnliche Gemeinichaft mit der Gottheit, geſchehen; 
oder ‚die Dogmatiker moͤgen zuſchen, wie fie die Zaseifel über 
die ewige und weſentliche Gottheit Jeſu sründkich. und befrie⸗ 
digend beſtegen mogen, wenn die angeführte Stelle aan einer 
andern Erhoͤhung gqenommen werden ſoll ©. 137. Gr. 203. 
„Warum ift Chriſtus gen Hlumel gefahren?“ Eine auch 
tig geftellte Frage, Sie ſollta heißen: wozu kann uns bie 
Simmelfabrt Chriſti nüplich -werhen 7: Dann verdinise fe 
fun aber mit der folgenden Ärase.:. Daß awilden jenen beye 
den regen. ein wirklicher Unterſchiet fünst finde, i.offenbar,, 
Denn wo hätte Sefus nad volendetem öffte auj Erbe: 
fonft bingaben aber bleiben ſallza? Dias wuͤrde ana Der une: 
befaugene Menſchennearſtanb auf die Frage: warum iſt Seine 
gen Himmel gefahren ? unſehlbat antworten. ©. 337: Be, 
294. „Ale Menſchen find von Matur der Gewolt des Sa⸗ 
tans unterworfen.“ Da haben wir alſo das hafo Prinzipium 
ben Marſchaͤer. Der Menſch gehört dem Teufel, Gott muß 
ihn fich erſt vindisieen., Mid dem Teufel mie Gewalt abneh⸗ 
men. Sie den angefuͤhreen Beppeisſtellen ſtehet kela Wort, 
vom Tenuiel. Iſt und bleibt daun nicht auch der verborkene 
Menſch rin Geſchpf, ein Eigenthau Gottes, feines ches 
pfers uud Oherheren? Wirtann ar tenn der Gewalt des 
Doufels unesnworfen ſcyn 2. Wer bar Ihm untarwatien 
mo hat der Teuſel die Gewak hen? ©. ara, Br. 3. Bon 
on e 
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Gebet iſt Autufung, (Witte, tofe es gleich nachher erklärt 
solrd,)- mb Dankfagund.* Sdier fehlt gerade das wichtiaſte 
Std; dir andoͤchtige Erhebung des‘ Herzens jet Betrach⸗ 
tung, Bewunberung, Verehrung Gottes, wovon ie geift⸗ 
seidfteh, erhabenften Drahmen- Davids fü voll find. G. 179. 
Pe. 17. Or wahre Eprifteri find im Btande , gottgefätlig 
und erherlich ju deten.“ Stuben, Heiden, Yürken u: ſ. w. 
Toro alfo nicht Gott wohlg efaͤlig, nice erhörlich deren? 


Diele Beh ruptung wird aber ooch aus Stellen tes A. T. br Ä 


wieſen. Bar denn David auch ein glaͤubiger Ehrlit? ©. 
383. Me: 28. ff. kommt eine Subtllitaͤt vor, die in einem 


Ey 


fie Lebebuche nicht nur Unnutz iſt, fendern auch ſchadlich 


werden Cenn. „IR alles was zne geiſtlichen Wohlfahrt 


gehbet, gleich wothwendig and'nägiih? Antw. Sein. Es 
MR manches entbehrlich und nichtallen nidlich und brauchbar.” 
Ber ame auch von der Beſchaffenheit der geiftiichei Wohl: 
fahre und den Mitieln dazu genaue Beſchrelbungen unb Ans 
weifangen ertheilr waͤrben Abder Das geiihicht nicht. 4 
werden Beſchaffenheiten im Menſchen oder Tugenden, als! 


Buße, Giaube, Lebe, Geduld, innehmende Helligung, 


Beſtaͤndigkeit und Wohlthaten Gottes, als: Ber ebun 

der Sünden, Gottes Gnade, Reglerung des hell. Geiſte 

XI. 10. ohne einige Bemerkung des Unterf&iedes untetelnnn® 
der geworſen. Dies afles mun iſt zur geiſtlichen Benlfab: 
anentbchrlih. Aber nam höre man weiter. Ar. 30. „Wen 
if zur geiſtlichen Wohlfahrt nicht fo unentbehrlich?“ Oben 
hieß es: nicht allen nütfich und brauchbar.) "Ancrd. „Alles 
Das, ohne weiches unſer Gnadenſtand und bie Hoffnung be 
zutänftigen Seligkeit Geftehen kann. Ale: ein hoher am 

dorzuͤgitches Maus der geiftligen-Saben; (was Hilgt das — 
ımbdergaben? oder eigentlich chriſtliche Tugenden ?_ Um ſe⸗ 
ne kann man gar nicht beten, und warum fol man In’sielen 
nicht immer ſtaͤrker und voilkommner zu wetden wuͤnſchen? 
Lann · man wohl von einer derſelben ſagen, da ſie nicht allen 
nögfich und brauchbar fen? Indeſſen mid hinzugeſetzt:) 0B- 


leid) fopft. zu Densahrung unters Bandenfauing:nöchlß ; 


daßf wir Irhmer vollkoinmener zu werden.trachten.“- We 
Verwierung, welche Unbeſtimmtheit in den Begriffen. 
Vas zuvor nicht allen nuͤtzlich und brauchbar war; das ſoll 
pa febt. zur Bewahrung des. Gnadeuſtandes noͤchig ſeyn. 
ft denn nicht eben dieſe« Otreben aach der. Veſttonunenheit 


unfer Qnadmftens? ©.'20s. gr 164. komme eine’ ganz 


4 neut 
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— 
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‚nene Nepensart : eine Verſuchig pam Guten, fie | 
Nebensart : eine Verſuchung zum ‚Cinten De u 


fung, welches Jeſ, 48, 10. gemepnt Ift, vor. Chritue 

Überhaupt beten: führe ung nicht in Verfuchung, ale. um 
die Abwendung eines Uebels. Iſt denn die Mer ung zum 
“Buten auch ein Uebel? Man muß nie umnörkiger Weiſe 
neue Redensarten einführen, wodutch Mißverſtaͤndniſſe ver⸗ 
anlaßt werden. S. 224. Fr. 7. Nach der bier gegebenen 
Antwort wäre alfo die Taufe ohne das Abendınal kein voßs 
fändiges Sakrament, oder der Ausdrud: verſiegelt! und 
bekraͤftigt, iſt Gier unrecht gebraucht. Weil das ſonſt ſo 
viel Heißt: ohne das Abendmal fehlt ber Taufe die Ganttion 
Und die Kraft, ©. 238, Br. 65. wird behauptet, die un⸗ 
mündigen Rinder erlangen ben Glauben-durch die Taufe, uud 
das foll Chriftus:Datth. 18,6. gefagt Haben, mo Feine unmüne 
dige Rinder vorkommen, und wo bie. Taufe Chriſti noch 
nicht exiſtirte. & 240. Fr. 76. das thut die Taufe biy.den 
unmündigen Kindern nit, was bier gefagt wird... Sonſt 
twäte ja ihre Helligung ſchon durch die Taufhandlung vollens 
det. Der Taufe als Taufe werden bier. Wirkungen zuges 
ſchrieben, was eigentlich die Schrift den Setauften zur Pflicht 
macht. Wir find in diefen Bemerkungen fo toritläufttg ges 
worden, weil das — ‚nach dem Beduͤtfniß unſerer Zeit mit 
ben benöthigten Verbeſſerungen und Zufägen — in ung die 


Hoffnung erregte, ein zweckmaͤßiges gutes. Lehrbuch in bie 


Hände bekommen zu. haben , und diefe Hoffnung fo fehr ges 
taͤuſcht ward. Wie mag nun erft der unverbefferte Kater 
chismus beſchaffen geweſen ſeyn? Wer ˖ weiß aber ob er nicht 


beſſer war? Wenigſtens, wenn doch einmal die ſcholaſtiſch⸗ 
Dogmarit beybehalten werden foll,. ift «s nd feine 
‚Gründe ftige Er⸗ 


‚keine Auslegungen beyzafugen, die ver 
lärungent enthalten folen. Denn. öle ganze Beweiskraft 
Ihegt ja doch nur In dem Zirkel: ‚Credo, quia cxedibile eftz. 


Co. 


| Gemeinfarßtiche Predigten über elnige keine Wohrz 


beiten” der Religion yon Johann Chriſtian 

Maſcheroſch, d. J Prediger zu Anweiler im Her⸗ 
dogthum Zweybruͤchen. Worms, gedruckt bey 
Kranzbaͤchler. 1790. 144 S. in 8. | 
nt Mm, r.!i . 57 nF 
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Serenade und fonderlich. der Gr. Doftor-md Ri 


Gentach Haddaͤus zu. Heidelberg haben dem Verf, verfichert, 
dab feine Predigten einen Dias neben. den guten und von 
züglihen Predigten unfrer Zeit verdienten. --Da nun Nies, 
fe nicht einmal hat mittelmäßtg finden konnen, vielmehr ges 
eben maß, daß fie ihm herzkädy viel. Langeweile gemartt has 
ben, weil Guͤte und Vokzuͤglichkeit fie in Keiner einzigen Hin⸗ 
ſicht auszeichnet ‚- fa haben die Herten vermuchlich dem Verf. 
ein bloßes Sompliment gemacht, ober ihren Spaß mit ihm 
getrieben, welches et denn fuͤr baares Geld angenommen has, 
Da e uͤberdem mit dem Druck derſelben keine Eil hatte, fo 


hätte. er fie Immer umarbeiten uͤnd die-fremden Federn wege - 
werfen follen. Er entſchuldiget das tinterlaffen des Umarbei⸗ 


tens und der Berbefierung ‚mit feinen vielen Sefchäfften, Um 
fo weniger aber hatte er ja Beraf, ſchlechte Predigten dru⸗ 
den. zu laflen.. . .._. \ oa 


— 


Sammlung heiliger Neben Über wichtige Stellen Pre 


ı 


heiligen Schrift. Erſter Theil, von M. Chris - 


ftian Ludwig Berker. Leipzig, in der Verlagss 


handlung fuͤr Gelehrte und Kuͤnſtler. 178514. 288 


Seiten in 8. Zmester Theil. 384 ©. 
Per Verf. fagt fu der Vorrede, bag bie Unterffögung eis 


ner armen Witbe Ihn zus Ausgabe biefer Predigten vere .. " 


anlaßt Habs. Wir wuͤnſchen demielben in diefer Hinfiche viele 
Käufer, und wir wänfhen das won ganzem Herzen. Aber 


ben aller Herzlichkeit dieſes Wunfches müflen wir doch ale 


gersifienbafte Neferenten ans Dublikum geſtehen, daß ung 


nicht Leicht fchlechtere Predigten zu. Geſichte gekonnnen find. . 


Wenn dach der Werf. um feine lleterariſche Ehre nicht zu kom⸗ 
promittiren, einen andern Weg zur. Unterſtuͤgung jener ars 
wen Witbe hätte auffuchen wollen! Aber man gebraucht 


auch oft nur foiche Vorwaͤnde, um.den Kigel, Autor gu were | 


ken, unter einem. gewiſſen Schein befriedigen zu können, 

Vom welcher Seite man nur diefe Predigten betrachtey ma 

h findet man nirgends an ihnen auch nur den mindeſten Werth, 

Ju. die ſchwoͤlſtigſte, aber. dabey hoͤchſt inkorrekte, oft ſchaͤ⸗ 

lerhafte Sprache find die allerkraßeſten, hyperorthodoyeſten 

Vecſiellungen den Soßems, elgetleien, ‚&dou diler Kon 
3 —W 
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‚traft, ben Gurdhaus herrſcheud If, macht Ohefe Dredigten je, 
—* gebildeten Leſer hochſt teiperiih. Rec. hat bey N 
Predigten die Bemerkung beſtaͤtigt geſunden, die ex ſchon 
‚sit qemacht hat, daß nämlich die Orthodoxlenfucht die unſiu⸗ 


aigſten Vorſtellungen hervorbrinzen kanun, die Blbel un 


Veruunft gleich dark. empöreh. Es Kt unbegreiflich, dep, 
da man überall deu Uebertreibungen der ſogenannten Meoie 
‚gen In den Men tritt, man bie Palaͤologen, bet Bibel und 
Meruunft zum ‚ bie ungerrimteſten Dinge fagen läße, 
Solcher Ungereimtheiten, welche die Bucht, orthodox zu 


"My hervorgebracht hat, Anden fich nie wenige in dieſen 


Predigten, und es iſt unter folgen Umſtaͤnden wahrikh fein 


Munher, wenn Heüerdenkende bey lolchen Lebertreibungen. 


der ſchon oft an ſich unblbliſchen Vorſtellungen des klochlichen 
DOyſtems ſpoͤtteln and mitlridig anf lolche Oypotheſentrnret 
herabſehen. Wer kann z. B. folgende Stede verdauen7 


.Jaſus Chriſtus redet bier (naͤmlich in den Worten: Vater 


vergieb ihnen) „Gott mit dem füßen uͤberaus herrlichen Na⸗ 
Imen Vater an, nicht als Menſch (war er birba * 
Menſch Y) ‚deun ale Menſch hatte er keinen Vater; fondern 
„wegen des ewigen Terhaͤltniffes, worin er ale Sort mis 
„Bott Band. (Alſo Gott neynt Sort feinen Vater? Wel⸗ 
des Eyftem , welcher Kirchenvater, welcher Hollaz, Quen⸗ 
ſtedt, Goze fagt denn Has? Es waͤre Merabwärkigung ber 
Bibel, zu fragen: wo die Wibel das lehrt?) „Insbefonderr 
anennt er Ihn Vater in Abſicht Auf dem (den) in den Tiefen 


„der Ewigkeit errichteten Deittlorvertrag, worin ihn Sort 


abey ſich ſelbſt geſchworen Batte, daß er ihn auch im feiner 
„Menſchbeit für feinen Sehn, an dem er Wohlgefallen babe, 
„erkennen, wäterlich mie ihm umgehen, und um, dieſer Va⸗ 
„rersueigung und Liebe wollen, ihm auch alle bie Serien, 
„weſche durch ihn 3 Kindetrecht durch den Glauben kom⸗ 
„men, und des Kindeserbe erlangen wollten, zum @ 
„thum geben wolle. In Abe auf diefem (bieſen) te 
„ierureieng betete er den Geiſtern und Menſchen unhoͤrbar 
„in Gethſemane, wo er fich gleichſam sum Opfer ein 
„Vater, der ich Sort bin, wie du, Ich ſchwbre es dir, ich 
»will die Menſchen erlöfen, uns ben ganzen Simmel uns 


.. „hörbar beſtaͤtigte Sort den in der Ewigkeit gemachten Ver 


otrag: Sohn, ben melner Ewigkeit ſchwoͤr iche bir, ich will 
„um deinet willen die Suͤnbe vergeben. Und gerade auf die⸗ 


„tem (dieſen) Mittlervertrag graͤndete er ſein Vierten 


. 
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„ars Brbet,, da er wirklich nid Opfer Blntete, Mare! — 
„Cbriſten! weiche menſchliche Vernunſt erforſcht dem Zangen 
„Unfang biefes Worts, welche menſchliche Vernunft kann 
„fih ganz die Kraft denfen ,. mit welcher diefee Name auf 
„bie Hauptper on im Mittlerverträg auf Gott wuͤrkte 7 wer 
alann ſich Pas Vertrauen anf Erhoͤrung in: feiner ganzen 
Groͤße denken, daß (das) die Seele des göttlichen Opfers 
„nfllte: Water’ veraieb ihnen; doch bemerte wohl, Chri⸗ 


ſtes bat nicht um Vergebung’ für Die, die ihn verlaugneten⸗ | 


„wenn fe auch in ihrer Haleſtartigkeit beharreten/ dies den 


„ber Sellserbnung und bin BVolkommenheiten Sottäs gera⸗ 


„de zawider geweſen. Er bat Tibet ohne Bedingung, ſon⸗ 
„been mit Bedingung, urn fie umkehren und butch Buße⸗ 

„weh Btenben fi bee Heilsorduung unterwerfen würden.” 
Tr bier wichr Unſinn anf Unſnn gebduft, fo giebt es keinen 
Unfiun. Sin der B'ibel ſtant von dem allen fein Wort und 


Eau nichts in der. Bibi chem ,: wenn fie nicht zum elendes 


fin Buch Serabfinfen, und: die Religion, welche fir lehret, 
laͤcherlich werben fol. Und wenn nun.alle diefe Worftellun« 


gen hineingetragen find , ſolten bier die Examinatoren, bie . 


in Konſiſtorien figen, nicht eben fo wachſam feım, als fie us 


find, wenn jemand die flellsertsetende Genu 3 thuung leugnet, 


bie er nicht in der Bibel zur finden glaudt7 Wenigſtens glaube 
Rec. daß folche der Dibel angebichtete Behauptungen, wie 
die verſtehende, unendlich mehe Ochaben thun, als all⸗ 
Freygeiſterey in der ganzen chrikikchen Welt. Und von aͤhn⸗ 

VBorſtellangen Ant die dogmatiſchen Predigten dieſer 


lichen 
beyden Sanmmlungen, die leider den größten Theil ausmas 


“ent mol. Nechnet man dazu die überall ſichtbare Gedan⸗ 


Imdrupurke, eis in in den wenigen moraftichen Predigten, die 


vielen falfchen ‚Wilden, das. Haſchen nach Afbetifaen Bios 
fin, die Pianloſigkeit int Wortrage, die wielen Sorechfchni⸗ 
bir, Die mit Zierereyen und Witzelehen ſeltſam kontraſtiven 
fe wird man de richt hart finden; daß welt diefe Predigten 
dad genannt habırı. = Ye der⸗ Verf. wird ficher nicht: cher 


la diefenr Fache mit Oluͤck aufigetim, als bis er ſein Syſtem 


** aud ſich aueh Meipfee Lefang guter Sruper in 
de Vortragsart in Mukcht auf Materie und Form acblidet 


bar. :. Sept: ſind bieh Predigten fuͤr ſeden, der noch Muſter 
nöchia hat, wahre —— 1 vis miche: ‚prebigen man wenn 


e nicht yeoftituisen wi 


€ D 
— 
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, .. Fre Naceichten: 

Predigten über das Bebet des Herrn. Won’ Pla 

Kieffelbach, erſtem Prediger bey der Altſtaͤdter 

‚ Gemeinde inKotenpurg an der Fulda. Frankfurt, 
bey, Barrentrapp und Wenner. 1790, 248. Seit 

. in 8. ohne bie Vorrede. == 3 


Es kann in unfern Tagen, ba noch ein fo häufigen Weise 
Krauch mit dem oͤſtern gedankenloſen: Beten des Unſer Baters 
getrieben wird, nicht oft genug :gefagt werben, was der V. 
dieſer Predigten gleich in ſeiner erſten Predigt von der Ber⸗ 
anlaſſung und dem Zweck des dl: Bi; ſagt: nämlich, daß es 
nicht blos, unabaͤnderliches Formular ; foubern ein eigentliches 
Mufesgebet fehn ſollte, von welchem. ſeine ·Schoͤler un, 
Nachfolger lernen Eünnten, was, tele und mit weichen Sei 
- Ainuungen fie besen follten.. Es ik daber ſehr zu billigen, ba 
ber Verf. feine Zuhoͤrer ermahnt, das U. DW. etwas ſparſamer 
zu gebrauchen, weil. es, wie tele. keckbehaupten dürfen, bey⸗ 
nahe phyſiſch⸗ unmöglich ifk , ‚eine: Gebetsſormel, die. man: 
nes Tags 3 — ⸗mal herſagt, wie es noch. au ſehr vielen Or⸗ 
sen uͤblich iſt, immer mic det dazu gehörigen Andacht. herzu⸗ 
fagen. Und wer follte es anflößtg finden, wenn bie'es-Sehet 
auch bey. öffentlichen Gottesverehrungen nicht mehr fo Häufig. 
geſprochen wuͤrde, als es bie daher geſchehen it? Dean das 
mit wird ja eben deu gemeine Wahn unterhalten, als ob's 
nicht recht gebetet wäre, ober ale ob unfer Beten nichs die 
rechte Kraft haͤtte, wenn nicht zuletzt auch noch efa: Wäterune: 
fer dazu gefprochen wird. Chriſtus .eifert in der. Stelle, bes; 
MT va das 11. V. zuerſt vorlsömmt, Mau VI, v. 7:18, 
deutlich und ausdruͤcklich gegen die Wattolegie. ber Heide: 
bey ihren Gebeten. Lund. das. follte ulcht Battelegis, miche: 
. Weberbleibfel des heidniſchen und roͤmiſchen  Aberglanbens heiſ⸗ 
fa, wenn evangelilche Chriſten das Unſer Water ‘fo oft und 
ſo gedenkenlos daher plappeum.? Laut, laut ſolſten es daber- 
alle Prebigeg, wie unſer Werk: and)! auf. deu. Kanzeln dem 
Bolfe fagen,, daß es Aberglaubes⸗ſey, Wenn man bieſem auch: 
ehne Sinn und Empfindung hergeſagten Gebet. eine bübere 
Kraft und Helligkeit zulhreibe, ‚ats: auderm chriſtiichen Beben 
ten. Laut, fans folten eltern und Schullehrer gewaruet 
"werden, daß fie ihro Kinder und Zoͤglinge dieſes vortreffliche 
Gebet weder fa oft, noch fo frähe,.che le es mus ſaſſen und 
verſtehen kinnen, herbeten laſſen follten Denn, gefeht, we 
wi. > u 
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naͤhme auch bie vder dort ein altes frommes aberglaͤnblſches 
Muͤtterchen an einer folchen Warnung Anfteß, ſo kann ja 


doch den Kindern diefes Gebet nicht anders ehrwuͤrdig ge⸗ 


macht werben, als wenn fie daſſelbe nicht eher beten dürfen, 
als bis fie den Sinn und Verſtand davon ganz deutlich ger 
laßt Haben. Die zwote Predigt handelt von dem Ge 
diefes Bebets, und von. den Befinnungen,, die daſſelb 
bey dem Betenden vorausfeßt; die dritte von dem Troſt⸗ 
vollen und Aebrreichen in’der Anrede an Gott’ in dem. 
‚Gebet des Herrn; in den 7 folgenden. werden die 7 Dita 
ten des U. V. fo abgehandelt, daß in dem erſten Theil alles 
mal jede Bitte ſelbſt erlärt, und dann in dem zten gezeigt 
wird, was für Geſinnungen und Entſchließungen dazu gehoͤ⸗ 
sen, um die Bitten mit Wahtheit und mit Gewißheit dee 
Erhörung an Sort zu maden, Die eilfte Predigt enBlich 
Handelt vom Beſchluß des U. V. denn dein iſt das Reich u. 
f.w. Im Ganzen find dieſe Predinten recht deutlich für eb 
nen jeden im Nachdenken nur wenig Geuͤbten faßlich, prak⸗ 
tifch und ganz im Geifte ber reinern und vernänftigern Got⸗ 


tesverebrung , die und das Evangelium lehrt, geſchrieben. 


Mir waͤnſchen daher gar'fehr, daß der gute Zweck hes Verf. 


das Sebet des Herrn deutlicher, wichtiger und chrivärdiger” 


zu machen, nicht nur bey feinen Zuhörern, für melde. ee 


diefe Predigten eigentlich Beftimmt hat, fondern auch bey an⸗ 
dern recht vielen Chriften erreicht werden möchte. Nut den" . 


einzigen Wunſch konnen wir dem Verf. nicht bergen, daß et 
fih naͤmlich in feinen Predigten einer gedrängtörn, mehr 


Sad. als Wortreichen Kürze befleißigen, und jener ‚in fo - 
vielen allgemeinen Diktionen beftehenden Weitſchweifigkelt, 


die für den Zuhörer und Lefer mehr ermüdend als auſmun⸗ 
ternd iſt, enthalten möchte, ec. könnte diefes Urtheil mit 


mehreren Belegen erbärten. Aber ein jeder Lefer wird de 


Wahrheit deffelben bald von ſelbſt fühlen. | 
Zu On 


| Verſach eines Leitfadens beym hriftlichen Keligiond | 


unterrichtete für die ſorgfaͤltiger gebildete Jugend. 
Künftig für die allgemeine Schulencyklopaͤdie bes 
ſtimmt, jetzt zur Prüfung und Berbefferung vors 
gelegt, von Joachim Heinrich Campe. Braun. 


ſchweig, 
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2 Mlmodig, Im der Bchutburchfanblang. 't7ym 737: 
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| D ber Verf. den Gebrauch dieſes Buchs ſab die gebildete 
“ ) 


riſtliche Jugend in einem Alter non etwa zwoͤlf Sahred bes 
Giaufe dat: To war es fehr wohl von ihm geihan, daß er 
Mur Die einfachen und iwefentlichen Brundlebten der 
riftlichen Religion, nicht aber die, durch theolegiſch ges. 
lehrte Beſtimmungen entfiandenen, befondern Kitchen⸗ und, 
Settenlehten „darin aufnahın, mit welchen letzteken man Die. 
gebildere. groehl, als-die ungeb.ldere Laieumelt, nad dem 
Vorbllde der Apoſtel, billig. Überall verſchonen 'follee; denn 
mas werden fie fruchten, wenn die Jugend auch in einem 
woepten, dritten Lehrkurſus darin unterwiefen wird? Es 
* bamit doch bloßes Gedaͤchtuißwerk, das weder In den 
Berland, aoch Ins Herz übergebr, und nach zehn. Jahıen 
völlig wieder vergeſſen iſt; Dagegen jene einfache, weſentiiche 
Grundlehren des Chriſtenthums wie die Bibel ohne theoles. 
glich gelehrte Beſtimmungen ſie verträgt, lebenslang in den. 
Gemuͤthern Eichen bleiben, und dieſenigen, welche ſyg fruͤh 
au Herzeu genommen haben, I ihren kuͤnftigen Verbin un⸗ 
gen mir der Welt, anf dem Wege ihres moraliſchen thärigen 
Zebens, eben fo richtig leiten, als unter allen Umſtaͤnden un⸗ 
ausiprechlich Berußigen. Indeſſen hat Hr. C. groß Recht, 
—* er ſich gegen Argwohn und Vorwuͤrfe irgend einer. 
chriſtlichen Kirchenparthey dadurch verwahrt, daß er in bein’ 
Vorbericht erklaͤtt; „Es ſolle (durch fein Buch) keinesweges 
„das einem erwachſenen Chriſten uöthiye Maas der Reliai⸗ 
„onsexkenntniß anmaßend vorgeſchrieben, ſondern lediglich — 
„der Grund gelegt werden, auf dem — Jeder dann weiter 
„fottbauen möge, was er nach feiner gemiffnhaften Einſicht 
„Fir nathig halten wird — fo wie es ſich von felbft veritiine 


‚ „de, daß.ehn Eritfaden zum Rellgiensunterrichte für die Zus 


„gend fein Glaubensbekenntniß feines Veriaſſers, d. #. kein 
„volftändiges. Verzeichniß feiner elgenen Ueberzeugungen in 
nRiligionsiahen waͤre.“ In det Einleitung rebet Hr. €, 

von dem Inhalt, der genaurm Verbindung, und Dam ge⸗ 
meinſchaftlichen wichtigen Zwed der natuͤrlichen und geof⸗ 
fenbarten chriftlichen Religion. Den Unterricht ſelbſi hat 
er unter folgende Kapitel gebracht. E 


_ | u I, Un⸗ 
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von der dretat Bottehgelahehkie. 45. . 


I. Unterrid der Religion von des Mienfihen Na⸗ 
cur, Beſtimmung und — N. Don Gott, dem 
Schöpfer des Weltalls, Ill. Von der goͤtilichen Vor⸗ 
fobung. IV. Von den Geſinnungen Gottes gegen die 
Menkben, V. Schriftmaͤßige Lebse der Chrilien 
vom Der Perſon Jeſu und von der Abſicht feiner Sen⸗ 
vung. VL Von der Beſſerung und ven fortſchreiten⸗ 
den Bellerwerden deu Monſchen, als einem unent- 
debrlichen Mittel zur Seeligkeit. Vil. Schrifimäßie, 
ge Lehre der Chriſten von dem Beyſtande, den uns- 
Bon durch ſeinen Geiſt zu unſerer Beſſerung .leifien. 
will. VLE Kehre der Vernunft und Der. chriſtlichen 
Aeligon von dem Gebete, ale einem vorsäglichen 
Wiistel zu unferer Peſſerung und. Beglüdung.. IX.. 
Aehre der Vernunft und der chriftlichen Keligion von _ 
Dem gegenwärtigen and zukuͤnftigen Leben, X. Dom 
ıbäsigen Ebrifiencbum, den Blauben uı.8 der chriff. 
lichen Zedsfchaffenbeit. XI. Don der Taufe und dem 
Abenomal. u dem zohnten Abſchnut, wo die chriſtliche 
©fcteulehge hingehoͤrte, iſt fir in 27 Regeln kurz zuſammen⸗ 
gefahr... Vielleiht wird mancher wuͤnſchen, dab Hr. C. über 
eine und die andere Materie in den. vorhergehenden Abfdanits 
tem ſich etwas Bürger geſaßt hätte, und bier dafür noch ein. 
wenig untaͤndlicher geweſen wäre, nude die Miotiue zu den 
Diiiäten —— Coriſtenthuio in moͤglichſter Kurıe 
mit an: enebin haͤtte, wie er es mit den Leberzeugungsgrürle 
deu, worauf Die Wahrhen Der chriſtlichen Dlaubensiehren 


Daß der Berf. die Lehre vom Beber unter einem eiges 
nen Kapitel, und nicht im bem Viren, wo fie einen ſchickli⸗ 
hen Play fand, abushandelt bat, dazu bar et vermuthlich 
feine befor:dere Urfate gehatt. Wie wir fenft die Ordnung, 
in welche er die chriſglichen Lehren gebracht hat, narärlic 
and qut finden, ſo mäffen wir ihm auch das Zeygnif geben, _ 
daß er fie alle wohl zufummmenhängend, faplich, pratiiih 
und entwendhar. suegetragen bat. Auch die Auswahl der 
bidliſchen Deweisflellen, welche wörtlich und nöthigen Oxte 
wit einer eingeſchalteten Worterklaͤrung abgedruckt find, iſt - 
wohl getreffen. Bey der Lehre von der Einbeit Gottes 
S. 37. hätten wir Bas, was Ehtidus Mark, io, 13. und 
Joh. 17, 3. ſelbſt fa klar und entſcheidend darüber lehrt, ide 
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ee anjafühten bergeffen. Nicht wenlger hat ſich der Verſ 
An Ausdruck der aͤußerſten Simplicitaͤt befließen, und an 
die Stelle. der orientalifch bildlichen Redensarten, ſolche ges 
fest, die theils unferm deutſcheri Sprachgebrauch gemaͤßer, 
alſſo für die Juhelid verſtaͤndlicher, theils aber auch von bee 
ſtimmteter Bedeutung, alfe Migverftäupniffen, und unwuͤr⸗ 
digen Nebenbegriffen weniger unterworfen find. 
Ä er das bekannte und allgemein geſchaͤtzte Miterichfche 
Lehrbuͤchlein; Unterweifung zur Gluückſeeligkeit nach" 
der Lehre "Jefer gelefen und etiwa bey dem Religionsunter⸗ 
richt der chriſtlichen Jugend ˖ gebrauchte bat, wird in dem 
ganzen! Ideengange zwiichen diefem Buͤchlein und Hrn. €, 
. Reitfaden eine große Aehnlichkeit bemerken. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Beyden beſteht darin, dag Hr. D. nur immer 
bie Lehtfaͤhe kurz angegeben, Kr. C. aber zur Anleitung fär 
den Doeenten, mehr darüber ſpricht, und ſich in Iehrreihen, 
praktiſchen Erllunterungen mit der Jugend davon unterhält. 
Sie find gewiß den jungen Leuten beym eigenen. Nachleſen 
des Buchs fehr näglich, und haben in ſo weit den vollen 
Beyfall des Necenfenten. Hätte fie der Verſ. aber dem Dos 


centen ſelbſt äberlaffen wollen, fo hätte fein Keitfaden noch - 


um etwas kuͤrzer ausfallen können. "Dem Lehrer im Chri⸗ 
ſtenthum, der fich deſſelben bey dem Unterricht ber jugend 
bedienen voll, geben wir die Verſicherung, daß er nicht leicht 
ein Befferes Buch Dazu werde ivählen können, und ermpfehlen 
es ihm in ˖dieſer Abſicht beſtens. Da’ auch dieſer Verſuch 
eines Religionsunterrichts für die gebildete. chriſtliche Ingend 
fo gut gerathen ift, und ganz dem Zweck zuſpricht, den Hr. 
€. fich dabey vorgeſetzt hat: fo wird gewiß jedermann einen 
-  Ahntichen für Die niedrigen Stände und auf dem Lande, 
wozu der Vetrf. Hoffnung macht, mit Vergnuͤgen von ihm 
erwarten. Bu | g 


Kangelvorträge zum Gebrauche bey Sefeleichen. Von 


Joh. Wilh. Roſe, Hochf. Brandenb. Hofdiako⸗ 
nus, wie auch Diak. an der St. Gumberts. Stifts⸗ 

kirche zu Onolzbach. Dritter Theil. Nuͤrnberg, 
bey Örattenauer. 1790, XXXII und 400 Seiten 
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Enthält swansig Vorträge auf een fo viele, und‘ zwar 
wicht taͤglich fich ereignende Fälle, 5. E. S. 118. fg. bey deu 
Leiche einer Perſon, die fih aus Schwermutb oder in der. 
Sieberbitze, felber entleibet Sat; ©. 247. fg. bey der 
Beftattung eines von einem würbenden Thiere gebiffenen, 
u.a Miet Nuben und Bierguigen wird man die häufig. 
vorkommenden richtigen Gedanken und Bemerkungen, übers 
dachten Raͤthe, und nachdruͤckllchen Ermahnungen leſen. 
Einiges iſt Indeß der Feder des Verf. enrfchlünfe, -Mas- uns 
ferm Beduͤnken nach, nie eriwiefen, und dabey fehr gemiß⸗ 
brauche werden kann, "als 3. ®. der Stoß „eifter vom Su; 
san geleiteten Hand“ ©.7. Wenn der Verſ. ©. 86. 
fegeeibt , „deſto unmöglicher wird zuletzt eine grändliche 
Beflerung::* fo wollte er wahrſcheinlich nur, deſto ſchwe⸗ 
zer, fagen.: Daß der Tugeidhafte:- „gr feiner ‚Zeit ohne 
Aufbören erndten werde,“ iſt anfireltig, - Indeß gehoͤrt die 
Stelle Gal. 6, 9. welche dem Verf. S. 88. vorſchwebt, nicht 
hieher. Denn Zurber hat fie unrichtig überſetzt. Wenn 
wir nicht aufboren, (nicht ermuͤden, Gutes zu thun) 
werden wie zu ſeiner ˖ Zeit erndten, ‚wußte uͤberſeht 
werden. el ' oo. 


Dad der Styl und die Sprache afler Orten der Beftims 
mung des Buches angemefien feyen, davon konnen wir uns 
noch immer miche überzeugen. Huch in dem vorliegenden 
Theile find wie hie und da auf Perioden geftohen, welche 
das, der Deutlichkeit halber erforderliche Mans überfchreiten, 
3.€. ©. 3.9. daß deraleichen bildliche Ausdrücke, ad: „Diele 


Rlippen feiner Seelenruhe muß denn der Chriſt zu umſchif· 


fen fuhen" ©. 182.3 „vernünftige Ueberlegung leiter feinen 
Schritt und Eifer für die Ehre Gottes und die Sache der 
„Menſchen befluͤgelt Ihn" ©. 353., und andere mehr (die _ 
wir aber, um dem Vorwurfe des wpoxuisyuos alezurels 
hen, mit Stullſchweigen uͤbergehen rollen) — fo ſehr fie 
übrigens zum Schmude der Schreibart In Auffägen von einer 
andern Beſtimmung ˖ dienen, — In einem Buche, welches 
dazu verfercigt worden iſt, vor.einer fuhr vermifchten. Web 
ſamuilung vorgelefen zu werden, an Ifeer Stelle ſeyen, daran - 
jreifeln wir alfeihermagen. S. 132. wäre vieleicht „ein 
Hirt ganzer Voͤlker“ wegzuſtreichen geweſen, unmittelbar 
darauf ſteht ja, „ein Befehlshaber über große Staaten.“ 
Sollte nike. auch ©. s. anflatt der Zufammenfegung, „der 
Bibl. CX.B. IS. DD Moͤr⸗ 


> 
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Mielm-ein ungeheure, Uamenfch," etwa entweder ein 
Unmenſch, oder ein Ungeheuer, zu ſagen hinreichend ge» 
weien fer? Die Trübfalen ©. 351. werden aller Wahrs - 
ſcheinlichkeſt rrach , ein Druckſehlet fon. | 
Die' zwey Bogen flarke Vorrede iſt vom Anfange bis 
zum Ende gegen die Recenſion des aten Theils die ſer Kanzel⸗ 
vortraͤge Cim goſten dd. unſerer Dibl. ©. 405.-fg.)-gerichtet, 
‚und, fpllıbemeifen, daß der. Verf. desfelben durchaus Unrecht 
babe... Wir find indeß überjengt, daß fachkundige uud uns 
varghepifche Lofer der ‚gedachten Recenfion mit dem Hrn. R, - 
hierin nicht Abereinftinimen werden. Sollte auch einigen 
duͤnken, daß fie alzufchz, ins Einzelne gehe: fo wird dach kei⸗ 
ner deu darin geäußerten Tadel für ungegründer halten, - 
Wir find auch der Meynung, daß der Sr. Kofe-felbfi, nad 
wiederholter kaltbluͤtiger Durchleſung feiner Vorrede wuͤn⸗ 
ſchen werde, fie nicht gefihnieben zu haben. Wie weit die 
feldenichaftlihe Stimmung, in weicher ‚fie abgefaßt worden, 
it, ihn geführt babe, davon mag, unter andern, folgende 
Stelle aus derfelben ‚zeugen, „Meines Wiiff-ne, beißt «6 
„G. XI und XIT. man in. den Fuͤrſtenthaͤmern Aufpadh 
„und Bayrenth noch Ride die Berliniſche Religion, uud 
„es wird au Eein Geiſtlicher darinuen auf Recenſenten⸗ 
„meynüng:verpflidıter, ob man gleidh-dafetbit. im Ganzen 
ngenrummen gewiß fa aufgeklärt und frey dauft, ale zu 
„Berlin und überhaupt im Eburbranpdenbusgifchen und . 
„Eburfächfifiken. Denn bier 3u Lande ward ein neues 
—— — und eine neue Aisuugie mit allgemeinem 
Beyfalle (2) elugeführt, wozu es im Churbsanvenbur: 
„gifchen,, ſelbſt mit Huͤlfe dep Liederconcordanzen u. dgl, 
"wohl taug (e) nicht. kommen moͤchte. — Wie wuͤrde es dem 
„Hrn. Rec. gefallen, wenn men in einem hleſtgen Sjourmale 
„ihm das Durchdenken feiner Recenſionen abfprechen wollte, 
„weil er die Lehre der evangeliſchen Kirche von Jeſu Verdienſte 
släunnee? Oder giebt e& Päbfle zu Berlin, Denen wie 
„nachberen follen? Wahrlich in einem folchen Staase: 
„war ein Religionseditt Boduͤrfniß Des Staats und der 
Mircha“ Ueber ein foldhes Geſchreibe auch nur Ein More 
zu verliehren, verlohnet ſich nicht der Muͤhe. U 
ut. ‘ "Ur. 
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II. Katholiſche Gottesgelahrheit. 


Beytraͤge zur Beförderung des aͤlteſten Chriſtenthums 
und der neueſten Philoſophie. Herausqegeben 
von einem katholiſchen Selbſtdenker. Fuͤnfter 
Band, XIII — XVtes Heft Ulm, in der 
Aöeplerjihen Buchhandlung. 1791, 545 Seifen 

sv. | W 


Da wie von den bisher herausgekommenen Heſten biefer 
vortreiflichen Zeitſchrift unſern Lefien ausführliche Nachrichten 
eriheilt, und o tors Stellen ausgehoben haben, die den Geiſt 
derſeiben chacakterifiren: ſo ſey es für diesmal genug, die 
Eriheinung diefer Fortſetzung mit der Berfiherung anzujeis 
gen, dab fle gar nichts an-Ihrem Innern Wetth v.rlohren har, 
fondern noch immer für den Kacholiten und Protefianten ins 
terefjant bleibt, welche Darans vieles bald zus Lehre, bald 
jar Watnung, bald zum Trofte lernen Ehnnm. 1 x . 
* u. 


Abhandlungen über Religion und Sitten. Verfaßt 
von einem Kanonifus der Kathedralficche zu... 
Sing, bey Roprmofer und DBergmeifter, 1791. 
313 Bogining. | .. 


In dieſemm Dach findet man Abhandlungen” über folgende 
Segeuftände: Bon der Wichtigkeit der Religion überhaupt,” 
von der feßigen Modereliglon, von der (Erkenneniß Gottes 
ans der Natur, von der Unſterblichkeit der "Seele, von der 
aatuͤrlichen Reiiglon, von der geoffenbarten Religion, von 
der "Bortheit Ehriftt, vom neuen Teflamenıe, von den Cyan 
zellen und ihrer Harmonie, von der Inſpiration, von der 
Bundermant Chriſti und feiner Apoftel, ven den Wunder 
dingen die In Rückſicht auf Chriftum gefthehen find, vonder 
Omuachrung Sen Chriſti für die Sünde, von dem Opfer 
des neuen Teftaments für die Sünde, von den heiligen Sa⸗ 
kamenten, vor der Gnade Gottes, van der rechtfertigenden 
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Gnade Gottes, von der Kirche, von der Abfiche der Kami⸗ 
lien und ihrem Anfehen, von den Kennzeichen der wahren 
Kirche, von des Hierarchle, von dem Primat des römifchen 
Diſchofes, von tem motalifchen Charakter der Diener Got⸗ 
ter, von den Eigenſchaften der Kandidaten zum Prieſter⸗ 
Rande, von den Zeremonien der Kirche, von dem Gebete, 
von den drey Haupttugenden, von Beobachtung göttlidhee 
Gebote, von der Liebe des Mächten, von der Sünde Äbere 
Baupt, von der Iihlauterfeit, von der Füllerey und Trunken⸗ 
heit, von dee Hoffahre, von Verwendung der Zeit, von ber 
Strafe der Tod» und läßlichen Sünde, von der Belohnung 
des Gerechten, von Verehrung der Heiligen, von Verehrung 
der Bilder, von der Auferftehung des Fleiſches, von der 
Ewigkeit. Wr glauden den Geiſt der in dieſen Abhandlun⸗ 
‚gen weht, durch nichts beſſer jchildern zu koͤnnen, als wenn 
wir einige Perioden ans der Wortebe abſchreiben. „Die 
„Religion, heißt es da, das heiligſte Kleinod, iſt jetzo auf 
„das Spiel geſetzet, wovon alle gewinnen wollen, aber Viele 
„leicht die meiſten verfichten werden. Sie wird faft in als 
„ten Orten sum Unterhalt aufgemorfen — beym Tollerte — 
„in Trinkſtuͤben — bey Geſellſchaften — doch wenn es nur 
„aus guten Abfichten geihäbe — Job hat auch auf dein 
Miſthaufen davon erbauliche Lehren gegeben — aber leider! 
„fo gefihieht es mar damit Scherz zu treiben, oder mic zu 
„Irre führenden Geſpraͤchen von der Wahrheit abzuleiten. 
„Sie wird, und it ſchon ein fo poͤbelhafter Gegenſtand (?) 
„daß jeder Handwerker, nieder Schuſter For, jener Stifr 
„ter der Quaͤker, ein Glaubensfuiteme zu machen fidh berech⸗ 
“tiger zu ſeyn glaube, und davon iſt gewiß nichts andere Ur⸗ 
„lache, als die zägellofe Erfindungsiuft — die allzuviele 
„Wärme, nicht nur jur Duldung — das gleng nody Hin — 
. „fonderrä gar zur Emporhebung verfchiedener Religionen, wo⸗ 
„von ein Gemengſel entſteht, and mancher vorher gutdeufene 
„der Chriſt in Anblick fo viel geduldeter Religlonen auf den 
Gedanten verfäle — dieſe Leute werden doch auch geſinnet 
„ſeyn in Himmel zu kommen: fo ſteht mir alſo der Weg 
„auch offen, in einer Religion, die mich mehr anlachet, eben 
„dahin zu gelangen, und fo geht der Meberlauf :ınd ‚Abfall 
„tmmir fort. Wir haben da ein Beyfpiel an dem Edikt, das 
„Beine Daieftär des Königs in Preußen ganz vorfichtig, die 
„chriſdliche Rellalon aufrecht zu erhalten, Haben ergehen lafs 
„fen ;. nur weil die Herrenhuͤter und maͤhriſche Bruͤder dort 
” ee a " gedu U 
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„gebulder, und von Verbot ausgenommen worden find, ha⸗ 
„ven ſich die Sozinianer, und heimliche Deiften fon mit 
“einer Gegenſchrift gefträubt, und dem König felbit Fehde an⸗ 
„ständiger, daß er mit all feiner Macht Ihre Religion nicht 
„verbietben könne, und daß ihnen die Frebheit zu benten, 
„und zu glauben, eden fo, wie einem’ Zinzendorſß, und-al 
„andern von der Natur zuaeftanden ſeye; fa man ſchonte fogar 
„den ſymboliſchen Büchern nicht, weil fie aud, einen andern 
„Grund und See, als die Willkuͤhr ihrer Verfaſſer und 
Slanbensſtiſter Haben. Da ſieht man alfo fehon, welches 
„Chaos von allen Religionen enifteht, wenn jeder feinen 
„Einfällen,, feiner eigenen Faſſung und Wohlgebunfen folgen, 
„und alle diefe verfchiedene Meynungen , in Beſtimmung dee 
„Religion , zu einem Orakelſpruch aufwirfe Sich babe des» 
„regen ein einförmig katholiſches Leſebuch, wo faft alle Glau⸗ 
„benspunkte beruͤhrt werben, jufammengefeget, damit die 
„Wahrglaͤubigen auf ihrer Bahne geſtaͤrket, die Irrigen aber 
„sur Keunmiß der Wahrheit durch einen Leitfaden überführt 
„werben könnten. Doc will ich auf geradehin Fein Blin⸗ 
„denfährer feyn, fondern ich hab die Worträge ganz Inflema» 
„eiſch zu behanbein grfut, dainie Bernunie feinen Platz be⸗ 
„fomme, und die Grinde ganz blos — doch ‚bitte. ich mit 
„Ablegung alte Vorurcheile, eingefchen werder Lönnten. 
„Ih ſchreibe es durchaus an Freunde, weil Niemand der 
nWBahrheit abgenelge feyn kann, und derowegen mein freund⸗ 
„Ihaftliches Unternehmen dahin zu leiten auch nicht unguͤn⸗ 
„fig wird aufgenommen werden; Dach erinnere ich ſchon vor⸗ 
„binein, daß ich anf keinen Einwurf — man Eritifire gleich» 
„wohl nad Belieben — eine Antwort geben werde.“ — 
Wir Hoffen unfere Lefer nun in den Stand gefebt zu Gaben, 
ein ganz richtiges Udtheil über den Geht diefer Abhandlungen 
zu fällen, wenn fie es anders verdienen, daß man daruͤbet 
urtheilt. W 

| Nb. 


Drebige auf den Friebensfchluß zwiſchen Oeſterreich 
und der Pforte im- Jahr 7791. Verfaſſet von 
Sobann Donat Holzmann, Pr. 3.5. 
Hofprediger und Hoftapellain. Wien, bey von 

"Kurbel, 30 Sina. il | 
D3 Hr. 


IE 1 Kurze Nachrichten 


* H. wollte nicht als Staatsredner, ſondern als KReli⸗ 
stonsdiener in dieſer Rede ſprechen, und als ſolcher ſpeicht 
er ſehr qut und wahr Über die Vottheile, welche der Friede 
nem Volke gewährt. Sein Text iſt Jeſ. 32,18. Schoͤn⸗ 
beit des Friedens, in dem es feine fo ſchreckliche, gtauſen⸗ 
volle Scenen giebt, als der Krieg darftellt; GBicherbeit ig 
Den Aüssen, wie in Pallaͤſten; Ueberfluß und Mobiftend 
ber Einwohner eines Landes, wenn es ruhig darin iR, durch 
Aderban, Gewerbe, Bunftfleiß, Auftlärang und 
Beiftestultur., machen den Inhalt der dreyſachen Abthei⸗ 
ng feiner Predigt aus, um Empfindungen ber Dantkbarkrit 
gegen Gott and den Kalfer hey feinen Zuhörern dadurch rege 
zu machen, Mir haben fie mir Wohigefalen und Achtung 
gegen des Verf. Einfihten und Talente gelefen. Wir wol 
len nur eine kurze Stelle ©. 25.26. darams herfegen: „Auf 
„Eärang.und. Griſteskultur find feine (des Brirdene) Früchte. 
„Nur im Frieden, da Fein Waffengetümmel die Rabe des 
„Gelehrten flöce, Bann eg mit Much und Nupen wider die 
„Vorurtheile ftreiten, die ung unglädlich machen; nur de 
„kann er die Finfterniffe der Unwiſſenheit mit der Fackel der 
„Bernunft in der Hand vertreiben, und beuen die Augen 
‚öffnen ‚.: Sie darin gefeffen haben; nur dann kann er won 
„dem Lanbesfürften bey feinen Unternehmungen Schutz und 
‚ „Unterfiügüng erwarten, weil ihm das furchtbare Geſetz der 
Selbſtoertheidigung nicht noͤthigt, alle Kaften, die er aufs 
„Bringen kann, zu feiner Sicherheit aufzuwenden; nut dann 
„And die Gemuͤther derjenigen, die er untermeiſen will, ſaͤ⸗ 
„big Unterricht anzunehmen, weil feine Furcht Ihre Aufmerk⸗ 
„iamkeit zerſtreuet; dann hoͤret man den Volislehrer mit 
„VBeranügen, und ſaßt feinen Vortrag, wie eine gute Erde 
„das Saamenkorn, das darin Leicht auſkeimnt, und wieliältke 
ge Beuht.bringe. Die MWiffenichaften, biefe eben fo nuͤtzlͤ⸗ 
„hen als ſchoͤnen Zierden des menſchlichen Geiſtes, blühen 
„tue im. Frieden, weil nur dann die Umftände erlauben, 
„daß die Herrſcher des Staats fie zum Augenmerk Ihrer Borg» 
afalt machen; nur dann wird ſich ihnen die Sjugend widmen, 
„die man im Kriege zu den Waffen ruft; nr dann werden 
„fi Männer für die Kuͤnſte bilden, bie unter andern Um⸗ 
„Händen ihre SGelgesträfte ganz auf andere Gegenſtaͤnde ge⸗ 
„wendet (hätten) und für dieſe verlohren getvefen wären, — 
„Lauter ſchaͤtzbare herrliche Prüdte des Friedens für unſer 
„seitliches Wobl! Und doch nicht die Finzigent. Er ſchafft 
uns 
© 


von det tacho. Gotetzaichehei 5 


uns äßerbiefeb no Vorthelt⸗ ft uufer ewigen Woht 
„die von großer Wichtigkeit find.“ — Hier zeigt der a 
woch, wie der all;emeine Landiriede auch der beſſeren, freye⸗ 
ren Uebung der Religion und Sittlichkeit, beſonders bei 
yosı Warional. und privacbaß entfernten Wenfchenliete. 
aufhelfe. Mb, 


Eisen. eines rechtſchaffenen Schulmannes für angen 
benbe Sanbfehulleßrer won Aller. Parizek, Dire 
tor der Prager Normalſchule. Prag, ber Mans 
goldt. 1790. 137 G. in 8. 


ann Anfd zur Kenntulß Hhrer Beſtimmung aadtit 

Kann Flngsen zur Ken a Bin wen H. 
ſich auch zum Earecherifchen. Unterricht te. ib 5 
len 8 Aiedetglanden u —* gemaͤß. —9 J —9 
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‚ „IE Rechtsgelahrheit. 

Annalen Bir Gefeßgebung, "und Rechtsgelehr ſamkeit 
in den Preußiſchen Staaten, herausgegeben: non 
Ernſt Ferdinand Klein; Königl. Preuß: Kante 
mergerichtsratheu.f.m: Sechſter Band. Ber 
fin und Stettin, bey Nikolai. 2790, HN ie | 

— Giebenter Band. i791. 341 ©. nebſt 

Rändigen Megifter zu den 6 erften Baͤnben ie 
Achter Bad. 1791. 392 Sñ. 5 


Wi ſeſen dieſe, kurz nach einander etſchienene brey Din 

de des, in Anfehung feines Plans und feiner Nutzlichkei 

ſchon Binlänglich bekannten Werks zuſammen, um Yon ihrer 
Laupeinheit kuͤrzlich Nachricht zu gebe. Sechſter Band. 

bandlangen und Vachrichten, und zwar 1. von dem 

Fhnfıen Brie des sen Geheim. Anh Schloffers Aber 
den 


— 
“ 
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84 Rare Vachrichten · 


Sen Entwurf des Preußiſchen Geſetzbuchs. Disfer, 
ſchon beſonders angezeigte, Brief iſt hauptſaͤchllch gegen den 
Hedausgeber der Annalen, der, im aten Bande, die bes 
bannte wien. Schloßeriſche Briefe über die Geſetzgebung y.f. w. 
zesenfirte, und die neus Preußiſche Geſetzgebung. gegen dem 
darin Häufig enthaltnen ungegründeten Tadel In Schuß nahm, 
erichter , und greift ihn zum Theil auf eine fehe unmürdige 
\ Selle an. Sr. Klein vereheldigt bier felne Sache und fi) 
ſcharfſinnlg und gründlich, auch mie fo viel Schonnug und 
.. Mäßlgind,-als ein Gegner; der eb vun feiner Seile, in 
- Seien. Pankte, fo wenlg genau ninnnt, und dabep bie und 
da ſo ſtarke und einladende Bloͤßen giebt, nur Immer verlan⸗ 
gen kann. Beſonders leſenswuͤrdig und befriedigend iſt das, 
Pr: Ne han als Etat * (re 
sirkan Dierehs der Lehensyerfaſſung, als Sitaateform bei 
* —— 1. iiber den heerjthied * 
Form und Des Weſens Der. Cerechtigkeit. Der Berf. 
he) l weſentliche (Berechtigkelt, innerliche Sorm, 
und dußerliche Form. "An der Selefifchaft ſteht Die we⸗ 
ſentlich⸗ Gerechtigkeit der Inneren Form, Im Falle des ls 
derſpruchs nach, denn eben diefe Form iſt, innerhalb der Ge⸗ 
RHTBeft "Tas. vertragenfäßig "angenommene" Sekten. Lex we⸗ 
fenilichen Gerechtigkelt. Doc kann die ganze Geſellſchaft, 
da die Form um ibrsa X N a eingeſuͤhrt ift, 
alsdann, wenn bie dadukch geſchehene Verlegung der weſent⸗ 
Kae erechtigkeit, und der davon abhängenbde —— 
e gemelne Nachtheil; offetisch iſt das auf die Eorik hed 
here Recht vobeben aufheben. —Ree. wagt es nich; Didfem, 
An der neueſten politiſchen Geſchichte von Frankreich fo prak⸗ 
dr gewordtzen, Sat zu widerlprechen; aber jireng hewieſen 
Kain denn Doch © WAN moättige Demonſtration 
roh nicht Si ſeyn. Auch (fe e'teb Verf; ſich naͤher erklaͤren 
mäfich, was er After: wer ganzen Geſellſchaft verſteht. 
Derjentge: Buͤrger, deſſen, duf Die Form gegruͤndetes Recht 
bier ins Gedraͤnge kommt, gehört doch wohl aub zu derſel⸗ 
ben: und dieſer wird nicht einwilligen. In Faͤllen dieſer 
‚ Art mochte wobl, zu deren Vertheidigung vor dem Richter⸗ 
ſtuhl der Vernunft, ein.andres Prinzipium nöchig ſeyn, und 
06 ließe ſich vielleicht eins finten, welches näher liegt, und 
‚fichrer zum Zweck führe. Unter der Aufierlichen Korn vere 
ſteht ‚der Verf. dieſenlge wiſlkuͤhrliche Erforderniſſe einer 
NHaudlung, welche bis Geſetze nicht ſchlcterdio⸗ Be⸗ 
| ae ugung 









’ Son der Rechtsgelaheheiit. 55 


pel des Alsmärkifchen Übergerichts erläniser. Die ei⸗ 
geutlihe Grundlage diefes Plans iſt, daß die Eporteln 


Alma, und dabey weder auf die größte oder geringre Schwie⸗ 
tigkeit, mach auf die groͤßre oder geringre Anzahl der bakıp 
"eintretenden richterlichen Sefchäffte, einige Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden fol. Er iſt mit großer Sachfenntniß und vielem 
Fleiße vom Hrn. Präfidenten von Rohr, für das Altmaͤrki⸗ 
fe Obergericht, ausgearbeltet. Doch ſſt er Bis jetzt nach 


nue Vorfchlag geblieben, hanptſoͤchlich weil das Juſiizmini⸗ 


ſterlum es für bedenklich ‚gehalten hat, eine folche Veraͤn⸗ 


derung ohne die Landflände vorzunehmen, und deswegen erſt 
deren Antrag erwarten will, — IV. Giebt es Zwangss 
and Steafgefenze weldye die Bhrger des Staats, au 

obne vorgängige Bekanntmachung, verbinden? Die 
Beantwortung diefer Frage enthält manche wichtige Belehs 
rung für Geſetzgeber und Richter. — V. Recenſton deg 
Buchs: Fragmente und rechtliche Bemerkungen, bes 
fonders in Xuͤckſicht auf den Entwurf des allgemeinen 
Geſetzbuchs für die Preufifche Staaten. Von J. G. 
A.nerrmann. VI, Weber dns Studium merkwuͤrdiger 
Rechtsfälle. VII. Anzeige. einer Kleinen akademifchen 
Sceift, welche das römifche Sum Macedonianuns 
mir der neuen Preufifchen Befengebung in Anſebung 


der Schulden der unter värerlicher (Bewalt flebenden 


Perfonen vergleicht. 
Entſcheidungen der Jurisdiktionscommiſſion. 22 


Merkwuͤrdige Xechtsfaͤlle. Diesmal nicht mehr als 
6. Su No.V. Bemerkungen über den Dr. Bahrdtiſchen 
Vorfall, werden einige ungegrändete Beſchwerden gegen das 
Rammergericht, in D. Bahrdts Geſchichte feines Gefärg- 
niſſes, gerägt. . 

. Ylachteag älterer Entſcheidungen dee Geſetzcom⸗ 

miſſion. 15 Säle. _° 2 


OD 5 Kent: 


56 . Burke aeihtn .* 
Eufibeldungen dee Befetscomifiten vom %, 


27290. 5 KFale. 


Tabelle der in den Jahren 1756. 1768. 176 1. mb 
780. bey dem Triminalfenare beurtbeilten. Rinder 
morde und verheimlichten Geburten u.(.w. Im. 
1756, 36: 1760, 16: 1361, 88: 1780: ‚(ohne WeRprraßen) 
98, Weitpeußen noch befonders,, 8. 


Sievedier Band, . Wieekwärdige Xechtsfälle, 14 
Fa ensfeheldunge der Jürisdiktionscommiffion, ı9 


. Entfkeidungen der Geſetʒcommiſſi on. 3 Fälle. 

achi ag ʒu den merkwürdigen Kechtsfällen. 

Merkwirdiger Betrug einer Frau, bie, am von ihtem 
abmwefenden Manne gefchieden zu werden, einen andern un⸗ 
.terſchob, und an dieſem den U weis. ber Jmpotenz fühtte. 

“ Abhandlungen und Ylachrichten. I. Weber die 
‚zichterlibe Zunft Partbeyen su vernebmen, erläns - 
‚ger durch die Untercedung eines Inſtruenten mit ge« 
meinen Zandleuten. Vom rn. —— und 
Pupillenrath Woͤldermann. II. Vorſchlag, wie bey 
Der Beratbſchlagung und Stimmenſammlung dee 
Criminalrichter su verfabren fey, Aus Paſtorets Werk 
" üben die peinliche Geſetze. IIL. Anzeige der Sorıfes 
gung von Herrmanns Sragmenten and rechtlichen Les 
‚merkungen u. ſ. w. 

Drey Teabellen: 1) Verjeichniß ſaͤmmtlicher Criminal· 
prozeſſe in den Preußiſchen Provinzen‘, vom 5. 1789. 3) 
Verzeichniß der Verbrecher, gegen welde im J. 1789. die 
Todesstrafe erkannt worden. Es find. deren ıs. 3) Gene⸗ 
zalciwilproceßtabelle von 1790. Bon 13299 Prozeflen find 
3536 abgetban, und von biefen mehr. als J verglichen 
worden. . 

Das, mie diefem 7ten Band ausgegehne Regiſter fu 
ben 6 erften Wänden ift zweckmaͤßig eingerichter, um deu . 
Be, beſonders für den Preußiſchen Praktiker, zu er⸗ 


4 


4 


Achter Band. Voraus geſchickt if (mit Gefonberen 
Seitenzahlen) kurze Nachricht von dem neuen Preußffichen 
Sefegbuche und von dem Verfahren bey der Ausfertigumg 
deſſelben, nebſt dem Patent über difien Publikation, us 

\ r 
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von der Nechtsgelabcheit. 7 
einer Machticht an das Publikum, wegen eines Preetzer auf 
das beſte Lehrbuch über das. veue Preußiſch⸗ Deandenburgl⸗ 


Recht. . 
mMerkwuͤrdige Rechtsfaͤlle. 12 Faͤlle, worunter be 
ſonders der legte, nämlich der, nach Erloſchung bes Marg⸗ 
öl, Drandenburg ». Schwertifchen Manusſtamms, zwi⸗ 
(hen den hohen Weiblichen Deſcendenten eniſtandne, und 
durch eine Königliche Commiffion entſchledne, Cebfolgeftreic, 
in Rüdfiche Der Wichtigkeit: des Gegenſtandes ſowohl als der 
baden in Anwendung kommenden Nechtegrundläge,. merk⸗ 
wardig it. Die Hauptfrage bettifft das Recht der ſogenann⸗ 
ten Regredienterbſchaft: und dieſe Frage wird, nach gang 
eihtigen Srundfägen, zum Vortheil der Töchter -des lehzten 
Befigers ent ſchieden. RR u 
Drey merkwürdige Verordnungen Bönigs Frie⸗ 
derich Wilhelm des Erſten. I. Ein Advokat, der, bey 
äblen Wetter, um ſeinen gefegmäßigen ſchwarzen Mantel 
u ſchonen, einen rothen darüber zu tragen ſich angemape 
batte, erbält, wegen diefes Verbrechens, nur mit Muͤhe 
bie Köntgliche Wegnadigung, und veranlaßt eine nachdräd« 
liche Einfchärfung des Geſetzes. TI. Das Kammergericht zu 
Berlin wird angewieſen, über alte ihm bekannt werdende 
Menigfeiten ein Journal zu führen, und dieſes wöchentlich 
en paarmal zum- Öenereldireftorto einzuihiden, „Damit 
„Unfter Söchften Perfon Dadurch ein exaftes Dergnü« 
„gen gefcheben möge.“ Es gereicht dem damaligen Karıs 
wergericht doch wohl unftreitig zus Ehre, daß es, nach den 
bengefügten Auszügen diefes Sjouenals, gewöhnlich ukhre 
Neues wußte, nnd immer zu feiner Entfchuldigung arführte, 
daß bey ihm nur lauter Prozeſſe verhandelt würden.- TIL 
Das unmittelbare Queruliren der Soldaten wird verboten, 
ben Strafe daß der Eoncipient eines foldyen Miemert 
als obne alle Gnade und Pardon aufgehängt, und nes 


ben ibm ein «und gebängt werden fall, Im Jabe 


1739. War e6 Charakter oder Laune, was folche Geſetze 
einaehen konnte? Man glaubt feinen Augen nicht zrauen 
zu dürfen, wenn man tie, daß nur ein einziges Jahr dem 
Jeltpunke der Enefehung diefer Werordnung von der Epoche 
Friebrichs II. trennt. I 
Aeltere Entſcheidungen der Jurisdiktionscommiſ⸗ 
fion. 6 Faͤle. | | 
Entfcheidungen der Geſetzcommiſſion.⸗ Si 
0.4 s 
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N - . Kurge Vachtichten 


' Abhandlungen und Anzeigen. - I. Ueber den Cris 
minalprozeß hderbaups, und. befonders in Schlefiem 
(Eingefender.) Nebſt einigen Anmeklungen des Herausge⸗ 
‚ders darüber, II. Von Dem Nutzen, welchen Fänftig 
‚Wie Preußifcben Recbtegelebeten aus dem Srudio Des 

‚ Römifchen Geſetzbuchs und dem Leſen der fogenanne 
sen eleganten Juriſton, 3ieben Können. Das hiſtoriſche 
und kritiſche Studium des Teinen Roͤmiſchen Rechts, und 
das Leſen Achter kritiſcher Schriften, wird, ınle Mechte, auch 
den kuͤnſtigen Preußiſchen Rechtsgelehrten, ale Mittel fi 
einen Vorraͤth guter juriſtiſcher Ideen zu verſchaffen, eu⸗ 
pfohlen. Elnige Beyſpiele von dem achtphiloſophiſchen Gei⸗ 
ſte der in gedachten Schriften herrſcht. III. Anzeige dee 
Röslinifhen Schrift: Britifche Verſuche über Xecht 
und AUnrecht u ſ. w. Es iſt, nah dieſer, obgleich kurzen, 
Anzeige, Laum ˖ noch noͤthig zu erinnern, daß gegenwaͤrtiget 
Werk ſeinen anfänglichen Werth noch immer behuuptet, und 
daß eine noch längere Fortdauer deſſelben, zu det auch ber 
Fleiß und die Lage des Wktef. alte Hoffnung giebt, zum offene 
baren Vortheil der Wiſſenſchaft, fehr zu wuͤnſchen fey. 


Fünfter Brief Über ben Entwürf des Preußilchen 
Geſetzbuchs, insbefondre über deffen Apotogie in 
den Annalen ber preußifchen Gefeßgebung, von 
Joh. Georg Schloßer. Frankfurth, bey Flei⸗ 
ſcher. 1790. 192 S. in 8. 


Die auf dem.Titel erwähnte: Apologle iſt eigentlich eine, 
im aten Theil der Kleiniſchen Annalen u. f: m, befindliche 
Recenſion der, im Jahr 2789. erſchienenen Briefe tiber Die 
Geſetzqebung u. f. w. vom Hrn. Schloßer (Allg. d. Bibl. B. 
93.81. 1. S. ı1.f.) Es war, da Hr. Klein gegen den Ins 
beit, und zum Thell gegen ben Ton dieſer Briefe , manches 
Tpeffende erinnert hatis, au erwarten, daß Jener noch etwas 
darauf zu fagen haben wuͤrde, und er bat. dieie Erwartung, 
durch gegenwaͤrtigen fünften Brief, welchem die Kieinifche 
Recenſion, auf den erften 100 Seiren, vorgedruckt iſt, ger 
ſchwind genug erfüllt, auch In Anſehung des Wie, bey allen, 
die ferne Art und Kunſt kennen, getreulich erfäle. 
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von der Rechtegelahrheit. Br 


In feiner erften Schrift Hatte er es auf’ fi genommen, 
das Lehensſoſtem zu vertheidigen, und zu behaupten, daß es 
an fih das Weiſeſte ſey, welches je zu einer Staatsſorm er⸗ 
funden worden, Daß folglich die, nach und nach, in allen 
Europäifoen Reichen erſolgte Aufhebung deſſelben keineswes 
ges ein, für eine gute Geſetzgebung zuͤnſtiger Umſtand ſey. 
Diefen Gap glaubte Hr. Klein ihm nicht einräumen zu füne 
em. Es fchien ihm, als ob das Lehensſyſtem zu wenig we⸗ 
fentlihe und unmittelbare BDeziehung auf gemeines Wohl, 
auf den erfien Zweck des Staats, babe, um eine gerechte, 
Billige und gemelnnägige Geſetzgebung zu begänfligen. Er 
berufte ſich darüber auf die Erfahrung, und hielts zugleich 
für nöshig, den Begriff des Lehensſyſtems feſtzuſetzen, da 
Hr. ©. dieſes zu thun, vergefjen zu haben fchien. Aber man. 
fieht nun, daß dieſer es nicht vergeflen, ſondern daß er es 
nur fid) vorbehalten hatte, auf den Fall der Noth. Erſt 
jege hält ers jüc der Muͤhe werth, feinen Leſern zu fagen, 
daß er keineswegs von dem Lehensſyſtem, fo mie es wirklich 
in einer Epoche (Periode) der Lehenggefchichte exiſtirt bar, 
fondern von’ einem Lehensſyſtem fo wie es in feiner Einbile 
Bungskraft exiſtirte, geredes habe, Er denft fih ein monars 
chiſches Reich, In dewſelben einen erblichen Adel, mit erbli⸗ 
hen Lehen, deren direktes Eigenthum dem Staat vorbehals ' 
ten bleibe, eine darauf gegründere Macht .des Adels, die . 
Eonftirution gegen den Monarchen zu dehaupten, ein damit, 
verbundenes Recht der Lchensbefiger, auf den Landeägen zu’ - 
erſcheinen, ein Veto derſelben in gewiſſen Sachen, ferner 

eine eben ſolche Landtagsfaͤhigkeit der Munieipalitaͤten, und 
ebe:ıfalis ein Vero in geriffen Sachen. ‚ Alle muͤſſen dabey 
an den Laften des Staats gleich, tragen. — Wie unrecht 
hatte doch Filanghieri, daß er in dem Lehenefuften, weiches 
ihm die Geſchichte zeigte, nicht dieſe weiſe Staatsverfaſſung, 
dieſe Billige Vertheilung der Vortheile und Laſten, dieſes den 
Achtenn Gemeingeiſt allein erzeugende, reine, ungerfiö-bare 
Gleichgewlcht zwiſchen Kräften und: Gegenkraͤften, zwiſcher 
Unterdruͤckung und Widerſtand, zwiſchen (Egoismus und 
Saotsımus‘, dieſen einzigen gluͤcklichen politiſchen Zuſtand, in 
welchem es der Muͤhe werth iſt, neue Cipil˖ Pelizey⸗ und 
Strafgyſetze zu geben, geſehen Hat! Hr. Schloſſer hat ſich 
denn doch, wenigfiens jetzt, deutlich genug erklaͤrt. Und 
ob man gleich nicht recht einſteht, auch er den Gaund nicht 
anführe, warum deu Adel, wenn er ſeine Guͤter zu vollem 
. \ .. 5 gen⸗ 
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Abandlun gon und Anzeigen. - 1. Leber den Eris 
minalprozeß hderbaups, und. befonders in Schlefien: 
(Eingefender.) Nebſt einigen Anmerkungen des Herausge⸗ 
‚ders darüber, II. Yon dem Vutzen, welchen Ehnftig 
dDie Preußifiben Rerbtagelebeten aus dem Studio Des 
‚ Römifchen Befesbuchs und dem’ Lefen der fogenanne 
sen eleganten Juriſton, sieben Können. Das hiſtoeiſche 
und kritiſche Studium des Teinen Roͤmiſchen Rechts, und 
das Lefen Achter kritiſcher Schrifteh, wird, mit Nechte, auch 
den kuͤnſtigen Preußiſchen Rechtsgelehrten, als Mittel fi 
einen Vorraͤth guter furiſtiſcher Ideen zu verſchaffen, ein⸗ 
vfohlen. Einige Beyſpiele von dem aͤchtphiloſophiſchen Gei⸗ 
ſte, der in gedachten Schriften herrſcht. III. Anzeige Dee 
‚Röslinifhen Schrift: Kritiſche Verſuche über Xecht 
und Unrecht u f.w. Es if, nad diefer, obgleich Euren, 
Anzeige, kaum ˖ noch nöthig zu erinnern, daß gegenwaͤrtiges 
Werk Teinen anfänglichen Werth noch immer behauptet, und 
daß eine noch längere Kortdauer deſſelben, zu der auch der 
Fleiß und die Lage bes Werf. alte Hoffnung giebt, zum offene 
baren Vortheil der Wiſſenſchaft, fehr au wuͤnſchen ſey. 


Fünfter Brief über den Entwürf des Preußifchen 
Geſetzbuchs, insbefondre über deffen Apotogie in 

- den "Annalen ber preußifchen Geſetzgebung, von 
ZJoh. Georg Schloßer. Frankfurth, bey lei» 
fer. 1790. 19 ©. in 8. 1 


Die auf dem. Titel erwaͤhnte Apologle iſt eigentlich eine, 

sten Theil der Kleiniſchen Aunalen u. ſ. 1, befindliche 

Recenſion der, Im Jahr 3789. erſchienenen Briefe tiber die 
Geſetzarbung u. f. w. vom Ken. Schloßer (Als. d. Bibl. B. 
92.81. 1. S. ı.f.) Es war, da Hr. Klein gegen den Ins 
beit, und zum Theil gegen deu Ton dieſer Briefe , manches 
. Tpeffende erinnert harte, zu erwarten, daß Jener noch etwas 
darauf zu fagen haben würde, und er bat dieſe Erwartung, 
durch gegenwaͤrtigen fünften Brief, welchem Die Kieinifche 
NRecenſion, auf den erften 100 Seiren, vorgedrudt fit, ger 
ſchwind genug erfüllt, auch in Anſehung des Wie, bey allen, 
Die ferne Art und Kunft kennen, getreulich erfuͤllt. 


- In 
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In feiner erſten Schrift Hatte er eu auf fih genommen, 
das Lehensſoſtem zu vertheidigen, und zu bebanpten, daß es 
au ſich das Weifefte fey, welches je zu einer Staatsſorm er⸗ 
funden worden, daß folglich die, nach und nach, in allen 
Europälfaen Reichen erſolgte Aufhebung deffelben keineswe⸗ 
ges ein, fuͤr eine gute Geſetzgebung yünftiger Umſtand fey. 
Diefen Gap glaubte Hr. Klein ihm nicht einräumen zu füne 
en. Es fchien ihm, als ob das Lehensſyſtem zu wenig we⸗ 
fentlihe und unmittelbare Deziehung auf gemeines Wohl, 
auf den erfien Zwed des Staats, babe, um eine gerechte, 
billige und gemeinnägige Sefepgebung zu begünfligen. Er 
berufte ſich darüber auf die Erfahrung, und hielts zugleich 
für nöthig, ben Degriff des Lehensſpſtems feſtzuſetzen, da 
Hr. ®&. dieſes zu thun, vergeffen zu haben fchien. Aber man. 
ſieht nun, daß dieſer es nicht vergeflen, ſondern bag er es 
nur fid) vorbebalten hatte, auf den Fall der Noth. Erſt 
jege hält ers für der Mühe werth, feinen Leſern zu fagen, 
daß er keineswegs von Dem Lehensfoflem, fo mie es wirklich 
in einer Epoche (Periode) der Lehenggefchihte exiſtirt bar, 
fondern von’ einem Lehensſyſtem fo wie es in feiner Einbile 
Bungskraft exiſtirt, geredet habe. Er denft fih ein monar⸗ 
chiſch⸗s Reich, In deiufelben. einen erblichen Adel, mir erblis. 
hen Lehen, deren direktes Eigenthum dem Staat vorbehale 
ten bleibe, eine darauf gegründete Macht .des Adels, die 
Conſtitution gegen den Monarchen zu behaupten, ein damit, 
verbundenes Recht der Lehensbefiger, auf den Landtägen gu‘ . 
erſcheinen, ein Vero derſelben in gewiſſen Sachen, ferner 
eine eben ſolche Landtagsfaͤhigkeit der Munleipalitaͤten, und 
ebe:ıfalis ein Vero In gewiſſen Sachen. Alle muͤſſen dabey 
an den Laften des Staats gleich, tragen. — Wie unrecht 
batte doch Filanghieri, Daß er in dem Lehenefuften, weſches 
ihm die Sefchichte zeigte, nicht dieſe weiſe Etaatsverfaflung, 
diefe Billige Vertheilung der Vorcheile und Laften, diefes den 
Achten Gemeingeiſt allein erzeugende, reine, unzerfis bare 
Gleichgewicht zwiſchen Kräften und Segenfräften, zwiſchen 
Unterdruͤckung und Winefand,; zwiſchen Egoismus und 
Saotsımus, diefen einzigen glücklichen politiſchen Zuftand, in 
welchem es der Muͤhe werth ik, nee Cipil Polizey⸗ und 
Strafgpfege zu geben, gefeben Hat! Hr. Schloſſer har ſich 
denn doch, wenigftens jetzt, deutli genug ertliet. Und . 
ob man gleich nice recht einfieht, auch er den Guand nicht 
anführe, warum des Adel, wenn er feine Guͤter zu em 
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Eigenthum beſaͤße, nicht eben bie Unabbängigkelt von ber - 
Krone, die ihn in den Stand fegt, die Conſtitution zu bes 
baupten, baden follte, als wenn dem Staat daruͤber das 
fegenannte direkte Eigenthum bliebe: und warum alfo Dee 
Sbegr ff des Lebens In diefer Stantsverfaffung ale weſent⸗ 

„Uch angefehen werden folf;-f6 har denn doch Hr. Schloſſer es 
einmal jo gewollt: und nun wehe allen denen, welche noch 
baran zweifeln, daß das Lehensſyſtem nicht die einzige, ei⸗ 
ner guten Geſetzgebung guͤnſtige Staatsperfaflung ſey. 


Die Preußiſchen Staaten Fonnen allo kein gutes Ge⸗ 
- fegbuch erhalten, weil ihre Veifaſſung Eeine Lehensverfafs 
fung it, weil ſie, zwae Landſtaͤnde, aber doch krine Schloße⸗ 
riſche Landftände haben, und weil alſo der Koͤnig, wenn er 
wid, ein D.fpor'feyn kam. Friedrich IL, harte folglich uns 
recht, diefen Staaten befixe Geſetze, als die bisherige geben 
-jzu. wollen. Zwar find die Srundfäge, deren Beobachtung 
er. dey Abfaffung -derielben befahl, weile und gerecht; aber 
fie hätten doch auch das Entgegengeſetzte feyn konnen. Viel 
beſſer al o härte er die Sache fo lang auf fid) beruhen laffen, 
Big einmal irgend eine glückliche Revolution erit fein Koͤnigli 
es Aufehen ınlt der, nur den Patriotismus geweihten, 
Nacht erbadelichke Vaſallen, und den, durch die Weisheit 
eepräfentirender Municipalitäten geleiteten koͤrperlichen Kräfs 
ten des dritten Standes, In das gehörige Gleichgewicht ge⸗ 
bracht gehabt hätte. . 


Aber ernſthaft zu reden, wovon iſt denn bien die Frage? 
War denn damals, und iſt denn jeßt, der Preußiſche Otaat 
in dem Falle, in dem fih 3. B. jetzt Frankreich befinder? 

Seine Staatsverfafiung war geinacht, und man war damit 
zufrieden. Ohne zu behaupten, daß fie, an ſich betrachtet, 
‚bie beßte-war — als welches fi vielleicht, an fich betendge 
tet, von keiner, weder unter den wirflichen,, noch miter den 
möglichen Sraatsverfaffungen, fo ganz fiber behaupten laͤßt — 
getraut fih doch Rec. zu fagen, daB wohl niche keicht ein 
Steat das Beduͤrfniß der Verbeſſerung feine GOrundverfaſ⸗ 
fung weniger, als unter Friedrich IT, der Preußiſche gefuͤhlt 
bat. Am allerwenigſten konnte der große Abnig dieſes Des 
bürfnig in dem Augenblide fühlen, da er Im Beäariff war, 
von der Ste feiner Regierung, und von der Moͤglichkeit 
großer gezin wohlthaͤtiger Anfalten in einer folchen Rentes 
rungsform, sine fo nczweydentige Probe abzulegen. Yon 
BE | gan) 
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audrer Urt war das Beriikfuiß beßrer Sl und Straf. ,. 
geiebe: und er fah ein — was denn aud) jeder geiunde Men⸗ 
fhenvertand einſieht — daß deren Exiſtenz nicht won der, 
Form der Staarsgrundveraffung abhalgt. 


Krevlich Hänge, wenn die Belege einmal gegeben find, 
die Sicherbeic der Anwendung derfelben immner noch haupt⸗ 
ſachlich von dem guten Willen des Negenten, und beyhet 
von guten Sujiizeinrihtungen, ad; aber bies gilt abermals 
von jeder Staatsverfaſſung. Indeſſen follte man meinen, 
dag ein Regent, der, aus freyem Antrieb, Jemen Unterthas 
nen ein Geſetzbuch giebt, dabey doch auch der. Willen habe, 
daß ihm machgelebt, daß nad demſelben die Sereitigkeiten 
der Unterthanen entichleden , und ihre Hand migen gerichtet 
werben follen: und daB et alio auch, um ſich deſſen zu ver» 
fühern, zweckmaͤßige Eintthtungen machen werde. Herrn 
Schloßers bloße Beforgniffe koͤnnen diefe bittive Beransfegung” 
nthr entkraͤft n. Er mußte wenigſtens That achen anführeh. 
Statt deſſen ſpotter er (S. 125.) über die, von Sen. Klein 
angefährte Einrichtung, nach welcher die Mitglieder dee 
Preußiſchen Juſtizkollegien, vor Ihrer Annai me, erſt ſtrenge 
Prüfungen aushalten muͤſſen. Es mag freilich In Deutſch⸗ 
land, und ſelbſt in dem Erfabrungstreife der: Hrn. Schloßer, 
manche Regierung geben, die diefer Gpott nifft. Aber wer: 
bat noch fe um deswillen der Preußiſchen Kriegskunſt ges 
ſpottet, weil ein kleiner Fuͤrſt, der fie auf feinem Parıdes . 
plag nachzumachen ſucht, vermittelft derſelben Feine Drovins 
jen erobern kann? nl oo 


Das Refultat von allem diefem iſt abermals, daß es 
beffee wäre, über Die vorhandne Geſetze du: autoriſtrien 
Eommentar, als ein zuiammenhängerndes neues Geſetzbuch, 
19 geben. Diogenes bar feinen Wantel geflickt (S. »33.): 
und daran Bat er, da er fich keinen neuen anf ffen konnte, 
fehe weile gehandelt. Aber deswegen tft doc der nicht zu 
"deln, der, um fi beſſer and anſtaͤndiger bedecken zu koͤn⸗ 
un, ehrliche Mittel auwendet um einen neyen zu ethalten. 
Ind überdies, da Hrn. Schloßers größte Beſotaniß die iſt, 
das menfchenfeindjiche Leure, deren Woerbeil cz If, daß wit 
nadend geben, une ben Mantel entreißen werben: fo wird. 
dieſe Beſorgniß durch das Flicken Des alten Immer nich: nes, 
haben, und, im Gegengheil, werben Die Räuder ihn, tn den . 
Bern und an den Lappen aue deſto leichtes anfagen können. 
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Herr ©. hatte es ſchon in feinen erſten Briefen getabelt, 
“daß man die Ausfertigung des Allgemeinen Geſetzbuchs eher 
unternommen babe, als die verfchiebne Provinziatgefege und 
Statuten, bie Boch nicht aufgehoben feyn ſolen, gefammier 
und berichtige geweſen wären. Um biefen Tadel zu rechtfer⸗ 
tigen, fpriche er. von diefen Provinzialgefegen jo, als ob 
fie bey weitem den größten Theil der Segenftände der Geſetzz 
gebung umfaßten, und das Allgemeine Geſetzbuch r.ur zu 

Ausßfuͤllung einiger Läden beſtimmt wäre. Dieſe Vorauss” 
fegung iſt fehe willkuͤhrlich, und wenigſtens I’ Anfehung 
aller der bisherigen Provinzialgefepe, die Rec. kennt, offens 
bar falfch. Aber geſetzt, fie waͤre es nicht: gefebt es wären 
‘in einigen Preußiſchen Provinzen ſchon fo vollſtaͤndige Ges 
ſetzbuͤcher, daß nur unberrächtlihe Ergänzungen derfelben 
‚ nöthig wären; darf deswegen das allgemeine, oder, wie Hr. 
©. will, das’ ſuppletoriſche Geſetzbuch, weldyes nicht blos 
fr diefe, fondern für alle Provinzen ift, weniger volftän« 
Dig Senn? Oder foll etwa der Inhalt dieſer Provinzialgeſetze 
anf den Inhalt des allgemeinen Geſetzbucht Eioflug Gaben? 
Ich fehe nicht, woneum dies feyn foll, und auch nicht, wie 
cs ſeyn kann, da jene meiſtens unter ſich felbft fo ſehr ver⸗ 
ſchieden find, daß eg immer nicht möglich ſeyn wird, ſie alle 

anf gemeinfhaftliche Srundfäge zurückzuführen. 


Hr. Schloßer Hat es noch über viele andere Gegenſtaͤnde 
mit dem neuen Geſetzbuch und mit Hrn. Klein gu thun. 
Rec: kann Ihn aber, am nicht. zu weitlaͤuftig zu werden, 
nicht weiter folgen.: Dur glaube er noch bemerken zu muͤſ⸗ 
fen, daß er ben weitem niche uͤberall diejenige Gruͤndlichkeit 
und Schärfe in Entwiclung und Beſtimmung ber Begriffe, 
denjenigen hellen und richtigen Blick in die Natur der Dinge, 
von deiten die Rede tft, gefunden har, die man von einem 
Manne, deffen ganzer Ton und Anftand, bey allem erfün- 
ſtelten Anſtrich von Beſcheidenheit, fo ſtatke Anſpruͤche vers 
raͤth, bilig erwarten ſollte. Wer ein Freund von blenden⸗ 
dem Wis: geſchickten Wendungen, gut ansgeführter Ironie, 
glüdlichen und äberrafchenden Anfplelungen, kurz von allem 
dem ift, was zu einer vollendeten ſophiſtiſchen Beredtſamkeit 
gehört, dem wird dieſes Kleine Buch viel Linterbaltung gebe. 
Aber untvillig muß es jeden aufrichtigen Wahrheitsfeeund 
machen , wenn er ſieht, daß ein Mann wie Schloßer, dem 

min, um feiner Kbtigen Verdienſte willen, wohl se kleine 
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Gfrndheiten vetzelht, fie: von-der- Eitelkeit, feine Das 


radoxen zu behaupten, und feinen Witz glänzen” zu u ſehem 
aber mals bat verleiten laſſen, mit wichtigen rheiten ſei⸗ 
nen —* zu treiben, und achtungswuͤrdige * die 
ſich ihrer annahmen, zu beleidigen. Noch unwilliger, wenn 
er bedenkt, daß deſſen Schriften, die häufig geleſen werden, 
die, durch hen Neitz der Schreibart und des Sonderbaren ih⸗ 
res Inhalts, hauptſaͤchlich bey den hoͤheren Claſſen Eingang 
finden, manchen Halbdenker und Schwachkopf von Wichtig⸗ 


keit, der ſchon, en oder ungern, anfieng, den, endlich - 


von alien Seiten her laut gepredigten Wahrheiten von der 
Nechivendigksir und Möglichkeit der Sefegverbefferung feinen 
Berſtand zu öffnen, in feinen neuen Glauben itte machen, 
und fo, durch eine“ ſehr natürfiche Folge von Urfachen und 
Warkungen, leicht die Veranlaffung feyn koͤnnen, daß, biee 
oder da, die gehoffte, wo nicht goldne, doch befre Zeiren, 
wieder ouf ganze Senerationen zuruͤckgewleſen werden. Die 


leidige Erfahrung lehrt, daß diefe Art Leute keinen Spaß‘ | 


verfiehen , und daß fie, bey ihrer Unſaͤhlgkeit über den Werth 


dee Gruͤnde jelbft richtig zu uttheilen, Wis und Zuverfihts . 


lichkeit, zumal wenn dadurch ihren geheimen Wünfchen ges 
f&meichelt wird, nur alzugern für gülcige Sruͤnde anzunebs 
men -genelat fi nd. 

Hr. Klein hat Übrigens über dieſen sten Brief ‚im 


sten Band feiner Annalen noch einige fehr leſenswuͤrdige 


Bemerkaugen geliefert. 


Das Recht des Staͤrkeren nach ſeinem Ungeund, und 
die Freyheit nud Unabhängigkeit der Völker, ges 
fehitdert in einer, im November Moyat, in dem 


Churſaͤchſiſchen Gefandtfchaftequartier gehaltnen 
. fefbft verfertigten Rede, von Carl Anton Frieda_ 


rich Frebherr von Hehenthal .Regensburg, ir 
der Montagiſchen Buchhandlung. 1789. 15 Sei⸗ 
ten in 4: 


Eyſtematiſche Darſtellung der Gersie der In 
Deutſchland geltenden Rechte. . Als Seitfaden zu 
der im November Monat, im Churſaͤchſiſchen Ge 
D.BEL.XDBLS. € ſandt⸗ 
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fanbrfehaftsquartier worgenammenen. Prüfung des 
Srenheren Carl von Hohenthal. 3789: 47 Gele 


- ten in 4. 


Zwer Verſuche eines die NRechtswihenſchat erſt noch ſtudi⸗ 
renden Juͤnglings, die viel Demeile von treffllchen Anlagen 
fowohl, als von der guten Methode, mach det er fein Su 
dium treibt, euthalten. 

Die Rede uͤber dan Recht des Stärkeren ſagt zwar we⸗ 
der etwas Neues, hoch dringt fie tief genug in das Weſentll⸗ 
che der, bey bieſer Unterſuchung zum Grunde liegender; Des 
griffe ein, um dem Hauptſat alle bie Evidenz , deſſen er fä- 
big iſt, zu neben; aber doch bat der jun nge Dir Dr für Bas 
Recht det Vernunft feine angehenden Kräfte au den © 
phlemen ſelner Gegner nicht ohne Ehre verſaat. 

m. 


Beytrag zu einer yörhigen Revifioh der Seßre von ve 
Gemeinſchaft dee Guͤter unter Eheleuten, ſowohl 

‚ überhaupt, als befonders nad) Osnabruͤckiſchem 
Stadtrechte, von Johann Aegidius Kloͤntrup. 
Dsnabruͤck, bey Kißling und Sohn. 119% 293 
"Seiten in 8. 


Dieſes Werk ig in 7 Abſchnitte, und jeder mieder In $ 990 
teile. "Der erfle Abichnite enthält eine allgemeine Einleitung- 
von deu verfhledenen Arten der Guͤrergemeinſchaft uud Ihren 
Urfprunge. Der Verf, leiter dfefer aus dem dentſchen Mechre, 
und wi derſpricht denen, die ihn aus. dem Noͤmiſchen ober 
sononifchen Rechte haben beweiſen wollen. Er ‚vermuthet, 
daß die Gemeinſchaſt der Güter zur Zeit oder kurz vor der 
Entſtehung des Hanſcatiſchen Bundes eingeführte worden fen. 
Nur eiſt Im azten Jahrhundert in den Gupplementen des 
ateſten Rechts ber Stade Sorft finde man Spuren davon, 
und einice Folgen der Hoͤrigkeit möchten Gelegenheit days 
gegeben haben — - 

Im 2ten Abſchnitt reber er von der Gemeinſchaſt dee 
Beer tm. Hochfkttite Osnabruͤck Insbeloudera und fagt, Laß 
Be daſelbſt ſchon lange Im Gebrang wäre, Die aͤlteſten Mr 


- 
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Suuden daden wären wenigſtens aus dem 14ten Jahrhundert. 


— Sie müſſe ſowohl in Osnabruͤck, als in andern Stadten 


und Flecken des Hochſtijts, ale welche Ue nah Osnabruͤcki- 


fen Stadtrechte letden, vermuthet werden; jedoch nut bey 


Bürgern uad bürgerpflichtigen Einwohnern, denn außer deu 


Grädten und Flecken hätte fie nlut Statt. — 


Flac) dem zten Abſchnitte wird: zur Guͤtergem: inſchaft 
anter Ehelenten ein⸗ wirkliche Ehe erfordert y die als vollzo« 
geu angefeden wird, fobald die priefteriihe Einſeauung er⸗ 


folg: iſt. Berner muß ſich das Ehepaar bey feiner. Verheytar . 


tung an dein Orte miederlaffen, wo die Gemeinſaft der 
Bürer hergedracht iſt; eine nachherige Weränderung biefes 
Dres har keinen Einfluß auf bicfelbe, ſondern wenn fie aufe 
gehoben oder adueÄändere werden. fol, muß es durch ausdruͤck⸗ 
liche Verträge geſchehen. — 


Aus dem sten Abſchnitt erglebt es fih, daß fie nach 


Dsnabräcdiihem Stadtrechte ale Guͤter beyder Eheleute, 


anch foiche, die einer vom ihnen außer dem Beblete ber Stade 
befiget, befalfer, die Lehngüter, Fldelconmiſſe und andere 
Güser. ausgenommen, woran einem dritten ein Eigenthums⸗ 


“ 


oder anderes Recht zufteher. weswegen man nicht frey-dars 


über Difseniren kann. — Bedyde haben ah dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Bermögen gleiches Necht; einer fann ohne din andern 
ein Geſchaͤffte von Belang fchließen, einer rin pactum fuc- 


cefforiam oder Teſtument ohne des andern Einwilligung er⸗ 


richten. Auch die Schulden find germeinfchaftlich, fie moͤgen 
vor oder wäh.end der Che gemacht und aus einem Contrakte 
oder Berbtehru entftanden ſeyn; doch Fann ber uniduldige 
Ebegatte, wenn die Strafgelder die Hälite des Vermesens 


abſor biren, auf vorhergehende Thellung dringen. — Die ' 


Gläubiger Eonnen einen von Den atten belangen, mel. 
chen fle wollen, auch nach getrennter ‚ und ben ehtflan« 
denem Conkurs, Einnen die Glaͤabiger der erſten oder zwey⸗ 
sten Ehe verlangen, daß ihre Forderungen von denen, welche 
In der deitten oder vſerten Ehe contrahiret wurden, getrens 
nes werden. Wenn auch ein Wittber eine Wittbe heyrathet, 
ud beyde mit Ihrem vorigen Thrgisten in Gemeinſchaft dee 
Guͤter aelebt Haben, und nun von beyden Seften Gläubiger 
ber erfien Ehe da find, fo haben die. Glaͤubiger der früheren, 
aber gisichgeitigen Ehen, fein Abſonderungsrecht gegen ein 
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‚Nach dem Inhalte des sten Abſchnitts tritt der uͤber⸗ 
‚Isbende Ehegatte an die Stelle des Verflorbenen, aber nicht 
ale Erbe, fondern als Mitelgenthuͤmer des Verrisgens. Er 
erghaͤlt nicht mehr Reckt, als er erft hatte, nur kann er freyer 
diſponiren — Die Wittbe kann ſich durch keine Rechts⸗ 
wohlthaten von ihrer Verbindlichkelt gegen die Glaͤubiger 
befreyen, dagegen kann aber auch der letztlebende Ehegatte 
Uber dag ganze Vermögen durch Verträge oder Teſtamente 
auch zum Rachtheil feiner Kinder diſpponiren. Sind keine 
Kinder vorhanden, fo fällt der dritte Theil des erweislich In 
die Ehe gebrachten Heyrathsgutes des Verſtorbenen, an ſei⸗ 
ne nähften Verwandten, es wäre denn, daß er in einem 
fekten Willen oder font das Gegentheil verordnet haätte. 
Diefer driete Theil wird Die ÜRecadenz genannt, wozn auch 
noch ein Ehrenkleid, Das aus einem Anzuge beſtehr, den der 
Verſtorbene ben Feverlichkeiten trug, gerechnet reird, wenn 
das Vermögen beträchtlich if. — WEIN fh der überläbende 
Ehegatte nieder verheyrathen, fo muß er zuvor ‘feine Kinder 
ab ſchichten, das heißt, er mufi ihnen Die Hälfte des ſaͤmmt⸗ 
lichen Vermoͤgens abtreten, behält aber doch die Nutznieſung, 
bis die Kinder volljährig find oder ſich verheyrathen. ⸗ 


Deer ste Abſchnitt lehret, vole die Gemeluſchaft der 
Güter aurjbre; namlich durch ausörädlihe Bertraͤge, oder 
durch die gaͤnzliche Trennung dge Ehe... Geſchleht diefe we⸗ 
gen Ehebruch, boͤslicher Verlaſſang oder auf ſonſt eine Weiſe; 
fo wird das Vermögen gleich gerhellt, die Schulden aber, 
die is zur Trennnng gemacht wurden, bleiben gemeinfchafce 
19H. Wird die Ehe annufliret, fo finder auch Feine Gemeine 
ſchaſt der Guͤter Start; durch Die Scheidung von Tifch und 
Bette aber wird fie nicht auſgehoben. Sie hoͤret ferner durch 
‚deu Tod des eineh Eprgarten auf, und die Meunung derer, 
welche behaupten, daß Die zuräckgebfichenen Kinder ſolche 
mit dem Überlebenden Ehegadten fortfehten, kann niche mit 
zureichenden Gruͤnden dargethan werben. 
Der ?te Abſchnitt iſt ein Ahhang von der Abſchichtung. 
Nach demſelben ſchreibt das Shatut nur in den Falle der 
Wiederverheyrathung, Wenn. alls der vorigen Che Kinder 
nachgebli-ben find, die Abſchichtung vor; fir kann aber auch 


u gefchehen, wenn der überfebrude Ehegatte ſich nicht wieder 


verbesrarhet. . Vater und Mutter baben in Abfiht - der 
Sichtung gleiche Rechtes Die Kinder aber können un den 
erth 
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Werth bes Salben Vermögens fordern. — Bey ber Echich⸗ 
tung muß das ganze Vermögen, wie es jur Zeit der Schich⸗ 


tung war, berechnet und zu Dem Ede den Kindern oder dee 
sen Vormuͤndern ein Verzeichnig davon vorgelegt werden, 


deſſen Richtigkeit nur aber dann eldlich beftärker werden muß, - 
wenn man mit Grund eine falſche Angabe vermuthen kann. 


Bey der Schichtung werden erft die Schulden abgezogen, 


woofür die Rinder, wenn es nicht gefchieher,, nachher nicht ' 


haften. Wenn auch dieſe fehen, daß das Vermögen zu ehr 
verſchuldet iſt, ſo Eonnen fie auf die Abſchichtung Verzicht 
eben. Die abgefchichteten Eltern ſowohl, als die Kindel 
erhalten das völlige Eigenthum an dem abgeſchichteten Thelf 
and beerben einander nicht, fondern Liefe.merden von Ihren 
Geſchwiſtern beerbet, und jener Antteil fälr dem zten Ehe⸗ 
gatten zu, ber den Kindern nur die Recadenz davon geben 
muß. Kommen aber inder zweyten Ehe feine Kinder, und 
der abge'hihitete Chegatte überlebet- feinen Ehecoriſorten; fo. 
erben die Kinder des Abgeſchichteten. Nenn aus dee, 
zweyten Ehe Rinder nachbleiben „ folhe aber wegen einer drit⸗ 
ten Ehe abgeſchichtet find, aus dieſer aber weder Kinder noch 


N 


Gatte üsrig bleiben; fa erhen die abgefchichteten Kinder der 


erfien und zweyten Ehe nah der Zahl, ohne Ruͤckſicht auf 
bie verſchledenen Abſchichtungen zu nehmen. — ·c·... 


Das feg genug ih von: dem Inhalte den Werks‘ elnen 
Begriff zu machen. Die Materie iſt im Ganzen genommen 
gut bearbeitet, und der Verſ. bat nicht ‚blos andern nachge⸗ 


ſchrieben, ſondern ſelbſt gedacht. Auch der Vortrag iſt io u 


keicht und fließend, daß mau vergeffen Eünute, daß er. aus 
Einer juriſtiſchen Feder floß, wenn man niche durch den In⸗ 


halt und einige mit unterlaufende Sprahiehler daran erıns 
nert wärde, Das einzige müffen wir gedenken, daß der B. - 


bev ein und beim andern Gegenſtande etwas länger. verweilen 
follen. So foricht ex S. 78. bzy einem matsimonio putäti- 
vo wuͤrde die Ehe getrennt, fobald der Irtthum entdeckt 
wärde. bis dahin blieb es aber: eine guͤltige Che. Wie fell es 


aber nun mit den Bisher gemeinſchaftlich geweſenen Guͤtern 


Sepalten werben ,. wenn die Ehe geereung wird? Es find weh« 
tere Fälle möglih. Enetweder erhält jeder von dem getrenn« 
ten Satten den Theil wieder, den er dem ändern zubrachte, 
und was damit erworben wurde; oder ar erhäie feinen Theil 


und die Hälfte von allem Ermnb; oder jeder erhäst bie Hoaͤlfte 
= 3 der 


— 


Ex 


1 


I 


Auge entgiengen. 


68. Kurze Nachrichten - 
der. gemelnſchaftlichen Güter und des Erwerbes. Diefen 
Fall mag der Verf. meynen, aber er Hätte ſich beſtimmt dar⸗ 


‚über im yten Abſchnitte ausdrüden follın; befonders da bey 


ungleich. zufammengebrachte:: Gütern eine nleihe Thellung 
derfelben unbiflig zu ſeyn Icheinet. — 2) haben uns bie 
Gründe, warum die Kinder bey der Ab’hichtung nur dem 
Werth des halben Vermögens fordern Finnen, nicht ganz hin⸗ 
reichend geichienen. 3) hätten wir auch gewünſcht, der V. 
haͤtte ſich etwas umſtandlicher daruͤber herausgelaſſen, wie 
es komme, daß Tdiwohl. in den: Osnabrückiſchen, als auch fo 
vielen andern Statuten, dann wenn die Ael’ern ſich wieder 


verheyrathen, beffer für die Kinder geſorgt ift, als Im ent 


gegengeſetzten Falle, wo die Aeltern mie dem Vermögen 
fchalten können, wie fie wollen, oder wenn Ihnen biefes auch 
nicht unbedingt geſtattet feyn follte, die Grenzen der Mes 
dingungen doch ſo uneichtig und unbeſtimmt annegebeh wers 
den, daß pflichtvergeffene Aeltern fi ungeahndet daruͤder 


hinauswagen, und. zum Nachtheile ihrer - Kinder handels 
konnen, — ' | 


Der Berf. bemerkt auch in der Vorrede, daß er ſeit eis 


‚iger Zeit an der Unterſuchung des Weſtphaͤliſchen Leibeigen⸗ 


thums, welches von dem Leibeigenthume In audern Gegen⸗ 
den Deutſchlands fo fehr werfchleden fey, arbeite, aber no 
nicht welt damit gekommen ſey. Kerner daß das von ihm 
und feinem verſtorbenen Frounde Dr. Schledehaus angefäns 
bigte pramtuarium uber die beſondern Otuabruͤckiſchen Rechte 
—** fertig ſey, er koͤnne aber nicht eher damit vor dem 
Publikum erſchelnen, big ee wüßte, daß es mie feinen Ar⸗ 
beiten zufrieden ſey. Daran tft nicht zu jwelfeln, es mäßte 
‚denn ſeyn, daß das Werk einem Kritiker in die Hände käme, 
der mir den Osnabruͤckiſchen Rechten und Gewohnhelten ads 
ber bekannt ift, als wir, und Fehler entbedte, die unſerem 


Ms 


Chrifloph. Car. Henr. de Kompiz, Megopol. Com- 
mentatio de fundamento et limitibus Obliga- 

. tionis Liberorum ad Facta Parentum prae- 
. ftanda, in. concertatione Civium Acad. Ge- 
‘org. Aug. Die 4. lun. 1790: Praemio, a 

Ä Ä M. Bri. 
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M. Britannise Rege Aug. conftituto, «djudi- 
eante — ITtorum Ordise ornata. Gocttin:. - 
gae, typ: Dieterich. 62 ©, in 4. 


Jo. Car. Chril. Waskerhagen, Hannoveram, 
Comrmentatie de Principiis et limiribus obli- 
gatioriis erc. (mie oben) — ad’ Praemium fe- 
_ <undo loco accedere juffa, Ib. 38 Seiten 
n 4 


ſt gleich die Beltenzahl der legtern Schrift gerinc:t als . 
erſtern: fo bat Sr. W. doc mehr Ausmüchfe und weitg 
Aushohlungen ale Hr. 8. Beyde zeichnen fid übrigens ale 
funge Männer sus, von ‚denen ſich was Hoffen läßt, wenn 
Re 56 befonders jur Regel machen, nicht alles, was ſich aus 
Gelegenheit eines Segenflandes fagen läßt, fondern nur was 
zue Sache gehört, zu ſchreiben. Dieſemnach würden fie z. B. 
von den Verbindlichkeiten der Kinder, fo weit fierzugleih . 
Erben find, hier nicht fo ummfändti - ausgeführt haben, mas 
ſedem Shen obliegt, wenn er auch nicht Rind ift x .w 


— 


Die Wuͤrtembergiſche Loſungen und Reluizion, zum 
Gebrauch des Bürgers und des Landmanns. Hall 
in Schwaben. 1791. 88 S ins. 


er fuͤr den gemeinen Buͤrger ſehr wichtige Gegenſtand, 
swelcher zu vielen Rechtsſtreiten Anlaß giebt, verdiente wohl 
eins ſolche Ausſuͤhruna, nnd Bann wirklich monchen unnuͤtzen 
GStreit verhuͤten. Der Verf., welches der Wuͤrtembergiſche 
Hofſgerichtsadvocat Erhard iſt/ hat dieſes Werkchen zweck⸗ 
mäßig, ohne ſich auf gelehrte Unterſuchung ſtreitiget Rechts⸗ 
fragen einulaſſen, oder Schriftſteller anzufuͤhren, uͤbeigens 
aber gruͤndlich und In guter Ordnung und Schreibart vorqe⸗ 
tragen. Nur die Hechrichselbung, wenn z. D- vor und für 
fehe oft vetwechſelt wierd, iſt nicht ganz richtig, und viele 
Drudihle fd eindeſchlichen. EEE 


ER 


70 Kurze Nachrichten 
Vermiſchte Bemerkungen über Gegenſtaͤnbe der Wir 
tembergiſchen Oberamtspraxis. Nebſt einem Anz 
hang dahin einſchlagender Geſetze von Dr. Wil⸗ 
beim Ludwig Storr. — Tübingen, 1791. 
206 Sc in 8. J 
Mi Segenflände dieſer Bemerkungen gehören theils zum 
echt, theils zur Landespolizey, und find in alphabetifſcher 
Ordnung nach einander aufgeführts Die Bemerkungen beſtehen 
meiſt in kurzen Auszügen aus neuen Geſetzen über jeden Ge⸗ 
genftand, find hie und da mit Neten, welche manche gute 
Vorſchlaͤge und Wuͤnſche enthalten, verfehen, uhd geben bis 
«©. 58. Der übrige Theil des Werks ift den mir dem gau⸗ 
zen Sinhale abgedruckten Geſetzen gewidmer; welche theils 
Ihres Inhalts, theils ihrer Einkleldung wegen, welche meiſt 
von landes vaͤlerlichen Geſinnungen uͤberfließt, ne find, 


Erläuteeung'des in Deutfchland oͤbliehen Leharechts 
in einem Kommentar Über tie Boͤhmerſchen prin- 
cipia iuris feudalis von Hofrath und Profeffor 


Schnaubert in Jena. Zweyte Auflage. Braune. 


ſchweig, im der Schulbuchhandlung. 3791. 24% 
Seiten in . 


Die Methode des Verf. die Dentlichkelt und Gruͤndlichkeit, 
womit berfelbe einzelne Materien erlaͤutert hat, find bekanut, 
und wir beſchraͤnken uns daher blos auf eine kurze Inzeige 
dieſer neuen Auflage. Der Kommentar iſt nach, bet neueften 
Ausgabe (edit. v. Goetting. 1789 ) der. Boͤbmerſchen prin- 
aip. iur, feud. pingerichter , und geht bis auf den $. 75. des 
compendii. Beynahe jeder einzelne $. hat fowohl In Ruͤck⸗ 
ſicht der Materien, als der neuern Literatur Verbeſſerungen 
und Zufäge erhalten, ‚sole ſchon zum Theil aus der vermehrte 
ten Seitenzahl erfichtlich .voird, Die Lehren von den Pateo⸗ 
nat» und Zehntrechten, ingleichen von Regalltaͤt der Jagden, 
find bier abermals eben fo umftändlich abgehandelt, als vore 
bin. Zu wänfchen wäre es aber gewefen, daß der Verf. 
diefe Materien, welche ohnehln nur beplänfig im Lehnrechte 


vᷣor⸗ 
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vorfommen, mehr abgelärzt, und dagegen bie verfprochenen 
Sorsfepungen geltefert haben möchte, zumal bey den übrigen 
gelehrren Arbeiten deſſelben, die Endfchaft des Kommentars 
ohnehin noch nicht fo bald zu erwarten ſeyn duͤrſte. ’ J 


‘ * 
[} 
⁊ - 
D . 


IV. Arzneygelahrheit. 


Anleitung jur Erhaltung der Geſundheit für den fand - 


mann, von Joh. Georg Reyher, der Arzneyk. 


" Doktor zu Kiel. Schwerin und Wismar, in der 
Dobnerfchen Buchhandlung. 1790, 17. Bogen 


Naq dem Titel ſollte man blos eine Diatetik erwarten’ 
aber man erhält wirklich ein medizinifches Handbuch. Dee 
Verf. verſpricht In der Vorerinnerung eine populäre Medi⸗ 
zin zu liefern, und Kir fein Buch zu Vorlefungen auf 
Akademien fürtänftige Landprediger zu beftimmen, weif 


*. 


diefe gewoͤhnlich die erfte Zuflucht des Landmanns find. Au . 


gebreiteter wäre doch der Mugen, toenn es zugleich als Hand⸗ 
buch Tür mehrere Lanbbewohner dienen konnte. Yandedelleute 
and Proprietäre, Beamte, Pächter, Krämer, Landchirure 
sen, Schulmeifter, und manche unter den Hausleuten ſelbſt, 
find will faͤhrig zur Hilfe und empfänglic für Unterricht. 


+ 


zweckmaͤßig und faßlich fen. 


Das ıfle Aapitel lehrt Anatomie mit Phoftologl⸗ ver⸗ 
bunden, bis ©. 69. Was zweyte die Fehler In der Diat, 


Cs fommt nur darauf am, daß das worgestagene richtig, 


als die vorzuͤglichſten Urfachen der Krankheiten des Pandmanng, . 


Bis &. 157. (Hier wird die Dlaͤtetik vorgetragen.) Das 
dritte d algemeinen Zeichen der Krankheiten, bis ©. 181. 
Das vietsgdie Krankheiten, deren Kenntniß dem Landmann 
vorzuͤglich wichtig find, (iſt) bis B. 227. Was fünfte die 
Deſchreibung der nothwendigſten Arzneymkttel für den Lands 
wann. u j 


. 
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73... "Rutze Nachrichten 
Der Berf, verſpricht in bee Worrebe jede Erluuerung 
der Sachkundigen mit Dank anzunehmen. Rec. hofft alfe 
für ‘die folaenden eine gute Aufnahme. Er felbft bat ſen 
(augen ohren Landmanus Lebensweiſe, Voturtheile, 
‚Krankheiten und Kuren beobachtet, auch im Vortrage popu« 
laͤrer Medizin Verſucbe gemacht, und kennt alfo die Klippen 
wohl, an denen fo manche Scheitern. Dem Schriftſteller, 
dre mit feiner Materie vertraut if, ſcheint im Feuer der 
Compoſition manches Elar und bekannt, was dem Lapen dun⸗ 
kel bleibt, weiß ihm. die Vorkenntniſſe maugeln. Mancher 
vergißt daher die noͤthlge Eigenſchaft eines populären Hand⸗ 
buchs: alles vorhergehgnde ſo zu erklären, daß das Folgende 
daraus verfianden werden kahn. Won ber andern Geis 
wird ein folcher über mandye Dinge meitläuftiger und genauer, 
als er ſollte; oder er fälle wohl in deu unpaffenden Styl ber 
fogenannten Volkeſprache. 

Beroel’e von mangelnden Erflärungen in diefem Buche 
mögen z. B jelgende feyw: „Die feften Theile, fagt der ©. 
8: ı. haben entweder einen mehreren Sufammenbang ihrer 
-, Bafern, oder nicht.“ Was find Bafern ? wird der Eape fras 

gen. „Jene nennen wir die harten oder Knochen, diefe die 
wveichen, wohin Muskeln, Eingeweide u: f. w. gehören.“ 
‚Wird der Laye wiſſen, was Muskela find? wird er unter 
Eingeweide fie nicht vieleicht Gedaͤrme denken? leid dar⸗ 
auf kommt auch das Kunftwort: Fibern ohne Erklärung vor, 
S. 10. kommt der Verf. auf die Nerven, von denen er 
"star ſagt, daß alle Bewegung und Empfindung durch fie ges 
ſchehe; aber wir erfahsen Hier noch nit, was ‚Nerven find. 
Freylich wird ber Verf. In den Dorlefungen dieſe Worte er» 
Elären; aber die beiten Compendlen fangen doch gewoͤhnlich 
mit Erklärungen an; und ſollte ds als Handbuch Bienen, fe 
find diefe um fo noͤthlger. Daß Inhalt und Regiſter fehlen, 
vermindert auch die Brauchbarkeit. WW 

Sp vermißt man auch oft die Beſtimmtheit des Aups 
druds , die richtige Stellung und lichtvolle Ordnung der Des 
rioden; z. B. S. 2. „Eine Menge von Blutgeſaͤßen durch⸗ 
kaufen (durchlaͤuſt, müßte es doch wohl heißen) Die Knochen; 
fie find’ ſowohl zu ihrer Nahrung (welcher? der Blutgefaͤße, 
oder der Knochen 7) als zur Abſonderung einer gewiſſen oͤlich⸗ 
ten, u. ſ. w. Dieſe Fettigkeit die wir yuter dem Mamen 
des Matks keimen, u. f. w.“ Beaßlicher waͤre es doch — 

2 
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Melt: Durch Die Anochen laufen viele Blutgefäße, die es 
wohl zu deren Nahrung, als zu Abforiderung des Marks 
dienen, einer oͤlichten, u. ſ. w. ie legte, wie mehr lange 
Perioden, voäre ohne Zwang beffer in einige kleine zu rheilen. 
©. 20. „Wenn die Thranengänge verftopft find, fließen die 
Tränen die Baden herunter, und veranlaflen die hösartig« 
dien frefienden Geſchwuͤre,“ (we? an den Baden, oder in 
det Naſe? und if dies aller Nachtheil deſſelben?) ©. 21. 
„Die Farbe der Iris wechfele mit der Ferperlihen Beichafe 
Tenbeie einzelner Derfonen ab, und ericheige bald blau, ſchwarz 
braun, u ſ. w.“ Sollte wan Hieraus nicht ſchließen, daß 
Scmand heute blaue und morgen ſchwarze Augen haben koͤn⸗ 
ne? „Dröfen, fagt der Verf. ©. 67. find weiche aus einer 
Menge durch Zellenhaut mic einander verbundener Gefäße ji 
ſammengeſetzte haͤrtliche Körper.“ Weiche haͤrtliche Körper! . 
S. 69. „jeder Mißbrauch oder fehlerhafte Beſchaffenheit 
(jeder tam auf das weiblihe „Beſchaffenheit“ wicht gesonen 
werden; um das Beywort nicht zu wiederholen, könnte bie 
Pexiode fäylih gleich mit Mißbrauch anfangen) der Lufe, 
der ©Gpelfen, des Getraͤnks, der Bewegung , der Ruhe, deu 
Schlafens, des Wachens, der Ausleerungen des Körpers, 
oder ihrer widernatärlichen Zurückhaltung, und ber Leidens 
fünften aehd-en hieher. Das Verhalten in diefen ſechs niche 
. narürl’den Dingen (role fie bie Aerzte zu nennen pflegen) 
volrd Daher der heſte Maaßſtab ſeyn, nach dem fi bie Vor⸗ 
fhriften in der Lebensordnung für den Landmann beſtimmen 
laſſen; einige allgemeine Regeln, welche bie Diät des 
Schwangern, der Wödnerinnen, ber. Neugebornen, und 
der mehr erwachſenen Kinder betrrffen, ausarnommen, wo⸗ 
von zuletzt in befondern Abſchnitten geredet werd n (oB,® 
Warum läßt. der Verf. den Leſer ungewiß, welche unter den ' 
genaungen so Stüdeli die 6 res non naturales, als! die ge 
woͤhnlichen Hauptſtuͤcke der Diaͤtetik find? Beſſer hätte ee 
geſagt: „die Diaͤtetik, ober die Lehre von Erhaltung dee 
Geſundheit, wird gewoͤhnlich in 6 Hauptſtuͤcken vorgetragen, 
Diefe ſind: 1) Luft, 2) Speiſe und Trank, 3) Bewegung 
und Nube, 4) Schlaf und Wachen, 5) Austeerung und Zus 
raͤckhaltung, 6) Leidenſchaften.“ &o Ht audı das folgmbe: 
„Maßftab für-den Landmann“ überflüßig; es iſt fa der allge⸗ 
meine Maßſtab. Und warum bie allgemeinen Regeln für 
Schwangere u, ſ. w. hlevon auszunebmen? Sie laſſen ſich 
eben auch unter jene 6 Hauptſtuͤcke bringen. Doc pi es 
| nicht 
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nicht zu tadeln, in befondern Abſchnitten ausfäßrlicher daven 
zu reden Wollte der Verf. aber etwas anfuͤhren, das nie. 
füglich unter obige 6 Kapitel zu bringen iſt: fo möchten es 
die applicata externa feyn, 3. B. Kleidung, Bäder, Daͤm⸗ 
vie. G. 34. „Spelfen oder Nahrungsmittel (iſt dies einere 


ley?) find Körper, die durch Hälfe der Verdauungewerkjeuge 


fo verändert werden, daß fie einen Theil unſers Leibes wie 
smachen.* Der Verf. rechner 'die nägrenden flüßigen mit 


Sieber, z. B. Mich, folglich auch Bier, die fertigen Weine, 


einige Tiſanen und andere eigentliche Getränke. Macht nicht 
auch der Häufige Genuß des Brandtweins oͤfters ſett? Kann 
man aber alle dieſe Dinge füglich zu den Speiſen eechnen? 
©. 89. „Seefiſche verdienen für (vor) andern den Vorzug.* 
Ale Seefifdye ohne Ausnahme? ©. 156. läßt der V. die 
Srage „wann Säuglinge entwoͤhnt werden ſollen“, unent⸗ 


ſchieden. Die Natut fcheine diefe Zeit doch durch die hervor⸗ 


breechende Zähne anzeigen. ©. ı58. „Die Zahl ber Puls⸗ 
ſchlaͤge laͤßt ſich in einer Minute nicht genau beſtimmen,“ iſt 
etwas undeutlich. Der Verf. meynt nicht, man koͤnne nicht 
genan zählen, wie viel. mal der Pals in der Minnte ſchlaͤgt, 
fondern man könne nit feſtſeten, mie oft ee bey Jungen 
und Alten, unter diefen und jenen Umſtaͤnden zu ſchlagen 


‚ pflege. „Alte (in welchem Alter ?) haben nur so Palsſchlaͤge 


in der Minute.” — „Bor dem Eſſen ift die Zahl der Jule 
fehläge ‚geringer, (weniger) nad) dem Genuß der Speifen 
zaͤhlt man 15 —ı6 Schläge mehr, denn der wen hinzuge⸗ 
kommene Nahrungsfaft befchleunigt die Brivegung bes Blatx.“ 
Allerdings fdläge der Puls nach der Mahlzeit geſchwinder, 
aber niht von dem neuen Nahrungsſait; der gebt erfi einige 
©tunden hernach über, und macht auch dann den Puls ge⸗ 
ſchwinder. Gegen das heftige Nafenbluten werden ©. 190, 
empfohlen: .„aufammengeroflte mit Oſig oder Brandtwein 
burchnäßite Stuͤckchen Leinwand, die man fo hoch als möglich 


im die Raſe hinaufbringt.“ Wie dic folen diefe Wicken 


ſeyn? Muͤſſen fie nicht die Naſe ausfüllen? Sind die von 

Charpie nicht beſſer? Muß man, nicht oft ſtaͤrkere Mittel das 

ai verbinden: Alaın mie Eyweiß, Vitriok, Alcohol, den 
sud?. — | 


Gar zu bekannte Dinge werden auch wohl genan Bee 


ſchrieben, 3. B. die Beſchreibung der didden Milch, (worun⸗ 


ter man freylich In andern Gegenden erwas anders verſtehet) 
' Des 


a) 
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des ſauren Kuͤmmelkaͤſes, und daß die Butter entweder in 

dee Beymiſchung anderer Speiſen, oder für ſich auf Brod 
gefirichen gebraucht werde.“ VBedarf man das dem Land⸗ 
mann in einem für ihn defiimmech Comp ndium zu ſagen? * 
Manches gute wäre auch deswegen kuͤrzer zu faſſen geweſen, 
meit der Bandınann es in Beckers Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 
finder, das doch In & vielen Händen ft, 1. B. Deräubung. 
vom Kohlendampf, Ettrunkene, Erftorne, u. ſ. 10, 


Dagegen it der Verf. an andern Orten wiel zu kurz, 1B. 

im aten und. sten Kapitel von den Krankheiten und den Arz⸗ 
nepmitteln. Dbrieidy nur Das wichtige und nothwendigſte 
bergebracye werden foll, fo fehlen doch ;. D. unter den Kranke 
‚eisen die Fieber, die Würmer u, dgi. häufig vorfommende 
Uebel. Unter den einfachen Arzneymitteln erwaͤhnt er von. © 
Blättern blos des Huflattigs, der Weinraute, der Schaf 
garbe, nad des Toback⸗; von Blumen Chamillen und Nele 
Iunder ; von Wurzeln Baldrian, Ipecacuannha, und Rha— 
barber — feiner Aalapve, die doch bey robuſten und vers 
ſaleimten Körpern der Rhabarber fo weit vorzuziehen iſt; — 
von Samen nur Lein, Senf uud Stananies, nicht einmal 
des Wurmfamen.. In der That, das Verjelchniß iſt zu 
därfeig. Die in Kolfteln übliche Trivialnamen bitten wohl 
Söugefügt werden mögen, auch hie uud da Cautelen und Zus 
füge, z. B. wie oft ı10— ı2 Tropfen von Hallers faurem 
Tuͤxit zu nehmen wären; (ums in einer ſo kleinen Haus⸗ und 
gandapstheke nicht zweyerley nöthig. zu haben, koͤnnte der ume 
ten genannte Vitriolſpiritus genommen wirden) daß dies: . 
Mittel ſeht zufammenziche, und bey fortgefegtem Gebrauuh 
die Zähne leiden; daß man Hoffmanns Liquor fiher in ſtaͤr⸗ 
keen Portionen, als 15 — 20 Tropfen, geben koͤnne; daß 
. Diefer oft die Wirkung der Grechmittel brfördere, wem 

Krampf fie zurücjält, u. bal. m. Vlelleicht werfpart fie 
der Verf, auf die mündliche Erläuterung, Die geblätterte . 
Weinfteinerde und die waͤſſerige Auflöfung derfelben ©. 256. 
gehören doch wohl nicht eigentlich für den Landmann, dem fie 
nicht wohlfeil genug find. . . 

Einige Unrichtigkeiten und unfatthafte Vorihlägg find - 

dem Verf. hie und da entſchtaͤpft; 3. B. S. 9. „Bleib unter 
dre Haut liegen die Muskeln.“ Die Fetthaut kommt doch 
vorher. &. ı4. ulmmt der Verf, nach alter Welle noch 10 
Paar Gehicunerven an. Ebenpafeldft heißt es auch, LS 


- 
- . Eu 
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bie Raſerey ihren Sitz blos Im Gehlru babe, we. eins afa« 
die, fieentfiche nun aus einer Otockung, oder Eurzünbung 
. bes Dluts, diefen Nein in den Dierven hetvorbringe.“ Osb⸗ 
nach Fünnte man. ja wohl fuͤglich die Tollen bios mit Ader⸗ 
laffen und Salpeter kuriren? Nach ©. ı8. find es „blos ' 
gewiſſe Heftige Semürbsbewegungen, welche Thraͤnen her⸗ 
vothringen.“ Aber bekanut iſt es doch, daß bey heſtigem 
Affett der Traurigkeit Beine Thraͤnen fließen. Die Druͤſen 
theilt der Verf. ©. 67. in fimplices und compoßltas, con- 
giomeratas feu conglobatas, ein. Gewöhnlich nimmt man 
doch 3 Gattungen an: fimplices ſeu folliculolan, conglo- 
batas und coriglomeratas. ©. 73. fagt dir Verf. von dem 
untergefeßten Feuertoͤpfen: „der entblößte Theil des Körpers 
wird mir elnem Dampf. durchdrungen, welcher die Stune 
beräubt und toͤdtlich if." Solche ſchnelle und fuͤrchterliche 
Wirkung der Feuerkieken werben die Holſteiniſchen Landfrauen 
dem Verf. nice auf fein Wort glauben, da fie dergfeichen 
ſchwerlich davon demerkt haben. Sie werben alfo aud gegen 
andere feiner Vorſchriſten mißtrauifch werden. Beſſer wäre 
es gewefen, dea gewöhnlichen Schaden der Kieken vorzuftel- 
len: Kopfmeh, Uebelftit, Unordnung des Monatlichen, den 
weißen Fluß u. dgl. ©. 25. voll der Verf. die Miſtgruben 
‘vor. den DBauerhäufern weggeräumt wiſſen. Dies möchte. 
‘abae in den meiſten Miederfächllichen und Weſtphaͤliſchen Ge⸗ 
‚genden, ber oͤkonomiſchen Einrichtung wegen, unthunlidh 
ſeyn. Und ſchwerlich wird der Rath: „bey den Belbarbeit im 
trocknen Sommer gegen den taub eine Dede von dünner 
Leinwand oder Flor über das Geſicht zu nehmen“ paſſend 
ſeyn. &. 77. „fol der Landmann an beißen Tagen bey ber 
‚Keldarbeit reifes Obſt in Verbindung mit Waffer und gut ges 
backenem Brod jur gewoͤhnlichen Speife wählen.” Aber has 
ben Hausgeſinde und Tagloͤhner Wahl? und werden fe bey 
fo leichter Koſt ſcower arbsiren konnen? ©. 78. empfichie 
er deu Landlenten bey Der Winterarbeit, außer dem Btandte 
wein, auch warme Getränke, Thee, dünnes Bier, u. dgl. 
Den erften hatte er bey. der Sommerarbeit ©. 77. verboten. 
Aber welche Stärkung entbehre der Landirann de! Im Mio‘ 
ter hingegen erlaubt er den Brandtwein; „als ein Mittel 
fi für den (wor dem) Froft zu ſchuͤtzen“ Viele Perſonen 
höre man doc) anmerken, daß fie nach dem Brandtwein feles 
rer, und daß fie am danerbafteflen erwärmt werben, wenn 
er mit gewaͤrmtem Dies vermiſcht wird. Den There . 


23. 
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u Boch aus mehrern Ueſachen dern Lavdmann vicht enny 
len. (S. ı09. verwirft der. Verf. ihn auch.) Milch —* 
Daſſer iſt vorruͤglich, auch ſchleunmiger zur Hand. Und 
warum ſoll er eben duͤnnes Bier genießen? Fremde ſtarke 
Biere werden dem Feldarbeiter, Droͤſcher und Holthacken 
wicht gebsten, umd das gewoͤhnliche Bier iſt, ſeitdem der: 
Preis des Malzes, wie alle übrigen Dinge, geftlegen, der 
Dreis des Dies aber geblirben iſt, wie er vos vielen Sjahe 
ven war, ohnehin dünn und kraftlos genug. Nach dei 
Verf. fol (S. 79.) eine Jede ſeuchte Luft augemeine Erſchlaf⸗ 
fung, Traͤgheit, Müdigkeit, und — Catzuͤndungen hervor⸗ 
heingen, ©, ar. berichtiget er dies in fo weit, daß er Dep, 
feuchten und warmen Luft die Faulkraukheiten, der feuchten. 
und naflen Verfiopfungen und Entzündungen beylegt. Aber 
auch Hier ſind Entzündungen nicht die waren Erzeugniſſe j 
uud daß die ſeuchte und kalte Luft nachtheiliger, als bie feuche 
te und warme ſey, laͤßt ſich auch bezweifeln Dre Rath ©, - 
83.2 „micht zu fruͤh die Winterkleidee mis den Gonmerkieie, 
dern zu verwechſeln, die Abendluſt im Frübltm und Derbi 
zu meisen, Kopf und Füße warm zu halten,“ u, ſ. w. iſt 
an ſich gus, auch bekannt genug. Aber kann, wie der Verf. 
meynt, der Arbeitsmaunn diefe Vorſchriſten Gefelgen? Auch 
bält der gemeine. Mann den Kopf, gegen den übrigen Köre 
per, zumal bie Fuͤße, gewöhnlich zu warn; man follte ihn 
atio eb:r davor warnen, ‚als dazu rathen. - Nach ©. 1ag,.. 
„foß der Landmann, wenn er erhitzt iſt, Bein auch mäßig 
kaltes Getrank nehmen, mb dagegen blog den, Mund mit 
Waſſer ausſpuͤlzn“ Kann er Bas 3. D. bey der Aerndte? 
Vom Kaffee verkuͤndigt der Verf. ©. 110. „Schärfe, Ner⸗ 
denſchwaͤche, Aengſtlichkeit, Herzklopfen, unruhlgen Schlaf.“ 
Aber der Landre ann trinkt ihn zu ſchwach, als daß dieſe Be⸗ 
ſchwerden folgen ſalten. Er wird ihm vielmehr dadurch 
ſchaͤdlich, daß er zu viel warmes Waſſer damit einſchluckt, 
und Daß er Ihn nicht klar, ſondern mic dem feinen Bodenſatz 
trinkt, der den Unterleih verftopft  ronzu det dabey genoflene: 
Carteffelbred wiel beytrãgt. ©. 141. „keidenſchaften iſt un ⸗ 
fee (Holſteiniſcher) Land mann nicht. ſaͤhig, nur den Zorn und 
die Wolluſt ausgenommen.“ Unglaublich! S. 130., Wenn 
der Säugling die erſte Diuttermild; ſauge, fo darf das Kindes. 
veh nicht mit, abfüheenden Gäiten weggeſchafft werden.“ 
Dies ſagt ein! Schrifiſteller dem andern nad, Fredlich pure. 
gist die erſce. Wilch einige, aber. nicht hinlaͤnglich alle. Wan, 
' , . , _ {| . ver⸗ 
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verlaſſe ſich nicht darauf. Weagnefle, Rhabarber, GeihE 
ſind dem Kinde doch mehrentheils noͤthig. In Ermangelung 
der Muttermilch haͤlt der Verf. ©. 154. das Saugen.von 
Waſſer und Kuhmitd, aus Stäfern (zinnerne Buͤchſen fine 
noch ſchlimmer) oder: Leinwandſaͤckchen mit Zucker ſchaͤdlich. 
(Der Ammen erwähnt er gar nicht.) Breye verwirft ee. 
‚nach mehr. Zur Nahrung raͤth er indeß einen an ſich guten 
Dtey:“ aus einem mit vielem Waſſer ſehr duͤnne gefochten 
Stuͤck gut ausgebackenem Beod von der Art, welche unfere 
Landlente unter dem Namen des weißen, Drods kennen, (iſt 
es ausnefichtetes Rockenbrod, oder Weitzenbtod, oder bey» 
derley Mehl untereinander gebaden?) dern man einen gerin⸗ 
gen Bufag von Zuder beymifcht, “oft zu einigen Theeloͤffelu 
lauwarm gegeben,“ Aber diefer Brey wird nur den Hunger, 
nuicht der Durſt ſtillen, und dem Körper zu wenig Feuchtig⸗ 
kelt geben. Der ausblelbende Puls S. 163, iſt doch nicht 
Immer, vote der Verf. glaubt, fo geſaͤhrlich, daß er ale einen 
guten Ausgang erwarten läßt. In wie vielen Krankhelten, 
die man Heli.®, ruͤhret er von Blähungen her! Wie viele 
Menſchen Gaben Ihn In gefanden Tagen Jahtelang! An einer 
meiner Bekannten z. B. die fehr an Hartieibigkeit leldet, habe 
th ihn ſeit 20 Jahren beobachtet. „Blutiger Urin, S. 169, 
wenn er nach unterdruͤckter monatlichen Reinigung oder guͤlb⸗ 
ne Ader entfteher, bat nichte zu bedeuten; wird er aber mit 
Schmerz gelafien, fo fent er gewoͤhnlich eine Verletzung ber 
Abfoudrrungsmerfjeuge des Urins voraus.“ Hiebeh iſt wies 
leszu erinmern. Blutiger Urin iſt nie unbedeutend, wenn 
er auch ohne. Schmerj if, Mac unterdrückten Haͤmotrhol⸗ 
ben iſt er oft fo anhaltend, daß Waſſerſucht und Auszehrung 
folgen, In den Docten iſt er tödtlih. Schwarzer und blu⸗ 
tiger Urin mir GSeſchwulſt zeigt die zweyte gefährliche Perio⸗ 
de des Scharlathfiebers an, und man kann daraus auf die 
erfte ſchließen, wenn auch die Kranken ſelbſt fich deren nicht 
recht erinnern. Eben fo moͤchte man manches fiber die Zei⸗ 
chen des Stuhlgangs, und des Speichel, der Ausdünftung 
u. ſ. w. anmerken. Vom Schlagfluß erwähne der Verf. nue 
‚des blutigen, &. 190. und räth blos reichliches Aderlaffen, 
refgende Mittel und Ciyſtiere. Vom Wiutbrechen fagt er 
©. 198. „daß es aemeiniglih durch einen Im Magen verur⸗ 


ſachten Rein (verfhluckte Blutigel haͤtten Gier mic genannt 


werben können) bispeiten von Verſtopfung der Milz u. ſ. w. 
ratſtehe.“ Umgekehrt! Gemelniglich eniſteht es F der 
bten 


N 
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Isgten und biswellen von der erſten Urſa⸗he. S. 200. „fo 
man dem feeproiligen Erbrechen nad) tleberfadung mit 10— 
12 Gran Ipecacuannha, fo wie in Durchjällen mit einem 
. halben Quentchen Rhabarber und einem Loch Stauberjalz zu 
Huͤlfe kommen.“ Diefe Mittel find, wie man's nimme, 
au ſchwach und zu fiarf, überhaupt vlel zu unbeſtimmt; und 
da dee Verf. bey zurücgebliebenen Unreinigkeiten und ges 
ſchwaͤchtem Magen nichts weiter raͤth, fondern, wie an den 
meiften andern Stelien, zum Arzt verweiſet: ‚fo hätte man 
dies wenige auch nicht, ‚oder meht fagen ſollen. Unter die 
äußerlihen Krankheiten richnet der Verf. ©. aoyı aud) „den 
gtitigen und gefährlichen Biß der Eidechſe.“ Die hiefige iſt 
geroiß weder giftig noch gefährlich. Ein paar Gattungen aus 
andern Weltthellen möchten es allenfalls feyn, 3. B. Lacerta 
chalcides L. Gifteidechſe, Coluber faurita L, Eidechſen- 
netter. . . 


Die Syrache Hat Flecken, 3. B. für (vor) den Witkun⸗ 

gen ſchuͤtzen, ſie warnen für fremde Körper wor fremder 
Körpern) Vorzug für (wor) derjenigen, fürtreflih-, (ortrefe 
lich) auf dieſer (dieſe) folge, während dieſem Zuftande (dies 
ſes Zuſtandes) geſchicht (geſchiehet) ohuläugbar Cun) das Lei. 
(keinen) u. ſ. w. Die Orthographie iſt auch ſchwankend, 
bald hart mit gehäuften Conſonanten: Fuͤſſe, Geſaͤſſe, ent» 

bleſſen, bloſſen, auſſer, Stoff, rauffen, ſeiffenartig, zer⸗ 
ſtoͤhren; dann wieder weich mit einfachen Conſonanten; blos 
(06) Schweis (Schweiß) Aufgus, Aderlas, Kröje (Rräs 
ge) krazen, ſejen, erhizen, ſchwizen, dfnen, (öffnen) mus, 
(mu$) weis (weiß) n. ſ. w. Vielleicht kommt manches hie⸗ 
von auf die Rechnung des Setzers und Correktors. 


Ueberhaupt fehle es dem Verf. nicht an richtigen Grande 
fügen, Fleiß, und gutem Willen. Aber er [heine noch nice 
aug geſehen und erfahren zu haben. Daher Fonnte fein 
Buch das noch nicht werden, mas es ſeyn ſollte. Leber einis 
ge Jahre wied es ihm ſelbſt nicht gefallen. | 
Bon eben dieſem Verf. und In felbigem Verlage iſt her⸗ 
ausgefommns oo 


Allgemeine parhofogifi he Bise ‚ober Lebeñsordnung 
für Kranfe. 1790. 10 Bogen in 8. | 
D. Bibl. CX. B. J. St. 9 De 


7 
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. Die Searife IR in *2 Kapitel eingeteilt z won der Luft ze. 
Meues mur man ber eben nicht fügen. Mer Werf. bat bie 


uten Vorgänger benutzt, auch aus Shckerts medizinlichen 
iſchbuch, Unzers Arzt, der vollflomminen Rrantenwärtes 
ein und andern BDuͤchern eine Anzahl Recepte zu Kranken⸗ 
ſoeiſen und- Getränken eingeſchalteꝛ. Einige allgemeine Res 
gein beduͤrfen doch einer nähern Befimmun:, 3.98. © 49. 
„Getraͤnke, die vole Kranken, welche das Bitte hüten, reis 
Ken, muͤſſen allemal lauwarm ſeyn.“ Hier ıcheine der 8, 
Bios auf Fieber mit Ausdänftung Rackſicht zu nehinen. Dlut⸗ 
flür,ungen 5. 8. find doch hievon auszunehmen. So auf 
©. 52. das gänzliche Verbot des Weins in taulichten Krank⸗ 
beiten. Bey Bereitung dee WMolten & 66. verwirft der 
Verf den Creiuor Tatari, und raͤth Dagegen die Bittonfäure, . 
Aber wenn man mehr auf Reinigung ber erften Wege zu fer 
ben, Urfache hat, fo find doch Eremor Tartart und Tamarin⸗ 
den vorzuziehen, - Ze 
Sprache und Orthoararhie find Geffer, als im vorhie 
rexenfirten Buch. Doch kommt auch wohl eine Undeutlich⸗ 
keit vor, z VB. & ss. „Entjuͤndliche Krankheiten verſtatten 
— feine andere Getraͤnke, ats die fanlichten,“ (namlich: 
Krankheiten verflaten.) Hie und da lie et man der (die) 
Beſchwulſt, fuͤrtrefflich, für und während mie dem Dativ; 


u. ſ. w. | 
u Est. 


1 
X 


Dr. Martin Maximil. Pruggmanrs vhiloſophiſche 


Unterſuchung des wahrhaften Lebenselixieres dder 
des achten philoſophiſchen Trinkgoldes, wodurch 
ehemals nicht nur alle Krankheiten des menſchli⸗ 
chen Leibes geheilet, ſondern auch die.unrcinen und 
ausfägigen Körper der Metallen zu ihrer vollkom⸗ 
menen Reinigkeit gebracht wurden, Aue dem $as 
- 4einifchen überlegt, und mit Anmerfungen verſe⸗ 
ben. Mit eiriem hierogipphifchen Kupfer, bas 
ganze philoſophiſche · Werk vorſtellend. Leipzig, 
. bey Boͤhmen. 1790. 312 ©, in 8, 


N) 2.5. (Bene 





von der Arznepgelahcheit. 81 


Georg: Ireminie.von Langenheim Naturgeſetzmaͤſ⸗ 
fige Unterfuchung Des fonderbaren phnfifchen Nichts, 

' als woraus, nach Mofaifcyen Urkunden bas Unis 
verfum fol aefchaffen und gebiidet worden fern, 
Zur Steuer der Hermetifchen Philofophie. 1790. 


3 


268 ©. in 8. (ohne Drudort.) 


Microscopium .Balılii Valentini, five Commen- 
tariolum et Cribrelium, .über den großen Kreuze 
apfel der Well. Ein Euphorifton der ganzen 
Medicin. Ex Theoria er: Praxi Gravinii 
compofült, Ant. Iofıphar Kirchweger de For- 
chenbors, v. M. Doctor m Maͤriſch Kromay. , 
alten Philo- Medicis, Chymicis, Pharmaco- 
paeis, Chirurgis er Singulis medicinae ama-« . 
toribus chymicaeque  artis praeprimis fauto» 
ribus, ‚zu ihrem freuntlichen faveur und benevo- 
lenz, Ein Compendium ber ganzen chymifchen: 

Säcienz und phyſica berrhetica concentrau; 
ein Werf, fo noch nie gefeben worden, hoͤchſtnuͤtz⸗ 
li zur Praxi und der jebigen Welt hoͤchſt nörhig. 
Berlin. 1790. 173, in 8. | 


Wir nehmen diefe drey Schriften zuſammen, da fie auf einers 
ley Entzweck ausgehen, uämlid die geiunde Vernunft "zu 
umnebeln, und fie mit alchemiſtiſchen Mrillen zu, verdrehen. 
&s iſt Rec. unbegreiflich, daß In unfern Zeiten, two die Phy⸗ 
fit es fih zum Hauptgeſetz gemacht bat, tichtige Naturbe⸗ 
geiffe zu verbreiten, noch mit jeder Meffe ein Wuſt von fofe 
den Grillen gediudt wird, bie den Goldtraͤnmern, derem 
es leider noch fehr vieke giebt, den Kopf Immer mehr ver⸗ 
dreßen; und dennoch müffen Autor und Berteger wohl ihre 
Rechnung dabey finden, weil man fonft wohl einmal anfane 
gen würde, das chenre Papier zu fhonen. Kaum wäre 
es der Muͤhe werth, dergleichen Träumerepen in unfeer Dib⸗ 
llotbek auzuzeigen, fie iſt aber ein Archiv ſowohl der ver⸗ 
nuͤnſtigen als auch der unverniftigen Eieratur, „und wird 
v4 _ - 2 ——— 
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einft unfeen Nachkommen dazu dienen‘, den Zuftand ber Ver⸗ 
munft, in. den Zeiten Ihrer Väter vor Angen zu ſtellen; und 
daher verdient auch diefer Unfinn einen Pas, Eine. weitere 


Teöeterung glaube Rec. entuͤbrigt ſeyn zu koͤnnen. 
| u. 


Anmelfung für Aerzte und Wundärzte, um ben ges 
richtlichen Unterfuchungen voliftändige vila reper- 

ta zu liefern: und wie die Rechtsgelehrten wiſſen 
. können, ob von Seiten der Erfteren das gehdrige 

beobachtet worden. Bon Idh. Pet. Brinkmann. 
Zweyte vermehrte Auflage. Düffeldorf, bey Dane 
gr. 19 BShing ° 


Dieſe Brintmänniiche Schrift iſt befannt genug, und hat 
Ns heute ihren Werth. Die erſte Auflage erihien im Jahr 
787. und da nach dem Vorbericht des Verlegers, obngee 
achtet dis Frankfurter Nachdrucks, die Nachſtaqe nad dem⸗ 
felßen immer fortdanerte, erfaufte Dänzer das Verlagsrecht, 
und veranflaltete die zweyte Ausgabe, welche durch die Vers 
änderungen und Bufäge, Die der dermalige Herausgeber bey⸗ 
aefäge hat, etwas vermehrt geworden iſt. Beiraͤchtliche 
Veränderungen und Zuſaͤtze hat Rec. bey der Vergleichung 
beyder Ausgaben nicht gefunden , doch fo viel, daß die neueſte 
vor des erſten einige Borzäge' brfigt. 9 
j w. 


Repertorium für die öffentliche und gerichtliche Arge 
neywiſſenſchaft. Herausgegeben vo⸗Dr. 3 I. 
.Pplh, Koͤnigl. Pruf. Rath, ordentl. Mitgliede 
des K. O. C. M., des K. O. C ©, ordentlichem 

.NPhyſikus von Berlin u. ſ. w. Zweyten Bandes 
zweytes Stuͤck. Berlin, bey Wieweg dem aͤlte⸗ 
ren. 1791. 170 ©. ingr. 8. 

Wir brauchen unſern Leſern die Fortſetzung diefrs, mit ges 


zechten Deyſall von ihnen aufgenommenen müglichen Werks, 
| " nur. 


Y 
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amt kurz anzımzelgen,, und koͤnnen fie verfichern ,. daß das vor. 
ans liegende Stuͤck gleich feinen Vorgängern, lauter leſens⸗ 
werthe Aufſaͤtze enthalte. Es find ihrer adte, nämlich: 
+) Erläuterung der wichtigſten Geſetze, welche auf die Dies 
dizinalverfaſſung Dejug haben, und vom erſten bis zum drey⸗ 
zehnten Jahrhundert gegeben worden find; vom Hru. Prof. 
Adermann, in Altdorf, — wird.fortgefeht: — 2) Forte 
fegung der im erften Stuͤcke dieſes Bandes abgebrochenen kur⸗ 
zen Geſchichte des Kapſerſchnitte; vom Hen. Prof. A. 

ngel zu Halle. — 3) Surinamiſche Medizinalbrd⸗ 
mung von 1734. aus dem’ Hollaͤndiſchen überfeßt,. vom 
In. Doktor und Landphyſikus Jugler zu Siffhern., — 
4) Hu. Doktor Kauſch neuere Erfahrungen über den Line 
geubrand, oder ben fogenannten Milzbrand des Rind viehes — 
s) Hrn. Dr. de Moneta, Koͤnigl. Polnlichen Leibarztes, 
ferner Wahrnehmungen über die zuverlaͤßigen Würkungen 
bes von ihm bekannt gemachten Mittels mider den Biß wuͤ⸗ 
thender Thiere; dem Königl. Oberkollegio Medice von dem⸗ 
felden mitger heilt. — 5) Beytraͤge zur Geſchichte verſtell⸗ 
te Kraukheiten; vom Hrn. Doktor und Btadtphnfitus 
Schobelt zu Strasburg in her Ukermark. — 7) Reſcr'pt 
Über bie Dusalifitation (Ammtlicher Tanigl, Preuß. Reginints- 
&lcurgen zu medizinifch: gerichtlichen Unterfuungen, und 
8) Kabinetsordre, die hinſuͤhro, ſowohl mic ben Aerzten als 
Vundaͤrzten und: Apothekern iu Koͤnigl. Preuß. Banden anzu⸗ 
ſteſlenden Pruͤfungen betreffend. . 


Abhandlung von ber ſogenannten Umbengung ber 
Gebärmutter, zum Anfange feiner Privatvorle⸗ 
ſungen über bie Entbindungskunſt, vorgetragen - 
ben 2 iſten Herbſtmonds, 1789. Mebfl einer 
Nachricht des damit verbundenen praktiſchen In⸗ 
ſtitutes. Von J. Melitſch, der Arzneyk. Dokior 
und Geburtshelfer in Prag. Prag, mit Eifens 

wagerd Schriften. 1790. 6 Bog. in - 


Mad umſtaͤndlicher Erzählung einer wichtigen, vom Verf, 
glaͤcklich behandelten Krankheit ſetzt er die Kennzeichen, Urs 
Abm und Dehandluugearten der Zurücdbeugung der Bes 
bärmutter (retroſlexio uteri) her ausführlich und pi ern 
0 3 t 


—* Kurze Nachrichten 
richtig auselna: ‚ber. Sätte aber der Berf. m Yrfet Ahand⸗ 


lung mehr‘ der bändigen Kürze ſich befleißigt: fo wuͤrde er, 


zum Vortheil ſeiner Leſer, die Haͤlfte der vereaucheen Vo⸗ 
geriet leicht haben erfpacen koͤnnen. 


Erinnerung für die Bemerkungen: zur Ermeiterung 

: der medizinifchen und chirurgifchen Erkenntuß; 
nebſt einer Abhandlung vom Betramef dar 
-mus cynicus) bey Wunden, . Von J. U 
guter , x Weltweisheit, Arzneygelabrtðeit * 
Wund⸗ Arzeneykunſt (Wundärgnenfunft) Dofton, 
+ Cr. König. Maj. von Preußen und ber Dere 
Armeen beftallter.. wirklicher Generalchirurgus, 
uf m. Derlin, ben Schöne. 1791. 83 Bogen 
n gr, 


hält ſchwer ans dem Titel Diefes Buchs iu erkennen, 

6 der Verf. duch „Erianerung für He Bemerkungen jun 
„Erweiterung u. f, wo.“ eigentlich fagen will; und die Schreib⸗ 
art, in reicher die Schrift felber abgeſaßt iſt, iſt fait dutch⸗ 
gängig nicht weniger verroorten, dunkel und unbeſtimmt. 
So viel wir indeß aus derſelben haben errathen können, fo 
iſt die Abſicht des Verf. In dieſem exflesen Auflage, den jun⸗ 
gen Wundaͤrzten Boricläge zu ertheilen, vote fie, ausge⸗ 
rhftze mit beim ihnen notwendigen. mediziniſch chirurgiſchen 
Vorkenntniſſen, in verwickelten, ſchweren und zweifelhaften 
Fallen fih verhalten, und diel⸗ Faͤlle zut Erweiterung der 
Kunſt anwenden ſollen;z — durch Beleſenheit nämlich in 
den Schriften :praftiicher. Wandaͤrzte, durch genaue Beobach⸗ 
tuma der Geſetze, weichen: die Heilkraͤſte der rarur in kean⸗ 
Ben Tagen folgen, und Unterſtuͤtzung derfelben, würden fie 
ihre ſchwere Kunſt ſich ‚erleichtern und mit Glaͤck ausüben, 
und durch Aufzeihnung und Hffentliche Bekanntmachung dies 
- fer von ihren beobachteten glädli.den. oder ungtätlichen Faͤl⸗ 
fe, würden ſte zur Erweiterung und Bervol kommnung ſchi⸗ 
rurgiſcher Keuntnlſſe beytragen Mas der Veeſ. uͤber 
Ble Unwiffenheit ber — ————— ſagt, glauben and wis 
leider nur alzuwahr. Denn .bey der geringen Beſoldang 
und Aufſmunterung diefee Leute, widmen ſich gewöhnlich 3 
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nahe Gtenichen hiefeen Beftsiffte, melde weder Sinn noch 
Bergen und Gelegenheit baden, ſich die ihnen fo nöchigen 


Kantuiſſe zu erworben. Und wenn denn einige unter ihn:a 
auch durch Gluͤck, handrerksmaͤßige Geſchicklichkeit und Now 


tine ſich zu hoͤheren Stellen emporſchwingen: fo wird jene 


Mangel an moraliſcher und wiſſen chaſtlicher Erziehung ſich 
doch, au hrem Nachtheil inner noch dentlid genug an ihnen 


verrathen. 2. | 
Der theoretiſche Theil des zweyten Auflapes, -über .deq 
Yumddtrampf, iſt gleichfalls hoͤchſt unbeſtimmt und verworren 
Beni heiter; Die praktiſchen Abſchuitte defieiben find zwar et⸗ 
was genleßbarer wie jener ; fie enthalten die gewoͤhnlichſten 
Eurarten dieſes krampfhaften Bufali, jedoch ohne gesörige 
Deſtimmtheit und Vollftändiateit. So har der Verf. . D. 
einer der vorzüglichiten Heliungsarten des Kinnbackenkrampfs, 
— wir mamen derjenisen mittelit warmer Bäder uud des 
innerlichen fomobl ats aͤnß⸗rlichen Gebrauchs des Queckſil⸗ 
bers bis zur Salisarion, — ‚mis feinem Worte Erwaͤhnung 


gethan. 


Lancifius von den verſchiednen ploͤtzlichen Todesarten, 
Anderer Theil, Beobachtungen und Sections 
bericht (enthaltend.) Herausgegeben von Dr, J. 
€. Fahner Landphyſikus der Graffchaft Hohn⸗ 
Kein und Stiftsphrfif:s.zu Ilefeld. — Opera: 

“ naturae 'confirmat dies, opinionum commenta 
delet. — Licero. Leipzig, bey Schwidert, - 
2791. 153.6. in 8. | | 


Bey weitem der kleinſte Theil dieſes vor uns Tegenden Buchs 
‚ Bat eigentlich.den altın. Zandifina zum Verſaſſer. Der Her 
ausgeber hat hier einige Geſchichten ploͤtztich tödtender Krank⸗ 
heiten, von Ihm felbft, won Bagliv, von Boerbaave, 
su van Swieten, von la Clotuͤre, nud denn auch einige 
son Lancifius beobachtet, bier abbzuden laſſen. Einige der 
beſchtiebenen Krankheiten wurden gluͤcklich geheilt, andere . 
aber liefen xödtlich ab, und dieſen lehteren find denn auch die 
Eectionsherichte beyaefüge worden. Die beyden von Boer⸗ 
baane entlehnten Ksantngefhihten und eeiceniſfaue ꝓg 

— 54 nt n 


z0 Kurze Nachrichten. 
ſind dieſelden, welche Hr. Zimmermann in fl Bud wow 
der Erfahrung, auch fhon mit aufgenommen hat, fie betveß⸗ 
fen näyılih die merkwürdigen Krankheiten, an weichen bee 
Admiral von Waſſenaer, und dir Straf von ſaint Auban 


ihten Geiſt aufgeben mußten, nad koñnen leicht die bepden 
erheblichſton Bedbachtungen dieſes Buchs ſeyn. 


\ 


\ ⸗⸗ 


William Rowleh s — praktiſche Abhandlung über 
die Frauenzimmerkrankheiten, Nervenzufaͤlle, das 
hyſteriſche und hypochondriſche Uebel, ben Schlag» 
fluß und die Laͤhmung, den Wahnſinn und Selbſt⸗ 
maord, nebſt den nach neuern Grundſaͤtzen eingerich⸗ 
teten Kurarten. Aus dem Engliſchen uͤberſe 
undmit Anmerkungen verſehen von Dr. Ch. F. 
Michaelis. — Brestau; bey Korn dem aͤltern. 
3790. LXVHI und 616 ©. ing. 


| Dirt Werk träge das bekannte eigens. Gepraͤge der Rew⸗ 
ſeyſchen Schriften ſehr herausgehaben an ſich. Der Ürberle⸗ 
‚Ber ſagt in feiner Vorrede, dieſe Schrift Eonne von manchem 
in der Ausübung der Heilkunde noch nicht febr erfahrnen 
Arzt mit Mugen gelefen werden; Rec. befage gerade das Ges 
genthell-e Der erſahrne Arzt vermag allerdings manchen dar⸗ 
aus zu nüßen, für den angehenden aber find die Krankheits⸗ 
-  Befchrelöuugen und die Erklärungen derſelben oft unrichtig, 
die Pathologie der abgehanbekten-Rrantdeiten iſt oft ſehr ge 
ſchwaͤtzig, aher insgemein doch umvoliftändig und ſchwankend⸗ 
Bald bezieht fie ſich auf die Säfte, bald auf Meruenreig, 
Bald’ anf die Seele: Die Heilmethode iſt nicht Immer trefe 

fend,, die Heilmittel find — haͤlſarm, zuweilen bedenk⸗ 
lich. Zeugniſſe unrichtiger Beſchreibungen und Erklaͤrungen 
ſtehen z. B. ©. 70. mo das Weſen ber Hyſterie blos in eine 
Aufblaͤhung In den Sedärmen und Magen und in die Em⸗ 
pfindung der Aufftelgung einer Kugel in die Speiſerbhre ge⸗ 
fest wisd, wobey eine Zuſammenziehung bie mit Erſtickung 
droht. ©. 166. beſteht der Magenktampf oder das Oodbreu⸗ 
nen (alſo find beyde einerley Kraukheit 7) tu einem beißen 
brennenden Schmerz des Magens, und nah ©, 175. . 
e 


- 
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Die Magenkraͤmpfe eine Ueberſpannung der musEulbfen Haͤut⸗ 
des Magens. S. sıs, iſt bey der Erklärung der Otarrfuche 
Die Biegſamkelt der Glieder weggelaflen, und nah ©. soo, 
fol beym Todenframpf der Wille zugegen bleiben die Muskeln 
zu bewegen. Monche Krankheitsbeſchreibungen find auch mis 
bern Namen der Krankheit völlig einerin 3.8. ©. 31. 7 
Mutterblutſturz, G. 169. der Heißhunger, ©. 259, die 
Schlafloſigkelt. Die Geſchwaͤtzigkeit der Rowleyſthen 

chologie, verbunden mit Maͤngein und Unbeſtimmtheit, ergiebe 
AIq ans der Pathologie bes hyſteriſchen Uebels S. 76 95. 
der Convnlſtonen und Krämpfe ©. 402 — 410. und 497 - 
442, bes Todentrampfs 5324 —3 30. der Lähmung 602 — 
609. Zuweilen werden auch praͤdiſponlrende und gelegentli⸗ 
che Urſachen mit einander vermengt, z. B. S. 76. Offenbar 
falſche yarhologifche Erklaͤrungen find wohl &. 11. wo bie 


Wielchfuct aus einer werdorbenen Bintzmaffe erklärt wird. 


Gle aus der wiederholten Anhaͤufung deſſen was Durch die 
Gefäße der Sebärmutter ausgeführt werden follte, entflanden 
iſt, denn ſoll auch die wirkſamſte Urſache diefer Krankheit der 
Uebergang eines ſchlecht gemifchten und bereiteten Muͤchſafts 
ſeyn. ©. 33. wird der Mutterblutfluß auch aus einem ges 
waltſamen Trieb in den Arterien und verhinderten Rücklauf 
da den Nerven erfiäre, mwobuch die Seitenanbänge 
in der Gebärmutter ausgedehnt und unfähig mer» 
Ben , deren Blut zu widerftehen, daher fie vom jeber fcharfın 
Beſchaffenheit des Bluts zerfeeffen würden. ©. 57: koͤmmt 
die Feuchtigkeit beym toeißen Flaß aus den Frankhaften Wuts 
sergefäßen, welche fonft rothes Blut ausgießen,- nur bey 
veblätigen faftreichen Perſonen foll er bisweilen aus dem 
deäfiheen Theilen kommen. ©. 207. werden die Wuͤrmer 
entroeder durch verfchledene Nahrungsmittel erzeugt, ober 
kommen mit Pflanzenfpeifen in den Diagen. Nah ©. 277. 
ſoll auch Ueberfluß firer oder minder entrwichefter Luſt In den 
jarteften Bingen des menſchlichen Koͤrpers der Grund ber 
fliegenden Gefichtsroͤthe bey der Hyſterie ſeyn. Nach S. 516. 
iſ die naͤchſte Urſache der Starrſucht algemeiue Zuſammen⸗ 
yreffung Der markichten Subſtanz des gamen Nervenſoſteme, 
und uͤberhingehende Verdickerung der ſettichten oder anderer 
Fenchtigkeiten In den. kleinſten Hoͤhlchen des Zellgewebes. Die 
Heilart ſchraͤnkt ſich meiſt auf die reitzende und tonifche ein: 
Rufnsvillen, Mineralmohr, Kampher und verſuͤßtes Queck 
fiber find des Verf. kieblingemirer "Zuwellen iſt die Dofis 

| 5 ‚iu” 


Be. Mire Machtichen 


gu ſtark, 5 B. ©. 42. 0a. 136. zurmellen IR fir sum uıwirke 
fan, z. V S. 63. Den Vrechmitteln iſt det Verf. vorzüge 
fi: uagd lid. Nach ©. sa. würden auch gelinde Brech⸗ 
m ttei iin Mutterdlatſturz Das Leben in wenig Minuten ko⸗ 
ſten; nach S. 131. und 132. wirken fie Im hoſteriſchen Uebel 
0 beftig and gefaͤhrlich, und nach ©: 254. find fie in kalten 
wole auch fir den meiſten andren Fiebern unnorhig. en allem 
deſen Maagtln kann doch der vrfahrne Arzt: mauchen treifli⸗ 
en Wink, manche böcfl. wahre Bemerkung, manche neut 
Idee ang diefem Buch nägen, beſonders freut dem Mes. daß 
der Verf. fo dringend auf mehr trockne Diät beym Nerven⸗ 
ubel beſteht; er ruͤhmt Rhabarber mit Ingwer verſetzt gegen 
He Migraͤm, und ©. 245. kleine Gaden weilrn Wirriol im 
einem Kamillenaufguß gegen das Wechſelſfieber, beydes kaum 
RKeec. auch aus feiner Erfahrung befkätigen. Die Dem.rfung 
©. 230. daß das Ealte Bad nahe um die Zeit der. Monate⸗ 

.. geinigung ſchaͤhlich ſeyn Kann, iſt and richtlg und wahr; 
:" Der Sedante ©. 479: daß ſatyriſche, ſpoͤttelnde Perſonen 
in ihren aͤltern Jahren vorzüglich dem Hundskrampf unters 
- werfen find, und daß Voltaͤrens Geſicht einen ſteten Hunds⸗ 
‚keampf vorgeſtelt habe, IM wohl meu? Insdeſondere l he⸗ 
"Teich And unſers Verf. praftifche Erinnerungen und Bemer⸗ 
tungen über den Wahnfinn; auch aus den zahlreich beyges 
ſagten Leichenoͤfnungen laßt fi vieles, wenn gleich nicht 
Über die iUrſache, doch über die Wirfungen der abaehandelten 
Ktrankheiten, aufklären. Die Anmerkungen des Uecherfep:re 
And mein gut, aber zus Verichtigung des. Tegtes nicht zahl» 


Bei genug. u Nr 


V. Schöne Wiſſenſchaften und 
Pooeſien. | 


"Weber deutſche Poeteren, eine Rhapfodie an Herr 
Kanonikus Wallref in Köln, Sammt einer bene 
laͤuſig angemerkten litterariſchen Nachricht über 
den koͤlniſchen Diogenes Heinrich linden 

um 
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Anhänge folge Eine Epifkel von Apollinar 
pa HR. v. Scyönebed zu Düfternau 


Sammt einigen fernern isterarifjen Nachrichten. 


Boun, bey behoven, 1791.32 ©. ing, 


De Titel würde eföhiger helfen: Usher deutſche Poeterep 
und fhr die Rheingegenden, denn nur Die Dichter dieſes 


Theits von Deutſchland gebt ber Tadel des Verf. Insbefondes 


ee an, und nur Dielen fcheinen feine Lehren und Warnungen 
zunächft beftimmt zu feyn, wenn es auch gleich in Den von des 
Mufen mehr beguͤntligten Provinzen aerfemadher genug giebt, 
Ste ch hier nach dem Beben abkonterſeyt fehen können. Der 

ungenannte Verf. ik offenbar ein Diana yon Talratın, und 


verdient: dechalb Aufmunterung. Allein fein Sefhmad it 


mod) fehr uransgebilder. Dies beweiſen die häufig vorkoms 

‚rien. volfickkhen,, profaifchen, geipielten Aus» 
räde, di Härten und Unregelmäßigkeiten im Bau feinee 
De Hier iR eins Dtelle au Beftätigung auſeis netheils. 
©. 123.: 


. 4 Aria fm bier Du brauchſt mit —R 
Ihn uf nicht lange zu citiren, 
Er wird ſich ſchon von —8* ruͤhren. 
Mur we kur acht! fieh ſteif zuir ins Geist! 
Und ſag mir: fuͤhlſt du nichts? ns glaub's.“ Di 
glaͤub ger Wicht! 
O lauſe, was du laufen kaunſt, 
am Sapuziner , daß er den deſeßnen Wanſt 
“ ‚Aberiefe! koſt's auch eiue Flaſche Wein, 
Enthext eu dich, fo wird dichs ewig nicht gereun. 
Es ik richt Phoͤbus, laß dir weiter Eeinen Zweifel 
Dark entfiehn, es iſt ein ſtummer, dummer Teufel, 
De dich befige und taͤuſcht! — Bohn! werd ein 
Schuftert 


necht. 
Ein Maverkletſer. SR au, was du flickeſt, ſchlecht, 
Es nutzt doch wo zu was. Doch rg die von 


iſt's nid 
rer ſchaler — ein Be F um ehe Bi 
: Beate —— 


* 


L 


90Kurze Vonhühten: © 
Die Uttetariſch blographitchen Nacheichten nel! 6. 


Rindenborn,. Schoͤnefeld, Grabeler, Velten und Va _ 


Fon werden⸗ dem Lichhaber F Gelehrtengeſchiate willkom⸗ 
men ſeyn. Der erſte war in ſeinet Arc ällerbings ein mert⸗ 
würdiger Damm. Er war 2712. in Köln geboren. Er 
beſaß eine ‚aufgebreitete Beleſenheit in alten und neyen 
-Gärifeftelern, und viel Sprachkenntniſe Um ſich fefört ın 
(eben, fchlug er mehrere: Anträge zu anſehnlichen · Defordee 
rungen aus, und brachte fein Leben if großer Duͤrftigkeit au. 
Er ſchrieb viel in Dröfe und Werfen, mit viel Wis and Lau⸗ 

me, bie abet fteylidy meilt ſehr toh waren. ' Doch una 
nicht wenig zur · Verbeſſetung der Schteibard in feiner Gegend 
hen. Im Jahr 1740. fieng et feine ‚berühmte und derbe 

‚ $aryrifch. moraliſche Wochenfchrife den Eölnifchen Diogenes 
‘an. Durch die darin herrſchende Freymuͤthigteit 308 er Ach 
viel Feinde zu. Eben fo gieng es ihm mit ſeiner jrechten 
Kiohenkheift Wiorpbeana (ı78.) Oft sing er zu feinen 

' erleger, und feßte, (denn er: war in der Setzerkunſt fehr 
geuͤbt) fein Wo Henblätt für den morgenden Tag mit dein ge⸗ 

goſſenen Schriften aus dem Kopfe, und lich es fo.abbruden, 
Ein vornefmer Mann, der durd feine Schtiſten begierig 

worden war, den Verf. fernen zu lernen, befuihte ihn Im 
feinem Dachftuͤbchen. Er wünfchte unter andern feine Ya 
Bliother zu fehen. „Sie iſt Hier dey der Sand, eriwiederte 8. 

und eben nicht zu verachten.” Und hierauf langte er von 
einem Brete an der Wand eine Bibel, einen Hovap, vb 
einen Follanten, die Werke des Plate enthaftend, „ 
„genug; fegte er hinzu, um geicheud denken zu — 

0 


Vermiſchte Gedichte von Dr. E. F. Hübner. Mit 
- Kiaviermelodieen von Abeille und. Schubart. 
‚Erfte Sammlung. Gtuttgart, 1790. 271 ©. 

- Zroote Sammlung. 1791. 232 S.in 8. j 
Was ein Epigrammarift von Wifitenmachen gefagt bat, 
-sitt im den melften Faͤlen auch vom Verſemachen. Wien 
quält ſich, nurandere zu quiten, "Der Kupſtrichter, der ein 
yaar Bände Werfe von dem Gehalte der vorliegenden. durch⸗ 
fefen ſoll, der muß eine große Geduld und eine nicht geringere 
. Sewil: 
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gteit Gefigen....:Der Gedanke iſt fo natuͤrlich 
unter mehrern taufend Verſen wirden doch ein Paar ausge 
zeichnet gute, werden doch ein paar Ihone Strophen feyn, die 
man Freunden der Dasps wiederhetlen könnte; allein er. 
bar, Wer wicht zum erſtenmal, die Erfahrung gemacht, daß 
aiches erägicher ſey, als. diefe Wahriceinlichkeit. Indeß 
geſteht er doch gern, daß der Kunſtrichter bisweilen, ſelbſt 
mit, dem eſten Willen‘, dem Dichter nicht ganz. vollfommne _ 
Seres tigkeit wiederfahren laſſen kann. Wenn man zwanzig 
und mehr Bogen ſchlechter oder hoͤchſt mittelmäßiger Verſe 
gelefen Hat, fo kann man dadurch. leicht unempfindlich gegen 
die Reitze eines deſſern Stücke werden, das in einer andern 
Seietjichaft gefallen Hätte, und mit Vergnügen gelefen wor⸗ 
Den wäre. So kann es dem Rekauch bey Durchleſung die⸗ 
fer zwey enggedruckten Bände gegangen ſeyn, fo kann er auch 
ein oder ein paar gute Stuͤcke unser der. Menge Überfehen has 
ben; dafärmber ſteht er, daß dieſe Stoͤcke wenigfiens nicht 
vortreiflich fenn, noch hervorſtechende Schönheiten. befisen 
finnen. Kr. Dr. N. bat fe ziemſich alle Töne und alle Gat⸗ 
tungen der leichten Poeſie verſucht: ben launigen, den far 
iſchen, den tändelnden, den empfindiamen, dem Lehrton. 
bar Lieber, Sinngedidite, Elegieen, Roͤmangen, Balla⸗ 
den, Spifteln, Volksgeſaͤnge, Sonnetre Erzaͤhlungen u. f.- 
w. gemacht: welches ſreylich (chen im:Borans den Verdacht 
egen ihn erreat, daß er zu keiner Gattung entfhiedene An⸗ 
ge beſitzen moͤge, und fo. finder ſichs bey mäherer Unterſu⸗ 
«ung wirklich. Es wird genug feyn, wenn wir nur ein 
paar Proben zur Veſtaͤ igung unfers Urchells beybringen, und 
dielenigen, die es der Muͤhe werth achten, es weiter zu pruͤ⸗ 
fen, auf das Buch ſelbſt verw iſen. Auch den ausfuͤhriſch⸗ 
ſter Beweis feiner Ürktelmäßiukeit findet der ge:adelte Dich⸗ 
ter immer noch viel zu mangelhaft, das Publikum hingegen 
den Lürzeften oft ſchon zu lang. Seine Talente, als launi⸗ 
ger Port, zeigt ver Verf. gleich in dem, dern erfien Bande 
dorgeſetzten Prolog. Er giebt da einige fehr unglaubhaite 
Winke über die Are, wie dieſe Kinder feines Geiſtes Ihe Das - . 
fepn erlangt hätten, Dacchus und Cythere ſelbſt ſollen damlt 
au thun gehabs haben) umd ſetzt dann Hinu: — 


Allein, ob ich nicht bas gehandelt hätte, 
Euch gar nicht zu zeugen, oder nicht, 
. Wars dach einmal geſcheya, aus Licht 


[2 


92 Runge Wacheidhten 


' zu frdern, wenn ich euch ratweder im Bitten 
Erdroßelt, ober ewig vor der Welt I 
"Sin einen Kaſten verſchloſſen haͤete, 
IIſt eine Frage, die In die rechten Zelten fälle, 
Wo von dem Kindermord fo viele Redern ſchreiben, 
Die all behaupten, daß es ſchroͤckliche Sunde % 
Ein Kind ju morden, oder abjutreiben.: 
Dehäte Sort! das läßt ein sure Chi wohl 
bleiben 
Biel beffee iſts, ſich mit der Teknopoeſei 
Ein wenig zu proflituiren, - : 12.5 
Als Leib und Seeie zu wertieren, “ 


In einem. moralifhen Gedicht heißt es: 
Armer Juͤnglinq Arme Menſchen! Gaben \ 
©ie genug gerungen, genug aekaͤmpft 
Sinken Sie im Tummelplas won langem Teaben 
-Mart dahin ; und ungeoämpft, 
Wird noch nicht unausgefämpft, - 
Ibre Leidenſchaft und ie — begraben. 


"Matte Reime pflegen fonf wenigf ens verftäudlich zu u 
Etwas parhetinhes ? Cıfter „6 9. 59.) ein reniger üfle 
ling ſoricht: 

Huoͤrt in mir die faule Zunge beulen. 

Die lebendige Verweſung brälle; 

:: Sehe mein(en) Körger,- — it Beulen! 

‚ Sehe mein Angeſicht der Schande DB 


unb, wahrſcheinlich um den Eindruck zu * folgt 
_ gleich drauf ein Crinklied, in dem es heißt: - | 


Drinkt, Druͤder, triukt! W 
Dis um Buch die Welt verſinkt. — 


Es iſt doc nichts eckelhaſter, als ein Me iaſch und ein Die 
ter ohne Chatakter. — An ben Sinngedichten des Verf. 
bewundere man die Knuſt ber Erpoficion und das Usberra 
ſchende der Einfäle:  . 


s An Yeralle, 
998 Jungfer bin ich, des iſt tiar — 


Indem ich nie bep einem Manne fchlief. 
Antw. 


\ oo. 

von den fhönen Viſſenſchaften. a3 
“" . 3. Une. un " ‚ nn 

Bey einem Manne, das It wahr, 

Es war ein Bube, der geitern tief 

Um Mitternacht in, beine Kammer lief. 


An eine Wirtbin zur golonen Gans, . . 


Zanns. : Erb, Kunz, ein ſeltſames Beginnen, 
‘ Da eine Ss auf einem Schild. 


Bun. Nice feltfam ! VNarr! es If das Bub . 
Der reihen Wirthin innen. 


Aus einem Liede, das zärtlich ſeyn fell: Weun die Come \ 
„aufgeht, "fagt. ein Liebhaber; 


Tret ich an das Fenſter hin 

Und durchſchan der Bäume Stan — 

Schaue nah dem Srädschen bin, 
Wo mein Maͤdchen wohret, 

Ob ſie gleich ale Königin 

Mir im Bufen tbronet 

Sid ihr wohl in einem Ya, 

Taufend, tauſend Küfle zu: 


(Dies erotiſche Tafenfpielerfiätgen möchten mi wohl An 
mal von dem Verf. ſehen.) 


Eden ſcheinet mir die Flur I u 

Wo mein Atım fie fährt, ° 5 

Und die Schönheit der Natur, 

Ihre Seele ruͤhrte; 
"Su Gefuͤhlen ſanft und ſuͤß 
. Wächrig fi ie. binuͤberries. . 


Dr. 8. hat verſchledene auelänbifie Poefien, vor denen wir 

khon Berseurfhungen Befaßen, nochmals übetfeget.“ Um zu 

febn, mir weihm Gluͤcke, oder vielmehr, wit weichen: 

Ungläde, verafeiche man nur die Eſchendurgiche Lebeifeung 

der Ballade Margarer's Ghoft mit der von unferm Berf. 

—— ſeben w wir eine Stt ophe der lettern neben das 
riginal: 


’ 


Sn 


love had, like {he "canker worm 


4 Conſamd h her early prime: | Arte 


\ 


* gutze Machtichten 


Zu firbeen, wenn ich euch ‚entweder im Winter 
Erdroßelt, oder ewig vor der Welt ' 
"Sin einen Kaften verfchloffen hätte, 
IIſt eine Brage, bie in die cechten Zelten fälle, 
Wo von dem Kindermord fo viele Redern ſchreiben, 
Die all behaupten, daß es ſchroͤckliche Sunde Bas 
Ein Kind ju morden, oder abzutreiben.: 
Dehäte Gott! Das laßt ein uten &b Chr wohl 


Biel beſſer iſts, 1% mit der Tetuoparel 

Ein wenig zu proflituiren, : : ı FF 
Als Leib und Seeie zu verlieren. . 

In einem moraliihen Gedicht Heiße es: 

Armer Jlnglingt Arme Menfdien! baden N 
Sie genug gerungen, genug aekaͤmpft 

Sinken Sie im Tummelplatz von langem Traben 
Matt dahin; und, ungenämpft, 

Wird noch nicht unausgelämpft, 

Ihre Leldenfchaft und fie — begraben, 


Matte Reime, pflegen fan En verftäudlich zu ſeyn ·⸗ 
Etwas parhetiiches ? Cıfter % 59.) ein veniger Häft- 
ling ſoricht: 
Hoͤrt in mir die faule Lange beulen, 
Die lebendige Verwefung belle; 
Seht mein(en) Koͤrber, brandaemartt mit Beulen 
Geht mein Angeficht- der Schande Bild 


Un,’ wahrſcheinlich um den Zindrud zu werte, ‚folgt 
_ gleich dranf ein Crinklied, In dem es helft: 


Teinft, Druͤder, trinkt! WB 
Dis um uch die Welt verfinkt, — 


Es iR do nichts eckelhaſter, als ein eich und eia Die 
ter ohue Chatakter. — An den Sinngedichten des Verf. 
bewundere man. die Knuſt der rpefition u und das ueberra⸗ 
ſchende der Eiufaͤle. 


An Yeralle 
| Ja! Jungfer Sin ih, das if Mar — 


Indem ich nie bep einem Manne ſchlieſ. 
| + Anno 


\ j _ . “ . 
von den fchähen Wiſſenſchaften. a3 
Bey. keinem Manne, das iſt wahr, 


Es war ein Bube, der geftern tief 
um Mitternacht in deine Kammer lief. 


An eine Wirtbin zur golonen Gans, J | 


Sans, Sieh, Kun, ein felfames Beginnen, 
— Da eine Sms auf einem Schild. 


Buny. nis ſeltſam! Varr! es If das Bild 
Der reihen Wirthin innen. 


Aus einem Liede, das zärtlich ſeyn fol: Wenn die Com \ 
„aufgeht, ſagt ein Liebhaber: , 


Teer’ ich an bas Benfter Gin _ 

Und durchſchan der Bäume Srän — 

Schaue nah dem Städtchen hin, 
Wo mein Wädchen wohret, 

Ob ſie gleich ale Koͤnigin 

Mir im Buſen tbronet 

Solck ihr wohl in einem Yin, 

Taufend, tauſend Küffe mu. 


(Dies erotiſche Tarhenfplelerftäddien möchten mi Er ein⸗ 
mal von dem Verf. ſehen.) 


Eden fcheinet- mir die Flar | 5 

Wo mein Atm fie fuͤhrte, 

Und die Schönheit der Natur, 

ihre Seele ruͤhrte; 
"Su Gefühlen ſanft und ſuͤß GE 
Miäctig fie. binuͤbexries. — 


He. 6. Hat verſchledene · auslänbifdie Poeflen, von denen wir 

ſchon Verdeutſchungen befaßen, nochmals übeifeget. Um zu 

ſeh · n mir welch m Gluͤcke, oder vielmehr, mit welchem 

Ungläde ‚- vergleiche man nur die Eſchendurgiche Uebei ſetzung 

bee Ballade Margarer's Ghoft mit der von unferm Berf. 

Blundershalber ſetzen wir eine Srrophe der lettern neben das 
riginal: 


„Bunt love had, like {he "canker worm 


| . 
. Confand her euly prime: | Abe. - 


\ 


: 


9 Kaurzge Nachtichten 
The sofe grew pale andrieft her cheak, 
She died before her time, 
Die Liebe hatte gleich dem Krebs 
Die Blüte abgekaͤut, — — 
Die Roſerblaßt auf ihrer Wang, — 
Sie ſtarb vor ihrer Zeit. 


Wenn Baͤrger feine Lenore In größter Werzwelflung, im 
Wahnſinn der Leideufchaft Ihrer Seeligkeit entfagen läßt, 
wenn jie fie nicht mit dem Geliebten theilen fol, fo {ft dies 


ſchrecklich, aber wahr; widerwaͤrtig und empbrend hingegen 


{ft es, wenn unfer Verf. einen Liebhaber in einer zahmen Eles 
gie fagen läßt: 
Nie vergeffen werd’ ich Ihrer (der. Kuͤſſe) einer; 
Beſtes Mädchen, nie vergeflen dein. — . 
Eh’ vergäß ich Bortes felbft und meiner, 
als, geltebte Sofepfine, dein! — 


: Daß in Deutſchland viel Patriotimus und Vaterlandelleb⸗ 
herrſcht, weiß man aus unſern — Buͤchern, vorjuͤglich 
aus unſern Poeten. Hier iſt eine Probe vom Schwäblichen 
- Patrlotismus in einem Gegenſtuͤck iu Asmus Lied; Am 
Rhein m. f. w 

Ä "el uns! Heil ung! ‚Hell uns) 

Auch in dan Schwabenlande 

Waͤchſt Achter, edler Wein — — — Ze 
Drum teinten mir als dchte biedre Eines, 
Auch aͤchten Nekkarwein. 


Rec. (der ein Schwabe iſt) faͤllt es etwas ſchwer, zu begrej⸗ 
fen, In welcher Verbindung Biederſinn auch mit dem aͤchte⸗ 
ſten und beſten Weine ſtehe? — Der Verf. der oft ganz 
den Ton und die Sprache Guͤnthers und feiner. Zeltgenoffen 
bat , ließ felbft eine Battung son Gedichten nicht unverfucht, 
die man fchon damals anfeng, als geiſtloſe Spielerey zu ben 
trachten — das Echo! 

Ser ch nicht Im labytluthlichen Pſade, 

ODis mir am Ende der Faden zerreißt? 

Schroͤckliche ——A ‘ 


Echo, doch fage: 
Tauſcht mich Clementla? 

do: Ja, ja. — Il 
BE "Ne, 

Anleis 
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Wuleitensg zer Bildung des Geſchmatks Für ulle Na. 
: tungen Der Porfie bon Sriedrich Aähelın.gexeh 
“der W. W. Dr, und F. Heß. geh. Regterurigsratg 
um bneghaufen, den Haniid, 179i. 
‚ Eher Theil. 094 ©. Zweyter Theil, 144 © 


in gr. 8. ie; 
(Eins von den · ſehr — Vouͤchern, dag ſein Daſen 
ben ſchimmen Gewahnheit der deutſchen Unkperſit atsgelehrten, 
über ade Wiſſer ſaaften⸗ Die.fie ogckagene auch Compehpia 
an foreiben, verdantt. ‚De, ſast feibft: „Kfchenbur 
umenireftliches Handbuch habe ih zu Stunde gelegt, und auf 
mblefen, wo es mörhie, Ihien, init Schuͤtzens, Sulsers 
und andrer Meier. zueilihen Materlallen ung tpeiter gen _ 
past,“ Dies ſcheint Boch auf etwas Eigenes, wenigffens 
a der Ordnung und’ Werbindung, zu deuten allein man 
glaube ja nichts davon. Materiallen auf einen Haufen zus 
ſammentragen, helfe nicht Bauen. Miegend hat der Verf 
was nor den Vorgängen, die er meiſt queſchreibt, vorausz 
ganzen Buche Haben wir auch nicht eine eigne Bemerkun 
von Neuheit und erh gefunden Da wo fih der Verſ 
einfatien laͤßt, ſelbſt ein Uriheil gu fällen, da Febr man nut 
in deutlich, daß .er,..bep aller Übrigen Gelehrſamkelt, doch 
you weniger als einem ur xtwas ausgebiſdeten und Feine 


vw 


eſchmack beſitzt. ee 

.... &ttanifch folgt er feinen Vorgängern, Er nimmt bie 

‚Einbettung der Poeſle in epiſche und dramatiſche an, ohne 

ame mit Einem Worte zu erinnern, wie hoͤchſt unvolltonmmen 

und willkuͤhrlich fie ſey. Fuͤhlte. er den Handgreiflihen Wi⸗ 

derſpruch gar- icht, da.er gleih von Der erſten epiſchen 

Wartung, der poetlſchen Erzaͤhlung, Cin der weltern Bedeu⸗ 

tung) fagen mußte, fie ſey bigweilen ganz dramatiſch? 
Eine epiſche Gganz dramatiſch? Eine Erzaͤhlung dra⸗ 

matiſch? Kann man armfeliger wat Worten fpielen? TABE 

ſich eine Eläglichere Verwirrung der Begriffe denken? — Zus 

—— Fabeln ſollen nach Hr. H. aus einem erdichte⸗ 

fen und rinem währen Falle beſtehen. Marum wabren? 
Kanu’ wicht auch der zweyte Fall erdichtet ſeyn? Die meiſten 
vafannengeſegten Fabeln verdienen dieſen Namen gar nlcht. 

Der zwedte Faul if gewoͤhnlich keine Fabel, ſoudem ein Bus 

WVD. Bibl. CX.V. .Gt. G uns 


ö 


20 Kurge Nachtichten 
‚The rofe grew pale andrieft her cheax, 
She died before her time, 
Die Liebe hatte gleich dem Krebs 
Die Bluͤte abgekaͤut, 
Die Roſerblaßt auf ihrer Bang, = 
Sie ftarb vor ihrer Zeit. 


Wenn Bhrger feine Leriore In größter Werzwelflung, im 
Wahnſinn der Leideufchaft ihrer Seeligkeit entfagen laͤßt, 
wenn tie fie nicht mit deim Geliebten theilen fol, fo iſt dies 


ſchrecklich, aber wahr; widerwaͤttig und empärend bingegen 


iſt es, wenn unſer Verf. einen Liebhaber In einer zahmen Ele 
ge fogen läßt: 
Nie vergeffen werd’ ich ihrer (der. Kuͤſſe) einer; 
Beſtes Mädchen, nie vergeflen dein. — . 
Ch’ vergäß ich Bortes felbft und meiner, 
Als, geltebte Sofepdine, dein! — ⸗ 


: Daß in Deutſchlaud viel Patriotiemus und Vaterlandelieb⸗ 
herrſcht, weiß man aus unſern — Buͤchern, vorjuͤglich 
aus unſern Poeten. Hier iſt eine Probe vom Schwäblichen 
— in einem Gegenſtuͤck zu Asmus Lied; Am 
Rhein u 
| Heil uns! Keil uns! ‚Hell uns) 
.Auch in den Schwahenlande 

Waͤchſt Achter, edler Wein — — — 

Drum trinken wir als aͤchte biedre em, 

Auch aͤchten Nekkarwein. 


Rec. (der kein Schwabe iſt) faͤllt es etwas ſchwer, zu begreß⸗ 
fen, In welcher Verbindung Biederſinn auch mit dem ächte⸗ 
ten und beſten Weine Rebe? — Der Verf. der oft ganz 
den Ten und die Sprache Guͤnthere und feiner Zeitgenoſſen 
bat , ließ felbft eine Battung won Gedichten nicht unverfucht, 
die man fehon damals aufieng, ale geiſtloſe Spielerey zu ben 
trachten — das Echo! 

Irr ich nicht im labytluthlichen Pſade, 
‚Bis mir am Ende der Faden zerreißt? 
—A 
Ei, de . 
Täufer mich —E | 
Ede: Ja, ja.. — — 
Nv. 
Anleie 


von drasihlumn üäukhalten 83 
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» ‚tungen der Poefe von Friedrich Wihelm Hezel 
"ver W. W. Dr, und 8. Heß. ge. Reglerungsrath 

u. pm Sibburghaufen, Bey Hand, 1793. 
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(Eins von den · ſehr —32 — Buͤchern dag Jen Daſen 
das ſchimmen Goaehnheit der deutſchen Uniperſit tsgalehrten, 
über ade. Wiſſerſcaften Die.fie vgrexrgatn auch Comyendia 
au ſchreiben, verdankt. Hre H. fagt jelbitz ¶Eſchenbur 
umertreifliches Hopdbach dabe Ih Eraude gelegt. und 
‚mblefeh, wo es noihis Ihn, Anl: Schoͤtzens, Sulzex⸗ 
„und andrer Meiſter. zueitluhn Materlallen uns. weiter ges 
aut“ Dies ſcheint doch auf etwas Eigenes, wenigitens 
der Ordnung und’ Werbindung, zu deuten; allein man 
glaube ja nichts davon, Materiallen auf einen Haufen zus 
Tammentragen, belgt vicht bauen. Niegend Hat der Verk 
aAwas nor den Vorgängern, die ee meiſt Qusichrefüt, voraust 
im ganzen Buche haben wir auch nicht eine eigne Bemerkun 
von Neuheit uud Werth gefunden Da wo fi der Verf, 
einfatten laͤßt, ſeibſt ei Hitheil gu fällen, da lieht man muß 
in deutlich, daß gr ,..bap aller übrigen Gelehtſamkeit, dod 
yars weniger als einen hur etwas ausgebiſdeten und Feine 
eſchmack beſitzt. mer 
Sdklaviſch folgt er feinen Vorgängern, Cr nimmt bie 
Eiutheliung dee Poeſſe In epiſche und dramatiſche an, ohne 
nme mir Eines Worte zu erinnekn, male hoͤchſt unuollfommen 
end wilkuͤhrlich fie Tep. . Kühle. er den Hanögreiflihen Wi⸗ 
derſpruch gar- nicht, da er gleih von der erſten epiſchen 
Bartung, der poetiichen Erzählung, (in der weltern Beden⸗ 
tung) fagen mußte, . fig ſey bigweilen ganz dramatiſch? 
Eine epifche ©. ganz dramatiſch? Eine Erzählung dras 
matilch? Kann man armfeliger mit Worten fpielen? Laͤßt 
ſich eine Eläglichere Verwirrung der Begriffe denken 7 — Sur 
ſammengeſetzte Fabeln tollen nach Hr. H. aus einem erdichtt⸗ 
Een und ‚dinenr währen Kalle beſtehen. Warım wahren? 
Kar’ wicht auch der zweyte Fall erdichtet ſeyn? Die meiden 
Tafemnmigefegten Fabein verdienen dieſen Namen gar weht, 
Dir zweite Fau ift gewöhnlich Peina Fabel, ſoudemn ein Bus 
‘ D: Stihl. 8, © uns 


J J 
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elle Retiichen Bose, eine Anekdote, &, f. 10: die muiiehl 
Mre ſocyriſche Wendung haben. Es if dee Dichter muniger 
‚au.thun,, einen allgemeinen moraliichen Lehrfag einzufchärfen, 
als irgend eine Thorhelt einer beſtimmten Menſchenklaſſe ins 
dt I Peert ” A: te . . 


iEdelhaſte Wicderhohlung dor? Dingen, die ſich vom 
ſelbſt verſtehen, und die hoͤchſtens ein für allemal haͤtten erin⸗ 
nett werden follen. Sa ſagt der. Verſ. bey deu Fabel, daß 
Seutſichkeit ju Ihe erfordert werde, "Batin" Yoleberum dey Der 
Erzaͤhlung u. fe 16. ind Bier mit dem Daſaye weil der Dich⸗ 
ter erzuͤhle, vitit verfunden zu werdeni — Zu elneen Epl⸗ 
gramm wird aach Hm. H.erſoedert 1)udaß es die Erwar⸗ 
Fung ertege, 2) eineäeltlang erbalte, N baſtiedige. Durch 
bieſen Machtſpruch verlieren eine Menge der uuſten Eye 
grammen ihten Namen. So z. Bi das ·eyintiſche 77 
Die, dar Ein Auge fehlt, die wil 14 Saral wii 
F 2553: en? 
Ein Auge fehlet ihr, ihm muͤſſen beyde fehlen... 


.. ‚0 wie die verungluͤckten Urthelle über mehrere Ped⸗ 
bukte des ſchoͤnen Geiſtes, fo und noch mehr zeugt ein großer 
Feil der anfaeehten Buße von dem Geſchmack des Verf. 
Bie kann man faden: „der Inhalt Bed Diadrignis maß feine 
and fänfte Emp Inoung athmen, dir Mortrag einnehmend 
und eindeinglich feyn;* und hadıp ein Ding wis folgendes 
als exemplariich auffteßen ? | 


Lu en Tess 


ESs iſt ein Sort, der mir gerechter Wagg 

Den Menſchen jedes Schickſal wiegt, 
Er übetfhaus die Kette unfter Tage, - 
‚ Die unferm Blick verborgen llegt. 

Witr wiſſen nicht, wie feine Führung 
Uns endlich heilſam werden wird; 
as wiſſen wir, daß die Reglerung 
Des Wellen Über. ung nicht ſrrt. 


VJortunens Pranger von Baͤtger führt ber Bert. ber ve 


Satyre „als ein vortreffliches Bediche“ mit dem 2. 
„ohne es jedoch für rigentiiche Satyre erflären zu * 


Wie feltſam! — Zu den Guemen der Griechen und den Gene 
4 tenzen 


— 


’ 





von den Khhhen Wiſſnſchafen. sy 


sengen der Möniey fordert der Mirf,-Arye,' etwas Düne 
kelbeit und Feinde. — S:193, ıfler TH, „m ſolchen 
Bällın, wo dſe Gegengaͤnde undedentend find, iſt ss uorzüge 
Uch nothwendig, die Fegie durch ſinnreichse und naive Bee 
Banten wuͤrzen zu laſſen.“ —: a402. „In jedem lyri⸗ 
ten. Gidlcht iſt Fuͤle dev Empfindung, und hieraus ertlaͤr⸗ 
wfih ihre Beftimniuag zum Belang. Dir fich ſelbſt uͤherlaf⸗ 
„fene —8 pflege aud Fuͤlle ſelger Enrpfindung — — 
„ni pfeifen, zu traͤllern. Ueberhaupt machen ſtarte Em- 
„pfindungen ung-lam.“ - Meberbaupt? — G. 235. führe 
Hr. H. ein paay Stellen aus Mofes und’ Hioh an, und erin⸗ 
nert Dabey: „Ich gehe beyde nach meiner Ueberſetzung I“ 


„iſt der Monolog zulaͤbig, ja nothwendig. Nur muß der 
⸗Dichter ſich huͤten, gegen die Deheſeinlchtenn ntre 
7— „De 
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oe 2. Machrichtenr 


wre gictiichen Naben, eine —5 ee ——— 

Aee deyriſche Brabus ‚Haben. Es if dem Drhrer wʒioe⸗ 
' thun,, einen ee moralifchen Lehrſatz —* 
J EM th een eine, Vorben einer beſtimmten Menfgenklaffe ins 


RAcgelhaſte Midabeling vo Dimin, die ſich von 
felbſt verſtehen, und die hoͤchſtens ein für allemal haͤtten erin⸗ 
mert werben ſoüen. Sa fagt der. Verf. bey der Fabel, daß 
cutſicvkeit gu Ihe erfordert werde , "Ehtin"Tolederum dey der 
ah u, fe 16. Und Bier ale: dein daſade weil Deu Dhche 
ter erzähfe, wit verſtänden zu wenden” = Seinen ⸗ 
kdinm wird nach Hm. * erfordert: 1 )-BAB es die Erwar⸗ 
Yung ertege, =) eiseäeitlang erbalte, 5) Afeibine. seyn, 
diefen Machtſpruch verlieren eine Menge der fd} Bu Ehe 
Yrammen ihten Nahen. So 3. Di vas Lehingiſche: 


.BDie, In Ein Augs fehlt, 17 wi, 10 Pan wäh 


Ein, Auge ſehlet ihr, ihm mäffen hen —— 


So wie die verungluͤckten Urthelle Aber mehrere Pipe 
km des —* ——— —* und dns mehr zeuge ein großer 
eil der anf M dem Geſchmack des Verſ. 
Sie kann man a: —* —8— maß feine 
Did fänfte Empfindun g ahnen, D er Vortrag einnehmend 
nd eindrin ie * and dabeh An Ding wie ſelgendee 
als wemplariſch aufßeden ? 


61 DIV u Te Urs Ra. u . j “ 
9 8 it an Gott, der mit gerechter Bug 
Den Menfhen jedes Ochitfal wiegt, — —_ " 
J Er übetfhaus die Kette uuſter Tage, 
Drlie unſerm Blick verborgen liegt. 
Wir wiſſen nicht, wie ſeine Faͤhrung 
Uns endiich heilſam werden wirdz 
Das wiſſen wir, bag die Regferung. 
Des Weiſen Über uns nicht Irre; 


Fortunens Pranger von Bürger führt der Bert. nie [17 
Satyre „als ein vortreffliches Bebiche“ mit dem 2. 
„ohne es jedoch für’ eigentiiche -Sarpre erklären zu * 
Wie ſeitſam! a" den Onamn om Schein u und den Gene 


— 


! 


J 





engen der Roͤmer fordert der Verf. Bücze, etwas Dün 
tel 


dr 
„fi idee Beſtimmung zum —18 Dre fich ſelbſt —* 
einer Empfindung zu Ange, | 

Ms 


Hr. H. ein Steßen aus Moſes und’ Hioh an, und erin⸗ 
wert Dabey: „ih gebe beyde nach meiner Ueberſetung I 
Mas toohi Hier das! bedeuten mag? — Cine Probe ,'mie 
Ken. H. Chatakteriſtit der Dichten gelingt: „In der Aeneis 
bericht meifierhafter Deiginngeift (als ob es aud einen : 
ſchuͤlerhaften gäpe!) Hinſicht auf den Geſgmack feines 
Beitalters Cift dieſe an fi noch ſehr ſtreitige Eigenfchaft ber 
Aeneide vorzuͤglich eigen ?) gemadıre Nachahmung Hemers, 


mit homeriſcher Oimplizitaͤt (72) aber noch größerer Wuͤrdz 


und Feyerlichkeit dee Erzaͤhlung.“ — Nun noch eine etwas 
längere Probe ,.wie hündig und gedrängt diefer Geſchmacks⸗ 
lehrer raͤſonnitt und ſchreibt, und wie er die Ideen verfchlen 
dener Verſaſſer durch einander webt. Man vergleiche Damit 
Eſchenburg und Sulzer. „Faſt in jedem Drama kommen 


„Mondlogen vor, und es iſt unlaͤugbar, daß fie Ihre Wiese . 


zkung thun, und nicht zu entbehren find. Obgleſch einige 
„fie deswegen für unwahrſcheinlich haben erklären, und folg⸗ 
„ih vom Drama verweilen wollen, weil nicht leicht ein 


Meuſch mie fich ſelbſt laut ſpreche. Indeſſen geſchiehts doch 


Abisweilen. — — Wenns demfady nicht gegen did Natur 
„des Menſchen if, unter gewiſſen Umſtaͤnden mie fich ſelbſt 
„iu reden, ſo iſt anch dem Monolog im Drama fein Vor⸗ 
erouef zu machen. Ueberdles thut der Monolog oft die herre 
„lichte Wirkung — ja er iſt unentbehrlich; wo nämlich der 
„Zufhauer von geroifien geheimen Gedanken und Anſchlaͤgen 
„der Perſonen unterrichtet werden maß, welches nicht anders 
„als durch das laute. Geſpraͤch mir Schicklichkeit bewirkt were 


„den kann. Das Vergnügen der Zuſchauer ungeredner, eb” 


„ne Derfon, die ihr ganzes Herz ausſchuͤttet: zu: belauſchen, 
„und einen ſichern Blick in Ihe ganzes Herz zu thun. Alle 


„iſt der Monolog zuläßig, ja nerhiwendig. - Nur muß deu 


s Dichter. fih Hüsen, gegen die Wahrſcheinlichleit anzuſtoßen. 
© s „Denn 


\ 


u 





ws. Aue Nachrichten 
WDenn · dien würde auf Koſten ter FSrhänbeie und des Ver⸗ 
umösens. geſchehen.“ — — Verſtellte Namen? Verdi⸗ 
WDaL, Marge. Koretano, Fatiſtus, Berins, St. Kam⸗ 
pert. Die Literatur if gem aus Eſchenburg entlehat. 
Veur ein paarmal dar Ge H. Damen hinweggelaſſen, vud 
Biningefänt,. aber wie man ‚bald. flieht, nur auf geradewchl 
Den elenden Baldi nennt er unter dem ital Fabeldichtern, 
Pignotti nicht. VBey der Oatyre IR der unbedeutende Wag⸗; 
gi hinzugeleßt, Hr. H. ſcheeibt Moggi. Deym Lehrgedicht 
nenn er Dulard, aber nicht V ger 
nicht Hayley. — Gegen die Recenſ. die ſo frech find, ſchlech⸗ 
ve Vuͤcher zu tadeln, iſt Der Verſ. ſehr auſgebracht. Geim 
Zorn gegen alles, mas Kritik heißt, geht ſo weit, daß er 
ppogar: die laͤvpiſche Fabel von Schubart, die Froſchkritik, 
vin.herrliches Stuͤck nenut und als Muſter anfaͤhrt. 
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Gedichte von Eulogius Schneider. Mit des Ver⸗ 
Sr Portrait, Zweyte vermehrte Ausgabe, 
‚ "Scanffurt, . in der Andräifchen Buchhahdlung. 
4790. 133 Bog. in 8. 


Huch die Erklärungen, welche der Verf. deſer Sedichte In 
der-orrede über feine eigne Einſicht von der Unvollkemmen⸗ 
beit einer poetiſchen Verſuche, und über ſeine gerechten Ans 
ſoruͤcre auf Nachſicht macht, mup auch der Aren.ıfle Kunſt, 
richter zur Billigkeit aufgefodert, und beftimmt werden, uͤbes 
dieſe noctiſchen Arheiten, Die doch im Ganzen mehr zu den 
zuten als mittelmaͤßigen pebsren, und manche unverkennbart 
Spuren des Tafents an ſich tragen, Fein zu hartes Urtheil 
w. flen, Schon ber Umſtand, daß dieier feurige junge 
, deſſen widrige und günftigere Schickſale den weiſten 
unfeer Leſer nicht unbekaunt ſeyn werden, die neun ſchoͤntten 
Fahre feinas Lebens in einem finſtern Kloſter zubrachte, muß 
Theilnehmung erregen. Wahr iſt es auch, daß aus eben die⸗ 
fair Kontraſt feiner äußern Lage mit feiner Empfindungs- umd 
Denkangsart ein erhöbteres Intereſſe für feine Gedichte ente . 
ſteht. Leber die nachehellig.n Eindräde, Die mandıe ſtark 
und frepmärhlg darin gefagte Wahrheiten auf frhmmielnde 
Day mies oder, wie us es hefkiminter ausäckdt, 3 * 

eſn 
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Sefaftenvolk, machen toreben, ſetzt er ſich mit Recht hinau. 
Auch geſteht er offenherzig, daß er, ſeiner Weihe ungeachtet, 
getade fo empfinde, wie andre Adamsſohne, und daher nicht 
- zehn Sedichte machen Eonnte, unter denen ni t wenigſtens 
* der menſchlichſten aller Menſchlichkelten, der &iede, ine 
rte. 


Wenn wir nicht irren, erſchlen die erſte Ausgabe dieſer 
Gebicht⸗ auf Bubferiosion; und fie fand einem ſchnellen und’ 
Bänfinen Abgang. Das Publikum hat alfa ſchon gewiffer« 
maaßen über ben Werth biefer Gedichte entſchleden Wir 
faaen , gewiſſermaaßen; benu bey der vorlaͤufigen Unterzelch⸗ 
gung konnten vielleicht andetweitige und. perfbnlihe Ruͤckſich⸗ 
ten, und wohl nicht fo ganz der damals noch unbekannte in· 
nere Werth der Sammlung ſelbſt, Einfluß haben. Einer 
größeren, Feile bedürfen, Diele Gedichte allerdings noch ſehr, 
um dem Ausdrucke mehr Ebenmaaß, mehr Poetiſches, oft 
auch weht Würde, In einzelnen Stellen zu geben. Wenn es 
5. S. va dem fonft rede guten kiede an die nn 

Denn wo giebe die Exde ein Vergeien oo 
Das die Sehufucht dieſes Herzens Mit? 

Ah! ich trank zu lang” in vollen Zügen, 
Was ans Ihren faulen Samwofen quillt; 


fo If dies legte Bild gewiß nichts, weniger, ala edel; um | 
fo wenig , wie folgeudet, & z0.: - an 
Dog u net, ue N ia ala Ole warb; | 


De —8* Kr 
Sich im, Mutterlelb gepaart. 
In dem. an matten, Stellen uͤberhaupt nicht: armen Gesichter u 
anf Bamberge Ueberſchwemmung, wird unter andern, die edle‘ 
That des. Hru. Domtapitulars von Bubenboffen, der mie 
Lebensgefahr verfchiedne Ungluͤcliche ans ihren; aͤnſern brachs 
te, ©. 65, gewiß nicht edel beſungen: 
So erfcheint ein Netter; Er 
Komme, befeelt mir Goͤteermuthe 
auf ber Halb erfäuften Stute 
Sqwimmi der Hei det Elche Im. 
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a. Nurze Nachrichten 


Zu den beiten Gedichten dieſer Sammlung. gehört der Hymauus - 
auf die Publizitaͤt, &. 97. worin ſich der poeiiſche Ausdruck 
faft durchgängig, alejch erhaͤlt; und die Nachahmung des hun⸗ 
dert und zehnten Pfalms, ©. 104. Die Sinngedichte und, 
kleinen Gelegenheitsverſe lud von ſehr vugleichem Behalt, 
Angebängt iſt eine XRede des Verf. über den gegenwärtk, 
gen Zuſtand und die Hinderniſſe der fehönen Literatur 
im katholiſchen Dentfchlande. Sie enehäle viet Wahres 
und Gutes, beſonders über die Hindernifſt, welche ſchlechte 
Erziehung, die Monchsmorät, und der Mangel an Unterſtüͤ— 
Kung ber Aufnahme der ſchoͤnen Wiſſenſchaften In dem Eache«' 
lichen Theile Deutſchlandes in ben Wog legen, 
. . m. 


Bliamenleſe ber Muſen. Wien, ber Kaiferen,. 
. 1791. 95 Bog. in 12. . “ nt u 


Wiener Maſenalmanach anf das. Jahr argr. Her. 
ausgegeben von J. F. Ratſchky und A. Alt‘ 
— Wien, bey Graͤffer und Comy. 7 Bog. 

N 12. U 


offentlich haben bie Herausgeber ber erſten dieſer beyben 
lung ihre Abſicht nicht ganz verfohlt, die Liebhaber 
und Ereunde der deutſchen Muſe bey angehenden. Krüblinge, . 
ehe noch die Blumen der Erde ſich darboten, mit einem poes 
tifchen Blumenſtraͤußchen zu vergnügen. Und wir denken ja 
nicht. daß dieſe poetiſchen Blumen ſchon gewelkt und wergefe 


fen finb, ehe die Blumen der Erde hervorfproſten. Zwar 


Bey einigen wär” es Wunder, wenn fie ſich länger, oder nur 

fo. lange, friſch und blühend erhalten haͤtten. Goekingk, 
von dem ſich ein Gegenſtuͤck zu GOye's Vaterlandslied in dieſo 
Wiener Flora verloren hat, wor der einzige bekannte Dich⸗ 


texname, beit wit autrafen 
Mehr Aufmerkſamkeit derdient die zwehte Sammlung, 


die wirklich einige ſehr beyfallswoͤrdige und der Dauer gewiſſe⸗ 


re Gedichte enthaͤlt, von welchen gleich das erſtere, der Ein⸗ 
fledler, nach dem Engliſchen des Parnell, gewiß eins der 
gluͤcklichſten iſt, und Hen. Ratſchky zum Verfaffer bat. 
Auch Kr. u. Alxinger Bat einige erefflihe Beytraͤge gekleferrg 

. untes 
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inter‘ andern verfiälubtie: voetiſche Nahahmungen Phlobei⸗ 
fer Fabein. Dre Stuͤcke von Blumauer werden von 
ſeibſt mit zuerſt aufgeſucht werden. Der Sintigedichte ſind 
wide wenige, aber aur wenige zeichnen fh votzuglich am. 


Grundſaͤtze der Aeſthetlb, deren Anwendung und 
künftige Entwidelung; von Carl von Dalberg. 
Erfurt, bey Keyſer. 1791. 162 S. in 4. 


GE⸗ gereicht der deutſchen ſchͤnen Literatur unſtreitig zur 
nicht geringen Ehre, daß ein durch Stand, Self und Cha⸗ 
rafter jo vorzuͤglich ausgezefchneter uyd ehrwuͤrdiger Mann, 
deſſen philoſophiſcher Tieffinn ſchon aus mehrern Proben ben 
kannt if, ib mit Pruͤſung ihrer erſten Grundfaͤtze beſchaͤff⸗ 
tigt, und zur Erweiterung (been Theorie einen fo ſchaͤhharau 
Veytrag Hefert. Er beſteht an, einer Folge von Aufiägen,. 
weiche „gröbrentheils.in den Verfamimntungen der Churmalızla- 
fen Akademie näblicher Wiſſenſchaften zu Erfurt won dem, 
Verſß vorgetragen find „Inden Der. zeitige Statthalter gun Ere- 
Senn imumer er ſter Vorſtand dieſer Akademie if, Die, 
n derſelben rechnen uſtreltig die won dem Verf, eingelle⸗ 
aͤge zu ihrem vornehmſten Zierden; um ſo mehr, . 
ĩe Pre Verf. es als ben woſentlichſten Zweck gelehrtet Geſell« 
ſa⸗ſten anfieht, die Oroͤnzen der Wiſenſchaften Immer wal⸗e, 
wer fortzurucken. und dieſer Ueberzeugung gemäß auch gegen⸗ 
wartige Schrift ausarbeitere. . Man wird: bier ulfo weder 
Leht buch noch Leſebuch, fondern. wahrbeitsforfhenbe — 
Img erwarten, wohey. — E wind „daß der Loſex das 
bercits Behannte ſchon wife, und die wiſſenſchaftliche Eprar 
che beſitze. Des Ber 3 Zwech If alſn erneichh, (wenn ber. Kene- 
wer und Freund der Aeſibettk in dieſen Beyttaͤgon einige neue: 
Aaftlaͤruug findet, oder auch mug vetanlaßt wird, ſelſt dar⸗ 


ker weiter nadyudenten, Und dieſer Zweck wird sewiß 


verfehlt werde 
Eng Sn den Seundbegrifen dee Acfherit herrſche, wi⸗ ve 


‚ef. aid Anfenge bemerkt, noch immer viel Verworren⸗ 


Des Giöne ſteht man als ausſchließenden Gegenftanb- 
ber ſchoͤnen ans dem runde an, weil das, 
Schöne. eigentlich da Ik, * gefällt. Aber auch im dem: 
Abeigen Wiſfenſchaften glebt es unzaͤbl — — 
Eine. (Ei (OR ba Ra FE : 


D 2 


. \ 

ar. Sue Nachtichten⸗ 
z gms bes: Geſchmacke Yemuigrachter- uht weniefiens- Alk, 
uptcharakter fdyimer Tunſtiwerke angeben ? Und: pflegt aaa) 
nicht finnkiches Woßtgeinien an ihrew :Darfielunger ri 
die Beſtimmung ihres, tuefentkichen Haterichlebes von mög, 
Kuͤnſten und Wffenihaften anzugeben ?) — Bey näheren 
Dedfung der Brunaiang br. Aeſthetit üft es der ſicherſte Sangy, 
 analgeifch. bis zu dein erauefegn anfzüffeigen; ideit hler der 
Wrkeim alles menſchlichen Denkens uns Empfinidens kiege, 
Bon da kann man um ſchlieben. — Aegberoiſt 


durch das, was in hohen Grade gefaͤnec (Soñie —8 
imb pben —* m ein. a —— Mertmal Arm 


an und Id, © vi be, 8 ringe, um 


En: Angaben * und Dreher r bet hehe 
safe ba Bon anderatndire igtelten; von —* 
ad der Staͤrke der Ati ne). In Del 
Uman Sue. und in ven Verbindungen ziel den L 

ſern Gegenſtaͤnbon und der Snele, ad *8 Verhat 
ina — — das Geſallen am langſten sm —— } 
‚ Berbältnife find. aͤſthetiſche Orkt. ‘Ale. Ale befke 
3 —** zur —— innever Vouemmenhelt ‚und dault 
vetbundenes keines Wohlgefallen deu eignen Bewußtſeyns 
Behr der Berk die Clubs Her und Eekeimunig des Das: 
feyne re ale ekien Aſthetiſchen Begriff än. : (SBolli aber 
bien: nicht der: Begriff Kon-Arfihesit über feine Graͤnze Gime) 
ausgerrieben werden?® Aeſthetiſcher Gegenſtanb iſt: ana 
7 fuͤhrt aber —* Neberſinnlichen, und if deitö edlerg⸗ 
je mehr ey dam binfähre. Liebe Gottes und Erkrntzuriß: nam 
feiriem- Dafeyn koͤnn needings aus fiimlich Delkenadee- 
Darſteſlutig, and dem Innigen Wohdgefallen an der von Deu 
Kuͤnſtler dargeſtellten und veredelten Name erwachſen; Dede 

wesen aber moͤchte Nec, fie noch nicht aͤßherlſche re 

wenden.) — Der’ Ver erBlärt nun EHRE g die A 
duech Wiſſenſchaft desjehlien,: mar gaſaͤlle; 1und-füar, Tel 
heiße und ſey hauptſaͤchtich Wiffeufchaft- ore Schoͤnen, weil 
Schoͤnheitsgeſuͤhl bie —* keuntllchſte Staf⸗ dee Wehl⸗ 
geſallens ep. erhebend· iſt die Wahrheit, ——— 
Quelum ded Sal bel u —B e sofa 
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den Ste yatkäinen,; und daß es von Ihe abhängt, das reine - 
Schänheitsgefäht zu genießen, fo oft fie es in Exrtennturp 
den Acfihetiihoollfenimenen ſucht.“ Es iſt unmöglich, einen 
beſtiimaten Begriff von der Summe derſenigen Gegenſtaͤnde 
an geben; weiche den Stoff der Schönheiten enthalten. Nie⸗ 
mais aber ımaf der. Menſch das. Siſallende und Schöne auſ⸗ 
fer den Deöpzen, feiner Kräfte ſuchen. — Aus der Wirkung 
des Ochbnheltedefuͤhls entficht ta dem, Menſchen der Drang 
der Mackwirkung. Diefer Drang iſt das, war man Wenid; 
Giidende Kraft, nennt. — Das Schonheitsgeſaͤhl If eitk 
jrerdiger Jufand der menfchlihen Serle. — ' Die Athetle 
(hen Befege ſtehen im arammengelekten Verhaͤftbiſſe des 
wrendlich großen Wunſches der Seele, : und der beftimmd 
Heimen Rräfte des Koͤrpers; und fle find dreifach. Die ers 
Ren. Haben "Derlehung auf Gtärfe-des Gchönkeitsgeithleg 
bie andern. anf deffen Dancer ; und die übrigen auf d: fen’ Wofe. 
kommenheit. Das erſte uud wichtigſte von are iſt dad 
Gefetz der nhzie in dem. Begenſtande der Geiſtesbeſchaͤfftl⸗ 
gung; das zweyte die Ganmunlung und Anwendung möhreree 
und verſchiedner Kraͤfte zu 'elnem. nämlichen Zweche, Beyde 
5 die Seaͤrke des Schönh:itsarfihls zum Gegenftaube, 
deine ei serecdne: tet im Sehtändie der 
ganeny das vierte, Abwechfelung der Beſchoaͤfftiguug 
Deyde Heindais‘ die" Daust dis —ãS— Zu) 
Belltemmanheitrneffelben rorke das Geſet der Harmonle und) 
„wa dad Geſetz des Peals, weiches unter dem 
2 Bus Eichöne wähle, . Der Inbegtiff der aſthetiſchen 
Bert Tähre. num’ auf folgende allgemeine Bemerkungen; 
Des Saiſtige in Mefenhele das Echönen; das Koͤrperliche iſt 
deſſen Auffendan⸗e; die Athenſchey Belege verlaugen Ta viek 
GSelſtiges, als molich if; ſe wenig Korvetliches, als unent 
lehrſih iſt. Das. Beißiges if Bein Dafeyn des Soͤnen 
ahme irverliches iſt kin Anſchanen dis Schönen: In be 
Fine ad Stärke doe Vaiſtigen Heat: Keaft des Schönen, In 
Opa: ſanceit unb: X woc ung des AfkipirHi,.kon: llegt Anmurh 
des Saͤnen „Vereinigung der Kraft und Anwiſtheiſt Ya 
begriff des Echimen für den Denfihen, — . Durch Mißdrauch 
Gain des Miaei, zum. Schönen. zu afangen,. eine Quelle 
dan Fehlerhafern zu Haͤßlichen werden. -: Dat rarlenttiz 
dee. Beshähiniß des Schkuen beſteht darin, daß es die menſch⸗ 
kahe: Srole duech Has. hotde Band der Liebe⸗ mit Gott und der 


& 5 Mapı 
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10% Sure Nachrichten- 


Wachdem nun den Wert. bie Charakteriſtik bes Oben 
angegeben hat, fa giebt. ee auch die beſtimmten Kenngeichen 
an, reiche dem Nichtſchoͤnen .zigen-find, Dieſes iſt eniweder 


häplig ne oder ne aber. wenig gefallen, oder uberttien 


in dem Dunfte zufaummen;, 0, and unangenehme; 
woraliſche Gefuͤhle entſtehen; wo In der Motel Gefallen: 
nd Mifalen vorkommen; dern Geſallen und Viifallen‘ 
An das — Geblere der Aeſthetik. — Die beſtimm⸗ 
wen Kennzeichen des Schoͤnen find in den & Getifchen Megeim 
outhölten: dee Achte Probierftein IR die Anıuenbung dieſer 
Regeln, in —— und Präfung eines jeder egen⸗ 
—X — Auch dir allgemelne Stuſenleiter des aſtheti⸗ 
Veſthis des Gefallene: und Welgialins lagt ſich ein: 
migermaaßen mir Worten ansdräden —: Bon ©. 28. an 
“ igt der Verf. nun auch die. Äufecn Berhätcnie, Werbin« 
Buygen und Wirfannskroft des. Schönen. Jebes chim 
Er hat fein —— af yon Gtrbe und Dxnen: 
| ohlgefallens· Kowmt es. uͤbee diefes Maaß, ſo * 
Ken — Die aſtheuſche Sr dee, dafern, ſch 
egenſtandes iſt bie Urſache ſeiner Wirkungen auf die * 


Ihe Geele. Der Eindruck des Schönen wirfe-auf-neufhier 


dene Menſchen, nach bes beſondern Anlege eines Siebe, 
verſchledentlich — Das Othonheitsgefuͤhl has: ſelne eigenem 
Birfungen, deren Wichtigkeit und Sugen S. 2% fi. uns 
führlicher dargeſtelt werben, Die Mägiühlelt der heſten 
Birtun des —— * —* ah, daB der 
die ee Vollbeutcnenheit des 


dema: 
Ba enichen 68* — Quellen des Gölnnz 
Biete 


Bitte hatte der Verf: die Hefte im. Ideen reiten 
8* Anwendungen und .Berkisdungen mis untere Willens 
aſten Getrachtet, Wenn fie aber eine gruͤndlich⸗ willen 
Maſt iſt, fo muͤſſen ihre Grundſaͤtze ein eignen Lehrgebaͤude 
8 teinen Aeſthetik aucmachen. us welchem Gr ee? 


. 


von deu-feiinnn Wiſſeaſchaften. 125 
«em der angewaudden Hefiheeifsgefchenft wenden. "Die@runde 
lagen Biefes Syſtems werden von dem Berk. fehr-(havfinmg 
entwickelt. En ſchickt G. 46. f. vier Schiybjpigen noraug,, 
ans welchen eben ſo viele Gattungen oder Klage won Lehre 
fögen der reinen Aeſthetit emtinriugan.,. Hier ‚aber muͤſſen 
wir, um nicht zu weitlaͤuſtig zu werden, anf dag Dach ſelbſt 
nerwelſen. Nebſt der gügemieinen, reinen Aeßhetif hat dann. 
woch jede Kung hre heſondre Aeſthetik. Ihte Grundſatze 
Legen wie Goldkörnerzexſtreut, in ſo vielen vortrefflichen 
Schriften jeder Kunſt. „Dar Verf. wuͤnſcht, daß man ſeine. 
. Cxuntfäge genau prüfen möge, und wir fodern it.ihm bie 
aſthetiſchen Thkoretiker dazu auf; denn für eine Necenſion 
wäre dieſe Pruͤfung viel’ zu umfſtaͤnblich. Er zeige in. der 
Bolge.no die genaue Berbindunz, worin diefe Wiſſen chaſt 
wit ben übrigen ſteht, in ſo ſern in denfelben ſoſche Gegen⸗ 
ſtͤnde vorkommen, welche Geſallen oder Mißſallen erregen; 
und wirft zum Wefchluß noch Linigr Blicke auf praktifche der’ 
folgumg der Geſete aͤſthetiſcher · Vollkommenheit, welche 6R 
Voũſtaͤndigſte Vereinigung der Anmuth und Kraft verlangen, 


Auf dieſe Abhandlung · folgen Anwendungen der aͤſt⸗ 
betiſchen Grundſaͤtze. Zuerſt: Aftbetifche Bemerkun⸗ 
gen hber Varerlandslicbe. Die vernünftige Vaterlands⸗ 
Hebe beſteht in dem herzlichen Wohlgefallen am allem Guten, 
das man in feinem Varerlande erkennt: Die iſt ein eignes 
Geſuͤhl, welches den vernünfsigen Pakrldreni ausmacht. Sie 
entſtehr aus zum Dingen: erſtlich muß, das Vaterland in 
feiner Art Khan und vollfominen eingerichtet. ſeyn; muß mlee: 
Bin feine Einwohner ſo gluͤcklich machen, als moͤglich iſt. 
Hlerig Liegt das Objekt der Vaterlandsliebe. Zweygens muß. 
der Patriot gernaunftig und redlich erfgrgun, worin die Vor⸗ 
zuͤge ſeines Watarlamdeg.Befichen, wodurch «s.ihu gluͤcklicher 
macht, als wenn er einzeln uud entſerntz leben muͤßte. Hlerin 
Uefiche das Qublektine der Vatarlandsliehe. Beydes iſt ver⸗ 
ejnt , wenn Vaterlandsliehe des wahren ‘Dat ten gegruͤndet 
und enhaltend IR, Beudes wird nom dem Verſ. näher eute, 
ide, und u in den —8 Her — | 

undfäge der. angerannde, Es wird gereigt, daß» 
de Sotarte eineg Landes in, Re⸗chegchaffenheit. Religion und. 
Tugend bar Einwohner, is guter Beydikerung, und innerer 
Einigfelt , .befteßt; daß die dauerhafte Wohlſahrt des Landes 
van zmeler Qrotlamleig der. Vermalsung, and. an 
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hadaiveſalnad @elnbe,, efhäust:; DaB cine Satrwro⸗ 
faffung durch füftdmariiche Srundfäge, 9 — Anſlai 
ven; und vorialiche Geſchaͤffrgleute, volllänmen wird? 
u daß in Bei" ganjen:- Gange sfenriiger: Srkpäffte, Keafe 
‚And MÄßiseng ‚-Wereiitt ſeyn mäfien. Das, Alles iſt Bat 
Voktſchrift der Moral, der PoalitiE und. Aeſthelit 
wenn der Neftßeriker- Mı- ſchadlichen Gegenſtaͤnden dau Pie 
che, Fehlerhafte, —— wdige, entdecke: tee 
er in nägheen Gegenfänben den Rei - der Chänhelt ige 
Bann macht er guten Gebrauch, von fine wien chaſt 


Der. Verß init nun auch zu verfuchen, wie ſich bie, 
Grundfägg der: Aeftherit anmendein. laffen, wenn man, ein, 
äßheriihfhinee Buch. präfen, und alles. a ufluchen will,. Per 
Barin, geile, ‚rÜbnE, und. Begefftert.. © wählte dazu, dad, 
Buch. Kb, weiches eine fo de, einnehme e Sen 
—— und theilt hier d aſtbetſche 
ER sen "n > Dee Kai beit vr —5 — — Dad, 
t: In beobachteter. Ein es Vegeuftandes, und 
alte Bäle —— —— iſt 4 * 
te dadurch anmuthig datgeſtellt, daß alle ent € 
Watte dem Lefer eripart werden, und bie Echtelbaxt mans, 
nichfaltig iſt. Die Darfiehlang wied dadurch vollkommen, 
weil ade Lori barmnlih gem net (led, ‚mithin auf Einen 
—SF daß Charakter x Sltuatjenen und 
— idealiſch gut gewaͤhlt Anh, 
In den letzten Auffabe — det Berk: nech vo 
Fhnftiger Entvyickelung Aftberifcher Grundſatze fuhr 
een Seen vorfhlägt ; am: welchen lan 
ie ri rseh * — Bar. ie * 


iR und Gas —* Bier ven 
Verf auf. die ihm —— ed 
Beirsgefühl, Pr vet el, —* — ** 
* ein beſon en der * 
fen. Uebrinens la. —* Verſ. dB im — — 
Theite der Aeſt ai och niches Ükorhmees: gegeben) 
werde Eintie, vodtl' can. einer lehrt det. Berbiabnne" 


gen, fehle. Zu Diefee: und> einem Lehrbuche Darüber giebt ee: 
den. cken. ee Die. Brage:, teofin es * tonn,' 
RER nir ucyeolidet vor ?. Werner 





\ 





van den füiinen Wihenſchoftn. , 507 


o Aber Gegenſraͤnde des Qeſchmacks nithzlich oder 

Gtheilig MR, veranlaßt zuletzt noch die. Mittheilung eiues 
[einen Geſoraͤchs, welches jwiſchen dem Verfaſſer und dem 
afen won Firmian, ſchon vor dreyßig Jahren zu Mai⸗ 
Ind ville 3—7 
.Frn. 


. . 
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EN 9 OTTO 
Demerrius, ein Schauſpiel in brey Arkzaͤgen, Mach 


“der Porfie des Metaltafio aufs Neue bearbeitet, 
Bon J. F. B. Wittenberg, bey Kühne. 1791. 
72. ins. ee 


as. iſt einmal wieder ein toffen Sedanfe! Wer nur irgend 

ie gemeine, bier.gänzlich beybehaltene Bora: der ktalienifchen 
Opern Penn, der karin ſich Teiche vorſtellen, was für Wuͤr⸗ 
fung fo ein Stuͤck, von Poefle und Mufif entbloͤßt, in einer 
. uölerhaften Ueberſetzung, ais Schaufpiel. machen Er 
ı 1% . . 4. 


Demokrit, eine komiſche Oper in drey Alten vem 
Verfaſſer der großen Toilette. u Mufik geſetzt 
von C. Kalfbrenner u. ſ. w. Berlin, bey Mau⸗ 


- ver. 1791. 44 Bog . in 8. 


Ber. ‚seingiert ſich nicht mehr fo genau bes unbedeutended 
Feauzöfichen Schauſpiels ‚gleiches Namens, um zu beftims 
men, in wie fern Das sorliegende vielleicht eine Nachahmugg 
davon if, und ob in jenem auch, wie hier, auf die albernfig 
Deiſe gtiechiſche Philoſophen und Andte griechiſche Perſonen 
6 dem Aiterthume In dee Sprache des achtzehnten Jahke 
nderts von Maltres d’hörel, Hoſbaͤllen, Equlpagen und 
a zeden. Uebrigens Fit Die Poefie der Arien In dies 
Khanlen Cingefpleis ned Ilblih sm 7 


$ord 


„2 


” ..'. 2* e . 
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kord Wihur Sovel und Feine wngfüdtiißt Cena 
ein Schauſpiel In fünf Aufgügen, aus’ dem viera 
. zehnten Jahrhundert. Breslau und Seipjig, bey 


Korn. 1791. 9 dog ing. ' nl 


Es ſieht freyllch wohl ſo aus, als wenn dies ein Schauſplel 
aus dem vierzehnten Jahrhunderte waͤre, wie ſehr zweydeu⸗ 
tig anf dern Tirel ſteht; weniaſtens ſolte man am Ende dr6 
achtzehnten Jahrhunderts folges Zeug nicht in die Drucke⸗ 
rey ſchicken. Wetm ein Muh; dem Alt; erden Regeln der 
—— es. And, der Defbeisen ‚fd air Denen 
Ben des. Vaters wetjen, und: „er iſt für 21 f 
„florben“ ſchreibt, fi doch nicht mwolltd einfallen I 
Schauſpielt zu’fabrizieen! ° ne 
a ee EN 


[Ei 


Schauſpiele von Joſeph Anton von Des 
Churpfalz⸗ Baierifhen "Rent » Kammerratpe 
Sammt (2?) einer Vorrede über dag Theater der 
Alten, der Meuern, und der Deutſchen. Sind 
die Deutfhen feine Aneın?): Münden, bey 
Strobl. 1791, 25 Dog. in 8. 


Huf diefen Heron von Destouches ruht nicht der. Gelſt feinen 
framoͤſiſchen Namens vetters. Wenn, man auch diefg Oräde 
aus dem Bayerſchen in dag Deutſche Überfegen wollte, fo 
bleiben es doch boͤchſt elende Produkte. "Das erſte — 
fpiel: Maria von Burgund iſt eine Haupt: and Stañts⸗ 
aktion, Am Ende ſchimpfen fih die Monarchen, wie 
Keſſelflicker; die übrigen unzähligen Perfonen untarnien’Pih: 
Das Schauſplel: Die Parrisiee, wovon ber Plan’nide ans 
der Seichichte genommen, fondern von rigner Erſinbung iſt, 
übertrifft das erite fart noch ar Albernheit.. Was das Tenu⸗ 
erſpiel Bondelmont (joll Bondelmonte heißen, dern er HE 
ein Italiener) berrifft; ſo iſt es wohl am beiten, gar nichte 
davon zu ſaqen. Wir hätten geivünfchen (fo ſchreibt dee 
Verf. auf gme baveriſch) der Hr. Nentkammetrath möchte ſtch 
. doch nicht, ohne Talent, Geſchmack md Kunſt, in ein *8 
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3 med Er gemepe. det: ‚De Kirche fiebt einem 
_ . Hg 


Br 
—* mit Geſang. PR —* * —. Donon | 
bey Grengius. 1791. 67 ©. Inge & Zn 


—5* weicher nach Anzeige det · Jueianangsſcheiſe x 
uder ja ſyn (deine, ‚nerbierit Aufcaunttrung. Deiue 
beyden Hier an das Lcht geſtellten Sruͤcke, nämlich Kari ua 
Amalia, in einem, und dee guts Antmann, is mich 

zügen, find war teine —— Soden ach einher 
dorſtechende Chürafssper Do exhihn fir —** er 
den Schwarn win relenden — nis; weichen 
das deutſche Publieum - von Meſſe zu: Meſſe helmgeſucht 
wir. Wenu ber. Verf. ſich nach guken Muſtern zu? bilden 
ſacht, fo fann er unſte Buͤhne mir brauchbaren Dacypieen 
bereichern, an denen noch immer "Ringel ii s | | 
h Ww. 2 .. 


Eufofl Melnan, , ober die Bolgn der Wiederverei⸗ | 

nigung. Ein huͤrgerliches Trauerſpiel in vier Auf⸗ 

zůuͤgen, von F. IB, Ziegler. Frankfurt ud irn 
ei, 1791. 866. in 8. Zu 


Eine Fortfegung bes. Ee hebueſchen Eiãa⸗ Menfebenbaß 
and Kene.. Meinau hat num roieder acht. Jahre mit dev 
renigen Sanderin zuſammengelebt, das. Gluck und ke Aue E 
feiedenbeit des Lebens aber iſt ihm nicht zuruͤckgekehre. Er 

iR ungluͤcklich, nud Eulalia nicht minder Haft, Me - 
Freund, der vorzüglich ihre Wiedervereinigung zu Stande 

brachte; kehre aus franzoͤſiſchen Rriegsdienften zurück, ‚uni 
dem Vorſatz fein Leben bey feinem Breunde iu beichliegen. 
Er finder feinen Freund unglädlich, noͤthigt ihm ein: Ges 
ſtaͤndniß ab, und beredet ihn, ſich von feiner Gattin au tren⸗ 
nen, weil dies der einzige moͤgliche Weg ſey, feines. Yıkens 


nur etwas froh zu werden. Meinau giebt nach, auch Eu 


Ha willige, wenn gleich mit ſchwerom ‚Herzen eins allein vun 
Emme ihr ehemaliger Berfäpter, Sort weiß woher, un 
wuyoarum 
+ 


, \ 
\ 


0 0 Rupie Rachrichten 

| para vach Wolſenbaͤttel, Cavo. die Serve es Seach⸗ 
iegt) trifft in einer öffenclichen Geſellſchaft mit heyden. Ehes 
leuten gutanımen, wird von den Manue mit rauhen, belei⸗ 


digenden Worten angelaffen, und muß ihn folglich als Offi⸗ 
zier berausfodern.. s Duell auf Piſtolen geht auf dem 


Mike vor ſich.Meinai ſtreckt feinen Gezner tod zu Vo⸗ 


den, und flirke daum, mit ſeingm Freunde, Eylalia komme 
dexrzu? „Cden General erblickend) Meinaus Weld! Ich? 
stahl) Zayt ich? dieſer Audlick wirſe mich ii meine 
aticæswuͤrdigkeit: zuruͤck. Verzweiflung, Tod iR wein Long 
O ich dauke dir, Himmel, du zeigteſt mie meine Laſten 
Oler ven, mainem Voͤlleubruder. will ich Kleiben, Rt ui 
„ts:ladıend ſehen, wie die Whgel des Himmels van ihm die 
zäutter hohlen.“ ( ſatʒt ſich zu den Rüepen-).; Oie weil ſich 
bieranf. das Lehen nehigen, dach. beftent Fin: ſich Hoch vines 
Veſſern, und befchlichz „nis Mutter für AGch Tachter zur is 
beit... Uud:dles. woͤran immer und Ynter-ällen Umfänden- die 
Vrlgen folcher Wiedervereinigungen. Die Erfahtung lchet 
das Gegentheil. In zehn Fallan lauft es rumamal.ganz.ams 
Ders ind veſſer ab. Nur ein Menſch von fehr feinem Geſuͤhl 
und hohem moraitichen Ideal wird vieleicht jeines Schmerzes 
Meiſter, aber ein ſolcher Menſch wird auch eher alles thun, 
ats fein Schickſal zam zweyteumal mit efneg Merfon Verbin 
Bann die Ihn zinmal ſo taäuſhhte. Meinaus Charakter iR 
ganz ühne Haltutrg und Conſeguenz, Auch die der uͤbrigen 
Merforien find noch ungleich ſtacher und ſchwankender, als m 
Kohebues fo bewundertem und doch fo mittelmäßigem Otaͤcke 
Dirfes fogenanhte Trauerfpiel ift dem allergröften Theil na 
ken Don der Kombdie geſchrieben, ja In eihigen: Sernen fi 
us fogar zum Poffenbäften hetab. Ein paar Aufttitte füm 
nen, gut aefpielt, Wirkung Thum: als Kunſtwert dettachret 
aber IR das Gauze hoͤchſt Mnitrelindhte, und voll Deklanratiom; 
Nicht ſelten ſteckt der Auror den Kopf ducch die Tapett. & 
3%, ſchlieht ſich ein langer Monolog von Horſt mit den 
Morten: „doch, was predige ih! Mir gab der Himmel 
vier Gel und Talente ein BGemälde weiblicher Untreue fo 
eeel zu mahlen, daß es die Jrrenden abſchrecke. Meine 
timme verhallt in der Wuͤſte.“ Freylich iſt 08 laͤcherlich 
in predigen, wenn mon alleiun iſt. Bonihaſt: „Meinas, 
„Reine Liebe HE mr Groͤke, meine Groͤße ik meine Ochnaͤ⸗ 
„de, und dieſe Schwaͤche mein Ungläl. Sie lieben: ie? - 
Ihr Verdtechen gegen mich iſt das Kleuuſte, aber fi dot 
m M 
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„ort und die Natur gehäßnt,, Der Name Matere Ift der 


vebewuͤrdigſte der Welt, fie hat Ihn zum Pafguille gemade.* 


Mau ſieht wohl, wem dies pachgemacht iſt. ©. 11. heißt 
es von einer Fürftin, der der Verf, ein Compliment machen 
rolle: Sie flieg von ihrem erhabnen Sige zur Menſch⸗ 
lichkeit herab. Welch eine laͤppiſche, nonſenſikaliſche Schmei⸗ 
Helen! — Das Sktuͤck ſchließt ſich auf die erwähnte Weiſe, 


einen wahren Schluß hat es jedoch nicht. Die Sachen find 


am Ende fo verwidele und noch verwidelter, als vorher, 
Pas wird aus Dieinan? aus Eulalia? Unmoͤglich kann doc) 
das Dubliftum Gefallen an folden Stücken ohne Arfang und 
Ende Haben. Die Bequemlichkeit und Ungeſchicktheit einiger 
bramatifben Dichter hat fie eingeführt, und das gute deut⸗ 
—3 Publikum laͤßt ſichs gefallen, wie es ſich alles geſallen 


sr 


T 








Vil. Mufif | 
Ausführliche und grünblicher Unterricht die Floͤte zu 
fpiefen von Joh. George Tromlitz, Tonkuͤnſtler 


und Floͤteniſt. Leipzig, bey, Böhme, 1791. 376 _ 


Seiten nebſt Sachregiſter in 4. 


Wenn man das uͤbertriebene eigne Lob des Berf. von feines 
Kaͤnſtlerkraft im Flötenfpielen und Floͤtenmachen, die tadelns⸗ 
werthe Derabmürbigung anderer Floͤtenſpieler und Floͤtenma⸗ 
cher, die öftere Wiederholung mancher ſchon genug gefagten 
Saͤchelchen, und andere von dem Floͤtenunterticht weit ent⸗ 
ernten Schwägereyen von diefem Buch abzieht, fo bleibt ein 


ertel Nüslihes und Brauchbares davon übrig, welches . 


alles Lob und Empfehlung verdient, . Der Juhalt iſt folgene 
der: Cap. ı. von der Floͤte und deren Beſchaffenheit; 2) 
von Haltung ber Flöte und von Anſatze; 3) won der Finger⸗ 
- seönungs 4) von den Noten und Paufen, deifelben Geltung 
und Eintheilung, auch von den übrigen mufitaliichen Zeichen 5 
5) von den Taftarten, und wie marı indenfelden die Noten 
eintbeilen und zählen foll; ſehr gut. 6) Vom Ton und 

D. Bibl. CX.B. LS 6 von 
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von der reinen Antonatlon; .7) von den heutigen. Tonarken; 
8) von, der wahren. Sprache auf bielem Jnfrrument, oder 
‚von den Mitteln den Wind gehörig zu regieren, ſowohl bey 
laugfamen als mäßig geſchwinden Gate, welches auch die 
einfahe Zunge genennt wird; 9) von dem Mittel, geſchwin⸗ 
de und fehe geſchwinde Paſſagen deutlich und rund vorzutra⸗ 
gen, welches auch, vbwohl uneigentlich die Doppelzunge geo 
ngant wird. , 10) Von den Manieren; 11) vom Teiler; 
12) von Fermaten und Cadenzen; 19) von dem Athenholen; 
14) von wilführlichen Auszierungens 15) Ausjug aus dem 
Banzen nebſt einigen Zufägen für Lehrer und keinendn 


Benträge zur Geſchichte der Muſik, beſonders in 
Deutfhland, nebft frenmüchigen Anmerkungen 
über die Kunft von F. F. ©. U. von Boͤcklin. 
Freyburg im Breisgau, gedruckt bey Zehnder. 
‚1790. 102 Bog. ins. - ' 


Dieſe Beytraͤge find in ao Ünriefen abgefaßt, „welche der 
Hr. Verf theils auf Reifen, thells zu Haufe geſchrieben, un 
dar nicht zum Drud beſtimmt hatte, wenn ihn nicht feine 
Korrefpondenten in Wien und Berlin unwiderſtehlichſt erfuche 
hätten, fie dem Publikum bekannt zu machen. Bein Wunfch 
iſt, daß diefe Skizzen und Bruchftücke der Tonkunſtgeſchichte 
einigen Beyfall erhalten möge, alsdann follen noch weit mehe 
rere Brieſe foicher Art und zwar ausführlichere nachfolgen.* 
Reec. wuͤnſchte von. Kerzen, daß der Hr. Verſ. feinen 
Kortefpondenten in Wien und Berlin zu widerſtehen Kräfte 
Henug gehabt haben möchte: Denn er kennt das muſikaliſche 
Publikum etwas genauer, welches ſehr undankbar gegeh bie 
vergeblich angewandte Bemuͤhung des Hrn. V. zu fenn ſcheint, 
und laut fhreit über ganz unwahre Nachrichten, fchiefe Ur⸗ 
theile, Schwaͤche an erforderlichen Kenneniffen, Mangel art 
Veweiſen, Widerſpruͤche u. dgl. 0 
Es wäre Daher des Rec. woblmeynenber Rath, die vers 
(ptochene Fortſetzung dein urdankbaren mufifalifden Publi⸗ 
kum ganz zu entzieht, und es: Dadurch wegen des übel aufs 
. genommenen erften Wänden dieſer Veytraͤge emyfindlich zu 
frafen. | Bew. 


vr 
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Bella und Fernando ober die Satdte, eine Operette 
in einem Aufzuge; i. Mufif geſetzt von Friedrich 


Preu. Leipzig, bey Jacobaͤer. 1791. 48 Seie. 
in breit 4. 88 


Es ir nur ein Clavierauszug. Die Compoſttion ſieht in fo 
fern einer Satyre ziemlich aͤhullch, ale Hr. Preu daͤrinnen 
feinen eianen Fehler des Unmwiffenb-it in allen zur Compoſi- 
tion geborigen Kenneniffen auf der lächerlichkten Seite dars 
Kür. Und wan könnte mir einer Heinen Veränderung eben 
fo uber dieje Compoſition atprificen, wie der. Dichter dieſer 
Satyre in einer Arte über die Poflefoppie ſatyriſirt har: 


„Pbiloſophie gleicht einem Kleide 

Das fit dehnt un erlger mache; 
+ Braucht fie als Kaputrock bente, 
, Morgen als ein Kleid der Pracht. 

Weiß und roth von alen Eorten 

Deich verbrämt, befege mie orten, ı ur 

Einfach, zierlih und galant, oo 

Wie man will, iſt dies Gewand.“ 


Welch eine Satyce!! ! = oe 


r 


Meue Siedermelodien:, nebſt einer Kantate zum Eins 
gen beym Klaviere, componirt von Karl Philipp 
Emanuel Bach. Luͤheck, bey Donatlus. 1789; 
60 ©, in fl: Querfolio, 0 rn 


ze bereits verewigte EP. E. Bach blelbt unſtreltig no 
ex einer der ürpfren · Tonkuͤnſtler des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, wenn auch dieſe, ſo viel’ wir ung erinnern, kurz 
nach feinem Tode heransgekommenen! Lleder ſich wieder darch 
die ſanßg gertopntiche Bachlſche Originalitaͤt, noch duch Neu⸗ 
beit mad vorzüglich keitzenden Selons, auszeichnen follten. 
Der Ent hat ſich augenfhelnlich beftrebt, Tege leicht zu ſchrei⸗ 
ben, und dies iſt ihm auch gelungen, * Allein viefleicht eben - ' 
Bucch diefes Beſtreben, und durche Feſſel, elche Bad Ge- 
nie nicht gewohnt vonr Zu vor und Ifegenden pH 
. 2. 910 
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34 Ku Nachrichten 
„größtenthelle- ziemlich unbedeutend geroorden, fo-baß rolf ı 
Ben’ von ihm fomponirten vortrefflidien Oden von Gellert a 
teiaen’Zall an die Seite ſetzen kͤnnen. Denn einige 3. ©. 
‚B. 1.20. u: ſ. w. find matt und trocken; andere. ermuͤdeten 
wenigftens den Recenſenten. Dies letztere war der Fall 
©.4.32.40— 46. Auch glauben wir nicht, dab der Com⸗ 
poniſt den jedesmal erforderlichen Charakter mit genugſamte 
Wahrheit dargefiellt babe... So ſchien es uns unter andern 
© re in dem Liede eines Tonne, deſſen erſte Sttophe seir 
einkuͤcken: 


'S iſt Bein verdrleßlicher Lebe, 

Als in das Kloͤſterli gehe, nn L 
:- Won muß darinne verbliche, u 

Muß alle Scyäzli miede, - 

D Liebe, was ‚hab ich getfan, u. f. w. 


. Uns dünft, Bach hätte diefrs Lied — menn er es denn boch 


komponiren wollte — in einem andern Tone ſchreiben follen. 
Ehen fo würden wir auch ©. 18. zu dem Liede: O ſeht, die 
licbe Sonne lacht u. ſ. w. nicht die Tonica E mol, ©. 2. 
hingegeh. einm naivern Belang gewählt Hafen. Hin und“ 
wieder Bürfte man den Verf. wohl einer unzeittgen Taͤndeley 
mit Worten, oder einer fogenannten Wortmalerey . beichuläbe 
gen. Ss iſt 5. B. ©, as. und 46. In den beyden Zeilen: 
„Doch ja, dein Mund giebt zwar Kein Zeichen ‚ allein 
dein Seufzen ſagt mir Ja!“ in der Sinaftimme das Seufe 
308 anegedruͤckt; und — In Ann Kiede — die erſte Solbe 
dieſes Wortes vier Takte hindurch ausgedehnt worden. Eine 


Uühnliche, unzeitige, Dehnung fiadet ſich auch S. 33. 1wey⸗ 


mal, Segen die Brhandlung der Worte: Ein Chor, S. 
32. fießen fich ebenfa-Is Einwendungen machen, wenn man 
es fireng nehmen wollte. Wle denn überhaupt’ diefe Lieder, 
ouch in Abſicht anf Scanfion, Deftamasion und Juterpunfs 
tion, nicht als Mufter aufgeftelle werden Fonnen. Wir ſu⸗ 
chen jede dieſer Behauptungen nur durch ein einziges Beyſpiel 


ya erweiſen. G. 2. ſeandirt der Verſß;. 
lunterm Himmel IR kein | Volt fo froh up 
Im letztern Takte marken ſich dig dien GSolben In der MRURE 


"picht gut, beionders da das Wort frab auf den ſchlecten 


N 


Takreboif aͤlt. Ebend. iſt in der Zelle: „Tingend gebn wir 
zum Getimmel“ u ſ. wo. die unwichtige Praͤpoſitien sum 
u nn om 


.2 


N 





. . > al. I... \ 
am merklichfien ausgehoben worden. Nach der darauf fols - 
genden Zee: „zu Den Zeerden geben wir;" har der Bs 
einen völligen Tonſchluß in dee Tonica felbit angebracht, und 
fo den Zufammenbang zue Unzeit getrennt. Achnliche und, 
zum Theil noch größere Nachlaͤßigkeiten findet marı fall auf, . 
allen Seiten‘, beſonders aber in der Kantate yon: Gerfienberg,, 
die Bonzien betitelt, Weber die Compoſitiva diefes Kan⸗ 
tate wärden wir ung fehr uinfländlich eintaffeh muͤſſen, wenn 
wir alles das bemerken wollten, was wohl die Krltik nicht, 
aushalten möchte. Allein wer von ausſchließender Vorliebe 
für des Verf, Ardeisen frey iſt, der weiß ohnedles ſchon, ef 
Dad bey weitem nicht Immer ein Haffüher Singkomponiſt 
war, und in fo fern einem Haͤndel, Halle, Sraun, Schulze: 
Naumann, ©. Benda, Reichardt, Hider, Komillus, Rolie 
a. a. m. keinesweges an die Seite gu ſetzen If. Dagegen 
feinen Bachs entbufiagifhen Verehrer gegen feinen unitreis, 
ti; harten und fleifen Styl, fo wie gegen feine Fehler Ih’ Abe: 
fit auf Aeſihetik u. ſ. w. taub und blind zu ſeyn, ober es 
doc, gefliffenclich ſeyn zu wollen. Und wehe dent, der nich, 
in jedem Balle ohne Einichränfung mit ihnen aus vollem Hdls 
fe in Bachs Lob einſtimmen will! Wir fagen alſo weiter nichts, 
«is daß uns, und virichiederen Andern, dieſe Kantate nicht 
dirchgaͤngig gefallen bat. Indeß .befchelden wie ung gern, 
daß dies an unſerm, fir biedarin enthaltenen hoͤhern Schon«“ . 
Geiren nicht genugfam- empfängfichen, Geſuͤhle tirgen mag. 
Daher wollen wir auch dutch unfer obiges lictheit niemanden 
vorgreifen, fondern jeden gern bey feiner Meynung laflen,, 
Nur Eönnen wir den übrigens fo fehr verdienten Verf, nicht. 
für einen der beften Singfomponiften des gegenwärtigen Jahra 
hunderts anerfenneh; ob wit ihn glei; aus voͤlliger Ueber⸗ 
zeugung, befonders In feinen mittleen Jahren, für den große, 
ten Clavierkomponiſten feier. Zeit halten. 

| RE. 
Sechs Sonaten fürs Clavier, von Ernſt Wilhelm 

Wolf, Herzogl. Sadıfen » Weimarfcher (m) Ca⸗ 

pellmeifter. Seipzig, im Schwickertſchen Verlages 

2789. 39 ©. iu Querſolio. 
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| ‚größtensgelis- ziemlich unbedeutend geworden, ſo daß rolf ı 
Ben von ihm komponirten vortrefflidien Oden von Gellert a 


keinen’ Fall an die Seite fegen können, Denn einige 3. ©. 
.S. 1.20. u: f. w. find matt und toodlen; anbere. ermüdeten 
wenigftiens ben Recenſenten. Dies letztere war der Fall 
S. 4.32.40 — 46. Auch glauben wir nicht, daß der Com⸗ 
poniſt den jedesmal erforderlichen Charakter ‚mie genugſamer 
Wahrheit dargefiellt habe, &o ſchien es uns unter andern 
®. a in sem Liebe eins Nonne, deſſen erſte Sttophe wir 
eintuͤcfen: on, 


'S {ft Bein verdrießlicher Lebe, 
Als in das Kidfterli gehe. ’ 
:- Dan muß barinne verbliche, 
Mus alle Schyäzli miede, . ur 
D Liebe, was hab ich gethan! u. f. w. 


Uns Bünft, Bach hätte diefrs Lich — wenn er es denn boch 


komponiren wollte — in einem andern Tone fchreißen follen. 
Chen fo würden wir auch ©. 18. zu dem Liede: O ſebt, Die. 
liebe Sonne lacht u. [. w. nicht die Tonica E mol, S. =. 
hingegen. einen naivera Belang gewählt baten. Hin und“ 
wieder Bürfte man den Werf. wohl einer unzeitigen Taͤndeley 
mie Worten, oder einer fogenannten Wortmalerey . beichuldd» 
gen. "So iſt 5. ©. ©, as. und 46. in den beyden Zeilen? 
„Doch ja, dein Wund giebt zwar Kein Zeichen ‚allein 
dein Seufzen ſagt mir Ja!“ in der Sinaftimme das Seufe 
zon ausgedriuft, und — In Anm Kiede — die erſte Solbe 
dieſes Wortes vier Takte hindurch ausgedehnt, worden. Fine 


Uuhnliche, unzeitige, Dehnung finder ſich auch S. 33. 1wey⸗ 


mal. "Segen die Behandlung der Worte: Ein dhor,'S. 
32, ließen fich ebeanfa-Is Einwendungen machen, wenn man 
e6 fireng nehmen wollte. Wle denn Überhaupt‘ Diele Lieder, 
auch in Ahfiche anf Scanfion, Dektamasion und Juterpunfs 
sion, nicht als Mufter aufgeſtellt worden Eonnen. Bir für 
shen jede dieſer Behauptungen nur durch ein einziges Brpfpiel 


ya erweiſen. ©. 2. ſcandirt der Baf.; . .. 
Nunterm |’ Hfmmel } IR Bein } Bott fo froh | um. 
Im letztern Takte machen ſich dig drey Solben In der Muſik 


"picht gut, beſonders da das Wort frob auf den Ichlechten 
> Zakrebeil ſaͤllt. Ebend. iſt In der Zelle: „ſingend gebn wire 


wm Berammel“ u [-w. bie unrolgeige Prdpofiion zum 
W am 
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am merklichfien ausgehoben worden. Nach der darauf fofs 
genden Zelle: „su den Zeerden geben wir;“ hat der Ds 
einen völligen Tonſchluß in der Tonica felbit angebracht, und 
fo den Zufammenbang zur Unzeit geftennt, Achnliche und, 
zum Theil noch größere Nachlaͤßigkeiten findet man ſaſt auf, . 
allen Seiten, beſonders aber in der Kautäte yon: Gerſtenberg 
die Grazien betitelt, Ueber die Compoſitiga Diefes Kane“ 
tate wärden wir uns fehr unfländlich elrtaffeh nifffen, wenn, 
wir alles das bemerken wollten, was wohl die Krltik nicht, 
aushalten möchte. Allen wer von ausfchliehender Vorliebe 
für des Verf. Arbeisen frey iſt, Ber weiß ohnedies ſchon, a \ 
Dach bey weitem nit Immer ein klaſſiſcher Singkomponiſt 
war, und in fo fern einem Händel, Kaffe, Graun, Schule: 
Naumann, ©. Benda, Reichardt, Her, Homillus, Roſie 
a. a. m. keinesweges an die Selte zu feben if. Dagegen 
ſcheinen Bachs enthufiagifchen Verehter gegen feinen unitreis‘ 
ti3 harten und fteifen Styl, fo wie gegen feine Fehler ih Abs 
fiht auf Aeſthetik m. ſ. w. taub un blind zu ſeyn, ober es 
doc) gefliffenclich ſeyn zu: wollen. Und wehe deut, der nicht 
in jedem alle ohne Einſchraͤnkung mit Ihtten aus vollem Hals 
fe in Bachs Lod einſtimmen will! Wir fagen alſo weiter nichts, , 
«is daß uns, und v:richiederen Andern, dieſe Kantate nicht. 
durchgaͤngig gefallen bat. Indeß .befchelden wir ung gern 
daß dies an unſerm, file die darin enthaltenen hoͤhern Schoͤn⸗ 
Geiten nicht genugſam empfaͤnglichen, Geſuͤhle Uegen mag. 
Daher wollen wir auch dutch unfer obiges Urthenn nlemandem 
vorgreifen, fondern jeden gern bey feiner Meynung laſſen. 
Nur können wie den übrigens fo fehr verdienten Verf, nicht. 
für einen der befien Singkomponiſten des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts anerfennen; ob wir Ihn glelch aus voͤlliger Ueber⸗ 
zeugung, beſonders In ſeinen mittlern Jahren, für den größ⸗ 
ten Clavierkomponiſten feiner. Zeit halten. se. 


Sechs Sonaten fürs Clavier, von Ernſt Wilhelm 
Wolf, Herzogl. Sachfen » Weimarſcher (m) Ca⸗ 
pellmeiſter. Leipziq, im Schwickertſchen Verlage: 
27689. 39 ©. is Qerſolio. 
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Lord Arthur Lovel und ſeine ungluͤcklie Gemahlin, 
ein Schaufpiel in fünf Aufgügen, aus dem vier⸗ 
dzehnten Jahrhundert. Breslau und $eipjig, bey 
Korn. 1791. 9 Dog. in 8. nl 


Es ficht freyllch wohl fo aus, als wenn dies ein Schaufplef 
aus bein viergeßuren Jahrhunderte wäre, wie. ſehr zwegdeus 
tig anf dem Titel ſteht; wenigſtens folte man am Ende des 
achtzebnten Jahrhunderts ſolches Zeug nicht In die Drucke⸗ 
rey (hidden. Wegen Menſth dem Alt; erſten Regeln Dee 
Orammatit em) An, der eben ſich au Denen 
3 Ben Des aters wet en⸗ nd; ner. Typ 21 f 
„forden“ ſchreidt/ ſich ch nit wollte Hm et 
Schauſpielt ju fabrigiren! ° N 


-: [) . 


Schauſpiele von Joſeph Anton von Destouches, 
Shurpfalz » Baieriſchem "Rent » Kammetrache. 
Sammt (2?) einer Vorrede uͤber das Theater der 
Alten, der Neuern, und der Deutſchen. (.Sint 

die Deurfchen keine Ruern?): Münden, bey 

. Strobl. 1791, 25 “Dog. in 8. 


Huf diefen Serra von Destouches richt nicht der. Grit feinen 
franzöfifägen Dramensverters, Wenn man au dieſg Otücke 
aus dem Dayerſchen in dag Deutſche Äberfepen mwolte, fo 
bleiben es —8 hoͤchſt elende Ptodukte. "Das erſte Schau⸗ 
ſpiel: Maria von Burgund iſt eine Haupt: and Gtahten 
aktion. Am Ende fehlinpfen fich die Monarchen, wie 

Keſſelflicker; die übrigen unzähligen Perſonen umarmen Rih 
Das Schauſplel: Die Patrizier, wodon ber Plan nicht aus 
der Geſchichte genommen, ſondern von vigner Erfſindang Hk, 
Ohentrift das erite faft noch arı Albernheſt. Was das Trans 
erfplel Bondelmont (fol Bondelmonte Heißen, denn er iſt 
ein Italiener) berrifft: ſo iſt es wohl am beiten, gar niches 
davon zn fagen. Bir hätten geivunfchen (fo ſchreibt dee 
Verf. auf gut Banerifch) der Hr. Nentkammerrath moͤchte ſich 
doch nicht, ohue Talent, Geſchmack md Kunſt, ig ein *8 
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enided dach gewagt haben Die, Kirche fieht Hunt 
Km a · # | 
Ze. . et. 


* 


Su sit Beh FR Zr = . Doipet, 


bey Grentius. 1791. 675. in ge8 


Bf. weicher nach Anzeige det. Zueignundefätit * 
uber zu ſeyn ſchriut, verdlenit Auſttuaterung. Driue 
Senden hier an das Licht geftellten' Stuͤcke, nämlich Karl eye 
Amalia, in einem, und der gute Amtmang, in poeh Auie 
jägen, find quas'teine Waftenfiinte ; Suben auch Tele: yes 
dorſtechende Charafese) Bar erhehn Kr ſuh merklich vͤker 


den Schwan wöh relenden Theaterpredukeen ie weichen 


das deutſche Publieum - son Meſſe zu: Meſſe heimgeſucht 
wich. Wenu ver. Verf. ſich nach wirken Wöuftern:zi‘ bilden 


ſacht, fo kann er unſre Buͤhne mir brauchbaren wachyrun 


bereichern, an. denen noch immer ꝛ Mangel be s 
h ww, ve ’ 

Eulalla Meinau, , oder Die Folgen der Wiederverei⸗ 
nigung. Ein buͤrgerliches Trauerſpiel in vier Aufl 


zaͤgen, von F. W. Ziegler. Frankſurt u und ib kei 


sig, 1791. 866. in 8. 


Eine Fortſetzung bes. aohebue hen Sie Mienfenbaß 
und Rene. Meinau hat num wieder acht Jahre mit dev 


reuigen Sanderin zuſammengelebt, das. Gluͤck und. die Zu⸗ 


— 


feledenbeit des Lebens aber iſt ihm nfcht zuruͤckgekehet A 


iſt ungluͤcklich, und Eulalia nicht minder. Horft, M 
Freund, der vorzüglich Ihre Wiedervereinigung zu Stande 
Grate; kehrt aus franzoͤſiſchen Kriegsdienſten zurück, nie 
dem Vorſatz fein Leben bey feinem Breunde zu beichließen. 
Er findet feinen Freund unglädtih, noͤthigt ihm ein Des 
ind p. und beredet Ihn, ſich van feiner Gattin zu zren⸗ 
nen 


Ha willigt, wenn gleich mit ſchwerom Herzen ein: allein wuis 
Cmme ihr ehemaliger Verſuͤhrer, Gott weiß woher, un 
warum 


+ 


dies. der einzige mögliche Weg ſey, feines. Lehens 
nur etwas feoh zu werden. Meinau giebt nach, auch Cula⸗ 
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: farm? wach Weifegbättel, Cwo die Biere des Seac⸗ 
iegt) trifft in einer öffentlichen Geſellſchaſt mit beyden Ehe⸗ 

Isuten zufarumien, wird von den Manue mic rauhen, beiei⸗ 

digenden Worten angelaffen, und muß ihn folglich als Offte 

zier herausſodern. Das Duell auf Piftolen geht auf dem 

Identer wor ſich. : Meinau ſtrecke feinen Geguner tod gu Vo⸗ 


den, und flche day. mit Jeingm. Freuude, : Eylalle komme 


derzu? „Cden General erblickend) Meinaus Weib! Ih? 
qeoila)· Iqh ich : dieſer Aublick · wirſe mich ii meine 
aNicheswuͤrd gkeie: zuruͤck. Verzweiflung, Tod in wein Long, 
M ich dauke dir, Himmel, du zeigteſt mit meine Laſten 
„tür. dey meinem Voͤlleubruder will ich bleiben, RG mil 
„ts lachend ſahen, wie die Mhgel des. Himmels von ihm Abe 
Futter Höhlen.“ ( ſcti ſuh zu dem Kiepır).; Ste will ſich 
hierauf das Leben nebigen, dach beſſont fie: ſch vech eiues 
Veſſern, und befchlieht „nis Mutter Sie ber Techt er zu io 
Weis... Und:dies waͤren immer und under aller Umftaͤnden bie 
VNrlgen folcher Wiedervereinigungen. ‘Die Erfaherng ichet 
das Gegentheil. In sehn Foͤlan läyft es neunmal. ganz am 
ders und veſſer ab. Nur ein Menſch von fehr feinem Gefühl 
und hohem moraltichen Ideal wird viehkeicht jeines Schmerzes 
Meiſter, aber ein foicher Menſch wird auch eher alles Thun, 
ata fein Ochtckſal zum zweytenmal mis. einey Peeſon verbim 
dan. die Ihn winmal fo taͤuſchte. Meinaus Charakter If 
ganz öhne Haltutrg und Conſequenz, Auch die der übrigen 
Perſonen find od ungleich Hacker und ſchwankender, als In 
Fohebues fo bewundertem und doch fo mittelmaͤßigem Otoͤcke 
Dieſes fogenannte Trauerfpiel ift dem afergröften Thell nach 
Un Ton der Kombdie geſchrieben, ja In eitigen Seenen ſinkr 
5 fogar zum Poffendäften hetab. Ein paar Auffeitte Fhm 
nen, yat aefplelt, Wirkung hun; als Kunſtwerk berrachee® 
über IE das Gauze hoͤchſt mittelmaͤkig, und voll Deklamation⸗ 
Micht Selten ſteckt der Audor den Kapf ducch die Tapete. S. 
3%, ſchließt lich ein langee Monolog von Horſt mit den 
Morten: „do, Was predige ib! Mir gab dee Himmel 
vie Bei und Talente ein Gemälde welblicher Untreue fo 
eeel zu mablen, daß es die Irrenden abſchreche. Weine 
tiume verhallt in der Wuͤſte.“ Werptich iſt qe laͤcherlich 
in predigen, wenn man alliu iſt. Bonbaſt: „Meinas, 
„Weine Liebe iſt mr Größe, meine Größe it Meine Schua⸗ 
»&e, und biefe Schwäche mein Ungläl. Sie lieben: Bie? - 
„hr Verdtäichon gegen auch iſt das Kleuute; aber 8* 


— 
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„Gott und die Natur gehoͤhut. Der Name Mutter If} der 
„ehrwürdigfte der Welt, fie hat Ihn zum Paßquille gemacht.“ 
Man fiehe wohl, wem dies nachgemacht it. ©. 21. heißt 
es von einer Fuͤrſtin, der der Verf, ein Sompliment machen 
roller: Sie flieg von Ihrem erhabnen Sige zur Menſch⸗ 
lichkeit herab. Welch eine länptfche, nonfenfitaliicht Schmei⸗ 
cheley! — Das Stuͤck ſchließt fih auf die erwähnte Weife, 
einen wahren Schluß Bat es jedoch nicht. Die Sachen find 
- am Ende fo verwickelt und noch verwickelter, als vorher. 
Pas wird aus Meinau? aus Eulalia? Unmoͤglich fann doch 
das Publikum Gefallen an folden Stücken ohne Arifang und 
Ende haben. Die Bequemtichkeit und Ungeſchicktheit einiger 
bramatifchen Dichter hat fie elugefuͤhrt, und das gute beuts 
3 Publitum laͤßt ſichs gefallen, wie es ſich alles geſallen 


a 
vo Mufife 


Ausführlicher und gruͤndlicher Unterricht die Floͤte zu 
fpielen von Joh. George Tromlitz, Tonkuͤnſtler 
und Floͤteniſt. einzig, bey Böhme. 1791. 376 . 
Seiten nebſt Sachregiſter ing. | 


Wenn man das uͤbertriebene eigne Lob des Verf. von feiner 
Künftlertraft im Flötenfpielen und Floͤteumachen, die tadelns⸗ 
werthe Herabwuͤrdigung anderer Flötenfpieler und Floͤtenma⸗ 
her, die öftere Wiederholung mancher fchon genug gefagten 
Saͤchelchen, und andere von dem Floͤtenunterticht weit ent⸗ 
[eat Schwaͤtzereyen von dlefem Buch abzieht, fo bleibt ein 

iertel Nüsliches und Brauchbares davon übrig, welches . 
alles Lob und Empfehlung verdient. Der Juhale iſt folgeu⸗ 
der: Cap. ı. von der Flöte und deren Beſchaffenheit; 2) 
yon Haltung bes Flöte und vom Anſatze; 3) won ber Ginger 
- ordnung; 4) von den Moten und Pauſen, deifelben Geltung 
und Eintheilung, auch. von den übrigen muſikaliſchen Zeichen 5 
5) von den Taftarten, und wie man in denfeldeg die Noten 
eintheilen und zählen foll; ſehr gut. 6) Vom Ton und 

D. Bibl. CX. B. I.St. H vn 
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von der reinen Jutonation; 7) von den heutigen. Tonartens 
8) ‚von, der wahren. Sptache auf Dielen Inſtrument, ober 
von den Mitteln den Mind gehörig zu regieren, Sowohl bey 
lonafamen als mäßig gefihtuinden Gabe, welches auch die 
einfahe Zunge genennt wird; 9) von dem Mittel, geſchwine⸗ 
de und ſehr geſchwinde Paſſagen deutlich und rund vorzuttas 
gen, welches auch, obwohl unelgentlich die Doppslzunge ges 
nonnt wird. . 10) Von den Manieren; 11) vom Teillers 
32) von Fermaten und Cadenzen; 13) von dem Athenholen; 
14) von willführlihen Ausgierangen; 15) Auszug aus dem 
Banzen nebf einigen Zufägen für Lehrer und Lernende. 


} ° 


Benträge zur Gefchichte der Muſik, befonders In 

Deutſchland, nebſt frenmüchigen Anmerkungen 
über die Kunft von F. 5. ©. A. von Boͤcklin. 
Freyburg im Breisgau, gedruckt bey Zehnder. 
‚1790. 108 Bog. in 8. 


Dieſe Beytraͤge find in ao Brieſen abgefaßt, „welche der 
Hr. Verf theils auf Reifen, theils zu Haufe: geſchrieben, un 
gar nicht zum Druck beftimme hatte, wenn ibn nice feine 
Korrefpondenten in Wien und Berlin unwiderſtehlichſt erfucht 
bärten, fie dem Publikum befannt zu machen. Bein Wunfch 
iſt, daß diefe Skizzen und Bruchſtuͤcke der Tonkunſtgeſchichte 
einigen Beyfall erhalten möge, alsdann follen no weit meha 
rere Briefe folcher Art und zwar ausführlichere nachfolgen.“ 
Ree. wuͤnſchte von. Herzen, daß der Hr. Verf. feinen 
Korreſpondenten in Wien und Berlin zu widerſtehen Kräfte 
genug gehabt haben möchte: Denn er kennt das muſitaliſche 
Publikum etwas genauer, welches ſehr undankbar gegen die 
vergeblich angewandte Bemuͤhung bes Hrn. V. zu fenn ſcheiut, 
und laute fchreit über ganz unwahre Machrichten , ſchiefe Ur⸗ 
theile, Schwäche an erforderlihen Kenneniffen, Wangel art 
Veweiſen, Widerſpruͤche u dgl. 

Es waͤre daher der Rec. woblmeynenber Rath, die vers 
ſprochene Fortſetzung dem updankbaren muſikaliſchen Publi⸗ 
kum ganz zu entzieht, und es. dadurch wegen des übel aufe 
. genommenen erften Wänden dieſer Veytraͤge empfindlich zu 

frafen. Bew. 


Bella 
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Bella und Fernando ober bie Safpte, ‚eine Operette 
in einem Aufzuge; da Muſik gefeßt yon Friedrich 
Preu.. Leipzig, bey Jacobaͤer. 1791, 48 .Geit, 
in breit 4. 


Es ir nur ein Clavierausgug. Die Compofition fießt in fo - 
fern einer Satyre ziemlich Abulih, ale Hr. Peew daͤrinnen 
feinen elanen Fehler des Unwiſſenh.it in allen zur Compoſi- 
tion gebörigen Kenneniffen auf der laͤcherlichſten Seite dar⸗ 
ſteut. And man könnte. mit eine tleinen Veränderung eben 
fo uber dieſe Compoſition ſatyriſiren, wie der. Dichter dieſer 
Satyre in einer Arte über die Philoſophie ſatyriſirt har: 


„Philoſophle gleicht einem Kleide 
Das fip dehut ie enger Macht; 

+ Wraucht fie, als Kaputrock heute, 

, Morgen als sin Kleis der Pracht. 
Weiß und rorh von alen Sorten u 
Meich verbrämt, befent mie Borten, ı u 
Einfach, zierlih und galann. 
Wie man will, iſt dies Gewand.⸗ 


Welch eine Satpreiti 
. J t Hf. ⸗ 


At 


> 


Meue Liedermelodien, nebſt einer Ranrate zum Sin⸗ 
gen beym:Klaviere, componirt von Karl Philipp 
Emanuel Bach. Luͤheck, bey Donatlus, 1789: 
60 S. in fl: Querfolio. nn 


De bereits verewigte EP. E. Bach blelbt unſtreltig no 
mmer einer der ärhßten · Tonkuͤnſtler des achtzehnten Jahr⸗ 

bunderts „ wenn auch diefe, fo viel‘ wir ang’ erinuern, | fur 
nach feinem Tode beräusgefonimenen‘-&leder ſich weder darch 
die fomft gertöonkiche Bachlſche Originalicht, noch duch Neu: 
heit amd vorzüglich reigenden Geſang ausjeäßnen follten. 
Der Birk, har fid) angenfhelnlic beftrebt, ſeht feidie zu ſhrei⸗ 


4 


ben, und dies iſt ihm auch gelungen.“ Allein’ viefleiht eben 


hurch diefes Deſtreben, und durch Veſſeln, telde Bad Ser 
ale nicht gewehat war RD dot uns Ifegenden An 
. " 2— groſß⸗ 


t 
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groͤßtenthells ziemlich unbedeutend geworden, fo-baß rolf ı 

Den vonihm Eomponirten vorerefflidien Oden von Gellert a 
teiaen’ Fall an bie Seite fegen kͤnnen. Denn einige z. ©. 
S. i. 40. uf. mw. find matt und tooden; anbere. ermüdeten 
wenigftens den Recenſenten. Dies letztere war der Kal 
S. 4.32.40 — 46. Auch glsuben wir nicht, daß der Com⸗ 
‚gonift den jedesmal erforderlichen Charakter mit geriagfanter 
Wahrheit dargeftellt Babe. Do fehlen es uns unter andern 
®. 4 in dem Liede einer Tonne, deſſen erſte Sttophe wir 
eintkuͤcken: ot, 


'S {ft Bein verbrießfiher Lebe, j 
As in das Kloͤſterli gehe, " v* 
.Man muß darinne verbliche, * 
Muß alle Schägli miede. 
D Liebe, was hab ich gethan) u. f. w. 


« Uns duͤnkt, Bach hätte diefrs Lied — wenn er es denn bo 
komponiren wollte — in einem andern Tone ſchreiben ſollen. 
Ehen fo würden wir auch ©. 18. zu dem Liede: O febe, die. 
liebe Sonne lacht u; ſ. w. nicht Ne Tonica E mel, ©. 2. 
hingegen einen naivern Geſang gewählt baten. Hin und” 
wieder duͤrfte man den Verf. wohl einer unzeitigen Taͤndeley 
mit Worten, oder einer fogenannten Mortmalerey  beichulähe 
gen. So iſt 5. B. &, as. und 46. in den beyden Zeilene 
„Doch ja, dein Mund giebt zwar Kein Seichen ‚ allein 
dein Seufzen ſagt mir Ja!“ in der Sinaftimme das Seuf⸗ 
zen ansgedrürt, und -— In Anm Kiede — die erſte Solbe 
dieſes Wortes vier Takte hindurch ausgedehnt, worden. Fine 

Uühnliche, unzeitige, Dehnung finder ſich auch ©, 33. 1wey⸗ 
mal, Gegen die Brhandlung der Worte: Ein Chor, S. 
32. ließen ſich ebanfa-Is Einwendungen machen, wenn man 
es ſtreng nehmen wonte, Wle denn überhaupt‘ dieſe Lieder, 

auch Anfiche anf Scanfion, Deftamasion und Juterpunfe 
sion, nicht ale Mufter aufgeftelle werden Eonnen. Wir fe 

chen jede dieſer Brhaupgungen nur durch ela einziges Wenfpiel 


%’ 


— zu erweiſen. G. 2. ſeandirt der Verſʒ. 
[meer [> Kennel] iſt kein j Volt fo eh ſu. pm 
Im lettern Takte magen fih die drep Solben In der Wuſck 

"= picht gut, beionders da das Wort frob auf den ſchlechten 


"N Taksıbet tele, Ebend. iſt In der Zelle: ſingend gebn wie 
m Berummel“ u ſ. wo.. bie unwichtige Bräpofiten zum 
on 


x 
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am merklichfien ausgehoben worden, Mach ber darauf fofs 
genden Zeche: „zu den Zeerden geben wir;* hat ber U 
elrien völligen Tonſchluß in der Tonica ſelbſt angebracht, und. 
fo den Zufammenbang zus Unzeit geftennt. Aehnliche und 
zum Theil noch größere Nachlaͤßigkeiten findet man fol auf, . 
allen Seiten, beſonders aber in der Kantate yon: Serfienberg,, 
die Grazien betitelt. Weber die Compofitiun diefes Kan⸗ 
tate waͤtden wir uns fehr umſtaͤndlich elrlaffeh muͤſſen, wenn, 
wir alles das bemerken wollten, was wohl die Krltik richt, 
aushalten möchte. Allein wer von ausfchliehender Vorliebe 
für des Verf, Arbeiten frey iſt, der weiß ohnedies ſchon, ef : 
Dach bey weitem nicht Immer ein Maffücher Singeomponift‘ 
war, und in fo fern einem Händel, Halle, Sraun, Schule: 
Naumann, ©. Benda, Reichardt, Her, Somillus, Roſle 
a. a. m. keinegweses an die Seite zu ſetzen If. Dagegen 
feinen Bachs enthufiagifhen Verehter gegen feinen unjteris, 
8; harten und fleifen Styl, fo wie gegen feine Fehler ih Abs: 
fit auf Beiherit u. (mw. tanb und Blind zu fen, ober es 
doc) gefliffenclich ſeyn gu wollen. Und wehe deut, der nicht 
in jedem Salle ohne Einichränfung mit Ihten aus vollem Hals’ 
fe in Bachs Lob einſtimmen toll! Wir fagen affo weiter nichte, , 
«fe daß uns, und v:richiedenen Andern, dieſe Kantate nicht; 
durchgaͤngig gefallen bat. Indeß .befchelden wir ung gern, 
daß dies an unſerm, fuͤr die darin enthaltenen höhern Schon“ 
Geiren nicht genugfam- empfängficen, . Seflihle tirgen mag. 
Daher wollen wir auch dutch unfer obige Urthen nlemandem 
vorgreifen, fondern jeden gern bey feiner Meynung laſſen. 
Nur Eöunen win den übrigens fa fehr verdienten Werf, nicht. 
für einen der beften Singkomponiſten des gegenwaͤrtigen Jahra 
hunderts anerfennen; ob wir ihn glei aus voͤlliger Ueber⸗ 
zeugung, beſonders In ſeinen mittlern Jahren, für den große, 
een Clavierkomponiſten feiner. Zeit halten. er . 

. . “ ·4 


Sechs Sonaten fürs Clavier, von Ernſt Wilhelm 
Wolf, Herzogl. Sacıfen » Weimarſcher (m) Ca⸗ 
pellmeiſter. Seipzig, im Schwickertſchen Verlage. 
2789. 39 S. in Querſolio. N 


: wre N 
‚93 % 


' 


4 


116 Kutje Nachrichten 


Es iſt kaum nötig „einen €. I, Molfe Compoſitionen. für 

bag Clavier zu. einpfehlen; denn welcher Muſſtet weiß nicht 
ohnedles ſchon, daß fie insgefammt zu den beſſern gehoöͤren, 
und in jeder Ruͤckſicht vortreſſlich fiüd? Auch dleſe Gonaten, 
tragen ben Stempel des Wolfiſchen Genie's, nnd zelchnen 
ſich durch aͤchten Geſchmack, durch Erfindung, Witz u. ſ. w. 
des Verf. vor vielen andern ſehr votthteilhaft aut. Mur fs 
nige Kleinigkeiten garten wis adgeänkere zu fehen gewuͤtſcht. 
©. 3, waren ung E, 17. 18.24. ünd 25. aus einer gebtuck⸗ 
tn Bachiſchen Sonate bekannt. &. a. fanden wit dia Tkans⸗ 
poſition, für einen Componiſten won. Wolfe reicher — 
zu gemein. Das Preſtiſſimo ©. 6, ſcheint uns nicht ſowo 


: Im Zwoͤlf⸗ als vielmehr im Sechsachteltakte ju ſtehen. We⸗ 
wigſtens hat der Vexf. die Tonfihläffe u, f. io, auf das fiebente. 
Ichtel, und fofglich auf den zweyten guten Taktthell ver⸗ 


legt, welches in Sulzers allgemeiner "Theorie und in anderg. 
guten Lehrbuchern der Compofition aus Gruͤnden wibersarhen 
void. Auch hat Rec. von mehreren Kennern und Dilettaue 
ten zu dleſein Preftiffimo den Takt Schlagen loſſen, und ſaſſ 
alte ſchlugen — ohne die Noten zn Sehen ober nachzuleſen — 
fogleih vorn herein In ber Hälfte bes Taktes nieder. Dies 
ſcheint die obige Meynung gu beftätigen. Sy Und 12, 

t uns der Rhithmus, defonders gegen has Ende zu, nicht 
feld artig genng. Ob dies an unſerm Gerühle, oder am 
der Comprfition llegt, mäffen wir Andere entfcheiden fallen, 
©, 14.°. 19 — 27. glaubte Rec. blos Generalbaß zu hoͤren 
— Jedoch es wird uns ſchwer, in dleſen, Übrigens ſo ver⸗ 
trefflichen, Sonaten mehtere kleine Flecken auszufpähen.- 

ir laſſen es daher hlerbey bewenden, und verſichery unfre 


| Eifer nur noch. daß es feinen gereuen wich, ſich dieſe Sona⸗ 


en gefanft zu haben. Auch in zwanzig und mehreren Jah⸗ 
ren wird man fit noch geu finden, und mit Bergwügen fpiele 


. da bingegen verfchlebene unfeer modernen Ciavlerfoiiaten — 


die ſich geframägig mit einem Rondo endinen muͤſſen — in 
wenigen Disnaren alt werden, oder vielmehr niemu.s nes 
geweſen ink.  - ren 
| . Wk 


4 en 


PR 


Gruͤndliche Anleitung die Floͤte gu wielen, nach Quan- 


aens Anweiſung. Herausgegeben von Franz Ans 
Bu ton 
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- kon Schlegel. Graͤz, bey Weingand und Ferſil. 


1788. 166 S. in 8. nn 


er Titel dieſes Baches waͤrde Befkimmter heißen: Kinanı 
zTae Verſuch einen Muweilung hie Bfoee. eraverflere zu fpilen, 
in einem Auszuge.beansgegeben u ſ. w. von 5: 2. Schlesel. 
Denn daß diefe groͤndliche Anleitung, wie fie S. ana, 
Het, bios ein Ansjug ms Quapzens Verſuch iſt, erntebt ſich 
(hen aus dem nachſtehenden Inhalte derlelben. Boran geht 
eine Elbleitung, ſodaun ſolgt; Erſtes Hauptſtuͤck, von dei 
Geur zu Tage gewöhnlichen Floͤte; mente. Kanpıfihd, von 
Haltung ber, Flöte und Setzung der Ringer ; drittes Haupt⸗ 
ſtͤct, vonder. Fingerordnung (Aopllkativn) Tenlelter (Sca⸗ 
(a) der Floͤre; viertes Hauptſtuͤck, von dem Anſatze (Em: 
bouchure;), unſtes Hauptſtuͤck, von den. Noten, ihrer Seh 
tung, dem. Take, bei Manfen: und ‚Abeigen mufifalichen 
Zeichens fechfies.Hauptftäc, von dem Gebrauche Det Zunge; 
fiobentes Heuptitiit, vom, Athemholen bey Ausübung’ des 
Fioͤrenſpieless; amtes. Hauptſtuͤck, won den Vorſchlaͤgen und. 
den, dazu gehörigen: £feinen mefentlichen Maniren; neun. 
SHanptflüd, von dep Trillern und Kadenzen; gehntes Saunen 
Alt, vom guten Vortrage überhaupt; eliftes Haurtuͤch, 
Ban der Art das Allegro. zu: Pleiene, ziwelftes Hourttuͤch 
won der Art das. Adagio, zu ſpielen; drenzehuteß. Haupiftäcke 
was än, Anfänger bey feiner beſondenn Uebung zu beobachten 
Sat; viergehntes Hauvtſtuͤck, was ein Flörehift zu beobachten 
Set, wenn. er in uͤffentlichen Muſiken fplelts. funſzehuteßs 
Dauptſtͤck, Veriuch einer Anleitung für ſene welche zum. - ' 
Untersichte, in Caup:diefen Inſtrument / Eeinen Meiſter haben. 
nen, FE Br DE Pa a N —3. or Pa 
Die Abſicht des Herausgebers mag wot gut unð ſobens⸗ 
wuͤrdig ſeyn; allein wir verſprechen uns demohngeachtet von 
Biefere Auczaige eben, krinen auegebtelteten Nuden. Denn. 
Kr. S, ſcheint ung der. Mann. nice zu. ſevn, welcher ehrt 
folchen. Arbeit. ——- die.einrtiteges fo-leicht IR, als guleicht 
mancher. währen mag — völlig gerugchferi.twäre. Wern et 
auch die dazu. erlorderlihen Kenntniſſe befigt, ſo iſt doch. 
feine Schreihart weder kotrekt, noch kurz und. buͤndig, ſon⸗ 
dern zuweilen ſehr weitſchwelfend und dabey dennoch. nicht 
denrlich genug. Zum Derekit dieſer Behauptung ruͤcken wir 
Bios die erſte Periode der Vorrede ein. Eile heißt: „Meine 
EI ee awohl⸗ 
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„ivohfmehnende Abſicht iſt, den Anfängern und Lichhaßerm 
„des Floͤtenſpielens, deren Vorhaben'uicht tweiter ich erſtre⸗ 
„det, als alle (2) für diefes Joftrunnent geſetzte Städe ie⸗ 
„der Fre (7) rein, niedlich und gut zu ſpkelen; und nur den 
„bisin: unumgaͤnglich nothwendigen, vol den wiſten fo che 


vdernachlaͤßlgten — (2) von der Theorie (?) m ara 
r 


‚seh, durch gegenwaͤrtigen frey bearbeiteten, (2) fur (2) 
‚ „bdiefes- Inſtrument dauptlaͤchlich anwenbbaren Auszugs 
(Auszug) ans der für dieſe eingeſchraͤnltere Abſicht zu weit⸗ 
‚glänftigen Anmwelfang des beruͤhmten König. Preupifchen 
„Rummermuflfus, Hen. Quaunz, ein dieſem Vorhaben une) 
AIſprechendes bequemes Handbuch zu lleſern u: ſ. w.“ N 
durch diefe erſte Periode, dio wohl Ein Sterblicher In einem 
Odem feſen bürfte, wird uuſre obige Behauptung hoffentlich 
Uer jedem Leſer hintaͤnglich zerechtfertiges werden. Da 
aber Hr. ©, In dieſem, hauptfaͤchlich für Aufaͤnger beſtimm⸗ 
ten, Lehrbuche Quatizens Ordnung im Game unverändert 
beybehalten hat, können wir niet ohne Ausnahme billigen: 
Wo würden wir 5. B. die Lehre won dem Takte und von dee 
Bewegung niche fo welt von. einander. entfernt vorgetragen 
Haben, wie dies Ins gegenwaͤrtigen Haszuge'&. 4a. fg. und 
S. x ro. fg. geſchehen iſt. Dagegen handelt Hr. &. frühes 
som Takte, als von ber Geltung der Moten.: Dec. glaubt 


Über, es ſey leichtre, dem Anfänger vorder einen Begriff 


won der Beltung der Noten beyz ubtingen, und fodann erfl 
Die gar nicht leichte" Behte vom Takte vorzutragen. Ueber⸗ 
Dies’ ſcheint uns ber Unterricht Hin und wieder für Anfaͤnget 
gar zu kurz und unbefriedigend ausgefallen ja ſeyn. So wird 
3. ®. nicht leicht ein Lehrling aus zwey kurzen Paragraphen 
©. 46. un) 47. den Werth der Noten gegen einander berech⸗ 
an lernen. Llebet hättın wir dafür gewiſſe andere Haupt 
Kuͤcke abgekürzt oder gar nicht mit aufgeiommen, wenn daß 
Bud) wohlfell bleiben ſollte. Das gmwoljts Hauptſtuͤck. von 
der Act bus, Adagio zu fpielen , hätte der AUnjänger allenfalls, 
wenigſtens zum Theil, eher entbchren Einnen, als bie Lehre 
von ben Tonarten, von der Vorzeihnung. u, bel die wir am 
gehorigen Orte ganz vermiſſen. Auch ein’ Nesifier würde 
dem Anfänger, welcher etwas nachichlegen will, jehe will⸗ 
kommen geroefen feyn, Worzüglich Hätte man erwarten koͤn⸗ 
nen, daß Hr. ©, manchet, was der Übrigens fo fehr ver⸗ 
diente Duanz lehrte, wicht geradezu ohne alle Pruͤfnng anfe 


webmen, and ats Negel nieberſchreiden werde. Denn vi 
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Mr ſelt Quanzens Zelten beſtimmter gelehtt, und auf richtiges 
te Örundfäge gebaut, in verfchhledenen neuern Anmeifungen 
vorgetragen worden. Außer dem, was Quam von dem 
Gebrandye der Zunge, vom Odemholen u. dal. lehrt, zeich⸗ 
nen wir in dieſer Ruͤckſicht blos die Lehre von den Vorſchlaͤ⸗ 
gen aut. Wie unvollſtaͤndig iſt bey unſerm jetzigen Geſchma⸗ 
de der Unterricht davon! Billlg hätte daher der Herausgeber 
Glerben auch andre neuere Lehrbücher benugen, und die in 
Quanzens Verſuche enthaltene Abhandlung hiervon ergänzen 
und berichtigen follen. Dies konnte man am fo viel eher 
erwarten, da Hr. ©. ſelbſt feine Anleitung einen frey bear⸗ 
beiteten Auszug nenat. Denn was aan, von den Vor⸗ 
fhlägen ſchreibt, das paßt auf unfre jegigen Tonftüde nit 
mihr, oder Boch Hey weitem nicht in allen Fällen, und bedurfe 
te daher einer freyen Bearbeitung. Daß Rec. durch dieje 
Behauptung Quauzens unlengbare Verdienſte ſchmaͤlern 
wolle, wird hoffentlich ‚feinem unſrer Leſer in die Gedanken 
kommen. Denn D. Zutber bleibt Immer ein. großer Mann, 
wenn auch neuere Theologen an feinen Lehrſaͤtzen noch vieles 
zu verbeffern fanden. — Das legte Haupiſtuͤck diefer Au⸗ 
weilung hat der Aerzusgeber Hinzugefügt; uns. befriedigte 
ws aber beynahe aın wenigſten, denn es enthält nur fehr alle 
tägliche und ohnediet bekannte Bemerkungen. Bir können 
daher nur den guten Willen des Herausgebers dabey loben, 
erwarten aber von einen Manne, welcher dee Sache mehr 
gewachſen iſt, etwas vollſtaͤndigeres über dieſen fo wichtigen 
Gegeuſtaud. 


Geſchichte des Prinzen Yhakanpol, luſtig und zugleich 

ortkodor erbaulich (dies heißt nad) des VKerf. eiges 

nem WBinf ©. 12. fo viel, als niederfchlagend und 

durch alleriey Heterodorien anftößig) gefchrieben 

von dem Magifter Wromſchewsky, mit einer 

.. Worrede vom Doftor. Dineer, Grosinquiſitor. 
5 


Stul- 
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Stoltorum plena ſunt omnia. Adrianopel. 1790. 


Wenn fich gleich der Verf. dieſes Buchs nicht genennt hat, 
fo iſt er doch durch mehr, als nur ein demſelben aufgepräge 
tes charakteriſtiſches Merkmal kennbar genug; denn man darf 
bier nur wenige Blätter lefen,, um Bahrdts laute Zußtritte 
zu hören. Wir wollen zuerft den Gang der mit den. frappan⸗ 


. teften Combinationen angefüllten, ſehr tomanbatten Fiktion 


angeben, und. dann: xiniges, thells als Beiege unfeer vo⸗ 
tigen Behauptung ‚ tbeils. zus Unterhaltung unſter Leſer aus⸗ 
heben. — Yhakanpol, künftiger Thuonerbe yon Quakaung, 
einem von allen Oriten durch hohe uerfieigliche Felſenwaͤnde 
eingeicyloffenen,, eltern großen, wiewohl ſchoͤnen Gefaͤngniß 
der Natut ähnlichen und nur verwittelſt eines untetiredtichen, 


blos dem Roͤnig und den vier (mehrere gab es nicht) Prie 


- Keen befantiten, an die Eee führenden. Ausgangs mit dee 


Äßtigen Menſchenwelt zufammenbängenden Lande, in-deffew 
reihend ausgemalsen phryſiſchen, ‚polidichen und religiſen 


Wortrifflichkeit uns. ber Verf, feine Ideen von der beſten Weit 


vorlegt; — Mak. verläge auf ben, von den vorfictigen. 
geiſtlichen Staatsrächen, feinen Erzlehern, mit Genehmi⸗ 


Yung des koͤniglichen Waters erbichteten ehrwoͤrdigen Befeh⸗ 


der Landesgottheit, des Negalanipo, fein glückliches Reich, 
und beglebt ſich auf Reifen In frembe Länder. Da man nes 
ben vielen Votzuͤgen, die ihm vor mehrern Druͤdern den 


vaͤterlichen Thron zuwandten, den einzigen Fehler, (weiche⸗ 
ſreylich nur an einem Quakannlſchen Thronfolger ein Fehler 
war) einen außerordentlichen Grad yon unruhlger Wißbegler⸗ 
be, verbunden mit einem eben ſo hohen Grade won Zweiſel⸗ 


- fuhr an ihm bemerkte; — da er feinen Einfichten nie Gren⸗ 


zen feßen wollte, und fich ſeldſt, wenn er eine Sache noch ſo 
gut beobachtet und, argtuͤndet haste, fmmiee wieder neue Fras 
gen und Whedenklichkeiten fchuf, welche ihn die Unterfuchung 
Kon vorne anıufangen vexleiteten; ba ev unerſchoͤpflich in Er⸗ 
findung von Möglichkeiten war, wie eine Sache anders ſeyn, 
pder heſſer uͤbe dacht, geordnet und behandelt werden fürmte, 
nnd in den Anlagen der Laͤndereyen, in dem Gedrauch ber 
Werkzeuge, in ber Dokonomie, im Weinbau, im der Vieh⸗ 
zucht, im Sansdweien, in den Geſetzen, In den Vertheilun⸗ 
gen des Volks, In der Einrichtung der Abgaben, tan in 

altem, 





yan-den Remanen. n242 


alem, was ihm vorkam, nilchts ganz vdllkemmnes fand, 
nichts — wobey er nicht gedacht oder geſtagt hätte: koͤnntẽ 
das nicht lieber anders einrichten? — ſo entſtunden 
über diefen vaſtloſen, tauſenderley Entwuͤrſe bruͤtenden 
Fvorſchungstrieb des Prinzen bey dem Vater und den Prieſtern 
viele gerechte Sorgen, deß er wohl-mit der Zeit ala Regent 
allzuviele Vetaͤnderungen und verueintliche Berbeſſerungen 
anzubringen geneigt ſeyn duͤrfte. Weil es nun in Quakanna 
Inner erſte, reiſflich uͤberdachte Maxime blieh, eine nie ſe 
vleler Weishelt und Bihutſamkeit angesegte Staata⸗ und 
Regkerungsform, an die das Volt eigmal gewöhnt, und Die 
ſelbſt fo gut und der Natur, wie den Rechten ber Menſch⸗ 
eit ſü angemeſſen, und mit der . Lage und Shefchaffeuibeie. des 
andes fo ähzreinftimmend war m ia ihrer welenetichen: Ein⸗ 
richtang unverändert zu erbälteny ſo würde ernſtlich batanf 
gedacht, role jenes beſorgliche Geiſtesfeuer Dhakanpois.grmil» 
Bert und feine Neigung zu immer urn, leicht in. die Meiched 
weiaffuug — Spekalationen abgeſchliſfrn. und yes 
heilt werden könnte, . Wan hoffte dies, nach vorangegange⸗ 
nen zuwoschmäßigen ,. für fein kaͤnftiges Geſchaͤfftefach Taugik 
hen Delchrungen,.am ſicherſten darch feins Derfendung nach 
Europa iu erreidien, mo ihn Die.unten fremden. Wölkurn ein⸗ 
gefaommelten Erfabgungen wannicfaltiger- Art Überzeugen - 
ehren, daß in feinem Vaterland ‚alles unverbeffetiich gut 
and ohne — zu werdan, feiner Reform empfaͤng⸗ 
lich wäre, Um der Auſmerkſamkelt und den Beohachtungen 
das Reiſenden die gewoͤnſchte Richtung zu gehen, emptänge 
er vor feinem Abſchied von Auab duch den oberiten. Prieſtes 
von Negatampo die Erklärung, daß er hwe die woligfte Eins 
ſcht in die alergoffgmımenite Resitungsform — den &ed 
genftand feiner groͤßten Sehnſucht — mittbeilen wärde,tnend 
ee zuvor ia} Ayslaude Die wabrſto und böchfie deen Men 
fchen —A ————— und das vollbommen⸗ 
le mttel zu ſteer Jugendkraft des Koͤrpers geſacht 
und gefunden Härte, Auf dem Schiff, das ihn von dei 
Quakanniſchen Kuͤſten wegzuhringen deſtimmt rar, führe 
ihm der goaͤn igſte Zufall In Amasopby, dem Monarcheo 

cines wilden Bolks, ‚einer benachharten Inſel; einen ſtandre⸗ 
maäßlaetj und mh, was die Abſichten feiner Reiſe betro 
mit ihm ziemlich harmonieenden Gefährten zu; denn dirive 
hatte nichts geringeres im Sinn, ale in. Eurepa bie befös 
anb zeinfte Meligion zu ſuchen, nachdem. er die weine 
N nee 
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Untördung gemadt hatte, daß er von feinen Sieicheih ſchanb⸗ 
Uch betrogen "worden wäre. -. Die. beyden erlauchten Nölfens 
den leruten bald einander ale Sprachgenoſſen kennen, teure 
den ⸗da Gleichheit / ein erſtannender Magnet für Die menſch⸗ 
Uchen Herzen ik — bie zin tlichſten Freunde, und fuͤhlten 
. ih gluͤcklith, daß fle in detjenigen wechſelfeltigen Vertraulich⸗ 
keit leben konnten, welche ſie ule einem Eutopaͤer ju ſchenken 
Muth gehabt haben waͤrden. Sie ſchuͤtteten einander ihrr 
Herzen aus, und verbanden fi, einender nie ˖wieder zu were. 
laſſen,bis fie, beyde Wabrheitsforſcher, gefunden hat⸗ 
um, was fie ſuchten. GElucklich und verznuͤgt gieng die Fahrt 
nach Engelland. In London machte fie bato der —* der. 
wielen Elenden und Krüpel auf den Straßkin: dix Hoffnung 
aufgeben; hier Die beſte Religion, noch viel toeniger das wah⸗ 
ve Glaͤck des Menſchenlebens, oder dad Mittel zu ſteter Ju⸗ 
gendfraft zu entdecken. Amatophy verbrennt! ſich geivaltig 
dey. deñ englifhen Freudenmaͤdchen, und wird mit dem Gife 
der Venueſeuche infreirt, Yhak. koͤmme babey-pifälliger Weiſe 
deſſer weg, wird aber. dafuͤr von einem votgeblichen Lord und 
ſainer Gaunergeſellſchaft ˖ deſto empfindlicher geprellt: wo hinz 
gegen Am. fein Selbe: an Die nicht: weniger gauneriſchen 
Aestulape verliert. Im Garzen kdfeteꝰ ſſe Ihe: Weisheits⸗ 
ſorſchen In England gegen 3000 Pfund Sterling‘, wofuͤr fie 
zum Erſtaunen wenig einhaudelten, wenn man nicht die Les 
Usüfe. Caffei hausgeſchichte S. 30 — 34, -tön Amatophy Pie - 
Biuergeurtefken.. Netglonsheynungen kennen lertite, batuͤbet 
aber ſich ſein Kleid In Sruͤcken reißen laſſen Mmußre, weil jeder 
ihn mit Gewalt zu ſeinem Glauben hinzieheh wollte, über 
Ihren Weith anſchlagen will. Die Reife wird nun nach Dols 
Sand ſortgeſetzt, wo aber bie Pilgrimme dem Ziel Ihrer Kraus 
derſchaft um keinen Schritt näher kommen, und weiter nichte 
peofitien,. ale Kenutuiß des ächten, bier feht treffend ge⸗ 
zeichneten. Charakters dieſes geldfüchtigen, um dns dorſchen 
nach Wahrheit went; befännnerten Volkes. — NRhak. mein 
Herr; (zum Wirth) Ich fehe hier zu Lande‘, lauter dicke wohl⸗ 
gewäftete, fironende Leute, Die Menfehen (deinen alle fa 
geſund! Wie mag.bas kommen? Kann man ihnen das che 
wehren? Wirth. Ja myun Herr, Sie mäffen fih fen - 
warm Kalten. Gehen Sie, myn Kerr (er ſaͤngt an fih aufe. 
zufchälen) dat Is mand erſt der Rock: (ev knboft anf) bar ie 
Die Weſte (es Eubpfe weiter) bar is das Refwamms: (eb 
debt es herans) dat Is das Oberhand :.'ir* nn —* 
erans) 








” 
— 


von den Römanı: . . ag’ 


heraus) Dat ie her Bruſtlatz: (er knoͤyft Ihn anf) bar is das 
Unterheind: (er gichts herauf) dat is dir: Molton auf nem 
Bloßen Leib. Sieben. Steht, nıya Des. Dar erhält den 
Menſchen bey guter Geſundhelt. Atro- flebenfache Leibesbe⸗ 
deckung das hollaͤſdiſche Uniwerfalmistel und wahre Pankra⸗ 


siam zur Erhaltung: der Gefundheit; das abır der Kammer⸗ 


diener in der Applitasien auf ſich ſehr uͤbel befinder: : ntat. 
arkauft von dem Präfes vor zwoͤlf Dakaten Anfihläge Kork 

die befte Religion, und schält mas? — Synodum Dordrai 
cenäm und Commentatiom in Syn. Dosdr. wovon der yute 
Role kein Wort, daaſteht. Mach dieſen einpfangenen Br fche 
gungen und gemachten Eefahrungen -eilen Die Rei enden über 
Hals und Kopffum aus dern Bande zu fommen, yo Dear 
die Sertheiti,:die man anbetrt, und: wo Kaufldite daB 
Staatéruder leyken. Ste werden einig, ihren Weg um 
der Schwetz zu nehmen, von der Disk. je viel entzuͤckende 
Schilderungen gehort Haste, daß er im dieſem Somimelolade 
aller Schönheiten der Natur. feine beyden Arkane anzutreffen, 
mit der, vlligſten/Zuverlaͤßigkeit huffte· In Rbiin’erfahern 
fie eine veligibfe. laubensexetution mie dem Skocke, weil fle 
unmwifjend bey Emporhaltung der Mamtran; von dem Priefter, 
deſſen prächtiges Meßgewand ihnen dern Koͤnig des Volks afs 
zujeigen ſchien, das ‚Nirderftürzeg auf die Knie unterließen. 
Noch Höher feige. ihr Exftaunen ,. als ſie von dem Wirth die 
Erklaͤrung vernehmen, daß: „unfer Herr: Gott in der goldnen 
Kaplel, wegen weiber ſo unfanft auf Ihre "Köpfe. losgeſchla⸗ 
gen wurde, geweſen waͤre.“, Amat. (noch ganz erſchrocken 
and erſtarrt) Sagen Sie, mein Freund,, was ich won Euros 
pa denken ſoll. Ich reife dahln, um die beſte Religion zus 
finden: und je weiter wir kommen, deſto ſcheuslicher erſcheint 
mir das Ding, mas man Hier Religion nennt, Das iſt ja 
bier alles noch: weit unvernoͤnftiger und toller, als unter mei« 
gen Bilden zu Haufe, „Nbak. Sa, Freund, ich weiß ſelbſt 
nichr, was ich lagen fol. Wan fpricht in dee Frrue fo viel 
von der Wiisheit der Europäer, und noch habe ich keinen 
sazigen Meufchen gefunden, der ſo verſtaͤndig mit mir ge⸗ 
ſorochen hätte, als meine Prieſter zu Hauſe. Was ic) bis⸗ 
her von Religion, Negierungsform x Juſtiz, und ale tem, 
was das Ziel der Wahrheitsſorſcher iſt, gefunden habe, iſt 
zum Theil ganz unter aller Wuͤrde der gefunden Vernunft, 
und trägt nirgend cine Sput won großer Weishelt.“ Die 
Rheinſahrt sntichädigee die Prinzen wieder für-die in su 
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gelittenesr-Iafälle, : Ste wurden ganz entzädt und begelſtert, 
aa: fie. zwiſchen Den ſchoͤnſten Natutſcenen hindurchſuhren, 
und anf beyden Seiten des ſilberfarbichten Strohms Beide 
and Wieſen, Gaͤrten und Weinberge, Feiſen und Schlbſſer, 
Dorfer ind Staͤdte In der dezaubernoſten Wiaunichjaltigteik 
ehwechiein ſahen. Traurig, abet leider nur alzuwahr — 
yelewohl von ben alıgrenzenden Ländern, Gast fey’s getlag 
bald das. naͤmliche ge — iſt das hier.anfjgefillte Ge 
sonder Pfalz: ©. ı60. „per zu Lande iſt alles ſeil. Hiee 
wird der Geheimdetathe poſten wie der Histendienz im Bor» 
fe verfauſt. Hier muß der Peiefler fein Amt bezahlten. Hiet 
muß jeder fein Recht ver Gericht mit Ganneın Gelde ſoͤſen.“ 


Den Igfe S. 161.— 1909, felbft die ſchoͤnen Goſchichtchen nach, 
6 


die das’unverborbene Gefuͤhl unfree Meifenden ampären,, unb 
dichts weniger als Geburten der Phantaſte nd: Wenn bie 
susopäifcne Regierungsfern überail fo ſchreckliche Leben er⸗ 
geugt, uͤbernll ſolche wnglückliche Gervorbeingsz fo bewahrt 
mid. Bott vor Europa; ruft hiet Amat. aus; und. Nhak. 
was muß der Gott der; Europäer für ein Gott ſeyn, def 
Erkenntniß fo die. Menſchen einander martem laßt j — 
Sr tommen fie bey einein Mann zut Herberge, det nicht 
orte genng finden kann, ihnen Lavaters Groͤße anzupteis 
fen. „Gewitß Hat ſie des Ruf unſets hochreleuchteten Man 
atzes Gottes derbeygerogen. Nun da werden le Wunder 
aſehen. — Aus beyden Indien find Hier ſchon Fremde durch⸗ 
„gegangen, den Mann zu ſehen. den Gott fo hoher Erleuch⸗ 
„tung gewuͤrdiget bat. + DD das iſt cin Wann, der mit 
„Bott ſelbſt im vertrauteſten Umgange Keht. Er fagt zu⸗ 
Tkuͤnſtige Dinge vorher. Ce fleht in das Innerſte des Men⸗ 
„ben, nnd weis. die geheimften Gedanken der Seele 
„auf der Haut des Wienfchen zu Term... Er hellet Krane 
„re, ohne Arınenmictel. Sein Gebet har ine wunderthaͤ⸗ 
„ige Kraft, . Er hat — ich kann Shneny als ein unftudie 
„cr Man, nicht alles ſo tagen. Relſen Ste nur ſelbſt hin, 
„Sie werden erſtaunen, und Ihre Knie vor ihm beunen, umd 
„die Stunde ſegnen, in-meldder Ste die göttliche Weichelt 
„von feinen Lippen empfirigen.“ Nhak. „Wels denn’ see 
„Mann alles, was man zu wiffen müafcern mag?“ Wirth. 
„Alles, alles, fag. ih Ihnen. Was er nicht weis, träume 
ner: Sort niebes ihm bald wachnd, bald fihlafend en. 
Die Wirthin entgegengefebter Meynung, und über den La⸗ 
vaterianisımus ihren Mannes tief bekiimpaet. weil ſenet ign 
⸗ zur 


ven den Romanen. > 125 


zar Eefäfung aller häuslichen Pflichten‘ untoͤchtig gemacht/ 
und Ihr Sererb beynahe gonz zu Grund gerichtet hatte, da’ 
er alle Zeit auf das Studium der Layareriihen Schriften 
wendte, fucht unſre Veiſende Über dieſen Punkt auf andre 
Gedanken zu bringen, und beweiße die Wahrheit der alten 
Sentenz, daß ein verftäudiges Weib koͤnlicher ift, denn Pers 
len, Sie entlaßt fie mit der fo-Flugen Ermahnung: ©. 219. 
Bedenken Sie, daß Lavater ein Menſch it — braachen 
Bir bey allem, was Slie in Zuͤrich fehen uns hören werden, 
ce Sinven und Ihre Vernunft, "und prüfen Sie alles 
mit der gewiſſenhafteſten Srrenze, damit raufdiendes Wort« 
geklimper umd bezaubernde Ansähteley Ste nicht taͤuſchen 
möge.“ Noch in Boſel ſpielt dem Prinzen die Phyfiognemiß, 
au deren Studium fle fih von dem Wierth verleiten lleßen, 
nz ſonderbar mit; denn ploglich macht Phat, die traurige 
atdeckung, daß die Gefichtszi feines Freundes die fpres 
&endfte Aehnlichkeſt mit dem Bilbniß eines Meuchelmoͤrders 
In der Dhpfiognemit haben, und gerärh In’ die größte Be⸗ 
Rärzung. Und Amät. kein geringe:er Dhpgognomiit, bemerkt 
eben fo betroffen, daß Phak. Hanz die Naſe, die Biene, den ' 
Mund von dem Bild eines Landes verraͤtherb führe. Ein ſon⸗ 
derbares Schaufpiel! Beyde Prinzen ſahen ſich verſtohlen 
- einander an. Keiner wagte es, einen feſten Blick auf den, 
andern zu beften: raell immer ein Auge dem andern begege 
mete, Jeder war bekaͤmmert. Jeder iraͤumte Gefahr: Ser 
ber kaͤmpſte mit den Widerſpruͤchen, welche ſich zwiſchen den 
entdeckten Aehnlid keiten und ihren bieherigen Erfahrungen 
befanden. Mißrtauen und Zuruͤdkhaͤltung hemaͤch: igt ſich der 
Freunde von beyden Seiten. Noch einen ſchlimmern &:treich 
ſplelt die Phyſiognomik einem rechiſchaffinen aluͤcklichen Bräus 
tigam und reißt Ihm ſeine gellebte und wiede lebende Braut 
aus den Aruren, weil der Scwiegervater jenen phofiognos : 
miſch für einen Spieler und Wolluͤſtling erkenne, und dieſem 
uner bittlich feine Tochter verwelgert. Do eben auf ver Reife 
nach Zürich begriffen, um ſich dort pertonlich dern prüfenden ' 
Forſchersblick apaters, an deſſen Entſcheidung für Ihn Leben 
er Tod hieng, pertonlich nah dem, Willen des Watens der. 
aut zu unterwerfen, bittet der verzweiflungsvolle Bram 
tigam bie Prinzen, mit denen er in Baſel zufammenteifft, um, _ 
Beyſtand in den Angelsgenheiten reines Drtiens, „ahnen 
nie Menfchenfreunde find, wenn bie leidende Unfchald Sie 
uchhse, fo sibarınen ie uͤch amd bilfen milk einen Mann 
\ j „erwei⸗ 
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nertweichen , Deu im Begriff iſt, fein einjlges Kind unglädixh 
„iu machen, und mid aus ihren Armen zu reißen, bIOB 
nYogil er in einem Buche, an welches er blindlings 
„glaube, die Zeichnung eines Bauners und Wolläfk« 
‚lings mie äbnlich gefunden bat.“ PYhak. Seyn Ste 
Andeforgt, junger Maun! Wir find eben Im Vegriff, felbjl 
nach Zürich zu reifen, um den großen Wann von Angercht 
zu Angeſicht zu ſehen. Das foll und wird uns in nähere Be⸗ 
kanntſchaſt mit Ihrer Familie bringen. Und ſich gebe Ihnen 
- - mein Ehrenwort, daß ich nicht ruhen werde, bis ich Sie und 
Ihre Kamille von diefer unglädlichen Zerrüttung befreyt umd 
Eintracht und Gläcfeligkelt unter Ihnen wieder bergeftelr 
babe. Dhok. hiett Wert. Lavaters Ausfpruc wird mie 
aſſer Behutſamkelt eingebelt, “und blos die Vergleihung 
gzweyer (eines Kindes aus der Famille, das außer dem Braͤu⸗ 
—* auch noch phyſiognomiſch verdaͤchtig war) Zeichnungen 
feiner Phyſſognomik mit zurhen lebenden Perſonen von ihnre 
verlange, ohne ihn dabey über die Umſtaͤnde dieſer nad über: 
die Atfichten und Gründe des Verlangens ins Klare zu ſetzen. 
Die Eukſcheidung des Sehers fällt vor die armen beſchauten 
anglüdiich aus. Lav. muß eine neue Probe feiner Seherkunſt 
ablegen, bey der der. Glaube an feine Frfallibilieäe Schiffe. 
Bruch leider. Yhak. veranlaltet die Seherprobe mit der möge 
lichſten Vorficht, und thut alles, um zu verhuͤten, daß Die 
geſtrigen Gegenflände nicht in dem Scher eine Aſſociation dee. 
geftrigen Ideen erzeugen, und feine Urtheile den vorigen, 
leich ſtimmen moͤchten. Er lädt ja dem Ende fih ein be⸗ 
nderes Zimmer geben, welches mit dern, worin der Mau 
Gottes bereits geweſen war, nicht die mindefte Aehnlichteit 
hatte. Er laͤßt einen Schirm darin aufftehen, hinter weils 
chem der Bater alles hören und fehen Fonnte, ohne jenem im 
die Augen zu fallen, — läßt duch den von der Abſicht un« 
terrichteten fchalkhaften Wirth einen Menfdyen herbeyſchaffen, 
welcher der erfte Balgendieb in Zürich, aber zugleich ein volle 
tommner Kombdiant war, der jede Geſtalt annehmen konnte, 
welche mar zu fehen verlangte. Da die Zeit fan, wo der 
untrüglihe Richter erſ deinen ſolte, gieng Ybak. in das Zim⸗ 
mer der Damen, wo er den jungen Strafen (den Bräutigam)’ 
(bon fand, und bag die Liebenden zum Fruͤhſtuͤck, mit der 
ausdruͤcklichen Bitte, daß fie beyde in ihrem aͤußerſten Negli⸗ 
erſchelnen möchten. Julle (die Braut) wat noch in ihren 
Nachthabit, und ber Graf gieng im Schlaftock, en Kine 
B neu 


- ⸗ ⸗ 


von den Romanen. 127 


ſchoͤnen danfeſbraunen Haare wallten auf einem Halb entbloz⸗ 
ten Nacken lockigt umher. Beyde erhtelten die eben niche 
ſeht beſchwerliche Ordre, In Gegenwart des Sehers die trau⸗ 
liche Geſtalt eines jungen Ehepaars anzunehmen. — Dee 


Alte (der Barer) wußte noch nichts. So wie die Nachricht 


tanı , daß der große Lav. einen Fuß ans feinem Hauſe gefzßt 
habe, eilte er zu jenem und Bat ihn auf fein Zimmer. Erin 
nern Sie fih gun, ſagte er, mas Sie mir verſprochen has 
ben ? Bedenken Sie, daß Ihre Ruhe, und das ganze Grack 


Ihrer Kamille davon arbängt. — Der gute Vater hatte _ 


Die ganze Nacht vor Darm nicht geſchlaſen, und war fo nks 
dergeſchlazen, daB er'nich, Muth harte, fich im alergering« 
Ren zu widetſetzen. — „Ich laſſe mir alles gefallen. Gott 


gebe, daß Ihre Probe beffer ausfält, als id ahnoe.“ Der 


arıne Wann war jet alles jufrteden, und gieng hinter feinen 
Schirm. Verfündigen Sie fih rur nicht, fagte’er,, au dem 
Geifte Gottes, der auf melnem Lavater ruht. Pav. erfchien, 
Yhak. verdoppelte die Zeichen feiner Ehrerbieric keit bey dem 
Empfang. Ste:, fagte er, präcntire ih Ihnen meinen 


Beuder und fein junges Eheweid. ie find keyde dtefe Macht 


erft fpät angefommen. Hier tappelte der Alte hinter dem 


= 


® 


- Schirme, und haͤtte vor Gewiſſensangſt über dieſe Lüge flers 


den mögen. Derin er glaubte gewiß, daß Liv. jegt mit-dem ' 


Prinzen, wie Petrus mit dem Ar.ınlas und der Sapphire 
verfaßren wuͤrde. Phak. verhitere durch Huften und Ge⸗ 
raͤuſch, daß der Prophrt den verſteckten Beobachter niche 
merkte. Der Seher aber macht: augenblidiich altes Beſorg⸗ 
ni überfläßig. Er umarmte die Liebenden mit der Grazie 
eines Engels Gottes und ſprach feinen priefterlihen. Segen 


Aber fie aus. Und fo wie er d:e.Kormalitäten dieſer Arc 


vollendet hatte, ergoß cr ſich von felbft über die herrliche 
Phoſiononiie der Liebenden. Sie mußten beyde die ganze 
anaromifche Revuͤe paſſiren. Krin Knochen, fein Muskel, 
keins Halte der Haut blieb unbemerkt, und unbelobt. Yhak 
freute ſich wis ein König. Kav. Freund, ich kann mich an 
Bleiem Paare nicht ſatt fehen! Hier iſt alles, was die ori« 
ginellſten Züge des Geiſtes und Herzens verkuͤndigt — Gel 
ben Sie da, wieder ein Gruͤbchen — ba wieder eine Woͤl⸗ 
bung — welche mir unwider prechlich ſagt, daß die Verf 
bung zwey der ſchoͤnſten Seelen v teiniget hat Nhak. Sie 
machen die jungen Leute errochen, "wortreffliher Menut 


Rav. Bas her Schönfer fa laut ⁊eeſorooen, was er * 
oe re 
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mie feinem Binger geſchrieben Bat, muß niemanden Errbefuug 
machen. — Wahrlid eine Stirn, wie ich fie noch nie ges 
febeu habe. So mus Sokrates fie gehabt haben. h 
(ſcherzend) Aber finden S.e nicht einige Oyuren von Schalke 
haftigkeit in ınelsem Bruder? Zap. Dichte weniger. Se 
ben Ste Hier! diefe Beugung des Stirnknochens um bie Aue 


gen iſt das unverkennbare Zeichen des natuͤtlichſten, wahreſten, 


offenſten Charakters. Wo Sie dieſe finden, können Ste mit 


 Siherheit alle Fotfhheit ale Zurückhaltung, affe beimliche 


a 


Schalf haftigkeit geradezu für unmöglich erklären, Nbak — 
Wollen Sie jetzt nicht auch meinen neuen Bedienten bes 
fhaum? Lav. Von Herjen gerne! Laffen Sie ihn bo 
gleich kommen; dran ich habe nicht gar lange Reit. Bey 
mie ift jeder Augenblid gezaͤblt. Mbak. Celingelt — 
ber Vediente riet herein —) Nun wie ſtehts Chriſtian? 
Kat er ſich befonnen? Bediener. Wenn Ihre Guaden 
nue noch einige Thaler zulegen wolten! (Lav. fiebt den Men⸗ 
ſchen unverwandt ins Geſicht und geh: am ihn herum, um 
ihn aus allen Standpunkte zu faflen) Nbak. (da er be⸗ 
merkt, daß die Beſchauung vollendet IR) Nun, weis er was? 
th will ini Bifinnen. Lam. Sie tdunen den Menfchen auf 
mein Wart nehmen, (ee Elopft den Dedienten auf die Ach⸗ 
Kin er It ein ereuer und rechrfchaffener Diann, Blelbe er 
o wie er jepe IR. (Bedienter tritt ab.) Ohne abes Dedene 
ten, (haftla) es Lit ein herriicher Menſch. In feinem Kiune 
war die Ehrlichkeit felßft gezeichnet. Sein Auge fprach Kiahrs 
heit und Offenheit. "Seine Backenknochen Fündeten Otetig⸗ 
keit und feſten Sinn. — Sie werden einen Bedienten au 
ihm finden, der es ganz verdient, Ihr Freund zufepn. (Ju⸗ 
fie iſt indeſſen aufgeſtanden, und has, nach der Verabredung, 
das vhpſiognr miſch verdaͤchtige Kind geholt.) Ybak Sehen 
Sie bier vortreffliger Mann, mein kleines Pathchen, Pie 
erfie Frucht der Liebe dieſer Liebenden. Kav. (begriftert) 
D du bimmlishes Kind! O glückliche Mutter! Wahrlich, 
zwey Drittel yon allen den großen Requlfiten eines Ebeiſtus⸗ 
kepfes! Cum jungen Brafen) Junger Mann; Sie mäflen 
in Dem religiöfeften Augenblicke Ihres Lebens, ganz, 
ganz von dem Bedanten an den (Bostmenfchen begei⸗ 
ſtert, Ihre Beliebte umarmt und befruchtet haben, 
(In dieſer Rede IM offenbar dem Verf, dje Maste enriallen, 


- denn wer arelfe bier nicht mit Händen Babrdes Frivolitaͤt ) 


Der Braf. Jch kann mich dieſes Augenblicks ſetzt nicht ** 
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erinnern. . Aber das iſt vielleicht. noch ein Umſtand, der ber ' 


merkt zu werden verdiene, daß ein ſehr ſchoͤner Chriſtuskopf 
unſerm Eheberte argenäber Hänge. ( Iſts möglich, Hoch⸗ 
wuͤrdigſter Hr. Doktor Theologia 77) Der unerwarte⸗ 
ge Ausgang dleſer Geſchichte ſtimmt nicht nur bey den Reiſen⸗ 
deu und der ganzen Geſellſchaft bie enthuſiaſtiſche Anhaͤnalich⸗ 
keit an Lavater merklich herab, fondern giebt auch den Gras 
fen feine Geliebte, Lem verurtheilten Kinde feine Heraubse 
Ehr lichkeit, und der ganzen Famllie ihr verlornes Oli und 
ihre Eintracht zuräd, und macht Yhal. die ganze Freude eis 
Dir gelungenen guten That empfinden. Amatophy wacht 
noch fire fich einen Verfuch, ob er nicht bey Law. etwa Die. 
befte Religion finden könnte; — allein der gute Laie verſahlt 
eben auch hier feine Wünfche, da ee gar nicht weiß und bes 
greifen kann, woran er iſt und ſich halten (ol, : wenn ihm 
Der große Lehrer fo durchaus unuerftändlich vorprebigt. „Als 
„is, alles, was Sie fo fehnfüchtenod. fuchten, — alles, 
„was ein menfchliches Herz entzuͤcken, was. dem unfterblichen 
„Gelſt in uns beſriedigen kaun — alles, was der Seele 
Schwungkraft und Staͤrke, dem. Herzen Bimmelswonne, 
"und feibft dem Körper neues Leben giebt — kurz alle Se⸗ 
„tigkeit, alle Ingendktaft, alle Vollkommenheit kann ich in 
„fünf Worten Ihuen mittheiſen: Gott if? offenbarer im 
„Fleiſch! faſſen Sie dieie Worte, mein. Bruder, und halten 
„mit einfältigem Glauben fie feſtz fo haben Sie die Quelle 
„aller Weisheit gefunden, die allen Ihren Durft nah Er - 
„tenuenig ſtilen, und alle Ihre Wuͤnſche befriedigen wird.“ 
„Amar. (ieufpend) Ah, Manm Gottes, ich verfiche Sie 
„nicht. Lay. Breen Ste zu Sorte. Das Gchet bar eine 
Wunderkraft. Durch das Geber Fonnen. Die Finſterniß in 
„Leicht verwandeln, und — im die Geheimniſſe der Gottheit 
„eindringen. Amat. Aber konnen Sie mis nicht jene Worte 
„deutlich machen: Sort iſt offenbarer im Fleiſch? — Ich 
„bdenfe gar nichts dabey! Aa. Mein Dr. in der Keligion 
„giebes kein Denken. Die Religin iff Sache des Ber⸗ 
„sens. Fuͤhlen, fühlen mäfen Sie: füblen die Liche 
„Gottes, die In unferm Ehriftys blutete: fuͤblen die Kraft 
„®ottes, die aus dem Gottmenſchen von Gott in unfere 
Heizen, ſtrͤumt. Empfindung tbuc bier allea, Und 
adilieſe Empfindung giebt, naͤhrt, erwärmt, ſtaͤrkt, veremwige 
„— Gebet — Geber mit Eindlißem Glauben.“ Med . 
wohnen unfre Reiſende in Zarich eine Lavaterliſchen let 
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uiſtrkar bed, Über deren Etzaͤhlung der Verf. wieder eine dur 
te Dofis feines kauſtiſchen und fihlüpfrigen Witzes binzugießen 
weiß. Die ganze Reihe det ſchweizeriſchen abentheuerlichen 


Vorfaͤlle endigt fich mit allgemeiner Ruͤckkehr aller — ſelbſt 
den Baßler Wirth nicht ausgenommen — vom Wahnglauben 


an Lavater. 


-Da undre Reiſende von der weiſen Regierung des großen 
Friedtichs hoͤrten, fo wurde nun nach feinen Staaten geſtiu⸗ 
ert, um das Land endlich einmal zu erblicken, wo die Curee 
paͤiſche MBetshelt und Gluͤckſeligkeit haufen ſollte. Ihrem 
Freyheiteſinn iſt in Magdeburg gleich das kein gutes Progno⸗ 
ſtein einer. gluͤcklichen Staatsverfaſſung, daß fie unter dem 
Thor von. der Mache angebaften und ausgekundſchaftet were 
den, und Tafchen und Koffers auf dem königlichen Padhof 
Viner beichwerlichen Unterſuchung unterwerfen müflen, ob fie 
nicht aceisbare Waaren führten, Was fft das für eine Res 
gierung, rief Amat. aus, welche die Unterthanen einfpertt, 
und ihren Aus: und Eingang beobachtet? — wo man niche 
aller Orten frey aus» und eingehn ımd fein Eigenthum frey 
bey ſich haben fann, ohne wie ein Spiubnde durchſucht zu 
werden. Sin der Zolge finden, Re es hierin in Leipzig zu ih⸗ 
rem größten Erſtaunen um nichts. beſſer. In Halle erhalten 
die Prien durch einen Studenten aus der Anzahl der wenl⸗ 
gen, welche ducch gute Sitten umd yefanımelte Kenntniſſe ih⸗ 
tem Stande. Ehre machen, nähere Einfihr ine Univerſitaͤts⸗ 
weſen, and hler macht ſich denn der Veri. Gelegenheit, fein, 


"Wie es ſcheint, voles Her) über die e Materle autzuleeren, 


wo wirklich, befondere O. 301 — 307. ſehr viel wahres und 
kreffendes geſagt wird; Der Student glebt den Reiſenden 


den Rath, Maurer zu werden, wo fie als Wahrheitsforſcher 


Ihren Ans am zıflen ererichen dirften, und ſchlaͤgt ihnen 
zu diefein Ende die anfehnliche Leipziger Loge und den daſigen 
Meiſter vom-Stuhl, Hrn. Prof, Ei, als einen Mann vor, 
der ihnen Holle Befriedigung geben werde, Die Geduld der 
Mekienden wird. von dem groben Leipziger Thorfchreiber in 
sine ſtarke Probe genommen... Wittere — **— der Bahrd⸗ 
tiſchen Satyre über den Prieſterornat. Amat. (im Jenſter 


liegend und efne Flqur erblickend, die feine feurige Inagina⸗ 
rion In vollen Allarm vrrſehte.) Ums Himmels Willen, 


was kommt da fuͤr eine Geſtalt. Es ſcheint ein Menſch zu 
ſeyn, aber ſeine Kleidung if einzig in ihrer Art, Bee: 
N . auf⸗ 








von den Nemanen. 232 
(auffchanend) Was Lenker iſt das für ein Ding! es ſchleiche 
fd laugſam umd patbetiih. Amar Es hat Eeinen Kopf. 

bat. D ja doch. Gehen Sie denn das Geſicht niht EñS 

ſteckt nur etwas tief, und eingepreßt. Amar, Ad ja, jetzt 
ſeh iche. Aber fehen Sie auch das weiße Mad um den Hals? 

Ueber dem Kopfe liege eine Art von erfhretiicher Perüde, 

wie die Holländer trugen, aber groͤßer. ie vage Über das 

Rad hinab. Nbak. Das muß ein Miſſethaͤter ſeyn, dee 

zue Strafe mit denr Rade:geben muß. Amat. Eishat ein 

Gwarzes Henide über bie Kleider gezogen. Ybak. Das 

Ding fiehe ja aus, wie ein Leichenruch, und pludert wie ein 

Segel am Bokſprink. Amar. Aber unmoͤglich Eanns einge« - 

meiner Menſch feyn. Er hat ja ſeidne Weſte und Unterklete . 

ver. Nhak. O ſehen Sie, wie das Volk ftehen bleibt, und 

„als eine Gottheit ihn begruͤßt. Kommen Ste Doch Cum 

Wirch) and feheri da das Geſpenſt Go eine Figur hab ich 


In meinem Beben nicht:gefehn. Was ſtellt das vor? Wicth, . 


(lächelnd und doch dabey ehrerbierig) Ey, das ift unfer Hr. 
‚Dr. Eichler , der Paſtor in der Nikolaitirche. Die Prinzen 
leben ſich an, und waren wie vom Simmel gefallen. Ein 
-Priefter ? ſrugen beyde otheulos, umd-fhhugen bie Hände 
zufammen. Das ift ja eine traurige Geſtalt hier gu Lande, 
In Kin ſahen wir woelche in königlicher Pracht: bier ſehen 
fie aus, als wenn man die Leute damit ſcheuchen wollte. — 
Ya, ländlich, ſittlich, ſagte der Wirth. Die Prinzen runde 
nen af einem Magıfterichmaufe einer Rellgionsdiſpuͤte bey, 
und hören da unbegreifliche und wiberſprechende Dinge aus 
dem runde alter und junger, orthoderet und hetersdoxer 
Magifter burheinand. Amat. Ich ſuche die reiuſte und, 
gelllommenfte Religion in der Belt kennen zu lernen. Mag 1. 
Da waͤhlen Sie Auf meine Verantwortung das Luthertoum. 
Leſen Sie nur Burſchers Schriften. Da finden Sie Licht 
und Bahrheit. . Mag. 2. En, mie Ihrem Ahurfcher ! 
Studiren Ste Jollikofern dafür: ta iſt geſunder Verftänd. 
Mag 3. Nein ſtudiren Bit Babrdten. Mag, ı. O den 
aumoraltfchen Menſchen laſſen Sie hier weg! Wing. s. Mag 
gehe mich feine Moralität an?. Die überlaffe ich feinem Go⸗ 
sollen. Ich lerne aus feinen Schriften immer mehr und bes 
kammere mich u’ um bie Laffen, die des‘ Mannes Charaka 
ter läftern, weil fie feine Schriften’ nicht "widerlegen koͤnnen⸗ 
Tag. 4. Bent Ich Ihnen. rathen ſoll; fo fkudiren Sie die. 
Oßriften des. Prebigerg Salz in Gilsdorf mg & 
3 >) 
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133. Kürze Nachrichten 
And ich rathe Ihnen bey der Bibel zu bleißen. - Mag. x. 
Sie muͤſſen die Kirchenvaͤter ſtudiren. Mag. 4. Die Bet⸗ 
telbuben? Was ſoll man mit ihren Saalbadereyen anfan« 
gen?. Mag. ı. Burſcher hats Ihnen gezeigt, u. ſ. w. G. 
le FA Es war ein fhliminee Streich für die ſchmach⸗ 
wenden Wahrheitsſorſcher, daß der Meifter gerade verreiße 
ſern mußte; Boch fchaffte der Wirch, ben fie ihre Bekuͤmmer⸗ 
nig über diefen unangenehmen Zufall merken ließen, baib 
Kath, und machte ihnen durch Huͤlſe eines Kollegen In eines 
benachbarten, erſt vor kurzem mit einer Loqe begluͤckt gewor⸗ 
denen Srähtchen, Weeg, nach Berflaß weniger Stunden für 
ihr gutes Geid die drey wichtigen Stade maureriſcher Er⸗ 
leuchtunz gu erhalten. Yhakanpols, aus mehren Merkma⸗ 
Ien ent!prungene, dem Amat.'seäußerte Ahndumg : „Ich den⸗ 
ke, ich denfe, man wird hier unſete Ronisd’ors nehmen, und 
uns fo klug nach Haufe ſchicken, wie wir gefommen waren — 
wird zur vollen Senüge erfüllt. Treffende Suilderung maus 
zerifcher Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit S. 347 — 250 
Die Prinzen müffen bey rer Einführung im Heiligthum ſich 
wie Kindern mitfplelen laſſen. „Rod, Were, Hut warden 
abgelegt, das Hemd wurde aufgeftreifelt, die Arme entbloͤßt, 
die Halsſtreife ebenfalls, die Beinkleider unterwaͤrts aufges 
Inöpft, und die Knie zur Schau gegeben. Die Initiandi 
ſtehen nun da, wie ein paar Fleiſcher, die mit aufgeftreiften 
Armen ein Kalb fchlachten wollen.” Noch nie hat ein Menſch 
fo etwas unter aller Erwartung gefunden, wie die Prinzen 
ihren Eintritt In die Maurerey fanden. Sie warın auf ie 
ger Reife fkon manchmal getaͤuſcht worden: aber ein fo ange 
beures Nichts für ein wenfgftens erteägiiches Etwas mar Ihe 
nen mocdh nirgends für ihr baares Geld zugetheilt worden. 
Geheime Weisheit, exoteriſche Kenntniſſe, tief. Blicke In 
die Wahrheit, waren ihre erſte Heffnung geweſen: gereiſten 
Einſichten wenigſtens bey Maͤnnern von Geiſt und Herz, ihre 
zweytt. Und fie fanden — ſades Oeſchwaͤtz — kindiſches 
Teremoniel — bep geiſtleeren (hoͤchſt ſunlichen) Menſchen;! 
Eine unveralelchliche Geſellſchaft bey dem jeftden Logenſchmauß. 
„Der gebleteriihe Baſtwirth, ber bie ganze Loge reniesre, 
der ſtelze Edelmann, der den Hammer unter jerrißnen Man⸗ 
fcherten führte, ein dicker Kramer, der nach Defpipem duftete, 
zwed Lieutenants, wirhe das Kanonenfieber befamen, fobald 
vom Kriege nur geforgchen wurde, ein Traiteur, der kein 
entjuͤckeneres muſikaliſches Inſtrument kannte als den Bro⸗ 
teu⸗ 


von den Romanen. 133, 


tenwender, ein witziger Gekretait, ein poetiſtrender Negiar : 


ſtrator, und zwey dogmatiichrichtige Kandidaten der Theolo⸗ 
gie repraͤſentirten bey Tuſel, wo Be. Gnaden praͤſidirten, 
den Apollio mit den neun Muien.“ Die edlen Wrüder ſchie⸗ 


un auf dieſen Schmaus einige Tage vorher gefaſtet au bar 


ben, denn fi. aßen aͤmmtlich ſs martialiſch, daß der Ldirth 
von feinen auf 24 Perſonen ned zum Mebrigbleiben kalkulir⸗ 


sen Schäffeln nicht das gehoffte Quantum zuräd bekamz 


nur den Prinzen hatte die. geheime Weisheit Der Loge (dem . 


voraus den Wagen verborben. Freylich nahm maır fich ſetzt 
zur Dfiege des Körpers auch mehr Zeit, als vorhin zur Des 
fiedigung des Seifles dee beyden erlauchten neuen Freymaͤu⸗ 
ur. Die Weisheltsfreunde ſaßen von fieben Uhr des Abende 
dis nad) eiff Uhr am Tiſche, und von Dielen vier Stunden 
wurden fieden Achtei aufs Kauen, und nur ein Achrel aufs 
Sprechen verwandt. Zum Zeichen ihres Witzes und guten 
Laune ſchulpuen fie einander mir din Fingern die Boudelllen⸗ 
Kipiel zu, wodey einigemal die beyden großmfchigen Gaſt⸗ 
freunde einen au die Male bekamen. Die durch den Wein 
in glüßende Cyuiter verwandelte ſtoſtigen Gräser fangen nicht 
nur Freymaurerlieder; ſondern es ertoͤnten auch die lieblichen 
Geſoͤuqe Der Dadyansen von Wittenberg und Jena, bis um 
ef Uhr alle fo Heifh wurden, daß kein kaurer Ton nı.be 
derausjubringen war, und man faftige Erzäßlungen an die 
Stelle des Geſangs treten laffen mußte. Die Prinzen wur, 
den dabey im eben dem Maaße ſtiller, im welchem die laute 
Munterkelt Apollo's und feiner Muſen zunahm, welches mans . 
Gerley Gelegenheit zu Uthungen des Wigss gab, den inſon⸗ 
derheit der Dicke Krämer ſpielen ließ. Gegen halb zwoͤlf Uhr 
fan? unvermuthet der Hochwohlgebohrne und Tugendbelobte 


Meifter — vom Stuhle. Man brachte ihn anf. einen. Soſa,⸗ 


auf weichem er einen halben Eimer von Poͤkelfleiſch, Weisfi, 
ſche, Jrikaſſee, Ragur, Braten, Kuchen und Stettiner Ae⸗ 
pfel wieder an den Wirth zuruͤckgab. Man ließ ihn Hierauf 
fanft und feilg entichlafen, und fuhe fort zu pofufirer, bis 
der zwey und zwanzigſte Stöpfei dem Prinzen Yhat. ins Aus 
ge geflogen kam. Nun verließen die Bringen die Tafel, und 
obgleich die ganze Geſfellſchaſt ſich dagegen empoͤrte, fo war 


doch kein einziges Mitglied im Stande, von: Stuhle aufju« u 


ſtehen, und Die Scheidenden jurüct;ubalten. Alle Stimmen. 


* 


tauderwetichten durcheinander: ind noch eins, nur noch ein 


eimiges zu gusen Nacht, Herr Bruder. Die Prinzen eilten. 
——34 Dier 


r 
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132, Kurze Nachrichten 
Und ich rarhe Ihnen bey der Bibel zu blelben. Magr. 
Sie muͤſſen die Kirchenvaͤter ſtudiren. Mag. 4. Die Ber⸗ 
telbuben? Was ſoll man mit ihren GSaalbadereyen anſan⸗ 
gen?. Mag. ı. Burſcher hats Ihnen gezeigt, u. ſ. w. ©. 
326— 351. Es war ein ſchliminer Streich für bie ſchmach⸗ 
tenden. Wahrheitsforfcher, daß der Meifter gerabe verreißt 
fern mußte; doch fchaffte det Birch”, den fie ihre Bekuͤmmer⸗ 
nig über diefen unangenehmen Zufall merken liefen, bald 
Kath, und machte ihnen durch Huͤlſe eines Kollegen in einem 
benachbarten, erſt vor kurzem mit einer Loge begluͤckt gewor⸗ 
denen Stähtchen, Weeg, nach Berflaß weniger Stunden für 
ihr gutes Geid die drey wichtigen Stade maureriſcher Er⸗ 
leuchtang zu erhalten. Yhakanpols, aus mehrern Merkma⸗ 
Ien ent!prungene, dem Amat,'seäußerte Abnıdumg : „ich deine 
ke, ich dente, man wird hier unfede Loalsd’ors nehmen, und 
uns fo klug nach Haufe ſchicken, wie wir gefommen waren — 
roitd zur vollen Genuͤge erfüllt. Treffende Swilderung maus - 
zerifcher Ehrlichkeit und Rechtſchaffenbeit S. 347 — 25a 
Die Prinzen müffen bey ner Einführung im Heiligthum ſich 
wie Kindern mitfpielen laſſen. „Rod, Were, Hut wurden 
abgelegt, das Hemd wurde aufgefreifelt, die Arme entbloͤßt, 
die Halsſtreife ebenfalls, die Beinkleider unterwaͤrte aufge 
knoͤpft, und bie Knle zur Schau gegeben. Die Initiandi 
ſtehen nun da, wie ein paar Fleiſcher, die mit aufgeftreiften 
Armen ein Kalb fchlachten wollen.“ Noch nie hat ein Menſch 
fo etwas unter aller Erwartung Gefunden, wie die Prinzen 
ihren Eintritt in die Maurerey fanden. Sie waren auf ide 
zer Reife fkon manchmal getaͤuſcht worden: aber ein fo unge 
beures Nichts für ein wenigſtens ertedgliches Etwas mar Ihe 
nen moch nirgends für ihzr baares Seid zugetheilt worden, 
Geheime Weisheit, exoteriſche Kennitniſſe, tief: Blicke in 
Die Wahrheit, waren Ihre erfte Befund gewefen: gereiften 
Einſichten wenigſtens bey Männern von Geiſt und Herz, ihre 
zweyte. Und fie fanden — fades Oeſchwaͤtz — kindifches 
Teremoniel — dep geiftleeren (hoͤchſt ſinnlichen) Menſchen! 
Eine unverglelchliche Geſellſchaſt bey dem Jolisen Logenſchmauß. 
„Der gebleteriihe Baſtwirth, ber die ganze Loge regiette, 
der ſtelze Edelmann, der den Hammer unter jerrißnen Mans 
ſchetten führte, ein dicker Kr.mer , der nach Oelpipen duftete, 
zwey L.entenants, wirhe das Kanonenfieber befamen, fobald 
vor Kriege nur geſprochen wurde, ein Traitene, der kein 
entjuͤckenderes muſikaliſches Inſtrument kannte als den Bros 
ten⸗ 


€ 
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tenwender eig witziger Gekretair, ein poetifirender Regia 


Matot, und zwey dogmatiſchrichtige Kandidaten der Theolo⸗ 
gie revraͤſentirten bey Tujel, wo Be. Gnaden praͤſidirten, 
sen Apollo mit deu nun Muſen.“ Die edlen Brüder fchies 


wen auf dieien Schmaus einige Tage vorher gefafler au bar 


den, denn ji: aßen ammtlich Id martialiſch, daß der Ldirth 
von feinen auf 24 Perionen noch zum Uebrigbleiben kalkulir⸗ 
sen Schuſſeln nicht das gehoffte Quantum zuräd befam; 
nur den Prinzen hatte die. geheime Weisheit der Loge ſchon 
voraus den Wagen verdorben. Freylich nahm maır ſich tet 
zur Pflege des Körpers auch mehr Zeit, als vorhin zur Be⸗ 
feiedigung des Beifles der beyden erlauchten neuen Frepmaͤu⸗ 
zer. Die Weisheltsfeeunde ſaßen von fieben Uhr des Abende 
bie nach eff Uhr am Tiſche, und von dielen vier Stunten 
werden fieden Achtei aufs Kauen, und nur ein Achtel aufs 
Spredgen verwandt. Zum Zeichen ihres Witzes und gute 
Laune ſchulpſlen fie einander mir den Fingern: die Boudelllen⸗ 
Köpiel zu, wodey einigemal die beyden großmfithigen Gaſt⸗ 
freunde einen an die Male bekamen. Die dur. den Wein 
in glühende Cyniter verwandelte froftinen Gräser ſangen nicht 
wur Freymaurerlieder; fondern es ertäuten auch die lieblichen 
Geſqaͤnqe der Bacyanzen von Wittenberg und Siena, bis um 
eilf Uhr alle fo Heifcy wurden, Daß kein lauter Ton nı:be 
Herauszußringen war, und man faftige Erzählungen an bie 
Stelle des Geſangs treten laffen mußte. Die Prinzen wur, 
Bin dabey im eben Dem Maaße fllller, im welchen die laute 
Mungerkelt Apollo's und feiner Muſen zunahm, welches mans . 
cherley Gelegenheit zu Uehungen des Wigss gab, den inions, 
derheit Der dicke Krämer fpielen lieg, Segen halb zwoͤlf Uhr 
fant unvermuthet der Hochwohlgebohrne und Tugendbelobte 
Meiſter — vom Stuhle. ran brachte ihn anf einen Soſa, 
auf weichem er einen halben Eimer vo Poͤkelfleiſch, Weis fi⸗ 
ſche, Frikaſſee, Ragur, Braten, Kuchen und Stertiner Ags 
pfel wieder an den Wirth zuruͤckgab. Man ließ ihn Hierauf 
ſanft und ſeiig entichlafen, und fuhe fort zu pofufiren, bie 
der zwey und zwanzigſte Stoͤpſei dom Prinzen Yhat. ins Aus 
ge geflogen Fam. Nun verließen die Prinzen die Tafel, und 
obaleich die ganze Gefellſchaſt ſich dagegen empoͤrte, fo war 
Doch kein einziges Mitglied im Stande, von: Stuhle aufju« 


leben, und die Scheidenden zuruͤckzuhalten. Alle Stimmen 


* 


kauderwelſchten durcheinander: und noch eins, nur noch ein 


einziges zw guter Nacht, Herr Bruder, Die Prinzen eilten. 
| 7 DE. 
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Det. dicke Krämer erwildite noch an ber Tiſchecke den Ama 
-t0phy,.der aber fo Eräftig ſortſchritt, daß der Herr Bruder 
hinſchlug, wie eine offne Oelpipe und feinem Meier an Frege 
gebigkeit ähnlich wurde. Der Wirch ſchrie noch den dienen⸗ 
den Brüdern zus Halt auf! Aber die dienenden Brüder las 


gen bende ſchon an der Thüre und waren feelig entichlafen.- 


Schöne. Morgenſcene! Ber Eriffaung der Thuͤt des Logen⸗ 
fantes fanden fie Die canze werıhyd Selekfchaft, mit ſammt 


Den dienenden Brüdern, zum Theil aui Stühlen, jum Theil 


auf den Erdboden liegend. Im betäubendfien Schlaſ. Keimen 
war mit allem Rutteln und Schuͤtteln zu ermmntern._ ie 


. verließen dies Helligthum und giehgen nach den Wohnungen 
" der Drofanen. Nach mehrern vergeblichen Vorſuchen, eine 


Thär zu eröffnen, ſanden fie enölldy eine unverſchloſſene, — 
und hier lag die profane Welt in gleicher Befcherung. Die 
Dame vom. Haufe hatte fih einen Theil der abgetregenen 
Shüffeln in Sefelichaft. ihres Sohns und faͤmmelichen Ges 
ſindes nebſt einem Dutzend Bouteiſllen Wein fe einſtlich zu 
Gemuͤthe geführt, daß — vor neun Uhr kein lebendiges Wo⸗ 
ſen im Haufe zu haben war. Endlich beke:nen die Prinzen 
ihre Contos. Fir die maureriſche Weishent vechnete das Iaus 
Deo im Ganzen 112 Thle. 2 Gr.; für den brüdetlichen for 
Bratifchen Schmauß 105 Thli. 22 Gr. nebſt noch eineni klei⸗ 
‚ven Nachtrag für Reinigung des Zimmers und der Stuͤble, 
für zerbroch:ne Glaͤſer, für Magenelixier, welchen die Säfte 
fruͤh Moraens bedurften, an. Durch dielen letztetn Verfall 
weurden die Prinzen. an die europälfche Welcheit volends [6 
unglaublich, daß fie hier alles für Taͤnſchung und Finanzope⸗ 


‚ zatlonen hielten‘, und num ernfilih ans He mreiſen dachten. 


"Mur Hamburg wurde noch beſucht? Unterſchied zwilchen. bes 


burg werden unfre Reiſenden Anfangs Nackbarn des hochbe⸗ 
‚ahmten Kanonikus Ziegra, welcher gottſeellge Mann, wis 
es bier der Bahrdtiſche Griffel in feiner Manier ausdruͤckt, 
©. 390. , befannıfich wegen der Fettigkeit feines Lelbes und 
feiner Seele, fo ſtark Onftete, daß die ganze Gegend der 
Stadt, in welcher er feinen heiligen Wohnfig,harte,. von dem 
Seruche feiner Orthodoxie erfülle, und in der Atmosphäre 
aller daſelbſt befindlichen Körper nichts, als reine Lehre zu 


. Sehen „. zu ſchmecken und zu riechn sone. Und fo war matätre 


2 -Bimunlifchen Bnftes fo vol, baß Daun, ZBeib, Kind, 5* 


lich auch der aanze Gaſthof, wo die Prinzen abtraten, dieſes 
u 


— 


\ 
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Meogb, Wiek und alles was dazu gehoͤrt, eine Sylbe reis 
nes Anuthertbun heilgee hielten‘, als ganze Bände voll 
Fruͤchte der leidigen Vernunft. Ein Sarmenifches Sei⸗ 


nid um Baßlerwirth in anderem Coſtume. ©, a9  - 
396. Freymuͤthiges Glaubensbekeuntniß eines Kandidaten 
der Theslogie & 401. f. Bonderbare Belenchtung der Sy⸗⸗ 


Bemsichee vom Guͤndenfall und der Verſoͤhnung durch Chri⸗ 
m S. 404— 407. Schluß einer Goeziſchen Predigt, der 


Heiden Amatopbh durch Mark und Bein geht, und ihm 
u Ausfpruch aböringt: „ich Babe. nie. eine größere Thorheit 


degangen, als diele, doß ich die beſte Relie ion In. Europa 
aufzufuches wich eutſchloſſen Habe: Gott Hewahre mich und 


aße, In denen noch em edles menſchliches Gefühl it — fürs! 


Europaͤiſche Chriſtenthum. ©. 4r0— 412. Die Reifenden 


ehun an den liſern Der Elbe einen Fund, Der fie vor alle Ko⸗ 


"en und Deſchwerlichkeiten ihrer bieherigen Wanderungen 


geichtich entſchaͤdigt, indem fie bier bie. Bekanntſchaft eines 
übel verrufenen, In Dunkelheit und Aemuth lebenden Arztes 
Dr. Boſpſch (Reimarus) machen, des das Große: Arkanum 
der Wahrheit, der Weicheit und Gluͤckſeeligkeit beſitzt. Yhak. 
macht Die wichtige Bemerkung, daß es Kn Europa uͤbenau (7) 


Bas Schickſal des Weiſen iſt, daß ihn ein Otrohdach bedeckt. 


Hier erfahren endlich die Prinzen zu Ihrem: großen Erſtan⸗ 
nen, daß er Thordeit ſey, die Wahrheit ferne. zu fuchen, 
and die nabe Quelle iu-verlaffen ,.. die jedem Menſcheij 
vom Scöpfte geöffner iſt. Ybak. Was wäre das für 
eine Anelle? Dokt. Die Naturi!i’ Amat. Die Natur ? 
Rost. Die Natur allein? Dokt. Die Natur: allein! — 
tr find alle’ drey mit einander einig, daß es einen Gott 
gtett, d. 5. ein Weſtn, welches von der Melt nerfdjieden iſt, 
und der Welt ſolbſt, wo nicht ihr abſolntes Daſeyn, doch 
rd Form gegeben, und alles zu einem zweckvollen Ganzen 


vereinlget· Hat. — Wenn Die uun fich beſtreben, von die⸗ 


ſem Gott ſich einen Begriff zu: maden ;: fo: haben Sie dazu 
kein auderes Mittel, ale daß Sie alles das Sure und Voll, 
kommne ihm zufſchrtiben, mas Sie In feinen Seſchoͤpien, 


urch eiũſtimmige Erfehtung als gut und vollloinmen erfens 


nen, — Wie Sie fonach diefem Schöpfer neben. dem hoͤch⸗ 
ſten Berftände, den er beſitzen muß, es zutraueu, daß er 
die bochſte Vollkommenheit deſitzt, die unser allen vernuͤnfel⸗ 
gen Weſen die hoöͤchſte Voukswmenheit iſt, Id meyne die KA 
digkeit, in der Wirkſamkait fuͤr a8 Befeligung anderer mit 
J — J3 uns 


h 
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Ans verbundener Weſen, Seligkeit in ſchmecken, sur — 
init einem Worte die Liebe; fo nike © ihn ‚nochwendig 
als einen weiſen und liebevollen Gott fi denken, der in. Be⸗ 
fligung ſeiner Geſchoͤpfe feine Seligkeit finder. - Und mrh 

"beubt, diefen Beariff von Gott (mehr verlange ich nicht vom 

Ihm zu wiffen) beftätigt die ganze Schöpfung. ‚Ama. &g 

ift fühibare , ſich felbit aufdtingende Wahrheit, ugs Sie min 

Da fagen. Dot. Wenn Sie nun den Gore ber Liebe ſich 

denken, fo werden Sie Ihm ja auch zuttauen,. daß er alien 
Menſchen, wie feine Erkenntniß, alfo auch. alle. Abriss 
Wahrheit, vie zu ihrer Gluͤckſeligkat unentbehrlich iſt, 

moglich gemacht, und nahe gelegt haben wien? Amat. 
Das for’ ich meynen. Und doch hat id, fie noch nicht ge⸗ 
funden. Dete. Das geht natuͤrlich zu. Ihre Prieſter ha⸗ 
Ben Aynen den Gefichtspunfe derrückt. Halten Sie fh 
, —* nur an dieſen Bag: Sott liebt die Menſchen, und findee 
ihrer ſtufenweiſen Wefeligung feine eigne Seeligkeit; fo 
verden Sir auf) den Gab Mar finden: er muß allen. Mens 
jchen die Erkennenif aller Wahrheit, die zur Sluͤckſeligkeit 

Birfeg und jenes Lebens unentbehrlich IM, rubglich. gemacht, 
und nahe geledt haben — und fo Einen Sie feinen Augene 
Slic® mchr zweifeln, daß die KTarur allein die Quelle aller 
Wahrheit und Gluͤckſeligkeit ſey, well die Narur allein — 
allen Menſchen erkennbar iſt. Amat. Ich kann Ihren 
acht widerſtehen. Und bo ſeh ih nicht — Dokt. Diue 
Geduld, die Natur iſt unſer einziger, goͤttlicher, ſicherer, 
untruͤglicher Lehrmeifter, wenn wir mit —— fie betrach⸗ 
gen, und ihre Anweiſungen und Geſetze ung von ihr abziehen, 
Ara der Unterricht, den wir don ihr ergatten, iR zugleich 
ber einfachfte und leiddteſte. — Sept hören ie, wie es 
and in Adfiche auf die Punkte wahr if, melde Yhak. aus 
fo fernen Landen ſich hat holen wollen. — Sttrebe nach dem 
m qlichſter Genuſſe von Gluͤckſeeligkeit, welche deines Schoͤ⸗ 
pfers einziger Wille if, und auf deren Beförderung folglich 

alle prafihiche Religlon beruht.. Das iſt das erfte und hoͤchſte 

Geſetz der Natur, das fie dur Selbſtgefuͤhl mich lehrt. — 

And toas lehrt dieſes? Daß id gluͤcklich din, wenn mic wohl 
+ wenn mie wenigſtens die meiſte Zeit wohl iſt: wenn 

- Moplbefinden und Bewußtſeyn deßelben der herrſchende, ges 

wöhntiche Zuſtand meines Lebens if. Was bringe nun Die 

fen Zuftand heruse? Frage die Matur! Iſt Im der ganzem 

Sqhoͤpſung ein Hebrtbehnden, wo keins Kraft des Dinges er. 

. mattet 
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matter ober außer Aktivitaͤt geſetzt iſt? Sehen Sie bie wel⸗ 
tende Pflanze: was fehle ihr? Ihre Kraft iſt ermatter: ihre 
Thatigkeit har aufgehört. Betrachten Sie alle die Fälle, 
wenn Die fagten, daß Sie ſich Übel Gefanden. Es. war ent 
weder die Kraft des Magens zur Werdauung oder Die Schnelle 
kraft der Gefäße zur Beförderung des Umlauſs der Safte, 
oder die Kraft der Seele zum Denken, oder fonft eine Kraft, 
die erfchlafft oder außer Thaͤtigkeit gefebt war. Was lernen 
wir aus diefen Narurerfcheinungen ? Dieſes, daß alles Wohl⸗ 


befinden eines Dinges, Sie mögen es Geſandheit des Leibes 


oder Heiterkeit des Geiſtes nennen, anf der Stärke und forte 
gefegten Thaͤtigkeit den Kräfte des Dinges beruht. Alto iſt 
das zweyte große Naͤturgeſetz: brauche alle Beine Kräfte, 


ur fe fo thaͤtig als möglich; aber firebe auch darnach, fie 
zu erbalten, - Denn die Natur lehrt dich, daß ale Kräfte 


entlich und der Zerſtoͤrung unterworſen find, Hieraus lerne 


ich alfe die drey Haupterforderniffe der yollfommenften, Hies 
nieden moͤglichen Gluͤckſeeligkelt. BERN du gefund am Leibe, 
und heiter am Gemuͤthe ſeyn, und allem Webelbrfinden wider» 
fichen, willſt du das Univerſale haben, das alle. Huͤlfe der 


Aerzte und Priefter die eutbehrlih macht; ff — Yhak. 


Meine ganze Seele I Im Aufſtreben — Dokt. So forge 
für Gebrauch, Schonung und Zufluß der Keibes : und 
GBeiltesträfte. — 1) Sorge für Bebrauch. Sey bes 
fländig thaͤtig und atbeltfam. Thelle die 3:it ein. MWidme 


"Jeder Kraft einen Theil berfelben. Einen der Liibesbeiwegung, . 


einen dee Verdauung, einen dem Denken, einen dem Ems 
pfinden. Uebe alle Kräfte nach einer vernänftigen Ordnung: 


fo wle dur ſiebſt, dag in der ganzen Matur Brönung und 


Regel hetrſcht, und, daß fie afle ihre Kraͤfte zur rechten Zekt 


in Thaͤtigkeit Tepe. Laß dabey den edelften Kräften'ven Bor⸗ 


rang. Die edelfte iſt das vernünftige Denken. Uebe diefb 
Kraſt durch beftändiges Beobachten der Natur, und faß die 


Refultate deines Nachdenkens dich bey dem Sebraüche aller 
‚übrigen Kräfte mie Stetigkeit keiten. Bey dieſem Fleiße und 


dieſer Arbeſtſamkeit wirft du innmerdar gefund und heiter feun: - 


— voransgefegt, daß du die folgenden Regeln dabey nicht 

uberſtehſt. — =) Sorge für Schonung — beiner Kıäfte. 
ZJede Kraft has: ihr Maaß, durch deffen Mebzrfchesitung fie 
erſchlafft. Alſo befleißige dich der Maͤßigkeit der Werbrau, 
chung deiner Kräfte. Uebernimt: dich nicht im Denken, Laß 
deine Empfindungen nicht durch die Phantaſie uͤberſpanmt und 
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teidenſchaftlich werden. _ Genieße kein Breguägen, feihfk das. 


abelfte nit, bis zur voͤlligſten Erſaͤttigung. ileberlade dem 
Magen nicht mit Gpelfen und Gettaͤnken. Ueberfpaune 
nicht die Gefaͤße, in welhen deine Säfte ihren Um’auf ha⸗ 
Sen, duch erhinende Bewegung oder Trank, Befriebdige 
ben Geſchlechgstrieb nur nach Beduͤrfniß. Dieſe Maͤßlgkeit 
ft ein univerielles Bermahrnngsmittel gegen alle Keantbeiten, 
Denn fie entftehen afie entweder aus dein Magen oder aus 
Entzünbungen des Blutes, welche irgend eine Art von Un⸗ 
maͤßizkeit und Ueberſpaunung einer Kraft erzeugt hatte. 3) 
‚Sorge für Sufluß — deiner Kräfte; denn in der ganzes 
Natur iſt ewiger 36» und Zufluß. Wo keine Nahrung mehr 
zuſtroͤmt; und folglich nur Abgang Ik ohne Zufluß, da beginnt 
Zerfiörung Unfere Kräfee-aber erhalten Zufliß durch Eye 


jen und Getränke, wenn fie von ber, unſerm Körper ange - 


meßnen Beſchaffenheit find, und in dem gehöri;en, Maaße 
Ihm gegebru werben. — durch dem. flirten Genuß einer Teinen 
und gefunden Luft — durch tägliche Bewegung — durch 
„gebosige Abwechſelung ber Arbeit und ber Ruhe, und vore 
nehmlich durch das Waſchen und Baden des Leibes mit kal⸗ 
tem Waſſer, welches dad allergroͤßte Stärkungsmittel im 
dee ganzen Matur iſt. — Sehen Sie, das {ft mein Uni⸗ 
verſale. Werden Sie das befolgen; fo werden Sie beflaͤn⸗ 
dig geſund am Leibe und heiten Im Geiſte ſeyn. Bleiben Sie, 
‚ Schloß dee weiſe Arzt feinen Unterricht, Bey der Natur, in 

welcher bee Geht Gottes dee Lehrmeiſter If. Das.if die 
Schule des Allvaters, Im welchet er feine Kinder erzieht. 
. Das iſt die Schule, in welcher auch Chriſtus sejogen wurde, 
‚ber eben. darum (?) den Geiſt Gottes ſich zuſchreibt. Wer 
in Diefee Schule bleſbet, (denn man lernt lebenslaug bier niche 
aus) den wird volle Mahrung für feinen Geiſt und Befriledt⸗ 
gung für fein Her) finden. . Nachbem die Prinzen Ihren aus 


gebereten und berounderten Lehrer Auf bie edelmftbigfte Art 


Gelshut, In der fröhlichen Geſeiſthaft Seins Hauſes das les 
bild der Gluͤckſeeligkelt, In feiner Battin, ein durch Wefchele 
denheit, Sanftmurh, Zaͤrtlichkeit und muntere Launc fi 
aus zeichnendes Mufter vom Welbe, in ber Behandlung ber 
Kinder das feltenfte Beyſylel vallkeumuer Erziehung, una 
‚ An dieſem Heinen Famillenzirkel Überhaupt plles, tags ein fürs 

gute gefuͤhlvolles Herz erfreuen und befellgen kann, geiehen, 

empfunden und Ihrem Eiedächtuiß eingepraͤgt hatten, fo kehr⸗ 
: gem fie nach erfelgter zlewlichen Abkaͤhlung hrex van ber du 

. en 
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den BBeleheit ber Europder aufgeſchwellten Phantafle ;-mehe 
für de Europäerhn ais die’ Eunkopker eingenommen in ipre 


VDeymath zuyuck. | 
Daum nur noch einige Bemerfungen. ' Wie menig. fi 


Dr. Bahrdt in dieſer S:cherft: zu verbergen Maͤhe gegeben hat, . 


Usßt fih darans erkennen, daß ganz in feiner eigenthuͤmlichen 


Maniet überall die Geleqendeiten mir Gewalt berbepgejogen 
und gierig gehaſcht werden, um den. draß genug vorgeftelle 
ten, Lehren der poſitwen Religion eins abzugeben, Man 
verglelche ©. 8: 9. 51 — 53. 89. 90. t41. 181.183. 324 
329. ©. i0. belehrt ung der Verf. wie es Baumgarten 
dey feiner ‘Polemik gehalten: „er war dir ein heller Kopf, 
Der aber zu ſeiner Zeit nicht fo ſprechen durfte, idie er dachte. 
Er ftelite alfo die Srände der Gegner fo ftarf und lichtvoll 
auf, daj man von ißter Kraft hingeriſſen werden mußte: 
und die Widerlegungen derfeiben machte er fo dunkel und uns 
beftledigend, daß kein Menſch die Gegner für gründlich wi⸗ 
Dderlegt Halten konnte!" Daß man doc dem andern fo ger 
feine eigene Handiungsweiſe audit: Guter Baumgarten, 
daß da dir von dem Falkenblick Bahrdts fo im der Seele le 
ſen leſeſt! Die arme Geiſtlichkeit, die, wie laͤngſt befaunt 
iſt, das Ungluͤck hat, von Badrdt ihrem Exykouegen herzlich 

ehaßt und begeifert zu werden, koͤmmt bier auch überall gar 
lie hinweg. 3. E. G. 24. f. „Von Norden gegen We⸗ 
ſten and von Suͤden gen Oſten finder man feine Prirfter mebe 
vom Schlage der Auafannaiihen. Prieſter ohne er⸗ 
ſtolz, ohne Prieſterherrſchſucht, ohne Prieſterſtupiditat, oh⸗ 
ne Prieſterhabſucht, ohne prieſterliche Intoleranz und Ver⸗ 
ſolgungeſucht; ohne prieſterhafte Andaͤchteley und GSchein⸗ 


helligkeſt, ohne alle gottesdtenſtliche Grimaſſen, ohne alle 


Fabeln und Moaͤhrchen aus’ hoher Offenbarung abgeleitet, 
(wie ſie in der Bibel im Bolkeron, jenen phantafiereichen 
Werken zu finden find) obne fombolifhe Bücher, Keligk 
‚ansedifte, Karechismen und Gewiſſens, wang, ohne Tempel 
und Altar, ohne reiisiöfe Gebote und Verbote, welche die 
natuͤrlichen Rechte einſchraͤnken, — folde Prieſter muß 8 
im der weiten Belt Couch ihr edlen Guafdirge, Tellers, Kop⸗ 


ve, Nöffelte, Leſſe, Morus, Reinhardte, Stotren, Jol - 


kofert u. f. w. macht alſo in Bahıbıs Augen eurem Stande 
fette Ehee; auch von euch iſt Reine Wahrheit und Nutz- 


hbarkoit zu erwarten) nicht mohr gebin!“ Wan File . 
| 0 R 
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ung verbundener Weſen, Seligkeit in fihimaden, sur — 
mit einem Worte die Liebe; fo le &% ihn ‚nochwendig 
ats einen weiſen und liebevollen Bote fich denken, der in. Be⸗ 
gligung feiner "Gelhöpfe feine Seligkeit finder. - Und mag 
heucht, Diefen Beariff von Gore (mehr verlange Ich nicht vom 
ihin zu wlffen) beftätigt die ganze Schöpfung. Amar. &g 
iß fuͤhlbars, ſich ſelbſt aufdringende Wahrheit, was Gie mie 
Da fangen. Dokt. Wenn Sie nun den Gore der Liebe ſich 
bdenken, fo werden Sie ihm ja auch zutrauen, daß er allen 
Menſchen, mie felne Erkenntnis, alfo auch alle Arige 
Wahrheit, die zu Ihrer Gluͤckſeligkaͤt unentbehelich if; 
moͤgllch gemacht, und nahe gelegt haben wird? Aması 
Das follt' ich meynen. Und doch hat ich fie nach nicht ge⸗ 
Funden. Dokt. Das geht natuͤrlich zu. Ihre Priefter ha⸗ 
Ben Ihnen den Geſichtsyunke derruckt. Halten Sie fich 
’ ker nur an diefen Gatz: Gott liebt die Menſchen, und finder 
ihrer ſtufenweiſen Beſeligung feine eigne Geeligteit; fo 
werden Sie auch den Gab klar finden: er muß allen. Mens 
ſchen die Erkenntuiß aller Wahrheit, die zur Gluͤckſeligkeit 
Birfeg und jenes Lebens unentbehrlich if, rubelih gemacht, 
und nahe geleht Haben — und fo Esınen Sie feinen Augens 
Slic® mehe zweifeln, daß bie KTarur allein die Quelle aller 
Wahrheit und Gluͤckſeligkeit ſey, well die Natur allein — 
allen Menſchen erkennbar iſt. Amat. Ich kann Ihnen 
sucht widerſtehen. Und doch ſeh ich nicht — Dokt. Nur 
Geduld, die Natur iſt unſer einziger, goͤttlicher, ſicherer, 
untruͤglicher Lehrmeifter, wenn wir mit —— fie betrach⸗ 
geu, und Ihre Anweiſungen und Geſetze ung von ihr abziehen. 
nr der iinterricht, den wir von ihr erhalten, IR zugleich 
ber einfachfte and leidtefte, — Sept hören Sie, wie es 
anch in Abficht auf die Punkte wahr IR, welche Yhak. aus 
fo fernen Landen fi hat holen wollen. — Gtrebe nach dem 
mönlihfter Benuffe von Gluͤckſeeligkeit, weiche Deines ches 
pfers einziger Wille ik, und auf deren Beförderung folglich 
alle praktiſche Religion beruht... Das tft das erfte und hoͤchſte 
Grfeß der Natur , das fie durch Selbſtgefuͤhl mic lehrt. — 
Und was lehtt dieſes? Daß ich gtädlih bin, wenn mic wahl 
s wenn mie wenigſtens die meiſte Zeit wohl It: wenn 
- Moplbefinden und Bewußtſeyn deſſelben der herrſchende, ges 
wöhnliche Zuftand meines Lebens if. Was bringe num Dies 
fen Zuftand hervor? Frage die Matur! IR in der ganzen 
Sqhoͤpſung ein Uebolbeßnden, wo keins Kraft des Dinges er 
. mattet 


; 
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matter ober außer Aktivltaͤt geſetzt IE? Gehen Gie die mel⸗ 
terde Pflanze: was fehle Ihe ? Ihre Kraft iſt ermatter: ihre 
Thatigkeit has aufgehört. Betrachten Ste alle die Faͤlle, 
wenn Sie fagten, daß Sie fi Abel befanden. Es war ent 
weder die Kraft Des Magens zur Verdauung oder Die Schnelle 
kraft der Gefäße zur Beförderung des Umlauſs der Saͤfte, 
oder die Rraft der Seele zum Denken, oder fonit eine Kraft, 
die erſchlafft oder außer Thaͤtigkeit gefebt war. Was lernen 
wir aus diefen Naturerſchelnungen ? Dieſes, daß alles Wohl⸗ 


befinden eines Dinges, Ste mögen es Geſundheit des Leibes 


oder Heiterkeit des Geiſtes nennen, auf der Stärke und forte 
gefeßten Thaͤtigkelt der Kräfte des Dinges beruht. Alſo iſt 
das zweyte gioße Mäturgefeh: brauche alle deine Bräfte, 


und fey fo thaͤtig als möglich; aber ſtrebe auch darnach, ſie 
zu erhalten. Denn die Natur lehrt dich, daß alle Kräfte 


endlich und der Zerſtoͤrung unterworfen find. Hieraus lerne 


ich alſo bie drey Haupterforderniſſe der vollkommenſten, hie⸗ 
nieden möglichen Gluͤckſeeligkelt. Willſt du geſund am Leibe, 
und heiter am Gemuͤthe ſeyn, und allem Uebelbefinden wider⸗ 
ſtehen, willſt du das Univerſale haben, das alle Huͤlfe der 
Aerzte und Prieſter dir eutbehrlich macht; ſo — Xhak. 
Meine ganze Seele IR Im Aufſtreben — Dokt. So ſorge 
für Gebrauch, Schonung und Zufluß der Zeibes - und 
Beiftesträfte. — 1) Sorge für Bebrauch. Sey bes 
ftändig thaͤtig und arbeitfam. Thelle die 3:it ein. Wide 


jeder Kraft einen Theil berfelben. Einen der L:ibesbewegung, . 


‚einen der Berdauung, einen dem Denken, einen dem Ems 
pfinden, Lebe alle Kräfte nach einer vernänftigen Ordnung: 


fo wie du ſiehſt, daß in der ganzen Natur Brönung und 


Regel hetrſcht, und daß fie alle ihre Kraͤfte zur rechten Zeit 
in Thaͤtigkeit ſetzt. Lab dabey den edelſten Kräften den Bor⸗ 
rang. Die edeifte Ift das vernünftige Denken, Uebe dieſt 
"Kraft durch Befkändiges Beobachten der Natur, und laß die 


Refultate deines Nachdenkens dich bey dem Gebrauche aller 


übrigen Kräfte mie Stetigkeit keiten. Bey diefem Fleiße und 


dieſer Arbeitfamkeit wirft du innmerdar gefund und heiter feun: - 


— voransgefegt, daß du die folgenden Regeln dabey nicht 

uͤberſiehſt. — =) Sorge für Schonung — beiner Kräfte. 
Jede Rraft har: ihr Maas, durch deſſen Mebzrfcheritung fie 
‚erichlafft. Alſo befleißige dich der Maͤßigkeit der Werbrau, 
hung deiner Kräfte. Uebernimm: ich nicht im Denken. Laß 
deine Empfindungen nicht durch die Phantaſie uͤberſpanmt und 


* 
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leidenſchaftlich werden. Senieße kein Vergnaͤgen, ſelbſt bas 
adelſte nicht, bis zur voͤlligſten Erſaͤttigung. ileberlade dem 
Magen nicht mit Speiſen und Gettaͤnken. Ueberſpanne 
nicht die Gefaͤße, ip welchen deine Säfte ihren Im’auf gas 
den, duch erhinende Bewegung ober Trank. Beftiedige 
ben Sefchlechgstrirh nur nach Beduͤrfniß. Dieſe Maͤßlgkeit 
iſt ein univerielles Verwahrungsmittel gegen alle Krankheiten. 
Denn fie entftehen afie entweder ans.dem Magen oder aus 
Entzündungen des Bluts, welche irgend eine Art von Un⸗ 
mdßiztelt und Ueberſpannung einet Kraft erzeugt hatte. 3) 
‚Sorge für Sufluß — deiner Kräfte; denn in ber ganzen 
Natur iſt ewiger Ab⸗ und Zufluß. Wo keine Nahrung mehe 
zufteömt, and folglich nur Abgang I ohne Zuftuß, da beginnt 
Zerſtoͤrung. Unſere Kräfte-aber erhalten Zufluß durch —* 


fen und Getraͤnke, wenn fie von ber, unſerm Körper ange⸗ 


meßnen Befchaffengeit find; und in dem gehoͤrizen Maaßk 
ihm gesebru werden — durch den. ſteten Genuß einer reinen 
und gefunden Luft — durch tägliche Wemegung — durch 
„gebösige Abwechſelung ber Arbeit und ber Ruhe, und vor⸗ 
nehmlich durch das Waſchen und Baden des Leibes mit kal⸗ 
tem Wafler , welches das allergroͤßte Stärkungsmiltel in 
der ganzen Matur il. — Gehen Sie, Las If mein Linke 
» gerfale. Werden Sie das Befolgen; fo werden Sie Befläns 
bin gefınd am Leibe und heiten im Geiſte ſeyn. Bleiben Sie, 
Achloß der weiſe Arzt feinen Unterricht, Bey der Natur, in 
welcher bee Geht Gottes dee Lehrmeiſter iſt. Das iſt die 


Schule des Allvaters, Im welcher er feine Kinder erzieht. 


. Das iſt die Schule, in welcher auch Chriſtus sejogen wurde, 
‚ber eben. datum (7) den Geiſt Gottes fi zufchteibt. . Wer 
in dieſer Schule blelbet, (deun man Jermt lebenslang bier niche 
aus) den wird volle Nahrung, für feinen Geiſt und Defciedle 
gung für fein Herz finden. .. Nachdem die Prinzen Ihren au⸗ 
. gebeteten und bewunderten Lehrer Auf die edelmuͤthigſte Art 
Getohne, In dee fröhlichen Geſelſſchaft Seins Hauſes das Ur⸗ 
Bild der Ofüchfeeligkelt,, in feiner Oattiu, ein Durch Veſchei. 
denheit, Sanftmuch, Zärtlichkeit und muntere Laune ſich 
aus zeichnendes Mufter vom Welse, in der Dehandlung der 
Kinder das feltenfte Beyſplel vollkemmuer Erziehung, und 
In tiefen Heinen Ramikenzirkel Überhaupt plles, tags ein fürs 
gute gefuͤhlvollee Herz erfreuen und befellgen kann, geſehen, 
empfunden und Ihrem Gedaͤchtniß eingeprägs hatten, fo kehr⸗ 

. ten fie nach erfelgter zlemlichen. Abkuͤhlung Ihrer nen ber de 


s 
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hen Welsheit der Europaͤer aufgeſchwellten Phantafie mehr 
* die Europherm ais die’ Turopaͤer eingenommen in ihre 


eymeth zuruc. | 
Nun nur noch einige Bemerkungen. Wie wenig fig 


, 


[ns 


Hr. Bahrdt in dieſer Scheift zu verbergen Muͤhe gegeben bat, . 
Ußt fih darand erkennen, daß ˖ganz im feiner eigenthuͤmlichen 


Wanier überall die Getegendeiten mir Gewalt herbepgejogen 
und aterig gehafcht werden, um den. fra genug vorgeftells 
ten , "Lehren der poſitwen Religion eins abzugeben. Man 
verglelche ©. 8: 9. 51 - 53. 89. 90. t41. 181.188. 324 
925. ©. 10. belehrt uns der: Verf. wie es Baumgarten 
bey feiner Polemik gehalten + „er war dir ein heller Kopf, 
ber aber zu fetter Zeit nicht fo fpredhen durſte, idie er Dachte. 
Er ſtellte alfo die Gruͤnde der Gegner fo ſtark und lichtvoll 
auf, daj man von wier Kraft hingeriſſen werden mußte: 
und die Widerlegungen derfeiben machte er fo dunkel und-uns 
heſtledigend, daß Feii: Menſch die Gegner für gruͤndlich wi⸗ 
derlegt Halten konnte!“ Daß man doch dem andern fo gern 

Hanbdtangemweile aubidtet: Guter Baumgarten, 
daß du die von dem Falkenblick Bahrdts fü in der Seele le⸗ 
ſen Ueſeſt! Die arme Geiſtlichkeit, die, tote längft bekannt 
IR, das Ungläc bar, von BDahrdt ihrem Exkouegen herzlich 


srbaßt und begeifert zu werden, kommt bier aud) Überall gar 


feoltnm Hinmeg. 3. E. S. 24. f. „Won Norden gegen We⸗ 
ſten and von Suͤden gen Dften findet man feine Prieſter mehr 
von; Schlage der Quakannaiſchen. Priefter ohne Drjefire 
ſtolz, ohue Prieſterherrſchſucht, ohne Prieſterſtupiditaͤt, oh⸗ 
ne Prieſterhabſucht, ohne prieſterliche Intoleranz und Were 
ſolgungeſucht, ohne priefterhafte Andoͤchteley und Schein⸗ 


tüigeeit,, bhne alle gotteedtenftäiche Grimaſſen, ohne alle - 


abeln und Maͤhrchen aus’ hoher Offenbarung abgeleitet, 
(Cute ſie in der Bibel im Volkston, ſenem phantaflereihen 
Verkchen zu finden find) ohne ſymboliſche Bücher, Religi 
andedffte, Rarechismen und Gewiſſens, wang, ohne Tempei 
und Altar, ohne reiigiöfe Gebote und Verbote, welche die 
netuͤr lichen Rechte einſchraͤnken, — folde Prieſter muß «8 
in der weiten Belt (such Ihr edlen Sualdirge, Tellers, Kop⸗ 


pe, Nöffelre, Leſſe, Morus, NReinhardte, Stotren, Joli. 


koferr u. ſ. w. macht alſo in Baht dts Augen eurem ©tande - 

teite Ehre; auch von euch iſt Feine Wahrheit und VNutz⸗ 

harkeit zu erwarten) wicht mehr gebin!“ Wan .. j 
| * * 
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noch bamit &. «30. f. wo der Hamburger Doktor In folgen 
de bitterfromme Aüorte aus Gelegenheit der Quakanngiſchen 
‚Priefer- ausbriat: „Großer Gott! wie ſchlaͤgt mir mehs 
Herz. (mit aufgehobnen Haͤnden) O dw Vater der Men 
ſchen, welch ed ga er Vergnuͤgen gewährft du 
mr beute! Weiſe — Wabrheit liebende — Prieſter? — 
D meine Freunde; nehmen Sie mein ganzes Kabinet, meine 
rareſten Pflanzen, und ſtellen Sie mir die Bildniſſe dieſer 
Diieger dafür auf: ich werde mid, entſchaͤdigt halten; Id 
werde eine Seltenheit von gröferm Wertbe befiken, 
als irgend ein Monarch unter feinen Schätzen aufsue 
zoeifen bat; Nhak. (erſtaunt üder diefe Sptafe des Dekt.) 
. Sc verfiehe. Sie nicht. Dokt. Das glaub Id. — AM, 

daß Ich Iynen die Wöltergeichichee jeht in einem einzigen Tar 
bieau vor Augen flellen, und Ihnen fehen laſſen Ehunte, vole 
durch alle Epochen der Menſchheit, und unter allen Nationen 
(wie oft iſt ſchon gruͤndlich genug auf Dies abaedroſchene Ar⸗ 
gument geantreottet worden!) Prieſter die Menſchheit ven» 
bunse (in dieſer aͤcht Bahrdtiſchen Dhrafeologie gefälie ich 
der Verſ. gar wohl, daun ſie wird mehrmalen wiederholt; 
3.8. ©. 323. die Worte der Schrift, mit der nafeweilen 
Kritik verbunsen; ©. 444. das Weſentliche bes aͤchten 
Chriſtenthums haben die Prieker mit einer birnlofen Dog⸗ 
matik verbunsg ; wozu noch ©. 396. die päßelbafte Diktion 
„Ziegra das die Schwein zu nehmen iſt) Haben: dann — 
dann erft wuͤrden Sie begreifen, vote man won, der Nachricht 
fo begeiftert werden kann , dag es unter diefem Monde 
auch Prieſter giebt, Die die Menſchen veredeln. (wie 
aͤußerſt hart, einen ganzen Stand fo ſchlechtweg ohne alle 
Einſchraͤnkung zu veruri heiſen?) Gegen die Ynauflöslichreie 
unter Ehen Ichelne der Verf. nach &. 17. f. auch viel einzu» 
wenden zu haben; wenigſtens beſchreibt er es als einen ſeht 
dobeuswuͤrdigen Verzug von Quakanna, den ge ohne Zwei⸗ 
fel, wenn ihm Irgendwo eine neue Legislation aufgetragen 
waͤrde⸗ allgemeiner zu machen, große Luſt Hätte) daß bler 
Jeder Einwehner fein natürliches Recht zur Begattung aus⸗ 
üben kann, wie er will, und welter keine Regel bat, als 
diefe , daß er eine Frau auf einmal haben, und — nice 
über die Driste hinausgehen darf. . Berabe. die. Sreybeit, 
ſetzt er Hinzy, in reicher Eheleute ih beſinden, iſt der Grund 
ißhrer Vertraͤqlichkeit. In Enropa macht ber Zwang die mel⸗ 
ſten Ehen unglädiih ,' und heiße beyde Thelle nad 


) 
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dung feufzen, Hler, vor der Manu feopwilllg bie Hanodis 
tommenubeiten feiner Gattin duldet, ohne fie dulden zu mäfe 
fen, werben fie ihm weniger lafleub: und das Weid, wel⸗ 
ges anf keine Inauflöslichkeit des Thekandes trotzen darf, 
iR deſto beſcheldener und gefäliger, und wendet deſto mehr 
Mübe an, alles zu eutſernen, was ihrem Gatten mißfälle, 
©. 25. vergl. mit ©. 16. Todesſtrafen giebt es in Auakau⸗ 
ne nicht," iſt ein Widerſpruch; denn wie können fich die Prie⸗ 
ſter verdindlich machen‘, im Wall Fe eins Ihrer Geluͤbde bre⸗ 
chen, ſich der Todesſtrafe unterwerfen, oder Re an pflicht⸗ 
zergefienen Kaflegen. feläft vollziehen Helfen zu wollen, wenn 
da Todesitrafen überhaupt unit exiſtiren, und man fie auch 
nicht einmal aus.andern Ländern Erna? — Die Privile⸗ 
gien der verſchledenen chriftlihen Partheyen neunt der Verf. 
©. 330. ſaatiſtiſche Schnugrpfeifereyen, und ®. 430. 
bat er den w gigen Sedanten, Die Banzelreligion werde, 
(vermuthlich nah ©. 9. um den großen Haufen in’ feiner 
Darmheit zu erhalten ; und ihn deſto befler redleren zu line 


ven) vom Staate erbalten, wie das Milir 


Ber ich Aber die ernigen Anzüglicgfeiten, über die hoͤchß 
eckelhaften perfönlichen Ausiälle und gebäufte literariſchen 
Indecenzen binwegfegen kann, der wird bey diefem Buch, 
wen es ihm bios um Unterdaitung und Zeitkoͤrzung zu thun 
iſt, Sehne Abſicht nicht verfehlen. Wenigſtens ift, das auf 
dem Titel gewählte Motto, befonders, wenn man dag Stul- 
torum in einer etwas weiten Bedeutung nehmen voll, durch 
das ganze Duch fehr gut kommentirt, und öfters fehr anſchau⸗ 
lich gemadt. | D 

” e. 


Elronora, Konigin von Frankreich, oder Geſchichte 
des zweyten Kreuzzugs, dialogiſirt. Chemuig, 
bey Hofmann. 1791. 304 S. in 8. 


Im Vorb erichte Heißt es: „Ich bin vielleicht zu kuͤbn ge» 
eſen, daß ich den Vorhang won Scenen wegzog, welche 
die graue Vorzeit in Ihrem Haiudunkel bewahrt — Ey 
warum zu kaͤhn? Wohl dem der dieſin Vorhang wegzusiehrn 
Kräfte'genug dar! Die graue Vorzeit muß ſich das fchon ge» 
fallen lafjen. — ou eines zu erwartenden Sorejepnng 

| \ 4 
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wird xichts gefaßt, da dech dies var der Auſang ber Seſchichte 
iſt, die hier bie zum Abzug Koͤnig Ludwigs VIL, nach Pala- 
ſina geht. Die Charaktere haben viel ſchlelendes und wiewohl 
es. bisweilen der Fall in Nomanen if, daB diefer und jener 
Charak rer fich erſt foär enthüllt, .fo muß" es dach blos Auge 
nehme ſeyn, ‚und bie meiften ‚handelnden Perfonen mäflen - 
gleich Anfangs kenntlich gemacht werden, damit man fih für 
oder wider fie intereffiren kann. In einem dialogffirtem 
Romane kann dies. um fo eher goſchehen; da fie, entweder im 
Belsftgefpräd, ‚oder gegen ihre Vertraute, ihre Denkare 
verrathen koͤnnen. — Mehr wollen wir jegt nicht von einems 
Duche ſagen, das noch Fragment iſt. hg 


Keizvole Ausſicht ins Ehebette nicht nach dem ff 
e Welt, eine Geſchichte. Zwepter und letzter 
Theil. Freyſtadt, auf Koſten des Werſaſſers. 


‚2791. 19 Bog. in 8. 


. ‚4 » , . 
enn ein Menſch ins gemeinen Leben ſolches unkluges Bew 
a einander erzählte, als in dieſem Buche ſteht: fo —* 
Jihn feine Verwpandte und Freunde gewiß nicht damit bis zu 
N de Vermählung, des arabiichen Meinen Grauͤntal mit dee 
Agypiiſchen Prinzeffin Lielie kommen, ſondern ſperrten fhe 
worher ein; aber drucken laſſen darf nun freylich jeder WMahn⸗ 
fianige, was er will, und doch noch ſrey re ol 
. . _ . 4 


—— — — — — — — 
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IX, Weltweisheit. 


Auffchlüffe zur Magie. Dritter Theil. Ober prof: 
tiſche. Anweifung der theils bekannten, theils un⸗ 
„bekannten phyſikaliſchen Zauberſtuͤcke, als. eine 
—nothwendige Vorausſetzung zu den noch folgenden 
Bänden, GMeſchrieben ‘von dem fake don 
nn | IJ arts⸗ 


N. N 
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Echartahauſen. Mit vier Kupfer. Münch 
bekennen 


(les das, Mas vote berties‘ In unſeret Bibliothek in dem em 


en Stuͤck des 38ſken Bandes ©, 140. Über die zwey erften 


Theile diefes Duchs gefagt baten, IR andy auf. dieſen deitten - 


Theil ammendbar; ’ Wh bemerken alſo blos, daß in dielemn 
deitten Theile - praftifche Anweifungen' zu verſchiedenen Ta⸗ 
ſchenſptelerkuͤnſten mit Bechern, Karten, uud ml dem Mage 


net gegeben werben, Der Verf, verftsht ſich auch trefflih auf ° 


bie. DTaſchenſpleter flockeln, und.gjeit feinen Lefern vatin einem 
Se fo gruͤndlichen Unterricht, ale Io den Sünden ſelbſt. 


E. ©, 8, „Es giebt viele Perſonen, welche ſich damit ad⸗ 


pgeben, bleſes Spiel mic den Bechern zu machen, und nlchts 
„bavon verfichen. Es iſt dieſes chen nichts beſonders, weil 
mi ſelbſt, ob ish mich gleich unterſtehe, ‚vor ihnen zu jplelen, 
„nicht wiel davon peiß. Id ſchaͤme ‚mich nide, Ihnen auf⸗ 
- „richtig zu geftehtn, daß ſch vor efnfger Zeit noch fo ungen 
Iſchickt darin war, daß Ich auf die Gedanken gerieth, mit 
„gläfgrnen Bechern vor einge zahlreichen Verſammlung zu 
„Ipielen. ' Sie khnnen leicht denken, baß ih wenig Ruhm 
„babey erhalten habe. Segenwaͤrtig aber bediene ich mich 
„diefer Akt'nur dann, wehn ich Blinde vor mir habe. Eben 
„fo were fpfefe ich auch mit Schalen von Porzelän, mis 
„Beſorgniß, Ich möchte, wenn ich mich ftellte, ale ob Ich die 


Handheben davon zerbrechen wollte, fie im Ernſte zerbre⸗ 


nen. Wehen fie alfo hier die Recher, deren Ich, mich bedie⸗ 
mie. Sie find aus Metallen zuſammengeſetzt, welche die 
Alchimiſten vem Jupiter ünd dem Mars zufreiben ; oder. 
wdaß ich menſchlicher und verftändlicher rede, fie find’ von: 
„weißen Blech. Gehen fie einmal und unteffuchen fit dig 
„Becher, melne ganze Wiſſenſchaft, und. hierin iſt fie. vote 
„teefflich, beſlehet darin, daß Ih ihnen die Augen verzaubere, 
„ud Muskacen darunter dringen kann, ohne dnß fie es ge⸗ 
„wahr werden. Sch eringere fle all nicht anf meine Worte 
Acht zu geben, fondern meſne Hande wohl zu unterficen, 
„und wenn Jemand in der Sefellichaft‘ ift, der das Unglück 
„bat, daß er ſich der Brillen behlenen muß, fo mag er im⸗ 
„wer ſich hinwegbegeben, weil ſelbſt die Scharſſichtigſten 
nichts —53 — 3 orhen e bier den Meinen In 
„eobsftab, das IE das Magazin, aus weſchem Ich ae meine 
DELETE" R. ’ inte 
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wird xichts geſagt, de doch dies var der Auſong ber Seſchichte 
iſt, die bier Bis zum Abzug König Ludwigs VIL, nach Dald- 
ſtina geht. Die Charaktere haben viel fpielendes; und wiewohl 
es. bistweilen der Fall in Romanen: if, daß diefer und jener 
Cyharak rer ſich erſt ſpaͤt enthuͤlt, fo muß es doch blos Außs 
. ohme ſeyn, und die meiſten handelnden Perſonen maͤffen 
gleich Anſangs kenutlich gemacht werden, damit'man ſich für 
oder wider fie intereſſiren kann. In einem dialoglfirtew. 
Romane kann dies um ſo eher goſchehen; da fie, entweder im 
Selbſtgeſpraͤch, oder gegen ihre Vertraute, ihre Dentare 
verrathen koͤnnen. — Mehr wollen wir jetzt nicht von einem 
Duche ſagen, das noch Sragment iſt. hg 


Keizvole Ausſicht ins Ehebette nicht nach dem Lauf 
we Welt, eine Geſchichte. Zivepter und letzter 
Shell. Freyſtadt, auf Koften des MWerfaffers, 
‚1791. 19 Bog. in 8. — Zen 


- , l . j .r 
enn ein Menſch im gemeinen Leben folches unfluges Zen 
2: einander erjählte, als in dieſem Buche ſteht: fo * 
ihn feine Verpandte und Freunde gewiß nicht damit his zu 
X der Verwmaͤhlung des arabiſchen Prinzen Grauͤntal mit der 
Agypiiſchen Prinzeſſin Lielie kommen, ſondern ſperrten Ihe 
vorher ein; aber drucken laſſen darf nun freylich jeder Wahn⸗ 
fianige, was er will, und doch noch ſrey umhergeha. 


3% 
S\ — ——— —— — 
IX. Weltweisheit. 


Auſſchluͤſſe zur Magie. Dritter Theil. Ober prak 
tiſche Anweiſung der theils bekannten, theils un⸗ 
bekannten phyſikaliſchen Zauberſtuͤcke, als eine 
nöothwendige Vorausſetzung zu ben noch) folgenden 
Baͤnden. Geſchrieben ‘von dem Hofrothe don 
ln | Eckarts⸗ 


N ‘ _ 
N » 
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(les das, 

n Otäd bes ygften Bandes ©, 140. Aber die zwey erften 


Theile diefes Duchs gear baten, IR auch auf: dieſen deittem . 


Tell anwendbar.” Eh bemerken .alfo blos, daß in diefefn 
deitten Theile - praftifche Anweifungen' zu verſchiedenen Tas 
fnenfpfeterfünßen mit Bechern, Karten, und mit den Mage 
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ton wir derlits Ki unſeret Vlbllothek In denen 


net gegeben werben, Der Verf. verſtaht ſich auch trefflich auf 


die, Tnfchenfnieterflogfein ‚“ und gieit feinen Leſetn datin einem 
a 5 oründlfchen —S m ee ehnden ſelbſt. 


©. 8. „Es giebt uiefe Perſonen, welche ſich damit ab⸗ 


pgeben, biefes Spiel mir den Bechern zu machen und nichts 
„davon verfiehen. Es ift Diefes eben nichts beſonders, weil 
mich lelbſt, ob ich mich gleich unkerſtehe, vor ihnen zu jplelen, 
„nicht viel davon poeiß. Id ſchaͤme ‚mich nie, Ihnen aufs 
- „richtig zu gefteben,, daB Id) vor einiger Zelt noch fo ungen 
oſchickt darin war, daß ich auf die Sedanfen gerierd, mie 
„gläfgrnen Bechern vor einer zahlreichen Verſammlung zu 
„iplelen.* " te Finnen leicht denken, baß ich meutg Rahm 
„baben erhalten habe. Gegernuärng aber bediene Ich mich 
„diefer Akt nur dann, wenn ich Blinde vor mir habe. Chen 
„ſo wenig ſplele ich au mit Schalen von Porzelän, aus 
„Beſorgniß, Ich möchte, wenn ich mid) ftellte, als ob Ich dfe 
„en. Behen fie alfo Hier die Mecher, deren Ich, mich bedie⸗ 
„te. Sie find aus Metallen zuſammengeſetzt, welche die 
Alchimiſten dem Jupiter und, den’ Mass zuſchrelben, oder 
adaß ich menfchlicher und verſtaͤndlicher rede, fie find’ von. 
„weißem Blech. Gehen fie einmal und unteffuchen fit die 


„Becher, meine ganze Wilfnihaft, und hlerin iſt fie vor⸗ 


„teefflich, befiehet darin, daß Ih ihnen die Augen verzäußere, 
„ud Muskaten darunter bringen ann, ohne dhß fie es ge⸗ 
„wahr werden. Ig eringere fle hlfo nicht auf meine Worte 
„Adye zu geben, fondern meine Hände wohl zu ünterfilchen, 
„und wenn Jemand in der Geſellſchaſt ift, der das Unglaͤck 
„bat, daß er ſich der Brillen behlenen muß, fo mag er Im» 
„mer ſich Yinwegbegeben, weil ſelbſt die Scharſſichtigſten 
„nichts davon fehen werben. ‚order e bier den Meinen Je 
„eobsftab, das I das Magazin, aus welchem Ich alle meine 
D. Bibl. CX.B. I.SI. WMus⸗ 


—A davon zerbrechen wollte, fie im Ernſte zerbre⸗ 
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„Wruskatın hernehmez es iſt kein ſolches in Amdeetem I 
„finden, das fo gut damit verſehen wäre,. Dean: jeuche man 
Therausnimmt, defto mehe bleiben nad) darin“. Es edelt 
ws von diefem Tafchenfpielerwig noch mehr abzufchreiben. 
Auch kleidet diefe Sprache einen Schriftſteller nicht gut, dee 
Bas Schild der Auftiätung aushaͤngt. Noch miuͤſſen wir bes 
merken, daß wir noch viele Baͤnde von diefen Äufſchluͤſſen 
zur Magie zu erwarten haben. - | Ne | 


Die gemeinnäsigften Wernunftkenntniſſe oder Anleis 
tung zu einer beftändigen und fruchtbaren Betrach⸗ 
. tung der Welt von Georg Simon Kluͤgel, Pros 
feſſor der Mathematif und Phyſik zu Halle. - Zwey⸗ 
te vermehrte und verbefferte Ausgabe, Birke 
und Stettin, bey Nikolai. 1791. 268 Geiten 
- In 8», . . on 


Von einem fo vortrefflichen und lehrreichen Buche, als dies 
ves iſt, laͤßt fi) bald Die zwote Ausgabe, und gewiß mehrere,” 
gewarten. Die Veraulaffung Diefer gemeinnügigem Cchrift 
war bas Unternehmen, einigen deutſchen Gewmeinen in Nord⸗ 
toroling Prediger zu verſchaffen, und zugleich alıf eine noch 
—R Art für den Unterticht der dortigen Landsleute. 
u foraen. 

i Der Verf. uͤbernahm alfo das Geſchaͤfft, eine verftaͤnd⸗ 
liche Dpisfoppie für Sjedermarn ausjwarbeiten, Die fi ganz 
auf Beobachtungen über die Natur, und den Menſchen inse 
be ondere gründen follte: eine zufammenbängende Bolge von 
unterrichtenden Bemerkungen über die Beſchaffenheit, Ver⸗ 
bindung und Abzweckung ber Dinge in der Welt, oder eine 
Philofophie der Naturgeſchichte. Bewiß, kein leichtes Un⸗ 
dernehmen, dazu abet unſer Verf, Talente genug hatte, wie 
wir aus felner vortrejflichen Encykippäpie ſchon wiffen. 
Die Schrift bat drey Hauptiboile: die Natucgeſchich⸗ 
te des Menſchen, der Thlere und Prlanzen: die Naturlehre, 
und die Detrachtung der griftigen Natur des Menſchen nebſt 
den Hauptiehren der nat u Religion. Der enge Raum, 
worauf iR Berf. einſchraͤnken mußte, hinderte ihn die 
Geſchichto des menſchlichen Geſchlechte — 


v 
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Weil er ſich .nidie fo weit in Diefe Betrachtungen enlalfen Eonns 
Se, als es nöthig war, wenn fie erheblich werden ſollten. 
In manchen Stellen if die Enchkiopaͤdie des Verf. hm 
nutzt; doch finden ſich viele, in jenem Werke nicht befindliche 
Oedanken: ſelbſt noch manche Ergänzungen und Verbeſſerum 
gen, wie uns denn der Verf. Hoffnung einer baldigen neuen 
- Uusgabe feiner Encptlopädie macht. EEE 
Ä "Die Ordnung bes Vertrages iſt bier eine- andere als 
dert, und Die Grundfäge der Birtenichre find Hier vor der 
Abhandlung von dem Daſeyn Gottes vorgetragen. Ueber⸗ 
haupt Hat diefe neue Ausgabe viele Zufäpe und Verbeſſe⸗ 
tungen erhalten. Der erfte Abſchnitt von dem menſchlichen 
Körper if durch wichtige Zufäpe des Berühusten Mekels an⸗ 
ſchnlich vermehrt. Die Naturgefihichte und Naturlehre if 
nice minder bereichert, und der Verf. bat bey ber. Beſchreie 
bung der.Thiere und Pflanzen ſchon das, für die neue Auße 
gabe der Eucyklopaͤdie umgearbeltete Hauptſtuͤck von den 
. organifirten Koͤrpern benugen köͤnnen. Auf der zihnte 
Ibſchnitt von dem Erfenntmißvermögen bes Menſchen hat ers 
fäuternde Zuſaͤtze bekommen. Die beyden folgenden find un⸗ 
verändert qedfichen, es ift aber nach ein Abſchuitt, von der 
Verbindung der Keligion mit der Sitilichkete binzuges 
kommt’, der bis anf wenige Perioden am Schluſſe, dem 
Hrn. Prof. Eberbard zum Urdeber bat. 
Wir fHimmen dem rohrdigen Verf, volltominen Hey, daß 
es hoͤchſt ſchwer fey, das. Maaß der mignhellenden Kennt⸗ 
niffe zu treffen, und auch das Mitgetheilte für Jedermanns 
Vaſſung gemelnnügig und verſtaͤndlich zu machen. Sehr rich⸗ 
ia, daß ſich für ganz rohe, ungebildeie Menſchen gar feine 
Philoſophie ſchreſden läßt. Steihe Bewandniß hac es mit 
den Leſebuͤchern für das eigentliche Volk, welches weder mache 
denke noch fiefet.- Kür andere Sarın man: leicht zu viel, oder 
— thun. Es kommt auf die beſondern Umſtaͤnde eines 
eden an. Aber am ſchwereſten iſt es, jeder abgehandelten 
Measerie eine. Veliſtaͤndigkeit innerhalh gewiſſer Graͤnzen zu⸗ 
geben. Der Verf. Bedarf keiner Entſchaldigung, wenn se 
auf der einen oder andern Seite gefehlt haben ſollte. Wer 
kann nach jedem Subſjekt diefe Srämen beſtinmen7 Viel 
mehr verdient er den waͤrmſten Dank, bag er vielen feiner 
Landsleute: es fey in Amerika oder in Deihland,. zu riähe. 
Ügen und brauchbaren Kenntniſſen bar behul ſuch fipa wollen. 
“ . u... „rn er 
| Ka & 
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as ber That: fchon belohnt, ba dieſe Schrift. ſchot 
oͤnigl. Paͤragoglum ie Sale in der philoſophiſchen 
—— mit Nutzen gebraude wird, 
und, wie Nec. weiß, auch bereits in den höheren Klaſſen an 
derer Schulen. Kelnem Lehrer, ber. einigen Geſchick bat, 
wird ‚es. an reichlichem Stoff zu einem nuͤtzlichen und anges 
nehmen Unterricht fehlen, und Rec. weiß aus der Erfahrung, 
daß auch andere Unſtudirte, .feibft. Kinder beydetley Ge⸗ 
ſc lechte mit etwas weiteren Kenatniſſen, aus dieſem Due 
mancherley nuͤtzliche Gaben, NB. in einer guten Ord 
and Beziehung auf einander, gelernt Gaben. : Kurz, «8 
ein Buch, dergleichen wir uoch nicht haben, und Dem sole I 
Abſicht der wahlgeordneten Sachen, und der. Art des Vor⸗ 
trages, und der Semeinnügigkde keine einzige der vielen 
gewöhnlichen gemeinnuͤtzigen wtiſten unſerer Zeiten an die 
—* .lehen edanten. 
—* — ober doch die, weiche €6 noch nicht kennen, — 
tan es alle Lehrer, Erzieher, Drediger auf beus 
ano, denen es um gemeinnägige Kennenifie für 
zu Chun iſt, — kennen und mit Nutzen gebras⸗ 
*7 — * dem Inbalt deſſelben näper bekannt made. 


Bi ——ã— von dem Körper des Menſchen. 
Zweyter Abſchuitt: Einige Merkwuͤrdigkeiten von dem 
menſchlichen Geſchlecht. Boſonders lehrreich. 
Duitter Abi. Betrachtungen aͤber das -Thietteich. 
WBierter Uolch. Ueberſict Des Thierreichs von den Saͤug 
.:: dhdieren, bis auf die Gewuͤrme. 
Ekafın 8: Algemeine Veſchreidung des Pflauzen 


an bet Seroäcfe, 
- Cnrdobung n) Weaethum und gorteſlauuns ber⸗ 


| —— ubrerice ven der Decheltendoit De 
d 
il a Gebiesen N Denen, Zlaſſen and Lift⸗ 


| fe 
.. Dleienter Abfch. won einigen mertioärdigen Mineralien; 
Acchter Abfch, von den Kräften der Körper ; oder die 
Voaupkbegkiffe der Naturiehre. 
VDeſondere Kräfte der Körper. Vom Geum, vom 
Lichte, von der Eleterlch, Rem 
3 
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Meunter Abſch. Bettrachtung des Weitgibänbed; . - ' 
Seäntre Abſch. von dem Erkenntniguermögen-des Men⸗ 


en. on. 
SEilfter Auf. von der ſittiichen Natur bes Menſchen. 
Zwoͤlfter Abſch. von bemlicheder und Negterer. der Welt, - 
und vom der Unſterblichkeit der See. 
-Deenzehnter Abſch. von der Verbindung ber Religion 
mit der Sittlichkeit. en 


Euclides Anti- Thaumaturgicus, oder bemenfltatis 
wer Bewels don der Unmoͤglichkeit hupetphnfifcher 

. Begebenheiten, nebft Antoendung. biefes Bewei⸗ 
ſes auf ein beſonderes Mirakel. Germanien. 
1791. 23 Bog. in kl888. 


fer Bewels tft ber folgende. Jedes Wunder, welches 
ae ang wohrnehmbat ſeyn fol, muß In der Zeit und im 
aume geichehen. Sehe einzelne WBegehenhelt in der Zeit 
und im Raume if etwas endlichen. Jede endliche Wir⸗ 
tung muß von einer iht proportlonitten, alſo enbfichen (7) 
Urſach abgelelter werden. N. einzeine Begebenheit die ein _ 
under ſeyn ſoll, iſt alſo Wirkung einer endlichen Urſach. 
Zweytens: was in ber Zele und iim Raume wahruehmbar iſt, 
OR in fo fern Erſchelnung. Alto At jedes für uns wahrnehm⸗ 
bare Wander — Erſchelimng. Jeder Exrſcheinung gehet 
nad einer Rıgel eine ‚andere vorher, weiche der folgenden. 
Utſach iſt. Alſo Aeher auch der Wundererfärinung A eine 
anbere Erſcheinung vorher, wodurch A ale bie folgende möge 
lich wird (N). Allo Hat A else Erſcheinung Cin der Sinnen⸗ 
welt) nit en Glos intelligldles Ding zur ürſach. Drittens, 
“eine bias inteligföle Urſach kann mit der Materie, mit dem 
Stoffe und der Form der Erſcheinung nichts gemein haben, 
alfo audy nice die bewegende Kraft, welche aus dem Welen 
der Körper reſaltirt (2). Sie kann alfo auch Feine Bewe⸗ 
gungen, mithin gar Eine Veränderungen in betfelben beruote 
Gringen, mithin kann fie auch In der Korperwelt Feine Wur⸗ 
Ber than, well diefe nichts feun würden, als Veränderungen, 
Aie den Geletzen der Bewegung entgegen wären, Viertens. 
weite man annehmen, gewiffe ußerendfige Weränberunaen 


— * 
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haͤtten ben Willen eines Kpprepbaftichen Weſens zur Urſach 
fo find wir uns in unſerm eigenen Willen, der doch mit dem 
Willen aller andern Weſen eineriey Natur haben muß, keiner 
ſolchen fchaffenden und bewegenden Kraft bewußt. (Was 
- Säge fich Hlergegen nicht. erinnern!) Geiſter deren ganze Na⸗ 
tur Im Denken und Wollen beſtehet, können durch - Denken 
und Wollen fa wenig eine Bewegunz hervorbringen, als die 
lebloſe Materle, angenommen, daB es dergleichen gede, tl 
nen Gedanken (N). Dazu Erınmt, daß ein unenhlidies We⸗ 
fen weder denken noch wollen kann. (Das muß wieder näher 
Beftimme werden.) Die Nuturgefege haben alfo ihren tencen 
Grund ticht in dem Willen des uneubliden Weſens, ſondern 
in der nothwendigen unwundelbaren Natur deſſelben, folg« 
lich ſind fie nochwendig und ‚unveränderlih, Folglich find 
alle Ereigniſſe den Geſetzen ber Natur gemäß. Jolglich giebt 
es feine Wunder. . . W 


In dieſem ganzen ſogenannten Beweiſe ſehet der Berf. 
Veynah⸗ durcharbends als bewieſen voraus, was er erſt be⸗ 
weiſen Toßte. Jede endliche Wirkung, ſagt er, muß won ei⸗ 
‚er Ihe proportionirten endlichen Urſach hertuͤhren — gan 
recht wenn es eine naruͤrliche Begebenheit iſt. Aber wenn 
Die Frage iſt, ob es Wunder oder außernatuͤrliche Begeben 
peiten giebt, fo kanu ich ja nicht ale ſchon bewielen annehmen, 

aß eine jede endliche Begebenhelt auch norhwenbig eine end» 
liche Urſach Haben müffe. Das ſoll ja eben unterfudhe wer⸗ 
Ben; das iſt ja die Aufgabe, Denſelben Fehler begehen er, 
‚wenn vr ſagt, einer jeden Erſcheinung in dee Slnnenwelt 

eher eine andere vorher, welche derfelben Urſach iſt, und 
bann Khficät, alio gehet audy ber Wundererſcheinung A eine 
andere fr dir Sinnenwelt vorher, wodurch A als die folgens 
de moͤglich wird — alfo hat A eat Erſcheinung in der Sins 
nenwelt, und nicht ein bloßes Intdlligihles Ding zur Urſach. 

aß der Wundererſcheinung rind andere Eriheinung in dee 

innenwelt vorhergehet, kann man allenfalls zugeben. Aber 
ewern ich die under leugne, fo muß Ich wieder nicht’ blos 
vorausfegeit, ſondern beiweife, daß diefe vorhergehende Exe 

elnung allezeſt und In einem feden Fall die Lirfach der Wun⸗ 
dererſcheſnung If; - Diefer von den gewähnlichen Erſcheinun⸗ 
gen der Sinnenwelt abgezogene Sag paffer ja auch nur auf 
bie gewoͤlenliche Erſcheinnngen, Ich kann alfo Bamlı mie ber - 
Weifen, dab deine angewoͤhnliche ober hyperphyfiſche gilt, 
Ku 7° 5 


vn der Weuraichat. 149 


Des ikrafel,werauf wun Diefer ſogenaunte bemonfray 
tine Beweis angewendet witd, iſt, daß Mahomet mit vien 
Datteln 80000 Menſchen gefärtig et bat, 

Uebrigens iſt das‘ Näiousemene über die hiſtoriſch⸗ 
Bteubiohrbigfeit der Wander —* buͤndiger als deu nor⸗ 
ergebende Dei, Ä | De - 


—* Laer Efay ooneerning homsa Under; 
ftanding Ay” a.new Edition wich Ada: 
. ditions, garefully revifed and correited. 


Presden, bey. mb. Brei 1798. 3168, . 


in 80. 


38 Arie ber Arturzams bes Lockeſchen Wen⸗ von 
Wyane, worin das erfle Buch ganz, uud aus dem 
wre: ——— ausfuͤhrlichere Unterſuchung weggelaſſen if}. 

Seremeranere und Einſchaltungen wollen nicht viel 
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X. Naturlehre und Naturgeſchichte. 

Vorleſungen über die Erperimentalphufif von F. E. 
Achard — im Drud herausgegeben zum Ge⸗ 
brauche feiner Zuhoͤrer. . Exfter Theil. 222 ©. 
ing. Zweyter Theil. 266 Selten, mit Holz⸗ 
ſchnitten im Text. Dein, ton Werlage des Bere 


faffers. 1791. 


er St, Dierktar- bat Sen dieſem Lehrbuch⸗ vorzͤellch tea 
undeiß der Natutlehre des Hen. Prof. Gren in Kalle, 
‚beugt, die Verſache aber in der Ordnung worgefragen „ role 
‚es felde in feinen Vorleſungen aͤber die Trgerimentainbynk 
zu befolgen pflegt, um Dadurch feinen Buhörern die Muͤbe des 
ellznyielen Rucfätelbene an. baren Da er ans der aan 
84 e 
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viſchen phofte ofe gehtze Ekel Wbettich anaechodein, amp 
ſchuldiagt er damit, daß er kein Verdienſt Jarin finde ; dasſe⸗ 
nige was ahdere bereits gut geſagt Härten, mit anbern Aus⸗ 
druͤcken, waͤren ſie quch eben ſo gut, vorzatraheh ⸗Wwolu aur 
Sorach⸗ nicht aber Dachkenniniß gehoͤre Daß man imndeſſen 
in einer. Phyſik, Weiche ein Achard ſchreibe, berechtigt iſt, 
auch fehr viel eigene Ideen zu erivarten, bedürfte wohl keiner 
Erwaͤhnung. Allein nur feiten haben mir dergleichen bemerkt, 
und der Verf, begnügt Ach, hauptfächiich zu bie Lehrmeh⸗ 
nungen anderer zu referiren, doch giebt et feitien Zuhorern 
auch Winke, weicher der bereits bekannten Theorſen und Ere 
klaͤrungtarten er vorzuͤgiich Zugethan ſeyn möchte. Dies 
Fheint uns in einen Conotudi⸗ auch {oft das Veſte, mad fol 
Die Zuhörer fü den &fand fegen, zu beuttheilen, was in die⸗ 
fer oder. jenen Lehre geleifter worden, und Ihnen eine ileber⸗ 
ficht der vorzüglichften Thedtien und Thatſachen werihaffug, 
eigene Lehrmeynungen aber. fovlel als müplidy vergie den, iz 
nicht gendihigt zu ſeyn, ſie vieleicht in einigen. Hahrzn wiee 
der auſgeben zu mäffen, zumal wenn fie um guchts beſſer 
“find, als die bereits vorhandenen. Bey dlefer Dparſamkeit 
in der. Darfiellung Eigener Theorien in einem Compendlo, 
behält ber muͤndliche Vortrag immer vollkommene Freyheit, 
von Zeit zu Zelt nach beſſern Einſichten zu wählen, . unpats 
theylſcher zu’präfen, und zu tolderfegen, ivonn man nicht in⸗ 
mer Aufrichtizkeit genug bat, wenn eine eigene Lehre einmat 
gedruckt in einem Eoipendto daſteht. — Ein dem’ erften 
Theile des gegenwärtigen Lehrbuchs hat der Mr. Verf. bie 
allgemeine Phyſik, und In-dem goeyten ‚die brfoudere, vor - 
‚getragen, Mir begnügen uns hler hur "einiges anehmbeben, 
$. ya. Der Gtad der Sproͤdigkelt verſchledener Maserien . 
taſſe fih vergleichen, wenn man die Anzaht der (agleich ſtar⸗ 
ken) Stoͤße beſtimme, die zur Trennung der Thelle eines 
Körpers. er ſo derlich ſind. Zu 6. 243. bemerken wir, daß 
und der dafelbſt gegebene Beweis, daß bie * une, die ein 
fallender Körper in einzeln Zeitthellen veſchrabt, dach den 
ungeraden Zahlen fortgehen, nicht ganz einleuchtend fi 
"In der Eehre von den Penteln, vermiffen wit na gewoͤhnli⸗ 
hen Saß,, daß Pendel ans verſchlebenen Materlen und vorn 
‚ungleihen Gewichten, in gleiten Zeiten fdmingen. el⸗ 
leicht hat ton der Verf. wwrggrlaflen, weil'er ihn durch te 
Tuche noch nit hinfaͤnglich für beftärige Hält. Wir hatten 
aber Boch Verfiche deswegen etohrtet, weil det Bab;ntie ber 
5 —** 
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von der Matutlchte und Natzüägefigiche as 


megattuen Sawete des Phlogiſtons, welche der Verf. mic 
Hm. Gren, annimmt, In Verbindung ſteht. Wie gering 
die Nebung fluͤßlaer Malberien ſey, bewrißt Der 68 Verf. 
wo ein mit medrerern Pſunden beladenes Schiffchen durch 
ein Gewicht von einigen Grauen in dem Waſſer ſortbewegt 
wird. Aus dem dekannten Verſuche, daß das um eine Bley⸗ 
Fügel feſtgewicelte Papier, nicht eher anbrennt, als bis das. 
Bley in dem Papier ſchinelzt, ſolgert der Werk. das Wiley 
muͤſſe ein beſſerer Leiter der Wärme als des Papier ſeyn. 
Ung deucht, „gs folge daraus nur fo viel, dag das Papier zum 
Anbrennen efien gewiſſen Grad der Hibe erfordere, dieſen 
aber nicht eher annehmen Tann, ale bis dus Bley ſeliſt fhen 
anſehnlich erhhitzt iſt, es fey nun ein befferer oder fchlechterer 
Leiter ale das Paptir, Iſt eu ein beſſeret Leiter, To konnte 
man zur Erxrklaͤrung dieſes Phänomens fagen, es entziehe 
ven Papier die Hitze ſchneller, ats diefes fie unnimmt, ma⸗ 
de alſo Durch feine überwiegende, wärmeleitende Kraft, daß 
die Hige, Die Ins Papier übergeht, zu [nel dem "Wieje 
"mitgerheile wird, als daß das Dapiet zum Brennen kommen 
Eonnte, bevor das Diep ſelbſt ſchon hinlänglich erhitzt tft. Iſt 
das Bley ein fehlechterer Belter der Hide, fo wird mieder das 

Dapier' nie eher aubrennen koͤnnen, als bis das BDiey felß 
heiß genug geworden iſt, weil es immer das Papier wieder 
abkuͤhlen muß, fe lange es kaͤlter als das Papier iſt, u. ſ. w. 
Daß die Verſuche, welche der Verf, für die abſolnte Leichtig⸗ 
Leit. des Waͤrmeſtoffs $."664. anführe, nichts beweſſen, haben 
voch Hindenburg und andere ſchon gegefge. In der Lehre vom 
Feuer und Phiogiſton, werden die värzoͤglichſten hicher ge» 
‘Hörigen Theorlen eroͤrtert, der Grenifchen aber der Vorzug - 
ertheilt. Daß die Chogenannte) Dephlogiſtiſteung eines 
Korpere inlt feiner. Gewichts zunahme, die Phlonift!farlon 
aber mit_feiner Gewichtsverminderung verknuͤpft fey, moͤchke 
der Rec. doch wohl nicht für einen direkten erfahrungsmägie 
gen Deweis für bie nenarive Schwere des Phlogiſtens anſe⸗ 
Hrn, weñ fih jene Phänomene 1) auch ohne Annahıne efnc« 
Phiogiſtons, und 2) ohne die negative Schwere deſſelden et⸗ 
ilaͤren laſſen. Der Sag, daß jene Gewichte zunahme uns 
mirtelbar durch den Verluſt des Phlogiſtons geſchehe, weil 
dieſes abſolut leicht ſey, iſt doch wahtlich kein Erfahrung“; 
fag mehr, ſondern involviert eine Theorie forbohl von der 
Briftenz eines Phlogiſtons, als von der Beſchaffenheit dei. 

Kiew‘, und kann vernnach —— une ale Vorſtedungsart 
u 2 oe . 
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Austen ein⸗s Phanomens zugelofſen menden, ſoelche⸗ 
mau —* bezeichnete , ohne es ken nu * Geh⸗ 
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Dr. Joh. Friedr. Blumenbachs, Prof. zu Goͤttin⸗ 
gen und Koͤnigl. Großbrit. Hofraths Handbuch 
der Naturgefchichte. Mit Kupfern. Wierte, ſehr 


verbefſerte Auflage. Goͤttingen, bey Dirterich. 
1791. 704 ©. ohne Regiſter, in 8, * 


Eo ſſt nicht zu verwundern, baß von bleſem Handbuche dee 
Raturgeſchichte des Hrn. Hofe. Blumenbach's (don die 
‚Dierte Auflade ericheint, weil es wegen feiner Braucbarkel 
befonders zu Vorlefungen und in Schulen, wohl das Einzige 
in feiner Art feyn möchte. s 
\ "Mir zeigen jegt blos die Verbefferungen und Zufäbe bite 
fer neuen Aufläge an. Sie beſtehen vorzuͤgllch In Verbeſſe⸗ 
Yang der Maͤngel der vorigen, und dem Machträgen dis 
wicktigſten vpn den Sumachs, ben die Naturgeſchichte, uud. 
— die Mineralogie, in deu letztern Jahren erhal⸗ 
gen hat. 
Im Tbierreich if alles nod) mehr, als In ben vorigen 
Ins Kurze gefaßt, und manches, was noch nice viilig in 
Bakto erwielen, ale z. V. bey der Echeneis remare, daß 
ihrer viele bey einem Elchnen Fabrzeuge das Rudern srfchmuse 
son Fannten, wegyelafien. Mit Verguügen ficher Mecenf. 
. Bad der Verf. feine ehemalige Mehnung van den Bandıwlgs 
mern aufgeachen bat, weiches ihm Ehre mast, da ihn blog 
Her Mangel der Beobachtung voliländiger. Wuͤrmer dazy 
Brachte. > . " ' 
In der Anordnung Im Ganzen If} nichts geändert; in 
der foftematifhen Ansrbrung des Mineralreichs aber bar 
der Verf. nach feiner Ueberzeugung, einige.näßliche, uud dee 
Matur angemefiene. Veränderungen getroffen. Aeußerſt fl 
‚ven hat er ben Naturalien neue Namen gegeben, welches 


. auch das Naturſtudium ungemeln erſchwert. 


Die weißen Ameiſen find von den Papierlaͤuſen ge⸗ 
rennt, role andy ihre Matur erfordert, und dahan jene Ter- 
mas, dieſe Termiculus genenner werben De apne Goßt 





von der Natutlehre und. Naturgeſchichte. 153 
ans Neuholland Kar den Namen Auſtralſond erhalten, umb 
Bie Urſachen einiger anderer neuer muineralogfiger Benennun⸗ 
gen, als Tuffwacke, Strablisemelie, u. ſ. w. finden ih 
u Buche ſelbſt. 
| In der Vorrede findet ſich auch eine Rechtſettigung der 

Ueberſetzung genus durch Geſchlecht, und -pecies durch 
Gattung, bey den orgaulſirten Körpern, bie ſich auf Sprach⸗ 
debrarich, Autoritaͤt und die Natur ſelbſt gruͤndet. Es wäre 
zu wänfchen, daB fidy alle deutſche Naturforfiher darin vers 
einigten; fo würbe manche Werwirtung und Verwechſelung 
wegfallen, ° en 

Wenn auch ber würdige Verf. wie Linne 12 Ausgaben 
fines Handbbuchs herausgeben müßte: fo würde ſich Nleemand 

beflsgen Urſache haben, weil es nichts als ein Bewels der 
Gorrreiflihteit bes Buchs felbft, und des immer glüdlihern 


Gortgangss des Naturgeſchlchte wäre, 

Drerhaiismus der Flinfttichen Elektrizitaͤt verglichen 

mii elektriſchen Naturbegebenheiten und der Elek⸗ 
frigität bes Turmalins und after ak „von G. C. 


Nahmmacher. (in Malchin.) Verlin und Stral⸗ 
fund, bey $angeı. ı 191. 53 Dog. in 8. 


Wir müfien goßehn, daß ung Die Unterfuchungen und Be⸗ 
mertungen des Verſaſſers, fiber die Entſtehung, Korepflans: 
zung und Cigenfchaften der pofitiven und negativen Elektrizi⸗ 
tät, thells zu verworren und dunkel, thelle zu unbedeutend 
und befannt find. als daß wir aus biefer Schrift Auſtlaͤrn 
befriedigende Belehrung oder praktiſchen Nutzen hätten ſchoͤ⸗ 
pᷣſen Fonnen. — ‚Üiner der hauptſaͤchlichſten Säge, welchen 
der BVerf. bey feinen Yinterluhungen zum Grunde legt, iſt 
der. bag die Wärme die Elektrlzitaͤt errege; oder wie der 
Verf. ſich ausdräcdt, daß die Wärme die Anziehung mit Dre 
elektriſchen Materie vermehre. ER n 


2 
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154 *5. Kurze Machrichten nt 
Verſuch einer Natuͤrgeſchichte von Sefland, entwor⸗ 
fen von J. B. Fiſcher, Zwote vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Mit (4) Kupfern. Kö⸗ 
nigsberg, bey Nicolobius. 1791. Ueberhaupt 
-, 2 Aph. 10 Bog. ing. 


Son 1778. trat die erſte Ausgabe an das Licht; darauf 
folgte 1784. ein Baͤndchen Bufäge :- beyde find nun zufammens 
geſchmolzen, berichtigt, auch bin und wieder vermehrt were 
den. Inzwifchen IfE nach bes Verf, eigenem Geflaͤndniß, 
noch genug zu einer ſtarken Nachleſe uͤbrig: denn Alte und 
Geſchaͤffte, um deren willen er auch nun aller fernern Schriſt« 
ſtellerey öffentlich ent ſagt, Binderten ihn feine Beodachtungen 
und Erfundigungen forezufeßen, fo wle ein nenerlih heraus⸗ 
gelomm'nes Buch gehörig zu nugen. Bon Ekfktatid, wel⸗ 
ches er mit zu Liefland rechner, find die Nachrichten noch Ines 
‚mer ſehr mager: vermuthlich (ft ee weder Fon: fü gekom⸗ 
men, noch fa gluͤcklich genen von dort Hinlängliche Beleh⸗ 
zungen ju erhalten, Hietvon ‚giebt unten anbera ne Dp 
ſchreibung der Gewaͤſſer, Im der votangehenden a wen 
Naeturgeſchichte, einen Seweld die Lieflaͤnblſchen find gehb⸗ 


\ . eig, ſoͤngar ‚Ha din Kreſſen, von: elnaader abgeſondert, und 


vuͤtzet eins ſolche Hi 


nehmen faft 4 Bögen rin; bie ebfiländikhen; --teldre ohne 
alle Wahl beyſammen fliehen. kaum fo viel Selten. Wem 


| ſt mangelhafte Anzeige, -die man in ans 
bern Schriften weit beſſer finder ? . 4 


Daß uͤbtlgens manche Bäder ſn ber eigentlichen Names 
geſchichte noch mager "ausfehen, darf man bem Verf. der 
Hleihiam die Bahn brechen mußte, nit zur Laſt legen. 
Nur drfremoet es etwas, daß er mande Dinge jue Berei⸗ 
hetung feines Buchs nie bemerkt bat, ble gleickſam vor 
felnen Augen ſtauden. Da ee dem ſibleiſchen Cniche ſiberiſchen) 
Erbſeabaum Robinia Cartagana Fler. 464. G. 369., obgleich 
derſelbe in Liefland Eein einhelmiſches Gewaͤche, fordern nur - 
in erlihen. Gaͤrten befindlich iſt, eine Stelle einzuräumen 
für ſchicklich befand, fo hätte er billtg andre Ähnliche Die gleich⸗ 
fans in frener Luft ohne alle Pflege, ſowohl bey Riga als 
anderwaͤrts In Gärten häufig wachſen, nicht ſtiſchweigend 
uͤdergehen ſollen. Derglelchen find: zur aten Klaffe, ber 
- Gorenens» ober elgentlich Springenbaum Syrings ee 


von der Nasuriehre u. Naturgeſchichte. = 5; 
mit feinen Gruben. Spielern; ur 260m Klaſſe die Noftafnz 


——ñ— bie man in tiefen Graben und in erliden 


morgenfändifche Zackenſchote Bunias orientalis, welche in 
etlichen Gegenden Ehſtlande dem Dommergetraide manchen 
‚hut; aus der 17ten Klafje die Fruͤhlingier ven Oro- 
bus vernus, Inglelchen Die Waldwicke Vicia (ylvar. aus deu. 
a yten Klaſſe das Sumpfruhttmut Gnaphalium uliginofum; 
ber weidenblaͤtterichte Alant Inula falicina, u. a. m. — 
Der Tang welcher Me, 5827. In ber. aoiten Klafje vorfonunt, 
gehört eigen ja de 2aſte, und mad datei als rim 
eryptogamiſches unter dem Momen Fucus ein eige 
weg soritläuftiges Geſchiecht aus. — Indeſſen verdient der 
Verf. bey allen dergleichen ſichtbaren Mängeln feines Buche, 
doch für feinen angewandten Fleiß den Dank Der Licbhaber, 
Nun wird es leichter fallen, Eünftig ein velllommeneres Werk 
ja liefern. , Or. " 
” * r. 


* 


Anfangsgruͤnde der Naturlehre. Entworfen von 
Joh. Ehriſt. Pol. Erxleben. Fuͤnfte Auflage. 
Mit Zuſaͤtzen von G. E. Lichtenberg, Koͤnigl. 
Großbrit. Hofr. und Prof. zu Goͤttingen. Goͤt⸗ 
tingen. 1791. 755 S. in 8. mit 8 Kupſfſ. 
Dieſle nene Auflage. hat wieder herrachtliche Zuſahe erbaſten, 


ohne daß der Preis des Buchs dadurch erhoͤhet worden 34. 
* ider 


156: : Rue Machrichten 
Wirer Willen des Verf. haben’ ih «ber Hin und wieder elnde 
e Mängel eingeſchlichen, die in Ver Vorrede berichtiger fihd, 
ie Erſcheinung, daß beftändig Dämpfe oft in ungeßeurer 
Menge viele Tage Hintereinander won der Erde auffteigen, 
ohne daß es deswegen regner, oder teäbe wird, Daß dies 
Waſſer, welches ſich nach der gemeinen Meynung in die Hoͤhe 
giehe ſich daſelbſt nicht finder, gegentheils je höher man ſteigt, 
defto erodinee Me Luſt, daB in diefer fo Außerft trocknen Luft 
pie Wolken und aus diefen öfters Platzregen entfteben, 
fe viele Stunden anhalten, und wenn fie voruͤber find, man 
deu Zuftand der Luft In Roͤckſicht auf Feuchtigkeit wenig odre 
gar nicht verändert finder, daß nicht fehr große Gewitter⸗ 
wollen auf rem Zuge game Diſtrifte verhageln und übers 
ſchweinmen, mährend die Luſt rings um fie ber, und gewiß 
auch Aber Ihnen ſchr erocken if; — wird dergeſtalt erklärt, 
daß aller Regen zwat won der Erde aufgeſtlegen Ill: abet 
ifchen diefem Auffteigen und Herabſteigen befand fi das 
ſſer In einem Zuſtande, worin es Eein Gegenſtand für das 
Hpgrometer d. i. kein Waſſer mehr war, und da wir am 
Dteſlen, wo es verſchwindet, blos Luft findgn, ſo iſt es in 
einen Inftartigen Zuſtand übetargangen,, uud‘ der Regen Ik 
ber umgekehrte Prozeß; er If kein Niederſchlag aus der Tuft, 
fondern die-Luft-Telbit wird Hey deſſen Erzeugung auf Irgend 
ine Weiſe zerfege. — Die Theorte vom Keurr iſt durchaus 
umpearbeiter,, hauptſaͤchlich das Ganze Geffer geordnet, und 
einiges mehr erläutert. Kim umſtaͤndliches Regiſter beſchließe 
pe er weich:s in feiner Art gewiß eins der brauchdare⸗ 
ſten iſt. — — 


AUpm. 


Verzeichniß einer Sammlung niedereheinifcher und 
weſtphaͤliſcher Gebirgsarten nach den orographi⸗ 
chen Brieſen des Bergrath Dr. Noſe geordner. 
rankfurt, bey Gebhard und Körber 1791. 

in 4. 
Der Hrejeg von Braunſchwelg Hat den Wunſch des Berf. 
der prographiſchen Briefe erfuͤllt, und die in der niederrheiniſchen 
/ Reiſe erwähnte Collettion in das. Maſenia der Unlverſttaͤt gu 
KHelmftäbe ſtiſten laſſen. pr 
* n 


dor der Natutichee und doturgeſchichet. «sie 


An pwey Orten werden nün bie Belege zn den banpee 
Heften Ansfagen jener Briefe anfbewaßte: bey dem Ber 
affer zu Elberfeld, und zu Helmpdde: Es kann alfoderien 
nige, welchem es an Gelegenhelt fehlt, ſich burſv Reiſen am 
Ort und Stelle, oder durch Muſter ans den beſchriebenen 
Gegenden zu belehren, durch Betrachtung einen dieſer Col⸗ 
(ekttonen Auskunft finder, Diefes nur aus 33 Seiten beſte⸗ 
hende Verzeichniß wird ihm die Nachſicht ſehr eririchtern 
Der Nummern find 580, bey jedem Theil und Gele 
Ser Briefe angeführt. 
Zuleht Mid noch die Nummern folgender Bergarten 
— ea 2 Balalt, ———— 
J, Dreccin, Eifeuftels, Grauwackt, Gruͤnfein, Holy 
Hornſtein, Kaiekſtein, Kieſelſchlefer, Mandetſtein, 


— 
Mergel, Porphyr, Anary E⸗nd Sandflen, Schorhſtein, 
Stinfftein, pen, Tyenzefein, Iröß, Miete, Weißes 


made. 


SE: 


Anfanatatknde der · Naturgeſchichte entworfen won 


op. Thriſt Polpcacp Erzleben, der Weltweis 


u. 


n 


beit Doktor uud Profeffor auf der Georg Aug 


Ausuniverfität, u. ſ. w. zum viertenmal herausge⸗ 


‚geben von Johann Friedrich Gmelin, ber Welt⸗ 
welohelt und Aruepfanve Doktor, und Profeffor 


‚ auf der Georg» Auguflusuniverfität,. u. ſ. w. Mit. 


Kupfern. Göttingen, bey Dieserih. 1791. in 8. 
673 Seiten, a 


We tzanen uns Sey.diefer. vierten Kuggabe der Ersteble. 


(hen Neturgeſchichte, deßo kuͤrzer laſſen, da die Nerbienfte .. \ 


den fel. Eryſeben um dir Naturgefchlchte bekannt find, und 
In ac 3 Vorreden der vorigen 3. Ausgaben von dom Heraus⸗ 
geber das Noͤthige geſagt iſt. | 


Rrepiich baden felt des Werf. Tode afle Reihe we N 


tur an Eutdeckungen und Schriften anſehnliche Zuwaͤchſe bes 
kommen, und es iſt unfere Pflidet zu fagen, wie dieſe Def 


manssebes der vierten Auflage beygefaͤger bat. 


. ..o Sn 


KB: Muller Mechtchtnn 
+ In dem ‚ser Oehmung, und ‚dep Srundſatzen 
6 Verf. if, ——— — bas mindeRe deaͤn⸗ 
dert; allein wo fpätere, erſt nach den Seiten bes Werf. be⸗ 
Bannt gewogdene Entdeckungen die Sache In einem andern 
ichte vorgefiellt haben; da har fie der Herausgeber zu nüken 
geſucht, wenn fie auch nicht. ganz mit der Meynung des 
Berl, übereinfiimmten, Davon indbelondere In ber Ge⸗ 
ſchichte der Wuͤrmer, Juſekten, Pflanzen und. Mineralien 


WWeyſoiele 


Außerdem bat ber. Hr. Herausgeber den lgteinlſchen 
Gattungsnauun, wo er ſie aupaſſend fand, Deutfche beyge⸗ 
fügt, zugleich aber viele ſeit dieſer Zeit von den neueſten und 
bemährteften Baturfsrfchern ‚neuentdeckte Geſchlechter von 
Thieren und Pflanzen an-ihren Orten eingerüdt: 
Auch iſt, welches ſehr zu billigen, die Buͤcherkunde bie 
auf unfere. Seiten fortgeſetzt; aber nur, wie der Terf. der 
deutſchen Leberfepungen gedacht; doch auch manches uns 
wichtige Buch mit eingetragen. Einige find dem Herausge⸗ 
‚ ber entwiſcht/ und einige noch waͤhrend dem Abdrud heraus⸗ 
gelommen.. £ ER 
> ,:&. XXXVL Vortede. Inhalt, wobey wir nur. eriu⸗ 
nern, daß keine einzige Seitenzahl zutrifft, und, wie es 
— dee Inhalt nur nad) einer der alten Ausgaben abge⸗ 
drauckt iſt. Ze 7 
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Sof. Friedr. Blumenbadh, Prof. zu Göttingen — 
über den Bildungstrieb. Göttingen, bey Dieses 
rich.” 1791. 116: ing. u 
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Wie viele Leſer dlefe treffliche Schrift finde, Das zeigt big 
haldige Erſchelnung biefer britten "Auflage derſelben, da Sie 
vorige 1789. erfchlen.” Sie It im Wefentlichen der letzteren 
völlig gleich; hle und da hat der Verf. noch litterariſche Aue 
merkungen ‚hinzugefügt; die Titelvignette iſt etwas verändert, 
aad der Druck iſt ungleich ſchoͤnet. 

. ”_ 0° u. 
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xl. Chemie und Mineralogie. 


Catalogue merhodique es raifonn de-la Colle: 
ction des Fofliles de Mademoifelle Elconore 
de Raab, par Mr. de Born etc. Tom. I. et II. 
500 und 490 Seiten 8. (ohne Regifter, Einleis 
tung und Abtheilungstabeflen) Wienne, aux de- 
pens de Drgem. 1790. 


beruͤhmte und verdiente Verfaſſer, gewiß einer der größe 
Den beräbmie ud Metallurgen ed Zeit, hatte gie 


Berſeichniß einer der reichſten minerale giſchen Drivarfamıms 
lungen, ſchon vor mehrern Jahren ausgearbeitet; er ließ aber 
Damals, da das Werk mehr zum Unterricht der Eigenthuͤme⸗ 
ein, abs zum äffentlichen Gebrauch beſtimmt war, nur 70 
Exemplare abörucden ,. um. fie an feine Freunde zu vercheilen. 
Der mineratogifche Reichthum, weichen diefe Beſchreibung in 
ſich faßet , mußte nothwendig jeden Freunde der Mineralo⸗ 
gie fehr willkommen ſeyn, und dieſes veranlaffete die gegen» 
woärtige Ausgabe, die ſich durch alle mögliche typographiſche 
Schoͤnden auszeichnet. 


Dan darf hier nicht etwa ein tradines Namensverzeich⸗ | 


eiß einer. zahleeichen Menge Mineralprodukte erwarten, . ' 


welches für denjenigen der die Degenftände nicht an Drt und 
Stelle unterfuchen ann, von keinem Mutzen feyn kann ; man 
findet hier vielmehr eine mit der eigenen Gelehrſamkeit des 
beruͤhmten Sen, R. v. B. abgefaßte und mit dem groͤpeſten 
Scarffinn ausgearbeitete ziemlich vollſtaͤndige Mineralo 
Die, bey der gewaͤhlten Anordnung der Begenftände , bey die 
Reichhaltigkelt, und zum Theil Seltenheit; derſelben, und 
bey ihrer fehe gut ausgeführten Beſtimmung nach den hen, 
ſchen Beſtandthellen, verbunden mit den aͤnßeren Amm 

hen, ſich fowohl an Neuheit, als Jurerefie von wende, 
Me einiger Zeit ſo zahlreich erſchlenenen betraͤchelic aus⸗ 
zeichnet. 


* 


Was Rec. am mehreſten dabey aufgefallen If, wer de 


—— —— —* * Berf. Cole * 
er Erſte unter den Deutſchen gene Vuch hin⸗ 
D. Bibl. CK. DB. I m durch, 
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darch, nit einemnsche Suhellichen Erfolg, beblenet hat. Die 
fes moͤchte indeſſen doch wohl in mehrern Fällen, nicht Je⸗ 


“dem Eefer willtommen fegg, benn ) iſt fie noch zu neu, n 


och 
zu wenig bekannt, und bärfte wehl von den wenigſten Mi⸗ 
aerologen, die nicht zugleich mit den Neuerungen in der Che⸗ 
sole belandt find, ganz verſtanden werden. 2) Ift diele neue 
Terminologie noch nicht, ſelbſt in Frauk eich nicht, allgemein 
angenommen worden und wied noch, zum Theil von ſehr au» 


| torifirten Mänhern ſehr ernftlich beftritten; daher ſich woht 


U großer Theil der Leſer davor ſcheuen, oder durch Mangel 
un eitir. hinreich uden Kountniß derfelben,, zu Mißverfiänd» 
niffen, verantafier fehen duͤrſte. Dieſes alles veranlafler bevm 
Dec. den Wunih, der Sr. Verf. möchte (menn er doch die 
neue Nomenklatur. gu Stute legen wollte, weldyes grrade 
zu nicht zu mißbillugen iſt, de fie durch einen ſolchen Weg 
auch unter den Deutſchen wenigſtens bekannt gemacht, und zu 
ihrer nähen Keuntniß Aulabg-gchen wird) doch wenigſtens die 


aAugemein befannte Algere Moimenkiatur die gewiß jedem bean 


— 


ichen. Minerelogen defanmı. It, Immer dabey aefege haben. 
Wir wählen nur einiges um Beyſpiel, wo es ung zuerſt aufs 
fällt. &o heißt es (1 B. O. 80.) ben der Angabe von den 


—Baſtandtheilen Dre Agats. „Silice unie.d une portion d' Alu- 


mine.* Wer wird wohl⸗wicht hierdurch verleitet, Alumine 
für. Alann zu haften, da es doch nur Alaunerde anzeigt. Bey 
mebrern ift Die alte Benennung indeffen doc) angegeben, wie... 
3. D. bey den Sawerſpothen (@&. 265.) 100 es heit. Ba-- 
te aereè, ou Baryre combinè wvee l’scide carbonigue, 
auch (S. 268.) Batyte vitrioleè on Sullate de Bary- 
Le etc, : - " 


; Mm unfere:2efer mit dem Werthe, des in dieſem Cabi⸗ 
get enthaltenen iuineratogiſchen Rrichehum befanne zu machen, 
heben mir elige BWorte aus der Vorrede aus, hier fagt dee 
DB. v. D. lel ſt: Taypraprittaire de ce Cahinet = cherche 


. deralaustder tauias les yroduftiona du reane mintral, ou 


were, pr takntalogue quel a èêtè le Sugcks de ſes efforts. 
Elle a fnigneulement ern& d’accumuler les doubles, er 
pnur rendse chacque Foffile,d’autanı plus fufceptible de- 
tre plus facilement &xamine arrage, et tmnsportc, elle 
oa chaifi , jiue des chanılligns, dent le Volume n’exe- 


‘dit Hakdb Mafure de trom qt quatre pouces, Rar unere- 


‚ cherklie: fıgpikäre ‚gi.piug difbcile, quon ne le wreiroit, 
. Sy Ss 


er . 2... die 
“ ‚ 


vonder Chemie und Diineralogie. 26 


die o Su fe procuser des exemplalros de chaque elpice 
qei ne font preprement que ce.qu’ils doivent.etre poar 
en donner une ıdie exadle, er dont les saralläres ax» 
sieures font aufli dtermines que faire fe peut. Enün el 
le ſeſt exaftement informete du lieu naral de chaque pie- 
ceavanı de ini aflıgner la place dans le ſyſteme preſcrit etc, 


‚Bey der Maffifikationder Mineralten bat H. v. B. theils 
Ve chemiſchen Beſtandtheile, xheils die außern Kennzeichen 
jum Grunde geloger; erflere um fie nach den vormwaltinden 
Beitandtheilen zu rangiten, leßtete, um die Arten ud Ba- 
rietaͤten darnach zu befiimmen; überall find Dieneneften Beob⸗ 
achtungen babey genußt, und manche eigene neue Bemerkun⸗ 
2 babe eingeſtreure, die deu Mineralogen ſehr willkommen 


Der erſte Band enthält die Erden, Oteiue und Ver⸗ 
Reinerungen, Dan finder daru nr einige äußert merkwaͤrdige 
Arten befhrieben. Dabia geyust unter den kieſelichten Er⸗ 
den und Steinen, Die den Anfang machen, die Beſchreibung 
verſchiedener Arten Avantutine aus Spanien, beren Farben: 
fiel von ſchimmeruden Quarztheilen abſtammt. Unter den 
Semmen macht der Diamant den Anfang. Sr. v. SD. haͤlt 
es für unbillig, daß er von den mehreſten Mineralogen unter 
Be brennbaren Diineralien geſetzt wird, weil ihm die weſent⸗ 
lichen Eigenſchaſten eines brennbaren Koͤrpers mangelten, 
denn 1) gebe er während ber Verbrennung keinen Geruch; 
a) konue er nicht zue Unterhaltung des Geuers Lienen ; 3) Löfe 
er füch nicht in den Deden auf. Diefes. möchte indeflen do 
wohl nich? hinreichend ſeyn, den Diamant aus. der Klaſſe der 
brennbaren Körper zu verdrängen, denn 1) breunt inflam⸗ 
mable Luft auch (wenn fie rein iſt) ohne Geruch; a) Aanen 
auch die Metalle nicht zur Unterhaltung bes euere Dienen; 
3) läßt fich auch Kohle nicht In Delen aufldien. Gleich nach 
dem Diamant folgt &. 53. au der Gargon, oder Zirken; 
Hr. v. D. fast nichts von der eignen Zirkonerde, bie Hr. 
Klaproth barlı fand, melde Entdeckeng Ihm Doch zu ber 
Zeit hätte befannt ſeyn follen , er führe blos Wieglebs Ange 
Ayſe dauen an. Auffallend. war. es uns (©. 50.) auch den 
Demanıbivach unter die Edelftelne rangirt zu finden, da ee 
doch in Fhina und Bengaten bins zum Silelfen der Diaman⸗ 
sen wegen feiner Haͤrte angewendet wird, hiervon allein kann 
Boch xohl die Natur eines Eoelfeine nicht abgeleitit nom. 

w va eren 
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Herrn NMarroths Unterſuchung des Demanthioathe iſt Gere 


denutzt, es ſcheint aber dabey ein gewaltiger Irrthum einge⸗ 
ſechlichen zu ſeyn: denn Hr. v. Born ſagt S. 60. Mr. Rlap- 
roth donne pour principes conſtituans 68 pa:tiesd’uneter- 
re nouvelle primitive, qui fedifleur'dans I’ acide vitrioligue, 
ei 'aufli dans l’acide de Yinaigre concentr& erc. Wir fin 
den aber Bey der Vergleichung mit Klaproths Unterfuchung, 
daß diefes gedadıte, das Melultat feiner ilnterfuhung vorm 
Zirkon it, wogegen er vom Demanthfpath es deutlich faget, 
daß ee nur 33 Procent einer eigenthämlichen Erde enthält, 
die er aber eben Deswegen für, eigenthuͤmlich hält, weil fle 
weder In Saͤuren noch In alkaliſchen Salzen auflöshar iſt Wel⸗ 
che Perwechfelung!! "Auch der Rubin (S. 61) iſt der Grund⸗ 
miſchung nach, hoch nach Achards und Bergmanns Der 
ſtimmung angegeben, Hr. MM. ‚neuere Unterſuchung, welche 
Be Thoͤnerde darinn weſe beträchelicher angiebt, konnte frey⸗ 
uhr v. B. noch nicht fen. Einen gleichfalls ganz unver⸗ 
zeihlichen Irrthum Haben wır heym Aquamarin bemerkt, top 
‚Ne v. B. gerade zu fhörlartigen Berill (Aigue marine 
*tonnue fous le nom de Beril fchorlace de‘ Siberie) mit 
Blaproths Schoͤrlit (fonft weißen Schörl der in Altenburg 
vorkommt) verwechſelt, denn er fagt dafelbft, indem er Berg⸗ 
ananns Vnterfuhung des Stherlihen Berils angiebt; M, V. 
"Klaproth y'a trouve parties egales de filice er d' alumine; 
gerhde Diöfes fagt aber Hr. K. von dem Schoͤrlit, und Sr, 
"9. D. erwaͤhnet den fo genannten weißen Schörl ſelbſt (©. 
"80. noch einmal. Beym Slazinch wird auch ©. 79. wie⸗ 
der des Gargons erwähnt, Pr. v. B Hält fie von dem wah⸗ 
‘ten Hyazinth blos durch Die Barbe verſchieden, er durfte ja 
‚abe nur Klaproths Analyſe des Zirkons, mit Bergmanns 
Analyſe des Spyazinths verafeiden, um ferien Irrthum eins 
zuſehen; nicht weniger auffallend war es ung, auch den Creutz⸗ 
Bein vom Harze, (Hyacinthe Blanche craciforme) ben frey⸗ 
lich auch ſchon Bergmann dahin tangirte, babey aufgeführt 
zu ſehen, ob ſchon Hr. v. ©. feldft Seyers Analnie anfuͤhrt, 
nach welcher et 24 Proeent Eqhwerſpatherde enthaͤt. 


*Selius zuerſt heſchricbeihher Opalchalzebon (G. 87.) 
werde gemeinintich mir dem Pechſtein verwechſelt, Hr. v. B. 
nennt ihn Opale de Cire. Unter Chalzedon S. 89: begreift 
‚Hr. v. B. „alle dietenigen Agatarten, bie ſich durch einen 

halbdurchſichtigen Zuftand auczeichnen, Catuiol, Doaz und 








= 
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Sardonlr, Hält er blos für Varietäten des, Eaenlole., So 
genannter A;at (S. 110.) ſey gewöhnlich aus Quarz, .Eafs 


Jedon und Jaspis zufammenpefegt. Den Chryjopras dem 


Biec auch (S. 131.) eine Stelle eingeränmer wird, (Hr. v. 


n 


B nennt ihn. Agate verte de pomme compadte demie traus, .. 


parente) würden wie doch lieber zu den Opalen gerechnet haben, 


Seiner Duchfitigkeit halber rechnet H. v. B. (©, 114).- 


auch den afiagüchen Helyotroy hierher. Jaspis (S. 122.) 
unteriheider Ar. v. B. von dem Agat dadurch, weil er im 


4 


Feuer feine Fatbe länger behält, nicht tie Kiefet verpraffele, ' 


und ohne Zuſatz nicht ſchmelzt, fondern vielmehr härter wird 


Das Geſchlecht des Kiefels, fagt Hr. v. B. (S. 126) 


untericheider fi von den übrigen kieſelichten Steinen durch bie 
Zufammenfegung, welche ih Kizfelerde ıhie dem. stem Theil 
Tponerde und den goten Theil Kalcherde beſteht. 


Auch hie Jade (&. 133 ) finden wir Hier anter dem 

Kiefelgefchlecht aufgefuͤhret. Hr. v. B. beflimme ihre Grunde 
miſchung felbft: Silice unie A une portion prel'gue èegale de 
Magnefie, et à arèâs peu d’alumine, de chaux er de far 


Er ſagt ſelbſt, die Jade unterfchelben ſich von allen Nbtigen 
Eiefelichten Steinen, darch eine gfaste fertige Oberfläche, und 


durch einen dern getonnenen Oele aͤhnlichen Bernd; ıc. Soll⸗ 


te diefer Stein feinen Platz wicht. Heffer unter den Bitteter⸗ 


dichten gefunden haben? wohin Ihn auch Adpfner und andes 
se rangirten. Er Ze | Ru 

Unter den Felbſpathen (S. +36.) die den Anfang. ber. 
Hmelgbaren kleſelichten Erden machen, werden außer mehs 
tern feltnen Arten auch das Katzenauge, die Adularia, der 
Zeylonſche Mondſtein und die Fabrader beſchrieben. | | 


Den Granaten und Schoͤrlen (S. 147.) fdeeißt. sr 


u. D. eine große Uebereinſtimmung mit den Gemmen zu 


und betrachtet ſie als folche der zweyten Ordnung. Schoͤrle uns: 


rerſcheiden fich aber duch (S. 158.) von den Grauaren, fg» 


wohl durch die Beſtandtheile, als auch durch die Spalt, ine _ 

nfenen; - 

außer ‚den ſehr miannichfalfigen Arten des Schoͤrls, rechnet. 
—** 


dem die Kieſelerde weniger darin vpraͤdomintet als 


Hr... B. dahin auch die eleftriihen Schorle oder 
me. Unter den Schoͤtlen finden fi zum Theit ſehr ſeltene 
Arten beſchrieben. Den Streit über die Eutſtehung des Ba⸗ 


falte laͤßt Hr. v. D. anen idieden ⸗ Er glaubt vielmebe ' 


». “ G. 1990 








/ 


.— IN. u , 
‚264° Kurze Nachrichten 
©, 194., daß man ihre Entſtehung ſowohl der vulkaniſchen 
Wirkung, als auch dem naffen Wege zufbreiden koͤnne und 
wir ſtuinmen ihm hierin am melfien bey. Auch den Trapp 
zehnet H. v. B. (au Faujas) &. 197. zu den Yafalten, 
Unter ben Scotichen finden wir auch (S. 701.) den L.apis 
lazuli aufgefäher, A. v. ©. fagt zwar! „Ser parties conſti- 
tuahtes et ſes carafl&res chimiques font les memes que cel- 
de de la Zeolithe, er verdiente nach unfer Meynung aber 
doch eher einen Piatz unter ben Seid parhen. „Die Pechſteln⸗ 


atten iſt Hr.v WB. nicht geneigt, zu ben vulkaniſchen Pro⸗ 
dukten zu rechnen. 


Unter den thonichten Erden und Steinen (S. 217.) 
führt Hr. v. B außer der reinen Alaunerde von Halle noch 
eine andere von Verone In Italien auf, bie wahrſcheinlich aus 
dem Wafler abnefege wird, und fid auf einem erbichten Ger 
Bein findet. Unter ben Bolarerden kommt auch, unter dem 

Namen Argille martialo werte fonceè, (©. 229.) die Er⸗ 
‚ be von Berone vor, die Hr. Rome de Leis als verwittet« 
ten Serpenkin oder Steatit betrachtet, weidden aber Dr. v. 
"DB. widerſpricht, da fie Beine Magneſſe umter den Beſtand⸗ 
theileu enthalten, ‘ Die verfchledenen Arten bes Olimmers 
machen den Beſchluß der. zhouichten Geſteine, Rec. machte 
kaͤrzlich die Bemerkung, daß der Glimmer im Feuer allemal 
etwas am Gewicht verliert, welches wohl erwogen zu werden 
verdient. Unter den bittererdichten Steinen (S. eyı.) ſin- 
det / ſich ein. Talc. totreux, blanc, tres- legere. fpon ieux 
oder Meerſchaum, aus Bruza in Rieinafien. Golite bier et⸗ 
wa die Stade Bruſa in Bithynien, die ſetzt (Buͤſchings Gros 
graphie V. B. S. 65. ſo wie d’ Anville Charte von Aſten) 
bu Anadoli oder Natolien gehört, gemeynt ſeyn, fo würde 
dadurch die Bemerkung des Hru. Dr. Beckmann (Goͤtting. 
Gelehrte Anzeigen 1781. ©, iR nad) welcher diefe Erde 
aus Natolien kommen foll, ſeht befkätige werden. 


. 
N * 


"Unter den. ſchwererbichten Stelnen und Erben (terres 
ou pitrres Barytiques) ©. 264., macht die luſtſaure Schwere 
erde von Alftonmeor in Eumberiand den Anfang, wir ver⸗ 
miffen daben uͤberhaupt wenig der bekannten Schwerfpathe, 
dfe wicht In der Sammlung zu finden waͤren. Auch Die Kalch⸗ 
erden und Steine &. 279. find fehr zahlreich; die Beträdhte 
The Anzahl der Marmorarren find nad; Ihren Farbe, und 


tallaͤniſchen Benennungen beſchrieben. 
itallaͤntſchen Bener u ſchr inter 


/ - 
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- Unter dem thouichten Kalcherben S. 341: 1) dr Stuͤck 
vom Ludus Heimontii aus der Gegend von Botegna bei 
fchrisben , in weichem bie nielfelsigen Tonflüde weihen durch 
ſichtigen Kaltivarh eingeſchloſſen hatten. Dieſem folgen &ı 
342-354. die Gypsarten, und dann die Flußſpathe. Aus 
den algemeinen Kennzeichen den Flußlpathes beſtimmt Kr. 
v. DB. Die Beſtandthellt Im Hundert: 0,57 Kalcherde, 0,16 
Saͤure und 0,27 Waſſer. ©. 352. bemerkt Hr. v. V., daß 
man bey einer Verqleichung der Wefchreibung, der Valſes 
ssurchines, weldye Plinins ‘davon nicht, fo wie der Farbe 
und Sigenfchaften berjentgen Subſtanz, woraus ſte verferti 
ger worden find, mit dem Flußſpathe, zu glauben berechtiget 
fey, daß jene Steinart nichts andere als’ Flußſpath geweſen 
ſey, und. daß der Geruch, welcher berfelben vom Plinius 
reeignet wird, vielleicht derjenigen Materit zuzuſchreiben 
Mn. womit fie pollre wurden, | 


Unter den mic Phoephorſdure verbundenen Kalcherden 
®. 363. macht der Apparit den Anfang. Unter dem Na⸗ 
wien chaux plofphorte terrenfe blenche beſd:reibt Hr. ©. 
D. ©. 365. Ble bekannte Erde von Colobo. Borana in Um 
garn, von der 06 aber dach jetzt ertwiefen iſt, daß fie blos ch 
nen verwitteeten Flußſpath ausmacht. Den Beſchluß tiefes 
Artikels macht der Boracit, wovon zwey Varietaͤten vorhan⸗ 
den find, 
, Die gemiichten Erben und Steine, welche Hier S. 372. 
amter dem allgengpinen Nanen Roches bestiffen wirben, find 
mach den vorwaltenden Beſtandtheilen eingethellt, und zwar 
in NKleſellchte, Thonichte, Bittererdichte, Schrorrerdicte, 
and Kalcherdichte. Unter der Berbreibung Gres.blanc. à 
grains oblongs, homogenes, lujlanıs, entrelasis er en+ . 
aös de fscon que la pierre jauit d’ un cerisin. degrè 
elaſticitè, entre les mines Geraes (mines d’or) er Ser- 
so de Fiio (le paye de diamans) dans le Brefil, mist S. 
403. der elaftiiche Stein beſchrieben. Der Kubliche kryſtalli⸗ 
‚firte Sandftein von Fontaineblean S. 404. habe feine Kro⸗ 
fallifation dem Kalkcaͤment zu danken. Trippel (ebendaſelbſt) 
fey bloß aus zerſtöhrtem Gandflein entfiand.n. 
Den Beſchiuß dieſes Theils macht die Beſchreibuna der 
unlfanifhen Erben und Steine und der Petrefakten (pierres 
. -orgenigues) worunter fo tole im ganzen Werke maucherlen 
Dintwärbigfeiten ntfomunn. et j 


’ 
⸗ 
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„Der zweyte Band iſt den Salzen, bltuminbſen Foſſt⸗ 
lien, und den Metallen gewibdinet. Gleich In der Vorrede 
fpeiht Hr, v. P. mit einem Enthuflasinus, von den Entde⸗ 
dungen der Hrn. v. Auppreche und Tondy, die fie über 
bie Reduktion der einfachen Erden gemacht zu haben glaube 
ten, welchet hinreichend beweiſet, wie ſehr er fich dafür ine 
tereſſtet; Aber leider! find jene Entdeckungen in ein Achte . 
dzuruͤckgegangen, und oe halten uns überzeugt, daß fett wohl 
fchwerlic Jemand etwas mehr nad davon halten wird, ale - 
wir felbft, ſeitdem durch die Bemühungen ber Herren Weſt⸗ 
zumb und Klaproth das Ganze eine andere: Geſtalt bes 
kommen hat. : Die Metalle find nach der ſpeeifiſchen Schwer - 
ge geordnet, und zwar wird mit dem Molybdaͤnkoͤnig. S. 1 ı 5. 

der Anfang gemacht. —. .. ’ 


Hr. v. B. geftcht zwar, daß bie eigent hůmllche Schwe⸗ 


re dieſes Metalls nach nicht beſtimmt ſey, er fetzt ſie aber 


vorlaͤufig auf 6000., weil ſich durch die eigenthuͤmliche Schwe⸗ 


x 
En 3 


se der Molybdaͤnſaͤure, ein. folher Anichlag machen laffe, 
Beym DBraunfein wird &. ı25. des gediegenen Braunſteins 
gedacht, den de la Peirouſe in der Srafihaft Foix gefuns 
den baden will, an defien Aechtheit wir aber doch febr zwel⸗ 


feln. Was Scheele phlogiftificten Braunſtein nannte, nennt 


H. v. B. G. 133. Mangancle combine avec une petite por- 
portion d’ oryBine, das ii: unvolllommen verkalkter 
Braunſteinkoͤnig 


Beym Fink S. 157. bemerkt Hr. v: P., daß die Nech⸗ 
it von deſſen gediegeneni Zuſtande auf der Inſel Naxos 
ungegruͤndet ſey, denn Kr. Zawkins, der jene Geqend felbſt 
bereiſete, berichtete Hr. v. B., daß man daſelbſt nichte davon 
wiße. Unter der Zinkminen, wird ©. 159. auch die Pech⸗ 
blende von Joachimsthal in Böhmen aufgefuͤhrt. Kr: v. B. 
bemerft zwar, daß Hr. Klaproth ein eigenes Metall, das 
Urantum barans dargeſtellet Habe, und wir wundern uns das 
ber um fo mehr, Me nod) unter ben Ziukerzen zu finden. Die . 
Reduktlon des Tunpftein bewirkte auch Hr. Tondy fehr bald 
© 221. wenn er die Tungfteinfaure mit Leindl gemifcht, In 
einen Kohlentlegel druͤckte, der in einem erdnen Tiegel mie 
Knochenaſche umſchuͤttet/ und eine halbe Stunde vor dem Ge⸗ 
blaͤſe erhalten wurde. Beym Zinn Gemerkt Hr. v. B. ©. 
237. eines Etain natif blane d' un tifſu ecailleux, dansune 


-  Argile endüreie brune, aus ber Provinz Cornwallls r 
22 


/ - 
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ſich In der Sammlung befindet: — Dieſes Stuͤck hat im 
eine Uebereinſtimmung mit dem Molybbän ohne ſe⸗ 
Boch die Finger zu beſchmutzen, unter dem Hammer vereimige - 
es ſich zu dünne glänzenden Blätichen, die fi wie reines Zinn 
erhalten ıc. Vom gediegenen Eijen, erwähnt He. v. B. aufe 
fer der. geoßen in Eiberlen gefundenen Stuffe, aud) noch eis 
nes Eörnichten aus Schlefien ©. 259. Plumpago oder Reiß⸗ 
Bley, hält er nach Lapoiſier ©. 295. für eine Verbindung 
von Eiſen und Kohle (Carbure de fer). Unter den Ku⸗ 
pferminen wird S. 343. auch noch des falzfauren Kupfers 
(oxide de Caivre combirie avec !’ Acide muriätique er - 
un peu d Argile) erwähnt, ob fhon Hr. Klaproth ge⸗ 
zeigt. hat, daß es kryſtalliſirter Urenkbnig iſt. Er bemerkt 


zwar, daß es Hrn. Tondy noch nicht gelungen fep, dieſen Uren ⸗ 


Eonig zu erhalten, Rec. kann aber aus eigner Erfahrung das 
Gegenthell verfihern. —— 


Juͤ der Sammlung befindet fih ©. 353. auch ein Stuͤck u 
gediegenes Bley. — Plomb natif ſtalactitique, à furface .. 


brune en partie de compofe? et à couches lemelleufes im. 
pofees les une fur les autres von Saska im Bannat, am- - 
deffen Acht natürlichem Zuſtande Sr. v. B. doch felbft etwas 
zu zweifein feine. Der gelbe Bleykalk vom Bleyberg in Caͤrn⸗ 
then, wird bier &. 379. noch nach Beyer als eine Verbin“ 
dung von Bieykalk und Tungfteinfäure qufgefuͤhrt; daß Hr. . 
Klaprotb nicht Tungſteinſaͤute, ſondern Molybsänfäure. 
darin fand, konnte dem Hen. v. B. damals. noch nicht bes _ 
kannt fen. Den Beſchluß dieſts Bandes macht ein Anhang 
von Eiefelichten Erben und Steinen, und andern geſchliffenen 
Arten ;’ eine Beſchrelbung der neuen vermeynten Erhfonigep 
des Schwererdekoͤnigs, (Barbonium) des Vittererdekoͤnigs, 
(Auftrum) des Kalterdefönigs (Parthenum) u. f. w.; deren 
Michtigkeit Indeffen jest außer Zweifel gefeit If. Dem Ganzen 
48 ein ſehr volftändiges Negifter angehängt, und am erfien 
Tpeil einige:Kupfer, welche merkwürdige. Kryſtalliſationen 
darſtetlen. Unſere Anzelge war eben fertig, als wir die Wade 
nicht von dem Tode des berühmten Verf. erhielten. Wir ha⸗ 
Sen dabey befiändig die unbegränzte Achtung vor Augen ges 
Habt, die Jeder feinen Verdienſten zu zollen ſchuldig if. 
Menn wir «8 ung auch zur Pflicht machten, alles auezuhes 
Sen, was uns nicht allgemein annehmbar zu fepn fchlen, (0 
wird es nur zum Beweiſe dienen, wie groß die Aufmerk⸗ 
fafeit war, sul. der wir. das ganze uch durcharbeiteten. 
i \ " or g 3 VBeſchich⸗ 
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365... Rurze Machrichten 
Geſchichte der nen entdeckten Metallifirung ber Ainfa- 


“ chen Erden, nebft Verſuchen und Beobachtungen, 
von J. 5. Weſtrumb; königl, Bergkommiffeir, 

- Smetor, des fönigl. Commärz Coll. zu Hannes 
ver Mitglied, 2c. ꝛc. 143 S. 8. Hannover im 
der Helwingſchen Buchhandl. 179. 


Di neuere Chemie verbanft dem berühmten Ken. Berf., 
don manchen wichtigen Beytrag, und durch gegenwaͤrtige 
Fleine Schrift, die wie ber Titel zeigt, dasjenige im Zufe 
menbange votkraͤgt, was ſeit einem Sabre, über die Metall 
Rrung der einfachen Erdin bekaurt worden ift, hat Ex ſich ein 
neues Berdienft erworben, Wie leicht. auch ein fonft genaue 


und unparthepiicher Chemiker, zu Misdeutungen veranlaſſet 


werden fann, davon bat Hr. W. fetbit ein Beyſpiel gegeben; 
Indem er anfangs jene Metallifirung, wodurch die Deren von 


Rupprecht and Toudy ig Schemnitz eine Revolutlon in 


Ber metallurgiihen Chemie zu veranlajlen bemuͤhet. waren, 
Jelbſt als beffätige, mach feinen eigenen ‚Arbeiten, bekannt 
machte, doch aber, nach nechmaliger Bearbeitung, feine Aus⸗ 
fage zuruͤcknahm. est iſt Hr. W. fo wie gewiß jeder der 
Yieie Arbeiten mit Aufmerklamkeit angeſtellet hat, danom 


- überzeugt, daß Feine Metalliſtrung der einfachen Erden möge 


lich iſt, und welches auch die von Kra. Klapproth und Börse 
Hng darüber augeftellten Unterfuchungen fatt ſam beweifen, 

ı:: Bas vor uns habende Werkchen, HE in drey Abſchnit⸗ 
te getheilt, im erften werben die. Beobachtungen des Sen. 
. Ruprecht und Hrn. D. Tondy, welde bekauntlich die 
erften waren, die jene vermeinte Erfindung brfannt machten, 


bGeſchtieden. Im zweyten Abſchnitt werden die Gegenver⸗ 


fuche mehrerer Chemiker, und im dritten endlich die venern 


dahin. gehoͤrigen, vom Hrn... ſelbſt angeftelte Arbeiten be⸗ 


ſhrieben. Die Reſultate daſelbſt find’aber dieſentgen, Die 
Sir. Klaproth zu gleicher Zeit bekannt machte, in allen gleich: 
nemlich alles was bey den Reduktions verſuchen uͤbor die eid⸗ 
Sachen Erden gefunden wurde, war ⸗entweder reines Eiſen 
vder Hudrofiderum, fe nachdem bey der Reduktion -zrauwerer 
reine brennbare Materien oder zugleſch Beinaſche zugefege 
wurde, welche im letztern Fall, von Seiten der darin euthel⸗ 
tenen Phosphorſaare das Hpbrofiderum erjanste... Pan iR m 
Pe > N e auern, 
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bedauern, daß Hr. W. bey der Ausarbeltung feines intereſſan⸗ 
ven Werkchens nicht auch die vom Hrn. Klaproth angeſtelle⸗ 
zen Berfuche benugen konnte, fein Buch würde fonft der ſum⸗ 
mariſche Inbegriff alles deſſen ſeyn, was über jene Materien 
gedacht, geſchwaͤrint, und wirklich ausgemacht worden iſt. 


Au. 


Tabellariſche Ueberſicht aller zur pharmaceutiſchen 
Scheidekunſt gehörigen Werkzeuge und Geraͤthſchaf⸗ 
ten, nebſt kurzer Beſchreibung der Anwendung der:els 
ben, von C. A. Hoffmann. Weimar, bey Hoff⸗ 
manns Erben. 1791. ı Bogen rojal Folio. 


a täbelarifcher Form und Ordnung lieſert der Verf. auf 

diefee Bogenſeite die hauptſaͤchlichſten pharmacentiichen Werk⸗ 
nicht nur kurz und deutlich 6 . fanden einige 

der vornebmften unter denfelben, (am ande der Tabelle in 

Kupfer geſtochen;) auch abgebildet. R FR 

F ) 0 ° 


Herru Deter Joſeph Macquers 2, chymiſches Woͤr⸗ 
terbuch, oder. allgemeine Begriffe der Chymie, nach 
alphabetiſcher Ordnung. A. d. Franz. nach d. 

zweyten Ausg. uͤberſ. und mit Anm. und Zufägen - 
vermehrt von Dr: 3. Gottfr. Leonhardi. Churf. 
Saͤchſ. Hofrathe und Leibmedicus ꝛc. Zweyte vers 
beſſerte und vermehrte Ausgabe. Siebenter Theik 
Bon W. bis Z. Leipzig, in der Weldinannifchen 

Buchhandl. 1791.91. 8.102668. 


gaben ‚role denn (wie Sr. Hofr. Leonbardi in det 

„ Bore.) zum zweytenmale die Fteude erlebt , den Abdruck vom 
dieſem Woͤrterbuche, zum Weiten deutfcher Scheidekuͤnſtler, 
durch Die ganz ungemeine Oorgfalt und Muͤhe des Hrn. 

. vollendet zu ſehen. Schon die erfte Ausgabe hat fiherli 
vlelen en geſtiftet, und die jetzige, roelcher Mr. L 
miãglichſte Vollkommenheit verſchaffet bat, wirb ale —* 

habern 


= 
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habern biefer Wiffenfchaft nicht weniger reihe Ernde qui 
von. Beym letzigen fieberiten Bande würde eine Sefondere 
Empfehlung diefes vortteflichen Lehtbuchs hoöchſt aberſſaͤf⸗ 


ſig ſeyn. 


Die Beſitzer der erſten Ausgabe Haben ſich nach ben 


gethanen Verſprechen des Herrn L. der neuen Zufäge before 


5 } ‘ 


Ders zu erfreuen, womit die jegige vermehret worden ik. 


Die lateiniſchen, feangöfffgen, engliſchen, ttaliäuffihen 


und doppelte deutſche Regiſter, der Sachen und Orpriftfiele 
fer, nehmen 382 Seiten ein, und geben badurch ihre Weiche 


baltigkeit zu erfennen. 


Jeder Leſer dieſz4 muͤhevollen Werks vergeffe bach wie! 
Fleiß des Ken. Hofr & dankbarlichſt zu erfennen, 


» 13 ”... 
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xIL Haushaltungswiſſenſchaft. 
FL 
Kurze Beſchreibung des Feld «und Wieſenbaues mfg 
auch der Baumzucht in den Rußiſchen Staaten; 
aus dem Rußiſchen überjeßtvon J. H. Tuͤllmann, 
und mit erlaͤuternden Anmerkungen verſehen von 
Johann Riem. Dresden.‘ 1791. in der Walthe⸗ 
eifchen Buchhandlung. 408.8. .. Tı , 


Eathaͤlt ſehr menige unvolftärdige und oft ganz unverftänds 


, 
. 
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Ache Rachrichten von der. Beſchaffenheit des Feid⸗ und Wie⸗ 
ſenbaues und der Baumzucht In den Rußiſchen Staaten. Dee 


Ueberſetzer ift wohl Schuld daran, daß das tvenige Shute, wel⸗ 


| fo oft er fih daraus Raths erholet hat, den unermädeten . 


ches die und da vonder Feldwirthſchaft, vom Dünger u, f, 


‘mw. vorkommt, noch dazu völlig unbrauchbar wied, weil feine. 


Ueberfegung An umähligen Stellen gar Eeinen Sinn gicht, 
Es wuͤrde der Mühe nich: werth ſeyn, einige ſolche Stellen 


zum Derbeife bier abzufchreißen, der Lefer toird fie ©. 5. 9. 


16. ı7. und fat in der ganzen Schrift auf allen Seiten den. 


” 


4 


Augenblick ſelbſt bemerken. Die wenigen Shen fen nnd | 
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v 





\ 


von der Haushaliungswiſſenſchaft. Ari 


kungen, die uͤbrlgens auch von gar keiner Bedeutuntg ſind, 
ſoen dem Büchlein wohl blos dazu dienen, um ihm einigen 


Abſatz zu verſchaffen. Bey manchen Stellen dieſes kauder⸗ 


weiſchen Buͤchleins getärh man in Verſuchung zu glauben, 
Der Mer. oder Ueberſ. habe ſeine keſer zum Beſten Haben 


"&. 10. wird gefagt: die Stuten, NB. die alle Arbelten 


auf einem Herrſchaftl. Guthe verzichten ſollen, ſollen uicht 


auf die Wieſen gehen, Stroh und Heu ſoll ihr gewoͤhnliches 


Burzer ſeyn. — Dabey werben fie denn wahrlich eben nicht 


fere werben. ©. 30. den Ader zum Winter » und Sommers 
Sorp ſoll man im Winter pflügen, Das geht bey uns fehe 
— an, und in Rußland gewlß gar nicht. S. 38. ſoll ein 
un von einem halben Fuß hoch gemacht erden. Ohnmoͤg⸗ 
Uch karn ein verfiändiger und wie der Ueberſetzer fagt ein dene 
Gender Verf. fo etwas gefchrieben Gaben, - a. 
A 


Setmmumifdhe Näglichkeiten, Vortheile und Wahre 


beiten für Naturkunde, Sondwirthfchaft und Hauss 
baftungen von George Heinz. Piepenbring. Drits 


tes Bändchen. Miteinem Kupfer. Göttingen, . 


bey Dietrich. 1791. 234 Seiten in 8. 


908 Bändgen enthälg ſolgende Abhandlungen: 
—ea — ne olgende_Abbandlunge 


1 ers Beſchreibung des Bleichene der Gatne 
darch deyhlogiſtiſirte Balyfäure 2c. . IR aus dem Franioͤſi⸗ 


feben ‚Überfege und auch ſchon In andern Sammlıngen mehr . 


vorgefommen. 2) Ebaptals Bemerkungen zur Verferti⸗ 
gung gutes Töpfergurs und guter Glaſuten. 3) Piepens 


brings Vorſchlag zum Branntweindrennen Lin mir Luftfaͤure 


Belabenes Waller anzuwenden. 4) D. J. R. Sorfters neues 
Subſtient, ſtatt Korn, zum Brenntweindrennen, beſtehet 
In dem gelben Möhren, und iſt aus Grens Zouenal der 

hyſik entlehnet. 5) Ob die gemeinſchaftlichen Hutweiden 
m Herzogth. Train, nuͤtzlich ober ſchaͤdlich find? 2c. iſt auch 


ſchon ans Mayers und andern Schriften mehr bekannt. So 


auch 6) die verhälmiimäßige Vermehrung des Duͤngers aus 


dem hobern Viehftande. A. d. Intellig Blatt. f. d. Grafich, 


gmemmen, : 27) Veber den Nutzen der Leindot⸗ 
— | | terpflan⸗ 


4 
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“ wroflanges ans d. Sennöverligen. Wragazta.: 3) Udber Die 
Wereitung des Biſchofextrakte, von Piepenbring ſelbſt. Ze 
Scheine den Nachtheil dieſes Mettaͤnks mit dem Vergroͤßerungs⸗ 
glafe detrachtet zu haben. 9) Alt und ſchmutzig getwortwnen 

Sticjelklappen Ihre braune Lederfarbe wieder zu verschaffen; 
auch von Piepenbring. Sie werden zuerft vermitteift eines 
Schwammes wit duͤnner kauſtiſcher Lauge abgewaſchen, dann 
mit ſehr ſchwacher Vitelolfäure wieber uͤberſtrichen, damit ſe⸗ 
ne Schaͤrfe wieder abgeſtuͤmpft werde. Alsdann werden ſie 
mit heißem Waſſet abgewaſchen und zuletzt mit einem Dekskt 
von Elcheurinde beftrichen, 10) Ein paar oͤkonomiſche Anmer⸗ 
kungen. ‚Die lebten beyden Artikel 11) über Aberglaubetz 

und 12) uͤber Achtung enthalten politiſche Kannengleßered 
über Gegenſtaͤnde, worzu der Verf. keinen-Deruf ju haben 
ſcheint, die er alfo Lieber Hätte megiaffen können. 

| 8 . 


Erdmann Hülfreihs CD. Zudtmanns) Unterriche 

"- für Bauerslente, von’ deh Kranfheiten der Pfers 

"de, des Hornviehes, der Schaafe und Schweine, 

Den Sefern bes «und Huͤlfsbuͤchleins gewid⸗ 

“met. Leipzig bey Fleiſcher, gedruckt im Jahr 
1790. 1530S. in. 


eß ganz im rechten Ton für Bauerskeute geſchriebene 
achlein kann gute Dienſte leiſten, wenn es einmal von fels 
en Fehlern geſichtet ſeyn wird. Der Verf. muß ſich nur 

en Fehler gbgewoͤhnen, dee bey ihm in zu fluͤchtigen Schrei⸗ 
ben beſteldet, wovon feine Schriften, z. B. auch die über den 
Wieſen⸗ und Furterbau, ein Bach für Gekonomen un» 
Diebirzte, zeugen. Bey feinem nun veränderten ©tende 
— dr Verf. iſt von Kochsburg und Aripsig als ein He. 
von Ehrenfels nah Maͤhren abgegangen, und sreibt die 
Dekorcmie auf feiner Dafigen Büchern zu Pleifing ben Znalım 
— möchte er ſich dieß gefallen laſſen zu befolgen: bann kön⸗ 
nen feine Arbeiten Ihyägbarer werden. Außerdem, und daß 
er ih nur puweilen auch noch zu ſtark in dia fchirchte und da⸗ 

. ber guiejumerzende Bauernvrache, 3 B. 9. ı9. Potz Big, 
adobar x. herablaͤht, iſt das Meiſte ganı aunchmlid: 
nar 

I. . 
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pi mec--das Märpigße Värfee für ihn fepn : - mebs 
raxis. ro“ “ 


- ©. 63. wollten wir Ism wohl ben. feiner Feifelkur em⸗ 
pfehfen, das war Weber im aten Bande der Schriften von 
der Aeipiiger oͤbonomiſchen Geſellſchaft ſchrieb, und 
auch ſchon in mehren Autoren übertragen worden MR, fich de⸗ 
kaumt ja machen, 


mit absemaligem Bewelß eines alzuflüichtigen Echreibens 


manches nefagt worden: 4. VB. „Denn aber eine Ruh 
flat der Wild Blur geben foll:“ fo ſoll es wohl umge 
kehrt heißen: wenn fie ſtatt dem Blur Milch geben [cll. 


Was er dom Dreben der Schafe.-&. 108 f. und vorher 

®. vu. ſchried, iſt auch ganz gut: aber woher har er deu 
Gebrauch der Hirſchbornoͤls? Aus Praris oder Theorie 
kagem wir billig, da ert fo gerade hierinn mir dem überein» 
teilt, was der Doktor der Vieharzney von Kloob in feiner 
Schriiſt, vom Verbalten der Schaafe ſchrieb, und wor⸗ 
über wir uns der Kürze halber auf das Beziehen, was tie 
über dieſe Schrift — es wird hinter dieſer Abhandlung fol 
gen — geuetheilet haben: nur wuͤnſchen wir nähere Beſtaͤtk⸗ 
gungen vom wirklichen Nutzen dieſer Kur-künftin , und mit 

aubhaften Zeugen beiegt, zu eihriten.. Dem Publikum 


gi 
Hegt daran viel, und es algndt auf verftellte Ylamen nichts _ 


‚mehr, vorzuͤglich wenn von erbeblichen Sachen die Re⸗ 
de If. * 


Was der Berf. &. 115. von den Egeln der Schafe 
ſchreibt, daß fir kleine Plattwuͤrmer (Planariae) fepen,, dn®- 
Ian hat er ganz recht: und follte ex feine Kur nicht geradezu 


gegen die Egeln richten, fondern, gegen die Brantbeiten 


von denen ihr Ueberfluß eine Folge iſt. Er fast: „bar Die 
.1elkvanklmie ſchon weit um fich gegriffen, und iſt ſie 
fchon in eine wirkliche Waſſerſucht übergegangen ; fa 
fanh man ſelten mebr die Thiere vom Tode retten.“ 
Er folte ſagen: hat fchon ein wirkliche Waſſerſucht einae⸗ 
riſſen, denn find die Egeln nun and Die Begleiter in zu 


aroſter Fahl, flatt daß fe vorher nur in ihrer unſchadli. | 


den Zabl da waren. Vun nehmen diefe au immer mebr 
äberhand, ſobald man der Waſſerſucht nicht mehr ſteuern 
teann u. ſ. . 


- . J Von 
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Bon Sinnen G. 12*ſ. iſt der Berk ſehr irre; wenn 
bdas Fleiſch der Schweine, weiche Finnen haben, für feanz 
fifch und ungenleßbar ansgiebt; denn die Blaſenbandwür⸗ 
mer find ficher Leine Scansofentranktbeit, und eben fo ans 
ſchaͤdlich wie die Egeln In den Schaflebern, die man Biss 
her immer mir zu eſſen pflegte, weil Niemand die feinen Gal⸗ 
lengänge durchſuchte, fondern Gnuͤge nahın, wenu man Die, 
welche in der Galle, und hen naͤchſten groͤßern Sängen in 
die Augen fielen, wegſchaffte. Allein fie ſchmecken auch nicht 
übels denn fie find von Galle und werden wieder su Bälle. 
' 80 etwas ſollte man alfe jet nie mehr fehren, am wenige 
ſten die Bauerslente, die es doch auch ſchon Beffer wiſſen, daß 
ihr Schweinfleifch, wenn es Sinnen hat, füßer und 
Manchem beffer ſchmeckt, tie das unfinnige, 

Es lehrt uͤbrigens die aleich folgende Abhandlung vie 
les, das in diefem Unterrichte auch vortommt: vole u 
alſo kürzer ſeyn, wenn wie fie dieſer zur Seite ſehen; und 
fo kann manches gemeinſchafilich mit beyden abgemacht 
werden. 


Ab indlung von den Hautkrankheiten und Verhal⸗ 

* der Schafe, von Heinrich Eduard von Kloob. 

Glumenſchein) der Vieharzneykunſt Doktor. Res 
gensburg. 1790. 77 S. in 8. | | 


Vom Verhalten der Schafe. 


Im J. . giebt Ber Verf. gute Lehren, umb das von der 
web der Schafe. Sie find jeden Schäfer zwar bekaunt; 
Indeffeh kann man von folchen doch niche ſo gewiß 
wie ©. 6. der Verf. es will: daß an dem Verhalten in dies 
ſem Stüde Das ganse Wohlſeyn und Bedeiben einer 
Schäferen liege. Die beſte Abficht der Herrſchuften maß, fo 
lang fie niche dem berühmten Keopoldt und andern guten 
öfonomifchen Lehrern folgen, nämlich: Die Schafe taͤglich 
. mit reinem Waſſer zu tränfen, vereitelt werden: denn 
wie kann ein Schaſhirte alsdann hindern, daß die , 
soenn in duͤrrer Zeit, mo fie ihnen das tägliche Crinken 
toehren, ein Regen fährt, nicht aus fügen, wo fi das 
Maffer zufammengezogen hat, faufen? und dann fagen biefe 
Sqhaͤfer doch, es feyen giftige Mehlthau gefallen; taovon a 


1 > 
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Us, da die Schafe jetzt aus Durſt fo gar das mit Uncarb - 
befchmunte Bras ablecken, ganze Hierden fchröckiich ver⸗ 
wäßtee werdeg. Die Erfahrung lehrt ‚dag leider zu oft: und 
Son der gedachte Leopoldt hat das alte Liedchen der Schaͤe 
fer in feiner Zinleitung in die Aandwirsbfchaft &. 268. 
treflich befungen, wenu er fagt: „Ste Haben es fogar den 
Obrigkelten und Beamten felber gelerut, welche es den Schaͤ⸗ 
fern gar willig nachzufingen pflegen. Es beißt, wenn die 
Sqafe ungefund und nerhüther worden: Es (ind viele Bife 
te gefallen, die Schafe Baden fih davon verdorben. Doch 
diefes fo alte, und durch und Durch gewohnte Lied, iſt 
gang falfd : denn die gefallenen Gifte find keinesweges an der 
Krankheit der Schafe, ſondern die SGchafhirten find ganz ale 
lein daran Schuld, weit fie die Derter nicht vermieden, wels 
he Höfen Gras oder nureines Waſſer haben ,' oder auch des 
Winers mit unrelnem Sutter verdorben haben.“ Da der 
Ber. fo vieles aus Keopoldten hier und In ſelnem Blu⸗ 
menfcbein von Viehſeuchen, oft ganz wörtlich, abgefchrichen 
bat, ohne zu ſagen, woher er es genommen ; jo hätte er wohl 
obigen Auszug auch abfchreißen und lieber feine Leſer mie 
gen praftifchen Lehrer, als feinen theoretiſchen Angaben 
berfühten mögen. 


Daß In genz finftern Eathofifchen Ländern die Bettel⸗ 
mönde noch die Hexen und Zauberer wit geſchnittenem 
Zorn uud Heublumen und andern Gaukeleyen vertreiben 
mwellen, wovon der Verf. ©. 7. eine interefiante Anekdote 

hret, iſt eia Beweiß, das daſelbſt die Vernunft noch 
ſehr an Keneu liege; in Oberſach ſen würden ſich jegt kaum 
mehr ein halb Duzend alte Welber vom dieſer Art Handthie⸗ 
gang hähren konnen, ohne nebenher zu beiten, — Nach⸗ 
dent er nun ſolchen Moͤnchen ihr Capitel treflich verliefen, fo 
finden wir ©. 16. wieder eine bepnahe woͤrtliche Abfchrift 
aus Ceopoldten (da er es nicht ſagte, fo fagen-wirs, daß 
es ©. 270. ſtehe) über ein den Schafen ſchaͤdliches Bran, 
das er zwak dem Hrn, Prof. Herzer in Muͤnchen zur Fa⸗ 
brique empfiehlt, und eben fo wie Aeopolor Silsgraa nens 
net, es aber nicht Kinneiſch Eenntlih macht: iſts doch die 
bekannte große und fleine Seidenbinſe, Eriophorum vagi- 
natam et polyſtachion . - 


©. 21. voldereärh der Verf. das Nustreiben der Scha⸗ 
fe in Waͤlder bey bobem und tiefem Schnee: dieſed iſt 
D.BibL CK. B. List, M aber 
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aber fehr relativ. Wenn der Schree locker llegt, ‚und ſchbae 
helle Tage einfallen; fo iſt es in vlelem Betrachte nuͤtzlich, 
daß die Schafe in Wäldern, die Ihnen aus den Zähnen ge 
wachen und fie darinn folglich ohne der Bäume Schaden find, 
getrieben werden: denn außer, daß ihnen die frifche Luſt ge» 
ſund iſt, fo lehret auch die Erfahrung, daß es in der Ratur 
Dre Schafe liege, wenn fie, befonders vor Lichtmeß, dem 
Ecknee nit den Füßen: wegfdjarren, und dag Gruͤne heraus. 
firchen ; wodurch vieles Futter eriparer wird, und ſolches das 
ber In Miifwachsiabzen fehr wichtig iſt. Das diefes Trel⸗ 
ben nicht in Qumpfe, oder in junge Gehaue geſchehe, woſuͤr 
er auch S. 3:..warne, verieht fih ſchon vou ſelbſt. Daß 
er sin Kreund von. teichlichem Süttern ift, und fogar das 
Haberfbtrern als -Präiervartv und felbft als Heilmittel bep 
Rrantbeiten S. 33. votſchlaͤgt, If fehr löblih „ und da es. 
ſchon Leopoldt In feiner ſchon gedachten SEinleitung in die 
Landwirihſchaft ©. 346. empfohlen hat, fe hätte ers wahl 
mit einem fo ſehr belichten Schriftſteller unterfiägen fellen, 
wenn er fich nicht den.Anichelu geben wollen, als wenn es ei⸗ 
gene Bohren ‚feyen, Indeſſen finder man nicht überall fo ges 
rügliches Futter, und doher muß man auch daſelbſt leichte Häls 
fe anzurathen willen; und diefe hätte. der Verf. bißig lehren 
ſollen. 
Ven 39. bls 45. folgt eine monatliche Behandlung des: 
Schafe, welche in laͤngſt bekannten Regeln beſtehet; der Kuͤr⸗ 
se halber ſagen wir davon, daß fie als Erinnerung dienen 
toͤnnen. i 
5. I. S. 43 bis 73. von den Krankbeiten der Scha⸗ 
fe. Der Verf. weiſet S. 43. den ungenannten zurecht, der 
in Coͤthen (bey Maſius) die Kunſt, Schaäſe von der‘ 
Drebe au furiren, gegen einen Dukaten abgedruckt liefern 
wollen; Hr. Maſius war fchon. bis zu einem Thaler herab⸗ 
serienen: und Die Schriſe fo ſetzt gar nicht erfeheinen, weil 
fe Niemund, anker einigen leichrgläubigen Pränumeranten, ' 
Me der Meeſiſchen fal'chen Anflindiaune su viel ulanbren — ' 
jetzt mehr verlangt; ob em aleſch Achern Nachrichten zufolge 
van H. Apotheker Bälfe in' Lunzenau (dermaligem Oeko⸗ 
nomieinſpeftor zu Moftin bey -Konigererg in der Nenmark, 
den der Fr. D. Judtmaqn, jetziger Herr von Ebrenfela, 
vohl von Rohshurg qus kennen, und ſein Mittel — gewiß 
ben das Oleum corni eorvi — wiſſen wird) hettuͤhret, und 
— — | gründlich 
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geäublich gefibriehen ſeyn foll. ©. a4 u. f. find die Anzeigen 
einer Krankheit [ehr gut angegeben: ob aber diefe Mittel als 
les das leiften,. was der Verf. davon veripriht, ſcheint ſehr 
zweifelhaft; ſeibſt die Uffachen der Krauryeit find oft niche 
richtig angegeben, wie zum Exempel ©. 57. daſelbſi ſollen 
die Egeln daher entfichen, wenn die Schafe aus faulen” 
Pfüsen faufen, Indem der Verf, vorgiebt, daß dieß Die ges 
funde Vernunft lehre, (da fie doch das Segentheil I.bre) 
and dann noch alfo jagt: „Wenn die Schafe faufen, vercheile 
Ach das Getränke In dle Theile des Leibes, und dann kom⸗ 
men die Jufekten, wovon die Pfuͤzenwaͤſſer ofr leben, in die 
Ahern, welche In die Leber gehen, Lin die Adern? das wäre 
ein bißchen arg, und iſt daher eine-fonberbare Idee, die zwar 
ſchon Leopoldt, woher es der Verf. ſicher abuefchri:ben Hate 
te, S. 395. eben foangab, aber. unter den Adern die Gallen⸗ 
gänge mehnte, wie fein Verfolg.zeigte!) worinn.fie ordınte, 
li warhfen, greifen die Leber an allen Ihellen an, vermeh⸗ 
ten. und treten in die Balle und kleine Bedärme aus, (In 
welche Eleine Bedärme? und wie geht das zu? Wirder ei⸗ 
ne Eleine Erklärung, die aus Leopoldten ©, 345. ausgeſchrie⸗ 
ben iſt. In die. Gallengaͤnge ſollte ex heißen ?2) Billig härte 
der Berf. aus Leopoldten bier etwas weiter im Ausſchreiben 
fortfahren und wie diefer bekennen jelen: „XDeil dieſes aben 
in die Phyſik läufe, fo überlafle ich ſolches zu Deren 
Beärcbeilung, die bierinn mehr SKinfeben baben.“ 
Aeopoldsten war dieß um die Zeit. da er fchriebt — feine 
Einleitung if v. 3. 1759. — wohl zu verzeihen, zumal 
er weder Phoſiker nach Thierarzt, wie ſich doch der Verf. 
auf dem Titelblatte nennet, geweſen iſt! Mun faͤhrt H. v. 
mit der ſchon von Keopoldt vorgeſchlagenen Haherkur ſort, 
und fügt noch einige Mittel hinzu, indem er ſagt: „Wenn es 
einmal fo weit gekommen iſt, dann hilſt nichts meht; bemerkt 
maa es fräßzeltig, fo gebe man ſolchen Thieren reinen Ha⸗ 
ber, dann folgendes Mittel, Man vermiſche einen Loͤffelvoll 
(rinen Thee: vaer Suppenloͤffel ?) Terpenthinoͤl mir drey Theil 
Waſſer und 15 bis 20 Gran Aeberaloe (marım Aeberaloe? 
voeil. fie wie Leber ausſieht und birter if} und alfo den fer 
bereerin der Karke-und Bitterkeit wegen. dert Untergang dro⸗ 
ben? Eu, da.loflte.der Verf, roiffen, Daß dfe Egeln Bitteres 
lieben, und daher In der Safe und den Sallengängen-ımd 
dem Lebergange — vicht in ben- Adern — eben?) täglich 
fräp, aber nüchtern, ein Stüd tobt (wie gran oder (mer ” 
a un 
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und auf ſeſbem ein kleines Leffelvoll zerriebenen Meerrettig; 
Cieß iſt ein heilſames Mittel, und der Vetfaſſer kann getroſt 
finen Buppentöffet vol geden.) u. ſ. w.“ Wenn nun der Verf. 
kurz vorher die Egeſkrankheit, dey a) an Kroͤpfen erkennen 
will, ſo zeigt er dadurch ſeine Unwiſſenheit, ſo weit er von 
der Natnk'und Entſehnng der Egeln ſchreibt, zu ſtark an; er 
wuͤrde daher beſſer gethan haben, wenn er es fo, wie fein Col⸗ 
lege Hr. D. Indimann In feinem Erdmann Hülfceichs 
Unterricht von Krankhenen der u & tu5. gemache, 
und dies Mirtel gegen diefe (role He Hr: Iudtmann mie 
allem Rechte nenne) kleine Plattwaͤrmer (nah Boene 
Planaris latiofcula, niemals Hirudo) angegeben hätte: denn 
die Kroͤpfe find eine befondere Krankheit ſchon für fi, Die 
Egein aber find keine, nur eine fo genannte Krankdeit; fie 
And: immer bey den Schaftu, ſowohl bey jungen als alten, 
"den geſunden und Eranfen mieiftens im Herbſte und Winter; 
fie vertlleren fih aber in gefunden Schafen im Präbiahre 
großtentheile, Inden fie von der Natur ben jedem gefunden 
Schafe wieder aufgenommen werden. Mur bey Eranfen 
Schafen, fie feyen Eröpfig oder waſſerſuͤchtig oder was fie 
fort fir Anfälle von einer Krankheit "haben mögen, if die 
uͤbergtoße Menge von Egeln eine Holge jener Krankheiten: 
aun koͤnnen fie allı gedeihen und werden fruchtbarer mie in ges 
fanden Schaflebern. Daher iſts jetzt beſſer, die Haberkur 
herzaholen; dieſe macht ſtark und geſund, uud fo zwingt bie 
Marfur die Egeln wieder regelmäßig und nauͤtziſch zu ſeyn: 
denn der Natur nach ſind fie da, um: wieder aufgelöfer zu 
werden, ſobald fie reif finds und ihr tuͤckeebliebener Saamen 
es find Eyer die fein Auge ohne ein gutes Diicrofcon ſiehet) in 
der Safe und in den Gallenguͤngen, niemals außerhalb den⸗ 
felben weder In ber Leberſubſtanz noch aber in der Pfortader 
und deren Aeften, kann nun nicht mehr in Menge gedeihen, 
weun'gefunde Galle vorhanden iſt und von der Leber hinfort 
ſabrieirt wird. Xiem's Encyklopaͤdie, fo auch ohen deſſel⸗ 
Ben aus erleſege Sampilung vermiſchter oͤbonomiſcher 
Schriften ı DB 1789. mag dem Verf. wohl eines mehtern 
delehren, und vermuthlich nicht befannt ſeyn, forıfk würde ee 
an vlelen Orten beſtimmter von den Schafen, und das Ange 
zogene such! gas nigt gefchrieben haben? Wenſgſtens hätte 
er in apuanıter Encyklopaͤdie in des zten Bandes zter 
mung (Ei 149 fi) ich vom Entſteben der Egeln in dem 
Schaflebern ſchon allein and beffer haben unterrichten Fonom. 
.. , Pe 4 
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Da ber Derk neurre Beobachtungen in ber vorgenannten 
auserlefenen Sammlung finden kann, wozu wir ihm noch 
die neuere Schelft des Hrn D. Bilbabers, Sammlungels 
von Aeobachtungen über die — er nennt fie in der 
Schriſt une fogenannte — Egelkrankbeit der Schafe, 
empfehlen ; fo brechen wit Daher ab, und gehen weiter, - + 


Auch vom Drehen der Schafe, das ®. sg —6a; vot⸗ 
kommt, haͤtte ſich def Verf. In den zwey erſtgedachten Scht 
zen mehr belehren und vorzüglich den Anlaß erſt beſſer keuneg 
lernen Sollen; denn er will ganz irrig S. Sr, daß dig Dreck 
dee Uebels am Stoßen liegen. Dabgn It nur ın bedauern, 
dad er Hierin wieder fo biindlinge dem Leopolds:— les 
wohl one es hier und in feinem Blumenſchein von Vicke. 
feuchen, wo alles dieſes zuerſt aus Lespoldrs Einleitung S. 
357 f. compilirt wurde, zu fagen — nachbetet, und in 
benden Buͤchern die Hirnſchale Graniam;, ſtatt daß doch Leo⸗ 
Yolde richtiger Cranium ſchrieb/ bezeichnet. en Bewei 
führe er eben, fo, zöie Leopoldt, daher mir davon weit 
nichts fagen, als.ale Schafe mäßten drehend werden, da fi 
alle Lämmer ſcherzend ftoßen : er begeht alle einen groͤßer 
Fehler, wie Strunz, ber das Drehen faͤl chlich von dee 
Spinnfliege. hetleltete. Weir wollen alfo lieber nur Anzele 
gen, wie des Merf, Kur beichaffen ſey. Auf ehewdiche Selg 
te fagt er: „im ſoiche au Euriren, lafſe man am Kopf die 
Ader öfnen, ſcuͤh Morgens ein Auknert Galpeter mit Honig 
vermiſcht nehmen, und forige Ahnen durch ein Roͤhrcheñ 
Birfebbornfpiriens in die Naſe; Abends Hehe man fedenz 
fotchen Stüd eine Pifle von Wairenmehl mit Hirſchbornoͤſ 
angemacht. Daß man fie ablondere, verſteht fih wegen dem 
Sioßen von felökten, Hiefes ſehr einfache Mitte! hat mix aly 
lemal den erwuͤnſchten gluͤcklichen Etſolg aetnacht. Nug- 
drey waren ſchon zit ſchwer krank. Ich opetlete fie mittelſt ete 
nes feinen inwendig bohlen Bobrers, worin elun getrock⸗ 
witer Schwamm’ mar X der. bie Seuichtigkeis en fich 309, - 
and auch dieſe waren nun gebargt.® " — J u ey 


&o gewiß auch der Berf. die Unfeblharkeit feiner‘ Kun us 
greift, fo hätte Loch Die Wichtigkeit dar Sathe verdient, durch 
slaubwürdige Protokolle zu erweiln,: mo und wie viele 
Stauͤcke allemal mit erwaͤnſchtem Erfolge «sit dem Sirſch⸗ 
bornöl u. |. m. kurirt werden fern. Denn kaum iſt, es glaube 
Bo, daß wirklich Dvebenägensheur Schafe mit: dem et 
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hornoͤl und deſſen Geiſts geheilet worden, well Rec. und 
Jeine Freunde von dieſem Mittel, wie es auch in ſchon ges 
dachtem Allfeeichs. Unterricht S. 108. angepreiſet, vere 
Ichiedene ſichere Eriahrungen geſammlet haben, kach welchen 
dleſe, dem chabertſchen Mittel nahe kommende Arzned, 
nichttz, gehotfen, (m. f. Riem's auserleſene Sammlung ötos 
nomiſcher Schriſten., 2 ©. ı lief. 1790..8. 43 f.) fe bald 
ein Schaf ſchon wenige Zeit am Blaſenbandwurme dre⸗ 
re. Auch) das Aderlaſſen kann nur dann helfen, wenn ein 
chaf das erfie Seicdien von diefem Drehen, un) dem das 
her ſetzt noch hit volllg entividelten Blaſenbandwurme giebt. 
Det Berl fand (8. 60.) unter der pia mater eine gelbe 
enchtigkelt in einer aparten Blaſe. Dieſes ſagte auch 
opoldt S. 356, und Ahblug daher ©. 358. vor, mit ei⸗ 
nem befanders dazıı verfertigeen Juſtrumente dürch das Eras 
nium zu bohren, und die zwiſchen dem Gebirn und ber 
weichen Hienhaut (pia marer) befindliche Feuchtigkeit herz 
vnszabringen; welches ee den Phyſtkern überiteß. Haͤtte ber 
BD. v. K. gedachte, Blaſen mit Mictoſcopen betrachtet, ſo 
würde er Die daran hängenden Blaſenbandwuͤrmetchen geſehen 
haben; und fft hieß. einmal fo weit, dann kann nut fein nad 
&eopolore Wörfälog gemachter Hirnbohrer Huͤlfe ſchaffen 
Ne aber wenn die Blaſe tief Im sroßen oder kleinen Gehirn 
Went? kann man. da auch den Schafkopf obne Lebensgelahr 
urchbohren7 Affe haͤtte dee Verf. doch wirklich nicht ſagen 
ollen, baß er alle geborgt: denn pie mic tiefliegender ober 
m Meinen Gehlrne befindlider Wurmblgfe.gehören eben fo iu 
den Inturaßlen, gie es bie find, die e, 3 und a, Seltener $ 
geiaten haben. Da diefer Hienbohrer in Sachſen auf eine 
ehr ‚gute Are. esfüpben worden, wir weiter unten erhellen 
sold, fo wollen wir nur von feinem Medicament noch eini⸗ 
des reden. Davon, bat. der Berf. nice. einmal bie Doſis 
angegeben: indeſen da eben dieſelbe Behandluug in obgedach⸗ 
dem Buch, Erdmann Sulfreichs ©, ro. anzutreffen iſt, 
und dieſer täglich 12 Tronfen früh mit Honig eingegeben ha⸗ 
ben will, fo lehrten meine und melner Freunde Berfuche, daß 
es in dieſer Arerwähls ball. Veſſer und kraͤftiger durften 
Bar allemal wohl das oleum animale Dippelii, oder am 
ſicherſten das chabertſche Hirſchhornoͤi, das mit Zuſatz vom 
brey Thellen Terpenthinoͤl veftifiite wich, feyn: aber auch 
diefen hat dem Hrn, D. Fiſcher hey Verſuchen in Leipitg 
nichts helfen wollen: . role ſolches die. Miemfche Sammlung 
: i oNOr 
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öfonomlicher Schriften. 2 DB. 2 Lief. ausführlich bezeuget. 
Wenn man Übrigens unſetn Hrn. von Rloob recht eriennen 
w U, ‚fo vergleiche man. nur in ſeinem Werke ©. s8—61. mit 
M. G. Blumenfcein’s Unterricht für den Landmann 
bey Viehſeuchen, Münden bey Lentner 1787. ©. 20% 
— 247. (wovon in eben dielem Jahre doſelbſt bey. Strobel 
unterm Titel Sammlung prattifcher Heilarten ein-Äbylis 
ches Werk erſchien) ſo wird man leicht finden, dus Blumensx 
fbein und Kloob ein Mann find, und wenn man aegey 
dieſe 241 f£ ©. ünfern Leopoldt ©. 356— 358. hält; 1 
wird man das Maum et Tuuns ſehr leicht abmägen, und has, 
was wir ſagten, gerechtfertigt finden koͤnnen. | 


In der Raude giebt der Verf. jedem Stuͤck ein Kuiratı 
chen fein gepälverten grauen Schwefel mit 6 Quentel Kite 
chenſalz, und zwar etliche Abend; äußerlich ſtreicht er Ta⸗ 
backsaſche mit Theer auf die bef®ädigren Theile, nachdem die 
Wolle ganz wegaefkoren iſt. Es kann zumeilen beffen: aber. 
ih eaihe deoch lieber das mehr fihere Bernbardſche Mittel 
In dieſer Krankheit zu gebrauchen. G. Riem's Encyklopaͤ⸗ 
die 2 B. S. 321 |. Auch hat dem Rec. und feinen Freundeu 
ber einzige Gebrauch ber Spießglasleber (Hepar antimonii) 
die fiherfte Cur geleiſtet: indeffen empfehlen wir ihm hieruͤber 
noch Viedebanit's Mittel zu leſen, det in feiner Zbefchecie 
bung nicht ſo geheimnißvoß mie Koſſius In feine Schrlit, 
die befle Behandlung der Schafe, es iſt | 
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Die Tollſucht kurirt der Verf, bey Menſchen und Vieh - 


folgender Geſtalt: gleich ach dem Viſſe wafche man die Bar 
de in flleßendein Waſſer aus, und lafje auf der Stelle ucben 
der Wunde zwey Adern ſchlagen; dan nimm; Pıbertrauf 
Quentchen, Aiantwurzel⸗ Quentchen, ſchworze Miejiwur 
gel 20 Gran, alles wohl zerſtoßen und zu Pulver gemacht; 
vermiſche darunter 10 Gran fein zerrlebenen Zinnober, un! 
nimm dieß bes Morgens nuͤchtern In Wein ein, und jaſte darx⸗ 
auf wenigſtens ſechs SGtunden. Da der Verf. S. 71. 0.1 
chert, daß dieſe Arzney von erprobter quter Wirkung fe 
und daß er damit mebrere Verſuche mit dem beſten und 
laͤcklichſten Erfolg bey Menſchen und Vieb gemacht habe, 
buͤrſte es Mh Niemand gereuen laſſen, dieſes Buch gekauft 
u haben: benn dieſe Bekanntmachung allein waͤre mehr als 
ie ſechs Groſchen werth: inzwiſchen, da der Bırf. fo me: 
ſeinen rechten Namm — wein. et vielleicht gegruͤndete Tirid- 
B ⸗ 9 
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chen gehabt, aber dann auch nicht aus feinem Blumenſchein 
fo wörtlich kenntlich abſchreiben ſollen, als er im Blumen⸗ 
ſchein aus Keopoldren adfchrieb — angegeben, fi) auch 
nicht auf andere Art für bie gluͤcklichen Erfelge verbuͤrget bat ; 
fo wollen wir unfere Leſer meht eu dasjenige Mittel des cher 
. maligen Drofeffors Thiefen in Koͤnigsberg aufmerkſam mas 
en, welches mit freuen Erfahrungen in des Hofrathe Mo⸗ 
neta Schrift: von der einzig zuverlaͤßigen Heilkar des 
Biſſes toller Hunde, Woͤlfe x. ſteht, uud davon ein Aus⸗ 
zug in ſchon gedachtem eten Bande ıter Lieſ, Sammlung 
Gkonomiſcher Schriften G. 186 f. anzutreffen iſt, und im 
einem Aufſchlage von Biereſſig und Butter deſtehet. | 
"61. ©. 73. Brinrerung an Aandwirtbe in Be 
eref der Hirten. Längft bekannte, aber zu wiſſen nerhige . 
Sachen. | W 
S. V. Art und Weiſe des Aderlaſſens, nebſt einem 
Kupfer, Mir und viele wuͤnſchten, daß der Verf. eitre'befien . 
ze Weiſe hätte bekannt niachen und ſtatt dieſes Kupfırs lieber 
feinen Bohrer, den et S. 62. gegen das Drehen für 400 - 
Pränumeranten zu einem Franz. Laubthaler anblethet, zuſuͤ⸗ 
gen mögen: jedoch es dürfte das feinige ſchwerlich beſſer ange 
fallen, ats das iſt, weiches ber befannte und wuͤrdige D. Fi⸗ 
ſcher zu Lelpzig erfunden und der Commiſſionsrath Riem 
In Dresden nach: praftifchen Proben verbeſſert har, und bey 
hm zu Dresden file’ einen Speciessbaler unter dem Namen: 
Sehirnpumptrokar u han j 


Nun noch eitilges mie diefen beydey’ Serfaffern gemeine 
ſchaftlich. Wir empfehlen dem Hrn. von Kloob fowehl, als 
dem Hrn, D. Judtmann (role wollen dieſe KHerren fd lang 
mit den Namen in ihren Werken beielinen,’ bis fie fich öffente 
lich Anders nennen) die gedachte Fiſcheriſche uud Xlemſchen 
Eehren um fo mehr, als darinnen die ſogenangts Ürebr 
krankheit, ihre Urſache und Kur; in möd Ichft heſles Licht 
geſetzt, und hlerbey auch ſehr viele wichtige Saͤtze über die 
Egeln berichtiget find. Weber die Kur des Drehens läßt 
ſich wohl wenig ehr faxen, aber uͤber die Entſtehung Dee 
Segeln wollen wir Biek Einzige hinzuſetzen, nämlih: ‚alle 
Woͤrmer, die In den Lebern der vierfüßigen, und anderer 
Thiere wohnen, und die ung bis jet befannt Gemorden, were 
pen In denſelben erzeugt. Man weiß, daB unter gewiſſen 
AUmßaͤnden, faſt aus allen Miſchungen von Seucrig; 

| | n jeiten; 





von det Hauspalungsusiuihan. 183 


Zeiten, befondere Wärnrer entftehen. Unter biefe Reuchtige. 


keiten gehören auch die galligen der Schafe. — und unter die 
Thiere, welche darinnen erzeugr toerden, bie SEgeln. Daß 


dieſe nicht von auffen binelnfonmen, laͤßt fich a priori beweis 


fen; theils dadarch, weil dieſe Würmer, wenn fle auch noch 
fo klein wären, durchs Wiederkauen (die Verdauung für’ 
fi) ſelbſt nicht mitgerechner) zermalmet werden müßten, Eher 
wollte ich glauben — da man feit kurzem gefunden, daß 
Egeleyer zu Millienen In der Galle und den Sallengängen 
der Schafe nach per Verwefung det Eyeln zurück bleiben — 
daß deraleichen Brut mk ber Galle durch die Klappe am ges 
meinf&yaftlihen Gallengange ausgeworfen, und von den 
Schafen auf die Wiefen und von da in die Bäche, mo man 
fie gefunden haben will, gelangen dürften: gewiß ſcheint die 

möglicher jü" fen, Als daß ſie durch die elunsäres fo fehr guc 


I} 


verſchloſſene Klappe des gedachten gemeinfchaftlichen Gollen⸗ 


ganges (Ductus choledochus) einſchleichen koͤnnten. Man 

8 ,. daß alle Fluͤßegkeiten, worinnen lebendige Geſchöͤpfe 
einiger Art erzeuget werden follen', einen gewiflfen Brad 
des Verderbens erreichet haben muͤſſen: nichts iſt leichter 
einzufehen,, als daß die-galligen Fläßigkeiten der Laͤmmer we⸗ 
gea ihrer langen Ruhe gegen Die Zeit, ba die Länımer geboh⸗ 
ten werden, dieſen Grad des Verderbens erreichet haben Füns 
nen; Hinfolglih iſt der Urſprung der bey den Schafen bes 
findfichen sweyerleg. Arten, nämlidy geoßer und Eleinee 
Egeln, fowobl in nen ungebohrnen als. auch in den neugen 
bebrnen Caͤmmern und alten Schafen, aber eben fo we⸗ 
nig außer denfelben, im Waſſer, oder Im fogenannten Egel⸗ 
faute zu ſuchen. Vorwuͤrfe zu vermeiden, mılB ich erinnern, 

aß, wern Id) oben gefast: alle im thleriſchen Körper gefun« 
dene Wuͤrmer würden in demſelben erzeugt, man nicht Eyde⸗ 
zen oder Minden, woraus Fliegen intſtehen, dahin rechnen 
müffe: erftere werden in ihrer Elefnften Geſtalt in den Ma⸗ 
gen gebracht; die andern werden in die Zalten des Maſt⸗ 
darmes durch liegen geleget, waͤhrend daß die'Ktachdurfk 
verrichtet roled. Bon bdiefer Art Fliegen If die, v aus einek 
ſtachligen Made kommt, womit öfters die helmlichen Semäs 
her viele Taufende enthalten. Die Fliege fieht der Stubeng 
fliege fehr gleich, iſt aber viel kleiner. Webrigens Ift von die⸗ 


fen und andern Bremſen (Oeftrus) zu gedenken, daß ſie 


niemals als Fliegen in die Gedaͤrme eindringen, fondern nahe 


an der Defuung ihre Eyer ablegen: ſind dieſe Larven in. dem 
| | Ms In 


nern 


⸗ 


18 Kurze Nachrichten vonder 


Innern der Grdäme zu finden, ſo waren nur Diefe dahln ge⸗ 
krochen: alle übii.ren in und an den edlen Eingeweſden odet 
außet halb den Hetärmen anhängenden Augelbundwärmier, 
Blafenbandwärmer, Egeln, Aflariden u. f. m. fan 
man fiberer für Angebobren halten. 


Sollten die Verfaſſer wegen einigen hier befindlichen 
Steflen ih eun Rre errathen wollen, fo dienet zur Nachricht, 
daß vier Mitarbeiter dieſe Recenſion ausgearbeltet haben, 
die aſle ſuͤr einen Mann ſtehen? welches von mehr andern Ro 
eenſſo en, die wichtige oͤkonomiſche Verhandlungen betreffen, 


guter dieſem Zeichen in gleichem Diaade gilt. . 





u | u Sa. 
Xul. Mittlere und neuere politifche und: 


Die Regierimg Sriebrich bes Großen, ein Leſebuch fuͤr 
Jedermann. Sliebentes Bändchen, ©. 387 
579. Achtes und letztes Bändchen, ©. 212. 
Ohne Regiſter. Halle, auf Koften bes Beifafs - 
+ ferd. 1790. , Be 


Endlich fließt dee Verf und wir mäffen won den letztern 
Bändchen ſeines Buchs baffelbe Urthell fällen, «das wir von den 
erſten gefällt haben, Werm das ganze Produkt ein Leſebuch 
bie an dns. Onde’geblleben iſt, ſo hot geiwi das Suͤſet afe® 
- and die Bearbe tig nichts bay Seugerfagen. Inter allen ben 
größern u40 Bleinern Geiſteswerken, durch welche bie Weit 
auf Unkol,n Friedrichs des Einzigen in Contribution ar'eht 
worden iſt, mar bie Atbelt des Verf. , ob fie gleich ein Lei 
buch ſuͤe Jedermann ſeyn ſoll, gerade dos Uederfluͤßigſte. Es 
fafſet im Grunde nichts als. eine elende Id vem langwelligſten 
Beitun:stone abaefaßte Wtederhotuna aller In To vielen älteru 
und neuern Schriffen über die Kriege and bie Negterung 
rledrichs enthaftenen Erzaͤhlungen und Nachrichten ohne 
uswohl, Prüfang and Sufammenflellung in fich, Die Rrient 

- nn . mit 
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‚unit den unbedeutendeſten Verſall enbeiten, die Schlachten und 
Delagerungen nach dru Beinften Umſtaͤnden ergeht. Aus der 
großen Menge von Thatfachen die wichtigften auczuheben, die 
Erzehlungen derſelben vonder auffallendſten Seite in eine 
leicht zu uͤberſchauenden Kürze vorlegen und Re alle unree 
ſich fo zu ordnen und zu verbinden, daß das Gamze Haltung für 
fi und Intereſſe für den Refer bekömmt, Diele Kunſt verfteßt 
‚Ber V. durchaus nicht. Alle feine Erzaͤdiungen find bis zur Lau⸗ 
genweile ausgedehnt m. alle Werfchhnerungen u. Bemerkungen, 
‚Die er ihnen als Nahrung fär die Auſmerkſamkeit und Unterhal- 
‚tung hie und da zugetheilt hat, kleinlich und aütäglih. Kurı mar 
nicht ſchou große rerlle Degriffe von.der Megierung Friedrichs 
‚gun voraus har, erhäts fie ans dieſem Leſehuche geisig nicht. 
Ins deflo weniger iſt der Wurf. feiner ausen Sache fo ger 
wiß, daß er In der Vorrede feinem ergebenen Publikum ſo⸗ 
ar cha Leſebuch der ganzen deutichen Sheichichte aukuͤndigt. 
‚Bene er nichts vollfeinmueres liefern kann, als er ſchon ges 
„liefert hat; fo gebe ey doch wenigstens feinen Leſern bie jedes 
malige Quelle puͤnktlich au und faffe nicht: Dig ganze Quellen⸗ 
anzeige, wie bier, in ein bloßes In der Vorrede angegchenag 
Buaͤcherregiſter zuſamnien.— or; 


Der: Zufchauer an der Eibe, von D. Earl Heinrich 

von Roͤmer, oͤfſentl. Lehrer des Staatsrechts za 
Wittenberq. 4—6 Heft. Sept, 1790. — Mah 
1791. Wittenberg, im Werlag der Kuͤhneſchet 


Buchhandl. fi, 8. 1 Alph. 1 B. 


De Bert. fährt fort die wichtlaſten Degebenheiten der mens 
en Belt treu, ſreynuthig mir gucer Auswahl, richtiger Beuys ' 
shellungstraft und Diugugefügten Erläuterungen in erzählen, 


* on A 


Peter Topp Wandalls Sebensbefchreibung ber ver- 
"dienten Männer, die zu Jaͤgerspriis durdy Denk 
fteine verewigert worden. Aus dem Daͤniſchen 
überfeßt, von. Chriſtfried Uirich Dau. Bu 

| & 


7286 Mu Machrichten von der 
ser Band. Meldorf und Leipzig, bey Boin. 1787- 
. 349 S.8. Zu | “ * i . u . 
| Von der Veranlafſung zu dieſem Buche und dem Werthe deſ⸗ 
feſben haden wir ſchon bey bei Anseige des erſten Bandes IMs. 
eten Srüde des Saflen 
ge geſagt. Es ift Daher hinreichend, wenn wir jebt nur die 
Dramen derjenigen Maͤnner anzeigen, von deren Lebensunhs 
änden man in dieſem zweyten Bande Nachrichten findet. Es 
ind folgende: Tyge Krabbe, Reichsmarſchall und Reichs⸗ 
rath, geſtorben 1541. Uwe Bilde, Biſchof zu Archuus, 
geſtorben 1351. ‚hans Gaas, Bifchof u Drontheim, ge⸗ 
ſtorben 1322. Peter Svave, Rath und Daͤnlſcher Geſand⸗ 
ger an vlelen Hafen, geſtorben uin 1552. Peter Skram, 
Roichsrath und Feldherr zu Lande und zur See, Dänemarks 
Wagrhals genannt, geſtotben 1531. Hans Taufen, einer 
der erſten und thaͤtigſten Lehren bet proteſtantiſchen Rellzion 
In-Dänernark, und zuletzt Biſchef In Ripen, geſtotben 1561 
Petrus Pallabius, licher in Seeland, geflocben 366. 
‚Aerluf rolle, Abtniral, umd feine Gattin, Brigitte Gioͤe, 
die auch durch mildthaͤtige Stiftungen, beſonders durch die 
Stiftung der Schule zu Herlufsholm, Ihre Namen veretol⸗ 
"get haben. Daniel Ranzan, einer der größten Feldherren 
feiner. Zelt, der 1569. mitten Im ine blieb. - Magnus 
Heinefön, ein Berheld und lange Zeit das Schrecken der 
Beeräuber, der aber endlich, vielleicht auf Anftiften feinen 
Feinde, durch ein zu Übereilce® Urtheil 1539. ſelbſt als See⸗ 
aösber hingerlchtet mwurde. Das Urthell warb nachher zu 
fpät caſſirt, und der Richter geſtraft. Tyge Brahe Wir 
‚srfahren Hier die augenehme Nachricht, daß ein Daͤniſcher 
Gelehrter, der Juſtizrath Chriſtian Hvas, damit umgeht, 
die ſaͤmmtlichen Vzerke dieſes heruͤhmten Gelehrten, und date 
unter noch einige ungedruckte, — ein Unter⸗ 
nehmen, das jeder Freund die Wiſſenſchaſten ausgeführt zig 
then wlinſchen wird. j 
im, 


Freymärhige Beſchrelbung des meueften kirchlichen 
. Zuftandes im Herzogthum Wirtemberg, mit Bey⸗ 
fngen. Nec temere, nee timide — Sranffurt 


‘ 


andes dlefer Bibliothek das Roͤrhi-⸗· 
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und Leipzig. 1791. ©. 113; 8, ohne Vorrede ung 
Inhaltsanzeige. | 


Kreymärbigteit verbunden wis edler Befcheidenbeit und 
Mabrbeit zeichnet dieſe Beſchreibung des Wirtemberglichen 
Kiechenzuſtandes allerdings ſehr ruͤhmlich aus. Doch muß 
Rec. der den ihm unbekannten Verf. aus dieſer Schriſt ſehr 
bed zu fchägen gelernt hat, eben fo ſreymuͤthlg geſtehen/ 
daß es ihn Bote, mandıs Wahrheiten hätten noch frepinütßie 
ger und herzhafter gefagt werden Epanen, und manche Schaͤ⸗ 
den und Mängel , die eine Radikalkur erfordern, hätten noch 


tieſer erforfche „ noch umſtaͤndlicher dargeſtellt und furchtlo⸗ 


fer goruͤgt werben ſollen. Es wird daher erlaubt ſeyn, hier 
noch einige dem Mes, ſehr nathwendig und wichtig duͤnkende 
Bemerkungen über beu kirchlichen Zuſtaud im Wirtembergl⸗ 
en nachzaholen. Nach & 5. und ©. 32. ſollen die Vers 
ltniſſe, in welchen bie Religion des Hofes zu der herrſchen⸗ 


den im ‚Lande ficht, und die diesfalls vorhandenen We:träge 


und Einfhränkungen das Hinderniß ſeyn, warum bie daher 
noch keine Heträchsliche Reform in Kirchenfachen vorgenoms 
men worden. Allein Rec. kennt ſchlechterdings Eeinen Ver⸗ 


trag im Wirtemb. wodurch dem Herzogl. Eonfiftorio und Bye 


nodo die Hände gebunden worden wären, in kirchlichen Au⸗ 
gelegenhriten Beränderungen vorzunehmen; fondern blos die 
bisherige Denkungsart, bald aflyugroße Aengſtlichkeit, bald 
im tingefihränkte Einfiheen der Conſiſtorialraͤthe und dis &ps 
nodus find daran Schuld, daß bis iht nichts Dedeutendes zur 
Reſatm Des Kirchenweſens vorgenommen wurde, und ſenes 
Verhaͤltniß der hertſchenden (?) Landesreligion zue Religion 
des Regenten Ift Bloßer Vorwand. Der Herzog, ber ſelbſt 
ſo rubmliche Verbeſſerungen in der karholiſchen Hofkapelle 
vorgenommen, wenigſtens beguͤnſtiget hat, wuͤrde vielmehr 
nach feinen beſſern Einſichten gern bie Haͤnde dazu bieten, 
weun fie ihm nicht durch ſene Merträge gebunden waͤren. 
©, 9. heißt es: „das ganze Miniſterium ſteht "unter. dem 
„Gerzogl. Eönfütertum, welches ale die kirchliche Religion. 
berreffende Angelegenheiten , unter Direktion und Senehmia 
„aung des geh. Naths, allein und obne Anfrage bey dem. 


„Landesherrn, weil er die Barholifche Religion befemmit, gee 


nmeinichafelich beſorgt.“ Ohne Anfrage, aber — gewiß 
micht obne Einfluß des Laudesherrn, and dieſer ınag Im | 


I“ 


Ken Wietonb. Klechenreglment ein wenig (demrend und laſtig 
fenn, aber ſuͤr das gemeine Wohl der Wirtemb. Kirche war 


‚er gewiß noch niemals Ihädlih, — Die Vortbeile und 


Aoftenerleichterungen die die zur Theologie beftimmten. 
Zoͤglenye in den’ niebern Kloͤſtern und im Herzog, Stift ju 
Tibinan, nah S. io. 11. 12. genießen ſollen, find doch 
ein wenig zu hoch angegeben. Denn bes Koſtenaufmands nicht 
zn gedenken, den man ben den a bie smaligen Reiſen In das 
jaͤhrliche Landexamen nach Stuttgard zu machen hat „(lollte 
ed aber an einer amallaen Präfung der Klofterserpeftanten 
nicht genug feyn?) und dann hey der Einführung ber. ing 


. Koffer aufgenommenen Mummen aufzuwenven bat, fe bat 
man dt der⸗ niedern Kloͤſtern weber Waͤſche noch Lichter gang. 


fvey.. Die Kleidung beſteht In einer höchſt beichwerlichen.gro« 
ben Kutte ohne Eiroel, und, ni fallor, alle 2 Jabre in ci» 


nem groben ſchwarzen Kleide. Selbſt der Unterricht iſt nicht 


gauz frey, und überdies gar niot fo beſchaffen, wie es die 


— 


den, im gehoͤrigen Verhaͤltniß che? — Hernach iſt auch 


Beſtimmung dieſer Zoͤglinge erfordert. Holz haben die Sti⸗ 


pendiaren zu Tübingen gar nicht frey. — Wenn der Verf. 
©. 22, 13. die Einrihtuna mic den Wirtemb. Kloſtersſchu⸗ 
hen in dem Herzoql Stift zu Tab. die vortxeflichſte In Deuiſch⸗ 
fand, ja in ihrer Art Die Einzige nennt, fo geſchieht dies 


one: Zweifel blog ad captationem .benexolentiae, ober aus 


der Saft allen Schwaben augebrinen Batrelaudsvorliche. Denn, 
der Verf. erkennt fa ſeibſt De vielen Maͤngel und Webler, die 
dieſer Schuleinrichtung Immer noch ankleben, and weiß ohne 
Zweiſel auch Lie groven Fortſcheltte, Ale in andern Segınden, 
Doeutſchlands mit Ruͤckſicht auf paͤdagogiſche Barbeflerungen. 
aemacht worden find. Wenn er demnach fayt: die vortrefli⸗ 
che Einrichtung fen ohne Zweiiel der Grund, warum fo viele 
Zoͤalinge dieſes Inſtituts außer Lands gefucht worden feven, 
und noch Immer aefucht werden , fo möchte Doch noch Die Fta⸗ 
ge an machen feun: 05 danı jene vorttefliche Maͤnner, die, 
Wirremberg dem Ausland aͤberlaſſen hat, fimitr telöpt durch 
eigene Lektüre und Aleiß. ſo gehlidet haben, ober ph fle das, 
was fir And, afteln durch dle Guͤte diefes Inſtltuts qeworden 
fenen? O6 denn wohl Die Anzahl der bucch dieſes Inſtitrut gps. 
biideren qelehrten Männer mir dee Anzahl der Im Kusland 
durch andere Inſtitute gebildeten gelehrten und arogen Koͤpfe, 
mid mir der qewiß nicht veringen Anıahl der Mittelmaͤßlgen 
oder naar Sıhlechten, die fich noch im Wirtembergiſchen befits 


Das, 


\ 
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des, was unſer Werf, ſehr wohl bemerkt, Immer noch ſehr zu 
taceln, daß die ganze Ertiehungsanſtait in din Kloſtern 
noch fo viel Moͤnchiſches au ich hat. Die guten jungen Leu⸗ 
se follen zu Bünftigen Volkolehrern geblldet werden, und doch 
witd ihnen aler Umgang auch mie den verſtaͤndigſten, recht 
ſchaff· uſten Perfonen außer ihrer Clauſur unterfagt, Und 
warum denn? Damit ja der Zoͤgling des Himın Ig (ſo nann⸗ 
te fie ein gewiſſer Praͤlat) nicht won den unreinen Bitten dee 
Welt angeſteckt, beflekt werde, damit ja nichts vor feine Au⸗ 
gen komme, ader in ſeine Ohren bringe, was die Ben b'm: 


Jiihen Bräutigam geweihte Braut ent weihen möchte. Kind 


diefe moͤnchiſch aͤngſtliche Wachſamkeit dee Kloſtersauſſeher 
für ſchaͤliche Folgen in Ruͤckſicht auch auf din moraliichen Chaꝛ 
raktet die er Jungen Leute haben muͤße, das wollen wir hier 


alht welter auscinander ſehen. — "Auch find die Prälaten 


und Praͤfeſſoren, Die man in die niedern Kloſtetsſchulen ſetzt, 
grageencheils gar nice die Männer , Die ſich auf Die Bildung 
der Jugend vr:. hen, Männer, - die ſelbſt in Kloͤſtern auf. 
eine nionchiſche Arc erzogen, keinne Welt⸗ noch Menſchenkenut⸗ 
a5 haben, folglich fih gar nicht darauf verſtehen, die vers 
ſchledenen Charaktere ber ihrer Aufſicht untergebenen Alumnen 
zu erforſchen, ihre Herzen an fich zu ziehen, zu gewinnen, 
und einen ſeden fo zu behandeln, wie er nad) ſeinen indivi⸗ 
ducllen Antagen und nach ſeinet beſondern Gemuͤths ſtimmun 
behandelt werden follte. - Dem da wirt (ham ben der Wah 
Die'er. Erzieher gar nicht darauf geſehen, ob fie Bädanggifche 
Kennrnife, Erſahrungen und Grfchiclichkeirin hahen, ſon⸗ 
bern nur, ob fie ein ſchoͤnes Latdin ſchreiben, und dag Gries“ 
chſche und Hebraͤlſche wohl verſtehen. Die Art, wie für die: 


Dildung -guter "Charaktere und Sitten In diefen Klöfterw ge 


forat wird, iſt die aber verk heteſte, die ſich nur Denken laͤße. 
Anſtatt einer ihrem Alter und ihren übrigen Umſtaͤnden ans 
gemeſſenen Tugendiehre dredist'man ihnen nichts ale Wieder⸗ 
aeburt, Glauben, myſtiſche Gottes und Hevlandeliebe voer. 
Die etwanigen Vergehungen werden von den jedesmaligen 
Cenſoren ungezelat, und mir Earktionen vder mit dem Carcer 
dedrait. Alte Tage witd zjwehmal Chor achalten, biebey 
(fo wie auch: Seh dem ßen) ein Lied abgeſangen, lateiniſch 
. oder defechiicdy verfakre Gebete, ein neuerklaͤrtes Kapitel aus 
dena A. oder N. Teſtament, role es der Dieibe nach vortoͤmmt, 
eine Ditrachtung aus Arnds Paradiesgaͤrtlein, ein Gtaͤck 
aus der Concordienſatmel oder ans einen andern yınb. Bud 
vorges 


1 


\ 
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vorgeleſen; — das find die Andachtsuͤbungen, mot bas 
Herz diefer jungen Leute zus Gottesfurcht und Froͤmmigkeit 
gebildet werden felle!! Aber weicher veritändige Wirtembers 
ger muß es nichtbeflagen, daß eine ſolche erbärmliche Moͤnchs⸗ 
afketik, die einem alles, was nur Andachtsuͤbungen Heißt, ent⸗ 
laiden kann, nuur, noch geduldet wird. Daß unfer Verf. dar⸗ 
über nichts gefagt hat, das kann ihm Dec. kaum verzeihen, 
— Die wiſſenſchaftliche Erziehungsare. in den niedern Kloͤ⸗ 
Ken iſt chen nicht viel beſſer, als die moralifche., Deſſen 
nicht zu gedenken, daß dieſe jungen Studioſt eben immerſort 
In der Prafenjagd, Sentengenklauberef, Versmacherey, 
und: in Ueberſetzungen vom Deutſchen ins Latelniſche, Griecht⸗ 
ſche, ja gar Hebraͤiſche geuͤbt werden, fo iſt -nur zu gewiß, 
Bag die viele philofogifche E.Ftionen und Collegia, die da ges 
Balren werden, nicht fo beichaffen find, daß die jungen Leute 
etwas mehr ale die Schaale von den lateiniſchen Autoren zu 
koſten bekaͤmen; on Uebungen im deutſchen Auflägen war ehe, 
majs . vor. 10— 15 Jahren gar nicht «1 Hedenfen;- Ges _ 

ſchichte, Erdbeſchreibung, Mathematik, Icaturlehre, Logik, 
Moral werden entweder gar nicht, ober doch nur höchſtduͤrf⸗ 
tig und mangelhaft gelehte; deun das hält man da für bloße 
parerga — hingegen ein Aechlerfveyes, wohl gar elegantes 
Eatein zu fhreiben,,' das A. und N. Teſt. fertig zu erklären, 
und alle Wörter nach ihren verichiedenen Abftaunnungen und 
Verwandlungen ohne Anftoß analnfiren zu konnen, eine Rei⸗ 
be lateiniſcher, wohl gar griechiſcher Verſe hinzuſtuͤmpern, 
- das war. und iſt fo ſehr Hauptſache, daß dee gelehrte Hang 

and Credit dieſer jungen Seure, bis zur legten Magiſterloka⸗ 
tion bin zu Tüblngen, bios allein nach ihren beffeen oder 
ſchlechtern Ueberfegungen Ins Lateiniſche und Griechiſche be⸗ 
ſtimmt wird; eine Pedantereh, die, Indem fie die Verſtan⸗ 
desträfte diefer jungen Leute auf minder weſentliche Feitigkel⸗ 
ten richtet, zugleich ihr Herz mit einem wahrhaft kindiſchen 
Ehrgeit, mit der unedelften Eiferſucht und mit den bittere 
ſten Feindſeeligkeſten gegen einander erfuͤllt. Und da fie nach 
der letzten Magifterfofation, die vor, dem Antritt des theolſ. 
Studlums zu Tübingen gefihlehet, weiter nicht mehr Tociret 
werden, auch. andere Aufmunserungen zum Fleiß im sbeol. 
Studio mangeln, Indem ihr gelehrter Credit und gewiſſer⸗ 
mußen auch ihre Hoffnnung zu ihrer zukuͤnftigen Bedienung 
durch die: letzte Magiſterlokatlon ſchon entſchieden iſt, fo täße 
ſichs daraus leicht erklaͤren, toaarum unten des Wittemnb ac 

e 


- 





m 


mitlernu.neuern pofit. u. Klrchengeſchichte. sy . 


tjqhteit verbälentigmäßig ſo wenig Trieb des Einporſtrebens iſt. 
— Bon der Einrichtung und Verfaſſung des Herzoglichen 
Stifts zu Tübingen ertheile yne unfer Beri. auch nur zu 
wenige Nachrichten und zis ſchuͤchterne Urtheile. So viel 
if gewiß, das ber elyußzenge. lofierepmwang, unter welchen 
De Gtipendlaren leben müflen,. für ihre Moralitaͤt wehr 
ſchaͤtllch als nuͤtzlich iſt. Diele ganze Erziehungeanftalg ſcheint 
seht darauf angelegt zu ſeyn, den lunzen Geſſtlichen recht 
frühe an die Feßeln zu gewoͤhnen, die et Zeltlebens zu. trae 
gen beſtimmt iſt. Daß man den moraliſchen Charakter dieſer 
hungen Leute, ſowohl in deu niedern Kiöftern als im Stife 
zu Tüb. blos alein durch Sttafen, die nach ©. 14. vornema 
lich in Weincaritionen und Sincaregrationen beſtehen, zu bil⸗ 
den ſucht, das iſt ſchon ein ſehr grober Verſtoß gegen alle 
vernuͤnſtige Paͤdagogik. Aber, daß die Sittenauffeher und 
Sittengeſetze in dieſen Kloͤſtern mehr nur Dotizcyauffcher und 
— ſind, die die geringfuͤgigſte Vergehungen gegen 
die mehr duf ae Ordnung, afg anf innere Berleidildyung ab⸗ 
azweckende. Kfofterflatuten , eben fd, vole die grobern Ausbrüs 
che des Laſters und der Sitrenlofigkelt rügen und beftrafen; 
daß alfo” der. Verworfenfte,. nad) Kopf und Herz verdorhene 
Menſch ungeſtraft durchfommen, Ja gar für den regelmäßige 
Ren Menſchen augeſehen werden kann, weun er yur,die Be⸗ 
hutſamkeit oder die Gewantheit hat, feine Lafterhaftigkele ſo 
welt zuruͤckzuhalten, daß er nicht gegen ausdruͤcklichr Kloſters⸗ 
geſege anſtoͤßt; dag hingegen die fäbigften ‚Köpfe und dfe edel⸗ 
ſten Semäther unter jenem pedantifhen Kloſters zwang fo 
vlele Jahre fang, wie bie Andern ſchmachten müflen, und 
vom fie zumellen gegen, die ſhnen Außerft laͤſtige Kloſtersre⸗ 
gein anſtoßen, als dfe Sitten: und regellofefte Menſchen ana 
geſehen werden Fönuen; daß die Sittenanſſeher den Charakter 
threr Zöglinge genauer‘ zu ftudleren, ſich keine Mühe geben, 
auch bey bem beſten Wien kaum Gelegenheit dazu haben, und 
ſich dieſes wichtige Gelchaͤſt oft dadurch erſchweren, daß fie 
Durch defpotlichen, gebieterifchen Stolz alles Zutrauen Ihrer 
ialinge zuruͤckſcheuchen, daß zu ſolchen Sirtenauficheen eben 
nicht Immer die erfahrenſten, die hilligſten, die leidenſchaſt⸗ 
Iofegen, die unbeſtechlichſten Maͤnner gewaͤhlt werden; und. 
baß es Immer fehr viel darauf anfommet, mie man den Su⸗ 
perattendenten und dem Ephorus empfohlen wird, oder ſich 
ſelbſt zu empfehlen weiß; dieß, dieß tft eine noch viel ergiebie 
gere Quelle fo vieler alcht ganz ungerechten Klagen, die ge⸗ 
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gen diefes Inſtitut geſuͤhrt werden, Und nn: wird unfer 
Verf. deſto beſſer zu verftehen feyn, wenn er S. i4. fagt: 
„die dem Zögling wiederfahrene Strafe, d. h. die Anzahl von 
„CLaritlonen oder" Incarcerationen, wovon alle Vierteljagre 
nein Berist ins Congftorium geſchickt wid, feh der unfichds 
re Maasſtab, wornach der moraliſche Charakter deſſelben 
sdaſt einzia und Allein beurtheilt wird.“ — AR eg denn zu 
verwundern, wenn auf diefe Weiſe felgen liberalere Geſiunun⸗ 
gen In dem Zoͤgling exwachen, werm alfo dig natürlichen Fol⸗ 
gen davon, edle Sitten, fi eben fo felren bey ihm finden, 
weun er ſich Trähe gewöhnt, nur feine Außenfelte dein Vorge⸗ 
festen ins Geſicht zu richten, mit.fElavifchen Geiſte am auge 
vrädtihen Geſetze zu hängen, und fih damit su begnügen, 
wenn er geihan hat, was diefes erfordert, So wird feln 
recht frähe der Grund dazu g.fegt, daß auch der Mann im 
mte fish Leicht ſklaviſch unter das Joch der Kitchengeſetze 
mieat, und ſelbſt bey erwachten beſſern Geſinnungen es 
nicht einmal wagen mag, über das Geſetz hinauszudenken, 


J weil er wohl weiß, daB er weder von feinem Special, der 


fa auch ben Beni Schlendtian aufgewachſen it, noch von ſei⸗ 
nem Conſiſtorlum, das nur durch die Augen der Speciäle 


= fiehee, ach. Jeinem individuellen Charakter genan und rictig 


beurtheilt ind aufzemuntert, fondern nur nach dem Buch⸗ 
ſaben melſt veralteter Geſetze gerichtet roird. So wird der 
. ®aam> ın alle dem ſteifen, "blöden, verſteckten Weſen auf der 

. einen Selto;, und zu der’ frechen Ausgeiaſſenheit auf der ans 
bern; — zu. dem kriechenden Sklavenſinn gegen Vorgeſetzte, 
beſonders gegen den Eonfifte. auf der einen ‚u. zu der lächerlichen, 
Acroganz gegen minderbedeutende Perfonen aufder andern Sei⸗ 
x. ge frühe in das Herz des ſungen Geiſtlichen niedergelegt; ein 

Saame, der oft. felbft auch ben denen wirderauffeint, bie, 

wie bes Dorf. fagt, in der fregen Welt waren, — - Und was 
fol man denn dazu fagen, daß neben jenen Sittenwaͤchtern 
auch noch 9 bis 32 Famuli als Eenforen angeitellt find, 
dje die oblg;n. Vorſteher des‘ Stifts won aflımy, was da vor 
geht, bongchrichtigen müffen, und nad) deren Dericht auch 
gemelniglich getichte moird? Daß And ja groͤßtentheils bie 
. aferichlechtefte , miederträchtiafte, unerfahreufte, und durch die 
elendefte Erziehung verwahrloſte Keris, die nicht ſowohl Cen⸗ 
fasen. als vielmehr eigentliche Delatorey, von ben niebrig⸗ 
ſten Abfihten and Raͤnken settiehene Delatogen zu nennen 
find. Und folgen anwärdigen Delatoten vertraut Bil. 
.ır.ı 5 u Fa 3 
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bera noch, nah ©. ı5. feine. Schulſugend in lateinlſchen 
Säulen an?? Dach — 16 fol ja beſſer werden! Es foll ja 
eine Weränderung nıd Verbeſſerung der Statuen für das 
Herzogl. Stift bereite im Werke over ſchon fertig feun! von 
der Deichaffenheit dieier neuen Statuten aber If Recenſen⸗ 
gen noch nichts Befannt worden, — Mit Ruͤckſicht auf die 
wiſſenſchaftliche Erziebungsare der, Taͤbingiſchen Stipeublaten 
geht es nun da allerdings ermas beſſer ale In den Kloſtersſchu⸗ 
ion. Der Ar. D. Store infonderhelt verdient ſowohl we⸗ 
8:7 feines ganz vorteeflichen llebenswuͤrdigen Charakters, ale‘ , 
auch wegen feiner cheologifhen Gelehrſamkeit das ausgezeich⸗ 
netſte Leb. Doc fo uns der Hr. Verf. verzeihen, wenn . 
wir dem Ruhm, dag unter feiner Anleltung die Tuͤbingiſche 
Glaubensleh:e ſchon bei ale ſcholaſtiſchen Wuſt gereinigt 
fen, ©. 22. nicht beyſtimpien koͤnnen. Dazu iſt der gute 
Mara no zu Ängflichteligiös. Eine ſolche Läuterung dee 
Dogmatif wird vielleicht einmal nach eher vom Hrn. Prof. 
Blatt, der Ist zur theologiſchen Fakultaͤt Übergetreten iſt, zu 
erwarten ſeyn. Die übrigen Tüblng. Theologen kleben alle 
noch zu Anaftfich am Compendium. Und wehe den armen 
Studenten, bie bag langweilige Geſchwaͤz eines D. U von 
dem ©. 20. wahrſcheinlich die Rede iſt, anzuhören gesroune. - 
gen find. Aber was foll man denn dazu fagen, daß zu Tür 
Bingen, bey einem, fo beruͤhmten Predigerfeminarium nicht 
einmal gute Vorlefüngen.übet Seelenſorge, Paſtoralklugheit, 
miletit u. d. g. zu hören find? Denn bas Predigen ber 
tipendiaten beym Eßen der Übrigen, und die Senfuren dar⸗ 
über Firmen nah S. 2a, wahrlich won keinem fonderlichen 
Belang und Nuden ſeyn. Es iſt vielmehr der lächerlichfte 
Auftriet, einen jungen, Menfgen predigen au hören, während. 
daß die uͤbrigen aflı eßen,, und mit den Tellern, Meſſern und 
Liffeln laͤrmen, oder den Prediger außer Faffung zu bringen 
ſuchen. — Was unfer Verf. &. 24, 25. über Bas Eranıen 
dere Candidaten des Predigtamtes im Conſiſtor io zu Stutt⸗ 
gard fast, das. verdient alles yon .den Herren Sonfiftoriairäs 
then wohl beberziget zu werden. Mur dieß Härte nech einige 
Rüge verdient, daß ein gewiſſer, ige verewigter Conſiſtorial⸗ 
rath den Candidaten nicht nur Teste, fondern ſogat Themata 
zu den Tetten vorſchrieb, und non Ihnen begehrte, fie ſollten 
die dogmatifche Definitionen des Gartorinfiihen Compen⸗ 
Blums verbotenus, auswendig herfagen, : und auf Peine Art 
von den dott gegebenen Vellin noegen abweichen. © | , 
8 ‚8 
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08, 2732. beurthellt der Verf. die Mitglieder des ge⸗ 
genwaͤrtigen Conſiſtorinms zu Stuttgard. Aber in dag Lob, 
‚das ©. 16. und ©. 38, dem ißlgen Hru. Direktor deffelben 
 Ruoff, gegeben wird, kann Rec. nicht mit einſtimmen ee 
nigſtens ſieht Ree nicht ein, wie dieſer Mann ©. 16 unter 
die aufgeklaͤrteſten Maͤnner Wirtembergs gerechnet werden, 
fonnte, da man ja wohl weiß, wie wenig heRe Eluſichten er 
beſitzt. Oder jolte ihm etwa eine ſo vortreflihe Kupferſtich⸗ 
mnluna, die hier gar nicht. erwaͤhnt zu werden verdiente, 
einen Pla unter den aufgeflärten Wirtembersern verfchafe 
haben? Daß der feel. Stiſtepr. Rieger ein dem Pietismus 
ſtrengergebener und ben ſeinem lelcht auflodernden Feuerelfer 
genen Andersdenkende kutoleranter Mann geweſen, das wird 
chen doch andy hier zugeſtanden. Und Rec, Eönnte dieſes 
Zeugnis mie ſehr treffenden Belegen beſtaͤtigen. Uabtigens 
aber ſoll um das Lob der Uneigenrügfgkele und dee Wohlthaͤ⸗ 
N ttnukeit gegen Me Duͤrftigen hicht geichmälert rorrden. — Was 
der Verf von dam Hin. Conſiſtorialr. und evangeliſchen Sof 
grediger Siatt und In einer Note von dem Igigen Hrn, Stifte, 
prediger inid Conſiſtotialrath Reller ſägt, das har alles feine 
Richtigkeit. Nur iſt es traurig, Laß diefe Männer mit dem 
Geiſt und mie den Einfichten unſers Zeitaltere bis daher gat 
nicht for geruͤckt find, ind daß, da die katholiſche Herzogliche 
Hofkapelle ſo vortrefliche Redner hat, In den evangeliſchen 
Kirchen zu Stutthard uicht auch Keffere, geſchicktere Kanzel⸗ 
‚ Frdner aufgeftellt werten. — Das Los, das der Verf, dem 
Hrn Conſiſtorlalrath Griefinger und dem Hrn. Regierungss, 
und Coͤnſiſtorialrath Beorgli giebt, unterſchreibt Ric. mig 
ganzem voller Herzen. Dos ſind ‚die beyde felbfidenfende, 
aufgeflärte, techtſchöffene Männer, 'anf welche ſich die Hoff⸗ 
nung einer beſſern Kicchen « und Shhutenkeform {m Wirtenb: 
uch Eigen konn, — Weber. bie im Wirtemb übliche Kir⸗ 


chen. und Schulviſitationen und ıbeol: Difpwationen, 


de, 33- 44; beſchrieben werden, kann Nee. fi nicht ente 
halten, folgende, ihm lange genuq auf dem Herzen gelegene 
Bemerkungen bier beyrufoͤgen. Vors erſte iſt es eine wahre 
elende Pladerey für die armen Wirtemb. Pfarrer und Su⸗ 
“ perintendenten, daß fir alle Jahre einen und ebendenfelben Fra⸗ 
grpfan, der Bier an ©. 103. unter den Beyhlagen flebt; 
mir allen feinen oft In das eckelhafteſte mikrologiſche Detail 
Air. ein dehenden Fragen, ſchriftlich beantworten müffen. 3. 
B. ob kein Filial beyim Ort? und welche? wie weit? — 
Ba* on rificii⸗ 
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pci, reformati, Separatiſten. fimpliceset mati da feyen? 
ob der fimpiex ad ſ. coenam gehe? wie die Schaarwache ber 
Gele feye + ob Vogt. u. ug. Gerichte gehalten werden? was 
In deu Schwrbuachſen bey ben Wirthen gefunden worden? 
ob din Saflenbetseln vorgebeugt werde u. ſ. w. Derateichen 
gum Theil ſehr geringfügige, zum Thell alle Jahre mir ebene 
denſelben Worten zu beantwortende Fragen muß nun ein jes 
der Pfarrer alle Jahre immer nach einem gewiffen vorgeichries . 
benen Mufter aur Papier von einer gewilfen beſtimmten Laͤn⸗ 
ge und Breite, das er aber ja nicht befchneiden darf, weil es 
foufk nicht in das Fach Ber andern Relationen hineinpaßt, 
Seantwerten. SR nun dag nicht eine wahre unnuͤtze Zelte” 
and Geiſttoͤdtende Plackerey? Hernach giebt es gewiß auch 
im Wirtentbergiichen viele folge würdige Geiſtlichen, die fig 
in ihren Amtsverrichtuugen wahrlich nicht nach dem Buche ' 
Raben, ſondern nach dem Geiſt ihrer Kirchenorduung richte - 
Sauer Denn, aud bier gile das: der Bnchſtabe tödtet, 
Ber. Geiſt aber machet lebendig! Was ſoll nun ein folcher vofire 
diger Wann auf: folgende Fragen des; Wirtemb. Kragenplang 
antworten, z. &, ob goangelifche und epiftolifche Terte 
an Sonntagen nicht abgeändert werden? (nenn es das 
Defe feiner Gemeinde erfordert, ofters auch Äber andere Tee 
te, als über die Derifopen zu prebigen.) ob Betſtunden ar 
Mittwoch obne Sermon mit den veroröneten Gebe 
sen,. Veſperlektionen mit Verlefung der neuen bibli— 
fen Summarien ohne Sufat und Abänderang (We 
Boch Zuſatz und. Abänderung oft fo heilſam, ſo nothwendig 
wäre,)' gebalten? ob oonfermitas rituum et liturgiarum. 
beobachten ?, (die alte Layer ! da doch Ber Pfarrer oft etwas 
Beſſeres zu beten müßte, als im Kirchenbuch ftehe .) - op 
Dis examen annuum, Pfinafteramen, mir Separatiog 
Des ſexus und Traktierung Dee Schulpenſorum, nebſt 
dem aufgegebenen Geſang und Pſalmen gebajren wer⸗ 
De? (wenns dem würdigen Mann ein Greuel if, ſich uns 
verftändliche Pfalmen von: feiger lange genung. mit Answen⸗ 
Biglernen geplagten lieben Jugend ohne Sinn und Empfin⸗ 
duna vorbeten zu loſſen ) ob paßores viciai das Gute foͤr⸗ 
dern, und von ihnen kein boͤſes Geſchrey in Lehre und 
Keben bekannt ſey? (wenn der Rechtſchaffene mit allen fefs 
nen noch nicht ganz parſchreyeten Nachbarn gerne in autem 
-Vernehmen leben, und. kein unmürbiger , niedriger Delator 
sserden mochte 7) Was fpll u wuͤrhiger Geiſilicher an nie 
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und derglelchen Fragen antworten. Soll er bie Wahrhelt 
fagen, und es bekennen, was er ſur Veränderungen ia Kids 
then und Schulen vorgenommen habe, ſo bekomme er, wer 
das Ause feines Specials, durch welches bey Synodus firhe, 
ein Schaft. ift , einen derben Verweis, und das von ihm au⸗ 
sefangene Gute wird Ihm Yereitelt, der Geiſt unterdrückt 
und der Duchftabe zum Sileger erhoben. Oder fol er die 
Wahrheit verbergen, feine been: mit einem falſchen Vericht 
Siritergeben ? Ja, das wird wohl das Klügfle ſeyn, wenn ek 
voraustehen kann, daß feine unternommene Verbeſſeeunges 
nicht gehoͤrig Hefchäßt werden. Hernach lehrt es auch biz Er⸗ 
fahrung, daß burch einen folhen Frageplan, und Bey einer 
ſolchen Einrichtung der Kirchenvifttarionen der fiteliche Zuſtand 
weder bed Pfarrers noch des Schullehrers, noch det Genie 
sie ſelbſt mie Saverläßigkeit vollkommen entbeckt merben kann. 
Denn wenn der Pfarrer fein Amt andy‘ nur taliter qualiter 
verſteht, in feinen Vorträgen nur fein Gübich bey dem wohle 
hergebrachten typo doftrinse receptae, bey dem compendie 
und den libris Iymbb. bleibt, wenn er nur nicht zu geob umb, 
zu oft gegen den. Buchſtaben des Geſetzes anſtoͤßt, nur nicht 
mit der Gemeine in geoben Dißidien lebt, Ihre oͤffentliche 
Verbrechen und Lafter nur nicht zu ſtrenge .ufgt, fo if die 
Gemeine mit ihm zufrieden, sind der Viſitator — num, Da - 
fol mir einer mit fo ſcharfen Luchsaugen, eder mit einer ſo 
burchdrinzenden Babe, die Geifter zu prüfen, kommen, ber 
’ mir an dem in den Mantel ber Zufriedenheit feiner ganzem 
Gemeine eingehäliten Mann einen Mangel oder Fehler zu 
‚been wuͤßte! Sin ben Pfarrrelſczionen — da kann Alles gang 
richtig, orönnungsmäßig, gut und eben ansichen, aber ob 
daun auch alles im Amt und "Charakter des Referenten fo 


3 quufeher das möchte mohl noch eine andere Frage fenn. Die 


Jormellſten Schafstöpfe, die übgefeimteften Deuchler und 
Die ungebiidetften fittenlofeftetn Männer können ſich, wer 
fe e8 nur mit ihrem Special nicht verderben, Hinter jes 
ner Kirchenviſitatiousform verbergen, und fuͤr Die wuͤrbigſten 
Seiftlihen angefehen werden; während daß ber gute Konf, 
Und der rechtfchaffene, der treue Geelforger, der fi ebeß 
nicht fo genau an jene Kirchenform binden fann, weil er eis 
nem hohern Richter von der’ Führung feines Amtes refponfabel 
tt, von allen feinen Worgefepten werfennt, oder wohl gan 
"mit ernfebrigenden Reſeßen über getingſuͤglge unmpraliiche . 
Kieintglelten heimgeſucht wird. Unb wie manche gute edte 
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GBabr eines Pfarrers, die in einem viel hoͤhern und weltern 


Witkungskeiß zu gebrauchen geweſen waͤre, iſt nicht (dom 


auf din Dörfern im Wirtemb. unter Bauern verroſtet? Gut 


wäre es alſo allerdings, wenn der Viſitator, wie Der Berf. 


bier ©. 41. vorfhlägt, feine Diseefanpfarrer zumellen aud 
unverfehens und ungemelder in ihren Amtsverrichtungen über 
safıhee. Aber noch beffer waͤre es, wenn ber Biſttator neh 


keinem vorgeſchriebenen und unabänderlichen Fragenplan zu _ 


fragen beishliget wäre, ſondern ſelbſten Kopf und Herz ger 
mug hatte, einen jeden Kirchen : und Schullehrer nach feiner 
Lehre und Lehrart, nach feinen Kanntniſſen und Einfikten, nach 
ſeinem zanzen Betragen im Haus und Amt und gegen ſeine Ge⸗ 
meingl der, uͤberhaupt nach allen feinen Individuellen und [os 
kalen Verhältniffen und Umſtaͤnden zu erfot ſchen, und ſo den 
Grad der Aufklärung oder ber Verfinſterung, det Verbeſſe⸗ 
zung oder der Verſchlimmerung, worauf bepbe, fomohi der 
£ehrer , als die Semeinte, ſtehen, zu erfahren. Aber dang 
müßte der Herzogl. Synodus ſelbſt feinen ganzen Fragenplan 


abändern, den ganzen elenden todten Kirchenmechanismus 


teümmern, wenisftens mehr Geiſt und Leben ‚darein zu 


. 
. 


tingen ſuchen; dann dürfte z. D. die vielumfaßende Srage; 


wie der Zuffand Der Bemeine befchaffen fey? «ine Fta⸗ 


ge, die.geroiß, nicht mit —3 Woͤrtchen zu beantworten wäre, 
fondern eine ganze größe, ausführliche Relation ‚verdiente, 
ſich nicht unter fo vielen unnüsen mikrologen Franen verlies 


gen, wie z. ©. diefe It: ob Kirche, Bloden, Uber, va/a 


facra, Ricchbof, in gutem Stand und vein erhalten. - 


werden? Sa, dann müßte ber nanze Synedus ſelbſt aug 
Männern beitchen, die eben fo viel Erfahrung, Klugheit, 
Eiufiche und Menſchenkenntniß, als erleuchteten warnen Eifer 
ätten, um bie ihnen nntergeoronete Geiſtlichkeit nicht nach 
em Buchſtaben ihrer Gelege, foudern nad dem Befleen ver⸗ 
änftigern Gelſt der chriſtlichen Lehre zu regieren, ihnen dag, 
was in Kirchen und Schulen zu werbeffeen waͤre, nicht mit 
Balten, trockenen, revoltierenhen Vefehien, fordern mit vAs 
terlichem Rath und weiſer Borfchlägen zu empfehlen, in die 


Einfihtsvollere and Wuͤrdigere unter ihnen mehr anfınumteuns - 


des Zutrauen zu fegen, und fle mit befondern Vorzuͤgen, oder 
mit verdienten Beforderungen zu behern Aemtern zu beloh⸗ 


nen, wodurch die Audern mehr angerelzt und ermuntert wer⸗ 
den koͤnnten, jenem nachzuahmen. Aber, o pia defide- 
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Aush durch die im Wirtembergiſchen unter den Geiſtli⸗ 
&en in einer jeden Diökes eingeführte Bifpttirkbungen, 
laͤßt ſich, mie der Verf. ©. 44. richtig bemerkt, nice vlel 
Beytrag zur beffern Bildung des Predigers und) Seelforgers 
erwarten. Diefe ganze Anſtalt nahm ihren Anfang zu einer 
Zeit, da man audı Landgelſtliche noch In jenen gelehtirn Serei⸗ 
wigeiten und Waffenräffutigen gegen die Papiften, Catofuls 
fen, Widertaͤufer, Separatiften, Schwaͤrmer, Gockulaner, 
“und andere aner und iften ju Üben ſuhte, und da man deu 
Werth und Eifer eines Theologen mut nad den Byliogiemen 
und Echimpfeeden, womit er die mancherley Kezer niederzu⸗ 
donnern wußte, fhägte. Da man das Difpuriren det Lande 
geiſtlichen In fodogififger Form unter dein Präfitie Ihres 
Dekdns elne gar herrliche Uebung geweſen fenn! Aber, da 
dieſe theologiſchen Diſputationen auch noch bis itze, nach den 
neueſten Synodalreſeripten in ſyllogiſtiſcher Form nicht 
Über gewiſſe vom Dekan vorgeſchlagene Theſen, ſonbern über 
des weyl. Poctoris ſeraphici Sartorii Compeuttum alle Jah⸗ 
re wenigſtens einmal gehalten werden muͤßen, fo laͤßt ſich 
wohl nichts anders darüber urchellen, als daß man bie Wir⸗ 
temb. Pfarrer immer noch recht gefließentlich in der altem 
Schulſprache des Spſtems zu Äben fucht , und diejenigen moͤ⸗ 
gen wohl die geübteften heißen, die Ihre Argumente dus dem 
Hollaz, Scherzer, Auenftedt und Conforten fehöpfen. War⸗ 
um beflelt dem der Synodus nicht, daß die Herren Land» 
geiftlichen igf bey veränderter theoldgiſchen Kriegsart auch ih⸗ 
te Waffenruͤſtungen verändern, hnb gegen die fogenannte 
Meologen, gegen Deiften, Natnraliſten, Irt ⸗und Freygele 
ſter zu Felde ziehen follen?. Da konnten fich diefe Krieger des 
Herrn recht glänzende korbeern erringen, wenn fie die neuern 
Beſtuͤrmer der. alten Dogmatik nach einander zu Schanden 
baueten „und dieſe fo heftlz wanfende Veſtung wiederherſtell⸗ 
ten und unterſtuͤzten! Soute aber diefes etwa nicht wohl thum⸗ 
ſich feon, fo wollten wir dot einem Hochfuͤrſtl. Wirtemberg, 
Synobus die Vörfchläge unfets, Verf, zur zweckniaͤßlgern Cine 
tichtung dieſer Difpnrichbunden S. 44. brftens erapfohlen has 
Ben. „Wenn ſich Bey ſolchen Iufammenkünften die ſaͤmmilb 
chen Prediger Über theol. Litteratur, über Rrchenfachen, 
- „Antsführung, Seelenforze , über Gebrechen der Landgee 
„uieinen, Säulen u. f. wüber dfe Mittel, denſelden abju⸗ 
nbetfeir, = kurz, über afle den Prediger angehende Gegen⸗ 
- uftände uflteerideren, fo würden fie Ihre Abfiche nicht verd 
. » 
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„fen und ſeht helllam erben. Dieß könnte man am beſten 
ꝓdadurch bewirken, wenn man nach dem hahahmungswärbfe 
„gen Vorgang des veretwigten Seneralfuperintendenten Junk⸗ 
„bekns zu Aufpad jährlid) der untergebenen Geiſtlichkeit 
„dit BSnnobdaljragen Kr wiffe theologifche Materien, 
„wmeitens in Ruͤckſicht auf unfere Zeitbeduͤrfniſſe Stoff zum 
„eigenen Nachdenken“ (und Rec. fegt hinzu, au eigenen Ans⸗ 
arbeitungen und Auſſaͤden, die bey der jährlichen Zufammens 
kunſt der Discefangeiftlichen verzulefen und zu beurthellen 
wären.) „gäße, und Auf Biefe. Art die nothlge Aufmunzerung 
„erwedte, mit dem Gang der throlog. Titteratur zweckmaͤßl 
„fortjuräcen.* Aber diefes Sortrüden wurde bis daher, 
wsewnlich bis auf Bas neueſte Synsdalreferioe, da den Geiſtli⸗ 
en das Sortfchreiten mit dem (Beift ihres Zeitalterg 
weht hachdruͤdlich empfohlen wird, im Wirtemb. mehr ges 
Hindert , als gefördert, weil man das Sartorluſiſche Eompens 
dlum für das non plus vitra wenigſtens in ‘der Dogmat 
dielt, und weil man bey dem weltern Fortruͤcken ſogar leich 
auf dis Gebiet der leidigen Neologie zu gerathen beſorgte. — 
Pot ber Berl, S. 38 fog. Über die Schmaußereyen der 
Geiftlichen dey Kirchenviſitationen und Dirputgtionen ſagt, 
das It alles ganz waht. un dern Wünfchen der Beſſergeſinn⸗ 
ten vollig angrmeffen, Aber, wie tft der Sache abzuhelfen, 
Ba auf der einen Brite —— Klugheit dem Pſar⸗ 
Fer, der viſltirt wird, anxaͤth, dem Viſitator, feinem Vorge⸗ 
Jetzten eine’ Ehre zu erweiſen? und da auf der andern Seite 
das eigene Intereſſe, auch Liebe zur Bequemlichkelt und z 
Vergnuͤgen des Umgange, zumellen auch die Nothwendigkeit, 
(denn in manchen Dörfern {ff ja nicht einmal ein auftändiges - 
Wirthshaus,) dem Vifitator bie angebotene Ehre des vifitiee 
zen, Pfarrers fehr willkommen macht. Da foll der Viſitator 
der Frau Pfarreriis den Kuͤchentzettel vorſchreiben 7 da ſoll der 
Special, dem ein Hernünftiges,, munteres Geſpraͤch beh Tis 
(che oft das Liebſte If, es nicht dulden, daß außer feiner eige⸗ 
nen Dignitaͤt und dem gefttengen Hrn. Ammann oder Schulz 
Im Orte jemand anders zu dem theolog. Schmauſe gebeten wer⸗ 
De? Wie kann doch ein Synodus ſo etwas Befehlen? Oder 
vie kann ein Synodus erwarten, daß ein Speklal, wenn er kein 
Dean und Luͤmmel iſt, ‘über die Nichtbeobachtung folcher 

efehle kelne Nachſicht gebrauche? Aber das iſt unverzeihlich, 
daß die arme Landgeiftlichen, die ihren Special nicht nur bry 
Vifitationen, fondern auch pr andern Gelegenheiten fb Ak Ä 
” “ . “ 3 


Zn) 


566 " Murge Mächrliptennon der“ 
auf dem Halſe Hasen, und fhn ſo relchlich bewirthen. ie 


- wenn fie des Jahrs nur einmal, bey ihren theologiſchen Die 


ud 


foutatleen zu ihrem Epecial kommen, und bey ihm zu Mite 
tag fpeiien, ihre Zeche bezahlen müſſen. Ja die allerſchreyenb⸗ 
fe Iinbitligkeic iſt dleſe, dab dem Sperial, der den Difpurae 
tionsfhmauß hält, vom. Kirchengur für jeden miteßenden 
Wund der Grillihen 30 Kreuzer ausbejaült werden, und 


bennoch mnf der arme Partsr,. der noch obendrein oft, wenn ep 


von der Amtsſtadt des Specials erwag.eitfeene iſt, nicht gerin⸗ 
ge Rellekoſten guſzuwenden bat, fein Mietageffen in. der, Küs 
e des Specials begahlen. Ind eine ſolche auffallendſchimpf⸗ 
Ihe Eigennügigkeit und Knickercy der Specjäle wurde noch 
fe weder von einem Synodns, noch in irgend einer Wire 
temb. Schrift oͤffentlich gerägt | . — 77 


le zwecklos, ja wie ziweckwldrig Das Kirchengut im 
Wirtemb, verwaltet werde, das {ft eine alte und laute Alage, 


die auch bier &. «s— so. mit Recht gerüge wird. - Diefes. 


Kiryengut beftehet, wie uns der Verf. erzählt, aus den bed 
Ber Refotmation eingezoaenen, wicht fäcularifirt:n, fonderg 
geformirten Kloſtern, Griftern, und ihren Gütern und Ge⸗ 
fällen. Die Einkünfte hlevon ſolſten nach der ehemaligen 
Herzoge, Ulrichs und Ch.iſtophs, Verordnung allein bey dep 
Kiehe, ungemindert und ungefdimälert, ewiglich und unmfe 
berruflich bleiben, und.nichts Davon hingegeben oder allenire 
werden. Alein, deſſen ungeachtet wird das Kirchengut im 


Wirtembergifhen bekanntlich fo wenig, als andrtmärts, ale 


Jein zum Beſten der Kirchen und Schulen verwendet; vlel⸗ 
mehr laͤͤt man Kirchen und Schulen neär ihren Dienern Mans 
el, North und Schaden Genug leiden, waͤhrend daß anderg 
andestolegten, ſogar hie Kammermuſik und das Jagdperſo⸗ 
nale, davon befolder werden. Der ſehnlichſte Wunſch aller 


_ gedlichen Wirtemberger, und das dringendfte Beduͤrſuiß bies 


fes Landes woͤre gegenwärtig bie Anrichtung eines gutem 
Särüehreriminacnng. Sie Erhöhung der Schullehrerbeſol⸗ 
dungen, und hie Emnfuͤhrung brfierer Lehrbücher Inden Schus 
fm, Diefem Bebärfniß koͤnnte auch, menn. man auf die vie⸗ 
fe reiche Stiftungen In dieſem Sande Rädficht nehmen woll⸗ 
re, nirgends beſſer abgrholfen werden, als im Wirtembergh/ 
ſchen. Und doch wird ſabald nirgends weniger, als ebenda, 
für dieſes fo dringende Bedärfniß geforat werden. Die Urfas 
4 18 dieſe: ch Auf der einem Seite das Conſiſtorinm unb 

| ur 


‘es 
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- Wer Synedns bey dem ganı falchen Waͤhn, al ab bie Ei 


richtung dir Wirtemb. Schulen deynahe ſchon unverbeſſerlich⸗ 


gut waͤre, die Nothwendigkeit jenes Beduͤrſniſſes nicht Hark, 
wicht lebhaft genug Fühler, um mir dem gehörigen Ernſi and 


Eifer auf die Abhelſung deffelben zu deingen; und nweil auf 


Ber andern Seite die Pfleger und Verwalter diefed Kirchen⸗ 
yuchs immer fo ulele andere ſchwere Sutamen nicht nue zum 
, Schu und Schirm.des Lawbes, fondern auch bey andern 
Gelegenheiten zu untertbaͤnigſter Devorion ©. 47. beyju 
teagen haben ; "weil folglich Ihre Kaffe immer leet und erfihöpft 
iſt wenn das Kirchenguth dejzu angewendet werden folfe, wo» 
zu ee eigentlich ſundirt iſt. Wenn denmady nothwendige 
Ausbeſſerungen un ſolchen den Geifflichen oder Schullchrerk 


zugehörigen Gebäuden, deren onas fabricae auf dem Rirdiens 


gurh liegt, vorgenommen: werde follten, fo muͤſſen die Be⸗ 


wohner folcher kirchenraͤthlichen Haͤuſer nach wiederholten drin · 


genden Bitten oft vlele Jahre lang auf Hilfe warten, und 


efe gar iin Verdruß über dieſe Verzoͤgerung ihre Laſt im Stil⸗ 


fen tragen." Wenn bie pia corpora, ober die aͤrmere Men 
entlaſſe, die einen fo gerechten Anſpruch auf dieſes Guth 
aben, davon unterftünt; oder wenn ein neues Geſang⸗ oder 
Lehrbuch zur Vertheilung unter den Dürftigerh angefchaft 
werden folle, ſo werden fie mie ihrem Geſuch entweder abges 
wiefen, oder betommien fie verhaͤltnißmaͤßig nur ſehr wenig, 
I man -ja fonft nichts zu Beweiſung einer unterthaͤnlaſten 
evotlon in auherorbeutlichen Falken. übrig dehielte. LBenä 
te und dort die Beſoldungen der Kiechen: oder: Schuflehrer 


— 


x 


bey den immmerzu fleigenden Preiſen ber Lebensmittel, da bis 


. fonders ver Schullehrer Gehalt an vielen Orten aͤußerſt ges 
ringe if, erhoͤhet werden ſollten, und das Anliegen wird vor 
den Kirchenrath gebracht, To idird die‘ Sache auf nähere Uns 
kerſuchung auögefegt‘, und dann: meiß man ſchon, daß fie das 
mit beindiget if. — Was der Verf. S. 48. von der Schmaͤ⸗ 
lerung der Einfünfte der Geiſtlichen, deren Befoldung im 
Behenden beſteht, durch das fogenonyte Sutrogat fagt, das 
ER auch eine ganz gerechte und aegrändete Klage, die aber frey⸗ 


x 


Tich Sep den Hessen Politikern im Wirtemb. wenig Gehör fin» 


det. — Aus dein Grunde iſt es dem Verf. oft nicht zu ver . 


argen, wenn ei Sen Beſchreibung der Eintichtung des geiſn 
lichen Wittwenfiktis &: ss. den Wunſch dußert, daß, ans 
Rare’ der jährlichen Erhöhung des Fonds vurch neiangefeget 


Rapitafien, die jährliche gewiſſe und fihere Beytraͤge ber 
. —“ Geiſtli⸗ 


aaa...’ Kunze Nachrichten von der 
Meiſtlichen ale Sabre ſogleich unter den geiklichen Witwen 
ausgetheilet werden möchten, ‘Denn, wenn ſich dieſes fuͤr 
die gelſilichen Wittwen geſammeite Kapital einmsl anſehnlich 
wird vermehrt haben, fo hat man ex ante actis Grund uuh 
Lirfachg genug, zu beſorgen, daß ein ſoſcher ad pias cauflas 
gewidmete Fonds auch einmal in untertbänigfier Devatiom, 


wele ©. 47. gu andern nörhigen oder noöthiggemachten Ausga⸗ 
ber moͤchte verwendet werden. 77 


59 Die Klagen, die ber Verf. von S.57 —67. uͤber die 
Lanoſamkeit in Verbeſſerung der Wirtemb. oͤffeatlichen Kire 
chenbuͤcher führe, find ebenſalls alle vallkeommengerecht und 
in der Wahrheit gegründet, Iſt es nicht traurig, daß Dig 
Mirtemb. Kirche, mo men ehemals bey der Reformation mig 
Berhefferuna der Liturgie und- des öffentlichen Lehrvortragẽ 
. Del größere Fottſchritte machte, „als anderwaͤrts, Ist bey Dem 
meuein Lehe. und Liturgieverbeilerungen fo weit — ſo weit hiny 
ges andern deutſchen proteſtantiſchen Kirchen gzuruͤckdleiben 
muß? Die neue verbeffert feynfolende Summarien oder 
Sgrifterklaͤrungen, die dem Velke alle Wochen einmal 7 
ſentlich vorgeleſen werden maͤſſen, find ein wahres Mach⸗ und. 
Slickwerk ‚von ganz verſchiedenen Acheiteh, da, wie man es 
‚aus der ſo ganz ungleichen theologiſchen Denkart der verſchle⸗ 
denen Mitarbeiter zum voraus vermuthen founte,. eine oder 
Die andege Erklärung, wie 5 €. die. vom Shen. Cqnſiſtotial⸗ 
garh Giriefinger über das Goangelium Sohennig ,. vortreflidg, 
'andire nur mittelwoͤßig, und viele, ſehr viele fo ſchlecht aus⸗ 
firlen, daß die DVergleihung der Lehtern, wie unfer Verf, 
©.:59. ſagt, beynabe wieder nach dem veralterten Dummas 
riſten, D. Zeller, luͤſtern machen kann. Daß in oͤrm neues 
Wirtemb. Kirchenbach , welches eigentlich die litncgiſche 
Formeln enthaͤlt, eben alles, bis auf das Unſer Vater ſtatt 
Vater unfer, und. eintge ganz unbedeutende Veraͤnderunge 
bey dem Alten ‚geblieben, daruͤber darf man ſich nicht me 
wundern, wenn man S. 62. lieſet, daß der Hergusgeber da⸗ 
son ber num verewigte Stiſtavred. und Conſiſtotialr. Rieger 
at. : Denn, das war ein Mann, der eben auch gerne beym 
Iten blieb, and dem alles Neue, wenn er es gleich uicht ne» 
peäfc harte, hoͤchſt verdaͤchtig and geſaͤhrlich Ichien. — In 
dem neuecn erſt im vorigen Jahre 1791. berausgefommenen 
Goeſangbuch hat nun die Wirtemb. Kirche allerdings ſehr 
viel beſſere ⸗Lieder um Singen erhalten, ein Verdienſt, * 
ra yon ir A 
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wie unfern gefämadosiin (rieflnger in verdanken Gaben. 


Aber gewiß würden auch noch manche-geichmad« und Eraftioe, 


fe Lieder herausgewotſen, wenigſtens abgekürzt und in mans, 
Gen Stellen verbeflert worden, ſeyn, voran Siefingee nicht 


die aͤngſtlichorthodoxe Cenſur fein sdamals noch lebenden Eollen 


geu, Riegers, zu befürdten gehabt. hätte. — . Im Zahe, 


1788. folite auch der alge Brenziſche Gatechiginus, rulgo: 


Die Kinderlebre wiederum verbeſſert werden. Man delle 
herirte zuvor lange darüber, man fammelte auch van .den, 


Delanis und Landgeiftlihen Vorſchlaͤge, Verbeſſer ungen und. 


Piane dazu ein ©. 65. ‚Aber was kam heraus? Uugeachtet; 
des ſehnlichſten daynahe allgemeinen Wunſches, daB doch Ber: 
Kirchen⸗ und Schullehrer im, Wirtemb auch einmal ein beſſea 
res, ‚nad ben Beduͤrfniſſen und nad) dem reinen und hellern. 
Licht anſerer Zeiten eingexichtstes. Lehrbuch der Religion, als 
einen Leitfaden feiner. Linterweifungen, in die. Hände ashınen. 


Bürfee, trat Im befogten Jahr der alte Brenziſche Catetismu 


wiederum, in der alten Vidaung der. 6 Hauptſtuͤcke, bepnabe: 
oßne alle Werbefferung, mit den alten ungenießbaren, für, 
Kinder ganz unnerftändlichen, oder Ihren Verſtand ganz vera, 
wicreuden ſcholaßlſchen uyd polemifchen Wuſt an das Tages⸗ 


Sicht. Und. wer hatte das ganze vorgegeben⸗ Berhefierungse, 
q 


apichäit zu beſorgen? Niemand anders als wiederum der ſeel. 
Stifteprediger und Eonfiftoriatrach. Rieger, dem es vor allem, 
Meuerungen, die er gar nicht. präfte, grauete, und der fon. 
gleich In den Ängftlihftroimmernden und warnenden Singer, 
son fallen konnte, wenn einer feines Collegen nur die minde⸗ 


fie Verbeſſerung in Lehrſachen vorfhlug, Was unfer Verf), | 


©. 66. in piefer neuaufgewaͤrmten Kiuderiehre. für Verbeſſe⸗ 
rungen finden mag, kann Res, -Ige nicht unterfuchen, . Wir 
Berufen ung daher nur auf das, was im ten Stuͤck das 105⸗ 
Banden diefer Bibliothek davon gefagt wird. So hemmte 
der fromme, aber wenigerieychtete. Eifer aines einzigen Mau⸗ 


nes das Fortruͤcken des hellern Lichts im Wirtembergifchen uiele - 
leicht auf ein halbes Jahrhundert hin!! — Die Urcheite, die: 


® 


fer Verf. & 67. an über die Einrichtung Der öffentlichen. 


- Bottesverebrungen im Wirtemb. fället,, find tolederum alfa. 
le zany wahr, vernänftig und richtig. Nur hätta er den eckel⸗ 
haften, allen Geiſt und alle Audacht töbtenden Mechanigmus, 


der eben eine Folqe von jener füt fo. nothwendig und fchünges , 
balsenen Finformigkeit und Gleichtormigkelt iR, etwqs made .: 


Deädlicher ruͤgen foßen, und wahrſcheinlich würde. es 3* 8 


204 . ‚Kur Madricen sonder. .. 


than haben, mens nie Vorſichtigkeit und Klughelt ein 
nothwendiges Erfordernlß ur einen Wirtemb. Theologen wär 
re, und wenn er nicht wuͤßte, daß die ſtaͤrkſte Atzneyen eben 
nicht immer die beſten find. Ba fol nun im Land ob der 
©raig ; wie im Land unter der Stalg an allen Orten ein und“ 
eben daffelbe Sebes bey Prediäten, Kinderlehren, Betſtunden, 
Weiperiftionen‘, ein und eben daſſelbe Tanf⸗ Abendmals⸗ 
Tramugs⸗Beicht und Confſtrmations ormular den Gemeinen 
ſminer ivieder vorgeleyett werden! Muß dieß nicht nothwendig 
Win allen’ Zuhörern Ecka und Ueberdruß errogen, und alle Au⸗ 
dacht unterdruͤcken, befotiders da, mie unfer Verf. felbſt fügt; 
in allen Wirtentd. Kirchengeberen noch jo viele morgenlaͤndle 
ſche, hebrtaͤlſchartige, myſttuichtaͤndelunde Floskeln, Phra en’ 
und Redensarten vorkonmen, die bach wahrlich in Gebeten 
nicht erktaͤrt werden konnen, ſondern blos nit andern’ deut⸗ 
fen -Medinsarten zu verwechſeln wären. — Daß uͤbrigens 
ber oͤffentliche Gotterdienſt im Wirtemblſchen ſchon feit der 
Neſorination, in Ruͤckficht anf aͤrßere Gebraͤnche und Hand: 
lungen, viel ſimpler und von manchem Aberglauben gereinig⸗ 
ter iſt, als in andern Gigenden, das iſt, ©. 72. eine unbe⸗ 
zwelſeite Wahrhelt. In onderheit iſt zu ruͤhmen, dab ta von 
eher ſtaͤrker auf Bas viel niiglichere Catechlſieten, als anf das’ 
etvige ermäbdende Pretigen dedrungen wurde, und daß die' 
jungen Leute ſelbſt bis In ıhr 2 sites Jahr ben Eatechifationen 
vorftehen und antworten müffen. Nur wäre bey dem letz⸗ 
tern Umſtand zu wuͤnſchen, daß die Vermiſchung und Gleiche 
ſtellung mit Kindern von 8— ı0. ZJahren für die erwachſenere 
Ingerd nicht fo viel Beſchaͤmendes, nicht fo viel demuͤthigen⸗ 
.. gen Zwang an fich hätte, und daß ihr Ehrgefähl bey Fragen 
und Antworten mehr gefchont wiirde. — Was der Verf. ' 
‘yon ©. 79. au Über die mic den erwachſenen ledlgen Leuten 
noch fortachaltene Sonntagsſchulen, und über das fährliche : 
Pfin aſtexamen, ſo wie Überhaupt über die relialoͤſe Erzlehung 
ber Jugend; ſagt, das iſt gewiß allen werfländigen, redlichen 
Wirtembergern wie aus dem Herzen herausgeſchrieben. Frey⸗ 
fi, was das Aeußerliche, oder das Mechauiſche, das Me⸗ 
moriren, das Buchſtablren, Lelen, Schreiben anbelangt, 
dA darf Wirtemberg ein jedes Land aufſordern, ob es feinen 
Schulen hierimen zuvor thue. Da werben die jungen Beute 
ale vom sten Jahr an Bis in Ihr zo—asftes Jahr, freylich 
uthe ohne oroße Verdruͤßlichkeiten und Ausnahmen, in bie 
Klechen und Schulen zum Unterricht iafammengstricben ‚da. 


. 
-_ 


> 
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tetuuen. fie groͤbtentheile noch von ihren sa—ıasın. Jahr, 
denn ds Hlıbr auch da Ausnahmen) nice nut fertig Jeſen, 
ndetn auch gut und richtig Ihreiben, ja, Ba wird It in 
manchen Schulen ſogar auch Das Rechtzen getrieben; da ler⸗ 
nen fie alle eine ungeheure Menge nicht nur von. Fragen und 
Antworten des Catechlsmus, des Confirmatione und Come 
munlöuebädleins, ſondern auch von Liederu, Pſalmen, bis 
biifhen Spruͤchen, Gebetsſormeln u. d. g. aus. dem Gedaͤcht⸗ 
niß herſagen, und das wird mit ihnen fo lange in den Zonne, 
tagsſchulen und bey dem jaͤhrlichen Pfingkekainen Torrgerriee 
ben, dag man im Wirteinbergtichen auf wohlbeſtellten Dor⸗ 
fern nicht leicht einen Bauer finden wird, der hicht In ſeinen 
Alter nod leſen und fshrsiben, ober wenigftene sin Duzend 
Lieder, Sprüche, Gebetsformeln u. d, g: von feinen jüngern 
Aabren her auswendig herbeten köͤnnte. — Aber leider, an 
die Dildung und Uebung der edelften unter allen Seelenkraͤf⸗ 
- ten, nemllch des Verftandes und der Beutrbeilungstraft, 
daran wird noch in feiner. Wirtembergiſchen Schule gedacht, 
ja, es fann auch unter dem ungeheuer vielen Penſis, diede . 
Jugend ihrem Oedaͤchtniß einzroingen Muß, nicht daran ges 
dacht werben, und v bleibe Ihr, Verſtand nicht nur Brach liegen, 
fonderner wird auch, — Rec: darf es keck behaupten, — durch 
die beſtaͤndige einſeitige Uebung der Gedaͤchtniſkraſt allein, 
und durch die dem Gedaͤchtniß auſgebuͤrdete Zeutnerlaſten von 
Tin:n und Worten ohne Stun, Ale ſich die Jugend gar nicht 
verdändlich gu machen weiß, oder wobey fie ſich ganz folfhe 
Vorſtellungen machen muͤſſen, niedergedtuͤckt, erkruͤppelt, 
gelaͤhmt. — Und das kann und wird auch fin Wirtembergis 
fen wohl nicht anders werben, fo lange man Bas eroige Jus⸗ 
wendigleruen noch für Chriſtenthum hält, und darauf allein 
mic {p unnachlaͤßlicher Strenge dringt; — fo lange man das 
noch als Weißheit, als fiupende Welßhelt bemundere, weun 
finder von 8-10. Jahten ſchon den ganzen Schnickſchnack 
der Dogmatik mit allen Ihren ſcholaſtiſchen Spltfändiateitın, 
ader die gefa'bteften Lieder, Dialmen, Sprüdlein ohne Ans 
ſtoß nach einander fo aut, wie der Pfarrer auf der Kanzel,‘ 
herzubeten wiſſen, — Purı, fo lange man nicht Anftalten 
mache, die Einftigen Schull hrer bey Zeiten der elenden Mes 
thodik der Sisberigen Schulpedanten zu entziehen, und fie In 
einen Gchullehrerfeminarium zum Selbſtdenken, folalid au 
einer beſſern veruünftigeru Lehrtatt zu bilden, — Jedoch, 
der Synodus will's ja Haben, daß man der lieben ur. 
— — en a, 
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cheilen geübt har? Nein! dern Schulineiiter follte man, wie, 

es bier ©. 38. beißt, vielmehr verbieten, dah er ja nichts, 

erklären folle, well er fonfk entweder itrige und falfi 2 in 
0 






* 
fe, oder hell’ Unſinn ausbreitet. — „Wenn der © ei 

„fer es Ahr Kann, fo fol’s ver Pfarrer chun, der ja obtiee, 

„bin den gemeſſenen Beſehl har, wöchentlich nicht nur eine, 

„mal, fondern inchrere, male, in die Schule zu geben, und da, 
„ticht nur zuzuhdren, wie umd was gelehrt wird, fünderi: 
elbſt ji lehren, ſelbſt zu ertlären, und dein Schufmeifker, 

ur trehten Lehrmethode Auleſtung zu geben,“ Ein.be 1 

her Befepl! Wehr doc nurialle Pfgreet im MWirtöimdergie, 

ſchen zualeih auch Schulmeſſter fett innen! und feyn walls‘ 
tt Aßer wenn nun der Paſtor fact mit fo orten Sta 
und andern Beſuchen Kefonders bep Filialen und ſtarken 
meinen, Mit ſo vielen oft höchſtverdrüßlichen Anneſaden, 
Berhören vor Kirchinconvent, Berlchten an das geineluſchaft 

He Obetamt, ödet' mit Privakunterweiſungen * ‚Rinem el⸗ 

genen Hauſe, mit Ausarbeitung feiner Predigter, mit dem 

vom Synodo ſeibſten neuerlich ſo ernſillch empfohlenen Fort⸗ 
ſſtudiren u. d. g. alle Haͤnde voll zur thun hat, dann ſoll er 
| auch noch den Schulmeiſter matten, woͤchentlich 2 bis zmaf 
ta die Schule gehen, und da nicht etwa nur eine Religions⸗ 

. wahrheit eiffären, das waͤre Immer noch Pflicht feineß Am⸗ 
7 298, fondern dem Schulmelfter auch, wie es ausdrücktlä, be⸗ 
fehlen wird, Anweiffig gehen‘; wie er feine Kinder buchftas 
biten, leſen, (reiben und rechnen fehren fode22 "fe kann 
doch ein Syſiodus ſo etwas beſehlen, eine ſolche den Geiſtli⸗ 

— chen von je her nie —— aͤufbuͤrden? Na; in die 
chule zu gehen, nicht, wie es der Synodus beßehlt, woͤ⸗ 

, Kentlich 27%, Smal, ſondern fo.oft'es dem Hrn. Pfarrer be⸗ 
ur 4 er, oder fb oft er. Amts. und anderer nothweundiger Ge⸗ 
ſchaͤfte halber kanir; und da nicht blos dag Auswendiggelerns 
7.26 den Rindern zu erklaͤren, — denn wer will mit ale dem 
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vehlewns, bes Tonfirmatlong'-und Communifantenbüchleine, 
wo noch fo manche —— Epiefärbiateiten. die niche 
"einmal aͤltern Chriſten erklärt werden können, fertig iwerden ? 
— fondern die Auſmerkſamkelt, das Nachdenken, die Beurs 
thellungskraft der Kinder durch allerley Fragen nicht nur über 
Religionswahrhelten, fondern auch fiber andere Begebenhei⸗ 
ten der Natur und des gemeinen Lebens auſtzuwecken, gu bile 
den „iu üben, Ihnen. befonders Erzählungen und Beyſpiele 





you guten und ſchlechten Menſchen und Handlungen vorzus 
gragen, und ihr Urtheil Darüber zu vernehmen und zu berich⸗ 
gen, u. d. 9. das Iväre, wenn ber Schulmelfter dazu nicht 


tuͤchtig If, Geſchaͤft eines: gewiſſenhaften — dieß 
Gelhäft wird auch ein jeder, der nicht blog Miethling if, 


und fid in feiner Schule eine neue, deſſere Bemelne nachzu/⸗ 


er ſucht, gerne ausrichten, wenn es Ihm nur nicht bea 
en 


‚fondern blos ernpfoblen wird, und wenn er dans 


sur nicht an den alten Schulfchlendrian und Sculmechanise 


mug gebunden If. Gerne wird dann ein gewiffenhafser hätte. 


se Mann mis dem Mederifhen Noth: und Gälfsküchlei 
sder mit den Sqtiſten eines v. Rochero, eines Kampe, «| 
nes Salzmanns, elzes Weiße, . ober eines Zerrenners In der 
Taſche In die Schule geben, und da Licht in gi Köpfen for 
wohl des Schullehrers als feiner Kinder anzu; 

feun. » Aber, wenn nun ein ehrlicher Mann tiber dergleichen, 


wie man fagt, eigenmächtige Neuerungen entweder vom 


Schulmelfter , oder von den Aeltern der Kinder, oder von dem 
Dekan, oder vom Spnudo felbft allerley Werbrügfichteiten, 
Miderfprühe, Rezeſſe zn befürchten at, ‚wenn der Opnotus 
. felbit, nad ©. Rı, 86. 87. wer über das andere nur das 

Auswerwbiglernen aller und jeder Schalyenforum betreibt, und 


fosar befieblt, der Pfarrer foll das Auswendiggelernte mit . 


den Kindern In der Schule wiederholen, — alfo, was das 
Kind mit Zwang und Widermwillen eingenommen bat, wie. 
eine edielhafte Arzney, fich von ihm wieder vorkaͤuen laſſen, 
— mas foll der ehtliche Dfarrer, dem diefes alles at 
it, dann (hun? Muß da nicht, wie es bier S. 81. heißt, 

der. Beſte, der Eifrigſte zuletzt verdruͤßlich und maßlaidig wer⸗ 


der, und den wohlhergebrachten Schulſchlendrian eben in ſei⸗ 
mem alten Gange fortgehen laßen ? Daß diefem Schulenvetr⸗ 
falle im Ganzen nicht anders abzubelien fene, als dur ein 


gutes zweckmaͤßiges Schullebrerfeminarium,, das Gebe, 
auch unſer Verf, S. 51. wohl ein. Za, der Herzogl. Sy⸗ 

D.DIbLCK. 2, 1.601, BD nodnug 
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andus ſelbſt ſcheint von dieſem fo großen Mangel eidiges Geb 
fuuͤhl zu erlangen, da es In dem neueften Spnobalrefeript heißt; 
„es ſey alles daran gelegen, gute brauchbare Schuflahter nach⸗ 
„zuzieden und zu bilden, und es komme viel darauf an, vole 
„ein dem Schuweſen fi widmendes Subjekt gleich von vor⸗ 
‚ „Ne an dazu eingeleitet und fortgefuͤhrt werde.“ Aber was 
verordnet nun der Synodus Hierauf? — Nichts, „ale daß 
„kein Schulmeiſter ohne Vorwiſſen feines ihm vorgefegten 
„Dekani einen Jungen oder Lehrliun zum Unterricht annehmen, 


, „und die Dekant deswegen ſorgfaͤliig darod wachen fotlen, daß " 


„nicht nur blos toͤchtige Subſekte, fondern auch diefe won Bes 
„kannt - und erprobträchtigen Schulmeiſtern In Unterricht ges 
„aommen wercen.® So, fo! Und was gehört denn num zu 
einem tüchtigen Schulmelfter ? Etwa nur dieſes, daß er fer⸗ 
tig leſen, fchreiben, rechnen, gute fingen, auf der Orgel fpl& 
kn koͤnne, afenfalls auch eine qute, liebreiche Lehrmethodd 
fm buchftabieren, leſen, ſchreiben u. .f. wo. Befige? Nein! 
Sondern daß er einige, wenn gleich wenige, dach heile Keunt⸗ 
nfie von,einer gefünden, natürlichen Logik," von der deucſchen 
Sorachledre, Naturlehre, Haushaltungsroiffenftaft, Felddau, 
Erdbeſchreidung, vaterlaͤndiſchen Geſchichte u. d. g. beſttze, daB 
er wiſſe, wig bie Aufmerkſamkeit des Kindes zu ermuntern, 
anzuziehen, feſtzuhalten, vote fein Verftand und feine uͤbri⸗ 
gen Seelenkräfte hervorzulocken, zu Bilden, zu Üben“ wie 
fein ganzer Wile zu lenken ſeye, u. d. 9. Aber, role viele 
ſoiche tuͤchtige Schulmelfter mögen fi wohl im ganıen Wir⸗ 
temker verlande finden? Wec. darf wehl fagen: VNicht ein 
Einziger!! Alſo wird es wohl mie dem Nachziehen befferer 
Schullehrer fein Bewenden haben, bis einmal, wie ber Verf, 

©. 91. fagt, „her. glückliche and (don lang gewuͤnſchte Zelt» 
„punkt koͤmmt, daß auch jm Wirtembergifchen,, wie in meh» 
„tern andern proteftansiichen Ländren ein Schulmelfterfem/nas, 
„ein errichter wird,“ In dem vrftgemeldien neueſten Sv⸗ 


nodafrefcrine Beißt es fub nro. 11. ferner: „damit fowohl 
„Schul:neiſter ale ihre Proviſoren ben dem felder nur zu oft" 


„blos Maih'nenmätig erlernten Schulhalten nicht ſtehen 
„bleiben, fondern ihre Kenntniſſe noch weiter auszubreiten 
„serelsttoerden,, fo werfehen Wir Uns zu gewiſſenhalten für 
„das Wohl ihrer Schulen beſorgten Kirchendienern, daß fie 
„Ach nicht entziehen werden , denfeiben ließ-elche Anleltung zu 
nBrfolgung einer etwa beffeen Methode, und befonders zu 
v„Ethaltung richtiger Weligionsbegriffe zu geben, und u 


x % 


.. 


\ | . . 
mittiern u. neuern polit. u. Kirchengeſchichte. 209 


„Lefung nuͤtzlicher Schul, und Erziehungéſchtiften aufjumuns 
„ten, u. ſ. w.“ So, fol! Alſo wiederum die Pfarrer ſol⸗ 
len jene große. Luͤcke, die bee Mängel eines Schullehrerſe⸗ 
wlneriums verurfacht, ausfuͤlen?? Wie? wenn nun aber 
der Poſtar koci ſelbſt keine paͤdagogiſche Kenntniße und (Eine 


flchten beige, uimfle feinem Schulmelfter mirzurbeiten? Und _ 


wie fol er Ddieje «rlangt Haben, went er nicht zufaͤliger Wel⸗ 
fe ſich auf das pädagogifche Studium gelegt bat? Oder wie? 
wenn nun der Pfarrer, der etwa noch einige paͤdagogiſche 
Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten hät, einen alten, eigenſin⸗ 
nigen, ungelehrigen, widerborftigen, oder mit feiner elges 
men Detonomie nothwendig befhäftisten, ober finftern, 
Summen Schulmeiſter vor fi bat, in deffen Kopf er weder 
Licht noch Leben, dringen ann? Wat fol er. dann thun?? 
Ob, bey vorliegenden Imfländen, der größere Theil des Gy⸗ 
nodi ſelbſt hinlaͤngliche Kenneniffe von den neuern ausmwärtie _ 
gen Verbeſſerungen im Schul und Erziehungsfach, wie bie bb« 
fe Weile ſehr ‚zroeifelt, beſitze, Basüber wollen wir hier niche 
urtbeilen. . Ruͤhmlich Bleibe es Immer, daß der Synodus Tele 
wen Kichem>und Schullehrern das. Leſen der beſten neuern 
vadagogiſchen Schriften und. Sculbächeen wenlqſtens em⸗ 
wfieble,, wenn er. gleich dieſe uſcht ſelbſt anzugeben: oder zu bes 
wennen weiß.. Ciurs der neueſten das Schulweſen betreffen, 
den Generalreſcripte, nemlich das von: 1787, worauf fi 
ber Sonodus Immer foniel zu gute thut, I wenigſiens In ei⸗ 
nem .fehr fehlerhaften Othl abgelaßt, und mit erbärmlichen 
Sprad ſchnitz ern durchwebt, usıd ‚zeugt von feinen fehr großen 
Einſichten in die Paͤdagogik. Und doch foll dieſes Reſeript 
nun von den Schulmeiſtern ſelbſt auch in ein beſonderes Dies 
ſeriptenbuch eingeſchriehen werduend . . 
Wäs der Verf, ©, 93 ſgq. von dem Zuffand der Res 
ligion, und beſonders von dem über einen großen Theil der 
Wirtenh. Geiſtlichkeit ausgebreiteten Geiſt des Pirtismus, 
von Bengels und Detingers Anhängern, fast, daß findet auch 
Dec. aany wahr und richtig. Nur hätte Nec. gerünfcht, daß - 
Des Verf. Nachrichten bievon etwas ausführlicher und ume 
ſtaͤndlicher wären, z. B. wie der Lehrvortrag der Geiſtlichen 
in Wirtemb. Gräöten und Dörfern befchaffen fen? denn da⸗ 
Dusch wird ja der Neligionszuftand des sumrinch Bolks am 
garetften beſtiramt: ferner, welche Erbanunasbuͤcher im Wir⸗ 
semb. am meiſten im Umlaufe ſeyen 2 und Dann, wie die vey⸗ 
ſchiedene Wehnongen bes Vnan ce ‚vom Volke auſgenom⸗ 
2 men, 
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og men, ob und wieferne dieſes dadurch welter aufgeklärt, ge⸗ 
Ne. Beffere-und zu einer hoͤhern chtiſtliͤchen Vollkommenheit nnd 
Gluckſeligkeit gefuͤhrt werde? Aber davon ſagt uns unſer Verf. 
Aue ſehr wenig oder gar nichts. Wo viel kan Rec. hieruͤbge 
mit; Gewißhejt fagen, daß der Lehrvortrag fehr visler, befons 
 » ders älterer Wirtemb. Geiſtlichen, bie Ihe Amt blos Hands 
werksmaͤßig treiben, und‘, mit Abfonderung von beynahe als 
len Studien, ihren Haus und "Zehendgefchäften nachgehen⸗ 
immer noch recht erkärmlichfihlecht, ganz nad) dem dogmatiſch⸗ 
ferien Ton, der zu Anfang diefes Jahrhunderts noch herzfchend 
geweſen, eingerichtet, und mit unzähldaren Verſtoßen nit nue 
N gegen. die gejunde Vernunft, fondern auch gegen ein aͤchtes 
vernünftiges Chriſtenthum angefüllt if. . Und dadurch wird 
bey dem. graßen Haufen nicht ſowohl Unglauben, als viel⸗ 
78 mehr Aberataubden mic dem alten geiſt⸗ und finnlofen Ritchens 
=... Brehanisnmus genäßre und unterhalten, Ein großer Thell der 
— Wirtemd, Geiſilichkeit gehoͤrt zu den ſogenannten · Muckern odet 
Pietiſten, und dieſe find zwar In ihren Neligiensvortraͤgen 
ffehr elfrig, aber treitzen und dringen Immer und ewig nur auf 
— Rechtfertiguntg, Glauben, Wiedergeburt, Gnadeuruͤhruugen 
nn und andere damit verwandte Ideen In einem Wirtware von . 
Balkdogmariichen, Balbmpftifchen, apokalyptiſchen u. orientalliche 
u . - Hiblifchen Floskeln u Phraſen, die Erin Menſch recht Deutlich, ver⸗ 
- ist. Und dadurd wird mehr Schwärmeren, — ſtun⸗ 
Aiches Phantaßeſpiel, und immerwaͤhrendes aͤngſtliches Senfzen 
— u. Girren um Gnabe, als wahres aͤchtes thaͤtiges Chriſtenthum 
erzeugt. Durch beyderley Arten von Rellgionsvorttaͤgen ober 
yolcd.der mit der neuen Litteratur bekanntere Theil des Wir⸗ 
semb, Publikums, „wenn er leichtfinnig und unbedachtſam ges 
ade if, tur Bleichgüftigkeis gegen die chrifiliche Lehre felbik, 
and zur Wegiperfung des vernünftigen Slaubeus mit ſanumt 
u dem Aberslaußen, und, wenn er nach etwas bedachtſamer iſt, 
\ wenigkens zu der allen chriftlichen Bonzen fo ärgerlichen Zwei⸗ 
felfacht: werleitet. — . Die Erbauungoſchriften aber , bie 
befonders unter dern gemeinen Volke am meiften gelefen wers 
den, find die Schriften eines Praͤlat Magnus Roos, ſeeligen 
Stiftsprediger Storeen, Spez. Draſtbergers, Give. Rio - 
gers, Steinhofers, Detingers, Lorenz, Arndd, Dißere und 
enderer Schagkäßlein und anderer Dregleichen vietiſtiſcher 
‚Kram... Denn dergleichen mit dem Gewuͤrz bes Pietismug, 
zugerichtete Speifen find dern Gaumen der Wirtemb. nach 
tmmer feh zahlreichen Pietiften fa behaglich, daß — 
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ger erſt a es wagen burfte, foger die Wirtanber⸗ 
Gilde Tabea in ihrer alten von den Blofien eines nenen 
—— ge geſaͤuberten Geſtalt, wit einer Vorrede 
Hın. Praͤi. Roos, dem Publikum wieder aufjutifchen, 
Dog wird dre Werth von den Exchrhiten eines Quledlin⸗ 
Surger Hermer eines Opaldings, Einen W. A. Tellers, eines 
Zofkikofers und andern von diefee Art nur von ſehr wenigen . 
geihänt, weil dergleichen Schriften doch mur eine, wie man . 
fast, voeltfiche —* und Philoſophle enthalten. — Nun 
aber iR noch eine andere humer mehr wachſende Anzahl von 
jungern Geiſtlichen im Wirtembergiſchen uͤbrla, nemlich von 
fofchen, die ſich ſelbſt durch daͤs Leſen der neurſten beſſern t hes⸗ 
lo giſchen Schriften gebildet haben, und nun Ihren guten Saa⸗ 
men ganz in ee e, wit Beſcheidenheit, ohne einines Ge⸗ 
raͤuſch oder Aufichen mit ihrem Bellen Lichte zu machen, bie 
nad dort unter dem Wolle ausſtreuen. Daß die Belehtun⸗ 
gen dieſer wadern, rechtſchaffenen Männer an manchen Dre.‘ 
ten ſchon viel Gutes zut Tiiyung des alten Aberglaubens ge⸗ 
wirtt, ſchon in manchen finftern Kopf ein befleres Licht Yes 
bracht, fhon einen mauden Zweifelnden gu mehrerer Gewiß⸗ 
heit und Feſtigkeit Im Glauben. zurüekgefährr, fon. einen 
manchen Laſterhaften gebeſſerr, ſchon einen manchen ohne 
Noth geaͤrigſtigten Chriſten mit Ruhe, Troſt und Heiterkeit 
ecfuͤtje haben, daran iſt gar kein ** Ja Rec. weis es 
gewiß, ſowohl aus elgener Erfahrung, abs durch Nachrich⸗ 
ten won enderm ſolchen Geiſtlichen, daß ie bey Gemeine, 
wo fie ſehr hyperorthoboxe oder aͤng — *z Pfarret 
Borgaͤngern hatten, mie der groͤßten Achtung, Liebe und 
ledenheit aufgenommen, und nicht aur mit Berfall, ſon⸗ 
bern auch mit ſichtbarem Nutzen angehört wurden. Und de 
war an feine idertede-son Seiten der Gemeine, au fein 
Zweifeln, ob der neue Pfarrer, deſſen Vorteag bios prak⸗ 
tiſchmoreliſch wer, und orthodox genug predige, an Erle 
ne Klage bey. dem viftticenden Epecal zu gedenken: ba 
waren vielmehr alle Gemelngtieder auf das Vollkommena 
fe mit a keht vortrag Ihres Pfarrers zufrieden, eben 
weil fie: ſich dadnrch gebeffert und zum Guten erniuntere ' 
fenden, und weil kein 9 eiferfächtiger College, oder kein an 
Teiln Eompesidlum oder an feine Kirchenordnung ſelaviſch⸗ 
gebundener Wiflcator,, . oder kein ſoitzfuͤndiaer unruhiger 
Gruͤbler da war, der die One gegen ihren guten he 
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XIV. Erdbeſchreibung, Reifebefchreis 
0 dungen und Stariftik: © 


Reiſen eines Franzoſen, ober BÄchreibimg ber vor⸗ 
nehmſten Reiche in der. Welt, nady ihrer ehema⸗ 
‚ Tigen und jegigen Befchaffenheit; in Briefen an 
ein Frauenzimmer abgefaßt und ‚herausgegeben 

vom Hrn. Abte Delaporte. XXXVIter und letz⸗ 
ter Theil, Leipzig, bey Breitkopf u. Komp. 1791. 
z Alp. 4 Bogen md. 0° | 


er VB. " nd 
His waͤre alfo zum feßtenmal, daß wir des Deutichen Der 
loporte Erwähnung thun. Vermuthlich bat der billige Preiß 
er deutſchen Meberfegung etwas beypgetragen, daß die Kaͤn⸗ 
‚ Ver bis. an das Eude des voluminoͤſen Werkes ausgehalten ha⸗ 
ben. Billia aber Hätte dee Titel heißen ſollen: Nach dem 
N ‚ode Des Abt Delaporte, nach deſſen Art fortgefeht vom Hrn. 
Fire de Sontenat. Denn dieier war es bekauntlich, der nach 
em Tode des Delaperte, der 1779. Aber dear 33ten The 
Kath, pie Fortſetzung uͤbernahm, und zwar fo, daß ieir ferne 
Ardbeit der feines Berpängers. vorziehen. Nicht nun iR dieſer 
Theil feinem Inhalt nach, unterhaltend genug: fonde:n die 
| ee lite fich auch) gang gut leſen, und iſt miı einigen 
zweckmaͤßlaen Anmerkungen verliehen, Dur Befremder es, 
daß dre Ueberſetzer In einem Bud wor 1791, niche nur dm 
. Terte ſelbſt, fendeen auch in felnen eignen Anmerkungen 
‘ immer von eltem itztregierenden Großherzog von Tofr 
‚kana, Peter Leopold, fp icht. Die Defremdung aber fällt 
weg , da der Verleger dem ledten Wogen eine Nachichrift vom 
ı’Aua. 1789. amgebängt hat. Es enthaͤlt aber diefer Theil 
in 6 Briefen Seſchreibungen von Montefinstene, Blorenz, 
Öderaus volftändig, mie Linflschtung der Beialipre bee neo 
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a Haufes, von ©..46. b!s 205. von Lucca (deſſen 
eoölterung der Verf. 8163. Serlen auf eine frau. Qua⸗ 
dratmeile rehue) Siena, Pila, Limorno, Barbinien und 
Corſiea, webft der Geſchichte beyder Inſein; inglelchen von 
®. 340. anwon Genua und Monaco. Imerwähnter Nach⸗ 
ſchriſt meldet Here Breitkopf "daB der franı. Kortieber des 
Delaporte ın den folgenden Theilen .die Reife durch Frankreich 
gu bearbeiten angefangen babe, und dabey die Deſeription 
generale et particuliere de France, die seit einigen Jahren 
nit vielen Kupferſtichen zu Paris in Wi. Fl. beranstemmt, beuu⸗ 
e. Auf die Urberfegung diefes Werts babe eı ſchon var einigen 
ren ein churſaͤchſiſches Privilegtum erhaiten, und wolle 
fie, als eine Fortſetzung des reiſenden Branzoien für Beſitzer 
und Michtbefiger drfiefben, im gleichem Bormate unter dem 
Titel: ausführlide Befchreibung von Frankreich, in 
ee "Reife durch alle Provinzen deffelben, ¶aus⸗ 
.0 nn . . .: Tb: 


Benträge zur Kenntniß vorzüglich des Innern von 
" England und feiner Bewohner, Aus den Brie 
.. fin eines Freundes gezogen von bem Herausgeber. 
Exſtes Stuͤck. »791..XVLund 120 S.. Zwey⸗ 
tee Stuͤck. 1792. 136 ©. 8.leipzig, in der 
Dykiſchen Buchhandlung: | . Ä 


So vlel auch in unſern Tagen von fcharffichtigen Beobach⸗ 
gern über dem ſittlichen, politiſchen, Kunft und Handelszu⸗ 
Rand Englands geſagt worden, fo var doch immer noch man-· 
ches, nicht minder wichtlqe uͤberſehen worden: manches ber 
durfte noch einer nähern Beſtimmung und Berichtigu:.. Die 
‚ zeiten Reiſenhen, die ung Ihre Bemerkungen über Eugland 
witcheilten, kainen weniq oder gar nicht aus London, und ver 
Bauften uns ihr"Semälde von biete Stadt und Ihren Ein. 
wohnen, als eine volſtaͤndige Sgilderung Englands und 
der Engländer. In das Innte des Landes und die entfern⸗ 
ten Provinzen kamen fle entweder gar nicht, oder durchwan _ 
derten fie doch nur äußern Müctig.- Der Verf. gegenwaͤrtiger 
Nachrichten iſt der ſchon durch feine Briefe über Die Schrei 
. uud Irtlond ehbenlicdetanntı Dr. Rartner (jekt In Parie) 
ee | I BE 7; 


a 
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XIV. Erdbeſchreibung, Reiſebeſchrei⸗ 
| bungen und Statiſtik. 


In | ot 
" Reifen eines Franzoſen, ober BÄchreibimg ber vor⸗ 
nehmſten Reiche in der Welt, nad) ihrer ehema⸗ 
. Tigen und jegigen Befchaffenheit; In Briefen an 
‚ ein Srauenzimmer abgefußt und ‚herausgegeben 
vom Hrn. Abte Delaporte. XXX Viter und letz⸗ 
ter Theil, Leipzig, bey Breitkopf u, Komp. 1791. 
a Alpb. 4 Bogen It 8, . a 
. J SW... n — nf * 
Has waͤre alfo zum letztenmal, daß wir des beutichen Der 
 Ioporte Erwähnung thun. Vermuthlich hat der billige Preiß 
der deutſchen Heberfegung etwas bepgetragen, daß die Kaͤn⸗ 
fer bis an das Ende des volumineͤſen Werkes ausgehalten ha⸗ 
ben. Billia aber hätte dee Titel heißen ſollen: Nach dem 
— ode des Abt Delaporte, nach deſſen Art fortgeſetzt vom Hrn. 
Bote de Sontenat. Denn dieier war, es befeuntlich, Dee nach 
em Tode des Delaborte, der 1779. Aber dem 33ten Ihelf 
fach, pie Tortſetzung übernahm, und zwar fo, daß wir ferne 








Arxbelt der frines Vorgängers vorziehen. Dicht nue ik dieſer 


heil feinem Anhalt nach, unterhaltend genug: fonde:n die- 
—— ſich auch ganz gut leſen, und iſt mit efnfgen 
zweckmaͤßlaen Anmerkungen verlehen. Blur beſremdet es, 
daß der Ueberſetzer in einem Buch vor 1791. nicht nur im 
Texte ſelbſt, ſondern auch in feinen eignen Anmerkungen 
immer von elnem itztregierenden Großherzog von Toſ⸗ 
kana, Peter Leopold, fo icht. Die Defremdung aber fälle 
wen , da ber Verleger dem lepsen Bogen eine Nachichrift vom 
ı’Yua. 1789. angebängt bat. Es enthält aber dieſer Theil 
in 6 Briefen Deſchreibungen von Montefisstone, Biorenz, 
überaus volftändig, mir Einflechtung der Befahirte ber nee 
" ceiſchen 
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Hauſes von S. 46 b'6 205. von Lucca (deſſen 


Weoälterung der Verf. 8153. Serien auf eine franz. Qua . 


dratmeile rechnei) Biene, Aa, Limorno, Sardinien und 
Sorfica,. webft der Geſchichte beyder Inſeln; inglelchen von 


®. 340. gnwon Genua und Monaco. In erwaͤhnter Nach⸗ 


ſchriſt melder Herr Breittopf,"daß ber franı. Kortieger des 
Delaporte in den folgenden Theilen ‚die Reife durch Frankreich 


gu bearbeiten angefangen babe, und dabey die Dekription 


generale er particuliere de France, die ſeit einigen Jahren 
zit vielen Kupferſtichen zu Paris in Di. FI. beranstommt, beuu⸗ 
e. Auf die Ueberfegung diefes Werks babe eı ſchon vor einigen 
zen. ein churſaͤchſiſches Privilegtum erharen, und molle 
fie, ats eine Fortſetzung des reilenden Fronzoſen für Beſitzer 
und Nichtbeſitzer deſſelben, in gleichem Formate unter dem 
Titel: ausfuͤhrliche Befchreibung von Frankreich, in 


geben, 


. [} 
. oo. . — Tb. ’ 
.'o r % . . " * 


einer "Reife durch alle Provinzen deflelben, Yyansı 


Benträge zur Kenntniß vorzüglich bes Innern von 
". England und feiner Bewohner. Aus den Brie⸗ 
., fin eines Freundes gezogen von dem Herausaeber. 


\ Exrſtes Stuͤck. 179 1. XVLund 120 S.. Zwey⸗ 
tes Stuͤck. 1792. 136 ©. 8.lkeipzig, in der 


Dykiſchen Buchhandlung: | 
So viel auch In unfern Tagen von ſcharffichtigen Beobach⸗ 


gern über den ſittlichen, politifchen, Kunft - und SSandelszus - 
and Englands gefagt worden; fo var doch imener noch man-· 


ches, nicht minder wichtiqe überfehen worden: manches ber 
durfte noch einer nähern Beſtimmung und Berichtigu:.. Die 
. meiten Reiſenden, die uns ihre Bemerkungen über England 
mittheilten, Eaien wenig oder garnicht aus London, und ver» 
Bauften uns ihr "Gemälde von dire Stadt und Ihren Ein⸗ 
mohnern, als eine voAftändige @gfiderung Englands und 
der Engländer. In das Innte des Landes und die entferu⸗ 
ten Drovinzen kamen fle enrro@er gar nicht, oder durchwan⸗ 


derten fie doch riur Äußeren flͤchtig. Dir Verf. gegenwaͤrtiger 


Machrichten iſt der ſchon durch ſeine Brieſe über Die Schrei 
. uud Irtland süpralic defannte Hr. Ahtıner (jebt In Parie) 
ee . | a. „be 
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ur Y 7 Kurze Nachrichten 0. 
der Aber 8 Jahre in England gelebt, mehrere von der Haupt⸗ 


Badr entfernte Proyinzen kennen gelerat, und in einigen fi 

mehrere Monate aufgehaltetr hat. Wir theilen den Leſern den 
Inhalt une * befonders Merkwuͤrdige dieſer Befte, des 
zen Fortſetzung jehr zu wuͤnſchen iſt, mie. — London wuͤr⸗ 
de eine ſehr ſchͤne Stadt ſeyn, wenn mon die vielen anfohne 
lichen Gebäude, bie In Winkeln verſteckt und von kleiuen 
Haͤuſern, die Ihnen cha fchmeres, plumpes Anfehn geben, 
umriugt find , fehen könnte, Ot. James Pallaft hat. ein 
ſehr eiendes Ausſehn, auch pflegen Iyır bie Londner wu ıhe 
kinge honde zu nennen. Hingegen heißen die Wohnungen 
der Biſchoͤſe Pallaͤſte. In London fehelnen alle Leure von Ei⸗ 
"nen Stande zu feyn: der größte Lerd iſt volkvmmen fo ge 
kleidet, role fein Bedienter. Die Großen ſchließen alle Pracht 
Am ihre Hänfer ein. Otraßenraͤnber um L. giebt es bey weis 


‚te ſo vlel nicht, als das vergroͤßerude Gericht ſagt. Faſt inab 


len engliſchen Staͤbten giebt es einige Manuſakturen, die ih⸗ 
nen Wohlſtand uud einigen⸗Reichthum geben, weil Re aber 
mit dem Ausland nicht in uumittelbaktem Handeverkehr ſte⸗ 
ben, fo find fie weniger bekannt, als manihe Städte kleiner 
deutſcher Fuͤrſten. Die Graffchafe Leicefter bat die beſten 


\ 


ESchafe in ganz England. Es giehe doch noch vlel Land, das 


‚wenig der gar nit angebauet ik. Auf der ganzen Inſel 
gleht es Beine Peftmelfier ; jedermann har das Recht, Hoſt⸗ 
pferde und Poſtkutſchen zu haben. Mau kann in einem Tas 


ge eine Fahrt um.London herummachen, auf der man bey 
e Bulmeen Wegegeld zu bezahlen bat. Der ungefelige Chas 
. zafter dee Engländer zeige ſich befonders in den Wirchshänfern. 


Täbles d’höte giebt es nirgend. Selten redes eine Partie 
die andere an, gewoͤhnlich gruͤßt man fich miche einmal... Eng⸗ 
land Bar verßäteniimäßtg" weniger eigentliche Bauern als ir⸗ 
gend d'un Land. Jeder baut fein Haus Heber auf fein gepachte⸗ 
ted oder eigries Land, als daß man in Dörfern enge zuſam⸗ 
men teohnen folfte Die Weuiſer Mind ſeht flolz, und fepen 
fich noch jetzt weit über die Übrigen Englaͤnder hinaus, die fie 


% 


als ein unedloe Gemiſch von Sachſen, Dänenund Normäne 


nern betrachten. In England find die Tinelle felbft unter 
Geiftlichen wie felten, und die Biſchoͤſe fehen dabey durch 
die Ringer. — Ein Capltaln Manı Borde feinee Ste Row 
verain; alles naht Ah Ihm mie Meipekt, und die Gemeinen 
neuliren ibn Your honour. Er fselßt ganz allen, und haͤlt 
ſeiae eigene Tafel, alle andere Ojſtcher werden vom · O 

N , .& 
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— Der Saͤdwaliſer bat eine eigne Fotm. As : 


le Landleute find kurz und ſtark und haben volle von Geſund⸗ 
heit ſirobende Geſtchter mit Bühne 

gen. Body ſchrinen fit nicht eben fo heiter, ats gefumd zu 
feyn, fondern Haben etwas fchwerfälliges und erufthaften, — 
DBemerkungen übet Weänchefter, (im Schr 35) Es war 
anfangs ein ußbediutender Ort, der auf dem Grun 


en kirſchſarbigen Wan⸗ 


und VBo⸗ 


den eines Baterbeſihers (Lord of the manur) erbaut wur⸗ 


de. Dieſer exiſtirt noch dleſe Stunte; es iſt ein Sir John 
Mosley, der feinen Sitz 2 (engl.) Meilen davon hat. Ihm 
dren feivohl alle Marktplaͤtze der Stadt, von denen er, 
wit von einigen andern Dingen alle Einkuͤnfte zieht, als 


* Stiadthaus und verſchledene Rechte über die Stadt, 
eßt g 


auch 

die ſeht größer iſt als Pripzig mit allen Verſtaͤbten und Garten 

Dabey wird allenthalben noch angebauet. Wenn dieß noch 
wanzig Jahre fa fort geht, ſo wird M. eine Stadt von mehe 


* 15 Meilen im Umfange. Mancher Kaufmann har feine 


Arbeiter 60 Metten entfeunt, denn die Stadt Hat mehr als 2000 


Kaufleute, Die alle Fabriken haben. Drau behauptet, daß nach 


London keine Stadt auf der Juſel ſo viel Menſchenhaͤnde befchäfs 


tigt, ale Mancheſter. Allgemeiner Wohlſtand Herzicht in und um 


#.- 


ihr. Alte Käufer ind niedlich bequem gebauet, auch diegemelns 


Men Leute gut. und reinlich gekleider, niemand gehet müßig, 

ettier fiehe man gar nice “Die Einalänber lieben, wie in 
"allem, fo tn Gebäuden, das Leite, Schlanke. Der Verfſ. 
maß ble Hauptmauer eines Hauſes, an dem eben gebauet ward, 


und fand ſie ſechs Zoſl (eines franzöfifchen Fußes) dick. Die 
Balken in den Fenſtern, Thuͤren waren 24 3. dick. Dieſe 
Bauart iſt aber auch Schuld, daß die Feutrsbruͤnſte fo große 


Verwuͤſtungen anrichten. Kommt das Feuer Im untern Stock⸗ 


- werte aus, fo brennt ein Hans in fünf Minuten nieder. | 


Der Engländer liebt In allen das Neue, drum hat er wenig 


mehr .Disbeln, Waͤſche und Kleiber, als er braucht. Die. | 


ſche waͤſcht er gewoͤhnlich ae Wochen. Küche und Ale 
seite find. Immer neben dem Haufe angebracht. — Wicht gut 


ie 
die Aerzte, fondern’alles, was zue Facultaͤt gehört, solrd im... 


⸗ 


Ongland febr geſchaͤtze: auch find fie, faft ohne Ausnahme, | 


gelehete und geſchickte Männer. . Eigentliche Buchhändler, 


die eigenen Verlag haben, giebtes anfer London wenig. Dtanı 


wirſt ven Endländerinnen vor, daß fie * ſchen waͤren, dieß 
Aud fie aber nicht ſowohl, ale vielmehr aͤußerſt zuruͤckboi⸗ 
tend. ie verſagen ſich eine Menge Frepheiten, ‚die In aus 
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dern Ländern: immer fi erlanben, Star von eine 
danne, Vater oder Bruder nehmen fie den Arm an. DW 
ine Taille verdanten fie doc oft den Öxhnücbräften.. — 
ie deey Hauptartikel, bie in Manchefter fabrieirt werben, 
find Velvets, Fuſtians und Dimmetins. Unter Velnets were 
den alle Acten von beumwollenen Damten verſtanden, bie 
man in Deutſchland Mancheſter nenne. Fuſtiens And ſtaͤrke 
ze Stoff, gleichiane von Baumwolle, aber: weicher und lange 
baaziger, als die Velvets. Dimmiten find alte Atten baum⸗ 


woilener Stoffe, die man zu Fıüblinge 6 Sommerweften 


trägt ; die Stoffe, bie die Franzoſen Piawe, Vaſtin nennen. . 
Die Eumme Geldes die jaͤhrlich nach M —** G aͤht man 
auf 34 Milioren Pf. St. Gleichwohl if der Rethum 





ſehr vertheilt. Es giebt kein Baus, das eine Million EHaleg 


be:äße, wenige 70 —90,000 Pi. ; beflo mehr aber 20. 30 
30,000 Pf. — Religibſe Sekten giebt es unzaͤhlich wid in 


Mancheßer. Doch ſcheint es, tele der Verf. richtig bemerte 
. als ob gewiffe Sekten nur für gemeine Leute wären: under, 


Methodiſten, Katholiken findet man ku guten Geſeliſchaften 
feiten. Die -Diffentere kommen meiſt alle -derinm Überein,. 


‚daß fie‘ Arntinianer find. Die Presbyterianer zeichnen ſich 


durch ihre republitaniichen Grundſaͤtze aus. Oo nachgebend 


auch die verſchiedenen Sekten in England gegen einander find, 


(6 wenig find doch die Individugn Judifferentiſten, und et 


. herrſcht auf Diefer Inſel weit mehr wahres Chriſtenthum, ale 


Italien und Frankreich. Selbſt unter den Proteſtanten 
Pa a die Stuarts noch Anhänger. : Mit Unwillen doren fie, 
wenn man von den Prätendenten ſoricht. Sie nennen ihn 
the Prince, und verſtehen dadurch Prinz von Wallie. — Der 
Greinfohlendampf: ift nice fo ungeſund, als man auswärts 


er, iſt er das beſte Correktif der Luft. Bon einem Eentner 
siben kaum 6 Pf. fubftontkefie Maße uͤbrig, darnach berechs 
niete der Berk. daß tänlih auf 000 Centner in die Atmo» 
fohöre ber eigentlichen Stadt Diagchefter, die kaum einen 
Raum Yon = Duadratmeilen füllt , getrieben werden. Der 
Geſchmack⸗ an Pferderennen iR jet bey weitenn nicht mehr fe 


fer ijnd in fo feuchten Gegenden, wie die Provinz; Lanea⸗ 


Mark als font, beſondets unter dem oberu Klaſſen. Diele 


Volkalnſtbarkeiten haben wir fonft: nirqend ſo ausfährlih und 
genau beſchrieben gefunden, als hier. — - Nirgend IR des 


. Banbiwerter fo wenig von der Thorheit angeſteckt, feinen 


Grand zu verlaſſen, und in einen höhere zu treten * * I 
. ur - England. 
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England. ©s let wigikh DAB zu erwerben, und ih. ch _ 
anabhänsiges Vermoͤgen zu verichaffen, If fein Chrgelg und 
Dazu. haͤlt er den Meg für den beften, auf welchom fchon fein 
Bater wanderte. Bolter Handwerker giebt es auf dem fer 
Ren Lande nur noch zu Balel. Sin dortiger Weder wird auf 
alle Geland haften geſchickt/ weit de mit innrer Geſchicklichkee 
alles“ Neußertiche beſitzht, was zum Megozlisen noͤthig if, 
Delue ey bar: ex deswegen nicht aufgegeben. In M 
ſand der Verf. mehrere Officiere , die unter Eiliot gedient hats x \ 
gen, uud über ſeluen Druck und ftin willkuͤhrliches Betragen 
Yasten, Er fah nichts nach, handelte immer nach den ſtreng 
ſten ‚and verſagte feinen Untergebeyjen jede kleine Off 
A.keit des Lebens, weil: ee felbft qlehbaültig Dagegen war. - 
" Ausführliche Befcheeibung einer Parlamentsiwahl für eine: 4 
Graſſchaft. Jeder Freeholder har zwey Stimmen, weil er - 
given Reptaͤſentanten ſchickt. Will er nan einen Candidaten 
‚zorzüglic begünftigen, fo giebt. er ibn die. eine Stimme und 
- unterdrückt die andere. So viel Stimmen nun auf diefe Art 
verloren gehen, fo va! haben die andern Eandidaternnzärii 
voeniger. Die Wahlen für Städte und Flecken find von jener 
wenig verſchieden. Nur braucht der Candida Bier blos 300 Pf. 
intünfte aus Geundguͤthern zu haben, da er für eine Srafe - 
fbaft 600 Pf: haben muß. Die wahliähicen Perfonen heiſ⸗ 
ſen nicht Freecholtere, ſondern Rresmen, und. And auch gang * 
etwas anders, weil fit feine Einkünfte. ans liegenden Gruͤn⸗ 
den zu haben brauchen, wie jene, : Niott in allen. Staͤdten 
und Flerken iſt der - Begriff, den man mit einem Kregman 
verknuͤpft, derſelbe. In manchewiſt nur der Fresman, defs 
: fen Vater es war, in manchen ⸗der, der ein Das beſitzt, 
"In noch andeen jeder Hausvater, der eignen Heerd und Torf _ 
bat. Bon diefem Umſtande hennt'man biedeterir pot + wal- 
- topinmberongs (Topffedend: Rieden)... Ein großer Theil 
- Wei boroughs I ein Schandflecken der Matlan, mell fie ſich 
gewoͤhnlich verkaufen, Man giebt einem ſolchen Flecken deu 
Namin verfault: a rotten borongh· Daß ·Schottland fe 
„wertin Repraͤkententen im Unterhauft hat, gereicht dieſer Na⸗ 
„ton keineſsweges· zum Schaden oder Nachtheil, denn fie ber 
zahlt ihre Abgaben nad Propurtion ber Zahl ihrer Parlar 
mentsatieder. In Irrland iſt. die Mepräfentation noch viel 
ungqleicher, als in Engl., weil dort Die mehreſten Freeholders 
und Boroughs von deu Großen und Meichen abhängen. fo.  ‘ 
x daß Diefes Land in vielem Betracht einer Ariſtokratie —* 
© ' as 9— 
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.. Bas Soft weiß dieß ſehr wohl, uni Kheent Baber fo fehen 

einer Reſotm. Die Veſchretbung einee Par —— — 
Liverpool (1784.) IR ſehr intereſſant und charakteriſtiſch, der 

Mayor; der bey dieſem Beſchaͤſte präfldit, fh in einem 
Fenſter der Dörie, mit ben Süßen aufdie Gaße beraushän, 
ges. Der Pöbel iſt In feinen Parthepeiſer immer fehr ange 

gelaffen, doch waren die Weiber hier am tafendfien. Eine 
Alte Beau faßte ven Verf. beym Arm, druͤckte ihn heftig, und 
qrie mie der zaͤrtlichſten Waͤrme: Tarieton (den Marien ei⸗ 
nes Tandidaten) for ever! Lord Penthyn, ein anderer Tan 
didat, erſchien Baum feifiet, in Stiefein und ledernen Bein⸗ 
Bleldern. eberhanpt haßt man In Engl. alles, was die Drute 
fipen fich ein Auſebn geben nennen. - DEE 


f 


Der Werl. Hat freylich gegeben, . mas er vermochte; aber war⸗ 
"m zeigte man dieß nicht durch einen beſcheidener gewählten 
’ Zitehan ? Es find nur erſt Bruchſtuͤcke zur Matiftifchen Ueber⸗ 
| t von Woſtobalen. a5 Tabellen enrhalten einzelne Batifkis 
e Merfmärdigkeiten von den Ländern, welche dee Koͤrig 
a nn ae 
u en; en Tabellen en W 
zoathuw — die Grafſchaft Schaumburg, das 
Bochttiſft Osnabruͤck, das Faͤrſtentbum Kippe, die Hert⸗ 
ſchaft Abeda und die Graſſchaſten Bentheim und Cim⸗ 
Burg. Welche Länder und einzelne Theile Weſtphalens, von 
welchen niches angeführt roird, da noch fehlen, bemerkt ein 
feber-teicht ſelbſt. Ueberdem betreffen die y lehten Tabellen 
verzaͤglich uns. ben Bevollernagszuſtand und die ar * 
0! «ee 
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Haͤuſer in den Ländern, da In ben erftern Tabellen, aud 
auf ben Fabrikenzuſtand und bey einigen Ländern auch auf den 
Kandel Raͤckſicht genommen morden if. Doch es läßt ſich 
. won dem Eifer uud Pleiße des Verf. mit Recht erwarten; daß 
er feinen Tabellen nach und nach einenrsere Ausdehnung ges 


den, und auch mehrere Lander Veſtÿhalens umſaſſen werde, 


ſpo wie das Licht der Publicitat ſich immer mehr verbreiten 
wird. Auſſallend muß es aber Gier jedem ſeyn, welche ſchoͤne 
Fruͤchte die Publicitaͤt in den preußiſchen Staaten ſchon ges 


‚tragen hat und in wyldhem Lande man noch alles. verhesit. 


ur „ 
® 


Sammlung merfwürbiger Reifen In das Innre von 
Afrika. Dritter Theil. Geſammlet und heraus⸗ 
gegeben von E. W. Cuhn, Sandgräfl. Heffifchen 
Harp md Bibkiorhelar. Mit :einer Charte, Leip⸗ 
sig, bey Goͤſchen. 1791. ı Alph. 6 B. = 


ee Thell emehäle 1) Be Sortfenung und den 


uß von Bruces Reiſe nach Abyfinien und hat 6 


gende Rubriken: 


Religion und Beſchneidung. S 3213. Mens 


ver Kitchen in Abyßinien. Vom Eoptiihen Patriarchen 


man dort wenig oder nichts; fie haben einen Abuna (Obere 


prieſter) der aber, wenn er mit feinem anne zu verſchwen⸗ 


deriſch iſt, ober ſonſt ſich ſchlecht betraͤgt oft ſeht kavaliermaͤſ⸗ 
fig von den Regenten behandelt sid. — Taufe und Com⸗ 
munlon. Die Defhueldung If nie nar in Abußinlen, fous 
dern auch und noch mehr die Beſchneidung der Weibet In vers 
ſchledenen dortigen Gegenden, die an Egupten und ans cos 
the Meer grenzen, gewöhnlich. "Deren Urſache  -- - 
Beſchreibung von Bondar And Roſcan; Geogra⸗ 


phie von Abyßinien. &. 13-23. — Zeife nach dem - 


Quellen des Ylils, Der Verfaffer wied Stadrbealter 
zu Ras el Seel. ©&.23—109. Dettere bürgerliche Kriege 
"In: Abypinlen, mo bald dieſer bald jener Große uͤhermaͤchtig 
wird, revoftirt, unterliegt, und einer andern Parthey tue 
den muß, and ron. die Regenten ers In Gefahr ind. Diefe 


Unruhen und bie Oreeiferepen verſchledener wilder an 


er 


— 


Be. Rue Nahezchun. 


heſonders "der alles, auf dem Wege nad den-Mlqneken; | 


fegten dens Reiſenden viele Hinderniſſe in, fein Vorhaben, 


- bie en aber. niche achtete. Der König ‚hatte Ihm auf feine, 


Bitte das Dorf Geeſch,e) im Lanlfe der Agowe, wo ber 


Mil entfprinar, geichentt. . Bu medrerer Sicherheit wandte 


er fin an:Safil, eineu damals mächtigen Ariſtöaktaten, and 
Brapehalrer.m.dichm Lande - Er und bie Ssäupter der Gal⸗ 
Ins verfpeegen, und befhmwären hm ihren Schutz, und Fofil 
giebt ıhun eines: feiner Pferde ,. und einen feiner Leute zum 
Wegqweiſer mie, die man überall im Lande kanute. Der Nil 


wird in der Nahe feiner Quellen, wo meist heidniſche Völker 


wohnen, für heilig gehalten und angebeter. Mean: darf Wide 
Öucchreiern, viel weniger ein Kleidungsſtuͤck darinnen waſchen. 
An der Duelle if es blos erlaube "draus zu seinfen. #R 
Ble Bewohner der Gegend. wachen ſich In einem andern Fluſ⸗ 
fe. Jaͤhritih, wenn bet Hundsitern fib zeigt, wird dem 
Nil duech. einen ihm gewidmeten Prieſter fenerlich eine junge 
., ſchworze Kuh geopfert... Die Houptquele If drey Muß breit 
und ſechs tief; die zweyte, ellf. Zoll breit und acht Auk tief. 
Die dritte Hat zween Fuß Breite und faſt ſechs Fuß Tirfe, 
Alle entipeingsir aus Fleinen Raferhügeln, die die Kımfl zu 
Attaͤren geformt hat, und find.etiya 10 u. 9 Schahe von 
einander entferne. Die ganz Flaͤche um die Hügel her I ein 
Sumpf. (Mar der bepgefügten Charte liegen er gaelken fat 
gerhde unter ı 2° nördf, Breite) Nun erzähle Bruce S yı n. ff. 
mit Enthuſiacmus üben feine mtde hung dfe ſruchtloſen Ge⸗ 
ſandſaaften nach den Quellen des Mils ſeit Sefoſtris, alſo 
beynah dreytauſend Johren, und glaubt überzeugt zu ſeyn, 
aß weder der Jeſutt Meter Paez, der auf die Ehre dieſer 
Entdeckung Anipruh gemchht, moch viel weniger der protes 
—5 Miifionar Peter Herling aus Luͤbeck, die den Quel⸗ 
ten fo nahe geweſen, fie wirklich gefehen. ‘ 


Glichnohl führe Kiecher in keinem: Dedipus Aegypt. . 


im 1. Dande ®. 57. bie, ganze Erzaͤhlung aus Paejens Aufe 
ſatze an, welcher ausdruͤckllih den Tag .und das Jahr feiner 


Enideckung diefer Duellen,, .nemlid- don a1 April 1648, - 


denne , und. fagt‘, daß er mit Femalichen Truppen dort qewe⸗ 
- fen ſey. Seine Beichreibiung iſt jo umſtaͤndlich als die Bru⸗ 
*) Da Im Kircher und Ludoif Guix fo muß es wohl 
? —— —»— van, .o.. : 


q 
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ciſche, und nut dariune von ketzterer unterſchleden; baf, vach 
ihm, die Quellen nicht aus den Becken von den Huͤgeln 


herabſtroͤmen, ſondern am Buße der Mügel herausdringen; 


daß man In der einen keinen Gtund finden koͤunen, und daß 


bdie große Waſſermaße diefer Quellen die Hügel ſomohl als ben 

Moden umher unterminfet, nd dieſen zum Sumpfe gemacht 
Babe. Auch ſagt er nichts von einer dritten Audie, Sollte 
vielleicht eine Naturbegebenheit im Zeitraume von 1613. bie: 


2770. etwas an den Niſquellen verändirt haben ? dann hätten 


Beyde Recht ; aber der. Engländer wäre ſicher nicht ihr erſter 


Entörder.) Die Urfache der Ueberſhwemmungen des Niis 


* Ezypten find ohne Zrosifel die troplichen Regen in Aethio⸗ 
pien, — .. w le see. . . , . 


DBener’s ‚Einzug. In dem Dorfe Giiſch: er läßt fih von 


der Tochter des Blüiprieftere Haushalten, ſich nut biegemena - 


ſten Lebensmittel reihen, bezapft die. groͤßern Otücke baar, 


und beſchentt noch ſeine Unterthanen. Das Land der Agows iſt | 


, und verfieht größtentheils die Abyßiniſche Haupiſtade 


ſinchtbar 
wit den nothigſten Bebätinifien, welche letztere mit. Hunger kaͤm⸗ 


pfen muß, wenn ihr won dieſer Seite die Zuſuhr abgeſchnit⸗ 


tin wird: es muß aber auch fo viel Abgaben geben, daß die 
Vechnungs ſuͤhrersſtelle allein taufend Umzen Gold (nach D-6 
VUeberſchlag bier und da in ſeinen Nathrichten machte dieß 


2500 Pf. Sterl. aus) eintroͤgt; und Das gemelne Volk aus 
Noth Dinfengrasiamen zum Brodbacken ſammlet. 


Ruͤckreiſe des Verfaſſers. (Von den Quellen des Wild 


Hs nah Marſeille) Ein lauger Abſchnitt der von S. 110 
bis 433. gebt. Bruce ſcheint ſich nicht einmal eine Woche in 
feinem Dorfe aufgehalten zu haben, denf.er reifte den so No⸗ 
vembr. 1770. wieder.ab. Nur etwas wenines von der Acer 


bensweife in Abpßinien und deſſen fürliher Graͤnze Es 


wird wenig Wein dort gebaut, obgleich die Trauben melit 
vorrreflich find. Das VWolk liebt ihn nicht deſonders: Mech, 
Brandiveln, und Bier ˖wird mehr getrunken. Rob Fieifch 
eſſen iſt ſehr gewoͤhnlich. Das Walzenbrod in Abyßinien und 
Senngar hat ſeines Eleichen nicht. Butter wird ſtark gegeſ⸗ 
fen’ und viele Meilen weit aus dem Lande der Agows nach 
Sof geliefert» ohne zu verderben: (ob fie gleich fchon in Spar 
nien der Wärme wegen nicht mehr schalten werden kann;) 
mag vermiſcht fie mit einer gewiſſen zerquetſchten gelben Wur⸗ 
* gel, fie heiße dort Moemoco; hätte uns doch der Verſ. ih⸗ 

son 


⸗ 


za 0.0: Kup Nachrichten 
ser Linnaͤiſchen Namen verfhaft!) Die fie roch fer erhält, aid 
> Öaly, welches dort, feiner Seltenheit wegen, zur — 
ze dient. Unter -die fonderbaren Gebraͤuche jener Gegenden 
‚gehört , daß, wenn ein Arzt einen Kranken , ſelbſt einen Rei⸗ 
hen und Vorne hmen, um ihn gründlich zu heilen, Ins Haus 
nimnnit, er ihn nach feiner Geneſung auch leiden muß; &. 
m12. — und gleich darauf erfaͤhet man eine moch auffallendes 
2 Sitte, nemlich Im Lande Gutto verbindet die Etikette den 
Gaſt, bey einer nahen Verwandtin des Wirths zu ſchlafen, 
um mit Ihm ein Freundſchaftsband zu knuͤpfen: Br. bekuni 
Be Schweſter eines vornehmen Mannes zur Schlaſgeſellin, 
- und hatte nicht noͤthig fich Über fen Loos zu beklagen. — 
©. 153. wird einer In Abyßinien gewoͤhnlichen Art großer 
Trinkboͤrner erwähnt, wobey Stellen In einem der erften 
Bände der Phitöfophical Transa&ions und tn Thevenots 
Rerlſen berichigt werden. Es find Hörner von Rindern, bie 
- den’ anfrigen ſeht gleichen, Aber aus den Afrikaniſchen Pros 
vinzen unter. dee Linie herſtammen follen. Eine töbtlie - 
. Ktankhelt, der fle unterroorfen find, zehrt ihre Leiber ab, mb 
‚vergrößert dagenen ihre. Körner bis zur Wette eines Waſſer⸗ 
eimers. — Ecwas von Elepiinsenjagben ©. 207. — Das 
Klinta In Abpßinten, beſſen Provinzen doch mr ı0 bis 13 
Grad von der Liule eftfernt find, iſt obwohl heiß, (fe, da 
das Zahrenheitifche Thermometer bis auf x20° fteigt,) de 
ſehr erträglich, denn die Hitze wird oft durch erfriſchende Luͤf⸗ 
te abgekühlt, und vom beißen Binde Simum weiß mau 
dort nichts... Defto gefährlicher war dem Reiſenden dieſer 
ſchreckliche Wind in RNubien und Oberegypten, den man im 
& einem regenbogenfarbenen oder blauen Nebel kommen fiche, 
aber dann kaum ſchuell gend ſich auf bie Erde werfen kann, 
und dennoch feine Gewalt und die Züge der Ihm nachfolgene. 
. den Winde durch die Auferfte Betäubung und Entkraͤftung 
fühle. Ueberhaupt if Ar diefen beyden Ländern die Hige, 
ohngeachtet der weitern Entfernung von der Linie, cheils wirk⸗ 
lich größer, theils unleidiicher als in Abyßinieun. Sandſaͤu⸗ 
len in Nubiens Wuͤſten. Seltenheit der Brunnen, und wie 
leicht das eingenommene Waſſer in den Schlaͤuchen der Rei⸗ 
fenden verduͤnſtet. Geſahken von den herumziehenden Arabi⸗ 
ſchen Dchwaͤrmen, bie gern jene Brunnen blofivn, Ein treu⸗ 
er Wegweiſer iſt hoͤchſt nöchtg, der dieſe verſchicdenen Schwaͤr⸗ 
me und ihre Zuge kennt. Doc find die Lebensgeſ— ven von 
Dur, Hunger und Klima in dieſen Laͤndern me ig . 
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eis jan von Raͤubren immer ſeyn koͤnmen. Die Nfehden 

fanden oft an ihrem Wege Leichname von Menſchen und Thies 
ren ohne Merkmale der Verwundung. — . \ 

* Die enzelhen Muͤhſeellgkelten, und die Packereyen die 
Br. von etlichen Scheicke, befonders nein Fidele, und dem 
Könige von Sermaat ansflehen moßte, überlaffen wir dein 
&efer felbft nachzuleſen, und glauben, Lab es im unabaefürze 
ken Tagebuche des Engländers am beiten geſchehen kötinte. 
Denn was fol:uns eine Abkaͤrzung / wo die. Materlen nicht 
Hogikuier: find ?- oder follen wir fie erſt in unfern Kbpfen mitt 
Diühe ordnen ? Man finder Hier manchen Beytrag zug Keunt⸗ 
aiß der Dieriigert, Crobefehreibung und Märurgefdiichtes 
ut yolttiiiien Mitetie nur wenig; da’bep ben, "feeniich oft 

--Blutigen, Rabertstenen in Nöyskien mb ven umftägenden 
Gegendes, der Schauplatz ſich alle Augenblicke ändert, mb 
imendyer Geledeitswertiäg taum pween Tage besbachtet röfrk. 
Erklärungen der Namen von Aenmtern and Würden, Mlin« 
ven, Maaße und Gerichte vermiſſen wir ſaſt überall. 

II, Ylachricht von den innerh Bändern pon Afck 
Ed, auf einer 1785. unternommenen Keife, aus Be⸗ 
richten det Eingebobenen gefammelt von A. von Kinfids 
del, Hat vlel ähnliches mit den Nachrichten einiger griechifcher 
u. lateiniſcher Schriftfteer von unfermehmaligen Deuticlande, 
— Eieherrife haupt/äklich Nigritien: die Angaben find jahr 
allgemein; feinen auch nicht zuverlaͤßig genug, um die Na 
richten Anderer von jenen Ländern zu verdtaͤngen. Als Wins 
Be für Relſende im die Megerländer koͤnnten fle viellxicht eim⸗ 
gen Rugenhalen — nn ⁊ BE 
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XV. -Rlafffhe, geiedvifche und lateintſche 
Philologie, nebit den Dahin.gehörigen 
terthͤmern. 
Cominentarũ perpetui in Theocriti Chärites 
et Syracuſias. Scripſit Albertus Bayer, Prof. 
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deuLivaiiſhen Damen serfäafs!) Diele mnd-äfer hält, aid 


> Öaly, welches dort, feiner Seltenheit wegen, zur Scheldemuͤn⸗ 


ge. dient, . Unter die fonderbaren Gebraͤuche jener Gegenden 
‚gehört, daß, wenn ein Arzt einen Kranken , ſelbſt einen Rei⸗ 
hen und-Vornehmen, um ihn gründlich zu Heilen, Ins Haus 
ahnmt,. er ihn nach feiner Geneſung auch Eleiden muß; S. 
sı2.— und gleich darauf erfaͤhet man eine roch auffallendes 
ze Sitte, nemlich im Lande Gutto verbinder die Etikette den 
Gaſt, bey einer naden Verwandtin des Wirths zu ſchlafen, 
um mit Ihm ein Freundſchaftsband zu Enäpfen: Br. befkm 
bie Schweitze eines vornehmen Mannes zuc Schlafgeſellin, 


. and hatte nicht noͤthig fich über fein Loos zu beklagen. — 


®. 153. wird einer In Abyßinien gewoͤhnlichen Art großer 


Trinkboͤrner erwähnt, wodey Stellen in einen der erften 


Bände der Philöfophical Transaftions und In Thevenots 


Rerlſen berichtigt werden. Es find Hörner von Rindern, die 


den’ umfrigen ſehr gleichen, Aber aus ben Afetkanifchen Pros 


vinzen unter. der Linie herſtammen fellen, ine toͤdtliche 
.Ktankhelt, der. fie unterworfen find, zehrt ihre Leiber ab, und 
‚vergrößert dagegen ihre Hörner bis zur Weite eines Waſſer⸗ 


eimers. — Ecwas von Elephoantenſagben ©. 207. — 


EKlima In Abphinien, deſſen Provinzen doch wur 10 Bis 13 


Grad von der Liule efttfernt find, iſt obwohl heiß, (fo, ba 

das Fahrenheitifche Thermometer bis auf 120° ſteigt,) de 

fee erträglich, denn die Hitze wird oft durch erfriſchende Luͤf⸗ 
te abgekühlt, ‚und vorm- heißen Winde Simum weiß mau 
dort nichts. Defto ‚gefährlicher 1uar dem Reiſenden dieſer 
ſchreckliche Wind in Nubien und Oberenypten, den man in 
einem regenbogenfarhenen oder blauen Nebel kommen fiche, 
aber dann kaum ſchuell genns ſich auf die Erde werfen fan, 


und dennoch feine Gewalt und die Züge der Ihm nachfolgene. 
. den Winde ‘durch die Auferfte Betäubung und Ontfräftung 


fühle. Ueberhaupt if fr diefen beyden Ländern die Hige, 
ohngeachtet der weitern Entfernung von derLinie, theils wirk⸗ 
lich größer, theils unleidlichet als in Abyßinlen. Sandſaͤu 
fen in Nubiens Wuͤſten. Seltenheit der Brunnen, und wie 
leicht das eingenommene Wafler in den Schläucken der Rei⸗ 
fenden verduͤnſtet. Gefahken von den herumziehenden Arabie 
ſchen Schwaͤrmen, bie gern jene Brunnen bleficn, Ein treu⸗ 


ve Weagweiſer iſt hoͤchſt noͤthig, der diefe verichigdenen Bchwärs 


me und ihre Zuge kennt. Doc find die Lebensgeſahren von 


Dur, Hunger und Klima in dieſen Ländern me sn, . 
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als jene von Raͤnbryn immer ſeyn Firmen. Die Näfchven 
fanden oft an ihrem Wege Leichname von Menſchen und Thle⸗ 
gen. ohne Merkmale der Verwundung — \ 
e Die eAnzelnen Muͤhſeellgkeiten, und die Muckereyen die 
Br. von etlichen Scheicke, beſonders dein Fidele, und dem 
Könige von Semmaar ansflehen moßte, uͤderlaſſen wir dein 
Leer ſelbſt nachjulefen, und glauben, daß es im unabaefürze 
ten Tagebuche dee Engländers am ‚beiten geſchehen toͤninte. 
Denn was fol" uns eine Abkaͤrzung, wo die Materlen nicht 
Wogif,iet find ?- oder follen wir fie erſt in unfern Köpfen mit 
Mühe ordnen? Man findet Hier manchen Beytrag zug Keunt⸗ 
niß der Menſchhett, Erdbeſchreibung und Narurgefdyichte; 
zur politiſchet Hiſtetie nur wenig; da bey den, freylich oft 
blutigen, Katzeukiegen in Abyßltilen und Yet umltegenden 
Gegendes, der Schauplatz ſich alle Augenblicke aͤndert, mb 
mancher Frledensvertrag kaum pween Tage besbachtet refrk. 
Erklärungen der Namen von Aentern and Wuͤrden, Bid 
gen, Maaße unb Gewichte vermiffen wir ſaſt überall. ""- 
1, Nachricht von den innern Ländern von Afık 
Ed, auf einer 1785. nnternommenen Reife, aus Be⸗ 
richten det Eingebobrnen gefammelt von A. von Kinfids 
del, Hat vlel ähnliches mit den Nachrichten einiger griechtfcher 
u. latelnifcher Schriftfteßer vonunferm ehmaligen Deuticylande, 
— Gieberrift Haupt'ätlich Nigritien: die Angaben find ihre _ 
allgemein; fcheinen auch nicht zuverläßig genug, um die Na 
richten Anderer von jenen Ländern zu verbeängen. Als Wins 
Be ſar Relfende in die Megerländer koͤnnten fle viellzicht eim⸗ 
AL us 
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224, Ru Nachrichten von-dez 


. Philof.: Erlanpiae, in libreria. Waltheriann, 
1. 243 ©. in gr. 8. „Eon 


.. E 
„Rec. Hat fo manche, noch den Muͤh deſigkeites bes Tages 
‚Der und Geiſt erquickende Stunde; dent Umgange mit acer 
Kiafjifern zu Bauten! Fine, uiter. vielen, was die, als Then« 
krits Adonisfeſt oder Syraluſerinnen nach ‚wieljähriger Treu⸗ 
nung unlaͤngſt ihra wieden in die Haͤnde fielen. Hkeſes nach 
unuͤbertreffne Gefelkhaftgfiück, wo bi kaum hundert Zellen 
- we, den.leidigen Hymumd der 44 übrigen haͤtt' er dem Kuͤnſ⸗ 
ter gesne geichenkt; — lolch ein Reichthumhaͤußlicher und du⸗ 
bliker Auſtritte, Dar Einhoit des Ganzen ‚mbefdiadet, ang 
vorgejaubert wird, daß man den Dichter ſosleich daruͤber ver 
ist, und zum Gede ein ſechs Dial dängersn Drama geleſen iu 
jaben glaubt. Ahes.-fo.tigf aus der Yearurgeibopft, daß iht 
Bär auch: nach zweyd couſend Fahren nichts von feiner 
Frhche verlohren; ‚und, sviedsg fo viel Kunſt überall In Stel⸗ 
luna und Eprade, „daß: ſelbſe smyancdes nur geringfügiee 
 zpäitroy yeyovev dyovoInvay Asyonsvor, 7 OPIZYA. Yınaz 
'ueyov. Wird dad wäre das Ding, fagt ein alter Grammati⸗ 
ter ung Ins Ohr, tiut Nahahmting’des für ung rider? wer» 
tohrnen Sopbrönd, Wag für ein Taufendkuͤnſtler muß die⸗ 
fer donu erfi geweſen ſehn! Kein Wunder, wenn Plato, dem 
es ſo ſehr am Darjtelungefunft zu thun war, die Wimendeb 
Irdteren. unter feiner Kopfliffen finden lleß! j 


“Das nun ein, ſunger Humanlſt, an einem ſoſchen Stuͤ⸗ 
dr. folgen, Qeſchmack und Scharſſiim uͤben will, iſt um fe 
weniger befremdlih, da der verelniaten Kräfte vieler vprtref⸗ 
licher Kritiker ungeachtet, dennoch ein Dugend mißliche Stel⸗ 
len, Idlotismen, fprächtwörtlihe Wendungen u. dei. übrig 
geblieben find, die einen fählgen Kopf wohl einladen Eonnen, 
ESISR on ihnen zu verfuden. Klein vor dev Hand Icheint 
ber neue Interpret für ein ſolches Abentheuer noch zu feicht bes 
we Pte wenig ehrt; Inged anſichre Screhart 
ungerechnet,, iſt es ſchon v — Vorbedeutuug, ih balb 
im Aufange von untttin-Srdtttr als eine m vbareuver ſpre⸗ 
chen zu hören, womit p8-doc ſo wentg Aehnl chkeit hat, ols 
Bas Gemaͤlde eines Porter, mit dem eines Matteau! Fer⸗ 
nee, für men hat Hr. B. ſeinen Verſuh abdruck — 
Air den ſchon der Soruche kundiqen Plehänder Dieſer 1! 
ſich ſehr wundern, hier nach lernen zu ſollen, daß xg n&\- 
. 4 ne ! 6“, 
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Auosa, bene fe haber bedeute, vpacen pingere, ou uev- . 


ra To Pilauz non pungit olculum , der daß avavura (6 


viel alg irritq fep , exſt nicder. Autorität illuftris Harlefii ben, 


legt zu ſehen. — Fuͤr ben Anfänger etwa ?. der ihm bald 
den Rüden zukehren wich, wenn, flatt Doriſche Formen u: 
dal. entwickelt zu finden, man ihn an. Pindar oder Aleaͤus 
verweiſet, und ſehr of ſechſerley Auslegungen bepgebracht 


werden, wovon ihm eine fo gut duͤnken dürſte. wie Die andre. 


Wed ein Wottanfoen? zum SBryipieläep. bar bitanııren Stel⸗ 
le Asyomac dd vawav Iav warn, we Br. 25. fünf Suiten‘ 
Bindurch ‚pro und Fontra fechten laͤßt, und endlich aus al 
Erklaͤrungen gerade die unſchicklichſte waͤhſt — Daß za 


| m: 
Yors aiey Eoprd von ihm der Praxinoezugeehells wird, ſcheint 


Bein üblev Eunfall, und der mir Sprikchibörtern ſo freygehigen 


Danıe ganz angemeſſen zu ſeyn. Wie aber kann er kutz dare ' 


auf ſagen, Daß Valckenaer asdIpurrs in 6vodourrs, er 
quidern male verändert Babe, da Diefer doch nichts weiter 
thut, als in die Anmerkung au feben, das weniofens Ana - 
logie fiir ſich habende duvoIp. [ey dem umverftändlichen cuvoe. . 
vielleicht vorzuziehen ; und womic bedegt Hr. B. denn, daß 
letzteres fo viel als perdite delicara ſey? Mus dem Lerifo s 


welches eben fo viel fagen will, ale aus dem Theotrit \lbit;, 


ein feiner Zitkel! — Daß vaua ebenbafeldft in der Beden⸗ 
tung eines Spinurodens genommen wird, mas dahingeftellt 
ſeyn; wenn ibm aber In der Bedeutung von Waſſer, das 
kurz darauf folgende Woͤrtchen mars aufiällt, fo läßt fi dies - 
ſes ja leicht dadurch erklären, daß die untuhige P. ſchon meht 


als einmal ſich habe waſchen wollen. — BVermuihlich hatte: 


Hr. B. Valdenaers zweyte Ausgabe nicht immer. bey der 


Hand; fonft wird’ er, Zeile 38.., ſtatt des unſchmackhaften: 
Nas nuhdv Sras, das von Eldick erufrte, und: non V. 
ambabus aufgenommene va won’ äAesrac ohne Zweifel.ben-; 
mußt haben. — 8. so, Hat er bey dem leeren dpmio) fo we⸗ 
nig ale feine zahlreichen Worgänger etwas Befriedigendes er⸗ 


ſonnen. Unſtreitig ift Hier von elnem Schimpfworte die Res 


de. „Lauter fchlimme Spaßvoͤgel, will Pr. fagen, alle 
„foßen wie die Boͤcke“ oder eiwas dergleihen. — Warum 
wiä Ar. B. 3.88. hinter xur/AAoıcay Interpungiren ? line 
möglich Eonnte weder Ohr, noch Redefluß ihm Biefen Nach 
geben. — Wenn er endlidh einmal proprio Marte dag in 
der 3sten Zelle befindliche oux dAdym uy zdı Kayscy Emb- 
uacyc in aeıwev 6°, feilicer ancitam jun Audern vw aen 

| 2 e 


N 


— 


ſo hat er fehe wohl gethan, an deris Werthe dieſer Eonſekeur 
ſelber zus zweifeln; denu wie in aller Welt paßten da und Zra- 
pxcn; hierzu? Da fo viel audre Ehrentuanner von ihrn an⸗ 
eidhret werden, die an dieſer Stelle Ihe Hell verſucht, haͤrt 
er immer auch noch die Eckiarung des vertreflihen Heyne 
broſagen moͤnen: „Du giebſt und nimmft mir nichts,  Denw' 
„wer mir nichts In den Sad mißt, kanm mie nichts mit dem 
„Drei spotze abſtreichenr ···5 
+. Der Commentar ͤber das zweyte Geblcht Theskeito 
iſt um wenig oder tches lehrreicher, ober für die Zukunft ver⸗ 
ſoreche ader. Aus dadusch daß! der Inhalt von einer Reihe“ 
: Zeiten angegeben, und in Erklärang einzener Phtaſen dan?" 
oft wõ tlich wiederholt wird, Aft das Büchlein nur nach lange 
weilig er geworden.“ Frovlich giebt es auch in dieſem Gedichte 
meche als’ eine nalve Wendung, mehr ale ein reichhaltiges 
Biid; doch hat Ree. dem Ganzen nie Geſchmack abgewinnen 
konnen. Der Cigennutz des hungrigen, und fine Muͤhe doch 
ste. hoch anichlagenden Dichters, ſticht uͤberoll hervor, und 
und die Wirkung bes Aebrigen nothwendig ſtͤhren. — Daß 
gr. 3. fein. Probeſtuͤck ohne Aeccente abdrucken ließ, hätte 
vieteie nicht geſchehen ſollen; denn auch bier ſich ſattelfeſte 
finden zu laſſen, wäre für den jungen Humaniſten Einpfeh⸗ 
iung qeweſen. Und warum find die deyden Gedichte Thes⸗ 
krits dem Comnmentar nicht vorgedruckt worden? So gar 
wirde nicht einmal erwaͤhnt, welcher Ausgabe ir geſolgt fen !i 
Nur ſeit kurzem erſt Ik Rec. der Voſſiſchen Nach ildung 
der Syrakuferiunen habhaft qgeworden. Ein gewiß aller Eh⸗ 
ren wersher Berſach! Wie aber würde derſelde nunmehr, das 
heiße zehn Jahre ſpaͤter, ausgefallen ſeyn? Eine fo reiche, 
fo: ausgebiluste Sprache wie die Griechliche, verlangt unune 
derbrochnes Studium; und was für eine Mengefär Sinn und 
. Dpe vorthellhafter Wendungen, deren die unfrige fähig if, 
wird ein ſo fein fühlender Mamm wie Hr. Voß, feit diefer 
Bein nicht entdeckt, nicht ſich zu eigen gemacht haben ı 
u . . Rd. 


Zaritus von Deutfchlands Sage, Eirten und Voͤl⸗ 
“fern. Mir erflürenden Anmerfungen, einigen 
"Ausführungen und Abhandlungen. und einem geo» 
graphiſchhiſtori ſchen Woͤrterbuche von Foh. Sein. 

° " Valle 
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Mart; Ernefti, Profeflor gu Coburg. Nürnberg, 
79:1. ıngr, 8. 21. Bogen, - Ä 


Bey dem nicht geringen Vorrath von neuern und mit unter 
recht guten Meberfegungen dis Tacitus überhaupt und diefer 
feiner Schrift Insbefondere, ſieht man nicht recht ab, wo⸗ 
zu eine abermaflge Ueberſetzung dien fol, Inzwiſchen 
gi:bt es Immer Männer, die gern als Schriftſteller etwas bes 
reisen wollen, ohne ſelbſt erfinden zu mögen. Die vorliegens 
de Ueberſetzung fribft, ohne gerade die vorigen zu verbunfeln, ' 
laͤbt fi ganz gur leſen, obgleich Hin nnd wieder nod) manche 
Frecken abinwifchen wären, die entweder Die Sprache verle⸗ 
Ken, oder den Einn unbeftimme machen, Werin z. B. im 
letzten Cap, ingemere agris gegeben wird am Pflage kraͤch⸗ 
3en, fo wäre wenigſtens binterm Pfluge kenchen natürlb 
her geweſen. Im zweyt⸗n Cap. will Tacitas feine Hypothe⸗ 
fe, daß die eigentlichen Germaner Urbewehner Cindigenae) 
feon, dadurch. unterſtuͤtzen, daß wohl nicht leicht Aſioten, 
Afritaner oder Italiſche Voͤlker ihren angenehmeren Aufenthalt 
wait einem fo rauhen oͤden Lande vertauſcht haben wuͤrden. Quis 
porro, faat er, — — — Germaniam peteret, informem 
terris, alperam coelo, triſtem cultu aoſpectuque, niſi ſi 
patria it? Herr Erneſti giebt das fo: „Ber ſollte auch, die 
Geſahr auf dem aranfen und unbefannten Mesre ungerech⸗ 
„net, Men, Afrika oder Stalien verlaffen und nach Germa⸗ 
„uien ziehen, wo das Erdrelch ungefiale, das Klima rauf, 
„Anbau und Ausſicht traurig Mind? Es muͤßte Denn fein 
Vaterland feyn.“ Sin diefer Verbindung wird das letz⸗ 
gere unbeftimme und ziwegbentid. Es koͤunte heißen, niemand 
wird hinziehen, ‚wer nicht da geboren it, Es foll aber heißen? 
ein Land, beflen Cultut (Mangel an Eultur) und Anficht 
boͤchſtens für den Eiugebohrnen nicht traurig iſt. . &. 52. 
Im sem Eap. Heiße es: „jeder San liefert feine Ceut, dar⸗ 
„nad fie unter ſich benannt werden.” Wornach werden fie 
nun benannt? ach dem Gau? Tacktus ſchreibt! centeni ex 
fingulis prgis funt, idque ipſam inter ſaos vocantur. Niet 
iſt keine Zweydeutigkeit te he'ßen auch Centener oder 
Hunderte. — ©. se. Cap. 2.: So ſey der Name eines 
„Volks (gentis, beſſer eines Stammes, einer Horde) nach 
„und nach herrſchend und Nationalname geworden, daß an⸗ 
„fans der Sieger der Furcht wegen alle Germauer genannt, 

b En zu aghernach 


+ 


\. 


938° Kur Nachrichien von der 


mherriach Me ſelbſt ſich den vargefunbenen Namen beyaelegt 
„hätten.“ "Aber wer iſt Der Sieger? die Getmanen, die zu⸗ 


‚erti über den Rhein geganuen? und wer find fie felbf? 


Etwa bie Beſiegten, die Gallier? Aber die haben fid) ja den 
‚Mama mie brygelegt. Und der Sieger Gar das der Surchg 


wegen gethan? Sollen Nichtgermaner die Sieger feyn, fo 


brauchen fie ale Sieger ſich nicht zu fürchten? Sollen eg 
Germaner ſeyn, mas bringt das de + Ueberwundnen fur eine 
Bucht bey, daß fie den Namen mie ihnen theilen? „Die 
„Uebertwundnen an den Schrecken der eingefallenen Heere zu 
eringern,“ jagt Hr. E. Allein ſolche Erklärung von ob me. 
zum iſt für des Tacitus Präcifion fehe gezwungen. Alles 


wuͤrde flarer, wenn Tacitus gefchrieben hätte a vico flatt 


a vidtore, (Der Beſiegte nannte das ganze Heer felner Sie⸗ 
ger Germaner, well er fib Immer vor dieſem Stamme am 
meiſten gefürchtet hatte. Das ganze Heer wurde endlich bies 
fer Benennung gewohnt. und bediente ſich ihrer ſelbſt.) Und 
wahrſcheinlich hat er fo gefchrieben, 


Die Ueberfetzung If in Anmerkungen gan; erfäuft, torfe 
des dem Leſer, der den Text gern Im Zufammenbarige lefen 
wid, unbequem fällt. Die Anmerkungen felbſt beſaſſen ſich 
weder mit Kritik noch mic Spracherlaͤuterungen des Textes, 
Sondern find zum Thell-£urze eingeſchaltete Paraphrafen ein« 
zelner Stellen‘, meiſtens aber hiſtoriſche und geographiſche 
Anſuͤhrungen, von verſchie denem Werthe. Werroiefen wird denn 


doch Haben oft auf das hiſtoriſchgeographiſche Woͤrterbuch, dem 


folglich vieles durch die Noten entweder vorweggenommen iſt, 
oder in welchem vieles zum zweytenmale wieder angeführt wer⸗ 
“den muß. Allein eben dies Wörterbuch, welches Tanı der Vorre⸗ 
"de das befte chun fell, und auf dem Titel fchon als ein Thell 
"der Schrift angegeben wird, fehlt noch. Es loll erſt nehfl eis 
ner Einleitung zum Ganzen nachgeliefert werden. Der Heraus⸗ 
geber entſchuldigt fich zum Thell mir dee Eile, fein Produkt 
zur Meſſe zu liefern: eine leidige Abhängigkeit von der Con⸗ 
venien des Verlegers. 


Die fogenannten Ausfuͤhrungen, die angehängt find, 
beſtehen in folgenden drey Abhandlungen von anderer Hand: 
2) über diefe Schrift des Tacitus vom Hrn. D. Anton in 


- 


Görlitz, genommen aus den Prouinzlalblättern, erſtem Gcäd, 


Leipjla und Goͤrlitz 1781. — 2) Gibanken über die Abfiche 
und den Plan des Tacitus bey dieſet Schriſt, ne An 
Kiuche 
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Verſuche einer Erklärung efnfger altdeutſchen Sitten, vor 
dem Arm. Generalpoſtamtsſeeretaͤr Amelan: zu Berlin, ge 
nommen aus dem erſten Bande des encyclopädficher Journale, 
Eleve und Däffeldorf'ı774. — 3) Bon der Reliaton der 
alten deutſchen und nordiſchen Volker, Fragment eines Unger 


wannten, 
| Wi. 


K. K. (Kriſpus) Salluſtius, Author, Katilina und 
Jugurtha, deutſch und lateiniſch, mit dem Leben 
bes Geſchichtſchreiberg, einer durchgaͤngigen Ana⸗ 

hys (Analyſe) u. ſ. w. Von Albert Raver Wein⸗ 
gierl, regulirten Chorherrn in Pollinq.1790. bey 

Lentner. Ueberſetzung 399 ©. Anmerkungen. 

8 Bogen 8s8. . 

Ci Crifpi Sallaftii Beilum Catilinarium, Ka- 

jus Kriſpus Salluſtius vom Katilinarifhen Krieg, 

Aüberſetzt und mic hiſtoriſchen Anmerkungen beglei. 
tet von A. G. Meibner, Prof. in, Prag. Leipzig 
bey Breitfopf. 203© gr. 4. en 


Bey var Ueberfepung eines Gchriftftellerg wie Salluff kann 
Bas Verdienft des Ueberſetzers nicht datinnen beſtehen, daß er 
fein Original verflanden und den Siun richtig ausgedtückt has 
Be; fondern es wird ſich daſſelbe nad) der Kunſt, die er in der 
Vebertragung des eigenthuͤmlichen Charakters deſſelben gezeigt 
het, nach der Staͤrke, Deutlichkeit und Lebhaftigkelt, mie’ 


Fleiße gearbeltet, und macht —— Aber dennoch finden 
wir bie Staͤre des Oeiginais nicht al 


033 Kurze Nachrichten ven de 
ber Partikeln. Diefe läßt Kr. M. oft aus, wahrſcheiulich 
aus Furcht feinen Stil fchlepsend zu maden ; und dadurch 
macht er ihn undeutlich. Wir wohen bier die fhöne Stelle 
von den Bitten der älteften Römer burchgehn. Cap. VI, 
©. 37. „Daheim und Im Felde waren daber gute Sitten 
„ihnen theuer.* Daher fieht nicht am rechten Dre. Der 
ganze Sat klingt Übel, weil nicht weniger al fieben zweyſil⸗ 
bige Wörter auf einander folgen, von denen ncd) überdfeß 
nicht weniger als ſechs Trochäen find. Aeußerſt groß war ih . 
re Eintracht; Außer gering ihre Habſucht.“ Line unnaͤhe 
” und alfe fehlerhafte Inveiſton. „Recht und Villigkeit galten 
‚ ben Ihnen mehr Ihrer. Natur als den Geſetzen nach,“ iſt zwey⸗ 
deutia. Sol bier auf Recht und Billigkeit ober auf bie 
Römer gehn? das Driginal zeigt, daß das letzte it. Aber 
mas heißt nun daa: Das Recht galt bey ihnen ibrer Va⸗ 
zur nach? Kr. MWeingierl, von beffen Uederſetzung wir ſo⸗ 
(eich ſprechen werden, giebt es ſehr gut fo: — 
end galten bey Ihnen nicht, ſowohl durch Zwang der Ge⸗ 
fege als eignen Trieb.“ — . „Brei: Sexeit and Sroll-dule 
ferten ſich geben ihre Feinde nur. Dinge ſtritten wir Buͤr⸗ 
gern blos um den Vorrang der Tugend. x Verbindung der 
Säge iſt nichts weniger als deutlich. Woatum nicht: Aber 
unter Bürgern galt es au ben Borzug:an Achend? Kur an 
Das Ende des Babes zu werfen, if ein Meißnerianicmus. — 
„Durch zweyerley Mittel — riethen fie dem Staat und fh - 
felb.° Kietben für berietben (on nern eusare) If ur 
beutfb. — Cap. X: ©. 39. „Ehegaeltz bar ſchon viele von 
den Dterblichen zur Balichheit werführi; hat fie verleitet an⸗ 
ders Im Herzen zu benfen, andere mit der Zunge zu ſprechen.“, 
‚ Stier mißfält uns zuerſt die afektigte NGiedechelung des bazy 
Sie unferm. Gefühl nach etwas Eindiiches hat, aber hey Ara 
M. ſehr beliebt iſt. Dann It auch der zwente Oqtz zm gedehnt. 
Hier konnte der Deuriche kürzer Gun, ander Lageimer.- Kane. 
XI. G. 41. „Doc anfange quälte Chrasig ſtaͤrker als Habe, 
ſucht die Gemuͤther der, Menſchen. (Welche unuüge , ſchley⸗ 
pende Inverſion !) we irues Loſter noch vexwandter mit der 
QTugend wär. (dieß jagt Bahaft nicht, quod pmen vitiun 
prapius vissptem, eratı Und Dielen Fehlen nn noch elas 
higermaßen mit. ‚ber: Jugend vermande..).Mudm, s Ehren 
' fielen und Hescihais wünschen. der. Rebliehnumd.. dar Nikiagees 
wuͤrdige ſich gleich eifiig. (Die Anslaffung der Dasaifehärinn; 
.. VE HIT a a. Er " 


1 3: 
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bien leberuei Dunkelheit Gerver. Nam gloriam etc, (fc 
ſteht um unrehten Ort und it ganz überflüpig). 


Die Veberfegung bes Hrn. Weingierl zeichnet ſich vor⸗ 
nemlich durch eine ſtarke und männliche Sprache und durch ef» - 
ne Kraft des Ausdrucks aus, die wir ſelbſt nicht einmal in 
der abtiſchen Meberfegung gefunden haben. Er hat mir dem 
Ger feines Schrifikellegs gerungen und ihn groͤßtenthelis 
gluͤcklich beſiegt. Einen großen Theil feiner Arbeit haben - 

ie mit, dem. größten Vergnuͤgen gelefen, und wir dar 

n bedauere,, daß diefer Ueberſetzer, als ein Oberdeutſcher, 
feine Sprache nicht eBen fo sein fhreibt, als er fie Eräftig zu _ 
machen weiß. Denu leider wimmelt diefes Werk von Pros 
vinzialismen, die Inggefathmt weggefchaft werden Pönnten, - 
ohne der nd Sprache Eintrag zu thun. Blos von 
dleſer Seite ſteht fir Hrn. Meißners Ueberfegung nad; im 
alem fibrigen {ft fle ihr beynahe gleich. Unſere Leſer moͤgen 


lelbſt vergleichen indem wir hier eine kurze Stelle aus bepr 


ben anführen, 
wei Bier J 
ESghon iſt es den Staat nuͤtz⸗ 


— 
Pr.” E 1 Zu vu? 
U.” 


lich zu ſeyn, auch. Wohlreden .. 


heit iſt nicht zu verſchmaͤhn. 
Am Frieden, wie.tm Kriege 
it Ruhm guerwerben. So⸗ 
wohl pr melde 2 
Thaten ausführten, als au 

Üe, welche ſie befchrisben, 


werden geprieſen. Aber fo. 


ungleich, auch der Ruhm iſt, 


waͤchſt, fo ſchelnt es mir doch 
äußerft ſchwer, ein Geſchicht⸗ 
ſchrelber ꝛu ſeyn. Einmal, 


weil die Worte den, Handlun⸗ 


gen ſelbſt angemeſſen ſeyn muͤſ⸗ 
fe; well der Tadel, womit 
man VBergehungen belegt, dev 
den meiften für Meip und 


Uebelwollen gilt; vom. Lobe 


edler 


..Weingieri ... * 
Schoͤnraßt es fuͤr das geinefs 
ne Beſte zu arbeiten; abet 


ach: Wohltebenheit briuge 


nid, :.Uinehre. DerSriede hat ſo 
gut wie der Krieg feine Lore 
beer.. Oowohl der Held, als 

der Heldenthaten beſchreibt, 
verdient Lob. Zwar wird 
dem Helden und dem Geſchicht⸗ 


ſchreiber nicht gleiche Ehre zu 
dec dem Exzaͤhler grober Tha· T 
ten und dem Held ſelhſt ‚aus. 


heil; indeß halte ich es dach 
füe ein muͤhſames Alnterneha 


men, eine Geſchichte zu ſchreſe 
ben; denn der Ausdruck muß 


mit der Heldenthat aleich groß 


ſeyn: auch halten die meiſten 


den Tadel eines Verbrechens 


; für Die Sprache des Uebelwol⸗ 


lens und des Neides; ruͤhmt 


man die große Tugend and die 


Vorzüge des Rechtſchafnen, 
* ge fe 


ur Y 


x 


238: Kutyje Nachtichten ven di 


edler Thaten und rechtſchaff⸗ :fo glaubt jeder davor 1b Hi; 
ner Männer hingegen ein je⸗ “ie feinen eignen Kraͤften dd 


ber das nur (nur das) glaubt, maͤß iſt, und hört es gleich⸗ 
was er ſich ſelbſt zu thun ge⸗ auͤltig an; was aber. über fels 


traut; alles Abrige aber fur be hinausgeht, haͤtt er ordich⸗ 
Erdichtung Häln titctt ſuͤt Balıchheit, 


Hr. Meißner hat feiner Yepetfikung’ein Leben des Sale 


‚auf eine angenehme 
Weiſe vorzutragen. Abes was dahel iu den gewoͤbulichen 
Baͤchern von bin. Ausſchweifungen des Salluſt etzaͤhit wird, 
findet man hiet wieder , ſo wohrchelnlich ds gu) (ft, daß die 
mieiſten dieſer Erzählungen auf einen ‚sahen qnbern als den 
Geſchichtſhreiber gehn. Nun iſt aber ET stdießder Vortrag 


‘ 


kuſſt vorgeſetzt, in welchem er nichts aijdets. zue Abſicht zu har 
ben ſcheiut, als die erfanntep & N: 
e 


Kr unhiſtoriſch und fuͤrwaht nicht immer don der Würde, 


bie ein Neberſetzer Salluſts inem ige abyelsrnt baben 
ſoſlte, z. B. von der Fauſta: „Die w aaltige Geiſt Ihres 
Barers —* auch auf ſie vererbt (fortgeerbt) zu fen, Wir 
wiſſen noch ſetzt die Namen von huͤnf ihrer Liehhaher; wie 
wiele (Birbhaber?) mag erſt Die Zeit vectilgt baben!(!9) 
Gohtufting vielleicht: um fich- dee Schwaͤgerſchaft eines 
Mittators thhmen zu Eönnen; (wie ſcharfſiunig! ) vlel⸗ 
leicht auch wirklich von ihrer Schouheit gereist, war einen 
dieſer Anbeter, und re. Aweifel ein. begiädter: "WI 
ertappte Ihn.einft ıc.*i. Die dent Text undergefegten: Autner⸗ 
Büngen betreffen geößkenthelis hiſtoriſche Umſtaͤnde. 1°. 


Der andte Ueberfetzer Bat feinen Werke eine Einleitung 


vorgeſetzt, die zu einer boſſern Ueberficht des Ganzen diene 

ſoll. Dieſer iſt anch ein Leben des Geſchichtſchreibets einge⸗ 
webt; erſtlich dle gemeine Erzaͤhlung; dann kritiſche Einwen⸗ 
dungen. ‘Hr. ER Tekt den unſerm Geſchichtſchreibee gemach⸗ 
ten Beſchuldigungen fptgende Aweifel-entgegen: 1) Unlauters 
Belt der Queſſen. “2 Das Stillſchweigen des Ticero, ſeines 
erklärten Feindes. 53) Die Sunft, mit weicher Caͤſar ihn 


beehrte. 4) Cr hotte dern Adel gemißhandelt, wie konnte 


Ber Adel aut don ihm ſprechen? 5) Der ausgelaſſene Ver⸗ 
ſhwender ſoll doch Geld genug gehabt haben, die praͤchtigen, 
von ihm benannten Gaͤrten anzulegen? 6) Eine ſolche aus 
ſthwelfende Lebensart und ſelche Arbeitfamkelt harmeniten 
nicht aut. 7) Wie vertragen ſich Salluſts, In ſeinen Schtif⸗ 


ten geäußerten Grundſaͤtze, mit inem ſolchen Leben, wenn 
— er 
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de nicht dis zum Miſtun frechwar? — Der Verf. ſieht ſelbſt 
ein‘, daß dleſe Gruͤnde nichts weiter als eine hiſtoriſche Wahr: 
ſcheinlichkeit geben. — Hie rauf folgt eine zweckmaͤhige Ana» 
Infe der beyden' falhıfliiten Werke und auf fie eine Abhand⸗ 
ung aͤber Sallufts Schreibart. Er ruͤhmt en ihre die 
Kürze, die Reinheit, (gegen reine Tadier. Sräsiemen ges 
Behr er doch zu) Deutikchkelt, (Dräsifien) Wahrhelt,; (in den 
Sachen) Schmud ıc. Sin allem diefem finden fi ſehr vief 
dute Bemerkungen, die einen denkenden Mann, und ge 
ſchickten Lehrer verrathen; aber in einem ungleichen, gefuchs 
ten und blumichten Stiel. Es ſollte uns leid thun, wenn 
Ir. W. durch das Beſtreben ſchoͤn zu ſchreiben, und durch 
die Nachahmung falicher Muſter, von dem rechten Weg abs 
geführt, und verhindert werden follte, ein guter Schriftftels 
ler zu werden, wopt'er bie beſten Anlagen hat. 

Einleitung in die klaſſiſchen Schriftfieller der Grie: 
chen und Römer, Erſter Theil, welcher die Eins 
; leitung in die klaſſiſchen Schriſtſteller der Römer 
, ‚enthält. Altenburg, bey Richter. 1790. in 9 

2346 | | \ 
. 4 


D« Bat gehe von dem richtigen Giundfag one, daß man 


Cchriftfteller des Alterthums niche mit Mugen lefen kin, 


ne, wein man nicht mit dem Zuſtande, ber Lage, und den El⸗ 
genthämlichkeiten ihres Zeitalters und ihrer Nation bekannt 
fey. Hierzu fey nun außer der umfändlihen Kenntniß der 
Geſchichte, eine genaue Bekauntſchaft mie den Leben der 


Schriſtſteller, dem Zuſtand der Laͤnderkunde zu ihrer Zeit, 


den Eigenheiten der Nation in Abficht Ihrer haͤußlichen und firtı 
lichen Lage, Ihren Gebräuche, ihres Gottesdienſtes, Ihrer 
Kultur u. fe to. nothwendig. Und ein ſolches Bild der romls 
(hen Alterthuͤmer in dem weiteften Sinn des Werke fol dies 
fe Sintelrung ſeyn, In Welcher aber bie einzelnen Theile nicht 
Befonders abgehandelt, fondern in die Gefchichte der Nation 
eingeflochten find: Diefe Methode iſt zwar an ſich nicht zu tar 


dein, denn der Vortrag ber Alterthuͤmer muß nothwendiger⸗ 
weiſe biftorif ſeyn, wenn er auf irgend einige Weife nuͤtzlich 


und pragmatife werden foll. Aber wie es möglich fey, bie 
ganze Alterthumckande beylaͤuſtg bey der Geſchichte vorzuteh- 
oo. | | | gen, 


& 
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" ſehen wir nicht recht ein, wenn mean nice: vieles gewaltlam 
5* — „oder in unnoͤthige W:eösthelungen verfialien 
in, wie diefes immer geſchehen müßte, rormm mar bey Dem 
Schluß jeder Periode ein Gemälde des äffenslihen und büte . 
erlihen Lebens, des Zufands der Wiſſenlchaſten, der fe 
igion u. 1. 10: geben wollte. Und doch wäre Las Letztere noch 
die einige moͤgliche Art, wenn man. den Vortrag auf irgend 
eine Weiſe unterhaltend machen und dern Lefer eine leichte 
Ueberfii:t vetſchaffen wollte. Der Verf. dieſes Buchs hat die 
arftere Manier gewählt, and bringt die Notizen ber Atter⸗ 
thumskunde beylaͤufig an, wosey bie Geſchichte immer um 
terbrochen, wahre Vollſaͤndigkeit aber und leichte Ueher ſicht 
unmdglid) gemacht wird. Der erfiere Fhell, den wir hier 
yor und haben, enthaͤlt die Geſchichte der Roͤmer von 
ibrem Urſprung au bis auf Die Zeiten Caro den Alters 
In fets Abichnitten.. I) Vom Urſprung des römifchen 
Volks bis zur Erbauung Roms, I!) Rom unter den 
:Bönigen. II) Rom urter den erfien Confuln bis zur 
Derfiscung der. Stade durch Ballies: 1V) Von der 
Kinnabme Roms durch die Ballier, bis zum erſten 
punifchen Rrieg. V) Vom Anfange des erſten bis 
sum Anfang des 3weyten punifchen Reiegs. VI) Von 
Anfang des weyten punifchen Ariegs Eis zur Zerfid- 
zung von Carthatzo. Wie die Geſchichte Roms von ber 
Erdauuny der Stadt bis auf den erften puniſchen Krieg Im die 
ne Einleitung zur Kenntniß der klaſſiſchen Schriftſteller de 
Böre, ſieht man nicht ein, da «6 In dieſem Zeitraum noch 
nicht einmal Schrifefteler gab. Weder die Darfellung der 
De:ebenheiten, noch die Zufammenfiellungdeufelben, noch ber 
Vortrag zeichnen ſich in dieſem Buche nur Im mindeflen aus, 

‘Der letztere iſt vorzüglich äufeoft lahm, ſchleypend und lans⸗ 
weilia. Der Ansdruck ft nicht einmal immer bentlich acuug. 
Gleich auf des erſten Seite heißt es: „Mitten durch Ita⸗ 
Ken bin läuft vom (von) Moraen gegen Abend.die Berakette 
der Anenninen, die das Land in zwey ziemlich gleiche Theile 
zertheiſt.“ Welches eine ganz falfche Vorfiellung veranloſſen 
fon. Was fell das-beißen? „Die beyden. Hauptmeece, die 
daffeibe umgeben, führen zu Ener Menae ihrer. Häfen und 
foßen auf wenige oder gar Feine gefährliche Zäften.“ 
Und dann glei darauf: „Tine enge Stollen umgebende 
aroſie und Meinere (Heine) Inſeln, dienen aber mehr für den 
Seeſahrer zu fichera. Londungeplägenn aß. dag. fie 0 & 
r 





kiaſſiſchen griech. und latein. Phudiogie. 635 
fahruch werden ſoſlten.“ In bleſem Gr iſt ded aanze Buch 
—*2* Auffallende Unrichtigkeiten haben wir eben nicht 

emerkt; aber dieß iſt ein ſehr geringes Verdienſt bey eines 
Gegenſtand der fo haͤufig und vollſtaͤndig behandelt worden iſt. 
Das Vuch iſt vornemlich für Lehrer beſtimmt., Wenn es der 
Berf. nicht aucdruͤcklich fagıe, fo würden wir AxdTaum glau⸗ 
den, Da er faft nichts enthält, was man nichr in ſedem Com⸗ 
pendio vieleicht .nod, volltändiger und zweckmaͤſ lIger abgeham 
deit fände. Nach dem vortrefflichen Werte von Nitſch über 
Fr Atceschämen if diefe Einleitung beynahe gang 

g. on . J 


Fk. 


‚Jo. Daniel a Lenmep Etymologicum nguae Grae- 
cge. _ Editionem curauit, erque , nimaduer- 
fiones cum aliorum, tum füas adiccit Everar- 
‚dus Scheidius. Accedit index etymologicus 
praecipuarum vocum Latinarum. Traiecti 
ad Rhenum, apud Paddenburg. 1790. Zweg 

. Tpeile, zufommen, 13118. gr.8. | 


Leſer, welche Aenneps Analogia Graecae Linguae, oder 
doch die Abſicht und den Inhalt dieſes Werks aus der Arzeige- 
in unſrer Bibliothek kennen, werden leigt etratben, auj was 
für Grundſaͤtze das gegenwärtige Fromotogiten gebaut ik, 
and was fie hier im Altaemırinen erwarten dürfen. Erima im 
Schr 1762. arbeitste Bennep diefe Dbiervationen zum Ge⸗ 
brauch feiner Privarvorlefungen aus Zweny ſeiger Zuhörer 
. faitichen fie nach, und von ihhen erhielt fir unfer Herausae⸗ 
„ber zur oͤff utlidren Bekanntmachung. -Die Ordnung und Kol⸗ 
ne her. Worter iſt ganz dieſelbe, wie iu Scqſpula's Ber:f:u, 
Der Berf. geht die ſaͤwm lichen Primitisa , die in ſenem'ent⸗ 
balten find, der Reihe nach, durch, und zrigt, oder muthmaßt, 
woher fie Ihren Urſprung und Ihre dermalise Bedeutung er⸗ 
halten heben, Es verſteht fit alfo von ſelbſt, daß die in der 
Analogie geaͤußerten Mepnungen und Hypotheſen bier auf 
vielfache Weiſe in Anwendung kommen, und der Werth und 
Unwerth ſich Aus der Menge von BVey pielen richtiger heute 
th.iten laͤßt, als es dort, nad einigen einzelnen and ausge⸗ 
wählten, moͤglich war. VBielieicht gerathen wir bey aan 
—W ern 


— 


— 
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Heſern in den Verdacht eines.Meinen Biderforucht mit une 
jelb;t; aber.fpflten wir uns aud) den Vorwurf einer Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit zuzichen, fo fünnen wir doch nicht umhin, zu befeng 
nen, Daß ung diefes etymologiſche Syſtem tier weit roeniger halte 
bar und, yon Selten feines Einflußes betrachten, auch bey 
weitem fo gehhtig niche mehr vorkommt, wie ehebtg m. Es. 
iſt wahr, jeder Buchſtabe Lirfere eine Menge fchorffiuniger 
Derivarionen und Demerfungen. Allein, wie ufele tragen 
das Gepraͤge der Zuverläßiskele und Gewißheit? Bey den 
greiften Woͤrtern finder ſich bald ein elinfaches bald ein dop⸗ 
peltes aut, das eine von dem Lehrer, bas andre von dem 
Schuͤler, und nice ſelten iſt die erſte Konlektur gerade fo wahre 
ſcheinlich, wie die fette. Hiet find gleich etliche Beyſpiele, 
wie fie uns fo eben- ins Auge fallen. Er:, fagt Kennep, 
ndtionem. primam habet: a ver ſando er /agüendo: de qua 
videndum ad verbum ero, vnde oritur; Scheidius ers - 
er’ sm ſant cafus Datiui a Nominatiuo obloleto eric pp. 
zus ordo, vt ab oPi; ct oPı er oe, Bey epenxsiso ' 
mertt Lennep: Stirpr eſt zo0, cui ineft fignificario con- ° 
tentianis vehementis atque inde primum epeyo. spscXo 
eg tandem egeoxeisw, quali dicas prop:ie contendoumbis, 
atque ita canilior. Gary anders der Herausgeber. Sicam- 
paraueris, urthellt ee, verbum ı00 .yerkew, labrum pari 
kbramento demitto, quad haud duhie compafitum eft ex 
sAo; par arqualis, et xelew., a xgeiAög labrum; pro quo 
vereres etiam dixerunt xsAag, vnde xeAuvy: adımodum 
verilimile fier, .etiam neltrum apscyeleo compofitum el- 
fg ex 596, vel fimili quadam forma, et xeAew, quod 
idem ı: xaiso, vt pp. dit inimicitiam labiis exerceo, hinc 
ſcommate iliudo. ey epivaaz meyne: Lennep: Proprie - 
vox compoſita eſt ex apı et vaag , dieiturgue, quali, valde 
iuneneſcoens, vireus, vigens, vel luxurianter crelceus: 
gae prpprietas eft illius arboris. Scyeid: Origo forre 
alia eſt. Eteuim, epıvzda etinm tocari ficum ſilueſtrem. 
auctor eft Schaliaftes Nicandri: quod huic erymologiae 
param faner, VonesPoz fagt der Lehrer: Hand dubie de- 
riuatum elt a verbo erro, quod vicinum eftalteri urre, 

et .ei, guud fupra vidimus, egermw: vnde dprrof pp. e 
" quali iaktkus, atque inde partus recens, ereximie Moëedus; 
des Schuͤler binasgen: Nelcio, an reftius dizeris, epı for 
hoedum vocatum a commijlione certaminum. vel ab impe- 
tu fine congreſſu ſrequenti. Vnde apud poëtas koramı pe- 
| cus, 


tiaffiſcher, griech. und iatein. Phllsgle, a7 


tulcng saugen Jafpivipr hirco, ar lexcanta le. Stirgs.apläs 
epumu enızw. Nöng —F dag anders, als anf gut Gluͤck ra⸗ 
tyen? und doch wollen Kennep und, Scheid dieſe Beſchul⸗ 
diguug am: ungernſten anf ihte etumologiihen Bemauͤhungen 
foanuen laffen.:-: Daſrwir und dleſen Voyſolelen netfolge, auch 
för "Die. Richtigleit · der Pedemuiigewder Worter und fürpae 
leichtre Faßen derſelben von der Aunlogle weniger Vortheil, 
als vorher, verfprschen, „wird man, ebenfalls im voraug ver⸗ 
muthen.: Es bleibe dabey, einige Derlvationen und Ertlaͤ⸗ 
sungen empfehlen fi, beydes dem Verſtand und dem Ser . 
daͤchtniß, durch ihre Leichtigkeit ungeineln; fo uriw, pw 
und mehrere. Aber audre [Ind defto unnahricheinitcher; z. B. 
Brio; von:ava And rAwus für rain ; andre blo⸗ witzig, 
wit Ar).oor, Auf dem « pridatiuo und rsw frre plicis, hina 
Emplex , ap vonkendu, BiinAog von zzc;‘ noch andre 
fra weit Hetgchöft,, OBER Body Außerft unfrüchrbar. ' So eye 
do; , won ya; {als imbers dieſes Mort jemats die Wed.ur. 
funy ggiendere und nitere gehabt bat, 4-54 Anhehaͤngt iſt 
dem Werte ein Index Eıymologicus vocum Latinarum, 
Des Vefaffers Abficht geht dahin, durd) Induktion, was er 
in der Vorrede DebanpsrK: wlben ti N, daß die lateinifche, 
Oprade en bloßer Tiälett, ee gr Binden ſey. Mipmele 
dem Sluͤcke er dieß ausgeführte habe,‘ werden unite Leſer leicht 
einſehea, mern Tolr Ihnen ſagen, daſi ahdomen von arodurıy, 
bellua von AzAn oder AsAo; quas fternitur, beilum für | 


-. duellum von duw rebententins moweor-herfommen-fell. Wie 


verliebt uͤbrigens Hr. Scheidius in dieſe Hypotheſe feyn muß, 
zejgt unter. andern ein weſtlduftiget Exeutiix In den Prolego-: 
menisz dm welchen er ſich 'darzurhun demuͤht bat, daß Der 
Antangdr Aeneide aus lauter griechiſchen, fe-wieder Anfang. 
der Iliade, aus Jauter im Lateiniſchen zu findenden Wörremn' 
beſtehe. Wir fuͤrchren nicht‘, daß unfre deutſchen Philologen 
ein zu großes Gewicht auf dieſe unbekannten Entdeckungen und‘ 
Auſſchfuͤſſe legen werden. So viel Suites noir uns won deſen 
erymoloichen Gruudſaͤtzen, wenn ſie vorſichtig benutze were: 
den, fiir das grammatiſche Otudiam und bie: Erleicheerung 
deſſelben noch itzt verſprechen, fo wenig erwarten wir fuͤr die 
Anordnung und Eineihtung der griechiſchen Woͤrterbuͤcher. 
Nur einzelne Bemerkungen und Winke find für dieſen Zweck 
Graufbar, das Ganze ſeibſt hat · zu wenig innre Feſtigkeit und 
Sewißheit, um gerechten Anſpruch auf Beyfall machen zu 
duͤrfen. Ng. 8 

u re Ze on 





238. Sure Nachrichꝛen von dee 

Von der Vorſehung, oder warum es den Tugen huß 

ten uͤbel gehe, da es doch eine Vorſehung geben ſoll? 

Aus dem Lateiniſchen des L. Annaͤus Seneka über 
ſetzt, und mit erlaͤuternden Aumerkungen begiäicet 
von Friedrich Cheiftian Thormeper,, Inſpektor 
"der Lateiniſchen Schule auf dein Warfenhaufe 
zu Halle. Halle, bey Ftanke Btopink. 1790. 8. 
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m: . a Be ⸗ 
gr Verf. vorangefchickte Abhandlungen, woher es kam, dag 
kom fo wenig und fo fpät Philofophen hattz „. und won wei⸗ 
chem Gehalt iſt Seneka7 dann uͤber die Lehre der Worfehung, 
and den ſtolſchen Begriff von ihr, wollen nicht viel ſagen, die 


.IJ Veherſetzung geſteht der Verf. ſrey getziacht zu haben, dah⸗ 


7. nijot au verreundsen, daß Sentkac eigenshämlicher Charat⸗ 


"ger darin meiſtent verwiſcht iſ. 
5. u . En 20. m RE RE ß 
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Griechiſches Leſebuch fir Anfaͤnger von Chr. Friedt. 
Matthaͤi, Prof, der griech. Sprache. Wirtene 
berg u. Zerbſt, bey Zimmermann, 1791. 8.6 B. 
Waoar bloß für des Herausgebers Kinder beſtimmt, weiche 
fi) In den. Aufangsgruͤnden üben un zuglelch bey den getwähle 
ten Sittenfprüden zum Denken angelührs werden folisen, 
Zar Uebung im katenniſchen iſt unter. dem Torte.eime Dergiele 
chen Ueberſetzung geſeht, das angehaͤngte Regiſter aber. era 
Elart bie Worte mit andern beutkhen. Die Sprüche gehn bis 
‚®. 37. Bon da an folge das Regiſter, worinne wir ſo we⸗ 
ng als in dev - Wahl des Textes eine yorzüaliche Aulmerklam⸗ 
it auf, das, was dem Antänger als eine. ſichere Grnndiage. 
‚" bengebracht werden. muß, Beſtunmtheit und, Deutlichkeit des. 
Aumsprads, und Glalchoͤrmigkeit Im der Dianier bematr 

‚beken. Bu . 7 B en. 7 r 
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XxVI. Erziehungsſchriften. 

Ueber die Schulen der Augsburgiſchen Confeffions. 
verwandten in Polen. Mit einer. Vorrede von 
D. 3.8. Rofenmüller, $eipzig, Barth, 1790, - 


Fine Schelft vol Wahrkeitsfinn und Freymuͤthigkeit. In 
. der erfien Abtheiſnng des erfien Theile wied eine hiſtoriſche 


Nachricht von den hoͤhern Schulen negeben, woraus ich eini⸗ 


2 auszeichnen wig. Es iſt keine einzige Auſtalt unter dem 
vangelifdiucherifchen , wo der. Cavalier das lernen Fünnte, 
was er als ein polniſcher Edelmann willen foll, und wo ſich 
derjesgige, des ſich Tan Wiſſenſchaften widmen will, auf die 
Univerfität vorbereiten fönnte. Univerfitäsen darf man noch 


wiel weniger ſuchen. Die Inngen Eavaliere.unter den Lurhen . . 
ranern werden, daher gewöhnlich in. der Eltern Hanfe und , 


meiſtentheils von Ausländern erzogen, von welchen fi Immer 
eine große Menge im Lande finder. Wer in den benachbars 
ten Reihen aus Mangel an Kenntniſſen oder wegen Tchlechtee 
Auffuͤhrung nie forttommen kann, ober wegen Enrollirung 
und aus Furcht vor dem Soldatenſtande nur halb ſtudirt hat, 
der kommt nach Polen, und wird Hofmeiſter. — Vordem 
Batte man Sefuitenichäler katholiſcher Religion zu Hofmeiflern 
in vielen adlihen Käufern der Diſſidenten, die öfters auch 
zugleich die Sielle einee Vogts mit vertraten, und Scheune 
und Schuͤttboden beforgten. . Dir diefen Leuten war es nun 
recht jämmerlich. beſtellt. ihre. größte Zunft beſtand meiſtens 


darin, daß fle den Kantſchug gut zu führen wußten. Hierin 


Abten fe ſich auch täglich. Die Information eines Directors 
(das war der gewöhnliche Tirel diefer Leute) beſtand darin, 
daß er taͤglich zwey aufgegebene penſa aus einer ganz latei⸗ 
nifch gefchriebenen umd über ein Alphabet ſtarken Grammatik 
auswendig fernen ließ, die feine Schüler. nicht verftanden, 
uiid dann ein Exereitium und eine Decupation, beydes Ueber“ 
- fegungen aus dem Polnifchen ins Lateiniſche, aufgab, wo ſie 
‚die ungählichen Regeln, die fie auswendig gelernt Batten, an« 
wenden fellten;. welches fie nicht Fonnten. Wer nun über 
deeymal im Auffagen, flotterte, oder in ber Ueberſetzung uber - 


drey Fehler gemacht hatte, hörte gleich das Gchreddenswort: 
BE 


- 


®.2i61, CX,2. 1.81. 


J 


— 


viet au verrenudsen, daß Censtas eigens) 
ner darin meiſtens verwiſcht it. 


238: Ru Maqhrichꝛen von der 


Von der Vorſehung, oder warum es den Tagendhuß 
ten uͤbel gehe, Da es doc) eine Vorſehung geben ſoll? 
+; Aus dem Kteiniſchen des L. Annaͤus Seneka über 


a fegt, und mit erlänternden Anmerkungen begiäicet 


' von Friedrich Cheiſtian Thorheper, Inſpektor 


"der Jateiniſchen Schule anf dein Warfenhaufe 


zu Halle. Halle, bey Ftauke Biopink. 1790. 8. 
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E Dr Verf. vorangefchictte Abhandlungen, woher famı, dag 


Rom ‚fo wenig und fo ſpaͤt Philofophen harte „- und von wel⸗ 


chem Gehalt iſt Seneka7 dann über die Lehre der Worfehung, 

and den ſtolſchen Begriff von ihr, wollen nicht viel fagen, bie 

‚Waberfegung gefteht ber Verf. (reg gegacht — baden, dahrt 
im 


licher Chnrate 


| | \ Zu KR RL. u 
Oriechtfähes Yefebüich fr Aifänger von Eyr. Friedt. 


Matthaͤi, Prof der griech. Sprache, Witten⸗ 


berg u. Zerbſt, bey Zimmermann, 1791. 8.6 B. 


War bloß für des Herausgebers Kinder beſtimmt, welche 
fi) In den Aufangsgruͤuden üben ung zuglelch bey den gewaͤhl⸗ 
sen Sittenſpruͤchen zum Denken angeſuͤhrt werden folsen, 
Sue Uebung Im kateiniſchen iſt unter, dom Texte eine dergiele 
chen Ueberſetzung geſehzt, das angehaͤngte Regdiſter aber era 
klaͤrt bie Worte mit andern deutſchen. Die Sprüche gehn bis‘ 


S. 37... Von da an folge das Regiſter, worinne wir fo we⸗ 
- wg als in der- Wahl des Textes eine vot zuͤgliche Auſmerklam⸗ 
tt auf.dar, was dem Antänger als eine. ſichere Ornndiage 
dbeyngebracht werden. muß, Beſtummtheit and. Deutlichkeit des. 


—— und: Öisichjermigteit Im der Weanier bemertr 
.... Enge 


» . 
. Z 
I i Sur . . .%*% Q 
’. . u . P . . . . 
[3 . f3 .e— 
.r “ . * 
. 








. , . ... — 
XVI. Erziehungsſchriften. 
Ueber die Schulen der Augsburgiſchen Confeſſſons⸗ 


verwandten in Polen. Mit einer. Vorrede von 
D. 3.8. Rofenmüller, $eipzig, Barth, 1790, - 


Fine Seife vol Wahrheitsfinn und Freymuͤthigkeit. Ip. 

. ber erfien Abtheitnng des erſten Theile wird eine bifteriiche 

Nachricht von den höhern Schulen gegeben, woraus ich.einie - . : 
gs — will. Es iſt keine einzige Auſtalt unter den | 

Evangelifchiucherifhen,, wo der. Cavalier das lernen Fünnte, 

was er als ein polniicher Edelmann wiſſen foll, und wo ſich 

derjenige, der ſich Ten Wiffenfchaften widmen will, auf bie - ; 

Univerfität. vorbereiten fönnte.. Univerfiräcen darf man noch 

viel weniger ſuchen. Die jungen Savaliere.unter den Luthe⸗ 

ranern werden daher gewöhnlich in. der Eltern Haufe und , 

meiltentheils von Ausländern erzogen, von welchen fi immer 

eine große Menge im Lande finder. Wer in den benachbars 

ten Reichen aus Mangel an Kenntniffen oder wegen Tchlechter 

Aufführung nice fortfommen kann, oder wegen Enrollicung 

und aus Furcht wor dem Soldatenflande nur Halb ſtudirt bat, 

der koammt nach Polen, und wird Hofmeiſter. — Vordem 

hatte man Jeſuiten chaler tihelie Deligon au Hofmeiſtern 

in vielen adlichen Käufern der Diffidenten, die öfters auch 

zugleich die Sielle einee Vogts mit vertraten, und Scheuue 

und Schuͤttboden beforgten.. Mit diefen Leuten war es nun 

recht jämmerlich beftelle. - Ihre. größte Zunft beſtand meiſtens 

darin, daß fie den Kantſchug gut zu führen wußten. Hierin 

übten Bi fih auch täglich. Die information eines Directors 

(das war der gewöhnliche Titel dieſer Leute) beſtand darin, 

daß er täglich zwey aufgegebene penſa aus einer ganz latei⸗ 

niſch gefchriebenen und über ein Alphaber ftarken Grammatik 

auswendig fernen ließ, die feine Schüler. nicht verftanden, 

wid dann ein Exereitium und eine Decupation, beydes Leber“ 

feßungen aus dem Polnifchen ins Lateinifche, anfgab, wo ſie 

‚bie unzählichen Regeln, die fie auswendig gelernt hatten, ans 

wenden follten;. weiches fie nicht Fonnten. Wer nun Über 

deeymal im Auflagen flotterte, oder im ber Ueberſetzung uber - 

drey Fehler gemacht hatte, harte gleich das Gchredenswort: 

‚cX,2,169t, Q Nectat; 
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- Beßtat; und nad) einer Eleinen Weile hieß es: ad ſellam;: er 
mußte ſich über den Stuhl legen, und befam für jedesmal, 
daß er über die drey Freyfehler geirrt, einen tuͤchtigen Sieb 
mit dem Kantfchug auf den Hintern, ob er gleich) auch noch 
fo fehr fehrie: emendabo, emendabo. Go machten es die 

Direcrtors, fo machten eg tänfich Die Jeſuiten in Ihren Colle⸗ 

gien, welche in ihren oft flarfen Klaſſen dabey trefliche Mo⸗ 
tion Hatten, (Und doch wollte man, wie Rec. in öffentlichen 
Biättern’gelefen hat, in Poten den Orden der Sefuiten wies 
Ber berftellen, um beffere Erzieher zu baben. Hier ſieht 
Man, wenn nian es aud) nicht fonft ſchon wüßte, was für 
Erzieher die Jeſuiten find. Wenn ſtedaber auch gute Metho⸗ 
din gehabt Härten, Fönnte man die nicht annehmen, ohne ih⸗ 
ren Deden wieder herzuſtellen? Hört eine Merhode auf, gut 
zu ſeyn, ſobald fie nicht mehr von einem Ordeusbruder aus» 
gebt. wird?) Merkwuͤrdig iſt, daß in den öffentlichen Ochu⸗ 

len der Jeſuiten die diſſidentiſchen Schüler als Profane von der: 
Phyſik und Metaphyfik ausnefchloffen waren. — Gewoͤhn⸗ 
lich ſchickt der Adel ſeine ohne mir dem achtzehnten Sabre 

In die Staͤdte, wo die adlichen Gerichte gehalten werden, ums 

die polniſchen Rechte zu lernen. Hier giebt Ihnen aber nie» 

mand Anweiſung und Unterricht, fle müffen olles aus ber 

Uebung fernen. Ohne Vorbereitung finden fie an der Beſu⸗ 

Kung der Kanzley wenig Geſchmack, fie ai fi) andern 

Zeitvertreib. Haben fie Überdies Geld, fo finden fih bald. 

Leute, die ihnen zu allerley Ausſchweifungen beförderlich find, 

und mancher kommt wohl gar, von Schulden verfolat, mit 

einem zu Örande gerichteten Körper, leerem Kopfe und ver» 
letztem Gewiſſen zu Haufe. „Bey uns, ſchreibt ein andersei 
Pole, find die Kanzleyen der erfte Verderb junger Leute. In 
unfern Grod⸗Staͤdten, wer filfter da des Nachts Händel? 
mer macht da Lärm auf der Straße? Der KRanzlarifte. Und 
beunoch konnten die Komleyen bey anderer Einrichtung für 
unfere Jugend fehr nülich werden. — Keiner von dem jun⸗ 

.. „gen Intherifchen Adel in Großpolen Hat fich bis ihr dazu quall⸗ 

.fletrt, als Advocat, oder wie man in Pofen fagt, als Parron 
vor einem adlihen Gerichte aufjutreren, und doch iſt das in 
Molen der Weg zu Reichthmern und zu Eivilbedienungen' 
und Aemtern zu gelangen, zu welchen die Diffidenten vermöge 

‚des Traetats und der Reihetansichläffe.von 1768 und 1775 
fommen können. Daher muͤſſen die Diſſidenten, felöft vor 
der Aſſeſſotie, in welcher die meiften Prozeffe mic der et 
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ſchen Geiſſlichkelt geſuͤhrt werden, ihre Proseffe ‚den Händen‘ 
und Gewiffen eines ——— anvertrauen. 






Dan könnte denken, es würde denn wohl buͤrgerliche, 
wenn gleich: Feine adliche diſſidentiſche Sachwalter geven, 
Aber weiterhin bemerkt der Verf, daß vom Buͤrgerſtande fels: - 
ten einer Jura oder Mepdichn ſtudire. Die, welche Theologie 
ſtudiren, muͤſſen auf ausländifche Univgrfitären geben, weil es 
im Lande Leine für fis giebt. Dadurch, und weil man fie 
auch gsößsencheils auf aus laͤndiſche Schulen geſchickt, werden 
fie Fremde in ihrem Vaterlande, kennen es nicht, verſtehen 
feine Sprache nicht. Daber bat nun feit langen Jahren die 
Incherifche Kirdye an vielen Orten Peine polniſche Dreriger bes 
kommen konnen, und dies iſt mit Urfache, daß der Lutheraner 
in allen Ständen weniger geworden, und daß manche anfehn« 
liche polnifihe Gemeinen ganz eingegangen find. — Kon 
S. 16 an erzähle nun dee Verf. die Bemühungen, dirfem 
Mangel einer hoͤhern Schule abzuhelfen. Sle find häufig: 
und eruſtlich geweſen, aber durch mancherley Binderniffe, die’ _ 
aus der fhlimmen Lage der Diffidenten gegen die Katholiken 
forwohl, als gegen einander, und dann aus Geldmangel ent«.' 
flanden, immer vereitelt worden. Im Jahr 1779 übergab - 
der Diaconus und Rector ber Schule in Unrubftadt der Synode ' 
einen Entwurf zur Errichtung einer hoͤhern Schufe In deut⸗ 
fer und polniſcher Sprache. Dies geſchah mit einer nach⸗ 
druͤcklichen und freyen Dede. Bey dem Nitterſtande erweckte 
der Entwurf Aufmerkſamkelt, nicht mwentider auch hey den Des 
putirten von den Staͤdten; ans den Seiftlichen aber achtete es 
kaum einer-oder der andere der Mühe werth, ihn-incchäuiefen . 
Vielleicht, fett der Verf. hinzu,’ daß es manchen verdroß, daß 
ein junger Mann, ber noch nicht vierzig Jahr alt war, zwar  \ 
ans ihrem Orden, aber doch auch zugleich im Schulſtaube, 
ſich erfrechte, Vorichläge zu chun, Ja fie mit ſolcher Hitze, Eifer 
: und Patrietismus zu thun, als 06 auf die Frrichtung einer - 
Schule das ganze Wohl der evangeliſchlutheriſchen Kirche in - 
ganz Großpolen antämer Diefer Entwurf, der einzige, der. 
Bekannt geworden, wird nun hier geliefert, und die Rede, 
momit er übergeben worden, fleht voran. (Fr zeugt von dem 
richtigen paͤdagogiſchen Einſichten feines lirhebers. „Auf diefer 
Schnule muß man nicht blos für den eigentlichen Schuluntere . 
richt forgen, fonderm Überhaupt für. die ganze Erziebung 
eines Kindes. Man-muß Vater, Mutter, Freund und keh⸗ 
zer zugleich ſeyn.“ Wer von Olfen. Geundſatz bey Ereineang 
2 emer 


3— 
\ 


! 


242 | Kurge Nachrichten 


einer Schule ausgehe, der erweckt bie gänftigfle Bermuthung 
uͤr ſich — Mach einer Note ©. 62 iſt die Sallomanie und 
nglomanie in Polen faft gufs hoͤchſte gefommen. Dies geht‘ 
.. fo welt, daß ein gewiſſer Ser, der sine Manufaktur ſchwar⸗ 
zer Seife. angelegt hatte, auf die Faͤſſer einen auskaͤndiſchen 
Dre mußte fegen laſſen. So fange der Dame feines Dorfes 
Darauf fland, kaufte fie niemand; als der ausländiche Name 
darauf fand, gieng fie veiffend ab, und war vortreflid. — 
Das dritte Lehrbuch der Religion S. 6a für die reifere Iu⸗ 
gend ſcheint mir'entbehrlih. Bon den Maturaliften fcheint 
der Verf. den gewöhnlichen unrichtigen Begriff zu haben, daß 
fie eine den Chriſten entgegengeſetzte Parchey find, - Aber 
fie nehmen ja.die Lebre Ebrifti an, nur nicht um Chriſti 
geilen, d. h. nicht auf Autorität, nicht aus Sränden bes. 
Hiſtoriſchen, fondern des Vernunftglaubens. Sie find 
atfo in der That ber vernünftigere Theil der Ehriftn, und 
ſonach follte man niemanden hindern, ein Maturalift zu wer⸗ 
den, man ſollte vielmehr jedermann dazu behuͤlflich ſeyn. Won 
ihnen heißt es. offenbar: Wer nicht wider uns iſt, der ift mit 
uns. — Die Aehnlichkeit in Grundſaͤtzen und Styl, bie 
dieſer —— wi der übrigen Schrift hat, läßt leicht erra⸗ 
then, wer der Verf. der letztern ſey. 


* ⸗ 

.Die erſte Abtheilung des zweyten Theile enthaͤlt eine 
hiſtoriſche Machricht von den Schulen fuͤr den Bürger, und 
Dauernitaid. Sn Life, der größten adlichen Stadt im 
Großpolen, wird in der lutheriſchen Schule feit vielen Jahren 
das Polniſche, die Landesigrache, nicht mehr in öffentlichen 
Staͤnden gelehrt. Weberhaupt wird ist in der polnifhen _ 
Sprache nur In drey Schulen Unterricht geaeben,, nämlich in 
Bojanowaͤ, Pofen und Unruhfladt. — Ehedem ließen die 
Bürger in ‚den größern koͤniglichen Städten ihre Kinder weit 
mehr lernen, als it, wo. es eine Seltenheit if, weni einer 
etwas Dolnifh over Lateiniſch verficht; anderer nüchigen 

Kennitniſſe nicht zu-gedenfen.. (In Deutfchland führt men 
Befanntli eben die Klage, und. fehler die Schuld auf bie 
nenern Pädagogen, deren Bemuͤhungen zwar viel jünger find, 
als,der Anfang jener Klage. Wenn-fie aber aud,:.mas nicht 
if, in Deutſchland dies Uebel zu verantmorteh hätten, woher 
ekoͤmmt es in Polen? —. Auch in Polen iſt die Dibel das 

. einzige Leſebach für die größern Schüler, und wird vom Ans 

fang dis au Ende durchgeleſon ? Ind fe auch in andern Orden, 
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tm Latein, In der Meligion, im Rechnen u. ſ. w. {ft es wie bey 
uns. Die Verbeſſerung bieſer Schuien het man bisher fehr 
(au oder vielmehr gar nicht betrieben. Der Verf. that in der 
dritten Abtheilung (ehr gute Vorfchtäge. Aber, mas werden 
fie Helfen? Was die Bauern betrifft, fo fuͤrchtet man auch in 
Doten, daß fie zu klug werben möchten, wenn fie in den Schu⸗ 


ten mehr und anders als gewöhnlich lernten. Dee V. beant⸗ 


wortet dies zwar im Geiſt eines Rochow ganz buͤndig. aber 
wer wird ihn verftehen oder verfiehen wollen? Fin Dauer, 
Der fchreiben kann, ift eine Seltenheit, und fehr viele Würger 


Haben auch nicht fhreiben gelernte: Der Verf. har Recht, du 


der Bürger in Polen, und vorzüglich der in den Eöniglichen 
Grädtn — in den ndlichen iſt es fo nothwendig nicht — 
Latein wiſſen mÄfle.. „Wäre von Deutfchland die Rede, fage 
er, fo wuͤrde ich Die lateiniſche Sprache aus jeder Buͤrgerſchuld 


ale etwas Ueberfiäßiges verweilen. Sie gehört da nur für - 


den Gelehrten. NMicht fo In unferm Waterlande, mp alle 


koͤnigliche Privilegien lateinifch ausgefertigt werden, und kei⸗ 


ner nicht einmal die geringfte Schrift aus den pofnifchen Ge⸗ 
richten leſen kann, wenn er nicht Lateinifch verſteht.“ Doch 
wüniht er, daß in den Stabtſchulen die lateiniſche Sprache 
nus in Privatſtunden getrieben wuͤrde, und daß: der Lehrer 
dazu die fähigften Köpfe ausſuchen dürfte. Es koͤnnte als⸗ 


dann weit mehr ausgerichtet, und hiefe wenigen koͤnnten wei⸗ 


tee gebracht werden, als wenn alle damit befchäftigt und 
Schwachkoͤpſe damit beſchwert wuͤrden, welche ohnehin nie 
fo viel Latein lernen werben, daß es Ihnen nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. 
— Es fehlt mir an Raum, von den uͤbrigen eben ſo vernuͤnf⸗ 
tigen Foderungen bes Verf. mehr auszuzeichnen. Sie find, 
wie gefagt, alle im Geiſte der gefunden Erziehungskunſt ges 
then, und man vermweilt bier um des guten Vortrags willen 
mie Vergnügen wiedet dabey, wenn man fie gleich ſonſt fchom ’ 
oft genug gelefen hat. *l 


Here D. Rofenmöller, ven ber Verf. erfuchte, die 


Schrift herauszugeben, hat fie mit einer leſenswuͤrdigen Vor⸗ 
rede verſehen, mo er unter antern bie Aufklärung, das Wort 
und bie Sache in Schus nimmt. Rachdem er von dem 
Schaden, den unbefugte Aufklärer forwopl, als unbefugte Sie 
ferer, für (die fogenannte) reine Lehre ftiften, dereder hat, 
et er hinzu: „Und damit ja nicht etwas Gutes anffommen 

önne, fo hat man ſogar einen Streit Über das Wort Aufklaͤ⸗ 
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rung angefangen. Mer deutliche, wichtige Renneniffe ver⸗ 
breiten, und die bunkeln, verworrenen Begriffe feiner Reitges 
noſſen in Rellgionsſachen aufbellen will, der will aufklären; 
“ and ein jeder Aufktärer iſt ja nun einmal ein Naturaliſt oder 
Neologe. So wird gar oft argumentirt, Aber welche Los 
gie! Welche elende Sophifterey! Man ſetze doch nur einmal 
für das unſchuldige Wort Aufklärung das gleichkedeutende 
bibliſche More Erleuchtung. Sit es denñ nicht Die Pfliche 
- eines jeden. Lehrers, andere zu erleuchten ? Haben ‚nicht Chris 
Rus und feine Apoſtel erleuchtet ? Pi fie nicht die größten: 
Aufklaͤrer genefen, welche die Welt je gefeben hat? Freylich 
fanden le den gesäten Widerſtand von Beiten aller derjeni⸗ 
gen, bie die alte Finſterniß mehr lichten, als das neue Liche 
der Aufklärung, welches nun aufgeſteckt wurde; und man 
weiß ihre Schickſale. Aber dadurch Bepen fie ſich nicht ab⸗ 
fhreden, auf ihrem Wong gerroft fortzugehen. Licht und 
Wahrheit zu nerbreiten, Finſterniſt, Unwiſſenheit, Jresyung 
und Aberglauben zu zerfiören, das war ihre erfle uad vor⸗ 
nehmſte Bemühung.“ _ Nachher Beantwortet, Hr. NR. ach 
den Einwurf, daß eine Aufklärung, wie Chriftus und Die 
Apoftel über Juden und Heiden verbreiteten, für bie niche 
noͤthig fen, die.von Kindheit an im Katechismus unterrichtet 
worden. „Wenn Ehrifien, fagt er, welter nidig von ber 
hriftlichen Lehre wiſſen, als daß fie die bloßen Worte des Ka⸗ 
. tehismus im Gedaͤchtniß Haben, und auf einige unverſtaͤnd⸗ 
Uche Fragen unverftändlihe und blos auswendiq gelernte 
Antworten geben kennen; wenn fie fich bey allen den Worten 
und Sprüden und Fragen und Antworten, die ihnen einge⸗ 
blaͤuet worden find, nichts denken, wenn fle £eine, oder ganz 
falſche und irrige Begriffe damit verbinden; fo find fie eben 
- fo unwiſſend, als od fie gar nichts gelernt hätten. Ich kin 
.. gewiß verfichert, daß es unter dem gemeinen Haufen (Dee. - - 
febt Hinzu, au unter den hoͤhern Ständen, und bier nicht 
weniger als dere) im ber Chriſtenheit Leute giebt, die ich in 
Ruaͤckſicht auf wirkliche Erkenntniß Gottes und Ihrer. Pflichten. 
son Juden und ‚Heiden fhlechterdings nicht unterfcheiden, 
‚und vielleicht manchen derſelben weirnachfiehen.” — 
ader der wirdige Mann wohl &. XVII, unter deu eigen» 
sbümlichen Lehren des Chriſtenthums verfteht, von weichen 
manche unſerer neuern Paͤdagogen nichts halten follen? Und 
wos mögen das für entgegengefegte Lehren feyn,-fo dieſe Maͤn⸗ 
ner ber Jugend biygebracht wiſſen wollen ? Wahrſchein⸗ 
| ’ iegt 
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liegt diefer Aeuſſerung ber gewͤhnliche Itxthum zum Grunde, 
baß Geſchichte und Kebre, ein biſtoriſcher Satz und ein 
Lehrſatz eins ſey, und daß dieſor den Geund feiner. Wahr⸗ 
beit in der Wahrheit von jenem habe; wowider ſich frevlich 
einige neuere Pädagogen mit Recht erklärt Haben. Oder follte 
auch ein R. ſogar Achanafiantiche, Auguftinifche u. f, w. Mei⸗ 
nungen zu den eigenchümlichen Lehren des Chriſtenthums 
leamn' Te 
Taſchenbuch fur doutſche Schulmeiſter, auf das Jahe 
"179135 herausgegeben von -Ehr. Fr. Moſer. 

Sechſter Jahrgang. Ulm, Wohlerfihe Buch⸗ 
handlung. J | 


Den Anfang macht eine Reichsflift - CTereabeimifche (allo 
eine katholiſche) Schulordnung vom Jahr 1790. , Eine 
merkwuͤrdige Erſcheinung! Man höre nur: „Der Schulmeis 
fter Hat vor allem darauf au ſehen, daß die Rinder Bicht. blog 
Die Worte tes Katechismus, und folden äberhaunt. auch 
nicht eber auswendig lernen, ats ſie die Sache verfichen, 
und wiffen, wovon die Rede iſt. Der Schulmelfter mus fich 

alſo Maͤhe geben, jeden Gegenſtand, über deu ex ReUgionge 
unferricht ertheilt, den Rindern eccht deutlich vorzuſtellen, 
ihnen jede Frage und Antwort, jeden San, ja jedes ihrem, 
Verſtande dunkle Wort, fo viel in feinen Keäften & au er⸗ 
tlären, und befonders durch Beyſpiele und ſchickliche Gleichniſſe 
faßlich zu machen. Dadurch wird das Auswendiglernen 
ungentein erleichtert, und die Kinder haben wahren Nutzen 
yom Lernen. Die beilfamen Rellgionskenntniſſe werden nicht 
hlos maſchinenmaͤßlg Ihrem Schächtniffe eingeprägt, ſondern 
mas Hauptſache iſt:) der Verſtand und des Herz nehmen 
Theil Yaran, und jedes Kind muB dadurch aufgeklaͤrter, 
weifer und beſſer werden, Der Schulmeiſter foll daher bey 
dieſem Ungerrichte niche eilen, er ſoll nicht fo ſeſt darauf ſehen, 
wie viel feine Kinder lernen, als wie gut ſie es fennen, 
was er Ihr. — ‚Den Erklärung der chriſtkatboliſchen 
Blaubensiehre foll .* fih aller Picblofigkeit, alleg Schim⸗ 
pfens und Schmaͤhens gegen Ser» und Ungläubige, 3. B. 
gegen Lutheraner, Inden u. ſ. ro. forgfältignt enthalten; loll 
eg von Seinem feiner Kinder leiden, mir Verachtung und 
Werdammundsiuht von Menfgen iu teden, bie einer u hr 
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 Betigionsleßte beypflichten, als weicher wir zugeißgn ‚ind; 


folk ihnen auf den-Fal, wenn fie einmal groß werben, 

 Difputiven mit Glaubensgegnern, ale eine für fie gang uns 
ſchickliche und gefährliche Sache, aufs fchärffte unterfagen, 
und überhaupt dieſen Acht chriſtlichen Srundfag allen tee 


| ‚nahe ans Her: legen: Dan muß ben Seribum, bie falfche 
5 


Cehre verabſcheuen, aber nie den Men en, der ihr anhängt, 
»erdammen, nie darum lieblos und granjam gegen Ihn vers . 


fahren Er it Gottes Bild, iſt unfer Nächker, iſt meiftens 


aud) Chriſt, wie wir. Ja, er kann unfchuldig teren, kann 
in dieſem Falle, gar wohl gerechter und angenehmer vor- Bott 
feyn, als der Rechtgläubige;: befonders jener if, der Kol auf _ 
feinen Blauben if, Eeine Tugend bar, Wenn: er endlich 


auch aus eigner Schuld und mit Bosheit irren folte, ſo vers 
“ dient er doch wie ein — Suͤnder von uns Suͤndern viel⸗ 
mehr Mitleiden und Ge 


leiden debet, als Verachtung und Spott. — 
In Anfehting der chriftlichen Sittenlehre fol hauptſaͤchlich 
darauf geſehen werden, daß den Kindern unfere Pflichten ges 
en Gott, gegen uns felbft und den Nebenmenſchen, gegen. 
taat und Kirche ja nicht als eine druͤckende La vorgeiteft, 
und nur mit Bedrohung ewiger Strafen eingefhärft werden: 
fondern man ſoll fie ihnen im Geiſte des Evangeliums ats ein 
ſaͤtzes Joch und eine leichte Buͤrde empfehlen. - Man foll bag 


Angenehme, das Nothwendige und Nüptiche derfelben bey 


jeder Gelegenheit zeigen, und fie recht vollkommen zu Öberzeus 
‚gen ſuchen, daß uns Gott diefe Pflichten nicht als Herrſcher 
um ſeinet⸗ ſondern als Vater um unfertwillen, blos des» 
‚wegen vorgeſchrieben habe, damit wir durch ihre treue Erfuͤl⸗ 


lung recht vergnuͤgt und glüctlich auf Erden (eben, tubig Bere 


ben, und Kinder der ewizen Freude und Setigkeit werden 
Üönnen. — Der Schulmeiſter fol bey den Pflichten gegen, 
Dort keinen Aberglauben, keine Undächteley, ſondern 
wahre Froͤmmigkeit empfehlen; bey den Pflichten gegen den 
Naͤchſten auf eine allgemeine werkthätige Liebe dringen, und 
unter ven Dill ten gegen ung felbft als die erſte obenan feßen, 
daß ſich der Menfch wicht dur) Unwiſſenhelt und Lafter der⸗ 
derbe, Tondern vielmehr, aler Mäͤhe ungeachtet , tagtäglich 
weiſer und beffer zu werden füchen m..tfe, — Die ſonſt ges 
wöhnlichen alten’albernen and unverſaͤndlichen Gebeibächer 
eines Martin Eochem, der Himmelsfhläffel u. dgl. follen 
Bey Kindern durchaus nicht geduldet werden, man wird felbige 
von Zeit zu Zeit mir beſſern verſehen· — Dies ift wirriie 
f 


N 


r 
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aus ber Sah. ©. abgeſchtieben. Das Uedrige iſt von eben 


bein Werthe, und ich bedanre, daß ich aus Mangel des Raums | 


nicht noch manches auszeichnen kan. 


Der ſolgende Aufſatz handelt von Induſtrieſchulen, und 
fagt darüber viel Gutes. Danı folgen mehrere kleinere Aufe 


. 
R 


fäge, und zuletzt ein Regiſter über die bisherigen ſechs Jahre J 


gänge | | 
Magazin für öffentliche Schulen und Schullchrer. 


Erften Bandes zweytes Stuͤck. Bremen, Cras 


mer, 1790. 


Zaer ſt Nachrichten von verbeſſerten Schul⸗intichtunaen Nach 


Ber 1789 verbeſſerten Einrichtung der Domſchule in. Guͤſtrow 


erhält war jeder Schüler den. ſeiner künftigen Beſtimmung 
angemefienen Unterricht; aber jeder ſoll quch, er mag ſtudiren 


oder nicht, in der Latinitaͤt fo weit unterrichtet werden; daB , . 
‚er latelnifche Wörter orthographiſch richtig fchreiden, und, . 


4 


. wie man fpriche, einen calum fegen kann: ſichtbar ſtupide 


Kopfe ausgenommen. Sie gehen baber alle bis Tartiam 
latinam. Die Herausgeber finden dieſe Einrihtung ſehe 


zweckmaͤhlg. überlaffen aber die Gründe, worauf fie beruht, 


in der Nachricht felbſt nachzuleſen, Sollten es die gewoͤhnli⸗ 
den feyn,(6 halten fie nicht Stich. In drey Klaffın, alle 
mehrere Jahre hindurch Latein lernen, um. — lateiniſche Wẽr⸗ 
ee ortbographiſch richtig ſchreiben und einen calum ſetzen zu 
fernen, iſi ſehr unpaͤdagogiſch. Dazu kann der Nichtſtudirende, 
fo weit es für ihm gehört, auf einem kuͤrzern Wege gelangen. 
Grlechiſch fernen die Schuͤler nur alsdann, wenn fie ſich zum 


+ Studieren entſchloſſen, und einen guten Grund In der katinitaͤt 


gelegt haben. Dann muͤſſen aber, auch ale Studirende, ohne, 
nterſchied der Facultaͤt, der fie fi widmen wollen, Biefe 
Sprache zu’ lernen. anfangen, und darin wenigſtens bie Se- 
cundam gehen, weil ınan ſich in kelnem Fache ohne dieſelbe 
Über das Mittelmäßige erheben kann. Alſo, wer das Gries 
&ifhe auch nur bis in Secundam ſortſetzt, der erhebt ſich 
(don ia feinem Fache Über das Mittelmaͤßige!“ Ich habe ge⸗ 


glaubt, es hieße hier drink deep or iaßernor! Die Rede If, 
nämlich davon, daß man fich uͤber das Mitelmaͤßige in ſei⸗ 


nem Fache erhebe. Uebrigens find mande Verbeſſerungen 
au Guͤſtrowm gemacht worden. 6 
i “291 ⸗ 


[4 
ı 
f 


Van 


4 


x B 


— 


\ 


! 


20.» Kunze Nachrichten -' 
. _&. ap, mo von der Schule zu Lübben in bet Nieber 


* 


lauſitz die Rede, foll die Geſchichte durch ven tiefen Eindruck, 


den fie von einer allgemeinen göttlichen Vorſehung in den Ges 
muͤthern zurädlaffe, zur Befeittgung der geoffenbarten Keı- 
ligion überbaupt und der cheiftlichen Infonderbeit dies 
= nen. Boll bag heißen, daß alle Offenbarnngen, auch dir des 
Mahomeds u. f. w. dadurch befeſtigt werden? Dieſe widtre' 
ſprechen ja aber der Hriflihen Offenbarung; die Chriſten hal⸗ 
‚sen ja jede andere Offenbarung auſſer der Ihrigen für faiſch 
—. Das Leſeinſtitut zu Luͤbben iſt eine nachahmens wuͤrdige 
Auſtalt. — :Die Verbeſſerungen, die der Rector Roter 
mund in der Schule zu Buxtehude eingefuͤhrt hat, machen 
ſeinen paͤdagogiſchen Einſichten Ehre. en 
In dieſem Stuͤcke iſt and der Anfang mit den im erſten 
Stuͤcke verſprocheuen Auszügen aus in: und ausländifgen 
Schriften gemacht worden. Aufferdein finden ſich verſchledene 
andere. zum Theil leſenswuͤrdige Auffüpe en. 
a 2 . . m. 


28 


Winke fuͤr Eltern, Erzieher und Juͤnglinge, die 
Selbſtbefleckung betreffend. Iweyte ganzůch um. 
gearbeitete Auflage; von J. G. Boͤtticher. Koö. 

nigsberg und Leibzig, 1791. 5 Bogen inßs. 


= Der Verſ. meint es wohl mit ſeiner Schrift recht gut; aber 
ach ben neueren Fortſchritten in dieſen Kenntniffen iſt vieles 
darin noch zu unbeſtimut unnd ſchwankend, und die gaͤnzliche 
Linarbeitung derſelben in dieſer Auflage koͤnnen mic auch nicht 
finden. Ein andeter Recenſent, wie der gegenwärtige, ers 
währe mit Recht bey der Anzeige der eriten Ausgabe in dies 
fer Bibliothet, dag das amgehängee Geſpraͤch füglich Härte 
megbleiben Fünnen. Gleichwohl iſt felbiges hier wieder abger 
druckt. Won dem durch einen Golzfchnict abgebildeten leder 
- nen Dande mit Schlöffeen,, welches dem Selbſtbeflecker des 
Nachts angelegt — und wodurch verhindert werden foll, dog 
er die Hände nicht nach den Geburtstheilen Bringen kann, das 
von verfprechen wir uns gar nichts. Der Knabe, bey dem 
‚ein ſylches Band wirklich von Nutzen feyn koͤnnte, in na - 
nnſern Begriffen ſchon für dis Geſellſchaft vernünftiger Weſen 
verlohren. u ol 
_ Rd Oo 
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A B Ciund Buchſtabirbuͤchlein, zum Gebrauch (e) 
in den Churpfaͤlziſchen reformirten Schulen. Mit 
Reichsvicariatiſchem Privilegio und Chyurfuͤrſtl. 
Pfaͤlziſcher gn. Erlaubniß. Heidelberg, 1791. 


. im Verlage des dahiefigen (Hiefigen ) reformirten 
Hofpitals, 32 Seiten in 8. . N 


Iſt mit ueberlegung, vornämfich- in Ruͤcſicht auf die Pfäls 
‚aiiche Sjugend von der reformirten Eonfefflon, gefammelt. 
Ein Lehrer, wie er ſeyn foD, kann derſelben bey dem Gebrauche 
Diefes Flementarbuches ungemein viel Nugbares vortragu, 
fie dabey fehe im Nachdenken Üben, und zur Baterlandsliche 


Eraͤftig ermuntern. Einige Sprachfebler, als die „Namen 


verichiebener KTaturgegenftänden" im Sinhaltsverzeichniffe 
und &.ı0o, „dle Häute der Thieren“ S. a5, und andere 
mehr B. 12. 13 5 müßten aber bey einem wiederholten Abs 
Brısche verbeffere werden. Man fagt auch nit Fragzeichen 
©. 26% fondern’ Sengeseichen. „Was danke der Menſch 
dem Fleis ( Fteiße) der Biene noch mehr ?“ wird S. 25 ges 
fragt. So viel uns bekannt ſt, gebraucht man In dleſem 
Sinne und Zuſammenhange, verdankt. | 6 
" " . ⸗ 


‚Magazin zur Beförderung des. SEchulweſens im katho⸗ 
liſchen Deutſchlande; herausgegeben von Michael 
eder, Doctor und Profeffor der Theologie an der 
Univerſitaͤt zu Wirzoͤurg. Erſten Bandes erftes 
Heft. Wirzburg, im Verlag der Rienneriſchen 
.. Buchhandlung, 1791. 8. 63 Bogen. Zweytes 
Heft, 1791. 8. 62 Bogen. 
Dieſes Magazin if den Vorſtehern des Schulweſens, den 
wirklichen Schullehreen und den leſenden Eltern gewidmet, - 
In der Abſicht, befagten Perſonen Ihr Amt zu erleichtern, und 
intereffante,, die Erziehung und die Belehrung der Jugend, 
vorzuͤglich der Landjugend, betreffende Wahrheiten und Schrif⸗ 
ten zu verbreiten. Der Herausgeber bittet zugleih Männer 
son Einſicht und Erfahrung, zur Beforderung feiner Abſicht, 
den Schatz ihres Einfihten und Erfaprungen ihm | 
oe, , 28belal⸗ 


a0. Hure Rachrichten 


‘ 


efäftige Weſſe mitzuchelten, nur daß Auffäge, bie zunaͤchſt 
für.den fefenden Bürger beftimmt find, in einer ſtreng popu⸗ 
laren Sprache abgefaßt feyn muͤſſen. Auch werden’ jedem 
Hefte entroeder ganz neue, oder in gedruckten Sammlungen 
fiehende, entweder zum geſellſchaftlichen Vergnügen ober zur 


„dffentlichen Gottesverehrung in dee Kirche brauchbare Lieder 
nebſt ihren Melodien beygefuͤgt. Ale Vierteljahr. ſoll ein Heft 


von 6 Bogen erfcheinen, deffen Preis 18 Kreuzer rheinl. if. 


Bler Hefte machen einen Band aus. 


Das erſte Heft enthaͤlt folgende Abhandlungen. a) Ueber 
ben Werth eines guten Schullehrers, vom Herausg. Dieſe 


Abhandlung iſt beſonders für Landleute gar faßlich und leht⸗ 


reich geſchrieben, um ſie von dem ſo mannichfaltigen Nutzzen, 
den ein guter Schullehrer ſtiftet, zu uͤberzeugen, und ſie zur 


.Befoͤrderung dieſes Nutzens bereitwillig zu mädchen. b) Leber 


die Entflebung, den. Fortgang und den gegenwaͤrtigen Beſtand 


- der Induſtrieſchulen in dem Hochſtifte Wirzburg.,. Die Eins 


— 


führung der Juduſtrieſchulen in dem Hochſtiſte Wirzburg ver 
dient die Theilnahme, den Beyfall, die Befhrderung und die 
Nachahmung sller edlen Menſchenfreunde. Der Verf. dieſes 
Auffages, Hr. Hofrath und Profeffor Seuffere, macht bier 
die Lefer mit der Entfiehung der Induſtrieſchulen in dem Hoch⸗ 


ſtifte Wirzburg, mit den Mitteln, ſie auf dem Laude zu errich⸗ 


ten, mit ihrem gegenwaͤrtigen Beſtande, und mit dem jetzt 
ſchon ſichtbaren Nutzen derſelben bekannt. c). Lieber das 
Auswendiglernen, aus der deutſchen Enchelopaͤdie, zweytem 


Bande, ©: 576 fg. d) Anzeigen. Unter dieſer Rubrik 


werden folgende Bücher angezeigt. 1) Unterricht für chriſt⸗ 
liche Eheleute vop gemeinem Stande, zur Befoͤrderung ihrer 
Gluͤckſeligkeit; verfaflet von einem Seelſorger, 1790, Muͤn⸗ 


chen, bey Sof. Lenener, 7 Bogen,s. 2) M. A. Roͤl's deut⸗ 


ſche Sprachlehre für die Mittelſchulen on der Univerfitaͤt zu 


Wirzburg. Mit Hochfürfil. gnaͤdigſter Freyheit. Wiriburg, 


in der Staheliſchen Univerſttatrsbuchhandlung, 1791.'8. und 
ebendaſelbſt von dem naͤmlichen Brrfaffer, Eleines Wörterbuch 


: für die Ausſprache, Orthographie, Blegung und Ableftung, 
ale der zweyte Theil ber deutſchen Sprochlehre. 3) Schöne 


Lebensgeſchichte des guten und vernänftigen Bauetsmanns 
— Ein Leſebuch für das Landudik, won einem 

andpfarrer, Augsburg, 1790. 8. e) Nachrichten. Diele 
Rubrik enchäle zur Beförderung bes Abfichten diefes Megane 


⸗ 
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dienliche Nacheihiten. L) Hochfuͤrſtl. Wirzburgiſche Verord⸗ 


nungen. 2) Die allgemeine Einführung der Maͤd chenſchulen 


hetreffend. 2) Die Vertheilung des Beckerſchen Noth⸗ und 
KHülfbüchleins «betreffend. g) Lebensbefchteibungen. Kurze 


Eebenshefchreibung bes Ken. Michael Luz, ehemaligen Die 


wectors des Hochf. Wirzb.-Schullehrerfeminariums. h) Zwey 
Lieder mir Melodien. u et >. 


Im zweyten Hefe fiehen folgende Abhandlungen, a) Lieber 
das Studirenlaſſen der Kinder, vom Herausgeber. Cine 
(ehr populäre und zweckmaͤßige Abhandlung. b) Fortſetzung 
md Beſchluß der in das erſte Heft eingeruͤckten Abhandiung 


über das Auswendiglernen. c) Anzeigen. Enthält Anzeigen - 


€ verſchiedene in bie Abſichten diefes Magazins eingreifende 
ücher. d) Nachrichten. 1) Einrichtung und Fortgang 
der Induſtrieſchulen im Amte Oberſchwarzach. 2) Ein⸗ 
richtung und Fortgang der Induſtrieſchulen im Amte Hard⸗ 


beim... 3) Einrichtung und Fortgang der Induſtrieſchulen 


im Amte Aſchach. 4) Freyherr Ferdinand v. Sicdingen, 
ein merkwuͤrdiger Beſoͤrderer des Schulweſens in dem ihm 


eiguen Dorfe Stadelbafen. 5) Neue Mäschenfchulen im 


Hochſtifte Wirzburg. 6.) Anfalten des hoͤchſtſeligen Färften 


Iobann von Schwarzenberg, zur Verbefferung des Schals 


weiend. e) Hochfuͤrſil. Wirzb. Verordnung, den: Gebrauch 
des Beckerſchen Noth⸗ und Hälfbächleing, und der Bernard⸗ 
ſchen Votſchlaͤge zu einer wirthſchaftlichen Polizey der Dörfer, 
betreffend. :-f) Lebensbeſchteibung des Herrn —28 Chri⸗ 
ſtoph Jaͤger, ehemaligen Pfatrers zu Radels dorf in Fran⸗ 
ten. g) Ein Lied, die Maͤßigkeit im Serinffe, mit der Die» 
Iodie. —. Wir zweifelt nicht, daß diefed Magazin techt dies 
(es zur Beförderung des Schulweſens im katholiſchen Deutſch⸗ 


lande beptragen werde. Dee Induſltie anſtalten im Wirzbuc⸗ 
giſchen verdienen vorzuͤglich Nachahmung. So 
‘ ı os F >) | _ . u 


BEE Nb. 


Bemerkungen uͤber die Fehler unſerer modernen Er⸗ 


ziehung, von einer praftifchen Erzieherin; heraus⸗ 
gegeben vom Verfaſſer 
„berg. Leiphig, bey Schneider, 1791. 6 Bog 8. 


J Der 


es Siegfried von Linden⸗ 
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Der Herausgeber, Hr. I. Gottwertb Muͤller zu Scheer, 
nterſcheidet ih nie nur Auf dem Titel, fondern auch in tee 
orrede, ausdrüdlich won der Verfaſſerin, die. er. als die Toch⸗ 
ter eines berähmten Geiehrten befcreibt, die fich aber aus 
eigner Wahl die Erziehung der Jugend zur Beſchaͤftigung be⸗ 
immt habe, Die Eleine Schrift ſeibſt empfiehlt fih durch 


ichrigfeit des Ausdruds, der Gedanken, und pſychologiſcher 


ſowohl als“ paͤdagogiſcher Erſahrungen, und macht einem 
Frauemimmer Ehre. Statt der-Einleinng dient eine Skizze 


einer Mrziebungsgefchichte des achtzehnten Jahrbun⸗ 


derts, oder Vergleichung der Febler, welche vor und 
nach Der Baſedowſchen Epoche in der Erziehung bes 
gangen wurden. Das Reſultat davon iſt: „Eigenſinn und⸗ 
Ungehorſam, vberflaͤchliche Vielwiſſerey, Dunkel und Ruhm⸗ 
ſucht, und jene unfelige, Geiſt und Körper eutnervende frühe 
Reife find alſo die betraͤchtlichſten Gebrechen, womit unfere: 
moderne Etziehung ihre Zögliage befcheuke.* Diefe Fehler 
gebt denn Die. Verf. in vier Abſchnitten durch. 1) Zu vieles 
und zu fruͤhes Raiſonniren mit der Jugend erzeugt 
Pigenfinn und Ungeborfam. bey derfelben, . Kinder. 
muͤſſen zum Gehorſam erzogen. werben, Wenn man ſich nun 


bey Kindern ſchon von drey, vier Jahren ſtatt der Befehle in. 


Erörterung bee Gründe einläßt, warum man ihren einen 
Wuufh verfagt, die ſie doch noch nicht begreifen können, fo 
entwickelt ih Widerfprehiingsgeift und zanderuder Ungehor⸗ 
fam. — Wir glauben aber, daß ſich nicht nur Gründe dee 
Vorſchriften angeben laflen, die bie Faſſungsfaͤhlgkeit der 
. Kinder nicht überſteigen ſondern daß auch die gerünte nach⸗ 
theilige So‘ge oerhuͤtet werdeig koͤnne, wenn man ben durch 
Einwärfe gegen unfee Gründe fi verratbenden Widerſpre⸗ 
chungsgeiſt Tofort durch unbedingte Befehle des Gehorſams 
zum Schweigen bringe. 2) Überflächlidhes Vielwiſſen 
und Beift der Srivolität, erzeugt Durch Den Unterzicht 
in zu vielen Willenfchaften auf einmal, Durch das 
leichte Fpielende Gewand, worm man fie einsukleiden 
. pflegt, und durch Das Entgegentragen der Huͤlfs init⸗ 
sel zu denfelben, find im Allgemeinen Das. Bepräge un: 
feree modern ersogenen Tugend, Die Verf. made 
hier nicht undeutlich Hrn. Campen ben Vorwutf, daß es 
zwar 'in der Theorie gegen das frühe Vielwiſſen der Kinder 
eiftre, -aber durch feine paͤdagogiſche Vielſchrelherey, durch 
Auffäge für dreyjaͤhrige Kinder in feiner Kinderbiblietpe, und 
D ur 
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durch die yon ihm erfundenen Kinderſpiele ſelbſt daſſelbe beföre 
Bee. HE. C. wird vlelleicht darauf antıoprten fünnen: dag 
er bey aller Ueberzeugung vom Gegenteil, doch wahl von der 
Thorheit des Zeitalters profitiren Eönne.: Da feine Kinders 
ſchriften fehr wenig von eigentlich wiſſenſchaftlichem Unterriche 
enthalten, und auch nicht alle für die nämlichen Kinder bei - 
fimme find. Ueber die Frivolitaͤt aber Hätte fih bie Werf- 
deutlicher erklären: follen. 3) Der Eigenduünkel wird 
durch die Kectüre der Kefebücher für Rinder erzeugr. 
Diefer Vorwurf reift, nach der elyenen Anwendung ber Berf., 
bauptfächlich den Gebrauch einiger von Ken. Campen erfuns 
denen Spiele, als des Reifeipiele und der Mkademie der Wiſ⸗ 
Rufbaftıen: Sie kann darinne Recht Gaben: doch wwenn fie 
ferner giaubt, daß auch die bekannten Beyſpielſanmlungen 
tugendhafter Handlungen, Duͤnkel, Ruhmſucht und andere 
Hehrilige Folgen bey Kindern: befoͤrderten; fo ſcheint fie 
der einzelne Beyſpiele des Mißbrauchs ſolcher Buͤcher, die 
Mr ihrem Erfahrungskteiſe lagen, die weit haͤufigern Beyſpiele 
wohlthaͤtiger Eindrücke edler Handlungen auf unverdorbene 
Kinser vergeſſen zu haben. 4) Die Geiſt und Koͤrper 
entnervende fruͤhe Reife der Jugend entſpringt groͤß⸗ 
tenibeils aus einer erhitzten Phantaſie, und dieſe hat 
ihre Quelle in der Lettuͤre für Rinder, vereint mit 
dem Beyſpiele, welches berrichende Sinnlichkeit und 
Rurus darbieren. Man hat Preißfrogen aufgegeben, mie - 
dem herrſchenden Hang zur Seibſibefleckung zu feuern ſey, 
and wie man der fruͤhern Reiſe der Jugend zuvorfommen 
könne? Die Verf. antwortet darauf, daß zu früh geweckte 
Empfindung und uͤberſpannte Einbildungskraft der Kinder, 
den erſten Grund dieſes Uebels lege. Beydes aber ſey eine 
Foige der frühen Lectuͤre unſter ſogenannten Kinderſchriften, 
ſoferne ſie aus ruͤhrenden Geſchichten, Schauſpielen, Ge⸗ 
dichtchen (und empfindſamen Dialogen ) zufammengefeßt find. 
Vollkommen wahr tft es, was fie S.83 [chreibt: „Wenn der 
Geſchlechtsttieb zu früh erwacht, und aus Mangel an Gele⸗ 
genhbeit zur Befriedigung auf unnatärliche Mittel verfällt: 
fo ift zuviel und mißgeleitete Empfindung, überfpannte Ein⸗ 
bildungskraft und geſchaͤftloſe Yebensart gewiß der unfelige 
- Duell, woraus ein fo unlauterer Dach fließt.“ Daß gereizte 
Einbildungskraft bey verſagter Gelegenheit, oder Bloͤdigkeit 
ſolche zu. fuchen, ganz allein zu dieſem unnatuͤrlichen Laſter 
leiten, und es bis zu einer tyranniſchen Gewohnheit verguten 
an, 
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, koͤnne, ft fo. wahr, daß wir glauben, daß, ohne fi an den 
Knabenhoſen za vergreifen, in ber ſchweren Kunfl, die Phan⸗ 
tafie zurückzubalten ober In ihre Schranken zur, tjubtingen, 
das ganze Geheimniß beruhe, ein Laſter auszurotten, das, - _ 
wie die Verf. meint, bey ber alten Erziehung Eaum dem Na⸗ 


wien nach bekannt geweſen ſey. 

1» Nm. 
| XVI. Handlungs : Finanz: und Polizey⸗ 
wiſſenſchaft, nebft Technologie. 


Johann Chriſtian Rebmann von Einrichtung. amd 
„Bührung bes Cameralrechnungsweſens und richtie 
- ger Aufftellung der. Rechnungen, als Fortfegung 
von deffen Abhandlung vom gerichtlichen und 
auſſergerichtlichen Werfahren in Rechnungsangele⸗ 
genheiten. Erlangen, bey Palm, 2790, in 4, 
’ 617 Seiten. . a. 


Eine vortrefliche Schrift, wodurch fih der Verf. nicht nur 
um die Rechner und Sürerbefiger feiner Gegend überaus vers 
diene macht, fondern welche auch. allın denjenigen praktiſchen 
‚ Kameralifiin, die das Cameralrechnungsweſen zu verbeffern 
hemuͤht find, ohne zu große Veränderungen und Abweichun⸗ 
en von der alten Merhode wagen dürfen oder wollen, überaus 
willfommen feyn muß. Der alte Cameralſtyl harte bis jetzt 
noch Eeinen beſſeren Vertheidiger, aber freplih, wenn man 
auch des. Verf. Grundſaͤtze und Form genan erwägt, fo if. 
die Reform dody aud) ſo gering nie. Er. hebt in der That 
Die größten Gebrechen, indem er das Tagbuch zu einem we⸗ 
ſentlichen Rechmungsſtuͤcke macht, das mir den Äbeigen In Vers 
Bindung ſteht — das Manuat fo einrichter, daß es Conoepe 
Ber eigentlichen Rechnung wird, und ein eigenes Abrechnungs⸗ 
buch führen läßt, darin Schuldigkeit und Berichtigung untere 
fehieden find, und das mic dem Manual und dem Tagbuch 
Ber Hauptrechnung zum Beleg dient. So wenig ih ver”, 
über die neuern Schriften und Bemühungen in dem Fadıe 
| W = beraus⸗ 


⸗ 


F 
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Geranstäßt, und auffet einem TCiaproib⸗ Fand, Yung md 

Sem Öferreichifchen Entwurf zu einer verbeſſerten —* 

rechnungtart keine andere anfuͤhrt, fo deutlich erſcheint doch 

allein ſchon aus dein eben angeführten, daß bie in neueren 

A entwickelten Grundſaͤbe ihm ft zu Ratten gefommen 
nd > s 


In der Vorsede wird ben jungen Cavalierd weislih.ges 


rathen, vechnen zu letnen, ehe fie durch die Einbiltung —. 


ihre Einkünfte ſehen unerſchoͤpflich, und das In Hänger äsabeen 
‚gemachte Loch fen leicht wieder zuzuflicken — fo weit gebracht 
würden, dag ber ganze Rock verlohren gehen muͤſſe. 


Das erſte Hauptſtuͤck handelt vom Rechnun en und 
den Rechnungen Überhaupt; das zweyte von deren Eintheilung 
nad) den verſchiedenen Gegenſtaͤnden; das dritte von den 
Dflichtem des Rechnungsprinzipals ; dag vierte vor denen des 
Rechnungsfuͤhrers; das fünfte von den Schuldnern; bas 
fechfie von den Glaͤublgern; das ſiebente vom Rechnungsſiock; 
Bas achte vom Tagbuch; das neunte vom Abredinungsbuchz 
das zehnte vom Manual; dag ellfte von den "Belegen; daß 
zwoͤlfte vom Bewels aus ben Rechnungsbuͤchern. 


Als Anhang erſcheint: ein Geidtasbuch, ein Roftentage 
buch, ein Forſteygeldtagbuch, eine Forſtrechnung, ein Kellereine- 
tagbuch, ein Haupthandlohnsptotodoll, ein Particular, ein 
Abrechnungsbuch, und ein Manual. 


6.1, Rechnung im weitläuftigen Verſtande ſey jeder 
Auffak, welcher Einnahms⸗ und Ausgabepoften, * beyde 
zugleich enthalte; im engen Verstand ein, Auflag über, dem 

rtrag einer Sach⸗ oder den Erwerb einer mit einem Aufe , 
wand verknüpften Unternehmung. Beyde ‚Definitionen er⸗ 
klaͤren doch das nicht, was man eigentlich unter einer Rech⸗ 
ung verſteht, nämlich, einen Auſſatz, bet hinlängliche Ver⸗ 

‚antwortung über die Cinnahme und Ausgabe. iner Vermb⸗ 
gensverwaltung enthaͤlt. 


6. 10 wird die Mebertreibung im Zebalenweſen des Sure 
wurfs einer vxerbeſſerten Cameralrechnungsart auf den Kaiſerl. 
Domalnen gründlich getadelt, und dadurch die Necenflon 
jenes: Werks in dieſer Vibliothet gerechtfertigt. 6. 19 — 20. 
Dan Rechnungsſtyl. wornach Schuldigkeit und Berichtigung 


iu der —— fepayirt, and * * wie der Verf. ver⸗ 


‚8.361. 2. 1,98. minchet, 





2540. Kurze Nodheichten van der 


muthat, im Preußifgen Äblic IR, IM derſelbe eben die 
günfig, well er bey einer meitläuftigen Rechnung zu beſchwer⸗ 
lich ſey. Freylich, wie er fih diefen Styl vorftellt, und nad 
Din Ichrfägen eines Jungs hätte er gam seht. Unnaͤtz, je, 
tächestich wuͤrde es ſeyn, in der Rechnung Manual und Dies 
slum, Schuld und Abtrag einzeln zu unterfhelden, genug, 
wenn es in der Hauptrechnung und In den Ahrechnungsb 
chern geſchicht. Das Abrechuungsbuch, welches der. Verf. im. 
der Folge vorftiäge, iſt, zumal bey feiner Berbindung mig 
Den: Tagbuch, nichts anters, als eine Rechnung nach jenem 
mi. Wo das geführt wird, da waͤre es nun auch no ein 
leichtee, das Hauptbuch darnach einzurichten, nicht Poßen⸗ 
ſondern Rubtikenweiſe. Sonderte man nun all das ans der 
Rechnung⸗ was eigentlich in ein daneben zu führendes Netiz⸗ 
duch gehört, fo würde dieſelbe weder weitlänftiger noch m 
famer, die Ueberſicht aber gemönne. unfreitig ausnehmend. 


Der Berf. if indeſen einmal für die Beybehaltung des 
alten Cameralſtyls, jedoch und im Weſentlichſten, in der Stel⸗ 
luug der Hauptrechnung, nad dem Bag: alles wird zur 
Einnahine gebracht, mas eingehen ſoll, es ſey eingegangen, 


oder nicht. Einige Mängel der alten Methode volli er geho⸗ 


ben haben. Sie beſtehen hauptſlachlich darin, daß weil Jour⸗ 
mel, Manual und Abreduungsbüder als Privarfripraren 
angefehen. würden, die e wichtigen Metuungsfiädte theils ganz 
mangelten,, oder Doch diejenige Bollkommenheit in ihrer ine. 
nern Eiutichtung nicht befäßen, der fie fäblg find, um dar⸗ 
nad) day ganze Rechnungsweſen ununterbrochen unter behö— 
eiger Sicherheit und Ueberſehung fortzufäßren, und zu jede® 
Zeit oßne gtaien Aufenthalt und Schwierigkeiten abfchliefen 
au Eönnen, Der Berf. druͤckt ſich zwar eben woͤrtlich fo niche 
aus, wird aber doch dieſes Haben fagen wollen. Wirklich 
werden‘ jene Mängel durch die Bührung der Tagbuͤcher, des 
Mannel und Abrechnungebuchs nach des Verf. Anwellung, 
jiemlich gehoben, Mit dem uflen-wärde Indeffen die Ueber⸗ 
fehung nur in der Felt, nicht in der Art gewinnen; aber: 
auch daram Gar er ſich ſehr bemuͤht, indem er in dem Manual 
ein gutes Syſtem dee Finnahmen und Ausgaden verträgt, 
welches den Ertrag jeden Artikels, fo viel nach der weſenilich⸗ 
fien Form dre Camerolſtyls mörlich, untre Augen legt. Kurz, 
es iſt ſchwerlich möglich, “einige noch wenige Verbeflerung ab» 
gerechiler, den alten Sepl, ohne Ihn feläft ganz —— 
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volfommner zu maden. Inter jene Verbeflerung, morauf 
der Verf. noch nicht gedacht zu Haben ſcheint, rechner Rec. 
sornamiih die Kinführung elaener Erinnerungsbuͤcher, fiche 
Alipſteins Grundſatze der Rechnungswiflienfhaft, 1. Th. 

4. Kap. $. a5. Iſt es richtig, daß .man die Beamten [o viel 
thunlich mit entbehrlichen Arbeiten verſchonen muß, wieder 
Verf. mehentals, beſonders wenn er gegen mandye Abitfpadnte 
Vorschläge eifert, behauptet: fo muß man nicht unsrlaffn, _ 
ſolche einfache Mittel, die gerade zum Zweck führen, zu ers 
geeifen. Wie eckelhaft iſt es, über jeder Rubrik die ausfuͤhr⸗ 
lichen Nachrichten, worauf fih tiefe Einnahme gruͤndet, zu 
kefen, und wie neh eckeihafter muß es ſeyn, dieſelben alle 
Sabre zu ſchreiben. Wird dafür ein eigenes, auch fiir andere 
Anmerkungen, befondere Bücher in- dup'o c halten: fe hat 
man siar wirkliche Weräuderungen darin zu mahren; Matt 
kann dann deſto ausführlicher fepyn, und die Rechnung ver⸗ 
ehrt einın großen Theil ihres dicken Leibes; auch tönnen 
Diefe Anmerkungen ſo wenig verführen gehen, als die Red, 
ung ſelba, wenn Der Rechnungsfhhrer eins, and.der Prin⸗ 
zipal das audere Eremplar beſitzt. 


S. 44 — 45. Ber Vormundſchaficrechnungen fol dag 
Vermögen jedesmal in die Liquidatſon gebracht werden, um 
deſſen Mehrung und Minderung mit einem Blick zn Üben ' 
ſehen. S. 5a wird ein Ball erzähle. Ein Red ner uͤberzahlte 
600 fl., brachte ſie in Ausgabe, und.nur den Reh, nicht die 
Liguidation, in Einnahme; file. war ſchon mehrtie Prüfung 
Duchgangen. Der Berf. will, vaß ber Rechner diefe Liqui- 
dation im Tagbuch hätte sereiunahınen follen Aber warum 
nicht in der Hauptrehmug? Der Nechner mußte nur feinen 
Vorſchuß, in deſſen Ruͤckſicht er Gläubiger mar, befonders 
zur Einnahme dringen, und das in der naͤmlichen Rechnung, 
morin ex vorgefchoffen harte, dann war keine Uederzahlung 
mehr da. Mer mit Mevifion ſolcher Rechnungen zu ſchaffen 
Bat, die nach Dein alten Cameralſtel geführt werden, dem wer. 
den häufig ſolche Wähle voraefommen feyn, veo diefer Styl 
Irrihuͤmer veranlaßt und Liſten unterſtuͤtzt. Bey der Eins 
Weilung in Schuldigteit und Berichtigung · dildet ſich der Vor⸗ 
fhui des Rechners alſo bald in feine gehoͤrige Form, nach 
dem GStyl fand er ſich erit deym Abſchluß. Eben fo verſchwin⸗ 
den die Gefaͤhrden und Beſchwerlichkeiten, die ſich ergeben, 
wenn Caſſen ihre Schuldigkeiten ni jaͤhrlich berichtigen, ale 

N 8 ' beydes 
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beydes in der Rechnung getrennt erhalten wird, Sm Grund 
AS das einzige Mittel; denn ſelbii die Vorſchlaͤge des Verf. 
©.57,58ff. gehen Body bahinaus. ©. 72. Der Rechnungs⸗ 

. _kkemin bey Oekunomierechnungen fol der 22te Febr. feyn, ' 
weit da ſchon ein großer Theil der Erzeugniffe verkauft feyn 
inne. SKieräber laͤßt fi nichts allgemeines beftimmen, der 
Verf. beodachtet aber doch den wahren Srundfag. Die Eiird 
ſchickung der Monats: und Quartalsrechnuugen, und zwak 
nach dem Baabiſchen Fuß, reo jeder Tag nad acht Tägen 
Aver din Termin ı-Soldgälden Strafe koſtet, wird ©. 73 
ſehr empfohlen." Die Duartalsrechnung, denen die dreymo⸗ 
natlichen Journalien beyliegen, werden den Monatsrechnun⸗ 
. "gen unter Anführung guter Gründe vorgezogen. So viel 
Caution hat der Rechner doch gemelniglich geitellt, daB damit 
' die vierteljubrige Einnahme gedeckt if. Daß ein Rechner 
auch fo beſoldet ſeyn muß, daß er ſich Über eine folche Arbeit" 

nicht beſchweren darf, verſteht ſich. 


Ganz richtig verwirft der Verf. Claprotbs Vorſchlag 
jeder Rechnueg eine weitlaͤuftige Beſchreibung des Amets 
voruſetzen. So nuͤtzlich eine fſolche Beſchreibung dem Prius 

"zipal und dem Seſſen Stelle vertretenden Collegen, auch dem 
Beamten ols Verwalter it; fo.menig dient ſie ebendemſelben 
als Rechner und der Revifion. Der Rovident müßte Otaats⸗ 
wirch, Landwirth und Kenner aller Gewerbe ſeyu, weun man 

die Graͤnzen feiner Preäfungen fo. weit ausdehnen weile, 

(Diefes muß indeſſen mir dem vorbemerkten Erinnerungs⸗ 
duch nicht / verwechſelt werben. Dahinein gehört alles das, 
was nahen Bezug auf die Rechnung bat, ohne es ſelbſi zu 

. feun, und was-bisher jährlich zur Erläuterung und Nachricht 
aus einer Rechnung in die andere Üübrrgefchrieben wurde.) 


| S. 144 u. ff. lieſt man vortrefliche praktifche Anweiſun⸗ 

2 gen über das Verhalten des Rechners gegen feine Seriben en 
und ſolche Einrichtungen, wornach ihın dieſelben im. Rech⸗ 

— nungswelen seniehen, ohne ihn oder die Unterthanen unente 
deckt vervortheilen zu konnen. S. 183 if zu bewundern, 
daß der Verf. dem gewöhnlichen Schlendrian mir Bet Execu⸗ 
tion das Wort veden mag. Freylich durchaus rechtſchaffene 
Beamte und eine Einrihtung vorausgefegt, wornach ſaͤmmt⸗ 
liche Exeeutionen eines Amts von einem ſolchen Beamten 
di:igiee werden, kann auch diefe Methode em Ganjen ohne ˖ 
Nachtheil Beobachter werden. Leider laͤßt fich das aber nie u 

« na R - \ . . dur P} > 
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durchaus vorausſehen. Eben fg kann Rec. dem Verf. nicht 
beyſtimmen, wenn er ©. 437 die Veraͤnderung — 
Im jaͤhrliche Abgaben beſtreitet; er ſcheint hier den Satz nicht 
behoͤrig beherzigt zu haben, daß nichts bie Aufnahme eines _ 
Gewerbs mehr niederhäfe, als ein folches Abgabenſyſtem, vel⸗ 
ches des neuen’ Anfängers Grundcapital a: greift. Iſt feine 
Wiethſchaft einmal im Gang, fo ſtrengt er alle Kräfte au, die 
äsrlichen Abgaben aus-dem Ertrag gu seiten, ohne das 
Capital anzugreifen. Dabey befindet fih der Staat unſtrei⸗ 
eig am beften. Ein Erheber und Rechner hat frı ylich mehr 
Maͤhe, jährlich Heine Poften beyzutreiben, als Rärkere Sumd 
men son Erbichaften abzuziehen. u 


Nach biefen und cinigen anbern Faͤllen zu urtheilen, iR 
der Verf. doch nicht ganz frey won jener Härte, die man oft 
bey ſouſt ſehr rechtſchaffenen Männern, befonders Juriſten, 
antrift. Oednung und buchſtaͤbliches Recht wird ihnen unter 
ber Hand fo heilig, daß ſie beyden In Colliionsfällen andere 
wichtige Betrachtungen der Erhaltung und Verbeſſerung des 
Bermögenitends zu leicht-aufopfern, oder ich wenigſtens um 
Scheingruͤnde bemühen, beyde zu verbinden, wo fle fich niche 
vereinigen laſſen. re 5 

Des Verf. Journal wird während dem Jahr belegt, und 
Die Belege dazu numerirt, hernach aber bey Stellung deu 
Bechrtung werden fie auch zur Hauptrechnung numerirt. . Da 
dieſes Taghuch nebſt dem Abrechnungsbuch, Has jedoch mehrese 
Jahre fortgeführt wird, Belege der Dauptrechnung ſind: fo 
ſcheint dem Arc. die doppelie Numerirung des Journals 
Urderfluß, W | 
Jungs Vorfchlag, die Einnahme und Ausgaben ber” 
Rechner ducch gedruckte Quittungen zu ſichern, wird | 
Bier &. 290 unthunlich gefunden: aber bey der Ausgabe wir 
als ausführbarer angerarhen, daß die Schuliheifen die Hände 
Ber Quitiirenden atteftiren follen. Die beygefügten Muſter 
enthalten noch viele praktiſche und lehrreiche Anmerkungen, 
die aber größtenrheils mehr auf Verwaltung als auf Berech⸗ 
nung Bezug haben. Sie verdienen... role dns zanze Wirk, 


| j alle Empfehlung, ohne aber die Graͤnzen einer Recenfion iu 


überfreiten, kann fie Rec. nicht näher bentthellen. 


d 
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Nachricht von ber nuͤtzlichſten und wohlfeilſten Art 
- ju reifen, was ein junger Kaufmann auf Reifen 
zu bemerken bat, und wofür er ſich zu hüten har; 
nebſt einer Abhandlung: Weber die doppelte Buch⸗ 
. handlung, und einer kurzen, doch gruͤndlich und 

Dinreihenden Anweifung dazu, ‚von Cheifli 
Chriſtiani. Hannover, bey Helwiag, 1791. 8 

8 Bogen. 
Di Nachricht von ver nuͤtzlichſten Art zu reifen IR fehe 
: Wubedeutend,. . Der Titel verſpricht mehr, als man finder, . 
Won dem, was ein Kaufmann auf Reifen zu bemerken, unb . 

- wofür er ſich zu huͤten har, wird ni hes geſagt. Man möchte 
denn etwa die Regeln dahin rechnen, die der Verf. einem. 
jungeh Menſchen, der zum erſtenmal zu Pferde reiſet, erthei⸗ 
let, wie er ſein Pferd in Acht nehmen fol: denn fonf enthaͤlt 
die ganze Auwelfung nichts, als wie man bie Reife von Same 
burg neh London, Paris and Kopenhagen. am wohlfellſten 
macht, und was die ungefähren Kofien find; denn was er 
von Reifen nach Italien, Stockholm und Rußland fagt, iſt 
‘ 


pas unerheblichfte, was man ſich gedenken kann. — DI 


Anweiſung zur doppelten Buchhaltung iſt zwar richtig, fage 
aber nichts neues; wnd der zum Kaufınann beftimmte Juͤng⸗ 
ling kann alles beſſer aus den vielen In neuern Zelten daruͤber 
geſchriebenen Büchern leruen. Der Styl ift fehr unrein, und 
wird durch Druckſehler noch mehr verunſtaltet. Noch zeigen 
wir en, daß diefe Bogen den zweyten und drieten Abſchniet 
son dem dritten Theil bes Unterrichts für.die zu Kaufleuten 
beſtimmten Juͤnglinge ausmachen, davon der erſte Abſchnitt 
unter dem Titel: Einleitung einer Handlungserdbeſchreibung 
aller vier Welttheile, beſonders Curopa, auch beſonders vers 


Hanblungszeiftung, oder wöchentliche Nachrichen von 
- Handel, Manufakturweſen, Künften und neuen 
Erfindungen, von Johann Adolph Hildt. Ach⸗ 
ter Jabrgang. Erftes bis viertes Quartal a 
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Di. ı bis 33. Mit Rupfern. 4. Gotha, bey 
dem Berfaffer und in Commiſſion bey Ettinger. 


Pyisfe Zeitfesrift, weicher wir Ion zu einer andern Belt iht 
vderdlentes Lob bengeleger, enchälg ein vollſtaͤndiges Repesto- 
zium aller Theile ber: Haudlung, Babriten und Künfte, ber 
Duden, Geſetze und anderer Urkunden, aus denen fie ſich 
Serfcreiben, und die fie in einem nicht gemeinen Grad brauche 
bar macht. Schriften von ber Art erreichen den Zweck, wenn 
fle in ihrem Kreiſe wirken, und das glauben wir von biefer 
Acer behaupten zu innen. Wir können unier Urthell niche 
beſſer rechtfertigen, als wenn wir die darinmen vorkommenden 
Auffäge und Abhandlungen namhaft machen, weiche eine vor⸗ 
 zäglige Anzeige verdienen. | ' 
„Unser den Auffägen aͤber den Handel liefern die von det 
Handlung dee Europaͤer nah Ehina, von den nach Oftindien 
handelnden eurcpäifgen Handelsgeſellſchaften; die Beſchrei⸗ 
bung des Spaniſch⸗Amerikaniſchen Handels, und bie Nieder⸗ 
laſſungen der Solländer in Indien; gute Beytraͤge zur Bes 
fchichte See Handels, wozu die Handlung und Schiffahrt von 
Archaugel, Königsberg, Eibingen, Riga, Gothenburg, Mes 
genebarg; bie Ein+ und Ausſuhr auf ber Weſer. Aller und 
der Leine, von Bremen nach Sannenzt und Celle; der Aus» 
fuhrhaudel der vereinigten amerikaniſchen Staaten, der Hans 
Bel von Preus. Pommern; das Verzeichnig aller nach Ham⸗ 
Burg gebrachten Baacın und Guͤter; die Schwediſche Herengs⸗ 
fideren; bie Schiffahrt auf dem Mahn; beugleichen Her. Hate 
der Städte Balızen, Lauban, ©. Gallen, Zittau, Selig, 
en, Markliſſa, Ofterobe , Kidingen, Nuͤrnberg, fo wie 
der Siberiſche nbel, Der Danziger Getraidehandel, der 
Sleſiſche Handel unit Bergwerksprobutten, und ber Produfe 
tenhandel mie Wachte, Bimftein, Außiſchem Talg, ( Dividivi 
‚ein mess Farbematerial), Bleyweiß, Lak, Kareljau; Sum 
witragant zu rechnen find. Zur neuer Geſchichte der Mar 
aufekturen und Rabtiken hören: die Bihmiſchen Hasfabrie 
eu, die Naͤhnadeifabriken; die Bandmanufaktur auf Muͤh⸗ 
lenſtuüͤhlen, bie Weſtphaͤliſchen Leinwandinenufefturen, bie 
Churbannöverifchen Papiermanufattiatiu, die Eplabraucrey, 
" de Tuchmaunfakuren In Menvel, die Glaschemle, und insbes 
fondere bie Fobritk der blauen Bäche, der. Ochleſiſche Jabrikhan⸗ 
dei, die Churh 2unðveriſchen Linnenlesgen; die Wachsmann⸗ 
febtun, hie Berterriiuns Enaliike: Sin — De ink 
. . 4 / 
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Känfterund:vene Erfindungen, enthält: „Eine neue Art, wie 
in England das Vitrioloͤl werfertiger wird, die Eiufährung 
einer vorrhellbaften Art Spinnräder in Schleſien; das Wal⸗ 
Sen der Tücher; bie Art, wie in England die Mesingplatren 
und Walzen für die Zeugmanufafturen geägt werden; bie 
Potaſche, und die Hoizarten, ous weicher ſie mit Vortheil zu 
vSerſertigen iſt; das Sortiren der Lumpen bih der Paplerme« 
nufaktur; Vortheile beym leihen der baumwollenen Zeug 
Das’ deutfche und engliſche Frachtfuhrwerk mir einem Kupfer3 
praktiſcher Unterricht, wollene Tuͤcher und. Zeuge zu faͤrben; 
Beweis, daß das Arten I Glas mir Klupfparfäure ſchon fee 
alt ſey; Apretur der gefärbten und gewaſchenen feinen Zeuge; 
ale Arten -von Rauch⸗ und Sthnupftobak zu verfertigen; das . 
Bleichen des Wachles mit Flußſpatſaͤure; die Legirung oder 
Beſchickung des Tiegels der. Silberarbeiter; die Scheidung 
des Eilbers vom Kupfer mit Vitrlols und GSalpeterſaͤure: 
‚neues Berfahren mit dem ‚Kärben des Saͤchſiſchen Blau; 
Grundfäge und Erfahrungen bey Beuerfprigen; Kolzarten, 
welche Produkte fhr Mauufakturen, Fabriken uud das Com⸗ 
werz'tiefeen; das Serben bes Leders mit dentſchem Sumach; 
"Das fAuinipwfderfichende Mittel der Holzkehlen, und des mit 
Vitriolol geſaͤuerten Waſſers; Verſuche und Erfahrungen 
über tie Daun aller Arten von Lichten; die Verzinnung der 
*Eupfernen Geſchitre; Leineweber Berechnungstabelle; über 
Bas Hecheln des. Flachſes; das Pelzwerk und die Haare des 
Seibdenhaaſens; das Alter der Dampfe⸗ ober Feuermaſchinen: 
Ausſaat des franzoͤſiſchen Wayhdts im Hohenlohiſchen; das 
Verhaͤltniß und die Wirkungen aller bekannten Brennmato⸗ 
vriallen gegen einander ;' Einführung eines neuen Roͤſtofens 
‚anf dem Har) zur Gewinnung mehreren Schwefels; Wieg⸗ 
lebs Theorie der Alchemie; Aber ben übermäßigen Sebraudg 
„bes Hopfens im Bier; das Abhafpeln der Beide auf Piemon⸗ 
tkeſiſche Art, mit einem Kuofer; die Zubereitung des. Ongli⸗ 
. feyen Leder; die Zubereitung und.-Bärbung des Chasrins; 
Compofltionen der Metalle in Enalandı -Anftelang und Mm 
terbaltung dee Blaukuͤpe. — Unter dem Artikel: neue 
chriſten, finder man bier bie eines KRippentrop, Streit 
und Zintmermann; Streiber, Zacquet, Schedel, Bek⸗ 
man, Bleiſch und Ebeling, Bekford, Balantie, Kat⸗ 
ſten, Weber, Neuenbahn, Richaröfon, Wagemann — 
angezeigt, und das, was den Kaufmaun, Fabritanten und 
‚Künftler. daraus unterrichten und belehren kann, angefler. 
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Die Waarenprelſe enthalten: Vreife der Groß⸗ AMmeroder 


irdenen Geſchirrfabrien; der geſchnittenen Holzwaaren und 
der Werkheoͤlzer im Morhalſchen, nebſt einer Nachricht von 


der Forftöfonormie und Forſttechnologie des Herzogthums Go⸗ 
cha; Preiſe von Zinngerärhe und Sefchire zu Potsdam; deu 
Glaswaaren in den Weimariſchen Glashuͤtten; der chemiſchen 


Peodukte in Nordhauſen; der Buchdruckerlettern in Hallez 


der hanfenen Schläuche zu Feuerſpritzen und der Keuereymer 
wand ihre Anwendung bey den Zeuerlöfungsanftalten in:dens 
Gothalſchen; der Waarenpreife in Trieſt; bee orientalifchen 
Derten; ber mineralifchen Handelsprodukte in Töplig; der 
woßenen Bänder auf Muͤhlenſtuͤhlen; der blauen Farbe in 
Daͤnnemark; der Churſaͤchſiſchen Wollen; ber Spiegsigläfer 
dm Wärtenbergifchen; der Franzöftfchen Sorkfiöpfel und ihre 


Berfertigund ; der Keitfchenftiele und Beſchreibung ihret Sa . 


Brit ;.der Seilerwaaren in Thüringen ; der Bruͤnner Spiel⸗ 


Sarten ; der chemifchen Produßte in Wuͤrzburg; der Muͤnchner 


Chexolade; der kuͤnſtlichen Luftarten in Hamburg — Auſſer 


den neueften Verordnung und. Reglements, welche Rh auf 


neue Handels⸗ und Babrifanflatten gründen, müßten wie 
nach ‚der Beſchreibung und dem. Meßverkehr von Leipzig, 
Braunuſchweig und Franffurt an der. Oder nennen; die Schife 
fahrt des Bundes auf der Maas und Goree, von Oſteude, 
Etbingen den Teffel, Ulie, Ttieſt, Tabir, Petersburg, auf 
Der Weſer — den vorfährisen. Wollfiſchfaug; die Fortſchritte 


in den Berfuchen mit der- Syriſchen Seidenpflanje; die Kom. 


Schwediſchen Obligationes ber Ausräflungscommiffien‘; die 


Haudelsberichte aus London; die Bemerkungen auf. einer _ 


Belfe von Heilbrunn nach Augsburg und durch das Anfpachte 


ſche; die Schleſtſchen Wollenmaͤrkte; Verzeichniß der Kaufe 
mannswaaren, Die im Conſtantinopel jaͤhrlich verkauft werben; 


Zarif von Landfrachten vieler deutſchen Provinzen und Staͤdte; 


Erfahtungen in. dem Seidenbau; die Seelenrerkaͤufer; über 
Die Bildung junger Kuͤnſtler, zu Eiſen⸗ oder Stahifabrikenz 


Verhaͤlmiſſe verſchledener Europälfcher Sersichte und Getraide⸗ 
maaße gegen einander; Feuerſteinbruͤche In Welſchtytol — 
Jeder letzten Selteleines Wochenblatts iſt der Leipziger, Frank⸗ 


furter, Hamburger und Amſterdamer Wechſel⸗ und Geldeours 


beygefaͤgt, und macht dieſe Blaͤtter auch in dieſer Raͤckſiche 
dem Kauf⸗ und Gefchäftemarn ſehr brauchbar. 
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253 '  urge Nachrichten vonder 
Machrichten won ber BWirforgung der Armın im Sir. 
ſtenthum Andale Deflau, nebft Wahrnehmungen, 
Erklaͤrungen und Schlußfolge. Deffau, bey Hey⸗ 
bruch, 1789. 4. 128 Selten; nebſt einigen Tabel⸗ 


fen und einer Kupfertafel, | 


4 werden wenige Länder ſeyn, in welchen nah Verhaͤltniß 
on. Größe fo viel für Verforgung der Armen gethan worden 
‚als in dem Fuͤrſtenthum Aubale Deffeu vorzoͤglich ſeit 

3770 geſchah, und dieſe Blaͤtter geben indem Be die Erzäge 
Hang ber dahin abzweckenden Anfalten liefern, einen ſchoͤnen 
$Bersels von: bes ruhmvollen Werteiſet des Färfica, und des 
BGtaats mig ben Einwohnern befielben, die große Anzahl ih⸗ 
ger unwermögenden und leidenden Mitbuͤrger zufuuterflügen, 
Hoſpitaͤler muhreree Art, Waiſen⸗ und Armenh aͤuſer, Alms⸗ 


fen derichiede ner Gattung, ſomohl em Nahrungsmitteln‘, ais 


- Selb, ſowohl fuͤr blos am Unterhalt Nothleidende, als für 

andere, ſtehen zu jenem Endzweci neben einander, un der 
fechs und deeyBigfte Theil der Einwohner (Rec, traute feinen 
‚Augen kaum, als er dieſes &. 121 las,) wurde auf dieſe Are 
anterftäge mit einen Aufwand, dee Im Jahr 1788 über 


35000 Thaler betrug. Und was waren die Rolgen? derer, 
Die gleiche Hülfe begehrten, wurden räglich mehrece; die Un⸗ 


anfe ie dee Beytragenden, bie das Uebel en, ſtatt 
abnehmen ſahen, und die, daß mir ihren Beytraͤgen alle vor⸗ 
gebliche und ſcheinbare Noihleidende verſorgt werden ſollten, 
». . eine Unmoͤqlichkeit forderten, wurde taͤglich groͤßerz der 


Contribuenten hingegen weniger und ihre Gaben geringer, 


Es war daher nothwendig, ihnen / die wahre Verfaffung der 
Armenonſtalten datzuleaen, ihnen dadurch mehr Zuttauen zu 
deren Verwaltung einzufloͤßen fie zu überführen, wie unmoͤg⸗ 
lich es fen, mehr zu thun, und role ſchaͤlich ſoger eine ſolche 
größere Antdehnung ber bis jeht ſtattfindenden 
werden wärbe and nrüßte, wie nothwendig hingegen die Forte 
wu I Pa ber bisherigen Inlfitute und die dazu möthige Unter⸗ 
bung der Einwohner ſey! Alles Bas if nun, na der Diele 
nunng des Dec. , in diefen Blättern vollkommen geleiſtet, und 
no find mehrere Bemerkungen Beuläufig eingeweht werben, 
de man bier nie fuhr, aber mit, Weränägen finder Wir 
zählen unter andern dahin die Sterbeverzeichniſſe der Stadt 
Deffau vom Jaht ı 783 und 1784, mit ber Bemerkung dee 
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ſachen des Toben; die Berechnuggen bes Unzerhalgs einzels 
* Menſchenklaſſen u. dgl. a 
Wiederholt finden wir auch Bier den immer noch nice 
gung, wenigſtens nicht praktiſch anerkannten Sag erwieſen, 
daß die Berforgung der Armen weder das einzige noch zweck⸗ 
mäßigfte Mittel iſt, der Armuth und Betteiey u feuern. 
Die Duelien dieſer Uebel liegen tiefer: Induſtrie und Arbeits⸗ 
ieieb wollen durch Belohnung derſelben, durch Erlektiterung 
threr Entwickelung und Vefriedigung, durch Gewohnheit von 
den fruͤhſten Jahten an befördert ſeyn; dann erſticken fie, als 
ſunde Pflanzen, das Unkraut des Muͤßiggangs und der 
tteley, das ohne fie durch alle Aufmerkſamkeit in einem 
©taat von einigem Umfang nice ausgerorter werben kann, 
von felbr mehr und mehr. Aber bie diefes geſchieht, gleiche 
der Staat und feine Einwohner, mit aller Barmherzigkeit und 
Mitleiden für Arme, einem unklugen Gaͤrmer, der das Un» 
Braut Reben läßt und pflegt, während ar bie gute Pflanze nur 
ſich ſelbſt überläge,, und fie fo über lang oder kurz Durch jenes 


u Hd. 
Unterricht über bie Verfertiguug eines Mochſteuerru⸗ 

ders, ober über die Mittel, derer man ſich bedie. 
. nen fann, um ein Schiff bey Verluſt feines Ruders 


: 'sder Gteuers zu fleuren, und dieſen Berluft auf _ - 


der See felbit fo gut als möglich zu erfegen. Mit 
geteilt von der Hamburgifchen Geſellſchaft zur 
Beförderung der Kuͤnſte und nüglichen Gewerbe. 
Mit einer Kupfertafel und beygefuͤgter Erklärung 
der Kunſtwoͤrter. Hamburg, 1791. bey Hoff⸗ 
mann, 23 "Bogen, 4. nebft 4 Bogen Kupfer. 
Der Verluſt des Siuetruders iR einer dee größten von das 
D dep ein Schiff an feinem Geräse erleiden eann. "De 
fenbers ‚da e6 aicht gewöhnlich IR, doß man den Schiffen ein 
und in feine Theile, zeylegtes Muder auf die Reife mit⸗ 
giebt, weil es nicht moͤglich ig, ſolches bey den heftigen 
Schwonkungen bes Schiffs in ungeflämer See angubängen; 
. man uuh ſich ale in dem Bei, wine ———— 
oo. u N 
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Arber; äuf eine andere Art zu helfen ſuchen; die geringe Bars 
richtung, welche hierzu gemacht wird, das werlohrne Steuer - 
gu erfehen, heißt ein Nothruder. . 


Man bet elgentlich drey verfchledene Arten ‚von Nahe 


‚zudeen.. Die erite beffebet-aus einem ftarten Tau, auf wel⸗ 


ches wegen der Steife Rahs befefliger wurden, und auf biefe 
nochmals eine Boye. Diefes Tau wird zuhinderit. des Schiffe 
befeftiget, :an dem von dein Schiffe äntfernreften Eude were 
den zwey Seile befeitiger, die auf den beyden Seiten des 
Schiffs in daſſelbe ‚geleitet werden, und wodurch ſolches hin 


und ber, b. i. rechts oder links bewegt wird. Die zweytẽ 


N 


Are beſſehet aus einer Stenge, die nit Gchiffelafetten etwas 
beſchweret wird; und die Dritte, wenn anſtatt ver Rabe zwey 
Spieren auf einige Eutfernung von einander, ohngefaͤhr pas 
tallel, durch Über diefelbe genanelte Breter, an einander bes 
feftiger, und io einen ſchmalen Kaſten bildet: Beyde letzts 
Arten erhalten ihre Bewegung eben ſo, wie die erſte, und alfa 
Grey Liegen beynahe horizontal mit der Waſſerflaͤche, und ſind 
einander ähnlich, 


Vor kurzewm aber hat der Tapltain Edward Padenbam 
ein von Dielen gonz abweichendes Rothruder erfunden, vom 


‚welchem die Geſellſchaft eine Zeichnung durch den Hrn. Graf 


vo. Berchtdold erhielt, und weiches auch BIP Weranlaffung zus 


bdieſer Schrift Ik, die permuthlich, Rec. mäßte ſich ſeht ieren, 


wenn es nicht ſeyn follte, den Ueberſetzer der daͤ Hamelfchen 
Sqiffbaukunſt den Hrn. Eapit. Muͤller zum Berfaffer hat. 


Bits Haben ſchon arfagt, daß Bas Packenhamſche Noth⸗ 
wuder von.den zewoͤhnlichen abweicht, denn dieſes ſtehet ver⸗ 
tieal im Waſſer, da die andern ſich in.einer horizontalen Lage 
Befind-n.: Ee wird nämlich das unterfte Ende einer Stenge, 
mit dem Fuß nach oben gekehrt, und mit zweyen andern dazu 
ſchicklichen Rundhoͤlzern durch einige Bolzen verbunden. Auf 
hieſe fo neben einander der Breite des Ruders gemäß, verbun⸗ 
Vene Stuͤcke werden zu beyden Selten Breter genagelt. nach⸗ 
dem vorher die ale Schaft oder Pfahl des Ruders die⸗ 
nende Steuge durch ein ansgeſchnittenes Eſelshooſd geßeckt 
worden, der an der Seite den Ausſchnitt hart, mit welchen: ex 
gegen den Achterfteven paßt, an dem unterſten Theile wird 
Diefes Nothruder mir Gewichten beſchwert und arhörkg ange⸗ 
hangt; oben aa Sapfe aber wird' der: Helinſtock — * 
ve us 


x 
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und demnͤchſt; wen das. Nuder vertical haͤngt, eingeſtochen. 
Dieſes Nothruder int freylich denen andern weit vorzuziehen, 
aber feine Befeſtigung wird, wie der Verf. ganz mit Recht 
erinnert, bey dem Wellenſchlagen, und die Dadurch verurſach⸗ 
ten Schwankungen des Schiffe kaum möglih feyn. Die 
Engländer und des Hr. Graf v. Berchtold hielten diefg Er⸗ 
findung für ganz neu? aber bier gieng es, wie es oͤfters zu 
« gehen pflegt, ber Verf fand ein ganz ähnliches in einer alter 

Dollaͤndiſchen fogenannıen Seemannſchaft, welches bier auch 
befchriehen IR. 


Die angehängten Erklärungen der Kunſtwoͤrter der See⸗ 
ſprache verdienen allen Dank, der. Rec. fuchte ſolche In den 
Seen tedmologiichen Werken nach, ja, er verglich ſolche ſogar 

„ mit der Muͤllerſchen Ueberfegung.der duͤ Hamelſchen Schiffs⸗ 
Baufuckt, und fand unter deegkig bier erkiärten Faum eins, 
Bas bereits anderswo erklärt wäre, ja, ex fand fogar Woͤtter; 
Die der deutſchen Sprache ga.ız mangeln; 5: B. aufbojen, 
heiße einen zum Sinken ſchweren Körper dadurch zum Schwime 
wen fähiger machen, als. er feiner, eigenen Schwere nach iſt, 
daß man ihn mit einem. leichten Koͤrper verbindet. - 


Cr. 
. — — — —— — — — 


XV. Manzwiſſenſchaft. 

Verſuch einer Beſchreibung derer feit einigen Jahr⸗ 
Denen geprägten Nothmuͤnzen, von J. P. C. 
uͤder. Halle, ben Hendel, 1791. 96 Seb. — 


Wir baben Sammlungen von Thalern, Ducaten, 
Medaillen, Bulden, Groſchen, ſagt der Verf. in dem 
Vorbericht, aber die Notbmuͤnzen zu ſammeln, bar man 
bis itzt noch aus der Acht gelaſſen. Eins Erklärung von 
dre Art von einem Mann, der nicht allchı nach dem Vorbe⸗ 
richte, fondern auch nach ‚dee Bearbeiturg feines Verſuchs 
feld zu urtheilen, mir der Litteratne feines Bachs In einem 
vertrauten Umgange flebt, au einer Zeit, wo die Erfheinung 
des In aller Art ſchaͤrbaren Werks des verftotbenen Duby 
Recweil general des piwes objidienalis et de nase | 
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Rehet, äuf eine andere Art zu helfen fachen; die geringe Bors 
richtung, welche hierzu gemacht wird, das verlohrne teuer - 
gu erießen, heißt ein Nothruder. 


Man hat eigentlid drey verſchledene Xrten ‚von Noche 


rudern. Die erite beſtehet aus einem ſtarken Tau, anf. wel⸗ 


ches wegen der Steife Rahs befefliger werden, und auf biefe 
nochmals eine Boye. Diefes Tau wird zuͤhinderſt. des Schiffs 
‚befeftiget, :an dem von bein Schiffe entfernteften Eude wer 
den zwey Seile befeſtiget, die auf den beyden Seiten des 
Schiffs in daſſelbe geleitet werden, und wodurch ſolches hin 
und ber, b. I. rechts oder linke bewegt wird, Die zweytẽ 
Are beſtehet aus einer Stenge, die mit GSchiffelafetten etwas 
beſchweret wird; und die dritte, wenn anflatt ver Rabe zwey 
Spieren auf einige Eurfernung won einander, ohngefaͤhr pas 
gallel, durch Über biefelbe genanelte Breter, an einander Geo 
Kign, und ig. einen fhmalen Kaſten bildet. Beyde Irbte 

eten erhalten ihre Bewegung eben ſo, wie die erſte, und alle 
Grey Liegen beynahe horizontal mit der Wafferflähe, und ſind 
einander ahnlich, 


Vor kurzew aber Hat der Tapltain Edward Padenbam 
ein von / dieſen ganz- abweichendes Mochruder erfunden, von 


ch 
welchem die Geſellſchaft eine Zeichnung durch den Hrn. Graf 


©. Berchtold erhielt, und welches auch BF Veraulaſſung zı2 
Biefer Schrift iſt, die permuthlich, Rec. mäßte ich ſeht irren, 
wen es nicht ſehn ſollte, den Ueberſetzer der daͤ Hamelſchen 

Sdhiffbaufunft den Hrn. Capit. Muͤller zum Verfaffee hat. 


Wir haben ſchon aefagt, daß Bas Packenhamſche Meth⸗ 
vruder yon.den zewoͤhnlichen abweicht, denn dieſes flebet ver⸗ 
tieal im Waſſer, da die andern ſich in einer horizontalen Lage 
befind n. Ce wird naͤmlech das untere Ende einer Stenge, 
mit dem Fuß nach oben gekehrt, und mit zweyen andern dazu 
ſchicklichen Rundhoͤlzern durch einige Bolzen verbunden. Auf 
Biefe fo neben einander der Brrite des Ruders gemäß. verbun⸗ 
Vene Stuͤcke werden zu beudin Selten Breter genagelt, nach⸗ 
dem vorher die ale Schaft oder Pfahl des NRuders Die 
nende Stenge durch ein ausgefchnittenes Eſelchoofd geßeckt 
worden, der an der Seite den Ausſchnitt bat, mit weichen eu 
gegen den Achterſte ven paßt, an dem unterfien Theile wird 
dieſes Nothruder mir Oewichten befchwert und gehörig ange 
hangt; oben ala Sapfe aber: wird' der Helinſteck eigene, - 
Far zu 3 \ 
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= und demnaͤchſt; wenn dag. vertieal Hänge, eingeſtochen. 


Dieſes Nothruder Ft freylich denen andern weit vorzuziehen, 
aber feine Befeſtigung wird, wis der Verf. ganz mit Recht 
erinnert, ben dem Wellenſchlagen, und die dadurch verurſach⸗ 


ten Schwankungen des Schiffe kaum möglih feyn. Die 


Engländer und der Hr. Graf v. Berchtold hielten diefe Er⸗ 


findung für ganz neu; aber bier gieng es, wie es Öftess au. 
« geben pflegt, der Verf fand ein ganz ähnliches In einer alten 


Dollaͤndiſchen fogenannsen Seemannfcaft, weiches bier auch 
beſchr ieben iR. * 
De angehängten Erklaͤrungen der Kunſtwoͤrter der See⸗ 
ſprache verdienen allen Dank, der. Rec. fuchte ſolche In den 
Geten techndlogiſchen Werfen nach, ja, er verglich ſolche ſogar 


„ mit der Muͤllerſchen Urberfegung-der dh Hamelſchen Schiffs⸗ 


daukunſt, und fand unter dregkig hier erkiärten kaum es, 
Bas bereits anderswo erklärt wäre, ja, es fand fegar Woͤtter 
Die der deutſchen Sprache ga.ız mangeln; 5. B. aufbojen, 
heiße einen zum Sinken ſchweren Körper dadurch zum Schwim⸗ 
men fähiger machen, als er feiner eigenen Schwere nach iſt, 
daß man ihn mis einem. leichten Koͤrper verbindet. c 

| t. 
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Verſuch einer Beſchreibung derer feit einigen Iafer 
Denen geprägten Nothmuͤnzen, von J. P. 
— uͤder. Halle, bey Hendel, 1791. 96 S. 8. 


Wir baben Sammlungen von Thalern, Ducatem, . 


Medaillen, Gulden, Brofchen, fagt der Verf. in bem 
Borbrrit, aber die STorbmünzen zu fammeln, bar man 


bis itzt noch aus der Acht gelaſſen. Fins Erklärung von 


dre Art von einem Dann, der nicht allelu nach dem Vorbe⸗ 
richte, fondern aud nach dee Bearbeitumg feines Verſuchs 
ſelbſt zu urtheilen, mit der Litteratnn feines Fachs In einem 
vertrauten Umgange flebt, zu einer Zeit, wo die Erſcheinung 
des In aller Are [hägharen Werks des verſtorbenen Duby 


Recueil general des piwes obfidienalis et de — 9 
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a Paris 1786, noch In gamı friſchem Anbenken Ift, war bem 
Mec. bey dem erfieen Anblicke überaus auffallend. Und doch 
it fie mach der genaueſten Vergleichung der Arbeiten bendet 
Maͤnner, des Franzoſen und des Deurfchen, nichts als ein 
unverdaͤchtlges Zengniß einer Meinen, aber freylich unverzeih- 
ifchen titterariſchen Unwiſſenhelt. So leicht es der erfiere 
Gedanke ſeyn kann, daß Hr. Xuͤder das Werk des gelehrten 


Franzoſen vor Augen gehabt habe, weil er die Muͤnen cht⸗⸗ 


uolo giſch beſchrieben, ſo wie fie dieſer auf den Kupfertafeln 
chronologiſch geordnet hat, fo hat er es doch ganz zuverlaͤßig 
nicht gekannt, weil man eine gute Anzahl von Duby beſchrie⸗ 

ner-Wurdmüngen und Rippen in ſeinem Verſuche vergeblich 

cht, und. mieber andere iu demſelben findet, die Dubÿ anßes 
Acht gelafien hat. . Wit des sen‘. dem lotztern gelieferten 

Sammlung von Nochmänzen vor Augen hätte der Verſ. ſich 
anssveder unendliche Muͤhe erfparen‘, oder ein ganz vodändts 
ges Werk liefern konnen. So iſt die eine wie die andere Ars 
beit mangelhaft‘, jede für die andere unentbehtlſch, und die 
einzige Unterfuchung iſt diefe, welche VBolltommenbeiten und 


v⸗ 


Maͤngel jede. im Ganzen und Einzelnen vor ſich Habe, . : 


Freylich Bärfen Sende Arbeiten, fobald Auffere Form und 
Einrichtung In Anſchlag fommen, auf keine Art gegen einan⸗ 
der geſtellt werden, Nicht allein der koſtbare Drud und de 
bönen getreuen Abbildungen der Münzen, fondern Auch die. 
die Entſtehung Und den Gebrouch jeder vorgelegten Muͤnze 
tereffanten aus der Geſchichte hergenommenen Nachrichten 
geben dem Werke des Auslaͤnders bey weitem das Uederge⸗ 
wicht. Wenn die Beſchreibungen der Münzen ſelbſt von dem 
Deutſchen bie und da — und umſtaͤndlicher gefaßt wor⸗ 
den find, fo hatte der 


Minze ſelbſt, vorlegt, Indeſſen enthaͤlt der Verſuch des 
Ken. RXaders manche Machleſe zur Vervollſtaͤndigung der 
yon Duby veranſtalteten Sammlung. Zum Brweife, daß 
wir beyde Sammlungen genau mit einander verglichen haben, 
wollen wir die Nothmuͤnzen und Klippen anzeigen, die er, 
Duby aber nice, befchrieben hat. Sie find: ©. 3 die 
Nothmuͤnze des Grafen Chriftevb von Oldenburg und die 


vu Kiipven des Herz. Wilhelms von Juͤlich vom J. 15435. 
.ı3 der Noththoler des Lleflaͤndiſchen Orbdensmeifters Wils.. 


heim von Bärkenterg; @. 13 Ser Feldthaler Johann IT. 
‚N Grafen 


\ 


ranzofe diefe nicht nöchig, weil sr dem 
Kenner und Liebhaber noch mehr als bloße Befchreibung , die 





won der Mumwiſſenſchaſt 367. 
Grafen von ine von 3.337625 S. 16 bie gelte Alpye des 
ce Friedrichs des Mittlern von Sachſen; ©; 17! - 
die Rippen 8. Johauns 11. von Schweden von den S. 1569 
and 15715 ©. 33 die blegerne Kippe der Otadt Valencien⸗ 
nes vom J. 15765 ©. 38 die Klippe K. Seballian von Per. 
tugall vom 15785 ©. a8 der Feldthaler Ehrikophs Ba⸗ 
thori; ©, 31 dir Klippe des Gärten Chriſtian von Auhaie 
renburg; ©. 55 die Klippe der Stadt Jülih von 1610, 
Be indeſſen auch der Stadt Bruhel jugehören taun; S. 57 
Die Feldihaler des Babriei Battori; ©. 95 die Klippen dee 
Herz Chriſtian von Braunſchweig. Vollſtandiger, eis Duby, 
t der Verf, die Norhmuͤnzen und Klippen des Churfuͤrſten 
haun Briedeidis und des Ders. Doris, des Marggriien 
Albrechts zu Brandenburg, der Stade Zirikſee, der Stade 
Weüffel vom 3.1380, der Stadt Couengy, der Otadt Bom⸗ 
mein, der Stadt Fraukeunthal, der Stadt Dieyſach, der 
Grade Braunau geſammtet. Aber in eben dem Grade, in 
weichen der Verf. voltlänniger als fein Borgänger if, ift ex 
auch mangelbafter, eis dieſer. Er wuͤrde bald Wehe, bald 
weniger reichhaltige Beytraͤge zu den Moͤnzen des Marggr. 
Albrecht zu Brandenburg, des 8. Erichs von Schweden, des’ 
K. Sigismund won Poblen, der Otaͤdte Alkemar, Woerden, 
Wrede, Awſt⸗rdam, Deventer, Bonn, Cambray, Oenabruͤck 
Wien, Roſſel, Landan, der Könige Carls I. und. Jacobe IL 
von England zu feiner Sammlung gefunden baten, ohne fe 
mandpet einzelnen von. Duby allein bemerkten Muͤnze gu geo . 
denfen, wenn er das Merk des Letztern gekannt und zu Rache 
gezogen Hätte. Nun bleibt es das Verdlenſt eins Dritten, 
daß er ans den von bepden Verfaffern gelieferten Satnmlun⸗ 
gen mit eignen menen Dereicherungen ein einziges vollſtaͤndi⸗ 
ges Werk über die Mothmuͤnzen zuſatumenſtellt? nur wuͤnſcht 
Ber Rec., daß der Fünftige Nebacteur dieſer Sammlung im 
der Ausführung deu Plan des verfiorbenen Baby vor Augen 
haben, und eben fo, wie Diefer, nich für eine bloße Beſchrei⸗ 
bung, ſondern für richtige lebendige Darftelung der Münzen 
feißit beforge fepn moͤchee. en 


fübedifches Ming: und Medalllenkabinet, geſammlet 
von Ludolph Heinrich Müller, mit erläuternden 
"Anmerkungen und vorangefchickter Mänggefchichte,. 
" . ? u .. ‘ - berans- X 


* 


herausgegeben von Joh. Herm. Schnodel, Mu⸗ 


ſikdirector und Cantor am Gymnaſio. tübed, 1790. 
bey Donatius, 184 Seiten. 8. 


Je mehr es uns bisher au der vollſtaͤndigen Kenntniß der 


Deuͤngen einzelner deutſchen Staaten, und befondere der Reiche» - 


ſtaͤdte, gemangelt bat, befte mehr verdient Ar. Schnobel 


für die Bekanntinachung dieles Luͤbeckſchen Kabiners unfern 


aufrichtigen Dank. Der Gammier diefes Kabinets war der 
Kaufmans Audolpb Seine. Muͤller, eigentlich ein Auss 
länder, ein Daun, in weichen fih Kenntniß, Patriotismus 


pad Vermögen vereinigten, um ein kinternchmen diefer Art 
bis zun einer gewiffen Vollſtaͤndigkeit fortfegen zu innen. Das 
Kabinet enthält keine andere als Luͤbeckſche Dränzen und Me⸗ 


Ballen, und nebſt dieſen dieſenigen auswärtigen Geldſorten, 
auf welchen entweder das Laͤbeckſche Stadtwappen mitgeſetzt 
ſteht. ‚oder der Luͤbeckſche Reichsadler eingeſtempelt iſt. Dee 
Sammler Hat feinen Plau nicht bles auf die Stadtmuͤnzen 


. elngeſchraͤnkt, fondeen.bis auf die Muͤnzen der Biſchoͤſe und 
des Hochſtifts Luͤdeck ausgedehnt, und fo gläcli ausgeführt, 
daß er die erſtern ganz und die legtern nach den vorhandenen 
= Nachrichten wahrſchelnlich vollſtaͤndig zuſammengebracht hat. 


Er. hinterlies das Kabinet bey feinem Tode feiner Wittwe, und 


wdieſe handelte fo dankbar, daß ie die ganze mit vielein Fleiße 


und Gilde zuſammengebrachte Sammlung dem Magiſtrat je 
Laͤbeck in die Rathsbibilothek Äbergab „ und fie als ein immer⸗ 
woͤhrendes Denkmal des patriotifchen Fleißes ihres verſtorbenen 
Mannes daſelbſt aufſtelen ließ. Wirklich iſt das Kabinet, als 


SGammlung aller, ſowohl nach den Metall, ale den mancherley 


Sorten, son dem leichteſten bis zu dem ſchwereſten Gehalt ver⸗ 
ſchledenen Muͤnzen einer Reichsſtadt, die in vorigen Zeiten eine 


. wichtige Rolle gefpielt hat, reichhaltig genug, daß es eine genaues 


re Defchreibung und Bekanntmachung verdiente. Cpeeielle 


Sammlungen diefer Art Haken dem großen Gewinn, daß fle 


nicht allein das eigentliche Oeltene, was mon in feinen Za⸗ 
«ern fucht, leichterer zuſammenfaſſen, fondern auch einen ſehr 
unterrichtenden Blick auf den Bang und die Geſchichte ber 
ganzen, deutichen Münzfunde geben Finnen. Diefen Vortheit 
gewährt dieſes Luͤbeckſche Kabiner Im ganzen Wrftande, weil 


es nice nur alle Muͤnzſorten der Stadt Luͤbeck, fondern auch 


bie alteſten and ſeltenſten Städte unter denſelben in ſich — 


⸗.. 


r 1} 
. zuin Babe gereichm;, helle weil deutliche Anwelſungen für 
FTebhaben (die doch. die nuößte Zahl ausmachen ) ſeltner ſind, 
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Di Beſchreikung deſſelhen Ift beſſimmt, mit genauer Beobach⸗ 
tung auf das Eigenthuͤmliche nd das Seltene jeden Minze 
und mit; Rüdficht.anf-diejenigen, Schriften ausgrarbeiter, die 
ſon · die⸗ eine oder andere Muͤnze bekannt gemacht oder bes 
ſchrieben haben. Die Andröuung, die im Grunde willkuͤhr⸗ 
lich ig, art aem Bilder zuw Golde won, den geringhaltig⸗ 
Rn hun aſden gurbern-Sprten, von dem Toutgusgelds 
bis een Miudaiflen, ‚und. jepesmwal: In chronslont'cker,Ardr 
suog Ku: Bile-aus I von Melle gründlichen. Nachriche 
don Lobec snoınyıeng, vom Heraqus geter dieſer Beſchreibung 
eher. umgt⸗ethaite⸗e und bier migetheilre Luͤbeckſche Muͤnz 
geſchichte ſteht ale Meptrag zur deuiſchen Muͤnzgzeſchichte hiex 
am echten Oryte. uk 
LH E22, De 7 Pape De Ta a . 8% er 
73 Su > S5 2) Die Zur 343 Due 12 SEE Zu in 


EI —4 
RE Hrutunſt Ind. Dferdetenntnitz 

Zudioig ‚guheesrf :Sbetbereitere bey Sr. Huch⸗ 
fuͤrſil. Durchl. dem regjärenden Herrn Landgraͤfen 


„.. zu-DeffenoSaflet,-. Auleitunig.zu der notuͤrſichſten 


und teichteſten Are Pferde abzurichten, für. liebha⸗ 
der des Reitehs: ains dent Milſtaͤr und Civitſtande, 
nebſt einem Anhange, wie dieſe Anleitung auf die 


Abngtung des-Capatgriegferdes und Dan’gemeje 
nen Reuter anzuwenden iſt. Marburg, in der 


neuen akademiſchen Buchhandl. 1799. 8.4 


Dir Verf. widwet, der Vorrede nach, dies. Buch Llebha ern 
dar Reuterey, welche eigentlich, nicht Bereiter, aber doch in 
wer: Lege find; für Ach ſeldſt oder, aydere.ein Pfexd arheiten 
onen vimiyählg machen zu muͤſſen; ‚er, befürchtet deshalb, ge⸗ 
tadele au. menden ‚. Daß es. nicht blos für Sunfossfändige se 
fhrieben: Mes. Ueberzeugung nach wuß eben dies dem: Ve 


eheiig weit der Inhal des. Buchs auch jrdem Mann von 
Dreoken, der zieht Fagii iſg, cunterhaltend und nuͤtzlich ſeyn 
"DELL 0 vWwiird, 


/ 


a RN. :- 


... 


r 


wirb, uhb mander daraus fernen Bann; wie er ſein De 

im Anfang vernunft» und orduungsmäßla. behandeln, finfen- 
weife damit fortgehen, und es jn feiner Beſtimmung Branche 
bar maden kann; denn dies iſt doch eigentlich der wahdy 
Zweck der Reuterey, ſelbſe alle kuͤnſtliche Reuterey uuf der 
Dahn reducirt ſich Hierauf, iſt nicht bios Kanſtelev, ſondern 


Hier muß der Reuter feinern Körper Biegſamkeit, Geſchickuch⸗ 


Leit und Sicherheit auf dem: Pferde erwerben, richtiges Bes 
fahl, dieſe Hauptſache bepm Neiten, erlangen, Hälfewin jedem 
Brad, und ba, wo fie nuͤtzlich find, geben: Kurz, ee muß 
denken, urtheilen, und alles dieſes nadhern zweckmaͤßig bey 


Dbeſſirung junger Pferde anwenden letnen. 


Der Inhalt des Buchs verdient eine nähere Anzeige, 
und iſt folgender: 1) Erforderliche Eigenfchaften eines Reu⸗ 
ters, der ein ‘Pferd abrichten will; hiezn rechnet ber Verf. 
die richtige Kenntniß eines jeden lage von Pferden, 


Beurtheilungskraft, jedes Pferd zu der Beſtimmung zu waͤh⸗ 


den, wozu die Natur es gleichimm gernmeht Gar;ıuad ei zwbeck⸗ 
mäßig mit Meberlegung dazu zu arbeiten; guten Sit, gute 
‚Hand, richtiges Gefuͤhl, korperliche Fertigkeit, Entſchloſſen⸗ 
heit und Geduld — Ales Reguilite, die kin wahrer Reuͤter 
haben ˖ſollte; aber wo findet man dergleichen? Noch moͤchte 
feohl ndihig ſeyn, daß wer ſich der Reuterey wiemet, doch 
auch einige Bekanntſchaft mit Echulv und andern Wiſſen⸗ 
(haften hätte, wodurd ver Kopf aufgeklaͤrt, und richtig den⸗ 
kan gelehrt wid. -.  .:. | 7 


a) Eiſte Behandlung eines anzureltenden jungen Pfer⸗ 


des, wobey Vorſicht und Geduld mir Nicht empfohlen wird- 


3) Vom Sis. Mit Vergnuͤgen hat Rec. diefen Ab⸗ 
ſchnitt geleſen/ welcher int ſo vielen Buͤchern leicht uͤbergangen, 
‚oder dunkel vorgetragen wird, vom Verf. aber nach richti 
auf Theorle und Etfaheung gegründeten Grundfägen, 
aller Dertlichkeit abgehandelt iſt; nur möchte Rec. noch em⸗ 
daß der Reuter ſich ja nicht ſteif mache, und fehle 
usfen ſpanne, ſondetn relachitrt auf dem Pferde fies ER 
die. Spaunung der Muskeln des Reuters macht, daß Se 
Reactlon des Pfiedes auf Ihn'mie auf eihe aefpanıme Saite 
wlrkt ‚ ihn beſtaͤndig prellt, und unnoͤglich mache, daß ſein 
‚Korper mir dem Pferde gehen uber Yolgen kann, aßes feine 
tiptige Gefuͤhl wird durch dieſe Spannung erſchert, alle 
feine, weiche Huͤlfen ſchwer and hart, und gewoͤhnlich det * 
“ ⸗ v DK Zee . 2 


f 


Pr 
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alle folche Reuter Hände und Fuͤße vor, unt:fönnen deshalh 
weder. Fauſt noch Schenkel heben. 
-4) Bon der Hard, oder sigentlih auf von Stellung 
Derfeiben, - Ueber die Eigenfchafen der Haud wird in: der 
—RXS Mebreres geſagt. | u 
99 Berrachtung über des Pferdes natürlichen Gang. 

6). Begriff vom dreſſtrten Pferhe, we die Voruͤge bee 
ſalden im Dienſi und zu jedem Orbranch gut hin en 
‚7) Rrſte Anweiſunz eines jungen Pferdes,. und wie’ oft 
Baßep gefehlt wird. Dieſen Aufſatz empfiehlt Her. allen Reu⸗ 
wrn vom Metier (beſonders ſolchen, die viel Temperament 
haben,) fleißig zu leſen, ihre Art, mit jungen Pferden umzu⸗ 
gehen, und ihre Arbeit danach zu pruͤfen, wobey fle-fich Teiche 
derpenger werden, daß fie durch Uebereilen ſchaben, und nur 
darch vernüuftige, Dem Kräften und Begriffen.des Pferdes 
ee EN ungen, und daſſelbe weiter bringen. Stu⸗ 
noeiie Ordnung und Deutlichkeit geht der Verf. die 
weifung una Wrarbeitung eines jungen Pferdes Inallen 
Leetionen durch, führer fein im Schritt vorbereiteten Died 
zum Tkab, und ſo Immer welter, bis er es iu der Vollkom⸗ 
menhelt Bringt, welche die phyſikaliſche und mechaniſche Ein⸗ 
zichtung deffelden möglich macht. Allenthalben zeigt ſich der 
Bert. wie ein. denkender ptaktiſcher Reuter, ber nicht aus 
Büchern nachgeſchrieben hat, ſonhern ans elgner Erfahrang 
richt. -: Würde es nicht für hen beſtimmten Raum einer 
Meceufign zu groß, fo puͤede Rec. mit eben fo vielem Vergnuͤ⸗ 

| gen das ganze Buch Hier durchgehen, ale er es gelefen har. 
. Befonbers hat Rec. unter andern noch dasjenige gefallen, 

was über Zdumungskiinf, Stellung des Pferdet, Schulter⸗ 
freyheit, von Wendungen, Wirkung des ahsmendigen Zuͤgels, 
von * übtung , beſonders ©. 313, von der guten Fauſt 
eines g re en Kenters, pam Zufammennchmen und Gleiche 
es 


gewicht eines Pferdes im Nallop u. ſ. w. gefage wird; auch 
Beftimmt der Verf. die Schule, 3. E. volte reuverfee, weit 


sichelger und wahrer, ald niandie andere Autoren. | 

Beyunm Wenden dnady die Ecke im Traverficen S. R65 iſt 
eine” Verwechſelung von auewendigen und inwendigen Zuͤ⸗ 
gein durch einen in den Varbeſſerungen nicht bemerkten Druck⸗ 
fehler gebliebr. | Zu | 
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IN 


370 ut er, Raffrhlen J 


. Sm Anbangemitn-grjist ; wie diefe Anteltung zur Ads 
eistung eines Cavalleriepfordes und. zum Unterricht des .gew 
einen Mentets-annvenden fen. Auch bier if. der Bat. 
ch shi, und fein. Unternicht be mofebeem. en, 

22 — Cb. * 3 
Bit, I vu = ce . 


Ki Yusyfl Oelinani, Untoerfrätsainefne 
su Erfurt, Verſuch eings Hondbuches für Pferdes 
ärzte, Ziventer Theil. Won ven.ingern Krank⸗ 
x heiten. . deipzig, im „Schmitertfihen Valoge. 
x 790 u ER , 


Fer, unter dee Pak: Am. fon uirhardenen nich nsthe 
vochdiges und unentbehrliches, aber immer Srauchberes Buchs 


Um nur Awas aAuszuziehen, Jo-hat der Verf. einmal ein 


Pferd geſehra, welches ſich vor Mapher fuͤrchtete, und. da 
man eſ mit dee gıößten Gewalt nwingen wein, Item x 
u falehte Buct. ö . 
a ua 2 "DK. \ 
en re RR 
engine der Anatomie ber Diebe, von Due 
tin Albert Tögl, Wund « uud Thierarzt, deu 
Kaiſerl. Koͤnigi. Thierſpitas Adjuneten, und ven 
Leipziget oͤconomiſchen Weſelſchaft Mitglieb, mit 
einer Vorrede und Einleitung dom Profeſſor Wou⸗ 
ſtein. Erſter Theil, von dem Bau der Knochen. 
„Bien, bu. Keummmers In, u7gt “ R = 


„Rn 4ı.» 


Knochen, vonder Empfindlichkeit: der Knochen, von —8 
"Änderung und Umſtaltung der Knochen durchs Wachsthum 
im Muitetleibe, fo viel Lehrreiches, dem Thier „und Wundarzt 
Nabliches ſagt. Hr. Tögl gebt hierauf die ganıe — 

urch, 





ji 
€ 
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dur, daſchretot Jeden Theil deuzltch, feine Lage; Verbindung 
mit dem andern, feine Veränderung mit den Jahren, und 
bemerkt qugleich die —— als Schiebrt, ⸗Schaale, 
Spadt ü. w., fo an di nochen entliehen. 257 


"che, bie Hauptmäiigel der Dferbe, fomoßt fi für Pfer⸗ 


deliebhaber und Händler, als vornaͤmlich Rechts⸗ 
gelehrte, in, Ruͤckſicht der dahin einſchlagenden 
Prozeſſe, von D. Wilhelm Gottfried Pleucquet, 
der Ar zneywiſſenſchaft Profeſſor. Tübingen; ı 790. 
‚im Verlag der Cottaiſchen Buchh. 78 S. 8. 


Mhene Abhandlungen diefer Art rftden’ Aber die Haupt⸗ 
Maͤngel der, Pferde und der beym Handel uͤblichen Gewaͤhe⸗ 
Bi näheres Licht und Gewißheit geben, ſowohl dem Pfer⸗ 
haͤndler beym Kauf und Verkauf, als dem Redtsgelehrten, 
bey vorkommenden Prozeſſen ih diefem Dunte. Nicht Bein 


* Rad faſt in. jedem Lande’ bald mehrere, bald wenigere Krank, 


heiten der "Pferde als Kauptmängel angenommeir, moräber 
der Verkäufer geroiffe Zeit nach dem Kandel Gewaͤhrſchaft 


| keiten muß, ſondern felbfE die Gemährsteltungsieft nicht ber 


mmt guegedrädt, ned weniger dfe Te Babe ſeibſt und 
entfcheidende Kennzeichen davon. Verf. führe die hier⸗ 
über in aͤltern und neueren Zeiten pe  "oerfpledenihe Ränder 
gegebenen Veroronünen im der Kurie an, legt endlich daß 
Derzogl. —— Reſcript vom 17. Febr. 1767 zum 


Brunde, ‚abet die darin beſtimmnten ſechs Hauptinaͤngel durch, 
is 


füger aus älteren und neneren- Pferdkaͤrzten die Beſchreibun. 

n derfelben ben, ninmm Eneyklopaͤdien und Wörterbücher zu 
Silke um — * — befonders die Herzſchlaͤchtigkeit, "peutlichee 
und fidjerer zu beftimmen. Dfe ante nägliche Abſſcht: dis V. 
wolrd aber ſchwerlich ganz erreicht werben Formen, fo lange un 


wiſſende Roßſchauer und Scharfrichterknechte ate competente 


Richter 'Äber etwas angenomnirm werden, wovon fe keine 
Eanniniſe und 3 wegrſe wien, nn 5 J 
| u u 
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XxX. Vermiſchte Nachrichten... 
Goͤttingiſches Magazin fir Induſtrie und Armen⸗ 
pflege. Biventen Bandes erſtes bis Drittes Heft, 
Göttingen, 1790; Viertes Sekt, ebendaſ. 2791. 
256 und 353 Seiten. Kr 


Auch von diefem Bande konnen wie. mit Innlger Heberzeugung. 
Das ruͤhmliche Urtheil beftätigen, twas wir oben (B. 89. S. 
393, und D. 94. ©. 286. unfter Bibl.) von den vorhergehen⸗ 
Den Heften mitgetheilt haben. Hr. Paſior Wagemann faͤhrt, 
unterſtuͤtze von ſeinen zwey würdigen Brüdern, und ermane 
crert durch den gluͤcklichen and wohlthaͤtigen Erfolg, unermüdse 
fort, für die Bildung der Jugend aus den demern Klaffen 
ur Induſtrie, für bie Ausrottung der Betteley und die Were 
forgung nothleidender Armen zu arbeiten, die Refultate feiurg 
Nachdenkens, nobft dem Fortgange feiner Anſtalten, dem 
Publikum zur Beurtheilung, zur Bebergigung und Nach⸗ 
ahmung vorzulegen, und daſſelbe mitt Ähnlichen Inſtituten im 
Deutſchland bekannt zu machen. Ungemein ermunternd iſt eg, 
au feben, was Sin Mann, den das Wohl feiner Mitbürger 
am Hera liegt, der mie den beſten Abfichten und Kenntniſſen 
anermüdete Thatigkeit verbindet, ig wenig Jahren bewirken 
Bann. Göttingen war vor biefem eben fo uͤberſchwemmt mit 
Bettlern ader Art, mit müßlgen und ungezogenen ©traßere . 
Buben, wie es leiter die mehteſten dentſchen Städte noch jetzt 
b. Uber feitbem er die Aufficht Über. Bas Armenweſen und 
erkhaus führe, feitdem die Induſtrieſchulen durch feine Der 
‚müßungen in Aufnahme kamen, wird man. nie dergleichen 
Unfug mehr bemerken. Zwar bat man jetzt faſt in allen 
Staͤdten auch Armehanftsiten; aber find deswegen ber Bette 
lee weniger? nd welher menfdhenfrenndliche Mann wird, 
ohngeachtet feiner beirächtlichen Beytraͤge zum Armenbuche, 
einem Gebrechlichen eine Gabe verſagen koͤnnen, wenn die 
Armenvorſteher entweder gar nicht, oder doch hoͤchſt unzweck⸗ 
maͤßige Rechnung ablegen, auch ſonſt nicht als thaͤtige Armen⸗ 
freunde dekannt find? In G. aber kann man gewiß aͤberzeugt 
feyn, daß jeder wahre Wedüsftige nicht nur mit Arbeit, Unter⸗ 
Belt und Beurung, ſondern auch mie Aranep, Bebsitan Fa 
ge 


N 
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ege nach dein Wiehltniß faner Beduͤrfniffe auf das gewiſ⸗ 
nhaftefte verſorgt, ja, von dem Armenvorſteher ſelbſt Ar ſel⸗ 


ber Inbuſirkeſchulen, vom —xz8 —* und be 
a, wir le ſich von einem Manne von ſolchen Einſicht 
erwarten laffen, Die Anlage und Dirretion diel:e Inflitute 


iſt in Staͤdten weit noͤchiger und ſchwerer, als auf dem Lande. 


Ar eine Stadt von 18 bis 30,00 Einwohnern würden zwey 
bufteiefhnlen hlureichen. Da die aͤrmern Bürger meiſt 
—* find, au oft ihre Wehnung veränpern; fo fellte 


von der —** thaͤtig A tn werben. Ohne Bewillis 


gung des Vorfiehers darf der Schullehrer keinem Kinde Ur⸗ 


laub ee en, aus ber Schule zu bleiben. &. aa ſchildert Der. 


Berf. die Eigenfchaften bes Worfshers eines ſolchen Inſtituts: 


„Strenge Rechtſchaffenheit, Kenntniß des Menſchen und der 
Beſchaͤftigungen der niedern Staͤnde, mit ihrem Einfluß auf 
Bas Wohl des Staats, ununterbrochenes Ausbauren in der 


Berfolgung feiner als gut anerkonnten Princkplen, ohne Starre 


Ran, und mit der Senfeheit die die Kinder mehr anzieht, 
und Ihnen in ihrem Vorſteher den. zwar Arengen, aber doch 
auch gätigen Water zrigt.“ 


Herilich gern ſUmmen wir mit dem menſchenfeeuſdli⸗ 
chen Verf. ein, wenn er auf die Frage: Woher nehmen wir 


J 


Diane, bey deuen ih Kennen der Sache, Luft zu def .. 


‚574 - Rernikber Duchnichien. 
Bee Aussen —— * 


21088 giebt alten ne eenſtueh — * 
7" ze thaͤtigem Eifer‘ aabeiten wollen, wynn fie mau 
‚„aufgefacht,; in Ihren‘ rechten Wfetungstceis 

„geflellt, und gehörig anterſtuͤtze werden.“ . ' 


‚aber eben an diefem Wenn liegt es. Wie wit ‚giebt .eg won 
der Regierungen, die einige hundert Thaler übrig ig gakın, für 
Juſtitute, von denen ſich freylich nicht gleich der Gewinn in 
. bairer. Münze berechnen fäßt, indeg daß Taufende unadg 
verſchleudert werden? Wie vie f finden jich, Prediger, die, wis 
der Verf, aus Eifer fürs_gemeine Belle Kr afte, Zelt und 
Vermoͤgen auf ein folches —5 ‚verwenden koͤnnen, oben 
wollen, ohne zu wiſſen, o gie re ßmurh einer inſichts vol⸗ 
len Landesregierung fe entſchaͤdigt 3 G. a3 fg, erzähle der V. 
noch einige ruͤhrende Benfpiele von der mohlthärigen Dick Zeitung 
feines Inſtiruis theilt einen belehrenden Plan 
nung der Goͤtting. Ind. Sch. von 1789 m: ‚and 2 
mit einigen Bemerkungen über die, Koſten einer fo —R 
\ Dig. dabey In Anfıhlag je bringenden Rubriken ſind; Ein 
geraͤumiges und zweckmaͤhig eingerichtetes Arbeitszimmer — 
Heitzung — Ankauf und Unterhaltung.der Geraͤthſchaften > 
Abgang in Bearbeitung der Maierlalien. — Verluf beym 
Warkauf mancher durch Sinderhände" verfeytigten rodukte — 
Unterricht — Nechnungsfuͤhrung und. — kleine: lohnungen 
für fleißige Kinder — Es laͤßt fich alſo auch; bey din heften 
Abſichten ohne einen namhaften. und feften. Some zu einer 
ſolchen Anſtalt nicht das wirken, we⸗ au under FBeransfegung 
daB diejer da if. thun (ehe - 


Num. n. liefert die Zortlebung der Moeatlchten von 
„Hamburgs Armenverſorgungs und Armenerziehungsanſtal⸗ 
ten. Die Einwohnee diefer Stadt zeichnen fi, vor den meh⸗ 
reſten andern durch milde Freygeblgkeit im Uncerſtuͤtzung ihree 
nothleidenden Mitbuͤrger aus, und neuerlich daben die dortie 
gen Armenanſtalten eine vortrefliche Einrichtung bekommen, 
ben deren Ausführung man ſich ein Hauptgeſetz gemacht bat, 
welches wir allen Armenanftaften einpfihlen wollen: „Das 
geſende Publikum muß wiſſen, wozu und wie feine Gaben 

verwandt werdeñ, was für Zwecke beduts erteicht, und 
zwelche noch gu errcichen ſind.“ 


2 er 
. 
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.. 17887 fanden. fib-in-/>. 4000 arme Familien." Beſem 
Ders merkwürdig iR, wos ber H. ©. 40 in giner Re uͤber 
die linterftägung der Armen. In Geld oder Naturaliin ſagt. 
* Hamburg finden ſich gegen ywedy maͤnnliche fünf. weiblich 

rme, in Goͤttingen aber iſt das Verhaͤleniß wig1: 3..©.47 fi 

a 


nd die Ausgabrrubeiken ; deren Gumme- für kin Mppe 





232,750 ME. angefchlagen wird, mit treflichen Bernttfungen 
erlaͤutert, und Aucſichten zu baldiger Verminderung dieſer 
Ausgabe beygefͤght. Be ' 
Nr. IM. Plan, nah melden bie Verſorgungs⸗ uns 
Arbeirsanfalt in Merſebutg 1785 eingerichtet worden. 

Br. IV. Was if von oͤffentlichen Verſorgungedaͤufern 
Inıder Armenpflege zu halten ?. von dem zn. Magemann; 
einem wuͤrdigen Bruder und thaͤtigen Gehuͤlfen des H. Mit 
gruͤudlicher Gachkenntuiß wird Hier die Errichtung oͤffentlicher 
Keankenhaͤuſer für Arme aus folgenden ner empfohlen 


‘ 


3) Die Pflege und Heilung iſt leichter und beſſer, 16 in dem 
Privatwohnungen der Armen; 2) es wird betraͤchtlich erſpart 
in Aeſicht der Aufwortung, der Arzneden, Keinitenfpeifen ıc.; 
—) die Geneſung kann leichter und fruͤher erfolgen; 4) die 
Aezneytunde gewingt dabey, .. Die: augen. die öffentlichen 
. Kronfenhäufer —— Gruͤnde laſſen ſich entweder he⸗ 
Ben, oder uͤberwiegen die Vortheile nicht. Angehaͤngt ſind 
noch einige Bemerkungen über die Einrichtung ſolcher 
Anſtalten. 


Mr. V. Arbelte, und Erwerbſchule in Magdeburg. Im 
©. 1787 source dieſe Anſtalt für Töchter armer Eltern durch 
den thärisen Betrieb des Hrn. Reg. R. Vangerow errichtet 
worin 1789 fen an 200 Kinder Beſchaͤftigung und Untere 
richt erhletten. In dem 1786 daſelbſt angelegten Arhricghaufg 
für Erwachſene arbeiteten 1789. 292 Menſchen. 


0 Sn zwenten Hefte find untet ſieben Nummern niche 
minder ‚wichtige Auffäge enthalten. J. Geſchichte der Ge⸗ 
ſellſchaſe zur Weförderung und Aufmunterung des Guten un, 
Gemeinnuͤtzigen in Baſel. Sie wurde 1776 vorm fel. Ifelin 
u Stande gebracht. Ihr. Zweck IR die Anufmunterung und 
breitung, alles deſſen, mas die Ehre und ben Wohlſtand 
des gemeinen Weſens, die Slückirligkele.deg Bürgers und 
Menſchen erhöhen und vesmehsen konn. Dieſen ſucht Heim. . 
essaichen, theils durch Preſe nad Belohnungen für Meinen 
not re 5 Geigen⸗ 





\ . 


ar Ronnie Becher 
Geſchaſt, Banthaftıe Austauun- alonapen«finhet 7 8 


Werte: ee. . Eh vo... ’ 1° 


vEs giebt alen Lu) nel Minfin dr fies Site 
„mie thaͤtigem Eifer Abeiten oodllen, wenn fie nun 
„aufgefacbe, in’ Ihren rechten Wofekiingsteein | 
„geftell, und gebörig unterſſutze werden.“ ' 


‚aber eben an diefem WWenn.liegt es. Wie il get e6 wohl 
der Regierungen , die einige hundert Thaler übrig 5* en, fuͤr 
Juſſitute, von denen ſich freyllch nicht gleich det, Gewinn in 
. baarer. Münze berechnen täßt, indeß daß Tauſende unuüg 
‚nerfchleuäert werden? Wie oil fi finden ſich Prediger, die, vels . 
der Verf,, aus Life fürs_gemeine Beſte Kr äfte, Zelt und 
Vermoͤgen auf ein folches Juſtitut verwenden koͤnnen, oder 
wollen, ohne zu willen, 06 die Großmuth einer einſichtsvol⸗ 
len Lond’sregierung fe entſchaͤdigt 2, ©. 23 fg, erzählt: der V. 
nach einige ruͤhrende Beyſpiele von der wohlchätigen Wirkung 
feines Inſtients, sheilt einen. belehrenden Plan er die. Rech⸗ 
mung der Goͤtting. Ind. Sch. von 1789 mit, —8 fhliege 
auit einigen Bemerkungen uͤber die, Koſten einer folder Anſtalf. 
\Dig. dabey In Anfıhlag Be bringenden Rubriken find;. „Lin 
geraͤumiges und zweckmaͤhig .eingerichtetes Asbeitszimung — 
„Heitzung — Ankauf und Unterhaltung der Serächicaften = 
Abgang in Bearbeitung der Materlalien. —. Veriuf beym 
Varkauf mancher durch Sindechänne‘ verfertigten —8 — 
‚Unterricht — Nechnungsfuͤhrung und. —-Elefne 3 eiohnungeh 
für fleiöige Kinder — Ss laͤßt ſich alfe auch; bey den deñen 
Abſichten ohne einen namhaften und ſeſten Some zu einer 
„folchen Unſtalt nicht das wirken, was fau under FBeransfepung, 
da? dieſer da iſt, thun ließe⸗ 


Num. m. liefert die Zortlegung der Nachtlchien von 
„Hamburns Armenverſorgungs und Armenerziehungsanſtal⸗ 
ten. Die Cinwohn:s dieſer Stadt zeichnen fich vor den meh⸗ 
reſten andern durch milde Freygebigkeit inm Unterſtaͤtzung ihree 
nothleidenden Mitbuͤrger aus, und neuerlich haben die dorti⸗ 
gen Armenanflalten eine vorrrefliche Einrichtung bekommen, 
ben deren Ausführung man fid ein Haup A gemacht hat, 
welches wir alten Armenanftaften einpfihlen wollen: „Das 
gende Dublifum muß wiſſen, wozu und wie feine Saben 
verwandt werdeñ, was für Zwede dadurch ketelcht, und 

| welt wach au erreichen And.“ gen 


L y 
— 
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. "1 788r fanden ſich in H. 4000 arme Familien. Beſem 
Bere merkwuͤrdig IB, was der H. ©. 40 In ine Rar üßeg 
Die Unterſtuͤgung der Armen In Geld oder Naturaliln fage, - 


rme, in Söttingen aber iſt das Verhättnig tote 2:8. :©.47 fi 


. ſind die Ausgaberubriken ; deren Summe für tin ta 


In Pambutg Raben Ri negen very männtidhe fünf, — 
uf 


832,750 ME. augefhlagen wird, mit treflidyen Berntttungen 
“erläutert, und Ausfigten zu Baldiger Verminderung diefer 
Andgabe beygefhgt. u 


"We. IM. Plan, nach welchem de Verſorgungs⸗ und 
Arbeicsanfialt in Merfeburg 1785 eingerichtet, worden. 


Nr. IV, Bas if von oͤffenilichen Verſorgungedaͤufern 
Inıder Armenpflige zu halten? von dem Cand. Weagemann; 
einem wuͤrdigen Bruder und thaͤtigen Gehuͤlfen des H. Mie 
gruͤudlicher Gachkenntniß wird hier die Errichtung oͤffentlicher 
Keankenhaͤuſer für Arme aus folgenden Gruͤnden empfohlen 
3) Die Pflege und Heilung iſt leichter. und beſſer, ars in den 
Hrivatwohnungen ber Arten; 2 es wird betraͤcht lich erſpart 
. In Aeſicht der Anfrvartung, der Arzneden, Kruutenſpeiſen ıc.; 
v 3) die Geneſung kann leichter und früher erfolgen: 4) die 
.. Yanegkunde -geminne dabey. -. Die: gegen bie ‚öffentlichen. 
- Kronfenhäufer ran Gründe laſſen fih entweder her 
Ben , oder uͤberwiegen die Vortheile nicht. Angehängte find . 
ug enge Bemerkungen über die Eintichtung ſolcher 

nflalten. Ä 


Nr. V. Arbeits » und Erwerbſchule in Magdeburg Im 

9. 1787 wurde diefe Anftale für Tochter armer Eltern durch 

den thärigen Betrieb des Hrn. Neg.R. Vangerow ertichter 

worin 1789 ſchon an 200 Kinder Beſchaͤftigung und Unters 

richt erhietten. In dein 1786 daſelbſt angelegte Ärheitshaufg 
für Ermarhfene arbeiteten'4 789. 292 Menfchen. 


0. Jan zwenten Hefte And ‚ungen fieben. Nummern nice 
minder ‚wichtige Auffäge enthalten. J. Geſchichte der Ge⸗ 
felfchaft zur Beförderung und Aufmunterung des Guten und 
Gemeinnuͤtzigen in Baſel. Sie wurde 1776 vom fel. Iſelin 
zu Otande gebracht. Ihr. Zweck IR die Aufmunterung und 
Verbteitung alles deſſen, was die Ehre und den Wohlſtand 
des gemeinen Weſens, die Stäckirligkele.deg Bürgers und 
Menſchen erhoͤhen und vermehsen kann. Diefen-fucht Heim. . 
‚reichen, theils durch Ptzeiſe Ban Belohnungen für — 
ER: | 5 egen⸗ 


‘ 





W 





„76 , Bermichte Nachrichten. 
Segenſtaͤnde, thells durch Errichtung näglider Erjſehunge⸗ 
und: Bilbungtanſtalten, u: f. w. j Zu 
IE Ausführlibe Nachricht vom Krankengefelleninfiient 
du Würzburg, worin nach der: meuichenferundlicen Verord⸗ 
nung Forſtbiſchoffs jeder Handmerlegeſell obne Unter⸗ 
ſchied Ver Religion aufgenommen wird. 1789 farb vom 
163 Kranfen nur einer. Angehängte it eine vortrefliche Rede 
des Hrn. Oberrarhsaffeffors Endres über diefen Gegenſtand, 
welche Geſinnungen enthaͤlt, die wir jedem Vorſteher ſolcher 
Aufialten zur Biherzigung zurufen mochten. 


II. Hirtenbrief bes Biſchoffs zu Würzburg v. J. 790.- 
Eine aͤchtapoſtoliſche Unterhaltung des Landesvaters mit ſei⸗ 
nen Urterthanen ber ihr Gluͤck und ihre Pflichten; oder eine 
Liebe volle Ermunterung zur Arbeitſamkeit. Ein Sendſchrei⸗ 
ben, wie wir ſchon mehrere von diefem etlen und weiſen Fuͤr⸗ 
fen laſen, deſſen Inhalt und Vortrag wir beſonders allen 
GSeiſtlichen zur Nachahmuug und Beherziguug empfehlen. 


IV, Zoriſetaug der Geſchichte der Rormelſchaln in 
Bohmen. 


v. Lieber oͤffentliche Armenverſorgi genochtichten, vom 
Herausg. Solche Nachrichten find hoͤchſt noͤthig und nuͤhlich 
a) für das Almoſen gebende Publlkum, 2) ſaͤr die Armen 


° 


feißit, 3) für den Armenvorſteher. 


VI. Erläuterung des Pland der Induſtrieſchule in Goͤt⸗ 
Klagen, mit einem Kupfer. * 


VII Fortſetzung der im vorigen Heft abgebrochenen Ab⸗ 
—X über öffentliche Verſorgungshaͤuſer, beſonders für alte 
erſonen. Ob und inwiefern dieſe den einzelnen Verſorgun⸗ 
gen der Alten vorzuziehen ſeyen, kann nicht geradezu beand⸗ 
wortet werden. Der V. ſchlaͤgt mit Garve den Mittelweg 
ein, und ſetzt die Beeingungen ſehr einſichtsvoll auseinander, 
ah —X affentliche Verſorgungehaͤuſer der Alten vorzu⸗ 
ziehen find. u 


Im beiten Heft find unter acht Nummern fefaenbe 
Aubriten enthalten: I. P. Wagemanns Fortiekung von 
Inbuſtrieſchulen (B. 2.8.2.) Drey würdige junge Mäns 


ner unternahmen es, die Kinder während den Arbeltsſtunden 


mis zweckmaͤßigen klelnen Erzählungen aus der Geſchichte und 
. Geogra⸗ 


Ld 


WWerwiſchte Nachrichten. 477 


Grogeabfie, deſanders des · Votetlandes, aus: der Naturge⸗ 
ſchichte und Tachnolohie, aus der Moral belehrend zu unter⸗ 


halien. Uagemein lehrreich iſt Die weitere Ausführung üben 


den Nutzen und die Eintichtung ſolcher Uebnngen, die wie 
daher den Labern dieſes gemeinnuͤtzigen Journals beſonders 
empfehlen woſlen. Angshende Candidaten des Predigtſtan⸗ 


Des koͤnnten ſich auf ſolche Weiſe vortreflich gun ihrer kuͤnftigen 


Beſtimmung vorbereiten. Durch die’ Einfuͤhrung beſondres 
Arbeitsbächer,, deren Einrichtung mitgetheilt wird gelangen 
dem würdigen Verf., den Fleiß und die Ordnung der Zöglirige 
merklich: zu befiedern. Die Deſchaͤftigungen der Kinder ber 
ſtehen aut Tabelle ©..22 in Garnſpinnen aus Flache, Hede 
(Ber), Baunıteolle, Wolle, Im Nähen, Sericken, Wehen 
Der Pamroffelblärter aus Eggen, Berfertigung von Weberge⸗ 


ſcirreu, Gartenarbeiten und Schleifen von Cryftalliſatiens⸗ 
modellen, womit fi) die Kinder im Jahr 1790. 166 Rthir, 


23 Mor. 7 Pf. verdiene hatten. 
1.—V, Anlage :ayB Einrichtungen nener Induſtrie⸗ 


ſalen auf eidlgen Dörfern in der Gegend von Gottingen⸗ 


die wir als Muſter ahnlicher Anſtalten empfehlen Können, 


VI: Cin Ansfgeriben tes Hanndverſchen Conſiſtoriaug 


an die ſaͤmmtlichen Kirchencommiſſarien in den Provingen 
Calenberg, Gbetingen und Grubenhagen, worin zu Befoͤrde⸗ 


raug der Jnduſtrieſchulen und der Schaafwolleſpinnerth jaͤhr⸗ 


lich aoo Rthir. ausgefent werden. 


VII. Baiſenhaͤuſer. Itj neuern Zeiten fand man die 


Gruͤude für die Verthzilung ‚der Waiſenkinder unter Stadt⸗ 
und Land inwohner überwiegend, Man bob daher in mehre⸗ 


zen Provinzen Deutſchlande die Walſenhaͤuſer auf, und die - 


Erfahrung kann nun lehren, welches vorzuziehen ſey. Aue 
derſelben Tegiebe ſich nun: 1) daß Erziehung in den Waifens 
haͤuſern koſtbarer ſey, als Vertheilung. Sin Gotha, Baden, 
Weimar werden mit dem, Bde das Walfenhaus für 32 Kine 
der erfoderte, nach ber Vertheilung derſelben 64 erjogen. 
a) Das Geld für einzelne Alimentation der Kinder iſt doppelt 
vortheilhaft für den Staat. . Nun frugt fih aber: Gewin⸗ 
wuen die Kiuber bey der Vertheilung? 1) In Abſicht ihres koͤr⸗ 
„perlihen Bichkfeung, d. i. der geſunden Luft, ber dienlichern 
„Nehrungsmittel, der mehrern Reinlichkeit, ber ſteyeren 


„Bewegung?. Werden fie wehr vor epidemiſchen Kuankütitug 


„geihägt, 


. 


U- 


75 WWarmiſtte Machcichcan. 


z3Reſchatza, erhalten fie beſſere Plege in Rraittüeiten , “ind 
. „biefe: ſelbſt micht ſo geſaͤhtlich?“ Alle dieſe MPurtkte werden 
Arundeich ‚auseinander geſeht, und bald für, bald gegen bis 
Maifenhänferentfchieden ; aber das Hauptrefultot fällt gegen 
. Je aus. 2)Gewinnen dir Kinder. dry deu Vertheilnng im: 
Abſicht Ihrer moraliſchen Bildung ab der Berbereitung auf _ 
ihren Pebenszrore® 3° Auch hier ſcheint ſich der Verf. auf Die 
Eẽðite ber einzelnen Vertheilung zu neigen. S. 82 wied der 
Voeſchlag eines Ungenannten (Braunſquw. Ioarn. 1790. 
Si. ) He Weiſenkinder in einer oͤffentlichen Anſtalt zu 
Lanvbauern ya erziehen, gepraft, und dis Unausfuͤhtbarkeit 
7 Bes’ Plass deuilich gezeigt... Zaletzt ſaßt · der Verf. dus Re⸗ 
fltat der ganzen Unterſuchung.in folgende Punkte zulammen; 
7) „Die Weriheilung hat! entſchiedne Borzuͤge, wenn bie 
ipfiegeitern die erfordetlichen Gigenſchaſten beiten. «) Wo 
Zeinmal Waiſenhauſer ſinde eile man nicht mit der Aufhebung, 
„fondern ſuche fie zu verbeſſern/ umd iadeß hir nlederir Stände . 
vplo vorzußereiten, daß ſich unter ihnen gute PfJegelteen finden. 
TH Mede Walfenhäufer anzulegen iſt nicht rathſam. 


tg | | f uk 
VMII. Ricenfionen, 1) Zwey gekrante Prelßſchri 
ber eine vom Fuͤrſtbiſchoff von Share um — 
2787 vorgelegte Pteißfrage: Von den Pflichten des Geiſtli- 
ei in Beziehung auf das zeittiche Wohl feiner Untergebnen, . 
B.foridere Ber Armen: 2) Zwey andte gefrönte Preifichrifs 
ten: leder das Armenweien im Fürſtenthuun Bamberg. 
3) Einer Rede des F. Bamberg. und. Woraburg. Leibarzte 
Markus, von den Vortheilen der Krankenhaͤnſer ‚für den 
Sigar, mit 13 Veylagen. Alle dieſe Schriften zeigen, wie 
* ernitlich der trefliche und menſchenfreundliche Foͤrſt auf die 
Unierſtaͤtung und Erlelihterung der Morhleldenden, auf die 
- Hemmung ber Betteley, welche beſonders die Staaten kathe⸗ 
Uſcher Fliruen noch entfaltet, bedacht iſt. 
. Zudem vlerten Heft merden under vleriehn Abſchnitten 
folgende Abhandlungen mitgetheilt. 
:BL.Verſchlaͤge, He Ausbreitung und Dauer der Induſtrie⸗ 
ſchuken In einem Lande zu befördern, Der verdienſtvolle Her⸗ 
Ansgeber, durchdrungen don ˖ der Wichtigkeit der Indufleies 
Muilen fe am Staat, und von dem Wunſche, demfeiben im⸗ 
Mmer mehr Ausbreitung und: Dauerhaftigkeit zu verſchaffen, 
Dsie Liv die Ueſachen aninander, weiche Im Les Kolge dieſem 
nenen 


- 


Bermißbir Nachrichten. a. 
nenen Fufitut den Uytergeng drohen Ebunen,.unb-giabt-fokr 
gende zoen Misgel an, dennfelbep vorzubeugen: 1). Sin Lau⸗ 
Bescofegfum abernehme Dir. ion der Inducetis, und 
wähle Männer, weiche in den ihnen angemi.fenen Difricreg 
die Anfogr und Aufrechthaltung der Inſtitute beiorgen. - Ein. 
Mann von gefhriger Cinfiese umd Whhrigteie wits ale Autfich 
Über hundert -Dinpuftriefihnlen beſtrelten können, toeide er 
Jühetich Imentnät' dereiſen, Devon Bericht erftarren, Vorſchlage 
zu neuen Anlagen thun, die Nechnungen revidiren, und eine 
Grurratercnnrigstabede für das Directorium aufftellen mäßte. - 
Hleröurh würde Einheit ind Srätigteht im Ganzen und ge: 
naues Anvaſſen ai die Umſtaͤnde jedes einzelnen Orte in daß 
Gerhäft kommen, und ſowohl Ausbreitung als Fottdauer der 
Inſtitute geſichert werden. 2) Sind die zur Anlage und 
Foetderer ſolcher Inuſtitute nächigen Koſſen vorſichtig auszu⸗ 
mitteln, . and ans ſoichen Queilen iq fehapfen, won melden 
man nicht fuͤrchten mp, Dafı As-mesffegen, oder eben, dadurch 
Bie gute Wirkong. derſeiben gehindert werde. Die. Erforder⸗ 
uifie für ‚die erfie Cinzihrang: einer Jadnſirieſchule von ga 
Bis 100 Siudern fünsen. mie Ss Rthle· Auieisten werbeg, 
alsdann mürden zur jährlichen Unterhaltung derſelben etwa 


35 Rehir. nothiz 0 en 54 
IT. ueber den Nuben ber Indnftriefänten, vom Rume⸗ 


¶ Scrulfieis,, Biſchoff von Leutmetitz Des Berf.;diefer 
Here ik ſchon längf ais ein Wohlthaͤter feines Vaterla ad⸗eg 
hetanıt. hm. verbantt ſchon Boͤhmen die Anlage. und, Vers 
Sreisung jener dem Staate ſowobl als dem einzelnen Yürgeg 
näglihen Außelten, ehe mob Sersro In Östringen gelhri:hen 
and Wagemans geroistt hafte.. Aber welhe: Ermmnerung 
und Beiedaung mad es nicht auch für dieſen thaͤtigen Men 
- fiheufteund feym, feine Bandeieuee, Die hohen Kampssiteilen, 
Sücken und Adeiiche, Manifitere, Dromte, Geigliche Schul⸗ 

*  fehrer and ganze Bemelnen 30 Deföraruuna feiner waplthärigen 
Diane. durch Öffentliche Cahſen eignes Vermegen und ana 
gmädete Verwendung Ipere Rräfte mitgeizfen au. eben! Mech⸗ 
ten wole doch Buch nnfere-Ansehne ctecht vielt zur Beherziquug 
dieler (Minen Rebe. bewegen, und jn ihnen gleichen Ciſer für 
Das allgemeine Beſte entzuͤnden fannen} 1780 erichien u 
Bihmerr. eine Versriaung für die Schullente · nud Auficher, 
worin zwar Niemenden die Finfährung der Jugufrickiagen 
geradäju getetsns ‚aber Milan nur Mituel har: mut 
rg - um 
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se Veirmiſchte Moachrichten⸗ 


LTenninterͤngen mie werden: Vkefe Serriacug war 
Doft «Gatten» wet Flach ſdan, von Bet Oplnhierty und Bie⸗ 
nenucht Handelt, “ Ze Zu hi) UND! 7 


. * u: Acta HL, 
Br ſaßt her Verf, den Mugen der Sphnftislänien 
In folgende wenige Zoste hufarmmen 3 einge an in andtrg 
- Schulen oft nur recht ſprechen Lerntſolſſe den sehe 
Bun,“ - Daß nice immer Harfe Populacign.eine Folge von 
Fexpheit und Eigenthum ſey, wird &, 160, mit seinem merk 
würdigen Sepfpiel erläutert : „Die feeye Königt. Stadt Bike 
wiſchbrad, in der fruchtbareſten Lage und it dem fünften 
Inenigume begabt, zähle 724. Einwohner, ‚da die big 1781. 
ibeigne aber (ehr Induftrlöfe Stadt Relchenbach 0800 zähle: 
27, Nachricht. von einer Arbeitsauſtalt aniulineenharze, 
Bon felt 1735 ließen rinige Beamte im borrizeh Gegenden 
Rinder im Spinnen untersichten, und 1770 kam in Eibinges 
‚ vobe.rine: Arbeiesſchule, wo die Kinder unter Auffitt des 
Schullahrers tn Nähen, Kruͤtten und Splanen unterrichtet 
söarben, zu Stande, die aber 1774 wiedet eingiend 
“jr Hirtenbtief des Blſchoffe zu Würzburg, von ber 
bauslichen Erziehung und deren Wichtigkeit, der auch für 
zsoreftogulfche Leſer helehreud ſeyu muß. 
Eng gortletzung von Hamburgs Armenverſorgunge⸗ and 
Erjyiehunzsanſtalten. Bon Johannis 1788 bie 1789 betrug 
Bie- Ausgabe bey denſelben aaı,252 Mk., und überieg die 
Einnahine mit 41,707 Mk.; von 1789 bis 1790 aber Hatte 
ſich die löptere bis auf 291,803 ME, vermehrt, and wurde 
don bet Ausgabe nur mit 6799 Mark uͤberſtkegen. Non gan⸗ 
gem DHerten ſiimmen wir don ©. nyı beſindlichen Sade deye 
Ein Inſtitut, das beſtimmd ft, Arbeiter zu bilden, und tie 
Berrigen’ entläße, dauet nie Vdetſchuß din dee Cafſe, aber ck 
rrsgt deflo relcherr Zinſen für die menſchliche Sefeufchaft.“ 
Boctreflich und auch dem Stactiſtiker merkwuͤrbig find dit 
Bemerkungen welche Der ee 0 Delegenhelt der 
Hamburgiſchen Atmenanftalten über bie Weehäfenifie verſchle⸗ 
Bener Srädte in bieſer Hinſicht male. „1789 hatte Hamburg 
uben 100,000 Einwohneen BOco Aring zu verforgen, und 
„wandte dafür 251,803 ME: auf, kommt auf jeden Dheilneh⸗ 
zmer chrlich 1 1 Rihlr. 9 Mar. ın Loulsdor a s Kehle. Aus 
„nämiigen Jahr wurden en Peag den 74,000 Winwohnern 
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Wermiſchie Nachichein a8t 
graar ımdt'n4,3d9 F.:enfultenn, tovt asf ſcden 7 Rihit. 
b 


‚s6gr. Wengdeburg hatte bey: einer Mollsmienge von «6,508 


„ırco Arme ya wrtfogen, worauf 74,36: Nıhkes verwandd 
wurden, kommt auf die Perfon 11 Rıpfe. 6 Gr. In Goͤr 
yeingen waren bey einer Population von 2000. 4200 Alimoſen⸗ 
ufählge, wehdhe. 3,790 Athic. koſteten, komme. auf einen a Rthlr. 
u9-@t.i ©s hatte alſo 1789 in Hamburg‘ den'sste; in Prag 
gute oate/ in WMagtebumg und. Goͤttingen det ‚ante: Beni 
päutpeil am der Artionpfiege.” Als Urſarhen der gtoßen 
Menge Sälfsbebärftigen ia Hambutrg wessen angegeben 
das ahrwalige Lortefpiel — gehänfee Miethſchuld — keinpos 
sehe Vermehrung und Werminderung der Handarbeit in einee 
eisftedt — Zuſtremen Sreruber, die Bred au-arminnen 
venten — unverhaͤltnißinaͤhig große Anzahl weiblicher Dienfts 








su - Br ‚andere Staͤdte nachs hmungewultdige Anftalt fe. 2, 
men:  ligemeine Verſorgungsanſtalt, Ser. Pi 


Dienß boten und Handardeiter monatlich ihre Erſparniſſe in 


Kleinen Poſten niederlegen, und Rich fo einen Motholennig The 
hHre zukoͤnſtige Wirchfchaft-fepgpien,, Dadurqh wird der uns 
nöpe Kleiderauſwand des Geßndes dermindert, smb- dieſer 
ux Sporſamteit gewöhnt. ı. ';.: ee 


VI XL. enthalten forsgefehte Machrx ichten von Erich 


tung nzuer Induſttieſchulen auf dem Lande —* on u 


von Odeeingen. 


XV. ſeber die weneflen Auſtalten zur Husrortung der 


—c—— und Gaflenbeteier. in. Münden, vom AR, 
». 


Nos bamm. Ja Mündyn, und Überhaupt in. Bayern 
und den meiſten Eatholiihen Länderh war, higher ‚die Pertelep 
sränzenlos, und wurde durch die vielen daſelbſt befindlichen 
zeilden Siiſtungen, durch sine uͤbelverſtandene Burrhätigkele : 
bei Privarperfonen, (uud vielleicht auch mit durch das Bey⸗ 
fpiek- der Bet⸗elmonche) ‚mod nmer vergrͤßert. Era im. 
worigen Jahte fieng mann Münden au, wirkſame Maas 
regein zur. Ausrottung biefes.tlebelt anzuwenden, movon dee 
wor und ilegende Aufſatz naͤhere Nachricht giebt. 


ʒm Aushug aus der Lubeck · Hamiburg. Aruienverordi 
ꝓyem 3.1790 für die Vierlande, nit Bemerkungen des H. 
Deere 


X 
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282 Het Rupert _ 

7 Dies wÄre der haft ne yeah Banbıs son Dielen 

.  Eonhgllehen, ‚.tebereichen, das Wohl "der: Menſchheitſo 
helreenden, ben. Berüsfulfien unſerer Beiten fg amgeinefienen, 
und. in. feiner Arc einzigen Journale, poelches wir uſtau, 7 
—— in ben Haͤnden aller Atuunvenficher,, Dogs 

und, Mecauen, in ben Zirkeln Mer Lrisgefäfchaften.zg 

hen Koftım umnd das doch (wir wollen die Ueſach nicht/ u 


rſuchen) darge noch nicht den. Beyfal gefunben zud heteg 
En —— ud Date wie hn um —* Berdeiaen- 


ſun— willen: wänfden gen Du ER Zis en m 
! a ! „le SR n R te J * 
In. . re "us | et! s42 


dener⸗ 2 Abhendlungen der Kit, Boͤhmiſchen | 
1. felfchaft der Wifkenfchaften. -Erfiee Ban Mit 
„: KRupfern. Wien und’ Prag; ap Degen) —*2 
389 Exiten. 4 J N 4.3 


re Apänntungen ſind VRR galt —SE 








feiner die gun Wirkung gechan zu⸗haden, daß er, wie die I 


Seoeung fareloert, der Beſelſchaft ein Geſchenk von 6coo' ſ 
zur Fortſetzung — Reiſen, Verſuche und Loculbeſchẽeß 
hungen,, welche die Natidnalind aftrie vervolltormmingn,; nügs 
Kar Reuntnife, ausbreiten, un? den Wohlſtand —— 
nedefondere praktiſch verbeſſern Eonnen. Ein Auf 
muünterung wird nun die Gefellſchaft noch mehr anfachen, . 
Inte Bemühungen nkie Eifer fortzuſetzen; und wir varß 
offen, daß wir noch mehrere Lieferungen ihrer Geiftrobtod 
Kon eben dem grre Bebhait als die im, die wſt sit anzeb 
Bi, erhalten werden. 


Das. Vetzeicniß Im Sefelfäak, Geſaibte piebe 
ab die Biogesphie des Grafen Sohenn von Sternberg dehen 
woraus, und- dann: ſolgen die fremben uund eigenen Kufaͤtzn 
and. Abhandiuugen, der Geſellſchaft. Die fremden ſiner 
) Verzeichniß der um Woſetlchan una der benachbarten Ge 
gend an den Ufenn der Moldau Im Deraunee Kreiſe wiid⸗ 

warhfenden.. En ‚Pflanzen, van, Stans. Willibald 
"Schmidt. fe werden ih (pRematifier Ordnung von &ı 
bis jo’ Wach; ihrem generiſchen und ſpeciſiſchen Namen uhb 
- Charakter hefiiehten,. es wird geſagt, wo Be su ſinden / wenn 
ft Siüben,. wie lange fie dauern, und: UT) “fe nügen. Salvia 
Xolirs- 
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sofirata, dianthus faxatilis, dianthus puſillus, dianchus. 


montanus, rubus pleudo-;daeug, rubgs fragaria, fcorzos 
nera Bohemica, hieracium rupeſtre, viola supeftris, viola 


apelara et fufilago, find in ihrer natärlichen Groͤße, Bluͤthe, 
Dart, Stengel, Wurzel Iluminire abgebilder. — 2) Die 
Hordamerifäniihen Bäume in der Böhmifchen. Landwirth⸗ 


Schaft, beſonders im Schioßgarten zu Lahna, von Beorg 
Stumpf. Der Berf. ſpricht von dee Schoͤnheit, den Krüde 
ten uud ber Holznutzung werfchiedener Baume, empfichle 


einige, die. vorzüglich wegen ihres fehnellen Wachsthums und 


guten Holzes angepflanzt zu werden verdienen, Macht ein 


Verzeichniß von den in den Fürftendergiichen Waldungen bes 


findlihen Bäumen und Straͤuchen, und von denen, woran 


bee Schloßgarten zu Lahn einen Zuwachs im J. 1785 erhgle _ 


ten hat. Wir wollen dem Verf. feine Fort: uud Gartens 
kenneniffe nicht abfprechen, wenn er fie.aber nicht beſſer vorzu⸗ 
tragen weiß, wird er wenig Lefer finden. — 3) Beſchrei⸗ 
bung einiger Topaſe, welche in dem Schlaggewalder Ziunftoce 
vorfommen, von Job, Thadadus Kindacker. 4) Syſte⸗ 
matifches Verzeichniß der Bohmiſchen Amphiblen mit Beob⸗ 


achtungen, van eben dem Verf. Es enthält die gemeine 


Kroͤte — sana buffo —, die gringefleckte Kroͤte — rana vi- 


ridis —, die Feuerfröte — rana rubeta —, den braunen . 


Laubfroſch — rana temporaria —, den grünen Eßfroſch — 
rana elculenra —, den Laubfroſch — rana arborea —, die 
Ringnatter — coluber natrix —, die Feuer» oder Waldnat⸗! 
ter — coronella Auftrisca —, aen Waflerfreund —. coluber 


bydrophylus —, die Euroväifche Master — coluber berüs—, . 


e ſchwarze Matter — caluber prefter —, die Blindfchleiche 
anguis fragilis —, die Seepricke — petromyzom marinus—, 
Die Flußpricke — petromyzom fluvialis, — Diefe beyden 
werden als die einzigen ſchwimmenden Amphibien angegeben. , 
Wir vermiffen unser den Demerkungen, ob der Soft, den bie 
Kroͤte ihrem Feinde entgegen fprigt, auffer dem übeln Geruche 
auch noch andere Wirkungen habe, 3. ®. Gecchwulſt verur⸗ 
* face, und was von den Wetterprophezeyhungen des Lanbfro⸗ 
ſches zu halten fey. — Die gemeine Kröte lebte cin Viertels 
- jahr, ohne zu freffen, und farb dann an Eonvulfionen,. — 
Die gruͤngefleckte Kroͤte wird breit getreten, bleibt «ie Zeits 
lang liegen, und lebe wieter, — Dem grünen Eßftoſche 
Bienen auch Fledermaͤuſe zur Speiſe, fein Rachen If fo groß, 
daß er fie darin verbergen kann. Der Diß der Europälfcden 


x 
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23, Vermilchte Nacheidhten 


9 und ſchwarzen Natter iſt ſchaͤrlich; mit den andern Sorten 
aber lebte der Verf. fo vertraut, daß fie aus feinen Haͤnden 
fragen und zu ihm Ins Bette Frochen. Coronella Auftrisca 
hatte Immer ſchon ganz gebildete Junge im Leite, und har die 
fes vor andern mit der Viper gem:in, Die Ningelnattee ‘ 
wird ſechs Fuß lang und dick wie ein Arm. — Die Nature 
geſchichte der Eidechfen fol noch nachkommen, der Verf. will 
fich erſt näher mit ihnren bekannt machen. — 5) Minerale 

/ geſchichte von Mieß, von eben dem Verf. bearbeitet; und 6) 
B:ftimmung der Polhoͤhe des Stifis Tepel, von P. Alois 
David, Tepler GSiiftsgeiſtlichen, der Weltweish Docter und 
Adjuncten an der Prager Sternwarte. Beyde Abhandlun⸗ 
gen find fo zufammenhäng‘nd, daß man von ihrem Inhalte 
nicht füglich etwas ausheben und mehr fagen kann, als daß 
fie für den Mineralogen und Afttenomen leſenswerth ind. — 
Die eigenen Abhandlungen der Geſellſchaft find: 1) Merkue 
vor der Sonne zu Prag den 5. Nov. 1789 beobachtet von 

. Stans Joſeph Berfiner, 8. orbentl. Echter der böhern 
Mathematik und Aſtronomie. 2) Ebendeſſ. Vergleichung 

der Kraft und Laſt beym Raͤderwerk, mic Ruͤckſicht auf Rei⸗ 
bung. Beyde Abhandlungen muͤſſen ganz en werden, 
wenn fie verſtaͤndlich und fo inſtruetiv ſeyn follin, als fle es 
wirklich, ſouderlich Die zweyte, find. 3) Betrachtungen über 
die Beſtandtheile der Atmo'phäre, in Bezkehung auf Dichtheit 
und Drud, vom Hen. Abbe Gruber. Slie gehen ohnaıfäße 
dahin. Die Armofphäre beſteht aus fluͤßigen oder flürig ges 
machten Materten. Die Luft iſt der vorzüglichfte WBeftande 
theil, worin die Modifikationen aller andern vor‘ fich schen. 
ie kann aus mehreren Luftarten beſtehen, —8* ſiad fie glei⸗ 
chen Geſetzen des Drucks der Elaſtieitaͤt und der Dichtheit un⸗ 
terworfen. Das Feuer iſt die Urſache von der Fluͤßlgkeit der 
Luft. — Irtdes Lufttheilchen iſt ein Mittelpunkt, wo andere 
woͤlf gleich weit abſtehen, und der ganze Luftraum iſt mit 
etraedern angefuͤllt. Durch den Druck der eignen Schwere 
wird die Luft mit der Aunaͤherung zur Erde mehr und mehr 
zufammengejogen, oder jede Seite ihrer Abflandsdrenecke ver⸗ 
kuͤrzt, wodurch fie dichter und in demfelßen Werbal’niffe eloftbs 
her wird. — Feuer und Wärme find dir zweyte Beſtand⸗ 
theil dee Atmofphäre. Das Feuer theilt ſich allen Körpern 
mit, dehnt fie aus, erweitert, wenn fie fluͤßig ſind, die Abe" 
flofungsteeife ihrer Theilchen, vermehrt die Elaftichtär; trennt 
Materien und verflüchtiger ſie. Dichtere Luft kann Pe ale 
. , . . . . . nnere 
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pännere ·erwaͤrmt werden, — Die Wärme waͤchſt, wit die 
Dichtheit der Luft, bey. Annäherung der ‚Erde, und verur⸗ 
ſacht, BuB..Dei deinfelen Druck die Seiten "ber Orehecke fich 
verlängern; Die Kälte zieht fie wieder zufemmen. .. Bey ders 
ſelben abfoluten Schwere einer atmoſphaͤriſchen Säule kann . 
die ſpeciſiſche Schwere der Luft auf verſchiedenen Hoͤhen fi 
vermehren und vermindern. — Beuchtigkeit iſt dev dritte 
Veſtendtheil der Atmofphäre. Die Verduͤnſtung des Waſſers 
kann ohne Luft,vor fih gehen, und geht ohne diefeiße nach 
geſſhwinder vor fih. Das Feuer ſucht immer das Gleichge⸗ 

cht zwischen den Duͤnſten herzuſtellen. Mit der Luft ſtehen 
fie im Gleichgewicht, wenn die Duuſt and Luftdichtheit, oder 
wenn ihre Volume einander gleich werden. Die Verminde⸗ 
zung des Feuers bringe In dem Volume der Dänfte eine groͤſ⸗ 
fere und ber Luft eine gerlagere Sufammmenziehung herworz 
des wegen neigt ſich das Nebergewicht auf ⸗die Seite.der Düns 
ſte, wenn Feuer und Wärme abnehmen, ſie fangen an zu ſin⸗ 
ken, zuſammenzuhaͤngen, große Maſſen zu bilden, und das 
Mailer, woraus ſie entſtanden find, wieder herzuſtelien. Kom⸗ 
men die Dunſtkuͤgelchen In einen ſchwerern Luftraum, wo die 
Luftſchicht mir Ihrer Schwere im Gleichgewicht if; fa ſinken 
fie niht weiter. Wachſen fie irgendwo fo graß an, daß fie 
den Strahlen ‚Eeinen freyen Durchzug geſtatten; ſo it im 
Luftraum ei Dampf, Nebel, eine Wolke, Diele Eonnen 
während, ihres Herabſinkens wieder aufgelöft werden. — Die 
Enſtehung ‚den mehr oder meniger ſichtbaren Serinnungen 
der Dünfte ſtellt man ſich eben fo vor, wie die Zuſammen⸗ 
fegung der Lufttheilchen, und der Theilchen eines jeden fluͤßi⸗ 
gen Mitteldings, das aus Theilchen von gleichabfloßenden 
Wirtungsfohären zufammengefegt iſt. Bey einer fehr feinen 
Materie muͤſſen fih unendlich viele Mittelpunkte heruorehun, 
gegen welche bie Zufammenziehung der naͤchſten Dheilchen 
geht. Geht fie gefdwind, fo könnun die Dunſitkuͤgelchen auch 
die in dem Mittelpunkte befindlichen Luft: und Feuercheile 
einfchließen, und ſich fo zu einem Bläschen bilden, worin 
eigeutlih dee Srad der Sichtbarkeit der Dünfte zu beſtehen 
ſcheint. — Das elektrifch Fluͤßige kann auch als ein Des 
flandıheil der Atwoſphaͤte angeſehen werden. Seine Bewe⸗ 
gung iſt den Sefeßen des Anziehens und Abfloßens unterwor⸗ 
fen, es vermindert die Luft, worin es entzündet wird, feine - 
Anhäufung oder Abgang und Ausladung in den Wolken träge 
zur Erweiterung oder aufammenpichung der. Danfiigeicen. 
' 5 ' ont 


} 
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Bere Machticheen. 


Der Bläschen Yiel”bey. Werden bie Abſtoßungsſphaken der 
" Duntbläschen durch die Elektricitaͤt verftärkt, fo koͤrnen fie, 
RU leichter ſchvᷣebend erhalten’ werden. Day macht ‘das 
Sch »zgmegrbet Wolken in hoͤhern Luftgegenden un ſo beareiſti⸗ 
dr. = Endlich kann man noch die magnetiſche Materie 
‚und das Licht als Beſtanbtheile der Atmoſphaͤre betrachten, 
aber als’ ſolche, die zu ihrer Modifikation nichts bentragen.‘ 
Bon mehrern Mitteldingen "geben uns unfere Sinne keine, 
dutlihe Spur, doch ik iht Daſeyn nicht ganz gu kaͤugnen. 
Bon den Komeren und Mordſcheinen koönnte man wohl noch 
mehrere analogiſche Byſtandtheile der Armofphäre herleiten. 
Bas Gemengiel, das man in Geſtalt eines haiddurchſichtigen 
Dampfes ey großer Sonnenhitze auf der erwaͤrmten Flaͤche, 
oder beh ſeiner Niederfallung in heitern Winternächten wahre: 
nimmt, Bar feinen Urſprung in Verwitterung und Faͤul⸗ 
nlß der Wehen des Mintral: Yflanzen: und Thierreichs. Es 
kann ſich Wide meit von der Obetfläche der Erde erheben, und 
macht; zwar Veränderung in dee Dichtheit der Atmoſphaͤre, 
kann abek bey irgend einer Art die Dichtheiten zu meſſen in 
"tin: heſondere Rechnung kommen, weil die Meſſungen nur: 
ih zulammen geſetzten Mitteldingen geſchehen. Anhäufung“ 
und Vormindrrung de Maſſe unter demſelden Volume koͤn⸗ 
neh allein dei Uüterſchied der Schwere und dis Drads im, 
der Atmoſphaͤre hervorbringen, nicht aber bie Bewegungen, 
in wieferneſie nur Bewegungen find. In geradauffteigender 
Litnie kann nran die Dichtheit eben fo Wenig als die des armo⸗ 
ſoha iſchen Drucks auf ein ſicheres geometriſches Geſetz zuruͤck⸗ 
führern. Hr. P. Gerſtner wird dieſe Materie weiter beorbel⸗ 
tn. " Briffon traitd elementaire ‚vu principes de Phyſique 
Seine der V. nich: benatzt zu haben, er wuͤrde ſonſt vielleicht 
In Abſicht Her Geſetze des Anzieheng und Abjtogens anderer. - 
Meinung gewefen ſeyn. — 4) Beſchreibung und Abbildung 
einer feltenen Art Huflattig — tuffilago — von D. Job. 
Mayer: Die Bricpreibung geſchieht Inteinifch und drutſch. 
Die Pilanze wohnt in dem Rakonitzer Kreife. Der Verf. er⸗ 
hielt fe vom Deconomierarh Stumpf. — 5) Minerafeni« 
[he Bemerkungen auf einer Reiſe durch den Eiboguer Kreis, 
von Sean Anton Keif, 6) Chemiſche Unterfachung dee 
Fribuſſer Wellaugen, welche eine Gangart der dortigen Zinn» 
erje ausmacht, won Foachim Sr. v. Sternberg. 7) Zer⸗ 
legung des Ehrpfeprailes aus der Iſer, von edendemſelben. Für 
‚den Mineralogen enthalten diefe drey Abhanulungen er. 


v 








ermikhrt odkihe. — 


Aebereite Bemerkung, fie find aber fo sufammenhän end, daß 
wan, öhpe undeutlich au werden, nichts davon ausheben kann. 
4) Meteorologiiche Reſultate der in Prag und einigen andern 
„Dreen in Döhmen gemahten Luftbeobachtungen und andern 
. Erfbeinungen, von Anton Sernadt, P:ofehor und Königl. 
Altonom. Die Brrschnung der gr. Äteh und kleinſten Dardı \ 
miterhoͤhen, Veränserung.n un) mit lern Höhen, der Örabe 
„am Thermometer und der Saranıs gefolgerten Mittelwaͤrme in 
‚dem Monate d-8 J. 36, 87, 88 un? 89, nebſt der Luft und. 
‚ der Winde Befhrffenbrit in diefen Jahren wird in neun Ta⸗ 
bellen geasben. Dielen iſt sine Beſchreibung von der Fcucht⸗ 
batkeit jener Johee im jeder Art von Früchten, und von den. 
’ Nlasurbegebenbeiten, welche bern Ajtrenomcn und Naturfor⸗ 
ſcher beſaſtigten, beyaefuͤgt. Die Verſchiedenhelt des Gras 
des dar Waͤrme und Kälte in Gegenden, wo er Ihrer Lage 
nach gleich ſeyn ſollte, giebt Stoff zu mehrerm Nachdenken. 
Bon ‚der. Aeinernen. Mühle, nebli drn dabey gelegenen vier 
. bölfernen Gedaͤuden, Die bey Pilnykau 1789 durd ein Erd⸗ 
eben verſunken find, lieſt man bier negränderere Nachrichten 
. os in den Zeitungen. — 9) Beſchreihung einer neuen 
Ficchatt aus den Boͤhmiſchen Gebirarn, vom Prof. Joſeph 
Mayer.Sie helßt bie ſchwarze Forelle odet Sdeforede, 
halt ſich in deu tiefiten Sien des höchiten Gebirges auf, und - 
. sfE in fließenden Waſſern nach nicht gefehen worden. Salmo 
waxilla inferiore prominula, dorfo nigro, lateribus cine- 
‚reis ventre albido, iR ihre Beſchreibung. Eine neue Fiſchart 
iſt es nicht, wie fi & der Verf. unrecht ausdrüdt, er kann ſouſt 
er Jagen, daß fie in den großen Gebirgen Boͤhmens unter 
dem Namen der ſchwarien Forelle, Seefotelle bekannt ey. — 
10) Beſchichte der Deutſchen und ihrer Sprache in Boͤhmen 
von beim J. 3 41 bid 1789 ,' von Franz Martin Pelsel. 
. Der erfte Theil Dieler Sefcaichte it (hen im 4ten D, der Abh. 
der. B. Geſellſchaft Der Wiſſenſchoften abgedruckt worden. Er 
‚geht vom J. 900, wo ſich die Deutſchen in Böhmpu nieberzus 
laſſen anfiengen⸗ bis auf die Regierung des Königs Zohan, 
Jetzt geht der ih weiter, und fägf: - „2348 jesren bie 
‚ Gchöpfen ‚oder Stadtraͤthe in der Altſtadt Prea größtenıfiile 
Deutſche. Korl IV. hob den Unterſchied zwiſchen Ihnen und 
‚ den Bähnten auf, ließ ſeine Verdrdnungen in deutſcher Sipras 
"he abfaffen, —— 1348, eine hohe Schule zu Drag an, und 
309 dadurch wtele Deutſche dahin, . Der — Theil ner ehe - 
gi; DRE, waren Deutſche. Der — dee Reiten Salem mehrenthulls 
“aus 
25 
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aus Deutſchen, und alles lernte damals Deutſch. Daburch, 
daß K. Wenzel zwey deutſche Gemaßtinnen hatte, und in ſei⸗ 
ner Canzley deutſche Ausfertigungen machen ließ, kam bie 


deutſche Sprache noch mehr empor; Wenzels Abſetzung aber 


und der Huſſitenkrieg machten, daß ſie faſt ganz ausgerottet 
wurde. Vom J. 1 400 bie 1600 blieb fat alles Boͤhmiſch, 
und die Böhmen nennen Diele Periode das doldne Zeitalter 
ihrer Sprache. Erſt unter Rudolph IT. fingen die. Deutſchen 
wieder an, füch in Böhmen feſtzuſetzen. 1609 wurde zu Prag 
deutſch gepredint und 2612 eine Normalſchnule ereichter. Indeß 


brachte es ber Boͤhmiſche Adel dahin, daß 1615 ein Landtags⸗ 


ſchluß gemacht wurde, nach welchem erſt eines Deutſchen Kine’ 
deskinder eines oͤffentlichen Amtes und bes Genuſſes ber Frep⸗ 
heiten der eingebohrnen Boͤhmen faͤhig ſeyn ſollten. er 
Voͤhmiſch koͤnnte, und doch eine andere Sprache Spreche, 
ſollte als ein Betaͤchter der Nation und ihrer ſprache und als 
Stoͤrer dis allgemeinen Beftend binnen einem halben Jahre 
das Land räumen, Durch die Erhebung Feledrich V. auf 
Den Böhmifchen Thron und durch Ferdinand IT. wurde die 
deutſche Sprache wieder mehr als jemals ausgebreitet, und es 
kam fo weit, dag man ſich fhämte, Bohmiſch zu fprrchen, ja, 
zu Ende des ı7ten Jahrhunderte: verftand der Würger die in 
Böhmiicher Sprache abgefafiteh Freyheitsbriefe nicht mehr. 
1705 wurde eine Menge deutſcher Bücher in Böhmen ges 
ſchrieben, und in Prag aufgelegt. 1764 fieng die deutſche 
Sprache an, dir Lehrſtuͤhle der Prager Univerfitär.zu beſteigen, 
und die beſten Schriften der Deutfchen wurden gelefen. 1770 
wurbe befohlen, daß fein Schuffehrer angeſtellt werden fellte, 
der kein Deutſch Fünnte; 1774 es follten deutfche Schulen 
angelegt werden; 3775 twurde eine, Normalſchule in Prag 
angelegt, workn die Kinder das Deurfche, wie fine andere 
Sprache nad) einer vorgefchriebenen Methode lernen muͤſſen; 
und 2784 wurde befohlen, daß die Worlefungen anf dee Uni⸗ 
verfität zu Drag deutſch gehalten werden Töllten. Der Verf. 
macht aus dem afley den Schluß, daß ſich Boͤhmen In Abſicht 
der’ Syrache einft in eben dem Zuftende Befinden werde, wie 


hedt Meißen, Brandenburg und Schleſſen, wo man von ber 
Slamwiſchen Sprache nichts, als die Namen der Städte, Doͤr⸗ 
“fer und Fluͤſſe uͤbrig hat.“ — 11) Geſchichte der Boöhmi⸗ 


ſchen Sprache, von Joſepb Dobrowsky, Rector des K. 


Generalſeminariums zu Olmuͤtz. 6. 1. handelt yon den Wohn⸗ 
fttzen, Stämmen und Wanderungen der Olawen in den atrern 


ı Beim. 
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Seiten. 6. 2 won der Slawiſchen Mundart. Die Haupe⸗ 
dialekte, Die ſich noch bis auf unſere Zeiten erhalten haben, 
And: 1) der Ruſſiſche, 2) ber Pohlnifche, 3) der Illyriſche, 
d. i. der Bulgariſche, Bosniſche, Serviſche, Stawonifche, 
Dalmatiſche; 4) der Kroatiſche mic dem Windiſchen in Steyer⸗ 
mart, Kaͤrnthen, Kraͤn; und 5) ber Boͤhmiſche Dialekt mie 
dem Maͤhriſchen und Slowakiſchen. Unter dieſe laſſen ſich 
ade uͤbrige Mundarten als Unterabtheilungen bringen. 84 
son ber Olawiſchen Sprache, Slawiſchen Schriftarten. Die 
Wenden an der Oflfee, befonders die Einwohner det damalt 
Serübmeen Handelsſtadt Julium mußten ſchon vor dem Jahre 
860 Ichreiben können, — Die andern Slawiſchen Völker 
leruten es erfi mie dem Chriſtenthume. .Cyrill und Method 
waren ihre Lehrer im Chriſtenthume und im Schreiben. Dex 
Papſt hielt die Slawiſche Litteratur für eine Erßndung der 
Gothen, und Method wurde daruͤber verketzert. Cin kluger 
Kopf änderte die Eytilliſchen Schrift zuͤge. und gab die neuen 
Buchſtaben, die die Glagolitiſchen, Dalmatiſchen oder Hy 
nimiſchen genen werden, für «ine Erſindung des Beil. Hyrd 
nimus aus, und fie murde gebilliget. — 6. 4 von dem 
Schickſale der Slaviſchen Liturgie in Böhmen. Um das J. 
2030 ließ ſich der Heil. Prokon non einigen Slawiſchen Moͤn⸗ 
chen in der Cyrilliſchen Schrift» und Slawiſchen Kirchenſpta⸗ 
he unterrichten, die Moͤnche wurden aber deswegen nach ſei⸗ 
nem Tode verketzert, und wußten das Land raͤumen. Der 
König Wratielaw wollte den Slamiſchen Ritum an mehteren 
Orten in Böhmen einführen, es wurde aber vom Gregor VIE, 
verboten, : An eine Bibeläberfegung zu der Zeit war nicht zu 
denken. — 6.3 von den Perioden der Cultur der Boͤhmi⸗ 
ſchen Sprache. Es find deyen ſechs: x) von der Cinwande⸗ 
gung ber Böhmen oder Tichechen bis auf ihre Bekehrung zum: 
EHriftenthume. 2) Bon der Berbreitung des Chriſtenthums 
bis auf den Koͤnig Johann. 3) Bon diefem bis auf Huſſen 
oder K. Wenzels Tod. 4) Bons Anfang des Auflitenfriege: . 
Bis auf die Verbreitung der Buchdruckerkunſt in Boͤhmen, 
oder Bis auf Ferdinand J. 5) Von diefer Zeit bis auf, die 
Schlacht aur weißen Berge 1620. 6) Von Vertreibung dee. 
Büchttarbeltfhen bis auf unfere Zeiten. Wie nyn in jeder 
Derisde die Eultur dee Boͤhmiſchen Sprache bettieben oder: 
Bintertrieben, wurde, und was man noch fir Denkmale dere 
ſelden aus ihren verfchledenen Zeitalteen aufzumeifen bat, 
arägt der Verf. 5 S— 10 mit viele Delcſenhelt und eige * 
4 ale 
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I. 
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Ferſchungegeiſte vor, befürchtet die gänzikke Anerottung * 
Behnirdes Sprache, und bedauert ihren Verluſt. — 12) 
Neber das erfie Datum jur Slawiſchen Geſchichte und Gep⸗ 

raphfe, von eben dem Verf. Er ſagt, dem Pomponius Mela 
wir das erſte Slawiſche Wort, nämlich die — 
ber Weichſel, Vifula, als das erſte Darum zur. Geogr 
der Slawiſchen Länder. zu verdanfen. (Er färieb ‚so She 
nach Epriftt Geburt im aten Kap. des sten Bude de Situ 
orbis: Sarmatia intus, quam ad mare latior, Ab iis, quae 
"fequuntur, Vifula amne difcerera, qua retro abit, usque 
ad Iftrum fumen immittitur, gens habitu armisque, Par- 
thieae proxima, verum ut coeli alperidris, ita et animi, 
'non fe urLibas tenet, et ne ſtatis quidem fedibus eie. — 
Der Berf. will eben nicht aus ben Sarmaten Slawen machen, 
ſondern will zur fagen, daß in diefer Nachricht der Weichſel 
zuerſt gedacht wird. Dem -geöften Theil der Abbandiang 
»fuͤllet die Analyfe des Worts vifula, und der Beweic, daß 
‚damit wirklich die Weichſel gemeinet ſey. — 13) Zijla’s 
militaͤriſche Briefe und Verordnungen, von Karl Ungar, 
Somheren, K. K. Rath und Bibliothekar. Der Verf. faͤngt 
mit zwey noch ungedruckten Briefen und Verorbnungen des 
Bike in BDoͤhmiſcher Sprache. mit deutſcher Ueberſetzung an, 
und wil kaͤnftig mehr —— ften aus ber Ihm anverirauten 


Bibliothek abdrucken laſſen, die in die Boͤhmiſche Geſchichte 


-Einfluß haben. . 14) Ueber bad. Verhaͤltniß zwiſchen König 
Premisl Ottofar IE, und ben Päpften feiner Zeit, von Jgnas 
ARornova, Prof. der Weltgeſchichte. Die Rolle, bie Otiokar 
- unter den Fürsten feiner Zeit ſpielte, iſt befannt, und wir er⸗ 
waͤhnen nichts von dem Inhalte dieſes Aufſatzes, als daß der 
Verf. mit einer Freymuͤthigkelt von den Sobungen der Paͤpfte 
ſareitt— die ihm Ehre macht. &r 


x 


Lettres fur les Allimands, Hanbourg. 290 


428 pagg. 8. 


Der V. dieſer Briefe iſt, dem Vorberiche zuſolge, ein Mann, 


der ſich mehrere Sjahre in verfhledenen Gegenden Deutſchlands 
aufgchaften hat, jet In einer der mittägigen Provinzen Frank⸗ 
reichs lebt, und diefe Briefe an einen Jungen Freund richtete, . 
‚Ber im Begriff ſtand, siägfale eine Reife dur Deurfhland 
anu⸗ 
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uazutreere. Wenn man blos anf die Beſchaffenheit des Stols 
ſicht, fo möchte man oft in Berfuhung gerathen, das Bud 
eher einem Deutſchen als Franzofen zuzufchreiken, allein, ber 
Juhalt und die darin -gefälten Urtheile geben diefer Vermu⸗ 
ehung nicht lange Raum. Sie fcheinen wirklich von einem 
Sranzofen herzuruͤhren, der aber durch eine lange Entfernung 
von feinem Vaterlande und bas Studium fremder Sprachen 
feine eigue Mutterfprache, vieleicht ſich ſelbſt unbewußt, nach 
ihnen umgemodelt hat. Diefe Briefe umfafien eine Menge 
Gegenftände, natärliche Beſcheffenheit, Wensikerung, Krieges 
wacht, Otaatsverfaſſung, Bauart, Nahrungsmittel, Acker⸗, 
ein», Bergbau, Fabriken, Handel, -induftrie, Gewerbe, . 
ſchoͤne Kuͤnſte, Erziehung, gefellfchaftlicges Leben, Bitten, 
Gebräuche , Nationaigeiſt, Adel u. f. wi; es läßt ſich alfo 
ſchon Im voraus erwarten, daß der Verf. niche über alles gleich 
competenter Richter ſeyn, und über manchen wichtigen Punkt 
nur ſehr ſeichte und unbefriedigende Machrichten geben werde. 
Grobe Unrichtigkeiten find ung indeß faft gar nicht aufgeſtoßen. 
Drau fiehe, daß der Verf. wirklich In mehreren Provinzen 
Deutſchlands gewefen, und vieles mir hellerm Blick und ree⸗ 
higer.Borurtheil beobachtet Hat, als man won Leuten feiner 
Mation in ihren Urtheilen über alles, was nicht franzoͤſſſch 
Heißt, zu erwarten gewohnt iſt. Er fcheine dabey der dent⸗ 
- (chen Sprache ziemlich mächtig zu ſeyn, und gute Quellen ges 
kannt und genutzt zu bahen. Viele feiner Bemerkungen find 
fehr richtig und treffend, und es würde nicht Parrlötiemns, 
fondern Eindifche Eitelkeit verrathen, wenn man läuanen wolle 
se, daß fein Tadel, den er gewöhnlich mit aroßer Maͤßigung 
und Beſcheidenheit vorträgt, mit unter, ſehr gegründet ſey. 
Ein Feqler, der uns am ofterften aufgefallen, Ift; daß der B. 
Bemerkungen, de von einzelnen Drovinzen des deutſchen 
. Reichs ist volle Richtigkeit haben, auf das Ganze ausdehnt, 
wodburch fie denn natärlich eben fo falſch werden, als fie in 
Der gehörigen, Einſchraͤnkung treffend find.: No ein runde 
- warum man gegen mandıe Behauphung eingumenden haben 
wird, iſt, daß der Verf. ſchon wor mehr als funfzehn Jahren 
In Deutſchland war, und. wie wirles hat ſich in dieſem kurzen 
Zeitraum nicht bey ung geändert! Wir wollen nunmehr uns 
fere Lefer durch einige Proben von feinen Nachrichten und 
‚Urtheilen näher mit ihm befanne machen. In den erſten 
fünf Briefen ſtellt des Verf. über das Reifen Äberhaupt Be⸗ 
trachtungen an, umd eifert ſehr gen ‚die wirtlich Araftare 
ss: _ org⸗ 
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. .@erpteflgkeit, mit der Reifende ungegränbete, * 
Nachrichten von fremden Ländern ohne die geherige Prüfung, 
‚.ja fogar mie ſichtbarem Wohlgefallen verbreiten. Bey biefee 
‚Beranlaffung ruͤgt er einige Sünden biefer Art von Schloͤ⸗ 
‚zer, Archenbolz, Brydone, Winkelmann *). — ®.5$ 
‚heißt e6 von der Reiſe des Papftes nach Wien und Münden: 
‚Cette demarche a été fatale au S. Siege: Un perfannage 
‘que les Peuples doiveut croire ‚Saint ne doit pas trop je 
montrer, ei encöre moins voyager en pays lointans, Im 
Allgemeinen iſt diefe Bemerkung gewiß richtig, ob ſie aber in 
‚vielem beſtimmten Fall nice einige Ausnahme leide, 
‚wohl noch näher zu unterſuchen. Es ſcheint uns, der Papſt 
"erlangte durch diefe Reiſe allerdings ſehr viel. Seine Gegen⸗ 
wart wirkte auf das Volt, Wie ſehe das Volt Joſeph HL 
widerſtanden hat, liegt am Tage. S. 62 „Ich kenne Eeine 
„bequemere, nüglichere Meile, als bie durch Deutſchland. 
Man nenne. mir ein anderes Land, in dem ‚man mehr als 
„100, als 1so Meilen hindurch mir mehr Annehmlichkeit, 
‘ „mit mehr Vortheil und Nutzen veifen kann, als in Deutſch⸗ 
: land. In keinem großen eutopaͤiſchen Lande giebt es fo 
* „Ichöne, reinliche, gut unterhältene, und mas bie Hauptſache 
piſt, ſichere Gaſthoͤfe, als Hier, u. ſ. w. Einzelne Auengqh⸗ 
men beweiſen nichts gegen die Regel. Was die Sicherheit 
betrift, hat der Verf. Hecht, ſonſt moͤchte feine ung günftige 
Behauptung in manchen Gegenden Deutſchlands wohl ſtarke 
Ausnahme finden. GS. 65 „Jeder Fuͤrſt verſchoͤnert feine Ne⸗ 
„fidenz, fein Schloß, feine Scaͤdte. Jeder bemuͤht ich, gute 
„Potizey zu balten, den Ackerbau, die Känfte und Wiſſen⸗ 
‚ „Ideften adfjumuntern. Jeder ſacht feinen Ruhm darin, 
„anf. feinem Gebiet ſchoͤne Chauſſeen, Bruͤcken und Bene 
„anzulegen.“ Ein großer Theil unſrer jehigen deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten verdient dleſes Lob, allein, in manchem Lande wird man, 








wenn man dles lieſt, ſeufzend ausrufen: Wollte Gott, es 


‚wäre fo} — Die deutſche Verfaſſung vertheidigt der Verf. 
ſelbſt gegen deutſche Schriftſteller, die die großen Vorzuͤge der⸗ 
ſelben nicht ſehen, oder nicht ben wollen. Unvollkommenheit 
hat jede Couflitution, und ſelbſt in dem freyen meet 

herrſche 


) Dieſer letztere erlaubte ſich In einem Brief folgende, in dee 
That unverzeihliche Acufferung: „Die nichtewilrdigen Fran⸗ 
zofen und andere Ausländer.“ Die Engländer nannte er 
an einem midern Drte Steinloblenfeelen. ’ 
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berrſcht mancher Iun von Veſporlemur. Wenn day uns oft 
mit Gewaͤlt geworben wird, ſo preßt man dort Matrofen. 
S. 101 Les Calriniftes et les Latheriens fe haiſſent entre . 
eux. Diid Küsfte in unſern Tagen doch wohl nur an Aufferfk 
wenig Orten der Fall feyn. Die Katholiken, deren Intereſſe 
fi freylich nicht nnt ber immer mehr zunehmenden Vertraͤg⸗ 
lichkelt ana gegenſeitſgen Annaͤherung dieſer beyden Rrligions⸗ 
theile verträge, "ind auch dechalb nicht ohne Beſorgniß, und 
haben erſt ganz vor kurzem in diefer Ruͤckſicht einen auffallen⸗ 
den, KEHR bedenklichen Schritt gethan. (M. f. Gothaiſche 
gelehrke Zeitung, 1791, Dehlage zum 31: Stuͤck.) — Die 
Gruͤnde des Verf. für die Entbehrlichkeit der Verbindung ber. 
deutfchen Länder zu Einem Graatskörper zur Sicherheit jedes 
einzelnen Fuͤrſten find nicht uͤberzeugend. Die kleinen deut 
ſchen Fätftin waren Übel dran, wenn ihre Exiſtenz alleinvom 
der Eiferſucht der auslaͤndiſchen Maͤchte gegen die großen Fuͤr⸗ 
fen Deutſchlandse abhlenge. — “S. 1151 Vous trouverez 
& Vienne beaucoup de grandeur, de nobleffe et dorgueil; 
“er à Berlin des Inmieres, de l'eſprit, de la folidir€ et moins 
.de prejuges 'qu’silleuss, — S. 132 Der Deutſche if ſehr 
gaſtfrey, ungleich mehr ald der Engländer, Franzoſe und Ita⸗ 
liener, Dies verräth eine geſelige Mation. Der Geſandte 
eines fremden Hofs, der eine Diegoelation in einer gewiſſen 
Mfidenzftade hatte, fagte mir: Les repas dans ce pays ne 
laiffent pas le tcmps de negocier. — Der Wahrheit ger 
mäß iſt die Behauptung dee Bert ‚ daß in ganz Deutſchlaud 
Ber Landmann nirgend fe geſchont und unterftüßt werde, als 
im Brandenbürgiſchen: allein, wenn er fih in der Pfalz fo. . 
wohl befände , weher kaͤme das fo haͤufige Auswandern ? — 
©. 243 „Ich fand weit meht Aberglauben und Vorurtheile 
in Deutſchiand, ale ih erwartet hatte. Wie härre ich fo viel 
Schwachheiten diefer Art in dem Waterlande Luthers and der 
Reformation vermutber. Die Leichtgiäubigkeit der Deutſchen 
für alles, was uͤbernatuͤrlich und aufferordentlich fcheine, geht 
fo weit, ats nur möglich iſt. Stark iſt ihr Glaube an Ahn⸗ 
dungen, Wahrſagungen, Prophezeihungen, ſympathetiſche 
Euren, thleriſchen Magnetismus, Geiſter, Träume. Nichts 
finder man haͤnfiger, als Bücher, die die. Ausfegung der Traͤu⸗ 
me verfprehen.? — Dürfen. wir den Verf. Luͤgen firafen? 
Ah nein?! Gehe genränder iſt auch ber fonderbare Wider 
ſpruch, den er ©. 281 an unfern\ Heben Landgleuten rögt. 
Biele Gefmeren fig über die Bentijofen, daß fie fordern, 
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men ſolle in Deutſchiand fennadlifip au | 9 ** 
wohl find fie die erſten, die (wenn fie nur gi, paar Worte 
Branzöfi.ch verstehen ) eineim- Franzoſen in 95 Syrache ans 





worten, ſelbſt dayn, wenn.er.s verſucht, Deus zu ſprechen 
Neber das geſeilſchaftliche Leben mans Wahre, Der Sp 
ſchmad an WGeſellſchaften In-öfgeutlichen- Haͤuſern, an Clubbe, 
n beugen das audere Geſchlecht ausgeſchloſſen if, nimme 
immer zu. Dies hat miehr nacht heillge any als der Verf. 
ahnden konnte. — ©. 316 „Der Ernſt und das Hhlegma, 
208 die Deutſchen harakterifice, geben jedem Ayständer, der 
mit ihnen umgthen will, bis Klugheitsregel on, fen ihrex 
Gegenwart nicht zu ſehr einer lapten Freude, fe nicht ein⸗ 
‚mal einer geiſtreichen Froͤhllchkeit zu uͤberlaſſen⸗. GSie möchten 
ſich leicht einfallen laffeyy. dep Fremden als ihren Laſtigmacher 
 zubsaucen. Wer ſich ia Ihren Augm ein Aytehır verſchaffen 
will, muß immer ernſlhaft ſeyn. Bär ich, ein Fuͤrſt, keiner 
meiner Sefandeen in Deutichland duͤrfte unser so, Sjahr alt 
fen. — Die dentiche Redlichkeit, ſagt der Verſ., hat ihren 
Sis jeßt vorzoͤglich noch in einigen alten Reiuhsflädten yan 
xrepublikaniſcher Verfaſſung, und im Ganzen mehr in prores 
ſtantiſchen, als katholiſchen Orten.“ : Wenigſtens glaubte ih 
daſelbſt weit mehr Strenge in den Bitten, mehr Treuherzig⸗ 
Seit, mehr Gefaͤlligkeit, mehr Freundſchaft zu bemerken,“ 
Dieſes Urtheil ift aus dem Munde einds jonft elirigen Kotho⸗ 
liken nicht ohne Gewicht. — Daß die Deuiſchen In ihren 
Ländern nicht gern Ausländer in Aemtern fehen, it kein Ihn:n 
‚eigenebämlicher Zug. Der Verf. muß nicht wiffen, daß ia 
allen Segenden Cutropens beamtere Ausländer gehaße and be⸗ 
neidet werden, und daf ihre Entferhung immer ald ein Nas 
tionaltriumph betrachtet wird. — „Der langfame Fortſchritt 
‚der Deurfchen in den Künften, mechaniſchen Arbeiten u. ſ. p. 
- und das uͤbertriebne Lob, mit dem fle oft ihre mittelmaͤßigſten 
MPeodukte belegen, gruͤndet ſich auf eine allzu große Einbils 
‚dung. Deutſche, die im Ausland diefe Vorurtheile abgelegt 
hatten, thaten ſich oft ehr hervor. Sobald le einfahen,. daß 
Bas, was fie wußten, einer weitern Ausbildung von Vollkom⸗ 


menheit and’ Geſchmack fähig fey, fo beuusten fie dazu mit ' 


dem gluͤcklichſſen Erfolg ihren Fleiß, ihre natürliche Geduld 
. und Beucihellungsfraft. So wurben ausgemanderte Deut 
ſche ſelbſt in Paris geſchickte Schneider, Schufter, Kuͤnſtler 
‘in feineru Arbeiten, Suwelirer, Goldſchmidte“ u. ſ. w. — 


Uebet die laͤcherliche und Faß. reſczde Tirelſucht. Diele u” 


“ 


iR fo gleichglacka nächte, aAle ſle tem erſten Blick ſcheinen mung. 


as für elende Begriffe von Dem Werth und der Wichtigkeit 
ber Kuͤnſte und Wiſſenſchaften muͤſſen noch unter einer Na⸗ 
tion Gerefchen, wo ein leeres und oft laͤcherlicher Titel mehr 
Ehre und Auſehn verſchafft, als ein berühmter Name in der 


wichtigſten Kunſt und Wiſſenſchaft? Das Amt eines akademi⸗· | 


fen Lehrets galt fonſt uns fuͤr ehrenvoll genug, bald wird 
es eine Arc von Schande ’fenn;isauf einer Univerſitaͤt blos 
Profeſſor zit heißen, fo ſehr mehren ſich da täglich die Hof⸗ 
värhe, geheimen Hofraͤthe. Herrlich war der Einfall eines 
witzigen Kopfes, den man vom Hofrath zum gehiimen Hofe 
zart) promoviren wollte. Er bat, man möchte ibn lieber wie⸗ 
der ya = Pröfeffor niaken. ©. 402 „Dem deutſchen 
Abel gebe fh den Borlug vor dem Adel aller. Übrigen euros 
paͤiſchen Startomeri: Unſtreitig Haben fie im Ganzen die meifte 
Eutedr. Es Aſt nichts feltenes,, deutſche Cavaliere zu fehen, 


Die Bratyafiil;, FJealieniſch und Engliſch verfießen. inter 


ihnen verßietie'wäcber im Durchſchnitt der proteftantifche Adel, 
Befonders In Sachſen und Brandenburg, den Verzug u. ſ. w. — 
Dies kanñn jur Probe genug ſeyn. Wenn das Buch Beyfall 
findet, fo verſpricht der Herausgeber einen zweyten Theil über 
die Gerichtsverfaſſung, Religion, Litterarar, Theater, Optap 
che u. ſ. w. Diefe Zortfegung if fchr zu wanſchen. —— 
u . m. 


+, 


- 
. 


Vox Germani Catholici clamanzis in Deſerto 


Galliase. 179 28. 5 Bogen. 


Dieſer Prediger in der Waͤſte! haͤlt der franzoͤſtſchen Natlonal⸗ | 
verfammfung, dee franzöftihen Nation, den franzöfifcgen Bi⸗ 


ſchoͤf⸗ it, und beſonders auch den deutfchen @ribifchafen, Buß⸗ 
predigten. Der allgemeine Tert in diefen Bußpredigten iſt 
der zwevee Pſalm, Vers 10 fa. Erudimini, qui judicatis ter- 
- Amt! Serite Domino (Chrifto) in timore, er exultate eĩ 
cum tremortg® Apprehendite difciplinam .(eius); ne 


quando irafcatur Dominus, er pereatis de via eius. Die, 


einzelnen Gegenſtaͤnde, weiche den Verf. In feiner ultramon⸗ 
sanifchen Cob- ſich der Verf. gleich auf dem Titel für einen 
Deutſchen befennt, fo beat er doch nur ultramontanifde 
Grundſaͤtze) Wäre aufgeſcheeckt haben, find bie Decrete dee 
franzoͤſiſchen Narlonalverfammiung, de iure ordinand) ac 


cum -' 


rn 
‘’ 


« 
Sn 


— 


as dirim ĩuriadicions inflirnendi Rpifeopos.et inferieren. 


paſtores eccleſiarum; de iurisdictione Archiepilegpis in 
Epifcopns aſignanda; de mode atque limite ſubordinatio- 
nis ac ſubiectionis Epiſooporum querumvis erga ſupremum 


Chrifti in terris Vicarinm; de ipfa actuali diigenlariuone 


totius paftoralis ofhieii mere Ipirityalis per noyas Diogcefes; 
de epilcopis denique ſub fede, ag proin faa were Ipirituali 
jarisdiione privandis pt aliis ers dobltituendie. Am meis, 


ſten aber iſt Der Verf. daräber aufgebracht, daß. etiam iusiu- 


randum a Chrifti Domini miniſtris ex veris Vicariis exigi- 


tur, quod hisce omnibus politiei imperii decretis in omyä 
ufu, exercitio, et Communicatione fuae fpiritnalis poteſta- 
tin, a Chrifto Domino scceptae, Adeliter er, ohedienter 
ftare omni tempore velint. 1leber diefe Gege de wendet 
fi) der Verf. zuerſt an die Nationalverfammlung, und fragt 
fie: Aus weſſen Macht ıbufl du das? — Giobann wen» 
der er fi an bie ganze franzoflfche Nation, und ſuchtihr zus 


. infinufren, daß ſie von ihren Deputieten bey der Nationale 


verſammlung ſchaͤndlich Hinsergangen werde, und def fich «ine 
Bande Arheiften da eingefchlichen babe, die auf den gänzlichen 
Umilurz der katholjſchen Religion Hinarbeite. Eudlich wender 


‚ee fih an bie franzoͤſiſchen Biſchoͤfe, und fagt ihnen, daß jetzt 


Bey ihnen gerade der Fall eintrete, wo die apofelifche Regel, 


ihre ganze Anwendung finde: Man muß Dort mebr ges 


borchen, als den Menſchen. Am meiften aber iſt der V. 
um den Papft und bdefien Rechte befümmert, und aus dieſem 
Geſichtepunkt fcheinen Ihm die Decrete der Nationelver ſamm⸗ 
lung wirklich ein gottesraͤuberiſcher Eingriff zu fegu: deun er 
haͤlf es fchon für ein Sacrilegium — eincipatum iuris- 
diffionis Remani Pontificis in [ngulares quasvis- Epi/co- 

in dubium verare. — Won’den deutſchen Erzbiſchefen 
ſagt der. Verf.. daß, fo wie Re nur Immer darauf denken, 





ihre weltliche Herrſchaft zu erweitern, fo gehe auch ihr ganzes . 


Beſtreben dahin, die ganze geliiliche Macht an ſich zu reifen, 
fih dem Oberhaupeder Kirche zu entziehen, und ſich über Ihre 
‚Suffraganbifhöfe eine unumfchränfte Sewen zu erwerben, 
Zur Erreichung diefer ihrer Herrichlüchtigen Abſichten follen fie 
fogar proteſtantiſche Fuͤrſten zu Hülf- rufen, die es doch nie⸗ 
mals redlich mit ihnen meinen konnen. Als Beyſpiel hievon 
füher der Verf; . die Verhandlungen auf dem letztern Wahl⸗ 
convent zu Frankfurt en. Contigit, fagt der Verf., quid 
prorfus eiusmogi in ultimo Conventu Principum Electorum 

nn - | Flanco- 
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Francoforf] ad Imiperatorem clügendam; ut nempe tren 
ecclefiaftici Electores er Archiepilcopi non nifi adminiculo 
Eledorum duorum Proteftantium, quos in fun vora volen- 
tes traxere, zcerba fane vulnera legi fandamentali hierar+ ' 
chiae Ecclefiafticae, a. Chrifto ipfo conftitutae, infliverenrz 
wnice deminstionis proprise eriam in facris extendendae 
Studio. Superi boni! quousque in terris dominandi libide 
eoeleftes animos abripere ism foler, quod Chriftus lon- 
gifime ab eis abefle voluit. Ex 'adverfo, cum nonnulli 
ex catholicis Ele&oribus, ſtadio falatis publicae accenfi, 
de repellenda Capitulorum caıhedralium fumme noxia et 
iniuftiflima temeritate deliberarent; qua a fuo gremio 
sc perinde ab omni epilcöpali officio, diguiffimos quosgque, 
foto nobilitaris eis deficientis inıquifimo obrentu perpe- 
tuo exclulos volunt; erfi vix hodie fit, qui ex illo Nobj- 
lium imperii Ordine Epifcopatui  idoneus invenistur: _ 
euntinao Archiepifcoporum unus alıquis 'exoptatifümo ac 
paene neceflario huic ſalutis confilio intercefüt. — —. 
An mirum iam videri poflit, fi et nöftrae Germaniae Prin- 
cipes catholici adverfus id genus Archiepikopes eı Epiſco- 
pos Communia concilia ineant, et noram diftributionem 
et ordinstionem Dioecefium, non quiden: ipfi faciant, 
fed a fummo Ecclefiae capite facitındam pro [ummo ma- 
ximo iure expo/cant? Significavit quidem fimile pium 
propoſitum Sereniflimus Ele&tor Palatinus et Bavariae Dax. 
Sed quantas, bone Deus, vel ſola mentio talis confi'ii iras 
noftrorum Archiepilcoporum acdendir! Infuper habita 
illius folemni proteftatione, ecce! moy rurlus in admini- 
eulum accitis Proteſtantium duoram votis, legem Capitu= 
lationi Caelarese intrudant, qui et Principi cuique eatho- ' 
lico Germaniae er Summo Pontifici Romano ius omne et 
pofeftss quidque in Germaniae Epilcopatibus immutandi 


abfolate eripienda decernitur. — 
Ä Nb. 

Monatsſchrift von: und für Meklenburg. Dritter 
Jahrgang, 1790. Erſtes bis zwoͤlftes Stuͤck. 
856. halbe Quartſeiten. Vierter Jahrgang. 
Januar bis Maͤrz 1791. 232 dergleichen Seiten. 

In ato mit geſpaltenen Columnen. Schwerin, 
bey Bärenfpiung. | Di 
4. | ; 


. Dan finder slönomilch 


296: Wermiſchte Machtichten. 
Di Orgeaphnde dig: Abandteeden And maknidfarg 


che, topographiſche, naturhiſtotiſche, ane 
tiquarifche, pädagonliche, hiſtoriſche, biographiſche und phllol 


ſophiſche; auch Gedichte, Landesverordnungen, ‚Jitterariiche 


@:orizen, Recenſtonen und Antikritiken. Daß ſie hauptfaͤch⸗ 
lich Meklenburg betreffen, ergiebt ſich von ſelbſt. Die Mit⸗ 
arbeiter find (wie dies bey mehrern periodiſchen Werken gen 


weoͤhnlich iſt,) theils anonymiſch gebliehen, theils Haben fie ſich 


genannt. Der Verleget hat im oma Stuͤcke von 1790 den 


Hrn, Candidar Siemſſen zu Kritzow bey Schwerin ale Here 
ausgeber vom Jahr 1791 an bekannt gemacht, welches dieſer 


a raten Stuͤck beſtaͤtigt, und zugleih Herrn Becker im 


Monet als Micherausgeber anzeigt, — Im Febr. 1790. 
©. 83 finder fih ein Ausg aus dem vom Den. PDrofeffoe 


Bhuͤſch im Namen der Hamb. Handiungsatadenie auf Vers 


langen der Städte Pardim und Guͤſtrow aufgefzgten Guts 


achten über die Aumaßungen der Stadt Noftod in Anfegung 


der. Handlung. Die Einfeitang zu dieſen Mißhelligkeiten 
und Irrungen finder fi in Schlösers Staatsanzeigen, 
XV. H. sy: umd die Sache iſt wichtig genug, ob der Bürger 
in Roſtock ſich nur allein des dortigen Hafens mir Ausſchluß 
der übrigen Mitſtaͤnde bedienen dürfe? Ree. iſt der Erfolg 
piefer Streitigkeiten nicht bekannt geworden. — Die antis 


quariſche Unterfuchung im’Febr. und April 1790 über bie. 


"Lage der Stade Rethra und Radegaſts Temp: verraͤth ges 


— 


 naue Localkenntniß — ungsachter die Beſcheidenheit des WB. 


auch diefe von ih ablehnt, — einen tiefen Forſchungsblick 
und eine nicht gemeine Bekanntſchaft mir diefem Gegenſtand. 


Die Stände, worauf er feine Vermuthung bauet, daß Teten 


row bas ehemalige Rhetra Tey, verdienen von einem-Ler Sex 
gend Pnndigen Gelehrten gerräfe zu werden. Sollte ſreytich 
mach Kluͤvers Zeugniß es gegründer feyn, dag Rhetra ſchon 
um die, Mitte des ı ten Jahih. von dem Wendiſchen Könige 


-Sieoloto und Gr. Adolph von Holſtein fonzerflöct ſey, daß 


fle, um das Andenfen der Stade zu vernichten, einen Pflug 
hindurch ziehen laſſen, fo wird die Schwierigkeit, aber and 
das Verdienft,großer, eine ſa dunkle Sache ins Licht zu feben. 


Wir wären dann fiher, daß alle jene Conjecturen von Neu⸗ 


Brandenburg, Malchin, Malcho, Rötel, Pritwis arnndloe 


wären, Sollte wohl dem Biſchof Johannes in Muͤblinburg 


ver Kopf abgehauen, und von An srft auf einer Stange nach 


— 


Rhetra getragen [eyn ? Dies wider ſpricht den ältern Benni n.. 


Vermiſchte Nachrichten, a 
Cranzias (det Rhetra au an di Siedle de chigen Roͤbel 
ſetzt,) ſagt In Vandaſia 111, 4.: Iohähnes, epifeopus ſenex, 
cum -caeteris ehriſtianis in Magtiopoli Captus, ſervabaturꝰ 
ad trinmphum, lle igfrar pro cgnfeffiuneChriftifuftitio®" 
caelus, deinde per fihgulas Wardalorum clvirdtes tractus 


. eft ad ladibrium: cum’ a Chrifti &anfeffione flefti non hof: 


N 


fer, truncatis manibus et pedibus,‘ corpus eins In plateam- 


- et. proietum ’caput vero defeduni, barbari confo” inf-' 


gentes, in titülunı'vittoriae, deo füa Radigaft immolaver 
zunt. Haec in nıetropoli Rethre geſta' ſunt. — Dir im, 
3. ©t. 1790 — Nachricht ‘von der In und bey Teterom” 
erifiirenden Leſegeſellſchaft, mehft den topographlſchen Nach⸗ 
sichten von d. &t., And mie einer anftändigen Freymaͤthigkeit 
geſchrieben, und beſonders iſt die Ciurichtung het Lelegeſellſchaft 
vortreftich. Die beylaͤuſige Bemerkung des Verf., daß In 
größern Staͤdten, ven ſogenannte gelehrte Schulen find, zu⸗ 
ih ſorgfaͤltige Aufſtcht auf Lie Wahl der Leſebuͤcher für 
glinge dehalten werden muͤſſe, iſt eben fo wahr, als der 
ten einer ſolchen Einrichtung einleüchtend tft. "Rec.-Hat 
mit Vergnügen beobachtet, daß unter andern in Berlin beym 
Er. Werderfchen Gymnaſinm und ber Realfchufe, und fr’ 
Lübben in’ der Micberlaufig dergleichen wohlthaͤrige Verfuͤgum 
gen für die Jugend gersoffen ſind. Im 7. und 8. St, von 


1790 findet ſich eine Abhandſung: Das einzige Mittel zur 


Aufklaͤrung unter dem gemeinen Volke, die Herzlich gut ge«'- 
meint fern mag, aber bin und wieder mir zu großem Eifer 
niedergeſchrieben zu’feym frheint. Darti tft eine ſchoͤne Des 
ſchreibang unſerer gegenroärtigen Schulen, die nach des Verf. 
Ausfage nicht Übererieben iſt. Hier tft ein Fragment davon: 
„Wie ficken umfere Kinder In die Schule. "Eis erblicken 
eine fuͤrchterllche, oft ſchmützige Maſchine, ſchaudernde Werks 
ꝓ„jeuge der — neben ſich liegend oder in dee. 
"Hand, rauhe, gebieterifhe Stimme, Angſt auf allın Geſich⸗ 
„tern abgemalet, hören bey der geringfien Gelegenheeit die 
„niederfchlagendflen Schelt sand Drohmorte, fehen bald dar⸗ 
wauf, wie hier einer, da einer zerpruͤgelt, gegeißele wirds. 
„das Winſeln und Zetergefchrey findet Feine Erbarmung , und 
„das neue Schulkind har von Gluͤck zu fagen, wenn es nicht 
„gleich ſelbſt zum erſtenmal ſo bewilkommt wird. — — Das 
Kinb muß wieder hin, tagtaͤglich und viele Jahre hindurch 
„fieht es eben diefethen Mißhandlungen, muß ſeldſt fie fleißig: 
„fühlen, alle Vorſichtigkeit, die es ats‘ Kind nur immer 
D. Bibl. CX.B.l. St. % aaoaaujwin⸗ 


\v 


L) ‚ ag, Lanz, es, dawider vicht Ihägen. — 
8 u Ray de Nun geht fein Elend reche 
an Es ſoll, ds Mut Selten ausnendig lernen⸗ davon ed 
„eben ſo wenig vteſteht, als wenn mir ein Buch In fremden 
„Spragen lefen. Kanas das gicht, Ifie ihn unmöglich, mir, 
„Lauf und Fleiß „dies, unfglige Geſcha e.zu treiben, ad}; weis 


’ 


Er Serfleifchungen IR ef alsdenn —A Dies fell, 


nicht Hypitbel, Hiche Ue Welche Landſchule 


lebertreibung ſeyn. 
mag wohl dem Verf. zu dieler Zeichnung geleſſen una die Züge 


„an deln Semälde ‚Kuefät Haben? Obwohl einem Baſedow⸗ 
* Duchikaben badı 


u ließ, und TR re einem 


rder. Bepike, Zöllner ung Moritz / bile ſſch nicht ſchaͤm⸗ 


| ten, Kiseln, Bucftabir« und Lefebärher zu liefern, und man- 


cher. Schuluncerricht brobachteten, dergleichen Barbaren und 


und rohe Lehrer glebis freplich. Die vorgeſchlagenen Spiels, 


ana Spaziermethoden möchten na ie wicklichen Welt 
t 


blonders bey frequenten Schulen ni 


ber, 


ganz anwenden laſſem 
7 Su. ven- Abhandlungen über bie Triſehung if vieles, wng 
Gemih leder, der über Diefe Weatsrie gidacht oder geſchrieben 
„bist, , Ir Ruckſaht anf die Epiele wird ©. 551 das 
gnderovern vorgeſchlagen. Die Beſchreibung muß man; 
Baıof nachleſen. Re. iſt abet der Meinung, daB wegen 
·bhaftigkeit Des Kyabenalters die vielen Meſſer gefaͤrſich 
amd ſchadlich weiten könnten ‚daher har xiellelcht Villgume, 
ig.agen Th. ben Neviflonsmerfes dieſes Spiel als. unzwedk, 
maßla nicht .aufgenommm. — Das im 8 1790 aus 
einer apdsrn Schrift aufgenommene unfrhlhare Mittel wie 
der die kalten Fieber verdiene mehr bekannt geyiact. zu were 
deu, damit die Aerzte über bie Fehlbarteit odız Umfehlbarkejt 
deſſelben urtheilen koͤngten. Es baſteht aus einer Handuof 
Biken dir. Sprockweide (Salix fragilis) oder audb dep 
Lexbeerweide, die in etnem halben Quart Waſſet ſcharf gekocht 
werden, melhss. man bes Morgens warm trinkt. Man wie⸗ 
derholt es; jedesmal muß wor dem Gebrauch der Patient das 
Fleber ſchon fünfmal.gehabt haben. Hier find Weyſpiele von, 
dem ‚guten Erfolge dieſer Curart märgerheilt, Ä 


. ‚Die H. haben vom Jahr 1791 an ihren Dion befonders 
anf ofpnomilche und natutwiſſeuſchaftliche Gegenſtaͤnde redu⸗ 


‚eirt, In dee That finden ih auch ereflihe Beytraͤge dazu. 


Se haben wir Abhandipungen uaͤher den Granit, ar 


% “ 


Vermiſchte Nachrichien. or 
Dorober, "Bifetefein, 'He Jelor: au, ben Erd» und Stein, 
ealf, n.f pw. vom-Arn, Siemffen, welche. dem Bubywerk enis 
‚br u. Mibcte.es doch den H. gefallen, in diefer wirkiich 
"reichhaltigen Zeitſchrift Guenigeruen Perſonalitaͤten nad 
bittere Ausfädz in dee Bolge nicht, aufzunehmen, weil big 
Wapıkeit im Gewand⸗ einer auſtaͤndigen Beni 
wohl auftteien kann, ohne verfannt zu wecden, aber nidyt ſd 
leicht, wenn man fie unter Leidenfdraften ſuchen und —* 
ziehun muß, Eingang zu finden vermag! — yalrt den & 
Dichten haben mande wenig. Innern Barth. 177 
klingend iR Aleich © ı ven 1790 ſeſrſie zu, oder fo 
gendes ©. 3: ww 


„Der Vater lieh den Ein: der en 
- „Den. Barer; bie es {A 
Die beſte Conftittion "a 
| „Beni au ader Feit. 


WBle vroſeiſch and aftfränttfch - — per fhmusig, . E. dab 
letzte Gedlcht auf dem Unifclag vom December 1790: 
Dauer arı den Schulzen; — ober rar und voll a | 
Bel ©, *von i700: | 


Du IIti hal, 
„um Baͤttling⸗ —* aaneairrei, 
„Bon Tannenhoͤhn unſchwirre. 

Derh Lunen⸗ Licht beflivre, 


Ben einem Hiere ſchwirrender ˖ Grillen het Bee weht 
innial geleſen, aber umfchwirtende Tannenhöhen find ihm 
noch nicht vorgekemmen; von dem Sinn und dei Bereutung 
u mern, befirsen, vor et ſo wenig dem & rag 


Werelindiſie Wläkter. She Bändchen. Nuͤrn⸗ 
berg, bey Sir, 1791. aaa Seiten. 8, 


Valerlandiſche Biãtter, die im — Verſtande birtlich 
Vorertändifh ſind, d. h. auf. die befoudern Maͤnael und Ber 
duͤrfniſſe, die dem —— eigen find, Bine Ruͤckucht 
nebinen, und patrigtifde Vorſclaͤge uud Wuͤtgſche ehtheef pu. 
‚wir jenem und — stuadlic —* * s nach t- . 


x 


„anmitthen: map, fan, es dapider vicht ſchͤzen. · — 
„Dis Kind leyn edlie ee Hun. geht fein &lene sehe, 
„an Es lol, &6 mad Selten ‚ausmenhia. lerne, davon et 
„eben ſo wenlg weeitcht, ‚als wenn. wir ‚ein Buch In fremda n 
„Spragen lefen. Kanns das gicht, Me ihm unmöglich, mir, 
„Luft und Bleib dies, unfelige Geſchäft zu treiben, ach weis, 
nen — es alsbenn ausgeſetzi!“ Dies fall, 
wicht Hypirbel, nicht Mebertertbung feyn,. Welche Lanpichufe, 
mag wohl dem Verf. zu dieler Zeichnung geleſſen uns die Rüge. 


„.au biefom BGemalde geliefegt Haken ? Obwohl einem Baſedow, 
| * Buchusben baden ließ, und Leſtüͤbungen — einem 


vögch. Bedike, Zoͤllner ung Worig, die ſich nicht ſchaͤm⸗ 


tan, Kiseln, Buchſtabir⸗ und Leſebaͤcher zu liefern, und ‚mar 


‚hen. Schulunterricht brobacjteten, dergielden Barbaren und. 
Phtigl im Schufande viele vorgekommen find? Unolfenbe 


990 rohe Lehrer gfebis fceplich. Die vorgufhlagenen Spiels, 
und Spaziermethoden inochten ſich in der mwirklidien Welt 


bilenders bey frequenten Schulen nicht ganz anwenden laſſen 
= Su sen Abhandlangen über die Eriſehung if vieles, w 


gemlä leder, der. über Diefe Wiatsrie gtöacht oder geſcheleben 


billiat. Zu Ruckſit auf die Spiele wird ©. 55 ı das 
nögepbern vorgeſchlagen. Die Beſchreibung muß man, 
5 nachleſen. Dre. iſt aber der Meinung, daß wegen 
ber L. bhaftigkeit des Krabenalters die vielen Meſſer gefätziich, 


di 


and ſchaͤdlich „meiden könnten, ‚daher hat vielleicht Villaume 


„aen Th. ben Neviflonswerfes dieſes Splel als unzweck. 
B5 3. nicht .aufgenommam. — Das im y. Dt: 1790 aus 


my. 
. einer andern Schrift aufgenommene unfkblbäce Mittel wie 


der die Palten Fieber verdiene mehr bekannt gemacht zu were 
beu, damit die a über öle Fehlbarkeit odız Unſehlbarkejt 
deſſelben urtheilen koͤngten. Es beſteht aus einer Haudroif 
Blaͤttern drr. Sprockweide (Salix fragilis) oder au dep 


8 


Lexbeerweide, die in einem halten Auarı Waſſer ſcharf gekocht 


werden, meldes man bes Morgens warm trinkt. Man wies 
derholt es; jedesmal muß vor dem Gebrauch der Patient das 
Glebes ſchon fuͤnfmal, gehabt haben. Hier find Veyſpielt ven. 


a 


days guten Erfolge diejer Curart mitgetheilt, 


i er Die 9. Haben vom Jahr 1,791 an ihren Plen befonders 
anf opnomilche und natutwiſſeuſchaftliche Gegenſtaͤnde redu⸗ 


‚eier. In der That finden fich auch erefliche Beytraͤge dazu. 


Se haben wis Abhandlpugen übers. den Granit, ar 
" ; .. —8 2 


Spserhnifihte Radede or 


Morpäpr, Bifatefein, ‘de Zelorans, fen Erd⸗ und Stein» 
Eat, n.f p. vom- Hrn, Siemſſen, welche dem Endzweck ente 
Mrbchte.e6 bo din H. gefallen, In dieſer wirkiih 
"reichhaltigen Zeitſchrift, Srreitgkriten. Berfonalitäten nud 
‚bittere Auefäüg. in ‚der Kolge nicht, aufjunehmen, weil big 
Wapıpıie im Gewanbe einer auftaͤndigen F.epmüchig 
wohl auftteien kann, ohne verfannt zu werden, aber nicht 3 
leicht, wenn man fie unter Leidenſchaften fuchen und hervor⸗ 
ziehen muß, Eingang zu finden vermag! — Unter den G 
dichten haben mandbe wenig. Innern Werth. 3. E. wie Y 
Plingend IR aleih ©. ı von 179 fenr n⸗ Zen, oder, fo 


gms ©.3: oo. we 
„Der Vater llieb den shi: m wenn. 
Den Vater; bieleg | | 
¶Die beſte Conftirurion 
| „eriß au ade del, . 5 


Wie profaift and alefelakiſche — — ober ſchmubig, z. € dab 
letzte Gedlcht auf dem uUmſcla⸗ vom December 1790: Der 
Bauer arı ben Oxdiihen; ober ſawanis und vol De Ä 
bel, * Gi, von 79: 


Be klebt Taf, | 
„Bon Buͤttlinqe Dad Andere, ‘ 
„Bon Tannenhoͤhn umfchwieren, . 
F Dara Lunen⸗ Licht deftirret. 


Bon einem Hiere ſchwirrender ˖ Grillen het Bee. wort 
‚einmal geleſen, aber umſchwirrende Tannenhbͤhen find ihm 
noch nicht vorgekommen; von dem Sinn und der Bedeutung 
u u Marek, beflicsen, vor er ſo werlg als Dar 


> 


Wernrlindiſhe Blatter. En; Bändchen. Naͤrn⸗ 
berg, bey Sir, 1798. 292 Sciten. 8. 


Vaterlndiſche Ylätter, die im m dgeuticen Verſtande wirtlich 
votetlaͤudiſch ſind, d. h. auf. die Befoudern Maͤnael und Des 
duͤrfniſſe, die dem —— — eigen find, vorzuͤglich Ruͤcucht 
23 und yatı Vorſchlaͤge uud Wuͤnſche enrhaf:fs 

wir jenem und ar — —* und on nach r ‚m 


voatlerlaͤndiſche Biäcker. berdſenen offerdings um fo mehr auf 


zo Wermilchee Nachikege 


nah fm leben Waterlande alles heffer werden Einne; ſolche 






munterung und Beyfall, je groͤßer der Nutzen if, den ſſe 
nicht nur in ihrem, ſondern nebenher auch wohl in manchem 
andern lichen Vaterlande fElften konnen. Und eben dies glau⸗ 
ben wir in vieler Abficht von den vor ung liegenden mit Grunde 
ſegen, und mit meltbürgerlicher Theilnehmung freudig hoffen 
Zu konntn. Es wuͤrde uns zu weit führen, wenn mir jede 
Peine Abhandlung beſonders nennen, oder näher prüfen und 
Beurteilen wollten; begnügen une alfo, nur die vorpäglich 
Mir namhaft zu machen. — Weber allzu fpäte Beerdigung. 
Wie fonderbart An andern Orten klagt man über zu fruͤhe 


Beerdigung: und in Nuͤrnberg hat man Urſach, Über zu fpäte 


zu Hagen!) — Seife. nach dem Morijberg. — Ungedruckte 


Nachxrichten von Hans Konrad Oſtner, einem Näcnbergifchen 


Kuͤnſtler und ehemaligen Kalſerlichen Hofdildhauer gu St. 


Petersburg. — Die Wege, eine Parabel. [Zur Befoͤrde⸗ 
zung toleranter Geſtnnungen!) — Durchſtcht unferer vater» 
AAnbiicen Molizepgefege. (Auch für manchts andere Vater⸗ 
land braubar!) —Erwas für und wider Adelsaufbebung. - 


Bon Vormundſchaften. (Der Wunfh,ıdaß überall eine 


gedruckte Iniruetlon für Vermuͤnder and Cutatoren vothan⸗ 
den fehn möchte, iſt allerdings von der Art, daß er wohl die 


Aufmerklamktit jedes Vateiſandes verdienen: möchtet) — 


«In Lelchem, nuch Teiner 
Br 3 Al 


Man ſetze nie Beſohnungen auf Entbedung der. Verbrecher. 
(Ebenfalls ein, Getaunke, der Pruͤfung werbint!) — Eli⸗ 
fabrch Kraußin, als Beyſpiel weihlicher Tgenden. (Nuͤrn⸗ 
berg hat ihr ſehr vlele betraͤchtliche milde Stiftungen zu dans 
Len.) — Geſpraͤch fiber gehelme Geſellſchaften. — Schrek⸗ 
ben an den Herausgeber Über dag Betrouern der Verſtorbe⸗ 
nen. — Eine Spuckgeſchichte. — Ueber die Moralitäe 
ber Blatternineenlatlon. — Bor Cruriſtzen id Saͤtgen. — 
Dielog zwiſchen einem Dorfpfarrer und Schulmeiſter uͤber 
das einzefuͤhrte neue Geſangbuch. — Weser aberglaͤubiſche 
Mittel gegen den Biß toller Hunde. — Bibliſches Gle 

niß von ber Dreytrinigkelt. (Der Verf, iſt mit dem von d 

Hrn. Prof. Schwab in Stattgheb.in der Berlinilchen Mo⸗ 
natelärife vom Jahre 1790 Im Monatspäde Serien Mk 
Vorſchlag gebrachten neuen Gleichniſſe vonder Dreheinigkeit, 


vdem Raume naͤmllich, nicht recht zufrieden, und ſchlaͤzt dafüt, 


as in wikſiches bibliſches Gleichnihz dar Feuer, vor, o 
Meinung eine woßre Dregeinisteit, " 
Ye ed R ‘, * me . » * sthmild 


wen ey 





Jermiſchte Nachrichten. 303 


uimtih Slamme, Licht un Hitze enthalten Il: ‚Das Bicke 


gere Aberlaffen wir den Gleichnißbeduͤrftigen zum eigenes 


Dlachlefen; und fagen ihnen nur, daß die Darstellung und | 


Ausführung wirklich fo gut, als möglich If; ifeln aber, 


ob, biefe Abhantlung dem eigentlichen Zweck Diefer vaterlaͤndi⸗ 


ſchen Blätter wohl fo recht angenefien ſeyn dürfte. — Pas 
sriorifher Wunſch, dab befonders dem Landmanne der Ges 
brauch der Feuergemehre von der Obrigkeit ernftlich unterſagk 
werden möge. — Iſt denn das im Nuͤrnbergiſchen noch 
niet geſchehen? — Wir wänfcen uͤbrihens dem Hetausgeber 


Bey feinem ruͤhmlichen Unternefmen gute Unterffägung, und 


i 


Ninen Blaͤttetn viele Lefer, — gi 


7 


* T 


* nach feinen eignen Geftändniffen. : Ein Handbuch 


e für Sürften, Offieiere und alle Böhere Stände, 
. Berlin, bey Boß und Sohn, 1790. XXVI und . 


. 526 Seiten. 8. 


O hnſteiti⸗ würde derjenige ein ſehr intereffantes Werk lie⸗ 


fern, der es nach dei Vorſchlag eines berühmten deutſchen 
Schriftſtellers unternähme, aus den Werken und dem Leben 
Friedrichs. des Großen zu entwideln, auf welche Art und 
Weite Seins gHilofophiichen Meinungen, und überhaupt feine 
Ideen Über die wichtigften Segenftände der Moral, Politik, 
Metigion u. f. w. nad nud nach auf eine oft ſo verfhiedene 
Art modifieise worden. Eine ſolche räfonnirende Darftellung 
Har nun zwar der Heranegeber dieſer Schrift nicht gelieferrz 

Bein, der Phliofonh, dei. fich. einſt dieſem Geſchaͤſte untterzie⸗ 
* möchte, wird ihm ſeine, wenn gleich nur mechaniſche Vor⸗ 
arbeit, immer ſehr zu danken haben. Der ungenannte Verf, 
hat naͤmlich aus den Werken des Koͤnlgs alles, was er yon 
und über ſich felöfl geſagt, desgleichen alle zufaͤlligen, oft un« 
willkuͤhrlichen Aeufferungen deſſelben, mit Einem Wore alles, 


N 


Sriedrichs des Einzige avthentiſche Charakteriſtik, 


was irgend einen Beytrag zur Charakterinik-des,geoßen Mans 


pie geben faun, ausgehoßen, und nach chronologiſcher Ord⸗ 

nung. jufginmengeflellt. u vorangeberde Ueberſicht, 

in der ar zu @iner Gattung gehörige Stellen neben einander 

Belt find, Tan menü Liz Die Rüben, ab 4, D, über 
BE nl 3 
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04Wdvermiſchte Nacheläiten. 


des Konigs Lebe iis welſe, feine ich) für das ile Erbin, Dane: 
bartelt, religidſe Geſinuungen u. f. wo. vordömuit. Niädr her 
quemer wäre 18 Inteß geweſen, wenn dee Verf. Im. Buche 
felbſt alles zu einer Materie gehörige In Verbindung gebradt, 
und dann jeden einzelnen Abſchnitt hronoioglſch geordnet haͤtte. 
Bey feiner Arbeit har er die zwedte Artfhe Ausgabe vom 
Berlin zum Grunde’ gelegt und’ citirt? dies wird nun zwa 
manthem des Franzoͤſiſchen unkundigen Leſer, aber arwiß mi 
ollen, vorzůglich denen nicht gefslen, die jeden Schriftftellet 
am liebſten In der Sprache leſen, In welcher er ſelbſt feine Bea 
danken gebilder und hirdergefäprieben bat. Dazu kommt, 
deß auch dieſe zweyte verbefferte Ausgabe bey ihren großen 
Vorjzuͤgen vor der eriten noch lange nicht von allen Fehlern 
uud, Unrichtigkeiten frey if. Die Auszüge umfafen auffer 
Ben ı5 Dänden der Qeuvres pofthumes, die Correſpondenj 
mit Suhm, Fouque, der Comteſſe de Camas u. ſ. w. 
Warum aber nit auch die übrigen bey Lebzeiten des Könige , 
erfchienenen Ochriften? Wer indeß gegenmärtige Sammlung 
zu dem. oben erwoͤhnten Gebrauch quhen wollte, det würde 
wohl thun, wenn er ſede Stelle in den Wirken des Könige 
ſelbſt nachſchluͤge. Denn manche Stellt har ber Verf. fü ab⸗ 
geriften hinzeworfen, daß fich die wahre Meinung des Könige 
wicht immer ganz Far und ficher dardus abnehmen läßt. Hie 
und da if au manche Stelle ausgehoben. die wenig vder 
dar nichts harakterhitiſches enchält.  Anfanäg wollee der ©, 
inem Buche den Tirel geben: Taſchenbuch für Prinzen, 
Inſiructoren uhd Erzieher junger Möelledte. Aüch 
dazu kann es allerdinas mir Nutzen gebraucht werden: aber, - 
warnm nur für Erzieher von Edelleuten? "An den Werken 
des Koͤnigs iſt ein Schatz von Weisheit, bie der Bfrger ſo gut 
mutzen kann, wie der Edelmaun, fü felbft der Waner, vom 
dem bie Werke des Königs In der Gegend des Rec. Häufig 
geleſen werden. Findet diefer Verſuch Denfall, fo if der B. 
geſonnen, ihm auch Friedrichs Meinungen and Uftheile über 
Derfonen feiner und der Vorzeit und Über die mannichſaltigen 
Obſekte, mit denen ſich fein großer Geiſt befchäfrigte, folgen 
au laſſen. Wir whnfhen, daß er dirk Verſprechen in’ Er» 
üllung bringen möae. Bey dieſer Arbeit, ſo wie bey elnet 
etwanigen neuen Auflage der gegenwaͤrtigen, kann er auffer 
den votätl&lagenen noch Inanche'andere Verbefferung aubrin ⸗ 
gen. Eo’find verſchledne Kuhrlte The unbeitftumt." 2.8, 
Deiſt im Alter. ' Unter derſtiben ſtiht ehe Ein, werid 
[0 9 N ’ ö er 
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a Malte Nachtichten. sog 


a0: Si ſich gegen die neuern frangöfifchen. Schriſeſt⸗Ier er⸗ 
t. Desgleichen cine andere, in. dar er ſagt; „Ich liche 
—R welchem ich gebohren big,“ Allein, ſo. 
ya Ka König nicht blos im Alter, fondern auch In feiner; 

ugend. ; 


on E 
Aw. 


Handbuch für-bem- gefitteren Buͤrgerſtand, bie (7/ 
weiſer zu werden ingeen Exſter Theil, erſter 
und zweyter Bärfd; "sur Seih,-- Zweyter Theil, 
dritter "Band, 60-Eeiten.8.. Berlin, 1791, bey: 

Petit und Shin, NT 


ine geſunde Geißeenghrung für hie an egebne Menſchen⸗ 

Pafle. Die Cprache' If. männlich und eBel, nur, wie ung. 
Butt, in manchen Agflaͤtzen, obgleich nicht uͤberal, weniger 

netet und abwechſeind, als für dieſe Leſet wohl gut waͤre. 
As ven Grugoſatzen finder Rec. nichts auszufeben. "Und die 
&aten, woruͤdet dirfe Leute belehret und zur Lebeneweisheit 
. antgrieitet voreden, geboren in ihse Sphäre. 3. 8 — vo 
Wolkefeiten und gefeüfchaftlihen Vergnügen — welches Land 
it das befte für den Bürger? — tiber dag Neifen der jungen 
Profeſſioniſten — role der Bürger feine: Prediger benribellen 
und ſchaͤden ſole — von Ahudungen, Vorſcheinen und Traͤu⸗ 
men — über das-Bücherlejen — von Spiel und Tanz Criche' 
tig und dankenswerth!) — ‚follen Dürgerfühne ſtudiren? _' 
von Geſpenſlern — von Abſchaffung dis blauen. Montagt — 
über die Wahl wlnrr.guren Bürgersfrau — von Hexen und. 
Zaubern — über die (Erziehung. der Bütgerstöchter — vom 
Goldmachen — ff Ale Welt kluͤger — beſſer gemorten, al: 
fie ehetem war? —vdu ſympathetiſchen und Wundercuren — 
— boſh lauter Vlnge, woräder die genannte wichtige Men⸗ 
ſchentiaſſe unlaͤugbat aufzuklaͤren ſt. *. 
W J dl. 


Vetter Jacobs Saunen, von. F Juͤnger. | Fuͤnß⸗ 
tes Bändchen. Selpsig, bey Göſchen, 1790. 8. 


‘ .. 


92 Bogen. n. 
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s06 Wermiſchta Nachrichten. 
Es enthält dieſer Theil abwechſelnd Maͤrchen, Erzaͤhlungen, 
Zabteln, Gedichte, Anekdoten und hiſtoriſche Facta, wovon 
zwar einige ziemlich bekannt, doch aber intereſſant und giem⸗ 
lich gur erzäßle ſind. Ueberhaudt Find die Autfäge in-diefem 
Bändchen denen im vorigen vorzuziehen. Se 


⸗ 
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— 22* art u) VG Ce Bu Su 
Machricht· 
Auszug eines Schreibens aus Koͤnigsberg, York i4 

Auguft 1792... - 0 Ä 

— Es if wirklich ſeltſont, daß anfer deutſchee Publ. 
kum zumeiten ſo ſtatke Mißgtiffe ihut. Fin wirklich ſehr 
undedeutendes Buch, Kritik aller Offenbarung, komme, 
bier heraus. Es iſt in Kantiſcher Terminolsgie gefcheieben, 
welche jetzt beynahe Mode wird, ben denen, die gern Philo⸗ 
ſophen nach der Mode ſeyn wollen. Gleich ſchließt jſedermann, 
dlefe Schrift ſey von dem berühmten Kant, welches macht, 
daß vielen diefe Schrift nicht nur merkwürdig, fondern fogae 
wichtig feine. Ich midüre mich ſehr irren, wentz tiefe 
Efrift in ein paar berühmten gelehrten Seitungen fo viel Lob 
srhalten härte, ahne die ausſchließende Vorliebe vor alles, - 
was Kant geſchrieben hat, und ohne de fefte Urbergeugung, 
doß Kant diefe Schrift geſchrieben Habe. GSleichwohl Hat 
Kant dieſe Schrift nicht geſchrieben, ja, ich habe In mir eine 
ſtille Hoffunnp, .er werde eine aͤhnliche nicht ſhreiben Einnen, 
and nicht ſchreiben wollen. Der Verfafer IR en Candidatus 
Theolögiae, Namens Fichte. Der Werth dieſer Schrife 
mag nur ‚nach den verſchiedenen Meinungen der deutlichen 
theologiſchen Philoſohen, welche, fo viet ich merken aan, 
eben keine philofophifche Theologen find, fenn, welcher er wolle; 
fo werden fie wohl fo guͤtig ſeyn muͤſſen, denſelben na dee 
Innern Beſchaffenheit bes Werks zu heurtheilen, denn ein be⸗ 
. zähmer Neme — wodurch ſich anfere Vorartßeile fo gern 

wegleren laſſen — kann denfelben nicht zu Ratten ommen. — 
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Des hundert und zehnten Bandes 
— Stuͤck. 





Kiel, | 
verlegts Carl Ernſt Bohn, 1792. 
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06 Vermiſcht Nachrichten. 
Ex enthält dieſer Theil abwechſelnd Maͤrchen, Erzählungen, 
Fabeln, Gedichte, Anekdoten und hiſloriſthe Facta, wovon 
zwar einige ziemlich bekannt, doch aber intereſſant und ziem⸗ 
Lich gut erzaͤhlt ſind. Ueberhaudt TAB die Autfäge in dieſern 
Baͤndchen denen im vorigen vorzuzithen. Tor 


“ 





Pr 7 . IT: ı BE) 1 SEDE Be Bee 3.. 
ER 
Auszug eines Schreibens aus Koͤnigsberg, vom i4 

Auguft 1792... - lt i 
Es if wirklich ſeltſaut baß unfer deutſches Publl. 
küm zuweilen fd ſtarke Mißgrifft ihn, Ein wirklich ſehr 
unbedeurendes Buch, Kritik aller Offenbarung, komme 
Hier heraus. Es iſt in Kantiſcher Terminolsgie geſchtieben, 
welche jetzt beynahe Mode wird, ben denen, die gern Philos. 
ſophen nach der Mode ſeyn wollen, Gleich ſchließt jedermann, 
dlefe Schrift ſey von dem beruͤhmten Kant, welches macht, 
daß vielen dieſe Schrift nicht nur merkwuͤrdig, fondern ſogar 
wichtig ſcheint. Ich mauͤßte mich ſehr irren, wenn dieſe 
Särift in ein paar berühmten gelehrten Zeitungen fo viel Lob 
erhalten hätte, ohne die ausſchließende Worliehe vor alles, - 
was Kant geſchrieben hat, und ohne die feſte Ueberzeuaung, 
daß Kant diefe Schrift geſchrleben Habe. Sleichwohl Bat 
Kant dieſe SHrife wicht geſchrieben, ja, ich habe in mir eine 
ſtille Hoffnung, .er werde eine Ähnliche nicht ſchreiben Ebanen, 
and nicht ſchreiben wollen. Der eff IR ein Candidatug 
Theolögiae, Namens Fichte. Der Werth dieſer Schrift 
mag nur nach den verſchiedenen Meinungen der deutlichen 
theologiſchen Philsſoßhen, weiche, fo viel ich merken kahn, 
eben keine philoſophiſche Theologen find, ſeyn, welcher er wolle; 
fo werden fie wohl fo guͤtig ſeyn muͤſſen, denſelben nad dee 
Innern Beſchaffenheit des Werks zu heuriheilen, denn ein bes 
. zähmeer Name — wodurch fi anſere Verariftile fo gern 
weglsven laſſen — kann denfelben nicht au flatten Eommen. — 
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Des und zehnten Bandes 
— Stuͤck. 


Kiel,“ I 
verlegts Carl Ernft Bohn, 1799. 
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366 Vermiſchlt Nachrichten. 

Es enthaͤlt dieſer Spell abwechſelnd Maͤtchen, Erzͤhlungen, 
Babeln, Gedichte, Anekdoten und hiſtoriſthe Facta, wovon 

zwar einige ziemlich bekannt, doch ‚aber intereffant und ziem⸗ 

tich gur erzähle ſind. Lebechaupre TArd die Autfige in piefem 

Bändchen denen im vorigen vorzugichen. ou 
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. 


Pe, 2ER ni, 
ch NRahrikt ee 
Auszug eines Schreibens aus Koͤnlgsberg, vom 24, 
Auguft 1792.. - 2 | 

— Es if wirklich ſeltſau, Laß unfer deutſchet Pablle, 
kum zuweilen ſo ſtarke Mißgtiffe ihus, Ein wirklich ſehr 
unbedeutendes Buch, Kritik aller Offenbarung, komme, 
bier heraus. Es iſt in Kantiſcher Terminolsgie geſchtieben, 
welche jeßt beymahe Mode wird, ben denen, bie gern Philos 
fophen nach dee Mobe ſeyn wollen, Glaich fließt jedermann, 
diefe Schrift fey von dem beruͤhmten Kant, welches macht, 
daß vielen biefe Schrift nicht nur merkwürdig, fondern ſogar 
wichtig ſcheint. Ich muͤßte mich fehs Iren, wentz Diefe 
Sgrift in ein paar deruͤhmten gelehrten Zeitungen fo viel Lob 
schalten haͤtte, ohne die ausſchließende Vorliebe vor alles, 
was Kant geſchrieben Kat, und ohne die feſte Ueberzeugung, 
daß Kant dieſe Schrift geſchrieben Habe. Sleichwohl bat 
Kant dieſe Schrife nicht geſchrieben, ja, ich habe in mir eine 
file Hoffunng‘, ‚er werde eine aͤhnliche nicht ſchreiben Ebanen, 
and nicht [reißen wollen. Der Verfaſſer IR ein Candidatug 
Theolögiae, Namens Fichte. Der Werth dieſer Schrift 
mag nur ‚nach den verſchiedenen Meinungen der deutichen 
theologiſchen Phitofeßhen, welche, to wiet I merken Faun, 
eben keine philoſophiſche Theologen fiad, fenn, welcher er wolle; 
fo werden fie wohl fo guͤtig feyn milffen, denſelben nad dee 
Innern Beſchaffenheit des Werks zu heurtheilen, denn ein bes 
. zähmger Name — wodurch fi unfere Vorarthtile fo gern 
rejleren laſſen — kann denfelben nich zu ſtatten Esimmen. — 
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I, Gocthes es Schriften, 
mehr in Stand feßen, on —* "da ; Gründen. dieſer Be⸗ 
friedigung Rechenſchaſt zu geben, unb diefem Die 
Küderinnerung daran deſto angenehmer machen, 
Dann aber wird —X die Bemerkung einiger 
Meinen Maͤngel, die ur Sommerflecken einer 
fiadnen Oeſechtsbildung find, jct ſchon weniger Yufe 
gallerides,; . weniger‘ Zur üntfchytöfendes aben, ‘ und 
leichter dazu dienen koͤnnen, den’ in der Seile dehbten 
Ber. ſelbſt, wenn er: anders dieſe Erinnerungen ger 
gränbee. findet, auf dieſe geringen Hindefniffe Hollen- 
derer‘ Trefflichkeit aufıneeffam zu machen, und ihn 
pi Hivärguehumung naufetkn, in einer gewih Dal zu 
hoffenden neuen. Ausgahe — Werke zu hewegen 


Wenn wir indeß nicht einen —— telch 
kKhen Eomment ar ber diefe Sehriſten, * 
‚änige zeiſtreute Erinnerangen / üben einzelne 

derſel beuliefern, fo befiliiint ung Saga, auffer —* 
Ver aͤtung dieſet Anzeigo, Ach: die nothwendigr 
Rider auf die Grängen unferd Si lierhet. 52" z 


| "Eine poetiſch⸗ Zuetgnung ie achtzeiligen Etangen 
macht Yen. Anfang des erftem Bahdes. . Die Wahr⸗ 
heit erſtheint Dem Verf. in Der. zeigeniften Geſtalt; 
und aus Ihren Haͤnden empfängt er den Schera der 
Dichcung. Um, fagt fe Nam," . 


on und wenn es tie und erlaen Bayıam fhnäk 
- A Mitte, wird, fo.wirf ihn In di u 
= eo elch umfä:yeit Adend windes Kuͤhle, 
AUlmqhaucht euth Blumen» Warigeruch und Daft, _ 
27 Es Tamriar dag Wethen Bänder Erpaefahte, : ' 
v . Bam Wolkenhette wandelfefich die Gruft, 
ZSeſͤuftiget Bi jede Lebene weile 
en ee 33 ir deli, und bie m wird Sole. 


ur I. oe u. Auf 


Soetchrs Schriften. 313 
Auf Vifer Bahn num ermuntere 'er feine Freunde, 
mit Ihm fortzuwanden, an welche dieſe Züeigrung 
gerichtet iſt. ni. er 
ui, 107 t 


+ Wefer erſte Dand enthaͤlt die Leiden des jungen 
Merthers, veren Werth laͤngſt zu ſehe eneckchieben 
MM, ais daß es hier einer Zergliederungideſſetbet ber 
wärfeh: " Auch find die Beforgniffe,: weſche man uͤber 
die mißlidye, oder gar gefährliche Tendenz’ diefes von 
br Ste warmen, gluͤhenden Pradukts-mfängl:ch 
Hatte, jetzt wohl größtentheils verfhmunden: '. Leẽcht 
aber Fönnte man Toch'ven'Berf. mißverftchen,: wenn 
er die gute Seele, die eben Den Drang, wie Werther 
ſuͤhlt, aufſobert, Troſt aus feinen Leiden zu fchöpfen, 
md Dies Buͤchlein feinen Freund'feyn zu laſſen; wenn 
se And Beſchick oder eigner Schuld Feiren'näheen fin. 
‘den kann. Unmaoͤglich Kinn dies To viel heißen, als; 
Werthers Beyſpiel Tolle: andre Leidende feiner Art er. 
muntern, mit ihm zu verzweifeln, und einen Sfeichen _ 
Ausweg feiner Leiden ju wählen. Sondern wir hof⸗ 
fen den Wirfrichtigen Ju verſtehen, wenn wir glaue 
ben, dab er.Hier'n r an das Solamen miferis dachte, 
und durch des’ armen Werthers Beyfpiel audre nur 
in fofern aufrithten wolle, daß fie Ihre Leiden nicht 
als bie einzigen ihrer Art anfehen, die ‚natürliche 
Auelle derfelben in einer zu feurigen Phanrafie md 
einem zu lebhaften Mikgefühle kennen lernen, uünd 
durch Die traurigen Folgen, zu welchen beyde hinleiten 
fönnen, vor aͤhnlicher Verirrung gewarnt werben, 
Wir fönnen denn aber hoch den Wunſch nicht zuruͤck⸗ 
haften, daß diefe vermuchliche Meinung und Abficht 
des Berf. ſowohl in dieſem kurzen Vorbericht etwas 
beftimmter augegeben, als in der Fuͤhrung ber Hand⸗ 
Iung felbft bey manchen Situation . und befonbers 

en 3 am 
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mehr in Stand ſetzen, von den Gründen biefer Be⸗ 
friedigung Rechenſchaſt zu geben, und diefem Die 
Kückerinnerung daran deſto angenehmer machen, 
Dann aber wird auch sche die Bemerkung einiger 
‚Meinen Möngel, die ur Sommerflecken einer 
fhönen Grficheshtitung.find, jetzt ſchon weniger Hufe 
ſollendes, weniger Züfürkfertfendes haben," und 
feichter dazu dienen, Pönnen, den!in der Feile dehbten 
Verſ. ſelbſt, wenn er anders dleſe Erinnerungen ge 
gruͤnibet Finder, auf dieſe geringen Hindefniffe dotlen⸗ 
deter! Trefflichfeit auſmerkfam zu machen, und ibn, 
au Himoegehmung basfkker, in einer gewiſ dukte zu 
hoffenden neuen. Ausgahe feige Werke zu hewegen 


Wenn mir indeß nicht einen ausführlichen krich 
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hen Comment ar über dieſe Schriſten, 

einige zeiſtreute Erinnerungen über einzelne Thell⸗ 
derſel beu liefern, fo beſticamt ung Bag, auffer fein 
Veripärung dieſet Anzeige, Ah: Die nethwendigr 
Küctfihrrauf die Orangen umferee Oibtiorpet.".57" 


Eino poetiſche Zueignung in achtzeiligen Stangen 
Macht den · Anfang des erſten Bandes. Die Wahr⸗ 
heit erſcheint dem Verf. in Her.weizeuliften Geſtait; 
md aus Ihren Händen empfinge er den Schleyer der 
Dichtung. Und, !ſagt felgen,’ - .. . 


2. Und wenn es Kir und deinen Ketunden ſhwäle 

- An Mitte, wird, fo.wirt iha Indie ft 

. Soglelch umſaͤngelt Adendwitides Kühle, 

Ulmhaucht euth Blumen» Wärzgerud und Düft. 

2 Es d viat dag MWehen. bandet Eroefohlhee 

* Sam Wolkenhette wandelteſich Ale Gruft,. 

Seſaͤuftiget —F jede Lehenewelle, * 

un. Der Tag wird lieblich, und bie Nacht wird belle. 
wo. NY . . . ot A 
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Goethes Schriften: 313 _ 
Auf dleſer Bahn nuts ermuntert er feine Freunde, 
niit Ihm fortziwandeln, an weiche dieſe Züleignung 
gerichtet iſt. Ba EEE 2 Erz ze 
VDeefſer erſte Band enthaͤlt die Leiden des umge 
WMerthers, deren Werth laͤngſt zu: ſehelentſchieden 
M, ats daß es Hier einer Zergliederung deſſetbeti ber 
Särfer. Auch find die Beſorgniſſe, welche man uͤber 
die mißliche, oder gar gefährliche Tendenz dieſes von 
Ber Stat To warmen, gtühenden Prapufts- anfänglich 
hätte, "Jet wohl größtentheils verſchwunden:! Leẽcht 
aber koͤnnte mar doch den Werf. mißvorſtehen, wenn 
er die gute! Seele, die eben den Drang, wie Werther 
ante, auffobert, Troſt aus feinen Leiden zu fchöpfen, 
md dies Buͤchlein feinen Freund'feyn zu laſſen; wenn 
se hub Beſchick oder eigrier Schuld Peirien'näheen fin. 
‘Ben kann. " Unmdglich Kinn dies fo viel heim, als; 
Werthers Beyſpiel ſolle andre Leidende feiner Art-er« 
muntern, mit ihm zu verzweifeln, und einen gleichen 
Ausweg feiner teiben ju wählen. Sondern wir hof⸗ 
{en den Verfterichtiger Ju verſtehen, mern wir glau⸗ 
Ben, daß er hleren t an das Solamen miferis dachte, 
und Burch des armen Werthers Beyſpiet audre nur 
in fofern-Aufrichten wolle, daß fle Ihre Leiben nicht 
als die einzigen ihrer Art anfehen, die ‚natürliche 
Duelle derfelben in einer zu ſeurigen Phantafie mb 
einem zu lebhaften Mitgerühle Eennen lernen, uünd 
durch Die traurigen Folgen; zu welchen beyde hinleiten 
Finnen, vor ähnlicher "Werirrung gewarnt werben. 
Wir fönnen denn aber hoch den Wunſch nicht zurdche _ 

haften, daß dieſe vermuchliche Meinung und Abſicht 
bes Berf. ſowohl in dieſem kurzen Vorbericht etwas 
beftimmter angegeben, als in der Führung der Hand⸗ 
Iung felbft bey mandyen Situation „ und befonbers 
on a am 
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314 | Goethrs Shift, 


am · Schluß des Gemen, ug kenntiicher. durgeſte 
ſeyn maͤchte. — Uebrigeng wird bey Wergleichung 

der fruͤhern Ausgabe die beſſernde Handy des Werk 

on "biefem feinem Meiſterwerke überall ſichtbar. 

Did. ein Mief eingerickc, der auf dem 

orſten Anblick nur Epiſode ſcheint, aber eine, feine De 

giehung auf Werthers ‚Lage und Stimmung dat 

* 9s iſt ſolgendes naives Briefchen vor: AD. einer 
gekoumenx 

| ki Ia, tiebe Sotte, ich will clles beſorſen und. * 
„Redin;- ;- geben Sie mir nur. mehr Aufträge, ‚nur . 
„recht.ofk.:, Um Eins "Gitte.ich- Sie; Peitien. Sand 
mehr auf. die Zettelchen, die Sie mir.fehreihen. 
„Hrute. führte ich es ſchnell nach der eipper. und pie . 
„Zähne Paiflerten mir.“ 

Achnliche Pfeite Bufäge finden ſich S.enr,1 55, 
:158, 1833 und ein. längerer: ©, 187 — 193, her. ns 
auf den erften. neu hinzugekammenen Brief S. 

begieht. ©. 195 finden wir wieder ein neues —* 

Gemaͤhlde von der Art, wie fie dem Verf, ſo ſehr 
glucken. Eben in der Benugung folcher feinen Zuge, 
ſolcher undedeutend ſcheinenden Vorfälle, und in ihrer 

frappanten Anwendung, zeigt ſich das wahre dichteri⸗ 
ſche Talent. Lotte al mit ihrem zahmen Kang- 
rienvogel, Tiebfoft ihm, —* — reicht ihm von ih⸗ 
ten-tippen Broſamen in den Mund: „Ich keherte das 

Geſichte weg, fihreibs: Werther. Sie ſollte da 







rnicht thun! ſollte nicht meine Einbildungkraft mit 


dieſn ildern himmiiſcher Unſchuld und Seligkeit 

„reizen, u.nd mein Herz aus dem Schlafe, im ben es 

„manchmal. die Gleichguͤttigkeit des tebens_ wiegt, 

„nicht. werden! — Und marum niht? — Ste traut 

„mir fo! fie weiß, wie ich fie llebel· — ©, 233 — 

246 ift Ara lat. worin die in ber 
0 
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ben: geb chten behden Briefen angelegte epifobifche 
Be weiter fortgefuͤhrt, und ihr trauriger Aus⸗ 
gang 'trefffich henutzt wird, um Werthers Geiſtes- 
flinmung und ben Ausgang ber Haupthandlung ſelbſt 
beſſer gu motiviren. Ueberhaupt iſt der Schluß des 
Gonyen In biefer neuen Ausgabe neu Bearbeitet, und 
dirch mehrere Umſtaͤnde erweitert. 


Etx muͤrde uns zu weit führen, und doch für unfre 
Sefer.ennribend werben, wenn wir bie mancherley Ab⸗ 
dpbamıngen in ben ſchon zum Theil mahrnials gebruck⸗ 
ten Schriften unſars Berg: aumerken und nachweiſen 
weltten, —S Hesen ſich vielo kleine Verbeſ⸗ 
ſerungen und Milderungea des Ausdrucks bemerken, 
Bie.:des jege weit. gröfiern Sorgfalt bes Berf. ſuͤn 
Sprochrichtigkeit, Carrectheit und Eleganz des Aus- 
drucks unſtreitig Ehre made, und ihn dem Range 
eines klaſſiſchen deutſchen Schrifsftellers näher brin⸗ 
gen.. Hier fey es indeß genug, die ſchon gedruckten 
und hinlaͤnglich bekannten Werke bes ‚Hrn. v. G. bloß: 
wem Titel nach auzufuͤhren, indeß wir uns nur bey 
ter nen pinzugefommenen etwas Jänger verweilen. ., 


So enthält ber zweyte Band dis Echauſpiel? 
—* von Berlichingen mit der eiſernen Hand; und 
Das Luſtſpiel: Die Mitſchuldigen. Ein“ überaus 

luͤcklich ausgefallener Verſuch, nicht nar das Syl⸗ 
—*2* ſondern ſelbſt den Keim und die Versart 
. des. Alepandeinere, für das deutſche Luſtſpiel zu bemu⸗ 
gen. c. iſt fonft gar nicht für die Komoͤdie in 
Kan, am wenigften in unſrer Spradhe;' die hier 
den an ſich nicht gar Hoch anzufchlagerfben Woriheif 
der frarzöfifchen Sprache nicht geroährt, deren Haupt⸗ 
— Converſatiduston iſt; und die zu wenig abe 
Poeti hät ‚wenn auch das Metrum- 

zu #3- hinzn⸗ 








» 


. - . tn. 
Der deitte Band enthaͤlt zuerfte FIphigenie. auf 
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hinzukommt. Man weiß auch, wie wenig befriedi 
gend die fruͤhern Verſuche vleſer Act, ſelbſt von 
Schlegel und. andern beffern Dichtern, ausgefallen 


‚find; „und. wie anftößig‘ es immer bleibe, bentſche 


Sprache bes Umgangs in Reinn gezwaͤngt zu hören. 

Selbſt in Trayerfpielen verliehre fi da, wo gemeing 

ud allrägliche Dinge ju fagen find, der Anftofi nicht, 
Aunch Künfchten wir wenig oder gar keine Nachah⸗ 

mungen unfers Verf; in biefena, Verſuche, der wohl - 
ſchwerlich andern in dieſem rate gelingen möchte, 
und von dem Verf, ſelbſt wohl nut als Beweis angs 
ſtelle iſt, wie glucklich er ba: Beſtogung wicht Yeringer 
Schwierigkeiten (m. Uebrigens har dies Luſtſpiel 
wirklich ſehr viel Verdienſt, ſowohl von Seiteni der 
Einfachheit und leichten Ueberſehbarkeit Das Planes 
als von Seiten ber geſchickten Ausführung une ‘Beni: 
Bung angiehender und wirblich komiſcher Situanlanen; 


Tauris, ein Schaufpiel in fünf Auczuͤgen. Unſtro⸗ 
&ig ein Meiſterwerk, weldhes.altein. han hinreichend 
wäre, feiriem MWerfoffer-ben-gerschteften Ruhm eines: . 
ganz mit dem chten-Beifte des griechifchen. Alter- 
chums genährten Dicjteis zu fihern, ‚Die unge 
meine Simplicität in der, Anlegung des Plans, die 
eben fo einfache und Doc) durchaus intereſſanzte Aus 
führung deſſelben, bie ereffliche Haltung in der ganzen 
Darſtellungsart diaſes rührenden und edein Gemäbhla 
bes, die hafurelle und correcte Schönheit des Aus 
drucks; kurz, alles giebt dieſem Schauſpiele einen ſo 
hohen Werth, daß man es ohne Bedenken fuͤr die 
gluͤcklichſte Nachbildung des herrlichen Trauerſpiels 
dieſes udmlichen Inhalte von Euripides halten, und 


dadey doch mehr, Wetteſfer. als, eigentliche Nochat⸗ 


mung 
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mung erfennen muß Ohne bien eine. genauere Ver⸗ 
gleichung dieſes neuern Schauſpieis mit jenem alren 
anzuſtellen bemerken wir nut, daß der deutſche Dich» 
ter faſt alles, Charaktere, Handlung, Umftinde und 
Aufichluß, anders, als der griechiſche Dichter, ein« 
geleitet ugb-behandelt habe; und nach unjerm-Ües 
fühle müffen Kunſtrichter, tefır und Zujchauen hier 
noch größere Befriedigung finder, Vornaͤmlleh iſt 
bie Wendung drs Ausganges, da Iphigeriie; Oreſt 
und Pylades nicht das Bild Dianens entfuͤhren, nicht 
bamit insgeheim hinwegflichen, fondern da Dreft das 
Orakel Apolls anders deutet, bie Schweſter nicht für 
Dianen, des Gottes Schwefter, fonterh fr feine 
eigne nimint, und ihr, feinem Freunde und ſich feibft 
den Rückzug vom Thoas in Güte bewirkt, die Wen« 
dung des Ausganges bünft uns qluͤcklicher,/ ats jene, 
zu feyn, weiche der griechiſche Tragiker wüßtte. In 
den feinen Abftufungen der Charakkere' und der Ge— 
finnungen liegt viel Kunſt verborgen; und die Spra⸗ 
che hat überall ſo viel Wahrheit, Natur und Elegonz, 
iſt fo frey von aller poetiſchen Auſchwellung; die Mar 
ximen, meiſtens aͤufferſt fradpaͤnt unde neu, find fo 
ſchicklich und weiſe mir dem mehr zum Beduͤrſniß der 
Handlung gehörigen Dialoge durchwebt, aß matt 
dies Verdienft-gerade dieſein Dichter, Beten Antheil 
es in einigen andern ſonſt trefſtichen Arbeiten nich: zu 
fenn ſchien, zwiefach antechnen muß. Auch der Vers⸗ 
bau, für ſich betrachtet, hat gerße Schönheiten So 
wird am Schluß des erſten Aufzuges der. Wechſel der 
Jamben mit einem mehr tgrifchen Metrum, fn-bemm - 
Menolog der Iphigenle; ber Gebet iſt, gewiß jedem - 
Leſer von Geſuͤbl ſehr ſchicktich und wirfungswoll' din 
Bens-, Zen dritten Auftritte ift folgendes, die letzte 
Rede des Thoas: Yeah ai Ten... 
en &4 8 
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0878 | Sat Schriften - 
2 Eee an, ben’ heititett 
Bebtanch mit ſeicht bearheglicher Wernuuft . - 
Mach anſerm Sian-zu deuten und zu lenken. 
Ihu deine. Pflicht, Ic) werde meine thun. 
Zwey Fremde, bie wie ia den Uſers Hoͤhlen 
Verſteckt gefunden, und die meinem Lande 
Mrs Gutes bringen, find in meiner Haund. 
Mit dieſen nehme deine Gotiin wieber 
Ihr erfies, rechtes, lang entbehetes Daft! ? 
AIch ſende fie hierher; du weißt den Dienſt. 
Vierter Auftritt. 
Ipbigenie allein. 
©... Du baſt Wolten, gnadige Retterin, 
. Sinuhuͤllen unſchuldig Verfölgte, . 
2.7 Undauf Winden. dem ehrnen Geſchick fie _ 
Aus ben Armen, übte das Mer, 
7, Uber der Erde weiteſte Strecken, 
' Uns wohitt es dir Aut. dankt; zu tragen. W 
Seiſe Hi’ du, und — das Kuͤnftige; 
I Bricht voräher iſt dir das Vergangnez 
—Und deln Blick ruht über den Dilnen 
Wile dein Licht, das Leben der Nächte, 
Usher der Cnsb xuhet und waltet. N 
O D enthalte vom Blut meine Händel 
. Mimmer bringt es Segen und Aubes 
Und die Seflaft des zufällig’ Ermordeten 
Wird auf bes trantigunwilligen Moͤrders 
Bbſe Stunde lanern — und ſchrecken. 
Senu die Unſlettzlichen lleben ber Menſchen 
WBeit verbreitete gute Geſchlechte. | 
© 05 Und fie Feilen dag Mächtige Leber EG 
7... Werne dem Sterblichen, wollen ihm gene 
15, Ires eigenen, ewigen Hiamels 
7. Metgentefienbes Foͤhllches Anſchaun or 
| Eine Welle gönnen und laften. . ol 


tele Schönfeit hat der Anfang bes vierten Wufpue 

ges, wo der lytiſche Gang des Monologs Überäus 
. wirffam und faft unvermerkt in den Jamben wei 
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fhreiter. ‚Et ar font ide größe Ab⸗ 
—* eit ven Bender ee, wie bet fol⸗ 
gende," } 160, 98: | 

De deinen, Bruder Feachten, dem enfießR bu. 


—* ⸗ zer Inbigenie 


e⸗ MR derfelbe / der mi Vures chat. 
Pylades. 


. nd 


BEER Ipbigenie, 
e⸗ bleidt wohi Undank; nur die Noth enfguhige. 
. Prlade s. 
Br Goͤttern und vor Menſchen dich gewiß. 
Ipbigenie. 
kn, weis cigars Sarı If nice Be : 
on Pplades. BE F * 
— Fed rung ——A J 
W Ipbigene 8 
30 ante nice; ich ah mr. BE = 
Pylades 
soon: du dich ee, fo mußt du ” mechein 
Ipbigenieee. 
Sam unleſlecte genict ſich nur das he. 


Desiie ber Yarzen S. 106 " eben fo erde, ale 
beym Gynkeſpeare das Ammenlied, ein ngeflochten, 
deſſen ſtch Derdemona erinnert =: Hinlänglich 
bekannt iſt das Trauerſpiel, abigo, weiches in die⸗ 
fen’ Bande: folge, und dem" hin ein weues kleineres 
——338 Elnem Akt, die Hehe 

- ige iſt. "Ein ganz einfaches Subjekt and doch 


‘ 


Mitefi gemig ongelgt - ausge, — | 


aeg Bere Dceiten | 
hie ganze Danlihns nur unter'brey fpielenbe Perſonen 
gersbri ii Auch Hin. bes Meinen Umfanges uns 
geachtet, Dies Staͤck reich. genug an Zügen feiner Her⸗ 
Jenskunde und’ wahrer, der Natur entlehnter, Dar? 
ftellung des leidenſchaftlichen Gefuͤhls. 

Mn Zur nA} i5 Vs BEE BEE ” say» 


Im viesten Bande iſt zuerſt Stella, ein Schau _ 
ſpiel für Liebende, wieder abgedruckt. Dann ige: 
der Triumph det Empfindſamkeit, eine dramotiſche 
Grille, in ſechs Aufzuͤgen. Man, muß freplich in 
der Stimmung und Laune ſeyn, ſich mit dem Dichter 
An cine phantaſtiſche Welt und in dio abentheuerfidy- 
ſten Regionen einpfindfamer, Echmärmerey forfreiffen 
zu laffen, wenn man dleſem Echaufpiele Geſchmack 
abgewinnen wi, Auch Hält Biefe willfährigd Mache . 
folge jetzt etwas ſchwerer, da-die Perisde der Em: 
pfindſamkelt ſchon ziemlich kortgevoräberifl. Dennoch 
aber wird man das fruchtbare Talent des Verf. und 
den fehr dichteriſchen Charakter deſſelben auch :hier 
. nicht verfennen; und dan uͤherall eingemehten, wenn 
gleich nicht immer gerohchin gurichteten Spott feiner 
!aune überaus treffend finden. Das Ganze macht 
eine Art von Gegenſtuͤck zu Shakeſoegre s Sommir. 
nachtstraum. "Der ganze vierte Akt IE metriſch ein⸗ 
gekleidet, und eint Epiſode, welche die abe. von 
dem Raube Ber-Proferpina und ihrer Weihung zur 
Koörigin des Schottegreicht, gus einem: gang neue 
und eignen &eft Bpusfte darſtellt. ©: +88, ff. mer 
der Verf. det Krome wſrer empfindigmen Romane, 
Siegwart, namentlich gehynkt, und: es: Beni Echau⸗ 
faielern-überläße, ſich Ner ouf ante Axt uͤber aͤhrliche 
Schriften luſtig zu machen, ſchont er feines eignen Pro 
Weis von gang auberm Gehalt der Leiden des jum 
son Werthera nicht; Ba Tr 
* Er re Ze uer 
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Neuer Heloiſe in ganz ehrenvolle Geſellſchaſt bringt. 
Den ſechſten Es konnte.er nicht beſſer, als durch dag 
naive Geftändnjß der, Schaufpieler felbfi einleiten, 
daß der-fünfte Akt zu Ende gehe, und fie erff recht 
verwickelt wären, „So laßt den ſechſten fpielen!“ 
verfegt Sora. — " Andrafon: Das ift auffer aller 
Art. —  Sora: Ihe ſeyd ein Deurfcher; und auf 


dem deurfchen Theater geht alles an, — Yndrafonz | 


Das Publifum dauert mich nur; es weiß noch kein 


 Meanfh;;,woran erift: — Cora: Das gefhieht 


ihnen oft.. —Andraſon: Sie könnten denken, wir 
wollten fie zum Beiten haben. — Sora: Würden 
fie-füch fehr irren? — Andraſon: Freylich; Denn 
eigentlich ſpielen wir uns ſelber. — Bora: Ich 
habe ſo etwas gemerkt. — Andraſon: Muth ges 
faßt! — O! ihr Goͤtter! Seht, wie ihr eueem Ora⸗ 
fei Erfüllung, dem Zuſchauer Geduld, und dieſem 
Stuͤck eine Entwickelung gebt! Denn ohne ein Wun⸗ 
Ber weiß ich nicht, wie wir auf gute Art aus einander 
kommen follen.“ — — Eime ſchicklichere Stefle 

als hier, Ponte das Kleine Schaufpiel, die Nögel 

wach dem Ariſtophanes, nicht erhalten. Es ift, wie 
fein Urbild, gleichfalls eine wahre dramatiſche Grille; 
dber auch an Wis und Laune giebt es dieſem Urbilde 
nichts nach. Sluͤcklich genug'ift,es auf das heutige 
Zeitalter eingerichtet; der Papagey ſtellt das Publis 
kum, oder die Leſer, und der Schuhu den Kritikus 
vor. ‚Und von den Zuͤgelloſigkeiten bes Griechen iſt 
bier feine Spur; daß alfo der. Epileg dem Verfaſſer 


mit Recht das Zeugniß geben ann: 
. . . 3 4 * 
— une 
Mit fo viel. Gutu XC 
Des Alten dectarirten Difewicte - 
> Berrufene Opäpe * 
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2: Hire.eingefähre zu haben, E 
nn Baß er ſich eures Beyfalis ſchmeiche ta dar A 
Den Anfang des fünften Bandes mache Ezmont 
ein Trauerſpiel in fünf Auſzuͤgen, welches unfireitig 
eins der meiſterhafteſten Werke unfets Dichters iſt, 
und überall die heerlichſten Spuren ſeinez eifinderi⸗ 


nr ‚ ‚rR j 


ſchen Geifteg, feiner innigften Hergenstenusuiß, und 


feiner, oft ganz Shakeſpeariſchen, oft mehr als She- 
keſpeoriſchen, oder vielmehr ganz origmmafen Kunft. 
hat, Phantaſie und Empfindung aufs wirkſamſte mit 
einander zu vereinigen, und im $efer oder Zuſchauer 
quſs wirffamfte zu befchäftigen. Wir würden näher 
in die. Zerglieberung dieſes Trauerfpielg "eingehen, - 
wenn und nicht borlängft ein ſcharfſinniger Kunfftich« 
ser ja der Allgem. Literaturzeitung vom $ahr 1788, . 
St, 227 darin zuvorgefommen wire; dem Rec, nach 
abermaliger Leſung des Stuͤcks und wiederholter Vers 
gleichung feines Urtheils, ſowohl in dem, was er als 
„ Mänyel, als in dem, was er als Schoͤnheiten dieſes 
Echauſpiels auszeichnet, faft durchgängig vbeypflich⸗ 
‚tet, ; Vielleicht ließe ſich beydes von den Mängeln 
und Schönheiten, Die nun beyde in menſchlichen Gei⸗ 
ſteswerken einmal unzertrennlich find, noch manches 
“anführen; aber Doch dürfte man dem Dichter nur ge⸗ 
- eine Berschtigfejt wiberfahren faffen, um bie legten 
ſehr uͤberwiegend. zu finden. Kläcchens ganze Rolle 
giebt z. B. dem Stüde.ein ſehr erhöhtes Intereſſe; 
der. Charakter Brakenburgs hingegen, fo trefflich er, 
Benußr, und fo glücklich er gehalten ift, gewährt we⸗ 
niger Befriedigung; das Mitgefühl für ihn ſcheint 
auch bag Intereſſe für Klaͤrchen etwas zu ſchwaͤchen; 
und Egmonts Siebe gu Biefer fcheine in Ber That nicht 
genug beftinmte Leidenſchaft, niche motivirt genug, 
nicht genug in Handlung gefegt zu feyn; ſo FR be 
* | | aup 
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Kauptchagafter Egment’s. unc orſt in den beyden le 

sen Aufzügen, und da ſaſt einzig und allein zur The 
nehmung guffodert.., Was jener Kunſtrichter wi 
bie opermäßigg wirfliche Einführung des ITraumges 
ſichts der Freyheit auf die Buͤhne erinnere hat, iſt 
nur allzu gegründet; obgleich die Wendung gar leicht, 
und gewiß zum Vortheil der MWirfung umzuaͤndern 
wärs. ‚Es muß norfenbig jedem Zuſchauer, und 
ſeibſt dem Leſer chen, ein zu gemwaltfamer-Lehergang 
werden; ſich auf einmal, und. ohne Noth, aus. ber 
wirklichen in eine Idealifche Welt verſetzt; ober. viel⸗ 
mehr hinuͤbergeriſſen, zu ſehen. Sehr unbedeutend 
iſt Dagegen bie Miſchung der Scenen aus der niedern 
Belt mis denen aus dem hähern Lehen.“ Diefer Ue⸗ 
bergang, fd wiederholt er aud) vorfomme, Feflet'ung‘ 
weit werriger, und, ift Der wirklichen Norut vornäms 
lich auch der Scene ber Handlung, völlig gemaͤß. 
Den trefflichen, und, fo viel wie toiffen; noch ‘von 
keinem Dichter fo tief ammommenen Eindrang in die 
Politik und in die feinften Verhandlungen derfelben, 
muß man ſinſerm Veif. zum eigenthuͤmtichtkn Wer 
dlenſt anrechnen, ob es gleich bey weitem nicht fein; 
einziges und größtes if. a 3 


Glandine von Villa Bel, ein Singſpiel in 
drey Aufzügen, erſcheint hier völlig nen bearbeitet 
und abgeändert... Den Dialog, der, auffer dem eine 
‚geroehteu Adefange, fonft in Profa wor, iſt nun in 

amben eingeleider, Die einen leichten und nagürlis; 
chen Gang haben, und von dem muſikaliſchen An- 
theile minder abflechend find. Das ganze Stüd hat, 
wie befannt, eine romantifche Wendung, ur iſt 
nicht nach den Regeln ber firengiten Wahrfcheinfichkeie 

zu beurcheilen. Die Verwickelung iſt aber doch ſehr 
. 2 od sus 
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Birt angelegk, durchgefhrt Und aufgeſchicze. er 
aſche, handlungsvolle ·Gang des unter mehrere Pers 
Toneri vertheilten Geſangs, nach Art der Finaie in 
der komiſchen Oper der: Ftaliener,! IA: mit Einſicht 
und -Abwechfelung,; auch von der metriſchen Seite; 
bearbeitet, und muß bey der Vorfteflung metzr Wir⸗ 
tung thun, als jene'oft fo ſchale und’ gedqukenlerre 
Morbilder. "Main ſieht uͤberall, daß det Dichter den 
Rhothmus des Componiſten ſchon in Gedanken hatte, 
und abſichtlich vorbereite. Hie und ba ſind jedoch 
feine Nachlaͤßigkeiten des Ausdrucks und der Sprä- 
he zurüdgöblieben, die dereinft eine abermalige An- 


* 
. 


legung ber Seite zu fodern ſcheinen. *... 
ESo iſt auch bei noch in dieſem fünften Bande 
‚ befindlichen Sinaſpiele, Erwin. und Elmite, eine 
ähnliche Umarbeitung zu Theil geroorben., Es bleibt 
 Ämmeg eine angenehme, EA Phantaſten; an Des 
ren Ausführung aber das Herz feinen geringen An 
heil, hat. In der gegenmärtiaen Weränderung bat 
es noch mehr Einfachheit und Conſiſtenz, und durch 
die Umaͤnderung bes Diajogs in Jamben wirklich 
mehr Anmuth und Gleichlaut der Sproche. gewonnen. 
Die eingewebten Lieder, reich an Herzensausdruck und 
‚ambefangener Natur, find zum Theil ſchon.Lieblings⸗ 
Sieber. am Clavier geworden, durch die fo ganz ihnen 


. 2 


zufagende Reichardtiſche Tompofitiom. - - .  . 


AIm ſechſten "Bande: Torqͤuato Taſſo, ein 
Schauſpiel in fünf Akten, und in reimfreyen Fam⸗ 
hen. Der V. hat aus der ſehr intereſſanten Lhens⸗ 
geſchichte dieſes großen Dichters die bekannten Vor⸗ 
faͤlbe während feines Aufenthalts an dem Hofe bes 
Herzogs Alfonfo von Ferrara ausgehoben, aber füs 
wohl manche einzelne Umſtaͤnde derfelben, die bie 
“. ata⸗ 
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Kataftropfe felbſt; faſt Dig; abgeandere. Wer 
irgend eine Lebensbeſchreibung des Taſſa, deren es 
mehrere giebt, zur Hand hat, kann leicht die Verglei 
chunq. aaſteſlen, die ans Hier: zu weit führen wuͤrde. 
Taſſos Heftigkeit ſowohl, is die Gefahr, worein 
er dadurch gerieth, find hier merklich gemitdert. , Der 
Charakter "des Dichters iſt vortreffiich angelegt und 
Pr tooasıe Sanvitale ſchuderi ke fe | 
) 1; a Bu BE 


. Gein Auge weile auf Def re top; u: 
"Bein Ohr vernimme den —2 u” 1 
Was die Geſchichte reicht, das Erben giebt, 
Sein’ BDuſen hirtin.en gl) und will auf 
Das wiit zerſtreutt ſammelt ſein Gemuͤth, 
Un fein-Köefübt, delebt das Unbelebtt. 
Oft adtl er, was ung gemein erſchi 
Und das eichaͤbt⸗ wird vor ihm zu vicie 
In bieſem eignen Pobertteiſe wendelt Ze 





» Der wunärrbarr Mo ln siehe unc an, 1." . ‘ 
Wien m — ern m: 
Ec ſcheint uns ee er Seiner magen =. 

In uofrer Stelle fettfam ihm eefdhrinen., | = ,© 


Br —— Ach ©. #8 verdient 
ber A &iteile 


So huͤllt er —* "rohe Yen Heinfeen aut 
Ehrwuͤrdig, li⸗benspindig machen fann. 
3Ins Mehrnde Geowand dor Zabel ein. .. 
Zufriebenhett, Erfahrung und Verſand 
Und Geineskraft, Geſchmack und reiner San 
Fürs wohre Gute, geiſtia feinen fe © - — - 
In feinen’ Liedern, und perſbulich doch, 
Bir wnin —*2 umen auczurahhn 
Dadecht vom Schnee der leidet. getragnen Blaͤchen, 
Un:Eränge von Mofen, wunderlich umganfelt 
Bam lofen Bauburfgieh D der Umenstien. : 


Du 


BB. Goeithes Schtiften. | 
pirt angelegk, burdhgefühte und aufgefchützt. ¶ Der 
aſche, handlungsvolle Gang des unter mehrere Pers 
Toneri vertheitten Geſangs, nach Art der Finaie in 
ber komiſchen Oper der: Ftaliener;' AR: mit Einſicht 
und Abwechſelung,; auch von der mettiſchen Seite; 
bvbearbeiter, und muß bet ber Vorſtellung mehhr ir 
- Yung hun, als jene oſt fo ſchale und gedanfenferre 
Vorbilder. Mon fehtaiberatl, daß det Dichter den 
Rhothmus des Conponiſten ſchon in Gedanken Hatte, 
und abſichtlich vorbereite. Hie und ba ſind jedoch 
kteine Nachlaͤßigkelten des Ausdrucks und der Spra⸗ 
he zuruͤckgebliehen, die dereinft eine abermalige An- 
legung ber Feile zu fodern ſcheinen. Be 
So iſt auch dem noch in dieſem fünften Bande 
‚ befindlichen Singfpiele, Erwin und Eimite,, eine 
‚ähnliche Umarbeitung zu Theil geworden... Es bleibe 
Immer eine angenehme, gluͤckliche Pantafig, ‚ar Der 
sen Ausführung aber das Herz feinen geringen An 
theil Hat, In der gegenwärtigen Weränderung ‚hat 
es mehr Einfachheit und Conſiſtenz, und durch) 
die Umänderung des Diaſogs in \famben. wirklich 
mehr Anmuth und Gleichlaut der Sprache gewonnen. 
‚Die eingewebten Lieder, reich an Herzensausdruck und 
unbefangener Natur, find zum Theil ſchon .Lieblings⸗ 
lieder am Clavier geworden, durch die fo ganz ihnen 
gufagenbe Reichardtiſche Tompofttiom. -. .- : 


Im ſechſten Bande: Torquato Taſſo, ein 
Schauſpiel in fünf Akten, und in reimfreyen Fam- 
ben. Der V. hat aus der ſehr intereſſanten Kbens⸗ 
geſchichte dieſes großen Dichters die bekannten Bor 
faͤlle waͤhrend ſeines Aufenthalts an dem Hofe des 
Herzogs Alfonio von Ferrara ausgehoben, aber ſo⸗ 
wohl manche einzelne Umſtaͤnde derfelben, die die 
'. ata⸗ 
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Katafropfe fer; faſt willig abgedndere Wer 
irgend eine Lebensbeſchreibung des aſſa, .beren es 
mehrere giobt, zur Hand hat, kann leicht die Wergleis 
chung.atiftelen, die ans hier zu weit ‚führen: würde, 
Taſſos Heftigkeit ſowohl, wis die Gefahr, worein 
er dadurch gerieth, ſind hier merklich gemildert. Der 
Charakter "des Dichters iſt vortrefflich angelegt und 
Leonere Ganvitalt ſchilden son 1 
(drin: 


=, @eln Auge weilt auf Bf Er tu; © 
. Bein Ohr, vernimmt den Einklang, — | 
Wos die Geſchichte reiche, das Leben giebt 
Sen Duſen hiring und willig auf . 
Das miit zerſtreute ſarwmeit fein Ormürk, - 
; Ne ſein Gefuͤhl delebt das Unbehebte , 
. . Dfisteler 57 was ung gemein erſchi 
Un das Beſchaͤtte wire vor ihm zu Nie ' 
Sa biefeim en 2 Bunt u wandelt 504. 
De vonaäerbare WR und zieht und.an, nu" . | 
. . Miriken pp; —2* —X amt —ã— 
Eecr ſcheiut uns anzufehn, ‚und Geiſter mögen 
An uuſrer Sicli⸗ —2*8 erſcheinen. lc N 2 


Auch: Di Apart Acht’ ©. #8 verdient 
Br ehe Eirelke 


Dale die 8* ianlg reiche Val. ı 
Mit einem — bunten Kleirs re u 
So Hille er aͤhes, Ole den Minſchen nut 
Ehrwuͤrdin, liebens ondig Maden fann, 

Ins Añhrude Demand Fabel ein. .. . 
—— Erfahrung und Vergand 
Und Oeinestraft, Geſchmack und reiner Stan 
Fürs wohre Sure, geiſtia feinen le - -: -— 
Sr feinen'Liedern, und perſonlich ao, -- '- 
Bir ans Wlächendhumpn auguradn,. , 
Bayer nom Schnee der (rider. getgaguen. Suhther,- 

Umkränzt von Mofen, wunderlich umganfelf " 
Vom loſen Zacherſpiej be der Umenatien, . 


. 
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836, Bons. Sikeifen. ° 
Dr des \tchnflufföe rauſche daneben va 

a laͤßt ugs bunte — (im g 

Ron ſeltenem Gefluͤgel iſt die —— a 

Bon fremden Heerden Biel’ und Buſch erfun; 

ı 1. Die Sqaltheit 1aaſcherich Gehrien halbverſtech; 

1, Die Wieteheit UAht von einen goldnen Wolle, - 

. , Ben geit zu — zSecuͤche tönen; . 

— a. auf mohlgefinitater Laute wtf — 

. Wahnſinn Hund her zu wühlen ſcheint, 

2, Und doch lin ſchonſten Takt ſich ßlg haͤlt 

Wer neben dieſem Mann ſich wagen darf, 

Verdlent für feine Kuͤhnheit ſchon dem Kranz. 


Kür den Pefer ift dieſeg Echaufpiel ungemein reich am 
ärhter Geiftesnͤhrung; ob es aber für den Zufchauer 
intereſſant: genug und- von wahrer dramatiſcher Wir« 
tung ſeyn werde, baran möchten wir faft zweifeln. 
Es hat weit mehr Gefbräch als Handlung; ſenes hat 
der Dichter nach Gefollen zu einer oft ungewoͤhulichen 
tänge ausgefponnen; dieſe hingegen iſt, .bey allem 
Verbienft ihrer Einfachheit, doch wohl gewiß zu leer 
an wichtigen und frappanten Vorfälle, und in Ver⸗ 
wickelung amd. Aufloͤſung zu wenig auffallend, um auf 
der Bühne fonderlich ſtark zu wirken. Die feinen. _ 
Schattirungen der Charakters wird der Kerner nicht 


* 
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uͤberſehen; aber ben: gemeinen Auge moͤchten fie doch 


leicht entwiſchey; ufd wo laßt ſich folch eine Ansiefe 
gebildeter Zufchauer erwarten, die en unverkennba⸗ 
ren Schönpeiten, und dem aus, Ihneh zu erwartenden 
vielfachen Vergnuͤgen des Geiſtes, felbft der einge 
"freuten vielfachen Belehrung des frtlichen Gefühle, 
die größe Erwartung des Genuſſes einer eigentlich 
— en Unterhaltung anfopfern und nachſetzen 
werden En - 


Da Schluß dieles ſechſten Bandes macht Lila, 


- ein mit Geſang und Tanz untermiſches Schauſpiel 


von einfacher, aber gluͤckzich bearbeiteter Handlung: 


Goetha s. Schriſten 337. 
.* Lieb' und Phant mer — | 
| Otte Lieb’ —XEE zut EX J Da 
. X . . .. Er Zu Ze 
Im fiebenten Bande, zuerſt; Fauſt, æin Frag 
ment. "Ge Scheint faſt (yon. in : feier Antege nur 
zum Fragment beftimmt gemwefen zu ſeyn; denn ein. 
zuſammenhaͤngendes Banzes ‚hätte [ich daraus, ſelbſt 
von ſolch einer Meifterhanb, bey dieſer Anlage wohl 
fchwerlich bilden laſſen. Roh und mild iſt alles hin⸗ 
geworfen; ſtarke und auffallende Zuͤge wechſeln mit 
manchen, doc) allzu ſorglos imbearbeitet gelaſſenen, 
ab; man ſieht aber bald, daß es fo ſiyn ſolltez und 
wer iſt. berechtigt, dem Eigenſinne und dem Umher⸗ 
ſtreiſen dys phantaſiereichen Dichters Geſetze vorzu⸗ 
fhreiben ?, Bey dem allen indeß geſtehen wir pffene 
berzig, Daß ung, die Unvollſtaͤndigkeit bes. gegenmärge 
gen Fragmente ideniger — als Die —* ‚nicht 
mehr mögliche Vollendung bes Leifingifchen Zruch- 
flüds eines äprlichen Schaufpiels. „Nicht :.cte, ch 
wir das, was Hier Bar: Chur Dichten vollenhet gab, 
mit dem weit Eieinern) ‚aber. wahelich ehr. xeichhalti⸗ 
gun Bruchſtuͤcke des andern, auf ferien. Koften.vergieie 
den wollteri· Der ganze Geſichtspunkt, die ganze 
Manier beyder Arbeiren find allgt verſchieden, 1b 
wijebden es audyinder vollendeten Ausfoaihrung geblie⸗ 
ben ſehn. Auch haͤtte Die Wollenbung des Einengewiß 
‚das Daſeyn des andern nicht entbehrlich gemacht. 

.. S ä— 
Zar und Böen, din Singfpil.; Ein :reijeng 
Bes Scpwrigergemäplde,. ohne vieten Auſchand 
Kunſi, aber beffo mehr vom Einfluß, der Hape. Dee 
guͤnſtigt. - Einem ſchmachtenden Liebhaber, ‚dem fein 
fprödes. Hirtenmaͤdchein glle Daffnungsugreitclf, ver⸗ 
hilft. sin. nafcher Freund; durch⸗ einen exwaͤs tollen 
Streich) zu der a ſangz Goltcbien ai 
. res 
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5, IgHlet eingefuͤhrt in.haben, 


‚s x 


⸗ 


27 | LE; —* 
322 Gooethe's Syrien. 

Bas er ſich eures Beyfalls fmeldefn darf. : “ 5 
. . Den Anfarig des fünfteh Bandes macht Cgmant; 
ein Trauerfpiel in fünf Aufgügen, welches unftreitig, 
‚eins der meiftechaftiften Werke unſcis Dichper s if, 
und überall die heerlichften Spuren feineg eifinderi 


ſchen Geiſtes, feiner innigften Hergensfenuegig, und. 
feiner, oft ganz Shakeſpeariſchen, oft mezt als Shan 


keſpeariſchen, oder vielmehr. ganz, original en Kunſt. 
bat, Phantaſie und Empfindung aufg wirkſamſte mig 


einauder zu vereinigen, und im.sefer over Zuſchauer 


aufs wirffamfte zu befchäftigen. Wir würden näher 


in die Zergliederung dieſes Trauerfpiels "eingehen, 


wenn ung nicht vorlaͤngſt ein ſcharfſinniger Kunſtrich⸗ 
ser, in der Allgem. Literaturzeitung vom. Jaht 188. . 


St, 237 barin zuvorgekommen ware; dem Rec, zaı 
abermajiger Sefung des Stuͤcks und wiederholter Vers 


gleichung feines Urcheils, fonohL in dem, was er.alg, 
„Mänyel, als in dem, was er als Schoͤnheiten biefes. 
ESchauſpiels auszeichnet, faft durchgängig veypflich; 


tet, Vielleicht ließe ſich beydes von den Mängeln. 


und Schönheiten, Die nun beyde in menfchlichen Gei⸗ 
ſteswerken einmal unzertrennlich find, noch manches 
. anführen; aber Doch duͤrfte man dem Dichter nur ge⸗ 


meine Gerechtigkeit widerfahren laſſen, um bie letztern 


ſehr uͤberwiegend. zu finden. Klaͤrchens ganze Rolle 
giebt zB. dem Stuͤcke ein ſehr erhöhtes Intereſſe; 
der. Charafter Brokenburgs hingegen, fo treiflich er. 


Benußr, und fo glücklich er gehalten ift, gewährt we⸗ 


niger Befriedigung; das Mitgefühl für ihn ſcheint 


auch bag Intereſſe für Klaͤrchen etwas zu ſchwaͤchen; 
und Egmoup's Liebe zu Biefer fcheint in der That nicht 
genug. beftimmte Leidenſchaft, niche metiohrt genng, 
nicht gerung in Yandlung gefegt zu feyn; ſo pe bee 
.. | | anp 
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Hauptcharalter Egmoniſs uns orſt in den beyden let 
sen Aufzügen, und da ſaſt einzig und allein zu Thei 
xehmung guffobert.. Was jener Kunſtrichter wide 
die opermäßigg wirkliche Einführung des Traumge⸗ 
ſichtes bar Frepheit auf bie Bühne erinnert hat, iſt 
Anz allzu gegründet; obgleich die Wendung gar leicht, 
und. gyewiß zum Vortheil der Wirkung umzuaͤndern 
wͤre , Es muß nothwendig jedem Zuſchauer, und 
ſelbſt dem Sefer: ſchon, -ein- zu. gewaltſamer Utbergang 
“werden, ſich auf einmal, imd ohne, Pott, aus der 
solrflichen in eine Idealifcha Welt verſetzt; ober. Dieb 
mehr hinübergeriffen, zu ſehen. Sehr unbedeutend 
iſt Dagegen bie Miſchung der Scenen aus der niebern 
"Belt mis denen ans dem hoͤhern Lehen. Dieſer Ue 
bergang, ſd wiederholt er auch vorfomme, koſſet ung. 
Torit werrlger, und, iſt der wirklichen Nanıe, vornaͤm⸗ 
Ad auch ber Scene ber Handlung, voͤllig gemoͤß. 
Dentrefflichen, und, fü viel wit wiſſen; od) ‘von 
Leinen Dichter fo tief genommenen Eindrang. in die - 
ort und‘ in die feinften Verhandlungen derſelber, 
muß man tinferm Verf: zum eigenihuͤmtichtn Were 
dlenſt anrechuen, ob es gleich bey weitem richt fein; 
einziges und größtes iſt. en, \. a 
Clandine von Billa Belt, ein Singſpiel in 
drey Aufzügen, erſcheint bier völlig nen hearbeitet 
und abgeöndert.. Den Dialog, der, auffer dem ein⸗ 
gewehten Melange, fonft in Profa wor, ifl nun in 
Aamden eingekleider, die einen leichten und natuͤrli⸗ 
chen Gang haben, und von dem muſikaliſchen Au⸗ 
theile minder abftechend find. Dos ganze Stüd hat, 
wie befannt, eine romantifche Wendung, unh ift 
nicht nadı den Regeln ber firengiten Wahrſcheinlichkeie 
zu beurtheilen. Die Verwickelung iſt aber doch ſehr 
-." U gut 
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ambefongener Natur, find zum Theil fchon- Lieblings⸗ 
dieder. am Clavier geworden, durch die fo ganz ihnen 
Zzuſagende Reichardtiſche Compoſition. m 


_ Im fehften Bonden Tordinato Taſſo ein 


- 


Schauſpiel in fünf Akten, und in teimfreyen Fan _ 


ben. Der V. hat aus ber fehr Intereffanten Kbens⸗ 
gefchichte Diefes "großen Dichters die befannten Vor⸗ 
fälte während. feines Aufenthalts an dem Hofe des 
Herzogs Alfınto von Ferrara ausgehoben, aber ſo⸗ 
wohl manche einzelne Umſtaͤnde derſelben, die die 
*. j | ata« 
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Gorihe Si 35 
Kataſtrophehabſt Fafk vdaig abheduderte Wer 
irgend eine Lebensbeſchreibung des aſſa, deren es 
mehreregiebt, zur Hand hoc, kann leicht Die Wergleie 
chunq adſtellen, die uns der: zu weit führen: wuͤrde. 
Taflo's Heftigkeit ſowohl, ats die Gefahr, worein 
er dadurch geriet, find hier merklich gemildert. Der 
Charaktee "des Dichters iſt vortrefflich angelegt und 
en Tanne Sanvitale ſcauds hg fe 
ſchon: 


Sein Auge eilt nf Def Eche kam . 

. @eia, Ohr vernimmt den Einklang ter EHE | 
WBos die Geſchichte reiche, das Liden ulgbr, U, 
See! Buſen hinteren gielch und wiliig auf 
Das miit zerſtreuee ſawmeit fein Gemth, 

Una fein-@efübt, delebt das Unbelebte 

J Oft adılı er, was. ung gemeint erſchi 

. Und 3 efhägte wird vor ihm zu Nie . 

Inꝰ bieſem eignen Fanprkktelfe wandelt Ze 

ag Der wundetdore ik und sieht unc an. 1." . 
| antun zu oe: 

dr fhelas. ur fehn, „und Seller —* en 

Ani un Irer Eu hm eiceinen, J J m. n * 


och» Apurstueifiung, Arie e. as verdient 
Ber ehe Bitclle ; Dom 


Be die Hate bie innlg ve Venſt © F 
Mit einem prünen, tunen Kleitt d ' 
So hiilit er ätten, was den Drängen nue | 
Ehrwuͤrdig, liebenswindig Machen ann, 
Igs Maͤhende Gewand der Fabel ein, 
—— Erfahrung und Verſand 
Und Geinesktaft, Geſchmack und reiner Sm 
Fürs wohte Gute, geiſtig ſcheinen ſen 
Su ſeinen Liedern; und perſtulich oh, -— 
Ri omg Pidthensäuyifen.aumurain, - . 
Kart som Schnee der leicht getragnen Blaͤchen. 
Uwmkraͤnzt von — wunderlich umgaufe!f 
Rom lofen Zauberfeieh ber Umensien. 
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! u ; 3 € Ä | 
om One des —* ranſ Daneben, 
laßt ugs bunte —— ſeha. 





J ſeltenem Set Ti * uft, 
Br 


Ben fremden H e(’ und Buſch erfuͤnt 
—— Grunen ·halb verſtechz 


Die Weieheit Pe Ka iner seibum. Wolfe 
. . Von gie gu Zeit e ah g Speäde tönen; 
mimte ih 





Indeß auf wohlgeß immier Laiite wild 
Ban hin und her zu woͤhten fihelat, . 
2.. Und duoch un ſchonſten Takt ſich ihig haͤlt. u 


Wer neben diefem Mann fih wagen darf, 
Verdient für feine Kuͤhnheit ſchon den Kranz. 


Für den Leſer ift diefea Schauſplel ungemein reich an 
aͤchter Geiſtesnohrung; ob es. ober für den Zufchauer 
intereſſant· genug. unb- vor wahrer Dromatifchen: Wire 
fung ſeyn werde, daran möchten mir fafl-goeifeln. 
Es hat weit mehr Gefpräch als Hondlung; jents hat 
der Dichter nach Gefollen zu Einer oft ungewöhnlichen 
tänge ausgefponnen; dieſe hingegen iſt, bey allem 
Vardienſt ihrer Einfachpeit, doch wohl gewiß zu leer 
an wichtigen und frappanten Vorfällen, und in Ver⸗ 
wickelung amd Auflöfung,. zu wenig auffaltenb, um auf 
der Bühne fonderlich flarfzu wirken. Die feinen: 


Schattirungen der Charakeere wird ber Kenner nicht 
uͤberſehen; aber dem gemeinen Auge moͤchten fie doch 


leicht entreifchen; ufd wo läßt fi ſich ſolch eine Ausleſe 
gebildeter Zuſchauer erwarten, die den unverkennba⸗ 
ren Schoͤnheiten, und dem aus ihnen zu erwartenden 
vielfachen Vergnuͤgen des Geiſtes, ſelbſt der einge⸗ 
freuten vielfadyen Belehrung des fürrlichen Geſſchis, 
die groͤßere Erwartung des Genuſſes einer eigentlich 
——— chen Unterhaltung auſopfern und nachfegen 


en Schiluß dieſes ſrehſſen Bandes macht File, 
ein mie Gefang und Tanz untermifches Schaufpiel 
von einfacher, aber urn bearbeitete Hantlung: 








Goabee Shrilun, 337. 

2 Lieb’ und Phant a | 

Str Lieb’ und Dana zut k. 

Re fiebenten Bande, zuerſt: Fauſt — — 
ment. "Ge.fcheint. faſt (dom. in feiner Anlage nur 
zum Fragment beftimmt gerefen zu ſeyn; denn ein. 
sufommenpängendes Hunzes Härte ſich daraus, ſelbſt 
von ſolch einer Meiſterhand, bey dieſer Anlage wohl 
ſchwerlich bilden laſſen. Roh und wild ift,aleg hin⸗ 
geworfen; ſtarke und auffallende Zuͤge wichſeln mit 
manchen, doch allzu ſorglos unbearbeitet gelaffenen, 
ab; man ſieht aber bald, daß es fo ſyyn ſplliez und 
wer ift.berechtige, dem Eigenfinne und dem Umher⸗ 
— —X phantaſiereichen Dichters Geſebe voraw 

Ben dem allen indeß geſtehen wir pffene 
— hc ung dig Unvollſtoͤndigkeit des gegenwaͤrg⸗ 

— ragments weniger ſchmerze, als | Dig Yeldert ‚nicht 
= mögliche Vollendung bes Leffingifchen Bruch 
flüds eines. aͤhmichen Schaufpiels. „Nicht Lais. ob 
wir das, was hier Bar: Cine Dichtenuu vollandet gab, 
mit dem weit kleinern) ‚aber. wahelich ſehr xeichhalti⸗ 
gen Bruchſtuͤcke des andern, auf jenen Koſten verglei 
den weitin.: - Der ganze Geſichtspunkt, die; Be 
Manier beyder Arbeiren find ;alimı. verſchieden, aatb 
würden es auch in der vollenderen Ausführung geblie⸗ 
ben ſehn. Auch haͤtte Die Bollendung rs Einen gewiß 
—— Des: anderm gr kn — 


gerd und Bätely, ein Bingfpiel.,“ En. reifen 
des Schweizergemaͤhlde, ohne vichn Aufwand der. 
Kunft, aber defip mehr vom Einfluß, der Nalur be⸗ 
guͤnſtigt. Einem ſchmachtenden siebhaber, dem fein 
ſproͤdes Hirtenmadchen glle Heffnungvereitel⸗ ver⸗ 
Düfte, sin. xaſcher Freund; darch⸗ einen aAwas tollen 
treich zu der Gelegenheſt. fh. fuer. Gelicbien 
P-BRLCK.D. I, Sr y ihres 


228 Goethe s Schriften, 


ihres Waters muthdoll anzunehren, und burch dieſes 


Mittel zum Beſiß feiner Geliebten. „Und wenn die 


„Urt und Weile ein bischen wunderlich mar, Tann 


„man mis Thomas. fagen, fo ift doch am Ende ber 


> Zuved — * u 
Echerz Liſt und Rache, ein Singfpiel in drey 
Aften, ud uhter dien fpietende Perfonen, Sfapin, 
Skapine urd einen geizigen Doftor'vertheilt, der 


durch die Liſt der beyden erſtern um feinen aͤngſtlich 


eſammelten und bewachten Schatz gebracht wird. 
Das Stüd ift durchgaͤngig in Verfen, bie zwar etwas 


Jeiche und nachläßig Hearbeiter, aber doch, befonders 
‚indem für'den Geſang beftimmiten Theife, fir muſi⸗ 


kaliſch find. So einfach der Plan iſt, ſo ‚hat. der 
Dichter doch den Knoten gluͤcklich genug zu verflech⸗ 
ten, und die Handlung in unabläßig reger Thaͤtigkeit 


‘ [ 


zu erhatten gewußt. 


Din. Anſang bes achten Bandes macht dog 
ſchon im Jahr 1774 einzeln gedruckte Neu eroͤffnete 
nivraliſch⸗ politiſche Puppenſpiel, welches aus: einem 
Protog, dem Jahrmorktsfeſt zu Plundersmeilen, 


. einem : Schaͤnbartſpiel; und eiuem Faſtnächesſpiet, 


vom Juner Brey, dent folfchen Nropheten, beſteht 
Darauf folge der auch ſchon 1774 gedruckte Prolog 
zu den neueſten Offenbarungen Gottes, verdeutſcht 


von D. C. F. Bahrdt. Ben der erſten Erſcheinung 


dieſer ſatyriſchen, mit unter auch ziemlich Fauftifchen 
Spielwerke des Witzes, hatte man freylich ihre klei⸗ 
nen Beziehungen im Pröfchern Andenfen, als jeßt;- 
äber die Laune, welche darin herrfdyt, verfehlt doch. 
audı gegenwaͤrtig nie gang: Ihrer Wirkung. — 

icrduf dermifchte Gedichte, in zwey Samnilungen, 
ie eine herrliche Bereicherung: des deutſchen Heders'. 
— . — mo a vvorrachs, 


Fa 
nn 1 


ee ehe °  .- dag 

vorraths, vornaͤmlich der ächten Volkspoeſie find,. 
worin ber V. fo ganz original und meiftens fo aͤuſſerſt 
tücktich iſt. Auch in den Pleinen epigrammatifcher 
Stuͤcken, im griedyifchen Geſchmack, und in den hie 
Und da eingeſtreuten Gnomen, die wohl ſo gut, als 
die pythagoriſchen, goldne Sprüche heißen koͤnnen, 
findet Sen und Phantafie reiche und trqufckende 
Mahrting. Bon ben Liedern hat Hr. Kapellmeiſter 
Meichard, der den wahren Ton derfelben fo vollkonm 
men Ju treffen weiß, fihon verfchtebne in Muſik gefeßez 
und wir freuen uns feines neulich gegebnen Verſpre⸗ 
chens nicht wenig, auf) die übrigen von ihm zu erhal⸗ 
ten. — Zulegt noch: Kuͤnſtlers Erdenleben, und 
Kuͤnſtlers Apotheofe, zwey kleine Dramen, ‘oder 
poetifche Dialogen; und dle Geheimniſſe, "eih Frag. 
ment. Teeffliche Stanzen, zu deren Enträrhfelung _ 
aber der Dichter ſelbſt in der kurzen ppetifchen Eins 


.. ‘ 


leitung alle Hoffnung benimmt. 


ot . Phi 1034 2, vo. » 
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V.: edel 
Groͤrterungen und Beyſoiele des deutſchen 
Staats: und Fuͤrſtenrechts, vom geheimen 
Juſtizrath Puͤttere zu Goͤttingen. Erſtes 

Fe vom Reichspoſtweſen. Goͤttingen, 
im Verlag bey Vandenhoek unb Ruprecht, 
1790. 8: 126 Seiten. 

o ſehr es zu bek iſt, daß der verdienſtvolle 
S —* ie ee in —— — „den 
Dedanken, ein ausführlicheres Wert über das ganze 
- — ...%9a deutfhe 


u 
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deutſche Staats⸗ und Fuͤrſtenrecht zu liefern, wegen 
feiner vielen unmittsibaren Berufsgefchäfte und übers 
äuften praßtifchen Arbeifenznun gänzlich aufgegeben 
I fo.ift es für diefen unerfüllten Wunſch allep 
iebhaber jener intereffanten Wiffenfchaft, doch einige 
Vergütung, daß er noch immer fortfähre, wenigſtens 
eingelrie Gegenſtaͤnde derfelben vollftändiger gu bear» 
beiten. In diefer Abſicht Hat er gegenwärriges Werf, 
roeldyes eine Sammlung ſolcher einzelnen Abhandlun⸗ 
. gen werden, und nach und nach, jedoch ohne beftimmte 
Termine und beftimmte Bogenzahl, Heftweife erfcheie 
nen fol, unternommen. Man kennt ſchon Puͤtters 
Methode, wichtige praktiſche Fragen des deutſchen 
taatsrechts zu eroͤrtern. Es iſt die des denkenden 
opſs und des Mannes von Geſchmack. Richtige 
Grundfoͤtze über den Werth der verſchiedenen, theils 
aͤchten, £beils unaͤchten Quellen der Entſcheidung, 


257 } 


vollkommne Befanntfchaft mit den erfteren, Gabe der 


Deutlichteit in pragmatiſcher Hiftorifcher Darſtellung, 
geſunde Logik in Auffuchung ſowohl als Anwendung 
der Principien, gruͤndliches und redliches Forſchen 
nach Wahrheit, ſelbſt wenn er in dem Fall iſt, zum 
voraus Parthen genommey zu haben, Kaltbluͤtigkeit 
und Wohlanftändigfeit in Wiberlegung der Gegner, 
fyſtematiſche Anorduung, ınid endlich eine, zwar nüchr 
geſchmuͤckte/ uber doch groͤßtenchrils reine, ſprachrich⸗ 
tige und fließende Schreibart: alles dieſes find Eie 
genſchaften, die man an den Schriften dieſes beruͤhm⸗ 
ven Gelehrten nicht verkennen kann; und die kluge 
"Auswahl vorzuͤglich wichtiget prakiiſchen Materien 


erhöht noch mehr ihren Werth. 


. , Das vorliegende erſte Heft enchaͤlt eine nähere 
Ausführung einiger Brumdfäge über „das Reihen, 
Br ER 7 wefen.* 


0 
8 


’ 
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des deutſchen Staats⸗ und Fuͤrſtenrechts. 931 
EBeſen.“Es [ind kuͤrzlich verſchiedne Schriften für 

und wider die Kaiſerliche (Taxiſche) Reichspoſtver⸗ 
faſſung erſchienen: und da es bey dem Streit haupt⸗ 
ſaͤchlich auf richtige. Beſtimmung der Graͤnzen des 
Kaiſerlichen fogenannten Poſtreſervats, im Verhaͤlt⸗ 


niß gegen die Staͤndiſche Territorialpoſtgerechtſame 


ankvommt; fo gab dies dem Verf. Veranlaſſung uͤber 
dieſes Verhaͤltniß eine : ausführliche ſtaatsrechtliche 
Unterſuchung anzuſtellen. Eu 


Im erſten Abſchnite wird „Die Matue ber Kal⸗ 
ſerlichen Reſervatrechte Aberhaupt unrerflicht, und. 
aus der Geſchichte der-Deutfehen Staatsverfaſſung 
„dit Grundſaͤtze entwickelt, nach welchen die Graͤnz⸗ 
‚ „linie zwiſchen denſelben und ben Staͤndiſchen Sarı- 
deshoheitsrechten zu beffiminen ift.“ In Auſehurg 
ſolcher Landesherrlichen Rechte, deren Wuͤrkung fi 
wicht über die Graͤnzen eines Landes erſtreckt, finder; 
ſeit der erfien Begründung der. Sandeshoheie fein 
Keiferliches Refervat, und ſelbſt — weltches zwar 
noch eine Zeitlang der Fall war keine Kaiferliche 
Eoneurrenz’mehe Statt. Bey denjenigen Rechten; 
die ihre Würkung auch auſſet dem Gebiete Bes Reichs⸗ 
ſtandes Auffern, iſt zu unterfehjeiden, ob fie ſchon vor 
Bee Entftehung der Etändifchen. Sonbeshögeil Ins 
Gange waren, ober erſt nochher aufgefommen find: 
Im erftern Falle find fie Kaiferliche: Reſervate, — 
obgleid; aud) manche derfetben, z. B. Manzgerech 
tigkeit, Zölle u. f. w., vermoͤge beſonderer Titel, doch 
von Reichsſtaͤnden ausgeübt werden: — Im andern 
Falle aber find fie ohne Aucnahme in der Scndeshoheit 
begriffen. So kann z. 9. ein: Keihsftand- Feine 
Dottomeärbe, fein Notariatsamt, aber ei kaun mili⸗ 
czirſcheCheentlx acthellen, diein gang Daurflans 
ME un 
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und ſelhſt An. fremden „Graaten anerkannt warden | 
Der Grund ‚Hiernon liege darin, daß die Erfindung 
der militairifchen Ehnenſtellen jünger als die Grüne . 
dung der Staͤndiſchen Landeshoheit iſt, jene Wuͤrden 
‚und Aemter aber in denjenigen Zeiten auſgekommen 
find, da, den Kaiſern, wo wicht alle, doch ein großer 
> ‚Thrill der Landesherrlichen Rechte in den Gebieten ber 
Stände, noch. zugeſtanden wurde. u rn RE 


Zweyter Abſchnitt. „Hiftorifche Entwickelung 
des Urſprunge und wahren Verlaufs der gangen Öee 
„Ichichte Des. deutſchen Poſtweſens.“ Die Cinfuͤh⸗ 
rung der Poſten in Deutſchland iſt juͤnger, als die 
Begründung der vollſtaͤndigen Staͤndiſchen Landes. 
hoheig. Die Poſtgerechtſame kann alſo, obgleich bie 
Wuͤrkung derſelben ſich gewiſſermaßen üben ‚die Graͤn⸗ 
. zen eines. Staͤndiſchen Gebiets äupre, indem fie 
naͤmlich gewiſſe :Xbereinftimmenbe:, Einrichtungen 
durch ganz. Deutſchland erfordert, doch fein Kalle, 
liches Reſervat, kann: bey Uebertragung der Landesho- 
heit, in welcher Form man ſich auch dieſelde gadenken 
mag, nicht yorbehalten worden feyn. Im J. 1516 
errichtete F. Max. I. zuerſt. eine, und zwar nicht Rabe 
; ferliche, fohbern Landeßherrliche Poſt in den zum 
Reich ‚gehörigen Riederſanden. K. Carl V. beflär 
tigte ſie im J. 1543, indam ar Leonharden yon Taris, 
und zwar aus feiner Miekeviändifchen, nicht aus der 
Reichscanzley, einen foͤrmlichen Beftallungebrief era 
theilte. Schon die fruͤhern Reichsabfehiede von 152% 
"Und 13 5 42 enthalten Stellen, „welche ziemlich deutlich 
au erkennen geben, daß es indem Reichsfianbe zuges 
Rande war, in feinegı Gehiete Poſtanſtalten zu ma⸗ 
chen. Obgleich die Dopiſch« Niederlaͤndiſche Poſt 
auch Ducch andre Reichsladader aimas. herab 
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des: danſcen Camp und Börkemrchts. 333° 
Dad Die van Seiten Tosbe- in dieſen Laͤndern deshal⸗ 

ben getroffenen Anſtalten blos auf freyer Bewilligung 

der Territorialherren, oder auch wohl auf Privatcon: 
trakten mit den Unterthanen, von denen die Obrigkeit 
gar Peine Notiz nahm. Die Art von Beſitzſtand, 
welche Toris dadurch erhlelt, war entweter precär, 
oder Eonnte, in fofern das Recht ausdrücklich bewilligt 
wurde, höchftens ‘nur ſolche Staats dienſtbarkeiten 
jumfge Bringen, wie fie jeder Reichsſtand in dem Ge⸗ 
biete feines Micktandes ju erwerben fähig 7 


. Am J. 1563 —5 Kaiſer Ferdinand J. den 
Poſtbeſtallungsbrief Carls V. als Kaiſer. Dies 
hatte zwar die Abſicht, und auch wohl bie Wirkung, 
der Taxiſchen Poſt in Deutſchland mehr Eingang zu 
verſchaffen: doch dachte mon noch nicht an die Ein⸗ 
führung eines Kaiferlichen Poftregats, und die Aufe . 
nahme der. Taxiſchen Poſten hieng noch immer von 
| dem guten Willen der Staͤnde at, Auch kunn bie 
- 1m 3. 1570 gefchehene Erinnerung der Stände an 
K. Mar Il. „das Poſtweſen beym Reich zu erhalten, 
mb, nicht in frende Sünde fommen zu laſſen,“ zwar 
ols den erfte Schritt zu Bildung ber Rejchsregalitoͤt 
Bes; deutſchen Poſtwelas angeſehen sperben: doch aber 
hatte es damit offenbar keine andere Meinung, als 
haß, ha⸗ di⸗ Niederlande nunmehr in Spaniſchen Haͤr⸗ 
ben sagen, bie im Reiche befindlichen Tarſchen Po- 
hen wicht ‚non Spanien, ſondern vom Kaiſer ihren 
Schoe mehmen ſollten. Daß man daburch night ein. 
Kaiſerliches Reſervatrecht anerkennen mollse, bewaifin 
die Beyſpiele yon. Churſachſen und Würtenberg, 
welche. in ben, Jahren 1574, 81, 86 u. f, w. in ihren 
Laͤndern eigene Poſtanſtalten madjten. ‚Auch hatten‘ 
in: dieſen Zeiten Haan wech ir segienpube Neben · 
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 Sinien bis Erzhauſes Oefterreich in ihren -Gänbern 
eigene Poſtmeiſter. Er Du 
Kaifer Rupolph UI. erklaͤrte im J 1505 one _ 
Barden von Taxis für feinen Kaiferl. Generäl«Hberfle 
pofimeifter im. Reiche, und.im Beftaungshrief von 
2597 ward ſchon von der Poft, als don einem hoc“ 
befreiten Kaiſerlichen Regale gefprochen,, dem fan 
Hinderniß, Kintrag oder. Nachtheil Bere Me 
Endlich erfolgte 1655 vom Kaifer. Motthid die 
erbliche Kaiferliche Belehnung auf bie nun in den 
Freyherrnſtand erhobene Familie von Taris, welche 
im J. 1621 auch auf das welbliche Geſchlecht aus⸗ 
gedehnt wurde. Die Poſten im Reiche werben hier - 
in von neuem angeſetztes Negale genannt. Der 
Frepvherr Yon Toxis reverſirte 6 dagegen untis an⸗ 
bern 2) des. Raſchs · Beneralpöfimelfteramts halben, 
wäh dem Kaijer, auf Shussnaing feinen gehörigen 
‚Refpekt zu haben, ch w.; 2) den Kaiferlichen Hofe 
und Miederöfterreichifchen Poltämtern feinen Eintrag 
zu thnunun. 3 
Dieſẽ Errichtung und: Verleihung eines neuen 
Kaiſerlichen Regale war one Sinwilligung · des 
Reichs, HEHEENE nie Juſtien muug von Chutmaiug 
gefchehen, ad) ber Reichsverfaſſung, ſo ven Fi 
ſchon damals war, Forinte aſſobie Handlung hir An⸗ 
fehung der Abrigeh Reichsſtaͤnde koine verbiviliche 
Kraft haben.Moch immier hatte Taxis in Arte 
jedes. ngelnen Reichsſtandes Min anberes Mache; 
was ihm durch beſondre Werkräge zugeſtanden Wor. 
Es tkonnte unwidirruflich; ober auch ein bloßed Pre⸗ 
ariun: ed konnte ausſchlleßend und conrurrent ſey. 
Auch haben die Freyhetren nachherige Grafen, auh 
andlich Fotſten) von Taxis noch imıner, wenigſteno 
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wenn fie es mir maͤcheigern Ctäntien zu kham hatten, 


den Weg der guͤtlichen Unterhandlungen eingeſchlagen, 
und ſich dabey Kalſerlicher ⸗ Empfehlungen bedient. 


Man kannte die Eintraͤglichkeit der Unternehmung 
micht überall, man war nicht ͤberall bazueingerichter, 
Fe ſelbſt zu machen; man ſah auf der andern Seite 
ihre Gemeinmügigfeit ein; man hatte andre Urſachen, 


auf · jene Empfehlungen Ruͤckſicht zu nehmen? und ſo 
breiteren ſich, befonders in geiſtlichen und kleinera 


Staaten, die Taxiſchen Poſten immer weiter aus. 
Gegen einige Reichsſtaͤdte toatd mit weniger Naͤßi⸗ 
Tiche Collegium nahm ſich Ihrer im J. 2637 an, und 
zecämirte- foͤrmlich· die Territorialgerechtſame der 
Stände fu Anſehung der Poſten. Auch-barte ſchon 
dariials‘ Salzburg feine Landpoſt, welche ſelbſt von 


\ 


dem Kaiſer in der Folge anerkannt wurde. 


J Wahrend / des dreyßigſahrigen Kriegs eatſtanden 
zwiſchen dem Defterreichifchen Hofpoftämte: und dem 


Kalſerlichen Reichspoſtamte Streitigkeiten, wobey 


Jich die Reicheſtaͤnde dieſesſetztern amahmen.“ Sie 
erkannten hietdurch freylich ein Kaiſerliches Poſtregal 


im Reihe an; aber. doch immer nur in ſoweit, als 
Seifen Ansuͤhung in jedem Staͤndiſchen Sande gutivike 


Kig zugeflanden war. .: Bon einen ausſchleßenden 
DRedjre: im folchen Sänbern, und von einem Rechte; 
steue Kaiferliche Poften da, mo fie noch nicht unwi⸗ 
derruflich zugeſtanden waren, auch ohne Einwilligung, 
Sinzufühben,: war nicht. die Rede. In ben an Die 


Seande dus Ober⸗ und“ Niederſaͤchſiſchen Kreiſes in 
dleſer Abſicht erlaſſenen Kaiferlichen Schreiben were - 
den run bittende Ausdruͤcke gebraucht. Auch haben 


‚air wenige Stände die Bewilligung erheilet. 
Be 95 Im 


gung zu Werk gegangen.! :%ber ſelbſt Das Churfuͤrſt⸗ 


— 


336 Pit Sröatenmmn. um Köupieide:.. 
vn Dee Weſtptliſchen Frieden wurden -die.- Ber 
| nereen der Stände ber das Tariſche Poſtweſen 
Zum naͤchſten Reichetage venmizfen, auf welchem aber 
nichts. erledige wurde. Es kommen abermahls, Kos 
Brliche Empfehlungs- mid. Erfuchungsfcreiben npe, 
Her Erfolg aber war, Daß viele Staͤnda nununshr ſich 
bie Einrichtung ihrer: Landnoſten deſto mehr angele- 
gen ſeyn ließen, - ‚Ehurbsondenturg ande Me 
u Bere ftunahait feine Net 


| Bey der Map R areite i. chte —E 
. dehin zu bringen, daß dem kuͤnftigen Kaifer as Taf 
cecht in feinen Erbianden genommen würde, Das 
Cpourfuͤrſtencollegium wies aber diefen Antrag ab, 
And das Oeſterreichiſche Landpoſtamt ward ſogar in 
ber Wa capitulation beſtaͤtigt: wohey die ausdruͤck⸗ 
liche Ertlaͤrung geſchah, „haß ſolches oles den Chur⸗ 
 „fürften, Fuͤrſten und Ständen an ihrem Poſtkegal 
„und deſſen babenden Exeroitio unnachtheilig und un⸗ 


xBSraͤjudioirlich ſey, und Daß, wenn ein ober der andre 
„Reichaftand‘ aus Husem feayen Willen, wie dem 


Srafen Tapis der Poften. halber ſich auf gewifff 
Maaßr verglichen, ſolches den andern,: welche fich, 
dwie zuvor alſo auch noch inskunftige des —2— 

„9918 für ſich in ihren Landen gebramhen wollten, 

keineswegs praͤjueiciren folle.“ Im Jahr 1659 
Flagte Taris beym Reichshofrath aus Veranlaffung 
. einer von Brandenburg, Braunſchwei g:wd. Def 
wegen Einrichtung ihrer Sandpoften, 


rebe, uhd. bet um Abfchaffung aller —— 8 


erfolgten Darauf Abermeis tür Kaiſerliche Crſuchungs 
ſchreiben, welche aber Brandenburg ſehr nachhruͤ. 

lich beantwortete, fo daß es dabey für diesmals feim 
J Bewender hochirle. Noch einige ſpaͤtere ar 
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des deus chen Staam⸗ uud; 5 is humerhtd. 837. 
Die Art hotten alı Kart n der W 
copitulation Kr Es I, * > nr Ball 
Poſtamter in.den Reichsſtaͤndiſchen Jändern nur.mit 
dem Zuſatze Erwähnung: wo dergleichen Kalferiche 
Poſtaͤmter vorhanden und hergebrachts“ . die nähere 
Beſtimmung dieſes Gegeuſtandes über ward in Dies 
fer, fo wie jn allen folgenden bisherigen Wahleapitu⸗ 
Sationen, auf en einen  Galık dus geraten Steig 
———— u vn N 


u. Besiepung auf. dieſe hiſtoriſch hencſch 
Entmidelung fohar nun im. Dritten Abfchnitte eine 
„rechtliche Erörterung richtig beſtimmter Grundfäge 
„vom reichsperfaſſungemaͤßigen Berbältniffe zwifchen _ 
dem Taxriſchen Reichs; Generalpoftmeifleremt und 
5 Reichgftändifchen Territorialpoften.“ . I. „Befeftis 

gung des -Haupfgrunbfages: daß das Poſtweſen in 
“ Deutfhlan kein ausfchließliches Kaiferliches Her 
"gd. und Reſervatrecht fen.“ Alle Einwenbungen 
: gegen diefen Sag werden.aus ben bisherigen hiſtori⸗ 
—* Praͤmiſſen befriedigend wiverlegt: .Die. wich⸗ 


igſte von Dielen Einwendungen iſt vielleicht die, daß 


ſich feine zweckmaͤßige und vollfommne Poftanftalt in 
der Einfhränkung anf ein einzelnes Fleineres fand 
gebenfen laffe, Daß deswegen das Poftwefen ein Ges 
genſtand der.altgemeinen Reichspolizey fen, und daß 
alſo die Einrishtung deſſelben nur dem ‚gemeitifchafts 
lichen Oberhaupte bes ganzen Reichs zufommen koͤnne. 
Dieſe Einwenbung wird dadurch, daß gegenmärtig 
alle Sambpaften in Deutſchland, ſowohl an ſich ſelbſt, 
als nach ihren Verbindungen mit andern Sand - und 
nis den Kaiferlichen often. fo befchaffen find, daß 
das Publikum ſich ‚zu heſchweren keine erhebliche Live 

fache hat, nuſht voiſandig gehoben. Denn werk | 
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de wa‘ both, fehr moͤglich iſt und wink wohl ſchon 
Würflich war — ein Reichsſtand vernachlaͤßigle feine 
Landpoſt fo feht, daß dadurch die, für das’gemeine 
Wohl ſo wichtige, geſchwinde und ſichere Befoͤrrerung 
ber Briefe, Pakete und Reiſenden Nottz Titten; fo 
Würden bald, nicht blos die Unterthanen kisfes Mocchs« 
andes,. fondern das ganze deutſche, und ſelbſt das 
äusländifihe- Publikum, die nachtheiligen Wuͤrkun⸗ 
gen davon empfinden. Der nakuͤrlichſte GSetanke 
wenigſtens waͤre es alsbann, daß man, da doch ein 
gemelnſchaftliches Oberhaupt des deutſchen Reichs 
dorhanden iſt, von dieſem gemeinſchaſtlichen Oben 
haupt in giner ſo wichtigen gemeinſchaſtlichen Ange⸗ 
legenheit Hülfe erwartete. Aber freylich iſt dies nicht 
ber einzige Fall, wo der deutſche Publiciſt mit dem 
philoſophifchen ins Gedränge kommt. Und wie wig 
man auch verlangen, daß eine Staatsvierfaffung, die 
0 eneitanden ift, von allen Inconſequenzen frey ſeyn 
— Es iſt auf der andern Seite eine wenigſtens 
eben ſo große Inconſequenz, daß in einem großen 
Theile von. Deutſchland die koſtbare Sorge für: die 
Brauchbarkeit und Bequemlichkeit der Landftraßen, 
ir die Sicherheit der durchreifenden Perfonen und 
urchgehenden Guͤther und-Briefe, dem Sandesherrn 
obliegt, während daß ein Anderer, ber weder Herr 
noch Unterehan des landes iſt, von biefen Anftalten 
ben unmittelbaren und beträcgtfichften Vortheil ziehe. 


» M. „Erörterung Der Röchtefragen, die über Aus 
legung Reichsſtaͤndiſcher Poſten in anbrer Reichs⸗ 
„ſtaͤnde Laͤndern und Gebieten entſtehen können.“ — 
So wie ein jeder Reichsſtand der Regel nach dus 
Hehe bat, in feinem Sande eigne Poſten anzulegen, 
und ⏑⏑ four «a 
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das Recht, qndern Reichsſtaͤnden in ſeinem Lande, 
nach Convenienz, die Anlegung einer Poſt zu geftat- 
ten; ſelbſt alsdann, wenn er ſchon Tarifche Poſt, 
ohne jedoch ein ausſchließendes Recht zugeſtanden zu 
haben, aufgenommen hat, Es fließt aus dem Bis⸗ 
berigen, daß Toxis feinen rechtlichen Grund hat, Dies 
zu widerfprechen. Beyſpiele hiervon find in verſchie⸗ 
denen Reichsſtaͤbten, Hamburg, Bremen, Frankfurt 
af m. (Noch erſt vor wenig Jahren hat Heſſen⸗ 
Eaffet-nicht allein in Hanau eine neue, mit Der Taxi⸗ 
ſchen concurrirende Poft, ſondern auch ſelbſt in ber 
Reichsftade Frankfurt eine Verbindung mit derfelben 
angelegt, ‚und fid) bisher im Befig erhalten.) 

18, „Genauere richtige Beſtimmung des recht: 
„lichen Verhaͤltniſſes zwiſchen Tarifchen Reichspo⸗ 
„fen und Reichsſtaͤndiſchen Territorialpoſten uͤber⸗ 
haupt. — Die Bedingungen der Conceſfion geben 
ganz allein dieſe Beſtimmung. Eine ſolche Conceſ⸗ 
fion iſt nur ſtreng buchſtaͤblich, nie ausdehnend zu er» 
Bären. : Fine unmwiderruflicdhe Bewilligung ift noch 
Eeine ausfchläeßende. Iſt die Bewilligung ausdrüde 
lic) nur auf Wiederruf gegeben; fo kann ber auch 
noch fo langwierige Genuß nie zur Verjährung wer⸗ 
den. Auch bedarf es jum Wiederrüf nur einer Pris‘ * 
varanffühdigung: denn das Interdictum ‘de precario 
finder zwar bey einer koͤrperlichen Sache, deren Benig: 
auf: Wiederruf eingerdumt'ift, nicht aber ben dem 
bittwdeife geſtatteten Gebrauche eines Rechts Starr, 
uf 0. 

WV.Wo ünd auf was Weiſe alleufalls'Stret- 
„kigkeiten über das Verhaͤliniß zwiſchen Taxiſchen 
Relchspoſten und Reichsſtaͤndiſchen Territorialpo⸗ 
———— 

J Beruht 


340 Puͤtters Eroͤrterungen und’ Beyſpiele 
Beruht ber Streit auf der Hauptfrage, ob das 
Poftwefen im Reiche ein gusſchließendes Kaiferliches 
Regal und Reſetvat ſeh? ſo kann kein Reichsgericht 
zum Nachtheil eines Reichsſtandes darüber erfennen, 
da ſowohl der Weſtphaͤliſche Friede, als bir Wahl 
capitulationen, Die Entfcheidung jener Frage an' das 
verfamnilete Reich verwiefen haben, dieſe Enkſchei⸗ 
dung aber bis jetzt noch nicht erfolge ift, mirhin die 
Verordnung des Weſtphaͤt. Friedens, Art. 5. K. 56. 
und Art. 8. §. 2. einfrite, nach welcher alle Zweifel 
über die Erklärung der-NReichsconftisutlon und alle 
Gegenſtaͤnde neuer Geſctzgebung an den Reichstag 
gehören.‘ "Dies hat der Reihshofrath aus Veran— 
faffung ‘Ser. Heffen » Caffelfcher und Braunſchiveig⸗ 
Sünebargifcyen Poftirrungen, in einem Öurichten vom 
8. Jul: 1669, felbft anerkannt. . Liegt aber bey einer 
ſolchen Klage irgend ein ſpecieller Titel, Vertrag ıc. 
zum Grunde; fo ift die Gerichtsbarkeit der hoͤchſten 


Keichsgerichse allerdings gegrünbet. 

Vierter Abſchnitt. „Beyſpiel des Verhaͤltniſſes 
„zroifchen Taxiſchen Reichspoſten und Reichsſtaͤndi⸗ 
„ſchen Terrilorialpoſten in den Laͤndern des Hauſes 
Braunſchweig und Luͤneburg. — 0: 


:  Sn-den, Braunſchweig⸗ $üneburgifchen Sanden 
waren: ſchon 1569 — 1539 Territerialpoften, Im 
3.1616: mard auf, Raiferliche Verwendung der Tari⸗ 
ſcheñ Poſt ein ertraordinaixer Ritt uͤber Münden nach 
Hamburg bewilligt, jedoch nur auf willkuͤhrliche Auf⸗ 
Fündigung.- 1636. ward die Jandpoft betraͤchtlich er⸗ 
weitert. Einer im %. 1645 von! K. Ferbinand — 
ergangetien Empfehlung zum Vortheil ber Tarifchen 
Poft ward nicht willfahrt. In den Jahren 1654 
und 56,ward befchloffen, keinen Taxiſchen Polhnelfter 
a x . j im 





des deutſchen Staats und Fuͤrſtenrechts. 341 
im Sande zu dulden: doch wurde 1659 erklaͤrt, noch 
zur Zeit, bis auf weitere Verordnung, Tarifche Pos . 
fen, unter gewiften Einſchraͤnkungen, zu toleriren. 
Diefe Erkjörung ward, ohne Ruͤckſicht quf die dage⸗ 
gen ergangene Kaiſerliche Refcripte, in den Geſammt⸗ 
poflordnungen von 1767 und 1678 wiederholt. So 
war alfo in diefen Reichsftändifchen ändern die Taxi⸗ 
ſche Poft von jeher nur ein zu jeder Zeit wiederrufli⸗ 
ches Precarium: und dem zufolge wurde in den 
Braunfchweig » Calenbergifchen Landen ſchon ſeit 
1684 fein Tarifcher Poftmeifter meiter gedulder. 
Durch einen endlich im J. 1748 zu Wien, gefchioffes 
nen Bertrig, welcher die Verbindung ber Landpoſten 
mit den auswärtigen Reichspoſtaͤmtern beſtimmt, hat 
Toris die Rechtmaͤßigkeit dieſes Landesherrlichen 
Verfahrens foͤrmlich anerkannt. en 


Dieſes Beyhſpiel iſt fehr geſchickt, die Hauptſaͤtze 
der vorliegenden Schriſt zu erläutern, fo wie, umge⸗ 
kehrt, dieſe Schrift für eine vortreffliche Deduction 
zu Reche ſertigung des Beyſpiels gelten kann. 1 
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© Kurze Rachrichten 








s ” * 2 in h 4 
IL. Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Summariſche Ueberſcht der wichtigſten (chrißlichem 
Religionslehren in Aphorismen zur Befoͤrderung 
. bes eigenen chriftlichfregen Nachdenkens. Braum⸗ 
- hrs, 1731. 0.8. 34 ©. Vorrede, 280 ©, 
et. = en 6 


3: die Geſchichte dieſes Buochs betrift, ſo Ir:diefe pwoeyt⸗ 
Auflage gerem die erſte von 1785 verglichen ein volig 
umgearbeitetes Werk, worin vieles naͤher Beflimmt unb aus« 
fährlicher entwickelt in. Die erſte Ausgabe. enthaͤlt nur 
129 8., die zweyte 364 6. Aber Rec. weiß nicht, warum 
ber Verf. die frühere Vorrede der erſten Ausgabe weggtlaſſen 
Bat; die ſehr iehrreich war, und finem Freunde, dem Herrn. 
Pred. Blumenthal, alle Ehre machte. 


Die neue Vorrede enthäft ebenfalls einen reiten Schet 
wvon gefunden, fruchtbaren Begriffen, die mit der chriflichers 
Neligion In genaner Verbindung fichen. Er ſyricht darin 
von Einigkeit In der Religian, von der wahren Religion, vom 
wahren Glauben, von dem rehtmäßigfeegen Nachdenken über 
Religion, anabhängig von menschlichen Lehrvorſchriften. Nec. - 
will doc einlge diefer fo beſtimmt, ſo deutlich vorgetragenen 
Gedanken auszeichnen, die Immer noch lange nicht fo beherzigt 
werden, wie fie e6 verdienen. 


ron ber feider fo oft mißverſtandenen Elnigkelt im Geig 
(oder in ver Religion‘) giebt er einen fehr richtigen und frucht⸗ 
baren Dearifi, S.9. „Die Einigkeit im Gelfi verbinner alle 
Chriften (alle Parcheyen) durch die Bande der Liebe mals 
Bott und unter einander ſelbſt zum allgemeinen Beſten und 

zum 
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aum geweinſchaftlichen Beſtreben nach immer beſſeror Erkennt⸗ 
nißed cheit. Aber ſie erfordert nichts weniger als blin⸗ 
des Nachbeten und einerley Vorſtellungen ben verfchiedmen 
Meuihen ijad Chriſten, Dadurch würde ber Geiſt des wah⸗ 
sen Chriſtenthums gedaͤmpfet, und freyes Nachdenken verhlu⸗ 
dert.“ Vaortrefflich und wahr! Darauf führte Semler uns 
beſonders zuerſt in vielen feiner neuern und Altern Schriften; 
uud eben dier bat Spalding auch in feiner bekannten Pre⸗ 
* von der Einigkeit in der Religion in das deuslich(te Licht 
geſetzt. 

S.a i feßt der Berk den Begriff wahre Religion feſt, 
aber wie ed dem Rec. vortömne, fo ift die Erklaͤrung etwas 
du abifrafe, zu hebraͤiſchartig. Er macht &. ı 1 darauf aufe- 
mertfam,' fie müfle fih auf eignes Nachdenken gründen. — 
Mehr! Aber, Heißt es weiter, „Alles Wollın aud Nichtwol⸗ 
len, alles Thun und F in ſofern es von eigner Beſchaͤf⸗ 
tigung des Verſtandes abhaͤngt, ht frey, und das Vermoͤgen 
dazu iſt Freyheit. Was mic ber Freyheit in naͤherer Verbin⸗ 
dung ſteht, iſt ſittlich. Die wahre Religion iſt daher firstiche 
Thaͤtigkeit oder fittliches Leben, das won eigner Erkenntniß 
Gottes und vom eignen freyen Sebtauche bet Geiſieskraͤfte 
abhaͤngt.“ Wozu wähle der Verf, hier ſolchen ſchwerfaͤlligen, 
weiten Umweg, che er zur Sache kͤmmt? Rec, glaubt, dee 
gene wahre Begriff von wahrer Religion eonnte weit kuͤrzer 
eingekleidet werben. Wahre Religion muß ſich allemal 
auf eignes vernuͤnftiges Nachdenken, auf deutliche Erkennt⸗ 
niß und Befolgung des goͤttlichen Willens gründen: und ihr 
Hauptzweck iſt und bleibe immer, Rechtehun und Gutes hoffen 
bey alten Menſchen zu befördern. J 


Am Schluß dee vortreflichen Vorrede gruͤndet er das un⸗ 
veraͤuſſerliche Recht der Denk⸗ und Glaubensfreyheit auf das 
Erempel der großen Reformatoren, die ſich, wenn es auf 
Meuheit ankam, blos das Wort Gottes zuin Maapfiabe an 
nahmen, „Sie, heißt es, uerwarfen gecadehin alles menſch⸗ 
line Anſehen tn Glaubensſachen. Sie ließen keine Machts 
ſoruͤche der Päpfte, keins Deſchluͤſſe (Ausſpruͤche, Entſcheidun⸗ 
gen) der Concilien, keine Dienfhenlagungen gelten, wenn BR 
folge dem Evangelio nicht gemäß fanden, Sie forderten alle 
ihre Schuͤler und Nachkommen auf, wie Re, Eben fo gewiſſen⸗ 
bafı und: freymuthig dee erfannten Wahrheit. treu zu ſeyn. 
Bis Hatten das gegräudete billige Bertcauen, daß ihr: Nach⸗ 
.Bi6l.CX.2, 11,58, B . mm | 


» 


. . ef .. 
344° Ku Nachrichten 
‘ Emmen vieles weit Beffer und richtiger einſehen und Kreis 
würden, als fle in ihrer Lage bey dem beſten Willen es hermd⸗ 
„gend waren. Go gut fie fich auch von der Richtigt 

n Erflärungen-und don ber Wahrheit ihrer Meinungen über» 
zeugt Bieften, fo fiel es ihnen boch nicht ein, ſich für untrag⸗ 
lich auszugebin, und ihren Nachtommen zuzumuthen, daß Re 
alle Ihre Meinungen unverändert beybehalten ſollten. Sie 
— Wußten es recht gut, daß fib binnen wenig Sjahren nicht Bes 
richtigen und vollenden laſſe, was beftändig fortgeſetzt werden 
muß, und nie vollendet werden kann!“ Das heißt doch She 
Ehre bei muthigen, rechtſchaffnen Reformatoren aufelne ver 
muͤnftige Weile retten! Die Belege dazu werben aus Lurheng 
GSechtiften angıführt,, die noch, wenn es nothin wäre, ſehr 
wermehrt werden konnten. Doch wir eilen zum Buche feibf, 
- Davon maß. nun Rec, Im Allgemeinen dies Urtheil fühlen. 
&s emhaͤlt keine neue Aufſchluͤſſe Über die Wahrheiten der 
AUriſtlichen Meligien. Der Verf. bat die Bahn nicht gebro⸗ 
chen. Er ift nur auf dem Wege fortgesanarn, den Andere 
vor ihm ſchon vorlänaft gebahnt haben. - Damit wi nun 
“ Kee.:teinesweges fo viel fagen, als ſey Er nur ein nachlallen⸗ 
Des Echo von den würdigen, einſichtsbollen Maͤnnern, die die 
dienen Feſſeln der Menſchenſatzungen ſchon früher durchgebes⸗ 
chen, und das Chriſtenthum zu ſeiner edlen, llebenswuͤrdigen 
Einfalt zuruͤckzefuͤhrt haben. Bey dem allen aber bleibe dem 

Berk. doch noch genug eigenthuͤmliches Vertienſt übrig. 


Er hat in feiner Schrift ein relchhaltiges, wohlangeleg⸗ 

tes Magazin der fruchtbarſten Religionseinſichten erbffaes. 

Er hat die geſunden Begriffe theils naͤher beſtimmt und Baum 
eordnet, theils deutlich und anmuthig vorgetragen, les 

uch gewaͤhtt elde vortrefliche Ueberſicht der tichtigen und 
Aunrichtigen Vorſtellungen von den wichtigſten Lehren der Re⸗ 
| ligion, die wie Bild und Gegenbild neben einander geſtellt 
und befsuchtet find. Man merkt es dentlich genug, Ber Verf. 

U in der ſttengern ſyſlematiſchen Schule geblider: aber er hat 

die nenetn Meinungen reiflich durchgedacht, und nun als 
Eigenthum ganz In ſeine Ideenmaſſe verwehrt. Er acht euch 

dar oft feinen rigenen Speengang, 3. E. in der Lehre von der 
Drexpeinligkeit (oder vielmehr richtiger Drrgeinheic), vom 
.Beelenſchlafe — und man wird es al⸗eich gewahr, er IR ein 
Heller, ſcharffinniger Selbſtdenker. D:bey geht er ganz ruhig 
ohne bitire Ausfaͤlle auf Andersdenkende feinen Gang fort FR je, . 


= 
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Die. Bißige auftichiig den Oqlaß ber fräheen Voerrebe, der 


fo lautt: „wan kann es nicht verkennen, der Werf. if ein 
reh eſcoſſuer Dann und ein geroiffenhofter Foeſcher der Wahr⸗ 
beit.“ — Wir kommen nun ya dem Werte felbſt. 


Wir polen den Hauptinhait des Werke unſern Leſey 


vorlegen — fie als: eun auf einige dem einſichtsvollen Verf, 
beſonders eigegthuͤmliche Meinungen und vorzüglichere Stel 


len aufmerkſam machen, und diefe wit unfern Bemerkungen - 


begheiten. 


"Des Verf. Unterſuchungen betreffen folgende Leheen der 
Geidlichen Religion: - Eine näpere Beftiimmung der Begriffe, 
Belision, Wort Sortes, Gottesdienſt, Tugend, Laſter, Aber 
glaube $. ı— 32... (Der Verf. laͤßt fih nachmals gar oft im 
Werke ſelbſt auf eine umſtaͤndlichere Zergliederung ein-z. E. 
2123. f.$. 396 — 399.) Die Lehre von Gott und 
deſſen Eigenfhaften 6. 33 —37. Bon der Dreyeiuigkeit 


$. 35 — Id. Sort u nicht Urheher des Boͤſen $. 15-116, 


Vom Entſtehen, der, Wirklichkeit der Welt 6. 137 —ı56, 
Von Wundern 5.157 — 1608. Bon der Geiſtexlehre, von 

uten und böfen Engeln 9. 169 — 205. Voin urſpruͤnglichen 
Buftanbe, wie. von deſſen nachmaliger Merfchlinmerung 
6.206 — 332. Bon der motalifchen Regierung Gottes über 
Heiden und Sjuden $. 233— 246. Won der Erlöfung, dee 


Lehre; ten Schickſalen Jeſu — 6. 247 — 336.‘ Von ten _ 


Apoſteln $. 337 — 339. Bon der Erhöhung Jefu und deffen 
neuem Leben 5. 340— 348. Bon den Gnadenmwirfungen 


des hell. Geiſtes 5. 349 — 362. Von der Infpiration. Vom - 


Evangelio Zefa und ſeiner Apoſtel. Won der Berbindtichkelg 
der zehn Gebote 9. 363 — 394. Bon der hriftliden Sonn» 
tagẽfeyer $ 395 — 399. Vom Geber 6. 400 - 405. Vom 
ehrlichen Lehramt 5. 4102 431. Bon der. Taufe, von dem 
Abenbmal, mon bee Beichte 5 411 — 459. . Won der Kirche, 
Bon Gehtn. Vom Verhalten gegen Irrende. Bon ber 
Berbindtichkels. fombolifcher Bäder. 5. 460 — sag. (Nah 


Rec: Urcheil unſtreitig der treflichſte Abſchuitt im ganzen 


Bude!) Won der Sellgkeit den Heiden 6, son — 507. 
Van der Auferſtehung. Vom ewiaen Erben. Von der Vers 
bemmmiß.. Vom Weltgericht. Vom Zuſtande gleich nah 
dem Tode, oder vom Seelenſchlafe 6. sog — 564. - 
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346: . Rune Nachrichten 
Des Mad die wichtigen Wahrheiten, die ber ſchar u 
Berf. pruͤft, —E —— Theil re 
ſo helles Liche zu feßen weiß. Wir wenden uns nan. zu dem, 
was er Eignes und Verzäglies bat. . 


Nicht leicht hat irgend jemand die Innern WBiterfpräde, 


29 welche bie geöbere Fdee von einer Dreptinheit mid Ach fährt, 


fo deutlich auseinander geſetzt, fo ſreymuͤthig anfgededt, wie 
der Verf. 5.38 — 49. Es if zu bemuhbern, voll er die Lefer 
fo gluͤcklich durch alle Sie Fiuſterniſſt wieder pleihfam and 
Tageslicht bringe, | Ä 


Won der Drepelnigkeht macht er fi wine gan) eigene 
Ben, bie Nee. mir feinen eignen Worten zur täbero 
Prüfung porlegen will, „Die einzige einige allerhoͤchſte Gotr⸗ 
beit, oder der einzige Sort und Vater — iſt die ewige 
Bornbeir Chriſti, die von ter Gottiheit des Vaters und des 
heil. Geiſtes nur relative per actum er modum operationis, 
aber nicht bar Bubfanz und Kraft nach verfchleden ift, weil 
"ont mehrere Goͤtter feyn müßten, wenn eine andere, ale die 
des Vaters; in Chriſto angenommen werden ſollte“ — 1.6.69. 


Die Anrichtung, heißt es weiter vom h. Beil $.95— 

8 Erhaltung und incceflive Defsrderung des. gottgefaͤlligen 
—** Lebens iſt die Heitigung als ein Geſchaͤfte Gyttes 
tranhitive betrachtet. Gore, der die Heiligung beſorat, If 
der heilige Geiſt, Joh. 17. 17. 1 Theſſ. 5, 23. Dhil.2, 13, 
Cor. 3, 5. s Cor. 12, 6 — 11, und alle Wirkungen und 
Veranſtaltungen Gottes, die auf die Heillqung abzmeden, 
. find Wirkungen Des Hull, Geiſtes.“ Lue. 1, 33. Kap. 11, 23. 
vergl. Matth. 7, 11. Joh. 7, 39. Joh. 30, 22. Apflg. 19, 2. 
‚ 2 Cor. 3.17, Hebr. 2, 4. Goites moraliſche Regierung {fi 
Bas Geſchaͤfte des heil. Geiſtes im weiteſten Verſtande, 5.98. 


Sn sig. 6, legt er fein Urtheil Über Die ganze Lehte von 
der Dreyeinigkeit vor. „Die wohlihatigen Mittheilungen. 
Erweiſungen und Hanklungen Sortes, die in der Schrift 
unter. der Behre vom Barer und Sohne begriffen werden, koͤn⸗ 
nen fuͤgl ich ohne allen Schaden achus relativi genannt merken. 
Bloße Eigenſchaften und Namen find fie nicht. Sie ak, 
Wirkungen des einigen unendlichen Gortes!* Go weit aus 
fer Beif. Nee. gehört keinesweges zu denen, die, nach Dem 
. elanen Ausdruck des Verf., anf die Reberiagd ausgehen: er 
fimme auch im Detreff Der unbillig fogenannten Kr dem 
. , . scheile 


\ 


' 
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Urtheile des Verf. gerne bey 9. 112. 113. „Gewiſſenhafte 
Soeinianer und Arlaner koͤnnen beſſere Chriſten ſeyn, als die 
Ttitheiſten. Noeeus, Prageas, Sabellius kamen der reinen . 
evangeliſchen Lehre näher, als alle Athanaflaner.“ — Aber 
Bey den: allen fo, kann Rec. doch die Vorſtellung des Verf. von. 
der Despeinigeei nlicht für gunz ſchriftmaͤßig gelten laffen. 
Es if dies auch keine neue Meinung; es haben ſich {kon in 
ben aͤltern Zeiten wiele die Sache eben ſo vorgeſtelt. Es iſt 
und bleibt immer eine unfänliche Privammılmung eines ein⸗ 

Inea Mannes, dry derer dach In feinen Verbindungen ein 
ehr rechtſchaffner Mann ſeyn kann. Aber fie beruhet ſicher 
niche auf fo feſten GOraͤnden, role es dem Verf. ſcheint. Es 
find wirklich gar zu viele Aueſpruͤche in der h. Schrift, die 
odhne alle Känfteley und Ummege am Ende auf die Idee führen: 
daß Jeſus und ber Heilige Geiſt zwey vom Vater verſchiedene, 
Für fch beſte hende Herſonen find. Dahin gehören befonderd 
foigende Stellen in Abficht Jeſu Joh. 1.2. 14. 18., in Abs 

ſicht des heil. Geiſtes Joh. 14, 16. 1 Cotr. 12, — i. Aber 
Rec. kann ſich, der fo nothwendigen Kürze halbm, in keine 
nähere Entwickelnng dieſer fo verwickelten Diarerie einlaſſen: 
er ſtellt zwey ſehr bedeutende. Gewaͤhrsmaͤnner für AG, und 
erinnert den würdigen Werf. blos an das, was Griesbach 
in feiner populären Dogmatik 5.54 — 64. und Doederl. in 
Infl. P, 1. p..312 — 345. daruͤber eben fo gruͤndlich, wie uns 
parthepiſch gefagt Haben. Maͤnnet, denn es Bekanntlich we⸗ 
Der an hellem noch ruhigem Borichungsgelfte fehlt. Vey Ger 
legenheit der Gifberfchlagifchen Schrift von der Dreyeinjgkeit 
iſt auch viel hieher gehöriges Gutes und Brauchdares in dieſer 
Biblintgek bemerkt worden - BER 


VUeber die Revolutlon der, Erde und den. Ball des Men- 
ſchen Bat fıhon Jerufalem in |. Betracht. des 2. Ih. 2. Dde, 
ate Derracht, zier Abſchn. G.422. 473. 465-359 Lie naͤm⸗ 
licken Gedanken geäuffere‘, wie der Verf. 6, 119 —ı22 uud 
6. 207 — 212 vorgetragen hat. Die darin verwebten meta 
phoſiſchen Betrachtungen 6. 124-184, und die Lehre von 
den böfen Engeln ſcheint der Verf. zu er ausgedehnt zu ha⸗ 
Sen: wiewehl fie genug Spuren von dem philpfonhiichen 
Scharffinn des Verf, enthalten. ' Ä ' 


Vom qgriſtlichen Lehramt und deſſen wahren Zweck 
ſorjcht der Verf. ſehr waht und dautlich 6. 406 — 411, und 
veflaͤtiget mit Sem buͤndigſten Gruͤnden, was Spalding, 

N 8gNoͤſſelt, 
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Noͤſſelt, Zollikofor und Ceß. ſchon vor Ihım-baräber mie fo 
einleuchtender Deutlichkeit darbber gelagt haben. Wie vor⸗ 
treflich it das Bild, das er won einem chriſtlichen Lehrer 
macht, $. 407. „Die chtiſtlichen Lehrer find aufs ftärkfte ver» 
pflichtet, hellſame Erkenntniß evangeliſcher Wohrbeiten und 
badurch rechten Gebrauch der Vernunft und Geiſteskraͤfte, 
zur Deförderang wahrer Moralicät, allem Absrglaubın Hin 
"gegen, allen ſchaͤdlichen Irrthuͤmern, dem lingleuben, Dex 
Sersiffeniofigkeit, und den heraus fließenden Günd-n und 
Laſtern zu ſeuren. Ihe wichtiges uud groß 6 Geſchaͤfte er- 
fordere auſſer den nothigen Wifienfchafien ein rechtſch effnes, 
wahrheititebendes Herz (und einen dein gemäßen Wandel als 
Lehtex, als Hausvater, Ehegatte, Geſellſchafter u. ſ. w) fterem 
RN Sorgfalt, Brlbftveriäuguung (wenn Wahr. 
- beit and Vortheil ins Gedraͤnge kͤmmt — oder bepm Genuß‘ 
finnliher Freuden) viel Kenntulß des menſchlichen Herzens, 
getrofte Freymuͤthigkeit.“ 6. 409 „Sle find keine Mittels⸗ 
dertonen, duͤrch welche die Angelegenhriten Anderer bey Gott 
beſorgt werden müßten, und an deren Tand und Äuffere Ber⸗ 
richtungen Gottes Gnade gebunden wäre — Die Färbtıse 
des Lehrers iſt michi Eräftiger als bie Fuͤrbitte bes Zubärere® — 
6. 410 „Die Name Priefter ift daher eine ganz unſchickliche 
Deninüung für chriftliche Lehrer. Juden und Heiden hatten 
Mieter Cdenn fle harten Opfer) und wenn chriftlidhe Lehrer 
einfältig genug find , fich ſtolz ale BGottes Hoſbedieuten zu ber 
. traten, fo iſt das eben fo thoͤricht, als wenn der Name Prie—⸗ 
fler von Andern zum Spore und zur Verachtung gebraucht 
- wird.“ (Ein trefliches Wort der Wahrheit für Herta D. 
Bahrdt, der unter der Firma Priefter fo gern feinen über. 
mächiam Sport Über Andersdenkende ausſchuͤttet. Er, der 
vd feiner SBlogeappie doch für efmen artigen Mann g'lten 
% | . . 


Der Abfchnite, welcher won der Kirche, : von Sekten, 
Von dem Verhalten gesen Irrende, von -der Verbindlichkeit 
der fombollfden Bäder handelt, Übererife unläugbar alle 
andere an Beſlimmtheit, D. utlichkeit uns Fruchtbarkeit. Rec. 
wentgſtens hat nicht leicht über alle biefe wichtigen Gegen 
fände fo wiel Wahres und Lehrreiches in buͤndiger Kürze gele⸗ 
fen. Schon tiefer Abſchnitt allein lehrt uns unfern Veefaſſer 
als einen ſehr ruhigen und fharfiinnigen Horicher der Wahr⸗ 
Heit kennen, dep Ihrem Lichte folge, es führe auch wohin ed 

woſlle. Nic. will noch hin und wieder einige bevetic 
J U Ru no 
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och fange che reiflich genug bebachte Gedauken auezeichne 
wir fo dringendem Ernſt auch Semlerl befonders, wiewo 
Enge nicht mit ver einnehmenden Dentlichkeit, ſchon längf 
dieſe und ähnliche Gedenken in: Umlauf zu bringen geſuch 
bar! „Die wichtige Mehrheit, die chriſtliche Religion IR eines 
unaufhoͤrlichen Wachsthums fühlg“ — ſedt er In was helleſtz 
Licht. Es heißt $. 477: „Die V.rbiudung moraliſcher Wahr⸗ 
heiten in unermeßlich. Oo wie. ſich die Natutkenntniſſe er⸗ 
weitern, ſo auch dieſe. Die chriſtliche Religion Ik einer ſieteü 
Wervoitdinmnung bey einzelnen Menſchen, unter jeder kirch⸗ 
ven Parthey fähig, und kann nicht allein, fondern ſoll auch 
Der Abſicht Gottes zufolge, bey und untee verfhiedenen “Diens 
fehen in verſchiedenen Lagen fo bleiben, wie fle es In anderg 
war... So wie verfhiebene Werbindyngen werfchiedene Er⸗ 
kenntaißquellen öffnen, fo weilen fie auch wrpihiedene Gele⸗ 
genheit zur Nutzuug der Erfenmniß an,“ Ueber die Vera 
bindlichkeit ſamboliſcher Bücher erklärt ev fi $. 494 — 495 


eben fo wahr als freymuͤthig. „@ie haben nur In fofern eis 


nen Werth, als in feiern fe hiſtoriſche Denkmäler der Miele - 
nungen gewiſſer Menſchen find, und mit den evargeliſchen 
Grundwah heiten übereinkimmend gefunden werden. Wenn 
fie aber auf Immer die. Begriffe Anderer feſtſetzen follin, (9 
werden fie Hinderungen gi Nachdenkens und des Fortgange 
der wahren Religton. Das Licht kann unter einem Gefäße, 


Bas es verdeckt, nice welt um ſich Ber leuchten, und eine = 


Himmel wachfen.” — 


5. 303 „dep dem Streite über die Nothwendigkelt der 
fomboliiden Buͤcher wird Immer (aber ganz irtig) voraus⸗ 
geſetzt, daß fie lauter gany untruͤgliche evangeliſche Grundleh⸗ 
gen ſeyen, und nichts enthaltey, was von der Lehre Chriſtt 
abweicht.“ Das Gegentheil fucht der V. $. sag datzuthun. 


Bey Gelegenheit der” Ehre vom ewigen Leben ſchaltet 
der Verf. Die Bfendende Hypotheſe vom Seelenuſchlafe ein, bRR- 
er in Schutz nimmt, und deren Wahrheit, wie Diunsarfeit . 
er mit vielem Schein darzurkun futr. 6.513 — 520. 
gruͤndet fie auf diefe Shhriftſtellen, BI. 6, 6. Pſ. 88. (Ih - 
"64.18. gehört gar nicht hieher, auch nicht auf die enefernteſte 
Weit: die Stelle ist wahrſcheinlich durch Zufall unrichtig amp 
gegebens) 1 Cor. 15, 23. 26. ı Thefl. 4,13. 15. Hebr. ut, 
39.49 9.514, Er beruft ih bagenachis darauf, ws * 


Pflanze, die ein hoher Baum werben ſoll, maß unter freyen 


\ 


N 
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Serie weber mit Bewußtſeyn Denken noch empfinden Thames, 
wenn der Gebrauch der finnligen Werkzsuge gehindert wird, 
6.514 — wie inı Fall einer tiefen Ohnmacht oder bes Shtaf 
1516 — So kuͤnſtlich der Verf. dieſe Hypotheſe auch 
ausgeſchmuͤckt bat, fe kann ſich der Rec. doch von ber Wahe⸗ 
a derſelden miche Überzeugen, und er erinnert Dagegen ums 
‚Kolgendes. Der Berf. verwechſelt ganz offenbar vollige Bas 
wußtloſigkeit mit einem mindern Grade deſſelben. Es kann 
feyn, daß die Seele niche gleich zu einem Klaren Byonptfege 
gelanget; uber dareus folgt noch nicht, baß fie in eine völlige 
Gedankenloſigkeit — verſinken werde. Ob fie mit oder obs 
Körper das Geſchaͤfte des Denkens fortſetzen werde, IR und 
Bleibt ung zur Zeit ein unouflosliches Raͤthſel. Hier hänge 
euch vor den Augen der gröften Philoſophen ein dicker, ume 
durchdtinglicher Vorhang. Mur die beyden Ideen, Seele 


and Schlaf, ſcheinen dem Rec. immer ſehr unvertraͤglich, da 
die Serle doch während des koͤrperlichen Schlafs Immer ned 


thaͤtig iſt, wenn fie es auch nicht in dem Maaße iſt, wie beym 
Wachen. Sie giebt zwar keinen hellen, aber toch einen fal⸗ 


ben ſchimmernden Schein von ſich. Sie dleicht alcdenn dem 


vbumpfen Ton eines gedaͤmpften Gaitenfpiels, dem Steine 


Bes von ben Wolken verdunkelten Monder. 
- .. Dar Verf, ſelbſt legt der Seele €. sur eine anhaltende 


| Wirkſamkeit bey twodurch er feines Hypotheſe einen großen, 


aber, unvermerften, Stoß giebt. se eben.aus d 
Stunde kam fi Rec. durchaus von keinem Schlaf der Seele 


.. Überzeugen. : Denn es iſt gar nicht der regen Thaͤtigkeit dee 


Seele angemeſſen, daß ſie gleich nach Det Trennung von dem 


ereuen Gefaͤhrten, bes Leibes, alle Gebanken, alle Erinnerung 
verliehren, gleichſam wie eine abgelanfene Uhr ſtille ſtehen 


"Tollte. Wie wäre u wohl moͤglich, daß der belle Verſtand 


eines Leibnitzens, Kante, Jeruſaleme, Lambert aledenn 
aud nur sur kindiſchen Einfate herabſinken — ober gar alles 
Bewußtſeyn in ihnen wie, ein Licht verlöfhen follte? Die 
Schriftſtellen beweiſen das gar nicht, was fie bemeiſen follen. 


Sie reden groͤßtentheils vom Tode des Leibes, und ftellen ihn 
nunter dem ſuͤßen Bilde des Schlafs wor. 


Uebrlgens verrärh der Verf. fehr gefunde, und größtene 
theils ſehr richtige Begriffe Im Betreff von unferer Bünftigen 
Bortdauer nach dem Tode. Der phyſicotheologiſche Beweis 
von der Möglichkeit per kuͤnftigen Auferſtehung iſt zwar ſchen 
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von NMehrerern verſucht aber nicht leicht ſo faßlich, fo en _ 
leuchtend wie hier gefuͤhrt worben, 6. 529 — 531. Hier 
Führt die ſonneuklare Analogie and unlaͤugbarer Augenſchein, 
mach Rec. Meinung, auch den aͤrgſten Aweiſler auf den Leg 
Der Wahrheit. | 

- Yon datüber wundert fich ec. doch fehr, deß der Verf. 
Bey der Lehre vom ewigen Leben — Leinen kritiſchen Blick 
"anf Die, dem Innern Gehalt nach mehr oder weniger ſtarken 
ODeweiſe für die Unſterblichkeit der Gere geworfen Harz die 
"eben igr einer folgen Durchſicht und Sichtung am meiſten 

Bedurften, ba Kr. Kant und deſſen Verchrer vielen unter ih⸗ 
nen die deweilende Kraft ganz abgeſprochen — und Einen 
nenen Beweis in Vorſchlag gebracht hat. — Der V. hatte 

Scqarffinn und ruhigen Forſchungsgeiſt genug, bier. gleich 
einem feinen Gceidetänfller die Schladen vom Golde zu 
reennens nut allein in Abficht der gewiß Gore anftändigen 
Zwecke der göttlichen Strafen auch in jener Welt ud ihrer. 
Dauer 6. 937 — s40 und $. 254. 255. beflätiger und bekraͤf⸗ 
tiget er alles das, was Eberhard in ſeiner Apologie des Sa⸗ 
erates mit der ihm eignen hinreiſſenden Anmuth und Zaßlich- 
keit gefage hat 3 | 

Der Berk nimmt wit allem Grund fehe richtig an: daB 
wie im fünfigen Leben uns umferee vorigen Ochickſale — 

Handlungen wieder erinnern — unſere Breunbe wieder ken⸗ 
men — und ein jeher nach feiner Art auch gewiſſe beſtimmte 
nuͤtzliche Gefchäfte haben —. ja, dab fogar Verſchledenheit 
Des Ranges Statt finden werde; jedoch wärde dieſer nur dem 
. Grade feiner. Innerlien moralifgen Guͤte angemeſſen ſeyn, 

$, 557 — 559 und $. 562. nn 
Re. kann und. muß nochmale verſichern, daß er mit 
wirflihen Vergnuͤgen diefen Weg mie dem helldenkenden 

Berf. zuruͤckgelegt hat, beſſen Unterſuchungen wie ein fanfter 
klarer Bach ruhig und klar — dahin fließen. — Aber das 
- hätte Rec. doch ſeht gewuͤnſcht, daß der Verf. bie ältere und 
nenere Geſchichte der einzelnen Lehren mic hinein geflochten — 
der doch am Ende eine pragmatiſche Skizie derielden ange⸗ 
haͤngt haͤtte. Dies würde dem Buche einen weit anziehen⸗ 
dern Rei, verſchafft Haben: denn dies iſt es ja auch, was dem 
Platneriſchen Aphorismen fo viel Anmuch giebt. Vielleicht 
Vrfällt der Werf. dieſen Wunſch bes Ree. bey einer zten Auf⸗ 
lage, die Dies Buch vor vielen Andern zu erleben verdient. 


ss 7 Kurze Machrichten 
Religion Gebaßne haben. Wit kommen zur zwerten Auchek. 
bang, oder zu den Lehren der chriſtlichen Religion. 


Rap. ı und 2. lonnten hier auch aid In Eine geſchmol⸗ 
gen werben. Denn die darin abgehandelten Wahrheiten haͤn⸗ 


geu gen; unzertzeunlich feite zufamınga, umd es iſt unwermeid» - - 


lich; der Verf. mußte Bald hie. bald da Äber bie abgeſteckt⸗ 
Graͤnze geben, 


Wie dunkel und. ſprachwidrig heißt es 6. 4. Kay 1. „bie 
Erkenntniß Gottes kann bey Menſchen nicht andere Fomnten,f 
— ſtatt: die Menſchen gelangen auf Einem beſſern Wege zur 
Erkenntaiß Gottes. — Es iſt doch unvetzeihlich, wie nade 
Jäßig der Berf. Im Ausdrud iſt! — und dies ſoll dech eln 
LZelifaden fuͤr die Jugend fig! m. . 

In dieſem uten Kap. wird die Lehre vom Daſeyn, ben 
Eigenfchaften Gottes, von ber Dreyeinigkeit zuſammengepreßt 
„ber von dieſen wichtigen Lehren, beſonders won der Dred⸗ 
einigkeit, wird nur ſehr oberflaͤchlich gchandelt. Der Berſ. 
meint, wiewohl ganz ohne Hinlänglihen Grund, als könne 
die Einheit (richtiger als Einigkeit) Gottes nicht fo bündig 
ans dem I. T. ermiefen werden, ale die Wahrheit, Sotr fey 
ein Sri, Die Stehen ı Eor.8, 4 — €. Eph. 4, €. könnten 
ihn leicht eines Andern belehren. 


.; Bey der Lehre von ber Dreyeinigkeit mußte der Verf, 
nah Rec. Meinung, do deſſen gedenken —, daß bie Heil. 
Gihrife Jeſu ſowohl, als dem Geiſte Gottes, göttliche Hoheit 
und Eigenſchaften deylegt, und won beyden, wie von zwey 
noeh vom Vater verfhledenen, Perſonen redet. Die prakti⸗ 
Ihe Auwendung, die der Verf. won dieſer Lehre macht, iſt 
. allerdings richtig und wahr, Der ıste 6. enthaͤlt die Lehre 

von der ghrtlihen Vorfehung. Ihre Ermwellungen werden fo 
yoie gewoͤhnllich eingetheilt. Sie beweiſet fich ‚in der Erhol⸗ 
tung, Verſorgung, Regierung. Bon ber Erhaltung und 
Berforgung ſpricht der Verf., aber bie gnäbige Regierung 
Sottes, worin wir, nach feinem eignen Ausdruck, unfern 
Squtz und unfre Sicherhtit finden — uͤbergeht er, ſelbſt wi⸗ 
per feinen eigeuen Plan, ganz mit Stillſchweigen; er führee 
au nicht einen einzigen bibliſchen Beweis für diefe fo lehr⸗ 


und troſtrelche Lehre an, bie Jeſus vorzüglich erſt in ein fo 


helles, erfrenliches Licht geſetzt hat. Und dies ſoll dach recht 
eigentlich ein bibliſcher Unterricht ſeyn? Das heiße doch "ia 
— 


\ 
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vom Menſchen Üserhaupt dia Nebe If, ba muß bach auf uam 
den Trieben und Neigungen deffelben gereder werden. Des 
Vehler fir? bier ſowohl wie In dem ganzen Werk darin: Der 
Berf. jtepı mie feſt hey eier Sache. Wald fprtche er ſchon in 
Diefem ı. Kap. vom: Menſchen Aberhaupt, bald wieder von - 
dem Stande feiner Unfchulb: und ehe man fichs verfieht, fa 


if man mit Ihm ins Innre der Sittenichge. Id⸗een allır Art - . 
laufen durcheinander. ! 0 


Rap. ı.$. 2 mußte es nach einer gerobhnlichern Bin, 
theilung fatt Vernunft, Verſtand und Willen, und frrade . - 
richtiger· eigenes flett eigen heißen. 6. 8 —ıc find die Triebe 
ud Neigungen des Menſchen zwar deutlich und faßlich enrı 
wickelt, ader $. 11 — enthält zwar an fich richtige Wahrheiten 
nur bier ſtehen fle ganz am untechten Drre: denn wer verm 
thet Hier wehl ein Verzelchniß der Pflichten gegen Eltern — 
Obrigteiten — Lehrer ? n 


8. 12. 13 Eonnte die Geſchichte des Falls der eeſten Men⸗ 
ſchen als eine vſychologiſche Geſchichte der Suͤnde oder als ein 
mor aliſches Sinnbild betrachtet werden, wozu Jeruſalem 
eine koͤſtliche Anleitung giebt. Eben da wird ſehr nachlaͤßig 
was flatt. welches gefegt. 


. 16. 17 fanden weit ſchicklicher Ihren Play im folgen, 
den Kapitel. $. 20 — 23 muß aud von den elenden natuͤrli⸗ 
chen Folgen der Lafler gereder werden, deren aber nun ſehr 


Eur; und unvolliändig in einer Anmerkung jum ı2. $. ge 
dacht wird. ur 


Kap. 4. $. 24 wird aber nur etwas Weniges von bes 
heidniſchen Religion — geredet; $.25— 31 ſtelit der Ber 
eine, aber gegen das Ganze faft zu gedehnte Unterſuchung 
über die juͤdiſche oder moſaiſche Religien an. Die Erläutes 
zung der zehn Gebote iſt dem Verf. fehr gelungen: wiemehl 
ber Verf, über ihre Verbindlichkeit für Chriſten bepläufig doch 

. etwas. anm?rfen mußte, welches aber nicht aefchehen if. Hier 
bricht der Verf. nun die Unterfuchung ab, aber nad Mer. _ 
Meinung offenbar zu frühe: der Faden des Gewebes koͤmmt 
Einem aus den Händen, man weiß nicht wie. Billig mußte 
doch noch umfländlicher, wie 6. 30, der Propheten des A. T, . 
ihrer großen Verheißungen fürs Ganze, und der Zeiten ya” 
ihnen erwaͤhnt werden; auf diefe Weiſe wuͤrde fich der Verf. * 
weit natürlicher Sen Weg zur Unterfuhung über — | 

el 


— 
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Miiston Gebaßine Haben. Wir kommen zur zweyten Abther. 


hung, oder zu den Lehren der chriſſlichen Religion: 


Kap. ı und 2. konnten hier auch füglich In Eine geſchmol⸗ 
gen werden. Denn die darin 4bgehandelten Wehrheiten haͤu⸗ 


gen ganz unzertrennlich fefte zufgutıngn, umd es iſt unwermeid- - - 


lich; per Verf. mußte Bald bie bald da Über bie abgeſteckt⸗ 
Graͤnze hen Ä n 
Wie dunkel und ſprachwidrig heißt es 6. u. Kap..ı. „bie 
Erkenntniß Bones kann bey Menſchen nicht anders kommen, 
ſtatt: die Menſchen gelangen auf keinem beſſern Wege zur 
Erkenntniß Gottes. — Es iſt doch unvetzeihlich, wie nude 
Jäßig der Berf. Im Ausdrud iſt! — und dies ſoll doch ein 
Leiifaden für die Jugend fun! —. | 


In diefem ıtın Kap. wird die Echre vom Daſeyn, dem 
Elgenſchaften Gottes, von ber Dreyeinigkeit zuſammengepreßt 
„der von dieſen wichtigen Lehren, beſonders won der Dred⸗ 
rinlgkeit, wird nur ſehr oberflaͤchlich gehandelt. Der Berf. 
meint, wiewohl ganz ohne Kinlängliben Grund, ats könne: 
die Einheit (richtiger als Einigkeit) Gottes nicht fo bündig 
aus dem N. T, ermiefen werden, als die Wahrheit, Sort fey 
ein Seil, Die Stellen ı Cor. 8, 4 — 6. Eph. a, €. könnten 
- Un feige eines Andern belehren. . 


Bey der Lehre von der Dreyeinigkeit mußte der Verf. 
nah Rec. Meinung, doch deſſen gedenfen —, baß bie heit. 
Söhrift Jeſu ſowohl, als dem Geiſte Gottes, göttliche Hoheit 
und Eigenſchaften deylegt, und von beyden, wie von zwey 
moch vom Vater vrrfhledenen, Perſonen redet.‘ Die prakti⸗ 
She Auwendung, die der Verf. von biefre Lehre macht, iſt 
allerdings richtig und weht. Der ıste 6. enthaͤlt die Lehre 
von der örtlichen Vorfehung. Ihre Erwellungen werden fe 
gie gewoͤhnllch eingerheilt. Sie beweiſet fich ‚in der Erhal⸗ 
tung, Berforgung, Regierung. Bon der Erhaltung und 
Werforgung ſpricht der Verf., aber die gnäbige Regierung 
@ottes, worin wir, nad) feinem elgnen Ausdruck, unfern 
Schutz und unfre Sicherheit nden — uͤbergeht er, ſelbſt wi⸗ 

er feinen eigeuen Plan, ganz mit Seillſchweigen; er führee 
auch nice einen einzigen bibltfchen Beweis für dieſe fo lehr⸗ 
und troſtreiche Lehre an, die Jeſus vorzüglich erſt in ein fo 
helles, erfrenliches Licht geſetzt hat. Und dies foll dech recht 
rigentlich ein blbilſcher Unterricht feyn! Das heiße doch "ig 

eicht 
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Ki und fade zu Werke gehen — mtb die wichtigſte, den 
Menſchen fo nahe angehende Lehre blog aus Wlarterhaftigkele 
Abergehen, weil man veriäutme hat, zunaͤchſt Licht und Ordnung 
in feinen Kopf zu bringen, ehe man Licht in frruuden Köpfen 
anzünden il. Denn hoffentlich mird uns der Verf, doch 
das Wenige, was er N. 3 und in der Anmerkung davon 
fpriche, nicht ats eine Erläuterung dieler wichtigen Lehre vor 
Ber gnädigen Regierung Gottes in Abſicht unſter Schickſal⸗ 
aureiia.n wollen? Das find hoͤchſt duͤrftige Orocken ohne 
Saft and Kraft — 1 a und b. ſtehen wie das auch fub I. b, 
gang uͤber ſuͤßig. — Wie nachlaͤßig, wie regellos ii Kietnen 
wie im Großen! IN . .. 
Das Ite Rap, hat die Urberſchtift: Don Jeſu dem 
Erloͤſer der Menſchen. . Disfe konnte heſtimmter und kuͤr⸗ 
kr fo gefaßt werden: Geſchichte Jeſu; denn hie Lehre vom. 

ave Jeſu gehört weit ſchicklicher lus ate Kap. Aber wie afe. 


finden wir dey dem Verf. zerriſſene Ffͤdenn 


8. 128 — mußte sarı) nothwendig beſtimmter angegeben 
werden: wahr Jeſus die Gottlichkeit feiner Perſon gerecht⸗ 
Fie Nämlich durch feine Wunder und Weiſſagungen. 

ber davon. finder ſich hier Peine Spur. —- 5. 22 erwähnt 
er zwar gleichſam im Lauf der Wunder Les auch dadurch ſo 
wohlehaͤtigen Jeſu, aber ohne aden blbliſhen Beweis: "und 
die fo merkwuͤrdigen Weiſſagungen Jeſu werden garhj iber⸗ 
gangen: Alles lautredende Zeugniſſe yon der unverzeihlicheun 
Seichtigkeit des Verf., ader manche, beſonders Junge Schrife⸗ 
ſteller, ſchaͤmen ſich nicht, auch in der -nechtähfgften Geſtalt 


vor dem denkenden Pubikum zu erſcheinen. Und dieſer Krk, 


iſt noch gar ein Leiter der Jagend! 


8. 20 wied von Jeſu gefagt: Er Härte fein Reich, ohne 
im Beſitz görtlicher Eigenſchaften zu ſeyn, nach feinem ganzen 
Inbalt niche führen korinen. (Einem Reiche legt man ges 
wöhnli keinen inhalt bey — aber wohl einem Bude: and 
es 'Elinge wenigſtens Lob fehr matt; was flatt welches, 
zudem flatt überdem 6. 25, wie der Verf, zu ſehen. Aber 
in feine Rechnung geht Dies alles dur.) 
- Das Defte In dieſem Kapitel iſt dies: daß der Verf. ale . 
Begebenheitetr und Schickſale Jeſu in -eine genaue Verbiris 
bung mit der durch ihn. geſtifteden Religion bringet. Aber 
wozu, nad warum der ·Verf / H. 24 Die Anferftehung Sefu [ehe 


\ 


4 


.. 
4 


s56 urx Nachrichten 


umgewdhnlich ſein Leben in der Erhöhung nennet? Davon 
fiebe Dec. den Mugen nit ein. Il der Weg nur eben und 


gu : fa bleibe ich Immer lieber auf einem gewoͤhnlichen Wege. 


rgleichen Ziererey im Ausdruct iſt vllig unndg. 


Das ste Kap. führt den Titel: Von dem Reiche Tele 
und feinem Geiſte, den er den Menſchen verlieben — 
Das Schwankende dieſer Ueberſchrift leuchtet ganz deutlich 
einem jeden auch nur einigermaßen nachdenkenden Leſer in Die 
Augen. Was heißt hier das Reich Jeſu? was heißt der Geiſt 
Jeſu? — und iſt er dern wirklich allen Menſchen? oder aue 
den Apeſteln verllehen? Ueberhaupt ſieht Rec. davon gar den 
Grund nicht ein: weshalb ſich der Verf. des ſinnbildlichen 


Aunsdtucks, Reich Jeſu, bedienet? Oder wollte’ er dies doch 


einmal nun thun, fo mußte er in einem ohnehin bibliſchen 
Antetricht die verfchiedene und bier befonders flattfindende 
Bedentung des Sinnbildes Reich mit Bezug auf Jeſum fehl 


etzen, und ous dem bibliſchen Sprachgebrauch erläutern, wozu 


er den R. Teller in ſeinem Worterbucht zum ſichern Fuͤhrer 


——— und befonders Joh. 13, 36 — 33. jur Gruudiage 


iR 


machen konnte Uber dies iſt wenigſtens hier am rechten 
Di unterblieben: fo wie es auch krinesweges auch nur durch 

nen Wink ongedeuter wird, im wieſern der Geiſt Gottes 

uch Jeſu Geiſt heißt? — Der- Begriff, Rei Jeſu, wird 
3 $. ao dem Entwurfe nad zu fruͤh richtig feflgefegt: er 
dagt dayon dies: „der Zweck defielden fry hier Bewirtung 
‚(dem — angemeſſener Beförderung) der Er⸗ 
kenntniß Gottes, des Glaubens, der Kinzihaft Gottes, und 


| 8 Zukunft ein emiges Leben, die Auferfiehung und das 


' 
1 
\ 


“ 


⸗ 


ericht. | | 


3... 5 29 werden Die Geiſtesgaben zu enge blos auf die das 
‚dutch erhoͤheten relferen Einfiiyen derfelben eingefchtänft — 


» ‚und ein weſentlicher Theif .derfeiben, die Wundergaben, fehe 


unblbliſch, wider Apoſta. 2. Marci 16; 17..18. gang Üben - 
gangen. , Aber, fo fehlerhaft ſchon ber Riß dieſes Werks iſt — 
% voller, Mängel ump Flecken iR das ganze Gebaͤude auch Im 
Sunerd, 2 | 


"Eins -nene Probe won dem waͤſſerichten Ausdradt des 
Verf.“ 9,29 Heiße es: „Durch dieſen Geiſt erhlelten Re (die 


Avoñel) erii die rechte Einſicht und Erkenntniß in die Perfon 
ans bie Schickſale Jeſa, ſo wie in die Lehren und Fo(t)de 


tungen 


— 


v 














von des proteſt. Gattesgelahrheit· gg. 
unge des Chriſtenthums u.f.wo. tee ſoricht achl Jemals, 
Erkenntniß ia sine Sache erhalten? Es muß doch richtige 
hier win fie erhicken Erkenntniß von den Schickſalen 
Sa — $, 30 ſteht 1 Eor. 12, 4. unrichtig für Kap. 2, 14. 
— ud * ganze Stelle gehoͤrt Hier, Eu eine gelund:n 
Yuslegung gar nicht Her. 


Die Abhandlung vom Glauben — „. — 35 empfichlt 
a fehr vortheilhaft durch ihre Fruchtbarkeit. Aber das We⸗ 
nige, deſſen won ber fo koͤſtlichen Ehriftsnichre 8. 37. 38 gedacht, 
und’ in einen gegen das Ganze fo unformlich engen Raum 
amfammengepreßt wird — if, gleicht sinım Licht, das dus 
einem kleinen dunkeln Winkel hervorſchimmert; es IM eit 
elendes, mageres Gerippe, due Geift und Leben. 


Dieſem Kapitei iſt nun gleichſam im Anfang auth bie 
—— Lehre von ber Veſſerung (beſſer wie Ausbeſſerung) 
angehä unge. Abermals nur eine bürre Skizze: dran es wirb 
gar nicht anf eine lehrreiche Art gezeigt, wie man «6 anfan⸗ 
gen muͤſſe, gut zu werden und zu bleiben. Die Vewẽeisſpruͤ⸗ 
de fine den biefer behre auch Ai wrdioldrig gewäple; a €. 
Phil. 3, 12. 13. a Cor. 9, 3 


Die Abhandiung vom an Kap. 5. und Bie darin ver⸗ 
webte prakriiche Umfchreidung des Vater Unſers iſt dem Veif. 
wieder überaus gut gelungen: wiewohl ihm Troſchel und 
on in Abficht der letztern {hen den Weg gebahne 

en 


5. 21255. dan. 6, 1 war Ar — ber Mtiſtlichen | 
—F richtig angegaben: 8. 57 muß. es heißen: in feine (abee 
nicht feiner) Gemeiuſchaft aufgenommen derden. 6. 52 iR 
wieder in eine tadelns werthe Dunkelheit gehoͤllt: es heißi da: 
„Diefe Semeinfhaft wmit Chr iſto brachte uns den Nutzen, 
Bag mir Sort als unigen un Barer in Ehrifter Jeſu erken⸗ 
nen lernen, deſſen gudige Leidung (wie7) wir in unſerm 
ganzen Leben erfahren, wird. daß mic durch ſeinen Gziſt Unter 
ftuͤtzung und Aufmuuterung eihielten (mittelſor? oder un⸗ 
mittelbar 7) uns Sort zu wenflchten — und ihm getreu zu 
Heiden,“ _— Wie weitſchweifial tie unbeſtimmt! ‘Der ©. 
konnte fe gan Fury und buͤndig ſagen: Durch die Ranfe werr 
‚den wir zur Annahme, wit aus Defelgung der Lehten Jeſu 

verpflichtet. 
Aus 


, \ , , 
3358 . Kirnze Nachrichten | 
Auh bie: Mes vom Abendmal 6 54 — 61. iſt im Ganzen 
genommen gut, einzelne Sprachfehler und dunkle Redewen⸗ 
dungen abgerechnet, 6.55 wird von einer Mahlzeit von 
Brod una Wein — und von einem An Jeſu Leib ftarf 
Keive — und Blur flatt Plute geredet: jenes konnte ja 
. weit. richtiger heißen: eine Mahlzeit, wohty Jeſus Brod und 
Wein zu genießen verordnete. Auch 6. 58 ſteht wieder une 
‚richtig: an fein Leib und Blut fuͤr af feinem Leibe und Blure, 
(Dergeihen Schnitzer wider -die Grammatik. entehren ige 
Aunfre Ocheiftiteler iin fo mehr, je faßlichere Auweiſungen 
Adelung und Moritz zue- Sprachrichtigkeit geben.) 
Man gest es dein Eleinen Buche deurlich genug an; es 
fehle: dem Verf. an Beflimmchete und Fruchtbarkeit ber Bo⸗ 
griffe, an Klatheit des Ausdrucks. Rec. kann Wr Kar niche 
Begreifen; wie ſich ein Mann mit einer unreifen Fracht dieſer 
Art ans Licht wagen fann, der die In das Fach einſchlagenden 
Sgchriften eines Diesdeichs, Troſchels, oder den Hannoaes 
riſchen Katechisnmus auch nur einmal mie Nachdenken geleſen 
Kar. Depdes verhaͤlt fig wie Licht und Starten: 9° 


Lieber die Lehrart Jeſu und feiner Apoftel, in wiefern 
dieſelben ſich nach. ben. Damals, herrſchenden Volks. 
meinungen bequemt haben, unterfucht von 
Friedr. Behn, Candidat. übel, 1791. in & 


9 Bogen.” " | | 


Dieſe mit einer gefunden Auslegung des N. T. fehr genam 
- zufammenhängende Unterſuchung: in wieweit ſich Sefug und 
feine Apoltel nach deu irrigen Meinungen Ihres Volks bes 
auemt haben — iſt erſt beſonders feit elnigen Jaͤhren anf die 
Bahn gebracht worden. Semler, Celler, Reinhard, 
Döderlein, seh haben auch in diefe Dunketheit viel Licht 
gebracht. Auch unfer Verf. hat Bay, nach feinem beſchelde⸗ 
son Ausdrud in der Vortede, eisen, tigch Rec. Urtheil, ſehr 
ſchaͤtenswerthen Drytrag gellefert... Er hat mit Gluͤck auf 


deu Brund, den Andere legtein, forigebaud. Er hat ihre 
Winke ſehr lichtvoll erläutert. Man ficht aus det. ganzen 
Schrift ſehr deutlich: der Verf. befigt einen teichen Vorrath 
son hiſtoriſchen und philologiſchen Kenntuiffen, die ihr eben 
erd, recht in den Stand ſetzen, uͤber dieſe derwickelte Materie 
‚emas Grändtinee zu ſaen. oe 


) 


+. 








don deh proteſt. Gattesgklahehei, 359 


2: ee jerfullt ku iched Hauptahſchnitte, woron des 
— Abtheifungen und der zweyte drey AÄdrheilungen 
‘yet. Nur das nilßbilligt Rec. daß die Haupt⸗wie Unter⸗ 
abtheilungen bald nähere Inhaltsanzeigen haben, bald nicht, 
deiches mindeſtens Doch "Mangel an genauer Durchficht des 


Werke verraͤth. Die vielen Eintheilungen · und Alaififikdtios 


ae geeſt aͤfein auch lu vem Werke ſelbſt die Ideen gar zu fehre 
e verwirten ben Leſen mehr als daß fie ihn: aufkläuen, ſollten. 
pc ‚bisfeng Uebelſtande Ethuſtis · leicht abyahelfen, 


wodd ethaupt. 


A 
. 2 


A... 


2, Erzählt Kr Behn die. Geſchichte der Gage, - 


und ſchraͤnkt ih blos. auf Die Kirchenvaͤter ein. MRec. haͤtt⸗ 
ewuͤnſcht, der ‚Verf. hätte auch aus roͤmiſchen und griechi 
en Sehxiſtſtellern Meyſplele angeluͤhrt, in wie fern fie ſich 
auch ſchon damals nad) Ben Mednungen ihres Volks bequemeten. 
Sehr ungern vermißt auch Rec. bey dieſem ſprachtundigen 
Verf, die Etymologie des Worts, oder Sinnbildes;wodurch 
die Hauntſache angedeutet wird. Ernefti, der allerdings als 
Gmmchfpriher hier. vorzüglich Dih nad Stimme hatte, hät 
Jam Beitel dee Etumologie: viele..treifliche Anmerkungen ges 
wacht. Q. N. Theolag. Hiblioh. ater Vand ats Staͤck 
7 ſaq. 6. 3. verlangtrder Verf. ſehr richtig „von ei⸗ 
‚nem weiſen Religlonslehrer Harauf zu ſehen, welchen Ein⸗ 
deu dieſe oder jene Wahrheit unter oͤleſen Umſtaͤnden machen 
oder Binden wird. 6.4: „fe müffen ſich nach den Faͤhlg⸗ 
Yeltkn nd Einſichten der Zuhbrer bequemen. Sie muͤſſen 
wider Die politiſche ‚religlöfe Denkart des Volks aus 
der Acht laffen. Das wird durch das Beyſplel Jeſu Matth. 
15.9, 32, unb det Ay. beſtaͤtigt. Rom. 6. v. 14. Sal, 2,9. 16. 
Er miiß ſich nach dieſen herrſchenden Ideen des Volks richten 
—rvñnid ſte init feinem Hauptzweck verbinden. Steben fie fein 
nem Unterticht entgegen fo muß er fie mit Schonung ane 


geelfen‘, oder fie gar nicht derühren. us, begünftigen darf 


er fie nit. (Aber dieß iſt eben für manche Lehrer das Schwere 
fie die. rechte, delt. a0 wählen — wo fle entweber einen klugen 
Angefff wagen — oder das Stehenlaſſen beobachten). Er muß 
ſich nah der Volkeſprache richten — ijnd bie Caefitteten) Aus⸗ 
Brüche:des gemeinen Lebens, wle Die dem. Volke gefäufigen 
Canftändige) Sinnbilder und Verglelchungen in feinen Were 
‚aufpeomen. So nannte fi Jeſus ein Eiche her Wels 


Beefiee Abſchnitt. Erſte Abtbeilung von der Accom⸗ 


x 


268. 1}. Kurʒe Nachtiquuen. 


| 6.8.9. 12. 5. wird Die unerlaubte Wegänßigung bee 
j —E — man fo oft. mit einer 37 Dequenmng 
darngch verwechſelt, ſeht faßend an dem Epempel het +77 
yoiften jn ihrer Bloͤße dargeſtellt. 
Zwoeyte Abiheilung. In wie fern darf fe: ein Koi: 
ahrer in ſeinem Unterrichte nach Voltaideen riheen?° 
05,8, Er muß zwar Irene heerſchende Volksmeynungen 
nicht vᷣeſtarigen: aber er maß Ihren auch nicht immer gerade⸗ 
zu widerſptechen? er muß Winke zur beſſern Welchrung 
geben. ‚aber muß es ſich aber. Gruͤnde behienen, ven deren 
Süttiafeit ſte aͤberjcugt find. "Unbedeutende Irrchoͤmer 3* 
er ſtehen laſſen, hingegen die vorzäglich entfernen, die 
dir Giuͤckſeli keir der Menſchen naher zuſammenhaͤugen. Deo 
Jeden Prrchuin liegt etwas Wahres zum Grunde. Dieß iſt 
bie vorhandene Kenntniß des Menſchen (richtiger: dieß And 
die Voriveon der Wenfchen —) dieß muß der Lehrer derand- 
heben, und daraus die nenen Wahrheiten zufainmenfegen. ' Er 
muß Ihre Meynungen in eine fülche Verbindung mit algemei⸗ 
ron Wahrheiten bringen, wodurch Gesvorleuchtet, daß fie 
rar deſen ¶Wahrheiten durchans nicht beftchen konnen. * 9. 
Diefe Bequeinimg beſteht allerdings mit der Redlichkelt eines 
@ehrets ser mn nar durchaus nie etwas vortragen, welches 
ſeiuer Agenen Ueberzengung -öntgegen IR, oder einen fchAdfEs 
en Irrthum als Wahrheit‘ beftätigen. Er kann sind darf 
fi. nut alsdenn nach Volksvorurchellen bequemen, wenn da 
durch wichtige Wahrheiten anfgeffärt werden. - 


Zweyter Abſchnitt. Haben ſich Chriſtus — 
ſtel nad) den Vorſtellungen des Volke bequemen muͤſſen, und 
welches find die Eriterien (Kennzelden) ? ? 
. Erſte Abebeilung. — $. 18. 5. ‚hat ‘der Pe | 
Ks Zweckmaͤßigkeit einer folchen Brausmung, in Drang auf 
bie damaligen. Bedärfnifte aus hiſtoriſchen Gruͤnden mit eluer 
einnehmenden Dentlichkeit und enchtbarkeit vorjuͤglich gluͤck⸗ 
lich erlaͤutert. Ochon allein biefe beyden Paragraphen jeis 
gen, daß ber Verf; -fich viele geſunde rgreifße Cinſichter 
ge'unmeit habe. 

: In der weyten Abthailuug werden. laut der dabey be⸗ 
| finplichen. Ueberſchrift, die Kennzeichen angegeben, wornach 
dan beuttheilen muß (kann) öb-In diefen und jenen Stellen 
eise Accommodation ſey oder ih }.diefe —— die 
= Deiſ⸗ eingethrut. wer 
ae 22 A4. He 


. oe 
“ 3 


von der rocſt Gotnechelhrheit. 86 


a04. Migemeins negative -Krennseiihum. 
. I In Anfehang der Kebre felbfl. . 

‚»Iu. wefenclihen Lehren den Religion findet ‚nach des 
‚Bert. Angabe, keine. Beiquemung nach hertſchenden irrigen 
. BVoltstvern bey Jeſu und. den: Apofteln flatt.“, — Wapıt 
7 Abe; mas der Verf. ©,. 68; Ichreige I affenbar fadih, 
Es beißt da: „Es behaupten frehlich Einige unter den ſoge⸗ 
. namen R:formatoren (Hr. Candidat! wozu dergleichen bite 
tere Seitenhiebe auf fo viele wuͤrdige Maͤnner, die doch auch 
in Ihrem Kopfe gewiß Licht anzändeten ?) daß Chriſtaus der 
Erwartung eines Meffias, als eines irrdiſchen Königes Bew 


.näßebabe, um ihnen (den Busen) begreiflich zu mahen, es | 


‚ ev der Stiſter einer allgemeinen Gluͤckſeligkeit. DE Verf. 
giebt ip, da fi viele Jelam fo dachten: aber viele hättem 
i bn boy ach für einen Wlederherſteller der Wahrhelt und 
-Zugendlangtfeher. — So weit uiifer Verf., Rec: fiebt nicht 
iny von bennbarianen Sträflines llege wann nun Yelus 
‚ach an nie berrihenden Ideen von einem Ferdifhen Mei des 


pn 


- 


Meſſſlas die Feng Idet, in wie ferner ein Reich, h md 


fc ver Wohtheit errichte, angeknuüͤpft hätte, Das ſt 


mi debvechin geäufe | 


ferten Grundſaͤhen des Verf. überein, ).. 

1: 138 Infebung der Beweile. _..., 
“Be Megalive befondere Renkyefhen. 
26. Bauhöefändene Kennseiäieh.‘), , 
2 Re. San ſich mit dem Verf. unmbglich. in biecuiefen 
Coduz und Yergänge feiner Eintgeilungen — beyebrn;;: und 
Sen Bihalt ehtes jeden Kentczeichens abwaͤgen. So viel glaube 
doch dee Rec. bemerkt zu haben, daß vlele Eriterkit wit der 


v 


Weveie ven Verf. in olnm andermeidlichen Widerſptuch ges 
vergt. an a De “ EEE u Er Du 


DM zritte Abtheilung There bie Meserfkift. Ans 


wendung diefer Rehujeihen af; Steffen aeg DI, T. melge - 


won Engeln und Dimonen teden. 
TR, A » ·5 I. 


Am die Dämonsiogte Hat den Merfi feine Theorie grih⸗ 


4) 7 


tenthelle Wh: re angpmenda. .' Bejonders: vrushth Ne E 
: Er 7 


ui.) Zu 
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Guaſ c Dämetiotärkenfein zeringes i⸗oendehi 
einſchlagenden hiſtet iſchen Eln Flik. 

Nee. verf Set nochmals eronfach, daß as Buch 

— E———⏑—⏑ ⏑—⏑—⏑⏑—⏑— Verflande Zersähee: und 

u tur Wetanügen den Erlautkeungen erngegen, bie. 
WB. uͤber die —— des’ apoſtoliſchen * 
— erſpricht. u | bet Auedruck bes Ben HN, 
an ‘ —F . Bw 8 , 

wu iR EEE AED LE => Da ET . æ 


nich bie Seelen. Bar. 


‚un neben die Meuſchen ins Umgange und in Ev 
3 ‚ei baften fo, Me ſo ſelten vo V⸗e 








5 doch ihre Unferrebiyigen ‚Keinen lehrt 
* — —— ie herfaßet. Risch —* 
wies Pe ae —ã— —— 






ſenſchaſt und erſter Ci) Ahgt am 
„tie Zul e.dberfe —* CEhri Sa 
3. Prediger am Kloſter zu 


ee. Kopenfagen, De ele-2793:' Bb2.: 
- Diefe —— uiſatt Mi dreh Thelle r © vi—32. 


Drei egeufl r Anter⸗ 
oh BAER, 8 Gott. in —— ke tms —* der 
Fıane: Wann und wo iiſtꝰ s Till: vbn Gott zu reden? 


.a) Beym Umgang mit * —* x) wena.sir,gu Haufe 
Ken BY BORN Wem — — — — Fehr ie. Bahn 
eher dem * außer. — m Hauſfe æ) verttauter 
reundſchait 2) ——— — — Mhedraͤngten Ucn 
änpen Reiten Geofahren, Biheum Wahitheten., IE. Ei 
43761 . ıbnaunt aber Lepen toi Topp is an art 2) Bel 
Bor matspag ihnuhetalitmgemicht nerutg m. —** 

b) weil die irrdiihen Angelegenheiten den Denfhen m * 
gli 


AR ul „Hsge *9 ae alla Rene I 
Unter Imderk, a In 8 
—2 ug kj fe kei nö, um 8 m 
Auysen — um pielea a) weil —e reundſ * 
freie nee Mon len —— E) welt yorrtige: Bahr: 


| beiten An alt vab fir dtkarat ig Geha are; HD tet 
die 





von ken x? 
Er tt, als. age | 
EN, k nei et 0) ur eat a PAR 
u den — 2 — und auf efüe adre, 
J Se N ſich ſchaͤmt von Gore, beſonders von 
dera i NMahen est Arm Sofues zu vorın..: Das 
Same hehe ‚mis tin, Frruahnung. - Manfiibt. daiter - 
3 eier t gut rd aber au. ‚ju (ie, vn bet Dprtfä 
‘ on das vorliegende c 
; a he die game Aucrbmun AR. ed 5 Dichte 
ge ie fchon bewieſen voransſetzt, wird grade am eig: 


fun; ;eiE wenn der Verf, felhf:aafkhit häste, 
⸗ —— —— ee —5 















(d.TelteR - ——* nalen —— Bora — n 
dieſßt evngen· on vnbandigen aud userfehmer che‘ 
vern bipylaffen.*:. Qb Vwa auch), hier der Verſ. dee Uebere 
—— ſelliſt gefaͤhlt Haben mas? Mie werig dia drit⸗ 
te Abtheilicag ader· die eigeatlich⸗ Frage, orte ud 
duccadaht behandelt iſt, fällt von feibe: ins Auge. Man hal⸗ 
se aur bie Frage mit der Kun Autwort — ſo: wirv 
une Anden, daß ein Preiß nicht teichser verdient werben kann, 
als eis Sir geſchehen if. - Warum neben fie ige nicht? Darum, " 
weil es ipt dahin gekonmen., daß, Be ſich ſchaͤmen zu ceden 
Aber mohm ‚diefe Schaam ? „alıum ſlentium. art. und 
* Adytz bewieſen iſt es ſerner, wenn behauotat wird, tin 
be. genen Gott und Menkhen ſey int erfalter. Da ‚m 
gieich ein Zuhiviimum aus — Ständer: 8 
wahre Freunde Haben kann, ſo glebt es doch —* d 
spancherlen wahren Feeundſchaften fo wiele in-dey Weit, da 
nie —— weht gerade darin — den indes —F 
ondern vielleicht nad Alan i mögte 
deſ Kosmepsiiciiche ſchon marklich Le —* cäyftere Roter 
und Familienliobe verdraͤuat af. - ben fo hart iſt der dben 
Beräßtee Vorwurf , dab Vaͤter ihre Kigdsr gicht ſeibſt unter⸗ 
sichten a. 1: so. Haben denn alle Paͤter die Zeit ober die abe 
ehigen Kennenige und Geſchicklichkeiten dezu? Sing ‚alte 2 
ser ber Religion nur Milch; unfandige und unexjahr 
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M. — Maqhers Dt: Deren ade 
luth Gemelnðe zu Speler, ind des Hochfut In. 
ſticruts der, Moral und ſchönen Wirfenfhaften zu 
- Erlangen ardensl, Ditgliebs, Betrarhtwsgen: über, 

die göttlichen Eigenſchaften zur Belehrung und-Eve 
“ Peuung für Verehter Gottes. Heilbronn bey‘ 
Ckebrecht. 1791. ©. 324 ohne Vorredf. —* 
—4 —hHn 
8 } trachtungen: 1) Ueber die: Erofgtelt 

Eee namen nom; nee 8 

BB6. 1.17.53) Almacht. = Mel. 17,- 1:5:.4)'Nwifiene: 

Bett. Of. 139, 1-16; 3) Algrgemwart. Arten. —A 

) Weichtit. Jer. 10 sa-mı 95: 7) Uebevolle⸗ Sucte. Apart 

ſteig 14,127.5 9) Heilihenne Petr. 1,1916; 9) Gereca⸗ 

— ————— Di 


203, F-nih' 13) Bafichssuoite Gehult und 


3Mofi 3,6—7.; 12) Treusand Baßrhaftigtih. 4 Mäf- * 
3 13) geiſtige Slatur. ; Joh. 454.3 und r) Etnheit Ger 
5 Moſ.«, 4-5. E⸗ —— Predigten gewe⸗ 
kn: wie der Wert. ſelbſt ſagt, wie man aber auch gleich Wehe. 
Denn daher künnut es offinbar, daß ale Borrachtungen ei⸗ 
nerley Form haben, dan innnche Gedanken dan zu. Häufig: 
- yortommen; und daß man’ Äberhaupr bald merke, daß aicht 
ad einem beſtimm en Plängearbotter worden iR. Deim dol⸗ 
Ware ds ſonſt z. B. mootich gewelen die Unveränbiriächtelt Got⸗ 
tes zur zweheen Nett "zw wählen and fi Almachte, 
Brlßpeit: -Kelllgkeit und Güte ‚die alieverft achher beroies 
und Betradhtre werden‘, zu bewetlen? Ce ia ach das Bi 
em des Berſ. nach. nicht gerdinigr, und Einwürfe der Gage 
tier werden nicht immer treffend und. baͤndig beantworter; } 
®. ©. 203 ;Uber, fohlcht: ein audrer, iſt es denn auch ges 
„recht von or; ebandate, wenn. er den Sünder ewig ſtraft z. 
afreylich iſt ein ſuͤndhaftes Beben von dreybig, wieezig ,fumfe 
Zig, fechitg, 1a wohl noch mehrern Jahren alchts geaen eis 
„ne Ewigkeit, and es ſcheint hadt zu ſeyn, daß Gott deu 
Sunder mie ewlgen Strafe Belege. Ach wolte es einem 
„ieden Verdammten von Herzen wanſchen, daß fein ungluͤch 
„liches Schatal In jenem Lehen AG Dich bie Länge der Zeit 
„endigen möchte. Aber dazu giebt uns weder bie Vernunft, 
pnoch wenige aber die Peer Hefaung. Co ftnides 





von der xroteſt. Gotteerlchrheit. 365 
„le: als dillig, wenn Gott den Sauͤnber der burch fein! 
„boſes Bopſobel, das er auf Erden gegeben bet, in alle Ewig⸗ 
Eriren fertfündige, auch in alle Eiwigkeiten-hnelngiraft. Wars 
„usa: hat er die Gnade feines Gottes muthwillig verachtet, 
warum Jeſu Verdienſt geringe geſchaͤtzt, warumalle Erin⸗ 
„werungen zum Öuten: an ſich verlohren ſeyn loaſſen? Gott 
„möäßıe ſeine Gexechtigkeit verleugnen, tenn er auf.’ 
„bören wollte, dem: Suͤnder mit Ungnade zu lobnen“ 
Doch wir lenken jetzt ein, und benutzen dieſe vorgerrage⸗! 
- „ur Wahrheit für unſer Herz zur Erbayäng‘, und für un“ 
„ben.Babengwardel zur Veſſerung.“ — gIndeß dieß · hit err! 
nicht / daß dieſe Betrachtungen zu den afketſchen Dechriften! 
gerechnet· weron Ebner, die · allerdiage geineinen Ehriſten 
manche gute Criumerungen nügliche Exrivedtungenämd Troff? 
geben ‚Einnen., zumal Me gebbtencheils — Mur Icider nie im; 
nass, == von Dagmanll fveys: und auf. Mekal berediner find: ' 
de iſt Die Sprache gebllaenuhd aligemein verfländlich, drch 
nis. abe alle Flecken, du man vornivänfiht! So ſagt der‘ 
Baf.. „orrächtlicher: Wurm," ſtatt verachteter: „der! 
„Dienfh für Euigkeicgeftaffen,* Kart zus infteibiichkeir; 
„Sonne die Seele und Regent der Welt,“ wo es, wenn man’ 
auch fo reden konnte, doch Erde heißen müßte „Oterne 
„bahden,“ ſtatt ſchweben in der Luft. Ja S. 44. heißt 
es qar: „Das große unzählbare Heer der Skerne ruft er mit 
muramen vet vor, und beyekhbgs ihnen dae Jabr. Den Tag. 
„und die Stunde, wenn fie zegiexen, und ibne eur 
„IKhäft wieder, niederlegen follen.“ Das ſchmeckt doch 


eftöis nach dem hundertjaͤhrigen Kalender. 
ur. * u . Pa “ ! J J u. . Wd.: .. 
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Unterhaltungen mit Gott in den en auf 
jeden Zug. des Jahres voͤn G. FI. gebohrne⸗ 


385 Selten .. Rincein gedrreee bey. Ven, 
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a end Tiedenſchen. Itde aimmt zwey Oftaufelten ein,. - -- 


Die Umerhaltungen Haben voͤllig den Zuſchnitt der Sturme 


fängt al und endigt ſich mit einigen Reidren‘, Die mehr odet 
weriger Bezichuug aufi Untnfaltung (ihr dabtiii » Die Ver) 
. Ya Ana. ſaſſerin 


aß 


cfede, a A Ba 
a ve .genug gebe, hofft aber. doch, hab-.das: 
nicht ohne Wuyuen deu übrigen ine Seite geben kenne. Anch 


geſteht ger Kan ee bie benen morallihen Shriftketler. Bat. 
— 





— und anrwe en ba, wa bie: * Ya Zen: 
er Betrachtung wählt, und fi in das Geblet der Pältefen: 
— Man ſieht es da gleich, daß es nicht recht jet: 
will, daß der Baba dann oft aeißt und. nicht imaner südlich 
genug wieder aufgenommen und angelaäpft. wird, * 
man indeffen einem ronenimee nichs su bed. a 
weldies.ugn dem Wunſch beſeelt, eine —————— — — 
— a6 sesigktenantige 0 Dectachtungen uud una Gabe, 
ert. 









KO} 


ng 


tiber 6 die — Gearicat Dry —E 
tuiggen einer Preißfrage, als A Anhang ‘su, den 
erſten vier Bänden des allgemeinen Magapap. hie 

Prediger nach den Beduͤrfniſſen unfrer Zeit, here 

en von J. R.G. Beyer, Pfarrer anben 

Bonifaeiusticche zu Soͤnmerde im, 

Leipzig/ beh ile 1791. G: 106 16 Bu. 


Die dtey Abhandlungen find folgende," ı Bon Der Giabi⸗ 
rt, oder aͤußeln Würde des Belftlichen, zur —— 
Der Preißfrage: welches find die Grenzen des Wohlſtauides, 
Innerbald‘ denen fich der Prediger halten muß, wenn «en 
von. Arraganı und Phariſaͤlemus, fo wie von allzulaxer uud ' 
. Ingebundenez Behensart gleidy weit anferme hieiben, und ſich 
weber mebs verfagen, noch mehr erlauben ‚als ich mie - 
bes Wuͤrhe, here Zweck⸗ und der Maßharteu ——z 


ve. 6 . 
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von derrpuohft: Gottecgelahrhei. se 


Sedträst, von Zehaun Wilhelm Rinde, CToutktot zu Mang., 
81. Leber aiz chesiögifche-Branitdt von Zyohann- Ludolvh Par⸗ 
zhnfius ‚ PDrebiger au der Marienkirche zu Gardelegen —8 
Memart. LI; Verſuch einer. Beantwortung der Heeißſtage 
ums dem vierten Brük bes Magazins. für Prediger nad, 
Den Beduͤrſuiſſen unſrer Beie, vom Joh. Meichidr Diöller,, 
Pfactrer zu Seymira bey Erfars: . ee 

1° Die ufte. bdefer drey Abhandlungen verdient. in der That 
den erſten Plas; fieift mit ungleich mehr phlloſophſſchem Gel⸗ 
@e und MPraͤeiſion abgeſaßt, als Die übrigen, beſonders die 
zweyte, die hin und. wieder za viel leere Diklamation enthält, 
Daun toenigflang in des Ren. Sruend if, Gottlob! bag Berı - 
Bertuiß nach nicht: fo ſehr eiugetiſen als der Werf.. es Schile 
Oert; und baunıı:jefite,man-es van deſſen Gegend vermuthen, 
de in derſelben die mehreſten Pharrſteſlen nur mittelmäßig, 
woehl gar, ſehr ſchlecht datirt Kind, und den Innhabet wohl 
von: Jelbſt abhalten muͤſſen, fich nicht zu ſehr dor Welt gleich 

am fteBem. Bag Zisabgil Dad Der EEE in dar Vorre⸗ 
de gefaͤllt hat, überbebt Rec. einer Befonbern Beurcheilung, 
da er alt feinen Grundſaͤtzen vollkommen übereinftiimmt. Es 
che daher hier der Schtuß ber Votrede: „Eigentlich Hänge 
„ale die Gravitaͤt blos von dem Urtheile Der Menfchen ab, 
enter Seneti-der Prediger ſich gerabe beflüder ; und dnfo jer⸗ 
ine laſſen füh keine ganz befkimmuen Vorſchriften grbeg,, win 
„welt Dig Prediger gehen , pder zurüdbleiben ſoll, wenn er 
simmer einen gewiſſen ehrwuͤrdigen Anſtand behaupten wid, — 
„Er um$ sum Ruͤckſicht nehmen auf die Leuge, dieser vor 
„Rd Hat, Was ihm In den Augen der niedern Stände, oder 
min der Geſellſchaſt des gemeinen Mannes ein ehrwirdigeg 
„Anfchen giebt, macht ihn: viefleicht in den Augen. höherer 
„Stände und bay, der großen. Welt lächerlich. Daher iſt es 
„nie rathſam, zu ehr auf Gravitaͤt, im gewöhnlichen Sins 
me des Worte, zu halten, weil man gewoͤhnlich auf deratis. 
„dern Geite winder verliert, was man auf der einen gewinnt, ' 
mWeun der gravitätiihe Bang, bie pathetiſche Ausſprache, 
„die ernſte, Heilige, andaͤchtige Miene, und was man forifß, 
„um Ausdruck feiner Würde brauchen will, den. gemeinen 
„tan mit, Ehrſurcht erfüllt, und ihm feinen Prediger, wie 
„won cinem Nhnhue umſtrahlt, darſtellt, fo lächelt der den⸗ 
„eende Kopf, und macht ſich in der Siille zuwellen Ft wohl " 
wörfentiih über den — Traun tufig. Das 2 | 
ee oo. ag w 
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HE. Re Nachrichten 


ſto voſe iv; Teer Predigẽr Hätte fo. wich Infiere- Wesplrnfe 
„und. Gelſtecvorzuͤge, daß mu überall feine; Stupetioriiäel 
Auhlee, ohne daß er äußere Giufsinitsel Brauchen site, sm: 
„romigiteng ben Schein dapon zu haben, — und bag, daß 
nieder ſo viel Geſchmack und Beobachtungsteiſt beide, daß er: 
An ·ſebem· Yale leicht enticheiden koͤnnte, was ihn jagt, ale: - 
„Indiuiduam, kleidete, und in denen Perſonch, Die ihn han: 
„dein ſehen, die guͤnſtigſten Begriffe erweckte. Daun wür⸗ 

„de er fein Aufehen Hutter is bebanpten. wiffen, ohne weder 

„wmif’der einen Seite in das Gepwungene,/ uoch auf der: ae) 
ern An das Allzulare zu verfallen, und koͤnntewach u. nach den 
„Ertl, In dem er lebt, an-manden gewöhnen. ohne auffnt-; 
Tlend und veraͤchtlich zu werden: - Da’ denn aher nicht alle 

" „Indiuldua diefe' Cigenſchoft haben, fa flnd: ſotche Aurneflums 
„gen' ind: Rachiläye , vole: in ben folgenden Auflägen ante: 
„halten find, "Immer auf’ und’ nüglich, (Her, pweiſelt derand 
„auch ſelbſt den mistich, der fie fie) ſelbſt ertäihlentännte, 

‚Mi aber doch oft die Zeit und Mühe nihe-niiner, ex pre- 

„teflo daruber nachzudenken, tind ſich zewiſſe Biunbfäge zu 
Re 
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Gebanken über bie. G⸗helmalſ⸗ im Reiche Gottec. 
Tuo- dedercy yvavcıy ver yusıme wur Baasrace. 
"a8 ges. Leipzid, bey Kleyb. 179 1.256 ©. . 
.. . Po : r "ing 


Durch einen beſondern gebeimen Anttitb:;-der thm je⸗ 
derzeit denkonrdig bleiben wird, verſichert der. Berk. 
bewogen worden in ſeyn, Über dtefe Materie weitet. 
nachzudenken; je mehr er ib ‘aber Dadardr leiten lieh, 
deflo weiter wurde er geführt, deſio mebr S;chwier. 
rigkeiten fand er, oder machte er fid felbfl, weil ernidhe, 
wollte, daß Das, wa« ihm als beffer und vichtigek im. 
die Augen fiel, wabr feyn follre. Endlich aber, da er 
fi dem, was fich ihm als Wabrbeir darſtellte, nidhe: 
länger widerſteben Fonnte, und ihm fogar das Wider⸗ 
sleben ſelbſt zu einer Bewiffensfache wurde, hat er, 
nachdem er verſchiedene Jabre bey ſich angeſtanden, Den - 
Muth und die Freudigkeie erlangt, ſeine Bedanken oͤf⸗ 
fentlich bekannt zu machen. nn 
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den Der prdteft. Bölteegelähtheit. . 369: 
"  ekkhmig, nd alles Kibrlde, poue Wert, mb 
Seransg. von der gegenwärtigen Schrüit ſagen, kändiyer ir! 
als die Meudit- eines Wahrheit tiebenden Religionsforkherg: . 
Tan; umd macht den Leſer beglerig, die —S ——— 
over:wis ec ſelbſt wit Beſcheidrichoit verfinsser, fl jenen, 
Hypotheſen näher kennen zu lernen: ECT 
7 Ye Einleltuug eniwickeit er den "Bötlfhen Begriff 
vom Meipe- Wortes, auf feine. Weiſe. : Dası Nelch· Gotes? 
der , tie er mit Beub-haltung des Brhrlahens Sr ches. 
gewoͤhnlich redet, Das Mönigreich der Simmel if ih 
d03 garge auyfichtbare und fichttare Wert Gottes, das zuian 
"Sache —* der goͤttlichen Schoͤpſung, in’ welchenj die ſicht⸗ 
baren Dinge ein bloßer Abdruck oder ein Anaiogon der ung 
fichtbaren Ar. : Da’ wiuiͤrd denn Ich erſten Abfchniel'vor allen 
Dingen die Perfon bekannt gemacht, die der Koͤnig dieſes 
Bei, Ehriſtus; Im werken dar Koͤnigrelch dar Himmel 
—— im dritten gezelze, wir —8 — auch zu uns 
aſchen gekommen fey, und wie wir in daffelbe gklangen 5° 
zum Beſchluhe ein Anhang vor der Schoͤpfumgsgeſhichte. 
"Wee, glautt, ſchon dutch dieſe mit den kignen Worten? 
RE Verf geiöhene darze Ynhaleaanzeige die Scheift keuntlich: 
genug charalceriftet zu haden. Henn aber nicht, moͤgen 
dezu oq eintge anset leſene Stellen dienen. S. 41: „Vor 
ven Anfange fo wie er r Melt) v. beſcheſeden wird imd' 
ae; the noch Altumel' und Erde geſchaffen wurden, bat’ 
Sott ans ſich ſelbſt, auf eine gewiffe Meife 
ein Weſen gewirkt, hervorgebracht und des Daſeyns fähig 
» gemacht, durch deſſen Entſtehung der Grund zu dem folgen 
den Werthe der — dergeſtalt golegt wusde,. daß; 
wenn dieſes nicht erfolgt waͤre, nuch das Foße Werk der 
etpfeng Uicht erfolge fehn urbe Dabruech A’ Weſen 
entſtanden, welches vorher nicht war. Zu dieſem Weſennam 
ti, daß es entſtand und zu ſeyn anfieng, oder, wenn { 
moraphyſies erden (015 "ak Exiſtenz und Bpfiflenz diefeb 
Bremse haben alle Drey in Dee Gotthoit das Hrige beya’ _ 
gerrnata/ ‚eins agendo, eins cooperando, und-ems bartendo' " 
uns dtluniendo." &:\45: „DieLehre von der Dreyetnigfeie‘ 
if mehr die Acbee des Alten, als des Neun Tifamenrs.“ 
. 73. „Kine ewige Zeugung des Sohns Gottes finder ſich 
wich in der GH.“ S. 110. „ch unerſcheibe an diee: 
. fee Perſon, auſſer der goͤrtlichen und menſchlichen Rutur, 
uch eine dritee, eder ein Dritten Weſen, das ——— 
r x . ’ i och 
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„kant Wiy, Ieber Prediger Hätte fo. wich iafiere-Wespleufe 
„und. Gelſtecvotzuͤge, daß umn Hiberall feine; Euperioritat 
Auhlte, ohne daß cr Äußere Gülfsinitsel brauchen ige, m: 
wenlgſtens den Ochein dapon zu haben, — uhb: danu, daß 
„jeder ſo viel Geſchmack und Beobachtungegeiſt deraͤße, daß er · 
An · ſebem · Falle leicht enticheiden koͤnnte, was! ihn jetzt, aic: 
„Indiuiduum, kleidete, und in denen Perfonen, Die: ihn hany- 
„bein fehen, die guͤnſtigſten Begriffe erweckte. Daun wuͤr⸗ 
„de er fein Aufehen immer zu vᷣrhaupten wiffen, ohne weder 
„ef der einen‘ Seite in das Geſpwungene,/ noch auf der: amd 
- „bern In Bas Allzulare zu verfallen, and könntenach-u. nach ne: 
‚„Ctetil‘, in dem er lebt, an manches gewoͤhnen, ohne auffale; 
Tlend und veraͤchtlich zu -iwerden: Da denn aber nicht alle 
"- „Andiuldun dieſe Eigenſchoſt haben, ſo find: feiche. Aumeiſun⸗ 
„gen: und‘ Radhſchlaͤge, wle: in ben folgenden Aufſaen emte: 
„heiten ſind, Immer auf und’nüglic," (Dec, pweitelt banam) 
„auch ſelbſt dem mägtich, der fie ſih ſelbſt erthellemtänmte, 
fich aber Body oft die Zeit und Muͤhe nihe-niiniee, ex pre- 
„Selle darſiber nachzudenken, und ſich zewiſſe Biundfäge zu 
firiten. Pr u FE En han 
575 — Ba Bi I "> 2 .dım Re, a. 
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Gebanken · über bie Geheinmllfe im Reiche . Gottes,” 
Tum -dederay yyarcıy var musmen wei Basıdesee 
"sp Ses. ' Seipaig, bey Kleyb. 1791. 2568. 


Durch einen befondern geheimen Anttieb;;-dex thm je⸗ 
derzeit dentwürdig bleiben wird, verfidsert der. Bereh. 
bewogen wörden in ſeyn, über dieſe Materie weites. 
nachzudenken; je mebe er fih 'aber dadarch leiten Lie, 
deflo weiter wurde er geführt, deſto mebr Schwier. 
rigkeiten fand er, oder machte er fi felbf, weil ernidhe, 
wollte, daß das, war ihm als beffer und eichtiget iq. 
die Augen fiel, wabr feyn ſollte. Endlich aber, da er 
ſich dem, was ſich ihm als Wabrbeit darſtellte, nicht 
länger widerſteben Fonnte,, und ihm ſogar das Wider⸗ 
ſteben ſelbſt zu einer Gewiſſensſache wurde, hit er, 
nachdem er verſchiedene Jahre bey ſich angeſtanden, den 
Muth und die Freudigkeit erlangt, feine Bedanken oͤf⸗ 
fentlich bekannt za machen. 
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von der. proͤteſt Goͤttesgelahrheit. 365 
7" Mfg elheig; und alles. Höriäe, "yore Derf. und: 
Heransg. von der gegenwärtigen Schriſt nam kuͤndiget fir! 
als die: ſouche eines Wahrheit tiebenden Religlonsforfherg: . 
Tan, und macht den Leſer beglerig, die Kae lit ping 
oder:wis ec ſelbſt: wit Beſcheideicheit verfinsser, zu tiennen,2 
Hypotheſen näher lennen zu lernen⸗ Be 
Im. ven Eiletung entroideit‘ er den bibtiſchen Begriff 
vom Nee Wortes, auf feine WBeife,. Das Reid Cortes,; 
sder ; wie er mit Beyb:haltung des Buchſtakens Kr Schrift. 
gewöhnlich reder, Das Rönigreich Der Fimmel iſt ihm 
das rtee und fiditere Bert Gottes das plan, 
fache Som der göttlichen Schöpfung, in welchen die ſicht⸗ 
baren Dinge ein dloßer Addruck, oder ein Anaiogon der une 2 
flchtbaren Ant. : Da’ wird Berk im erſten Abfchniee'vor allen u. 
Dingen die Perfon bekannt gemacht, die der König Biefes 
Be iſt, Ehbriſtus; Im werten das Königreich, der Hlınmel 
ferft betrachtet; im dritten gezelge, wie daljelbe auch zu uns 
Menſchen gekommen fey, uiid role wir in dajlelde gelangen; 
zum Beſchlutß, ein Anhang von der Ecöpfiingsgefchidhte. 
Ree. glankr, ſchon durch dieſe mir den eignen Morten 
des: Verf. geaebene karze Jichalkaanzeig bie Schriſt kenntlich 
genug’ hafamerifrt zu Häßen. Wenn aber nidhr, fo mögen 
Das ol einige ansetleſene Stellen dienen. S. 41. „Vor 
dern Aufange, fo wie er Wei. r, 1. beſchtieben wird, und ⸗e 
alte, ehe noch Nimmel'und Erde gefchaffen wurden, hat!  : 
Sott aus ſich felbfi,iauf eine gewiffe Meife 
ein Weſen gewirkt, hervorgebracht und des Daſeyns ſaͤhlg 
gemacht, durch deſſen Entſtehung dee Grund zu dem folgen. 
den Werthe der Stöpfung dergeſtalt golegt wurde, Daß; 
wenn dieſes nicht erfolge waͤre, auch das Foße Werk der 
Getpfang Hirt erfolgt fehn Barse." Daburch Min ofen 
entſtanden, welches vorher nicht war. Zu dieſem Weſennam— 
ta, dog es entſtand und zn ſeyn anfing, oder, wenn { 
zueraphirfitectden (005 "gab? Crifeni und Bupfiften; diefeh‘ 
Selens haben alle Drey in Der Gottheit yas.Ihrige bey’ 
‚gerenarn, eins agendo, ehe cooperando, unb-ens pallendo 
uns luniendo.“ S.45. „DieLehre von det Dreyetnigfeie‘ 
iſt mielw.die Achee des Alten, als des Neuen Tiftaments.“ 
©. 73.1 „Eine ewige ragung des Sohns Gottes finder ich 
side in der Spvrift.“ ©. 110, „Sch unterfßeide an diee. 
. fee Perſon, auffer ber göttlichen und menfhtiden..Mntur; - 
uch eine Diese, ades ein Drittes Weſen, das er 
. — doch 
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Soch gent — un bericht Aut Aeſ⸗ rige 
zul bewirken, daß die Zahl’ Der Wenigen, welcher valarkep. 


= —— — die Goͤtigkeit gebabe babent,seßf seien 


pinumericen, unit wielen Liehbabeum Deku 


Schrift sn — 
| ne ctbre man werde, die den Juhele iatew · 


——* inden. —νν 

Wir metbinden mit: —8 Sari * a ia 

rear eine ſehr verſchiedene Moreeir abhaudele⸗ Gem von: 

anmelden Wert. su fegn main ν R 
— — a eu ‘6 > ad?., 


Sit die — Xen ſthifimaßlten Bang? | 
Oder gründ! Hohe BWrTegng der. päpflihen Diebe, 
\ —— leipiig, bp Sieb, 1791. 258 S. — 


Bi⸗ S. 192 flehen Dıdıu oder Xbkandlungmn. von einem din 
gern frangöfiichen Schriftſteller, vergunchlich. eineas Nefortkee 
ten des ſechszehnten Jahrhunderts, mit unbedenfenden: Aus 
merkungen bes Ueberſetzers. Die Argumente, die: hie wiprs. 
bie Lehren ‚und Gebräuche ber tarhelifshen Kicche ausgeführte 
werten ‚ıfind die allgemein hefanıyn.. -Aben ungleich gitehe⸗ 


‚ter, durchdadhtre und gründlicher- Als —E Ber 


datauf folgenden Anhange, Hiler, Für. ———— 


Verfaſſer des Buchs von, deu Sepeimni fien. — 

Aus, der gon Gott einge Roͤnig über Gume — 

Erde — u viele oudte St dineihen Ion, '& A 
ko. — —— o rt 


1. 


gewmi ige und erbaute Obeblgten, grankfurt, 
bey Hermann, 1790. 3— —8 © u. 23 ©. 
Vorrede. BAR: 2; 


Da Beif. giebt fi in det Vorerde ein. großes Auſchen, 
Ichss aher verſchwindet, wenn man mie Aufmerkfamfelt Lew 
ee. gefaͤllt gleich auf der erſten Seite in die Augen, doß 
Philoſophiren und Reformiren Des Verf. Sache ganz und gae 
nicht ſey. Er halt ſehr weis aus, um zu zeigen, worin 
wuͤthigkeit nicht beſtehe, u —— ſpricht er ſehr oberganlis⸗ 
von der wahren Freymuͤthig Diefe ga befoͤrdern, müßten 


bie Teffeln zerbrochen werden, de ‚bis ſezt den been Mene 


hen alt eriqubten. dae au ſegen, was A far — 
nothig 


’ 
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Aeheh Mitenz5und "hut Linn, ſeiner Meinung!nach, den 


Zee angeimeſſenen — deſſen Ausführung er 
:für das Hefte Deirel’ HERE Tec Willkuͤhr Im Workrage der Mes 
—— die adthigen Schranken ya ſehen. Weil 
—RAXXMIIV Prediger Abd Schullehrer⸗ nicht im Stande 
ohren der Oruätiorace in leſen, und ſIch fig 
lich a Eiklaͤrungen behilfen mußten, aber auch biefe, falls 
ehren Kult · daran nicht fehlte, nicht alleml benntzen koͤnn⸗ 
28 Veit wu: viele dorih die Beſorgnitß, "ob: auch etwas den 
GBlambenð vorſchriften torte Kitche entgegen: wäre, 'zurüchser 
edi fohtuen, neuere Erblarungen der heiligen Schrift zu 
gebrauchen; und: es folgti Immer beym Alten biiche: fo 
waͤrde ur Abhelfung bieſer Utbel eine ganz nese Ueber⸗ 
ſetzang der heiligen Schrift dao biſte Minel ſeyn. Dies 
ſer gemaßß ga behten, hüten Pridiger und Schuuchrer ver⸗ 
foren? und dann müßten die ſymt olſſchen Buͤher aufhören, 
‚Bas: Fir‘ anüberlegte Dinge ckann dbch / An Moenſch Tagen 
wert Shore. Kiki Richt, erwas Neues · m Ste Welt hinei 
AUSEHEEN, end hmedae Zeug dazu Fehlt’? Der Verf. mag 
Yon dem Yjepigen: Breit uͤber die ſpidolſan · Buͤcher· gehört 
Basen, aber das berechtigt: ihnwhhrlich dicht, mit zu reden, 


Wörter ſchlecrerdings head Kinſtet ten Bazu-hac.” Gefſetzt nun 


wu, ‚dit Rieimärhigkeit witde durch bie —*8 en Buͤcher 
vVuf ven KUngiln beſchraͤufr, warde fie de wohl dutch den 
Borſchlag bis Verf. beſordatye werden? DW: Neberſetzung, 
Jası er, "fol: {6 genau "als A Ifeh nach Ben. Weundſprachen 
hemacht, and bey dunkeln und antzewiſſen: GreUen die ‚beike 


Lesart vorgezogen werdetz der Sandesherr ſoll Re acht bi6 - 


Gem Deleheten aufteagen, Us dann ſoll wieder ein engeret 
Ausahiu don "Adern Gelihhrten, welche bie Blundfprachen 
Yarty in’ ihrer Gewalt haben, abergeſetzt werden? weiche die 
darın Tore vollländig zum Deuck befordert Werden. W 

ein ſades Naffonnememe? Das führe man fa gerade mit allem 
Rick ats 'elmr_ Hanptinſtanz gegen die ſymbsliſchen Hacher 
an, Wap die: Bieſaſſor derſelben unmöglich unfebſbare Dolls 


Mebrtfägug mit kritiſchern Auge: durchfehen und — 


metſcher für alle kuͤnſtige Zelten ſeyn Eonnten; daß Meinun⸗ 


sen frag find und frey ſeyn müͤſſen; daß ſie ſich verändern 


koͤnnen, und wirklich bey den ehrten Huͤlfemitteln zut 


regeſe fh ſeit 3531 Sehe verändert haben; daß ſolglich bey 
ne nu Eariöietglung der Brblifchen Dogmen ein auf 
allgemeine Ucbereuflinmang: allet Warflelungsaren zu rech⸗ 
kmtia - nen 


» 


370: hi Nocdinidkten.: nes 


Soch genas — un bericht At ARE ige 
zul sbewirken, Daß die Zahl’ Der Wenigen, welchor ruiarbep. 


= Seramgarber.fapt, at, Die Glnigteie gebabe babersunpf Dich 


.. 
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pinummericen, nit wielen Kiehhabrum deu. 


Schrift zu — 
geiſtlichen Lectuͤre msn werde; die den Jabalt tew · 


— finden. ai Kin LER JE ETBL LEER 
Bit. merbinden. mit: biefke Särife * ie 
awar eine ſehr verſchiedene WRaretit abhaudele⸗ bee ung vom: 


anmelden Aerf. zu fon adntin in. ze 
gute ae — *26 van ddr Y 


Sie die karkarifeweffei äinen (htiffmäßthen nn | 
Oder gründfäche —— der paͤpſilichen 
\ ierehümer.- Keipzig; hey Riepd, 1791..2 5 5 


De 
Bis &, 19? Reben Reden ober ce einen ir 
tern franzöfiichen Schriftſteller, vermutlich eines Neiormige 
ten des ſecheſehnten Jahthunderte mit unhedeutenden Au 
merkungen bes Ueberſeetrs, Die Argumente, die hiet wider 
bie Lehten und Gebraͤuche ber katholiſchen Kirche aucacfuͤhrt 
werten, ſind die allgemein bekannten. Aber ungleich aucbees 


‚ter, bucchsacheer und gründlicher ik alles geſagt, als⸗ in dem, 


darauf folgenden Anhauge, Hier ben N rn ber 
Verfaſſer des Buchs von, den — ler 


Aus, der yon Gott elngefsrire Zoͤnig db Summel und, 
Erde — u viele oadte 6 —— —* — 


abe 8. 
1. 


Bespmit ige und ebaſlich Preisen. grantfurt, 
bey Hermaun, 1790. — 46. un 23 ©. 
Vorrede. — zu 


Verf. giebt ſich in der · Dererde ein großes. Aufıkn, j 
Ichas aher verfchreindet, wenn man mit Aufmerkfamtelt lies 
* «fälle gleich auf der erſten Seite in die Augen, deß 
Philoſophiren und Refermiren Des Verf. Sache ganz und gae 
mi a bar ei np 
wuͤthigkeit nicht beſtehe, ugh dann ſpricht er ſehr © i 
urn der wahren Erepmürhigkele. Diefe zu befbrdern, muͤßten 
die Teffeln zerbrochen werben, * bie jetzt den beſten Men⸗ 
rn — erlaubten, das‘ au ſagen, was fie für selgtich m 
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Reches Piltenıy -ond hit Shin, ſeiner Meinung!nach, den 


FEAWAEn DEN angemeſſenen Votſchlag, deſſen Aukführung’ey 


‘für das Hefte Mitel DARK Tec Wiikuhr iin Vortrage der Are 


—— die adthigen Schranken Ju Sehen: Weil 
By 1.277, ;, — Scullehrer⸗ nicht im Stande 
rin der Grunbſprache zu leſen, und ſich feige 
lich ergehen? mußten, "aber auch dieſe, falls 
ihren Aulh · daran nicht fehlte, nicht allemel benntzen koͤnn⸗ 


sp AR OR: viele Kur Die Veſorgnitz/ ob: auch erwas den 


“Blaworussorfißriften three Kitche enegegen-toßre, zuruͤchze⸗ 
fegatcht föhksen, neiiert Erötfeangen der Geiligen Sihrift zu 
gebrauchen; md: es folgfich Immer beym Alten bliebe: fo 
en —e bieſer Uebel eine gans none Ueber⸗ 
u 

ſer gemaß zu dehten, muͤßten Pridiger und Schauchrer vers 
Toren une Bann müßten die ſymt oiſſchen Buͤcher efhören, 
Bus: Pe: anuͤbetlegre Dinge ckann dhch: ein Monſch Tagen! 
wort ühmsdre Site · ſticht, erwas Neues⸗edle Welt hinei 

au gr Isben, und ſhm dus Zeug dazu fehlt? Der Verf. mag 
Yon Ven Yjepigen Sereit uͤber die mmbollflian- Dächer. gehört 
Waseh, aber das berechtigt Ihr tohhrlich licht," mit ju deben 


Weil er ſchl⸗ tdings fkeint Einſtiet ten va zu hat. Gieſetzt nun 
wud, dit Rirtimärhigkeit witde durch bie (mbotfichen Buͤcher 


vuf ven Kunzila beihrähft,'oflrds fie dern Voohi"Bucch den 
VBorſchlag bis Verf. beſordatx werden 7 DW: Ueberſetzung. 
Jagt er, fol: fd genau "alg Aa" nac den Veuio forachen 
hemacht, and bey dunkeln und angewiſſen GreUen die ‚beile 


Lesart vorgezogen werden 5’ Ser Sanderherr ſoll Re acht bis 


hehn Delehrten · auftragen, uns dann ſoll wieder ein engeret 
Ausſcu dan andern Gelehrten, weiche die Beundforachen 
Janz; ſn ihrer Gewalt haben, aftbergefent werden? waſche die 


Ueberjazung mie kritiſchera Auge: durchfehen und verbefferns 


Harn BE voſlſſaͤndig zum Deu beſordert Werden. Weich 
eirt ſades Raiſonnement Das führt man fa gerade mit allem 
Richt als eine Hamtinſtanz gegen die ſymbsliſchen HMacher 
an, Wap die: Birfaffer derſelben unmoͤglich unfebfb Del 
metſcher für alle kuͤnſtige Zeiten ſeyn konnten; dag Weittur« 
gen frag find und frey ſeyn muͤſſen; daß fie ſich verändern 
koͤnnen, und wirklich bey den Mnehrten Huͤlfemitteln zut 
—5— fd ſeit 3531 Sehe verändert haben; daß folglich bey 

rklaͤrung nad Eneipieplung der dibliſchen Dogmen ein auf 
allgemelie Webetehtimmang: allet Warftelungsntten zu rech⸗ 


= 


eiligen Schrift dae beſte Mintel fenn. Die 


— 
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‚nen fey. ‚Lind.bach follen die zehn Gelehrten, die gleich anfangs 
slhte Ardeis- dem ditheile einegengeru Ausihuffes ungenwerfen 
„[oien, eine unbesweifele vichtige Ueberſezung liefern ? 
Dern unbezweifelt richrig müßte le dach ſeyn, wann fie 
«die mnbeotlſaren Bucher mit Fug und Recht venkrängen: ſallte. 

Wer ſollen Liefe,gehn Gelehrten feyn?- udesherrt 
‚fol, die xxnennen.? je wird ex ſich wit anderu Laudetherren 
. " ‚vertinigen? Mie wird es bewieſen werden, Mad die neue 
Dibel han ſtzung nubeprorifehe richtigteg? Wag wird de auſſer 
„bieten ieh, Uabenſetzern exiftirendo -Seljbutentenign, Füg ‚pipe 
Partie Behmen, mug der Verf. Erin-Weitel angehen fang, 
FRodurch Ihre-amd-ails Ehntrigen Gelehrten Denffregheit auf 
Amuvr md ewig gelaͤhmt wiro? Des Fragens würde kein 
‚Eine ſeiu, men man alla Inconſequenzen dieſes ſchoͤler haf · 
ten Vorſchiages Seleuchgen weite: Und da Rec. jetzt keinen 
KBDeruf-bit, zur Beförderung der Scegaukthigkeit- anf dau Kan⸗ 
‚la, wanages.vach: Qott ;Lob !-in wen allerıneiften-protefiane 
alfchen Räydern aicht fehtlt, andere Worfhläge su.ıhun, fo 

mag dee Verß. mit dirfer karzen Abiestianng verlieh nehmen. 
Was die Predigten, an d'r.Behl.öreniche, faibik betrift, fo 
Ind fe .erun,chen em. Ochtot und Korn, von welchem tie 
alender Vorrede i. Es iſt micht abzuſchen, warum her Ber 
Ar freymoͤthige Predigt n seunt.- Die Haupefäie ige ohne 
Ausnahme I Altaͤglich, daß ſi kaum eine jrevmuͤthige A uſſc⸗ 
zung ned Dehero:unn aſſern, und es If untez allen. drey⸗ 
gehn nihtı aitge, die nicht ꝛahmt die mindeſte Gefahr vor der 
etoethodapeſten miederaeſe den. Commillien kouate gebalten 
werdem Krbaulich.gher:finy fie net viel weniget. Daage⸗ 
sen find Aa Yale und. unineteitens, und-überhaupt Form und 
WMWaierieqſo hehhaffen, dab Nee. fie für die Arbeit eines ange 

Senden Candidaten bält, welche atıwa dreyiehumal bie Kanzel 
beRlegen, under Verſuchung micht bat, widerſtchen Sonnen, 

Be Dachen gadeuckt zu Jehen, und fi in Dinge zu miſchen, 
meiche jet oͤffentlich verhandelt werden. Am deſten has Deg 

- Bf. getban, daß er ſich nicht genannt bat. Er traut - 
wur Bee Seiner elenden Schrifeßefereg nicht biffentlich zu 
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"Thefes theologiae sbeöreritae, cum perperun 
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anditorihus fhis ſariptae :a-Theopk. Sam. For 

ı bigero, A. A. Mag: Theol. Baccal. er Scholae 
' Lipf: a@S. Nicol. Conrect. $eipsig, bey Veer, 
1790. 131 Sciten,g.,.. .. | 7 


Dre Berf. iſt aut der Vorrede ter Meinung, in einem Wert 
"Aber die dogmatiſche Theologie, das ten Bedauͤrfniſſen künftis 
‚ger Religionslehrer vollig angemeſſen ſeyn felle, muͤſſe j-de 
Lehre auf eine vierfache Art behat delt mwerden., Dion muͤſſe 
* naͤmlich zuerſt qus der Schrift vermittelſt richtiger 

Aus legung ableiten, und ſie in der Simipfigisät, welche ſte 
da Hat, deutlich und unvermiſcht darſtellen. Sodaun n.Äıle 
man jeigen, welche Veränderungen, Juſaͤtze, künſtliche 
Ausbildungen und Verfaͤlſchungen fie durch ‘die Leb⸗ 
rer des Chriſtenthums erbalten habe, md müffe ihre 
Geſchichte erzaͤhlen. Hirrauf-miffe der Lehter Die beſon⸗ 
dere Form derſelben beyfügen, welche ſie nach DE 
Afentlich eingeführten Vorſtellungsart feiner Kirche 
bar, und dies nad Anlelltung der ſgmdoliſchen Bücher ıhun. 
Bulekt mie er zelgen, was und voie viel aus allen tleen 
Mateilallen für den Volksunterricht brauchbar fey, und 
fomebl in Prediaten, als zuch ben ber katechetiſchen Unterwel⸗ 
füng ulitgerbeilt werden müſſe. Der Berf, verfichert, er hobe 
keln Lehrbach finden können, das nach dieſtr Methode eluge« 
zichrer geweſen wäre; er babe fid alfo, ermuntert von feinen 
Ruhöreen, und durch ihr Verlangen faft gezrungen, ‚endlich 
antichloffern, ſelbſt ein ſolches Werk zu ſchreiben, unb von dritis 
Telbein Tiefere er bier den erſten Heft. Es enthält berſelbe 
Prolegomena, in melben von dem Begriff der Theologie, 
von der heiligen Schrift, von der Tradition, und won ber 
offenen Melinlonslehre, einer Kirche das Nöthine beugen 
draht wird, Hierauf folgt der Artikel von Gott, doch mie 
Merlaflung deſſen, was die Schrift von Gott dem Bater, 
Sohn und Geiſt lehrt; denn dies. wirb.der Verf. welrer unten 
adhondeln; die Lehre von der Schoͤpfung macht den Schluß. 

Kein Sachverſtaͤndiger wird Jäuanen, daß Hr. Sorhiger 
die Forderungen, welde man.an-ein brauchbares Lihrbuch der 
Dogmatik chun kann’, ſehr vichtia einaefehen hat. Auch IR 
es wahr, daß ein. Werk, welches in allen feinen Theilen nach 
dieſee. Methode geapbeitet wäre, noch nicht vorhanden iſt. ( 

iſt alfe dein uunuen Hinnessehmen, menn_ en Anka. Mo 
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aßzäheffar ſucht, zumaßda dt; mach Biefee Peebezu urthelſen. 
“alle die Faͤhigkeicen beſitzt, Dir zur Ausarbeitung eines: ſojchen 
— erſorderlich ſind. Denn ia der — haben den 
nfang dlefes Werks mit Vergnuͤgen gele en, und ermuptern 
den Vef. jur Vollendung deffelben. Bey den blehe abge» 
- bindelten Zebren zeigt. fid) ‚fo wiel eignes freves Lecheil, im 
. fo richtiges eregerifches Gefühl, eine fe vorichtige Auswahl 
‚der Beweisſſellen, eine fo fline Belsfenheit, eine fo aeimplihe 
‚Kenntnik der Dogmengefchicdhte, und Babey eine jo Frucichate 
‚Rürze, hd, eir ſo angerneffener reiner Ausdruck, daß man 
ſich ein ſeht brauchbares Werk verſprechen darf, wenn ber I, 
"auch alles Uehrige auf dleſe Are bearbeiten, . 


Nur eftige Anmerkungen mäfen wir benfügen., Unfirg 
Erachtens ft dor vierte Geſichtspunkt, aus welchem der Verf, 
jede Lehre Dit DogmarlE betrachtet wilfen will, mir dem 
erften völlig‘ einerley. "Wer einen Artikel des Chriſten⸗ 


abunıs Blos nach der Schrift, ohne alle Elnmiſchung fremtek. 


Beſthnmungen vorträgt, ſagt artabe bas, und gerabe jo viuf 
von Ibm, als in den Btsußterticht gehört, und eu Ik vilig 


berftäßlg, bas Letztre noch beſonders anugeben. Drinf, - 


may das, ſeldſt einpſunden haben; dr bat daher beyın fchriftlie 
Men Borträg, wie man aud) ſogleich aus dem Titel feines 
VBuches fieht, tur die erſten reg Betrachtuugsarten gebracht, 
and die visrte dem mündlichen Unterrichte vorbehalten. 
wird es aber Ben demſelben gewiß fühlen, dag er, wenn er dag 
Aflgemeinnüßlihe und Augemeinfaßliche elner jeden. Lehte 
wird angeben mollen, nichts welter wird thun koͤnnen, als 
dasſenige wlederholen, was in ſeinen Thefions bereits fcht. 
Reit beffer wäre es dahet deweſen, wenn er Ace zum Gefe 
gemacht hätte, die praktiſchẽ Seite eines jeden Artikels ge⸗ 
barig ins Licht zu fegen, uud den währen Zuſammenhang dee 
ritlihen Lehren mie der Beſſitrung und BVeruhlgung des 
Menſchen ju zeige, Hler und da'hat er etwas Wenigeg 
davon geſagt; aber er hätte dieſere Punke eben fo ſeht zu einem 
Hauptſtuͤck ſeiner Bearbeitung machen folen, als die deep 
andern. Sollen kuͤnftige Religionslechrer Nicht entweder 
trockne dogmatiſche Predigten Halten, oder eine Moral voreege 
gen; die mit det theoretiſchen Lehren des Chriſtenchums in 
Beier Verbindung ſteht: ſo mäffen ſte bey Seiten angeführt 
8338* "jede" Glaubenslehre fo denken zu lernen, vie fie 
Bewbeggrund für ven Willen warden, a ae 
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leixen Sanpı;;; Dexch Veſtare Votidouna "ARrIMIGB der: Mestopie 
hen. DRoval. uorbehalten bleiben muß. Der Verf. bezieht 

ch, wie natuͤrlich, bey der Geſchichte einer jeden behre, und: 
auch ſouſt, auf mancherley Schriften; aber wicht häufig gering, 
andy nicht allegeit auf die heiten, hier und barführe er auch. zu 
anbıfinnht-und flüchtig an. - Es wäre zu münfchen, Daß en, 
Diefen Mängeln in der Folge abzuhelfen ſuchte. Dein Den, 
weis für den göttlichen Lrfpeung des A. Tor het uns auf: 
keino Weiſe befriedigt, und auf dem Weg, dan er dabey eingen, 
ſchlagen das ; diirfte Ach: ac) mahk: nie etwas Auareichendes 
darüber fagen laffen. Unſrer Meinung nach muß day haͤhere 
Anfehen des.%, Zeit. vornaͤmlich auf das Anſehen Chrigt und 
ſeiner Apoſtel gegeinder werden; w 





| werdei : halten’ den Inhalt dies 
ee Bücher darum fuͤr einen görrlichen Unterticht, weit.er im⸗ 
N. Te dafür... 8 —W 
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1) Einfältiges Geſoraͤch von ber wahren Belehrung, 
befſonders für die Jugend, von ©, G. Wolters⸗ 

dorf. Nebſt einer. ‚herzlichen Einladung an alle 
Sünder. Meue Auflage, Aurich, verlegt von, 

. Wiechert, I7uUI. NEN 
3) Sechs Lieder von dem. herrlichen Gufen, das Die 
FJugend in: Chriſto Jeſurhaben kann,. von E. G⸗ 
Woltersdorf. Nebſt einem Oſterliedr und einem 

Kſiſchgebet. Neue Aujflage. Aurich, verlegt von 

Wiechert, 179. . .3 
Wie üfter'ed'noch in menden Gegenden in Yorde.anf ged | 
Iäuterte Religionskenntniſſe feyn mäffe, davon erhalten wie . 
leider don Zeit za Zeit traunige Beideiſe; und daß Ofifriesian® _ 
mit unter die Gegenden gehöre, die im Dunkel und Schatten 

des Tipesslkenen,- davon⸗ ulsen gern mie —— audere 

Data Hätten, die neuen. Auflggen..der genaijnten Schriften 
‚tm Jahr 1791, . Sie find beyde In bo ft qugergtmteh Vetien 

verfaßt, und in‘ unfern Tagen, wo wir fo mande fwedinäßige 

—— rg die rn daten: —ã— — 

elleicht wuͤrden ſie es ſchon vor ‚einem halen: Vum 
DSELCKBUSE 2 sin 
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BE. Me Maͤchrichten 


uſto rocẽd Mio, Ieber Prediger Hätte fo wirt Iafiere- Verbtenfte· 
„und. OGelſtecvorzuͤge, daß mn überall feine; Auperioritotẽ 
„jahtte, ohne daß cr äußere. Gilfsinitsel brauchen mytfre, mr 
„rornigfteng den Schein dapon zu haben, — uhb: dar, daß 
„feder ſo vlel Geſchmack und Brobachtungegeiſt beide, daß ar: 
Anrede: Yale leitt enticheiden koͤnnte, was! ihn jagt, ei: - 
„Indiuiduum; Eleidete, und in:apnen Perfonen, Die ihn hanc- 
„dein fehen, die günftigften Begriffe ermedıe Dann wärs 
„de er fein Aufehen immer ps behaupten. wiſſen, ohne weder 
„auf der einen‘ Seite in das Gepmwungene,; uod.auf der: and 
„dern In bas Allzulare zu verfallen, una önntenac:u. nach sem: 
„Ertl, In dem er lebt, an manch es gewöhnen, ohne auffal-; 
Tlend und veraͤchtlich zu wetden. Da denn aber nicht alle 
"- „indiuldus dieſe Eigenſchaft habean, ſo find: ſeiche Aumeiſun⸗ 
„uen’ und Rachſchlaͤne, wie: in ben folgetiden Auflägen ent⸗ 
„halten find ‚: former auf. und’nüglich, ! (Dec. zweifele dadand 
„auch ſelbſt dem mäßtich, Der fie Mia ſelbſt erteilen tnute, 
‚Mich aber doch oft die Zar uns Muͤhe wicht niinder, ex pre- 
„feifo, dar chindenten, und ſich zewiſſe Biundfäge zu 


ofiriren 
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Gebanken über bie Grheinmilfe im Reiche „Gottes. 
 Tuw- dederay yranıy VER MUzmesce wa Bussraus 
5 Sen. Leipiig, bey Klevb. i791. 2968. 


Durch einen beſondern gebeimen Antrien, der thm je⸗ 
derzeit dentwürdig bleiben wird, verſichert der. Verf. 
bewogen worden jn ſeyn, Über dtefe Materie weitet. 
nachzudenken; je meht er fih aber dadarch leiten ließ, . 
deflo weiter wurde er geführt, deſto mebr Schwier 

rigkeiten fand dr, oder machte er fid felbfd, weil er nicht. 
mwollse, daß Das, war ihm als beffer und vichtiget im . 
dfe Augen fiel, wabr feyn follre. Endlich aber, da er⸗ 
ſich den, was fich ihm als Wabrbeir darflellte, 'nidhe : 
länger widetfieben konnte, und ihm fogar Das Wider⸗ 
ſteben ſelbſt zu einer Bewiffensfache wurde, bit er, 
‚ nachdem er verfcriedene Jahre bey ſich angeſtanden, den 
Murb und die Freudigkeie erlangt, feine Bedanken oͤf⸗ 


Lu, 7 
a 
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fentlich bekannt zu machen. 
ze nn ı:. Fr Bde‘ 
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ET Eeſtaͤtung, und alles ichrige, wue Verf. und: 
Seransg. von dar gegenwärtigen Schriſt ſagen, kundiget fien 
als die Jouche eins Wahrheit liebenden Religlonsſotſcheta 

an; ud macht den Leſer begienig,:die Entbechnigendeffeiben,= 
oer:wi ec ſelbſt wit Beſcheidruheit verſtattet, ſie zu hemien,. 
Hypotheſen näher lennen zu lernen: TEN ur 

7 der irkleltung enıraigeit" er den bollſchen Begriff 
vom Reihe Wortes, auf feine. Welſe. Das / Reit orteg,; 
mder , wie er mit Beybehaltung des Buchſtahens Kir S:chrifrs_ 
gewöhnlich redet, Das Mönigreich Der Simmel iſt ihm 
a3 garge anfichtbare und. fuhltere Merk Motten, dag zwie⸗ 
"fee Syſtem der göttlichen | Schppfung, in welchenj die ſicht⸗ 
baren Singe ein bloßer Addruck oder ein Anaiogon der ung 
erbarern And. Da wird dead Ich erſten Abſchnittevor allen 
Dingen die Petſon bekannt gemacht, die der König dieſes 
Made if, Edriftus; Im jweyken das Könlarelä dar Himmel 

—— Im dritren gezelgt, wie daͤſſelße auch zu uns⸗ 
ſchen kommen fey; "wid wie wir Ih daffelbe gelangen ;' 
zum Beſchlutßze, ein Anhand vor der Schöpfimgsgefäidite. - 

- Me, glaubt, ſchon durch dioſe mit den klaren‘ Worten? 
des: Birk. geiößene tarze- Jnchaltaanzeige de Schriſt feuntlich 
genug hafakkrifiet zu Häßen: ‘Henn aber Kidhe, fo moͤgen 
bay nöd einige anset leſene Stellen dienen. S. 41. „Vor! 
ven Anſange, fo wie er Moſ. t v. beſchtieben wird und 
alle; de noch Altumel' und Erde geſchaffen wurden, hat! 

Sott aus ſich ſelbſtauf eine gewiffe Meife 
ein Weſen gewirkt, hervorgebracht und des Daſeyns fählg 
gemacht, durch deſſen Entſtehung der Grund zu dem folgen. 
den Werthe der Ssöriung ‚optgeftelt. arlc DUSdR ,. Daß; 
wenn diefes midi erfolgt waͤre, auch das Foße Werk der 
Seirfeng Uicht erfolge ſehn Vürbe. Daritch iſte Un Weſen 
entfanden, welches vorher nicht war. Zu diefem Weſennaͤm 
lich, daß es entſtand und zu ſeyn anfieng, oder, wenn { 
meraphyfidectden- 105 "at Exiſteni und Dibbſiſten; diefeh 
Körme haben alle Mırey in der Gottheit das hrige ben’ 
‚ytrenart, ‚eins agendo, eins cooperando, uns · ehis pattendor 
was hluniendo." &:’45: „DieLehre von der: Drayetnigteie' 
iſt miebw.die Achee des Alten, als des Neuen Teſtaments.“ 
©. 73.1 „Eine ewige Zeugung des Sohns Gottes finder ih: 
sicht in der Sovrift.“ S. 110. „Ich unterſcheibe an dier: 
fee Perſon, auffer. der görclichen und menſchlichen Matur;  - 
w⸗ꝙ eine dritee, ader ein drittes Weſen, das ———— 
—. Jah 
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Soch genag der-Moßirien, ule ee bar erg“ 
zul bewirken, daß die Zahl Der Wenigen, welcher volarker. 
Seraugaeber ſagt, Die Goͤrigkeit gebabe babent,.sahf ichs: 
Schrift sa ppimumericen, unit zielen Ciebbabern ven, 
geiftlichen uͤre mein werd⸗, * den she — 
effant finden. ze ne 

*  Bie. merbinden. mit: biefer. Sarift — arten hriche 
zwar eine ſehr verſchiedene Mateetir abbeudeie Abertoch von: 


demſelben Merl, Inn REN. un 0: a 32 
— — — 6 — \ 


Sir die forkarifchewneffe hen (Seifnäßtheh —* 
Oder gründfiche Widerlegüng der. päpflichen Def: 
\ ierthuͤmer. leipiig, bry Ki, 1791..2 28 + 
Penn 
Dis S. 19? ſtehen Romn ober Afandlungen.yon einem ir 
tern frangöfiihen Schriftſteler, vermurhlich einege, Nefermige 
ten des ſechszehuten Jahrhunderts, mit unbedeucenden Aus 
merfungen bes Ueberſetzers, Die Argumente, die hiſr wiber 
bie Lehten und Gebraͤuche ber katholiſchen Kirche ensarjäher 
werten ‚find die allgemein befannten. Aber ungleich arfcbens 
ter, durchda hter und gründlichen. if alles gefagt — 
darauf folgenden Anhauge. Hier hen erſcheingt, ‚yohe 
Verſaſſer des. Buchs von, den Geheimniſſen.. S. 209, 
fius, der von Bott eingeſetzte König über Simmel und, 
Erde — wo viele andre — a. (on. N '& Sr 
t- 


esymü ige und erbaylißie Predigten, grankſurt, 
bey Hermann, 1798. 3— —8 © un. 23 ©. 
Vorrede. — 


Da Verſ. giebt ſich in Are’ Vocerde ein großes Auſchen, 
Ichas aber verſchwindet, wen man mit Aufmerkfamfelt Lew 
* g faͤllt gleich auf der erſten Seite in die Augen, Laß: 
Philoſophiren und Reformiren des Verf. Sache ganz nnd gae 
nicht fen... Er halt ſehr weis aus, um zu zeigen; worin Frey 
wuͤthigkeit nicht beſtehe, u — ſoricht er ſehr oberflaͤthlich 
von der wahren —8 Diefe gu befordern, muaͤßten 
bie Teſſeln zerbrochen werben, ok bie jetzt den beſten Men⸗ 
Men ie erlaubten, das zu ſagen, was fie für iblich und 


N 


’ 
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itenz and thut Shin, feiner Meſinung! nach, den 


cdthey 
— — deſſen Audfaͤhrung'er 


{fr DAB dene Muel DAR TAT Witahr im Vorkrage Det Nee. 


n eleinugen die adehigen Schranken Ju ſthen. : Weil 
——* r Prediger und a an Stande 

ohren der Grunbſprache zu leſen, und ſich folge 
lich Aa errungen ehefen mußten, aber auch dieſe, falis 


Ken Aut daran nit fehlte, nicht alemil denntzen koͤnn⸗ 


a0 WAR und viele duch Bie-Deforgniß, vb auch enbas Bett 
GSlaubtnð vorſchriften Hrer Kitche entgegen ware, zurüchses 
par toten, neuere Erötärangen Der heifigen Schrift zu 
gebrauſchen; uͤnd es folglich Immer beym ren bilebe: fo 
waͤrde us Abhelſung bieſer Uedel eine gans neue Ueber⸗ 


fethzang Deu’ heiligen Schrift das bafte-Minel fen. Die 


ſer gemaß zititehten, muͤßteri Pridiger und Ochulchrer ver 
ſPprechena Tune dann müßten die ſyn oiſſchen Wüder suefhören, 
Be: Pe: anuͤbetrlegte Dinge Tann. dbeh Atı Moenſch Tage 
wer n· det Citzet · Ride, ermas'Dleued m Se Welt binet 

aunggitsen, and hm dae Zeug dazu fehlt? Der Verf. mug 
Yon Yen tjetzlhon · Serrit uͤbere die ombolifijan- Buͤcher· gehört 
Hasen, aber das derechtigehn obhrlich Mich, "mit ju deben 


parte ſchlchterdings keint Kinſte ten vazu hat. Geſetzt nun 
auch, Bit Inhigkeit whede durch bie —8 en Bücher: 


auf den: Kungiſn beigränft, 'nords ‘fie deun wohl durch den 
VBorſchlag Bis Verf. befördutinoreden? DW; Ueberſetzung, 
faaı er, fo: (6 genau "alg Ara ach den Brundfprachen 
hemacht, and bey dunkeln und angewiſſen Srellen Zie beſur 


Eesart vorgezogen werdet s'' der; Landerherr ſoll Re acht biß 


hehn Delehetetr· auftragen, uns dannſoil wieder ein engeret 
Ausſthittz dan "Adern Gelehrten, welche bie Bkundſbrachen 


Werts ihrer Gewalt hadem mMbernefeht wirentwaihe die 
Uebethzung mie kritiſchera Auge: durchfehen and verbefim? 5 


dann ſpuuge vollſſaͤndig jun Druck beſordert Werden. 
crinj ſades Raſſonnement ſ Das führt man fa gerade mit allem 
Richt ats eine Homptinſtanz gegen die ſymbsliſchen Hacher 
an, Wa die: Wirfaffer derſelben unmöglich unfebſbar Dele 
metſcher für alle kuͤnſtige Zeiten fenn Eonnten; dag Wefttur« 
gen frag find und frey feyn muͤſſen; daß fle ſich verändern 
konnen, und wii bey den ebeten — ine 
Eepnele ſich ſeit 3531. Sehr verändert haben; daß folyfich Dep- 
GEH Entwickelung eher Dogmen ein auf 
ügemelie Ueberemftimmangi alek Worftelungsarten zu —* 
| | en 


herkia 


- 


es Shane Mochrihten. : ncı 


Doch genttz her-Moßirien, un vielleicht Aut Ieſo aemeige 
zul bewirken, Daß bie Zahl’ Der Wenigen, welcher wie ⸗der 
Seraugaeber. fast, me, gehabt babens,.adf sicht» 


Schrift se nf pemumedricen, — vieleg Kiebbalreum „wette 
| seitlichen crure 


— werde; die den Juhalt iatew. 
effant finden. ai Due SEBE ER LET Ta 
Wir gerbinden wit: biefer. Sarife Pi —— 
atear eine ſeht verlchiedene Watetir abhandele; Tber woth von; 
demſelban Mer. un ſeyn men EB re 


pre nt * 6 pda. 9 


Hat die Karörfipe Meffe hen ſtztikmatuen ol) Fa 
Oder gründfiche Widerlegung der päpflich Dei. Ihe 
RNirrthuͤmer. leipiig, bry Klerb, 17912 52 2 
Dis ©, 19? fliehen Drrdau ober Abhandlung. yon ei an die 
tern franzofiichen Schriftſteller, vermuhlich — 
ten des ſechezehuten Jahthunderte, mit unbedeutendem An 
merkungen bed Ueberſetzere, Die Argumente, die Bing. wiber 
bie Lehten und Gebraͤuche der katholiſchen Kichneueamfäher 
werben ‚find die allgemein bekannen. Aber ungleich grkehe⸗ 


‚ter, durchdachter und gruͤnblichet if alles — — 


datauf folgenden Anhange. Hier ben SEELE SERIE her 
Derfafier deg Buchs von, den Gehelmniſſen. 8 ses — 
Aus, der gan Gott eingefersse König über Simmel und, 
Erde — und vlele andre Ei —— Im: ee 
ER ® A, — 8 ‘ 

t- 


Besymi ige und erbauflä Obeigten, grankſurt, 
bey Hermann, 1790. & 24 S u 33 ©. 
Vorrede. — 


Dr hi Verf. giebt ſich In dur’ Mererbe ein. großes. Aufn, 
aber verſchwindet, wenn man mit Aufmerkfamtelt lien 

* g faͤllt gleich auf der erſten Seite in die Augen, doß 
Philoſophiren und Reformiren des Verf. Sache ganz nud gar 
nicht fen... Er halt ſehr weit aus, um zu zeigen worin Frey⸗ 
muͤthigkeit nicht beſtehe, und danu ſpricht er-fchr oberflaͤhlich 
von der wahren Brepmüchigkele. Diefe gu befbrdern, muͤßten 
bie Beffeln zerbrochen werben, die bis jetzt den beſten Mens 
fen * erlaubten, das zu ſagen, was fie ſuͤ blich Ai 

noihig 
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Nebehap Mitenzund "shit hier, ſeiner Meſnung! nach, den 


Banden angemeſſenen Vorſchlag, deſſen Ausführung’ey 
füͤr DAS Hefte Muitrel HARY Tr Winkuͤhhr Im Workrage Dit Re⸗ 
2 efuuugen die adthigen Schranken Ju ſeben. Beil 
eo le Prediger ers im Stande 

hr in der Gruadſprache zu lefen, und-fich folge 
lich a Eikltungen behetfen müßten, aber auch dieſe, gets 
sonen Au) · daran nicht fehlte, nicht aUemel benntzen koͤnn⸗ 
20 p HAAR uch viele berih vie Veſorguitz, vd du etwas den 
"BAawberünorfineifteni three Kitche entgegen tote, zurüchsee 
fepnicdt Wien, neuere Erlärangen der heiligen Sthrift zu 
gebraͤuchelnn; ind: es folglich Immer behm Alten bliebe: fo 
Wwarde zur Abhelfung bieſer Uebel eine gan neme Ueber⸗ 
ſetzang der heiligen Schrift Bao beſte Mittel ſeyn. Dies 
ſer gemaßß zu tehton, muͤßteri Perdiger und Ochnuchrer vera 
Precxem und Dann müßeen die ſyme olſſchen Vacher aufhören, 
Wus: fir: aniiberlegte Dinge ckann dbch At Manſch Tagen! 
me Ähmsdre.Stet- Fick, ermasMeued: Mn Sie Welt Hineil 
auge so emd-ihm dus Zeug dazu fehlt? Der Verf. mug 
Yon den Yjepigen. Serrit über dia ombollfiien- Bücher. aehdrt 
Gasen, ober das berechelgtihn Mohhrlich ihn, mit zu eeden, 


dort er ſchlechrerdings keint IRRE ten Dazu har.” Geſetzt nun 
auch, ‚dit Rittimärhigkeit wſtde durch bie —* en Buͤcher 


Ruf ven: Kungen beſchraͤutt,“ wrd⸗ fie deun wohl durch den 
Burſchlag bis Verf. beſordatx werden? DW- MNeberſetzung 
Racer, fol: (0 genau "lg ah nach Ben Weund ſprache n 
hemacht, and bey dunkeln und Anderiffen "irelien Ate beſu 


Lesart vorgejogen werden s'' der Sanderherr ſoll Re acht bis 


Geh DSelehrten auftragen, Uns darın ſoil wieder en engeret 
Ausſatz bon "ändern Gelehrten, welche de Dkundfprache 
Hartz In’ ihrer-Gemalt haben, mMherneleht werben? weiche die 


Meder lästig mit kritiſchera Auge: durchfehen und verbefferns ' 


vorm TEE vollländig zum Deuck beſordert werden. Weich 
Kit fabbs Raffonnement? Das führe man fa gerade mit allem 
Richt nis cine Hamtinſtanz gegen Die ſymbsliſchen 

an, deß dle'Brefaffer derſelben unmöglich unfehlbar& Dolls 
metſcher für alle kuͤnſtige Zeiten feun Eonnten; daß Wefttur« 
gen frag find und frey ſeyn muͤſſen; daß fie fich verändern 


Ir 


L 


können, und wirkiih bey den Muchrten Huͤlfemitteln zur 


Eure ſch ſeit 3531 febe verändert haben; daß folglich bey 
rklaͤrung nd Entwickelung der dibliſchen Dogmen ein auf 
algemeltie Uebeteinſtimmangt allet Borftellungsarten zu rech⸗ 


—E nen 
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men ſey. «Yin. BaFin die vehn Gelcheten, die gleich anfangs 
sühre Arbeit dem A. theiſe einecengetn Ausſchuſſes ungenwerfen 
‚fein, eine: ‚unbesugeifele“ richtige Ileberfehung liefern 7 
‚Dern unbezweifelt richtig müßte Me dab feun, wann fle 
‚die hnbellidsen Bucher mit Fug.und Recht venkrängen felee. 
Wer fellen- Liefe.sehn Ghelahrten feun? Beier Zangesbere 
‚foü. le yerennen?. Wie weich ex Ach mit ande Eantesherren 
. " ‚verkinigen 2.:ie wird e6 bemsiefen: werden, Mad die nes 
BDibel ͤba gang uubenweifele richrig-fug? Mag minp.ble auſſir 
„bieten ehr Usberſetzern ‚eriirende -Seh;barentenign: fg pipe 
Partie schnee, wenn dec Verf. Erin Matel angeben kan, 
Wodurch Ihre. and-ailr künftigen Grlehrren Den it auf 
Aut nad ewia gelhent wiro? Des Zrageng waͤrde Bein 
Ende frya; meist man alle Incomfequenzen dieſes iohlachef. 
ten Vorſchlages beleuchten: mölke.: ind da Rec. jetzt feinen 
MDeruf-bir, zur Örfordeenng der Feegausthigteit-anf Deu Kar 
kn, wanam:ıs. doch Riot ;Lob L.in ten allermeifisn-protsihane 
Nifhen Bändern aiche-felkt, andere Worfhlägs.su.ahum, fo 
mag der Verf. mit, dirfer karzen Ablextigung verlieh *8 
Bas.die Predigten, an d’r.Behl.örensehn, feibfl beirift. fo 
Ind. Fe vyn eben dem. Ochtot und Korn, von welhem tie 
alemderBerredaih.;.: Ss IR mihrabzufchen, a er ra 
Re freymöchigerretigt:n naont.: Die 9 —— Au vs ohne 
Ausnuhme‘ 2 ;elrägHt,-daß-Ae-Famm a —* A uſſc⸗ 
zung wit Dehaytp:un, aynlafien, und es iſt untez allen drey⸗ 
sehn alt: aiche, die nicht apa. die mindele Geſahr vor dee 
sületorhodnpeften . nieteraeteien; Sommilfien koͤnnte gehalten 
werrem ‚Knbaulicy.gber:finz fie nes viel weniget. Dage 
gen AindÄe Anke und; uninaffens, und-überhaupt Form uud 
Materiecfo.hehhaffın,' dab Nee. fie für die Arbeit ins ange 
Senden Candibaten hält, vorihar etwa Dreysehumal Nie Kanzel 
elegan, ander V:rfudgung nice bat, wiherfiehrn Sonnen, 
Bine Dachen gadruckt zu ichen, und fich in Dinge zu miſchen, 
melche jest offentlich verhandelt werden. Am deſten hot des 
Berf. getban, daß er ſich nicht genaunt hat. Er braucht Kch 
wur iu Sriner ‚enden. Sarifeprhene wit. offentlich zu 
—*— nt u Sl. .. . 
2. te 3 2 
2. re von u Im „0 


’Thefes iheologiae,gheöreritae, cum perperoa 
vongolelian⸗ xegensa;-hiltofich,, Aymbolica, 


audı- 





⸗ 


won dey.puotafi: Motzeianahrheit. 1973 


„ auditorihus his ſariptas a Fheopk. Sm, For- 
: bigero, A. A. Mag: Theol: Baccal. et Scholae 
' Lipf: a8. Nicdl. Conre&t; Seipig, bey"Beet, 


.1790,.131.Sciten, 8. ,. .. 
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Der Verf. iſt laut der Vorrede ‚at Meinung, in elnem Werk 
ber die dogmatiſche Theoſogie, das den Bedaͤrfniſſen kuͤnfti⸗ 
‚ger Religionslehrer —— fegu felle, muͤſſe jede 
Lehre auf eine vierfache Art behanpelt werden., Dan muͤſſe 
fie naͤmlich zuerſt qus der Schrift vermittelſt ‚richtiger 
uslegung ableiten, und ſie in der Eimpfieisät, welche fle 
da Hat, deutlich und unvermiſcht darſtellen. Sodaun n.Äife 
. ‚man.jeigen, weldhe Veränderungen, Zuffge, kuͤnſtliche 
Ausbildungen und Verfälfhungen fie durch "die Achs 





rer des Chriſtenthums erbalten babe, und mäfe ihre | 


Geſchichte erzählen. Kierauf.mäffe der Lehter die beſon⸗ 
dere Form derſelben beyfägen, welche ſie nah dir 
öffentlich eingeführten Vorfiellungsart feiner. Kirche 
bat, und dies nach Anleitung der femboliiiun Bücher chum. 
Sulebt müffe er zeigen, was und roie viel aus allen die en 
Materialien für den Volfsunrerricht brauchbar fey, bnd 
Kae Pirbiaten, als au ben .der katechetiſchen Unterwei⸗ 
fang mitaerbeilt werden müffe. Der Berf, verſichert, er. hobe 
keln Lehrbuch finden Können, das nach dirfee Mechode eluge« 
pichtet geweſen wäre; er babe fid alfo, ermuntert von feinen 
Bubörein, und duch Ihr Verlangen faſt gez rungen, ‚endlich 
entichtofen, ſeldſt ein ſolches Werk zu ſchreiben, und von dr. 
felben Tiefert ee bier den erflen Hrft. Es enthält derſelbe 
Mrölenomena ,.. In welhen von dem Begriff der, Theoloaie, 
von der heillgen Schrift, von der Traditlon, und von Der 
offentlihen Nelinlonelehre. einer Kirche das Noͤthlge benger 
bracht wird, Hierauf folgt. der Artikel von Gott, doch mit 
Merlafuhg deffen, was die Schrift von Sort dem Barer, 
Sohn und Geiſt lehrt; denn dies. wird. ber Verf, reelrer unten 
adhandeln die Lehre von der Schoͤpfung macht den Schlaß. 
RKein Sachverſtandiger wird SAnanem, daß Hr. Foxbiger 
die Forderungen, welche man qn ein brauchbareg Lehrbuch der 
Doamatik tbun any, ſehr richtig eingeſehen hat. Auch if 
es wahr, daß ein Wecrk, welches in allen feinen Theilen nach 
dieſer; Methode gearbeitet waͤre, noch nicht vorbanden iſt. ( 
iſt alſo pin unmuhere Iinsennehumen, wenn fo Yinlam. Depes 
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Abzhhefer ſucht, zumaßda ec, nan diefer Proberniueipellen, 
zalle die Faͤhigkeiten befigt, Dit zur Ausarbeitung eines folder 
—— find.: Dem in der That, wir haben den 
afang biefes Werks mit Vergnügen gelefen, und ermunterz 

. den Derf. zur Vollendung deſſelben. Bey den bisher abge 
: „bäudelten Lehren zeigt. fid) ‚fo viel eignes freyes Urcheil, ei 
fo richtiges xegetiſches Gefühl, eine fo vorlichtige Auswahl 
Ber Beweieſtellen, eine fo ffine Delefenbeit, eine fo — 
Kennthiß der Dogmengeſchichte, und dabey eine jo fruchtbar— 
‚Kürze, ind ein jo angemeſſener reiner Ausdruck, dab ham 
ſich ein [ehr brauchbares Merk verſprechen darf, wenn FR 
‚au alles Uehrige auf dlefe Arc bearbeiter, . 


Flur einige Anmerfungen miüffen wir berfaͤgen. Unfug 
Frachteng Ift der vierte Örfichtödunt, aus welchem der Verf 
jede Lehre der Dogmarl£ betratpter wiſſen will, ir dem 
erſten völlig einerley., . Wer einen Artifel des Chriſteu⸗ 
.  Abums Blos nad der Schrift, ohne ade Einmiſchung fremter 
Beſtliinmungen vorträgt, fagt getade das, und derbe ſo vid 
von ihm, als in den BilEsuneirelde'gehärr," und eg iſt viig 
Nberfiäßig, das Zepter noch beſonders amugeben. Der Verf, 
inay bas, felbjl einpfunden haben; er Hat daher beym Ichriftile 
ben Vorträg, wie man auch fonleid) aus dem Titel feineg 
Buches feht, nur die erſten drey Betrachtungsarten gebraucht, 
nd die visrte dem muͤndlichen Unterrichte vorbehalten. Er 
wird e6 aber Bey demfelhen gewiß fühlen, daß er, wenn er dag 
Aflgemeinnäbtihe und Akgemeinfaßliche einer jeden. Lehre 
wird angeben wollen, nichts, weiter wird thun koͤnnen, ale 
dasjenige twlederhölen, mas In feinem Thefione bereite Fehr. 
Weit beffer wäre es daher geweſen, wenn er Kths zum Geſet 
gemacht haͤtte, Die praktiſchẽ Seite eines jeden Artikels ge⸗ 
börig ing Licht zu fegen, mund den wahren Zuſammendang dee 
chriſtllchen Lehren mir der Beſſttutig und Beruhlgung des 
Menſchen zu zeige. „ler und da hat er etwas Weniges 
davon geſagt; aber'er haͤrte dieſere Punkt chen fo ſeht zu einem 
Sanprfißck feiner Wearbeitung machen fon, als die dred 
andern. Sollen Fünftide Religionslchrer Acht entweder 
trockr dogmatiſche Predigten Halten, oder eine Moral vortegs 
gen; die mif den theoretiſchen Eehren des Thetſtenthums in 
Klier‘ Verbinbung ftehre fö müffen fle Bey Zeiten angeführt 
—— "jede! Glaudenslehre fo denken zu lernen,‘ wie fie 
jeiveggtund für den Wiflen warden, — a 
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von berunbeniitiäitstufmeäheheit. zuge 


leizen Sauer. besch Mele uiiduna urigen ben: ceclogit 
ſchen Moval ubrbehalten bieiben muß. Dex Verf. beziehe 
ſich, wie natuͤrlich, bey der Geſchichte einen jeden. — und: 
auch ſouſt, auf mancherhey Schriten; aber mit Häufig genug, 
auch nicht allegeit auf die heiten, ber ‚und bi föbre er . * 
anbeftimmt-umd flüchtig an. Es woaͤre zu min 
Dielen — in der 2. ahzuhelfen ſuchte. A en 
weis für den göttlichen: Urſoeung des A. Eo, Bat. uns aufı 
keino Weiſe befriebigt, uabnuf-dem Wag, dan er dabey einge⸗ 
ſchiagen hetdaͤrfte Beh: auch wohl mie etwas Ausreichendec 
darüber ſagen laſen. Unſrer Meinung nach muß dan bahere, 
Anſehen des. A. Zen, vornämlih auf das Anſehen Ehrigi und 
Peine Brei —— Hi buen de erde * 
er darum für einen goöttlichen nters t, weiler Ar 
N. T. dafü —* iſt. 5* * 8 
* gi 
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1)‘ Sinfätriges Gefprädh vom der wahre Betehrung; 
beſonders für die Jugend, von E. G. Woͤlters⸗ 
dorf, . Mebft einen, ‚herzlichen Einladung an alle‘ 
Sünder. Neue Auflage. Aid, verlig von, 
Wiechert, 1791. wo 


2) Sechs Keder von ‚dem, herrlichen Cute, dae die 
. Kfugend in Chriſto Sefun haben fann,. von & G. 
Woltersdorf. Nebſt einem Dfterliebt-und einem 
Xiſchgebet. Neue fig. Fuel derlegt v ven 
Wiechert. 1791. 1* 2 u 


Mr: haſter 9 noch in manchen Begriten in hir, anf and 
uterte Religionskenneniffe ſeyn muͤſſe, davon erhalten sote 
leider don Zeit zu Zeit traunige Beideiſe; und daß Oflfriesiand 
mit unter die Gegenden gehöre, die Im Dunkel und 333 
Des Dodes ldge, davon · Zigen wenn wir ann 
Dara hätten, ‚die neuen Auflagem der genann, ie 
‚tim Jahr 1791, , Sie fü ind Be ar hoͤchſt anset Imteh Vetſen 
verfaßt, und. in’ unfern Tagen, os wir fo andch ehmiäßige e 
Rei istondbr bücher fuͤr die x Inden ‘Haben ; antte: üller Reititr 
wielleicht würden, fie. es ſchon Der. rat halken;: Souum 
D. Bibi. CX * I,SE gie 
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eckig: Matidiciae c rocſe: und Velege far dacs klke 
Theil: Hier. zugebea, wäre Mißbrauch der edeln Zoit und den 
bſtbacen Papiers? md wäahrfcheintidh wede der Arc. wetmn 
er ſich auch diefem trautigen Geſchaͤfre unterzoͤgo, bey Bew: 
meiſten Leſern wenig Dank verdienen. Indeſſen giebt es um» 
3 und fuͤr dirſe mar moͤgen cieige: Pebbchen 
des /nouauſhelegten· Unftims hier· ichen Mer · es daum, mung: 
ſotgeude : Briten verdanen. Dar Syrichwort Heft: nie‘ 
uſdeſſt iſt dotn a⸗ wohl umſoriſt auf Erben; Boch wahehich 
Aicht hog neinin Oott, bey dem It die Dezahlung doot. Um⸗ 
ofonf fol Antenne ·····— 
TO woßl nun hat ad Feine Roche kommt Her. Ihr ars, 
„men Heerden, kauft Wein und Waſſet, Milch mad Bred, 
„dee Mann vezahlts, der weiß und card $. , Umiſonſt folls 
valles werden. Hohel. Salsa ———57 
ı:., Dies war eine Probe aus ben Sechs Kiedern von 
den berrlichen (Buten u. f. w., die, wie dee Augenſchein 
hirllich fytrcheen Jeug em halten TUnd wahl 2 
obe aus dom einfältigen Befpeäch von der ner 
Dekehrung: „Was trinket dein Se? Mein Laberrunf 
„heißt, das Woſſer vom Thron, die Quelle des elften Sie 
quſllet sem Sohn, (Jeh. 379°: 
“ ——— Bet all 7 Dein, eiRtiae —* a 
„25.6. ) dns goͤrtliche Blut, der Zuckerwein Jeſu entz 
—* — EShel.s, i.)y "Sch mit unmoͤglich, mehr abzus 
fhklisen ; Auch werben bie vorgelegten Stellen hinlaͤnglich 
fenn, mein Urtheil zu rechtfertigen. Imveramtworekich tfk.ed, 
her hungelgen Jagend ſtatt Eräftigen, unverdordener Nahrung, 
sooran doch, Gört fe DärftY''teih Mangel If, dergizichen 
Riefeliteine hinzureichen. Der Druck dirfee verlegenen Waare 
re sin tragriger Hewels von ber Preßſreyheit zu 
en FE ZZ 
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Mißer Bierlinwnlfchen Saramlare, befanhers.der luthe⸗ 
., gifchrh Bemeinen in Pieufen, von Ludwig Ernſt 
orowmski, Prediger zu Königsberg, Koͤnigs⸗ 
stungfihen 
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von Der unten AöMktehselhh ar: 


Acſeer hier par ketn⸗ vollſtaͤndge mub. au 
Det Der ‚Liturgie m dach einen Eurjen, As 
mh ee — Y- m ſagt, nar Die — | 
n turg n Beſchichte/ neueter. en. AInex 
daudels ag Die Frase abe ab uͤberhaunt für. a Gewel⸗ 

Agnraiſce Varſchriftes⸗ und Formuiacs durgiau xthig 
Den Grund zur Beinbung dieſer Frage ſigdet zrig 
a ed fi bey den gemeinfchafikichen Goctesg5 

zungen aͤber eine gewiſſe Art und Oxdunygmder Yazu gph. 
—A— au vereinigen. Aber Daß die einmal in Ucbung 
gebraten Formulacien feinesweges unabaͤnderlich ſeyen 


d a ————— eit der 
v —— nmulate, und der von En 
damit vorgenommenen Veränderungen, und theils aus den 
Abſicht Grundſaͤtzen nnd Worten derientaen Refobhatoecn 
feldft, die zuerſt lirurgiſche Formulare aufgelegt habeer, Luther 
feibpe fagte nad &. 16, „er habe feine. Ordnungen und Fors 
„men mur für die einfältigen Pfarrherren geſchrieben, feine 
„relnung fey garnicht, daß ganz Deutſchlant fo eher mihßee 
„Die Wittenbrrgiihne Ordnung annehmen. Fir allen Dingen 
„eilt gar freundlich gebetten haben, auch um Gottes wil⸗ 
„legs Öllebiefenigen, fo dieſe nnſere Ordnung im Sorresdienft 
ehem und. nachfolgen wollen, Daß fir ja kein noͤrhig Geſetz 
„daraus machen, noch jeinands Gewlſſen damſt veiſteſcken 
zdder Jahn, ondern, der chriſtlichen Freyhelt nach ſhres⸗Ge⸗ 
„fallen draucen, wie, two, wann und mie land 18 Die Sdh 
„ht Idieten oder fordern, — Ja biefer und aller Örönung 
„ik lo zugebeauden, daß, wo ein Misbrauch darqus feirb, 
„man fie flugs abthue und eins andere mache.“ m.f.id,. Mars 
um mu aber forleich nach Luthers Zeiten eln To großer, ber⸗ 
nahe gänpliher Stillſtand fu. det Demühung, um Sellere Lie 
turaien-äu.Beobacten, ſey, dabon wird wohl bie natürfichfkz 
Utfache in der allzu großen Verehrung und Hochachtung, die 
man bald nah der erit angefangenen Refotmätſon nicht für 
Luthers Grundſaͤtze, — fondern blos für feine Worte und 
Kormeln angenonimen bat, und in dem dadurch veranlaften 
Stillſtand in beynahe allen theologiſchen Kenntniſſen za ſuchen 
ſepn, Rec, mußte ſich daher wundertz, daß er dieſe fo Leiche 
au findende Urſache Hier hicht augezeigt fand. Won ©. 14 a 
‚erzäbte der Verf., welche vor ben neuen Theologen arı mefe 
Ken —— pi — —— 
nommen haben, ‚hierauf fuͤhrt ex &. 24-26 einige 
wmer wen, BOB TER NR 
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Batılnn wib@egamnen in, tod (den: befſere Heuräiflfe Dad 
Mulare einzefühtt worden find, :giebt ſodann &; 27 -felb® 
Hntge, nämlich zwey Tanfs, sed" Abendmalsſormulare abe 
ein. Trauunädformuldt; die er cheflsiang der Churpfalzifhhes 
unb —8 Lifurgie, theils aus dem“ Journal für Prediger/⸗ 
Und ehr aus den Hermes cheu Beyttägen zur Werb 
des Sorresditüftes genbomien Hat“ guleht wird mit Mies 
Bhrgen Reeenfion der Im Königreich Preuffen eingefaͤhrtenz 
turgifchen Formulart beſchloſſen. Era ae En te 
x EEE u Du u ee BEE u, 
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ottesgelahrheit, 

a Er I er 
durzet Begriff von her Berchrung ber feligften Jung⸗ 
fr und Mutter Gottes Maris, zum gründlichen 
as Anterrichte der Chriſten, in lateinischer Sprade 
verfeßt, and nun zum allgemeinen Gebrauche in 
Er Bas Veurſthe uͤber ſetzt. Mit Erlaubniß der Obern 
5 Aoebach. bey Dol, Igt. 8. 9 Begen. 
te unfellge Neuerunqsſucht fagt der Urberfeek Diefen 

marlaniihen Schrift, unferes philofopbifchen Zeitalterd, welde 

NH Hinter der ſcheinbaren Maske der Nufflärung teledır Bar 

ran unter der Geſſalt eines hellſcheſnenden Engels’ verfiede, 

md feld, Inttten im Eachollfchen Chriſtenſhum ſtets miete 

um ſich greift, Wagt 08 zwar audı heut zu Tage ae Mräftiäben 

Gefaͤlligkeit gegen die Ketzer, Oder aus niedererächriger Kurche 

vor dem Zabel ruchleſer Heiden, oder aus Fe KEifer FÜR 

Die Röinisfeit der Reliafon, oder aus meld immer für einem, 

gewiß Hiht Autch Geiſte, den Dienſt Marlä zu fhmälern, 

und fo fange zu umſchneiden, bis endlich aar nis mrhe das 

von ühria bleibe, und er by Lem christlichen Wolke in gänıliche 

Worgeffruheit gerarhe: all-ih 8 manarlr ! Gott feg na) 

noh nicht an eifrigen Merfrcdhterh” der Merehrang- Mariä, 

elbe nach dem Beyſpiel ter Yillgeg Wörer und des'ganzım 
hrwürdigen Alterthums die vermearnen Olaubenefeger durch 

‚Nnumitoßfihe Grunde zuredrirelfen; die Siäubigen aber ge⸗ 
Den die Fallſtticke derſelden getteulich warnen, jur'Brhares 
| bh 
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dvon Den-tashof Botsesgglaßcheit. .a7y 


Biete Im ige martanifhen Andmbr.menäräelchcmantıen, 
mn in der, Weiſe, Diefe Anderbt zu Äben, gehanlih „unters 
Hianen.® .. Unser die eifsigen Verfechter dee Wayisnhienflie 
ran: nauauch der hochwuͤrdige P. Caletan Harz Borliehuf 
‚vor grohen Inteniichen marianiſchen Congtegatlown ziz Augs⸗ 
Busg, yore im 3: 1799 eine late iniſche Schrift: üben die Pereh⸗ 
zung der Merle zum Drud befördert, und fie, den marjanifche 
Darren Sodalen zum immerwährenden Andenken de fayert 
«en Sjubeljahres, welches die hochloͤbliche Congregation. nun 
dae zraeptemal begieng, austhellen lief. Gar viele aufriche 
tige und. ondachtige Diener. Marlens münfchten bie Shriie 
auch in dentſcher Spcache zu beſitzen, und bieg reizte dan 
den Lieberfggere diefes Werklein mit Genehmhaltung bes Verb 
zur Ansiferung, zur billigen Unterhaltung, Nur Belehrung 
‚und zume häufigen Trofte aller Wariendicner, Dis der fateinig 
ſchen Spraqhe nicht kundig ſind, ins Deurfche zu uͤberſetzen, 
‚Der AAeben verſichert ung, daß dieſe vortrefliche Ochrif ie 
Bidiakeit, hie Heiligkeit die Abſicht und. Mupbezbeit der 
Verehrung Mariä, alles dem Gebrouche und Anſehen ber 
Kirche, den Ausſproͤchen der Väter, und dem wahren Seifie 
des Chriſtenthnms gemäß, kurz, Deutlich und mir theologiicheg 
Genauigkeit dehandle; und wir zweifeln. auch night. Daß alle 
Andaͤchtige Vorehrer Marlene dir Verficherung Bes Uebearfetzerg 
egrimdet: finden werden, Wir- aber halten dafuͤr, Das, may 
swaie danitmigen;; die. Qelhmack an ſolchen Suferayanı And 
«and. nenade ba, 100 gefunder Menfepenperfignd- über dan hoͤch⸗ 
Men Unfiaurftanat, von Borgrefligfeit und Heiligteſ; Ipgete 
ar. nicht rechten müffe, , Win wollen. Daamegen ben den | 
an Juhalt dies Bochleins fein Wort mihr nerliehren, ſon⸗ 
Wern..irmerken bio daß 6 au Chuen der marlauiſches Some 
‚gregaliom: gu Auasbına weristtiptiurde.- Deſa.Congregotios 
AR ein Möhdmyling der worlaniiän Congregatlon in Mau, 
ide Ach ver zwaytundert: Zabıen / gleichſom in ala Orden 
‚meneinigte; und bie Augbreitung. der Wrrebsung Mariens zu 
igrem Zweck machte... Die. Augſburger merianlice Cengro⸗ 
gation toll an Sodalen überaus zahlreich feyn, und ſich noch⸗ 
"fee Die Ausbreitung des Masiendienftes gar ſehr angelegen 
Feyn fallen. Ste haͤlt auch Ihre’ gerühufichen Rufanrmenkänfee,- 
in welchen ˖der Effer bet Andacht ir den Herzen ber Sodatent 
‚durch geiftliie üb: andere Kndacrmibnugen Rats an⸗ 
gefeuert wird. Auch mäfen ſich alle, Lie ſich diefer Copgres 
garion elnwerielben laſſen, wurd folgende feyerliche Formet 
Di 4 verbine 
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verbinden, die Tage ihres Lebens nie von dem BRRHN Mies 
riens abzuweichen: «heilige Maria. Murtey Gortre ud 
Jungfrau! Stehe mir bey in: allen: meinen Handtod 
gen: Ich bin :enrfebloffen, und nehme‘ mir Yerktalfch 
vor, Sich niemals zu verlaffen. Ich biste Dich lfd, 
nimm mich zu beinem.ewigen Diener anf.  Birfe Ms 
digungsfermel wird alle Jahre von den‘ Sodalen ernemet. 
Diejenigen, weiche abweſend find, ſchicktn ihre Hufdiquug 
ſchriftlich din, und bezeugen und verſprechen, Daß fe die rde 
heiligfien Grau und Veſchutzerin einmal -verheißene Zreie 
hoch haften, und fo large; ats fie leben werden / gand heift 
balsen wollen. Deſonders aber; machen ſich die Dodalen De. 
fer Tongregallon auch anhkiſchige die Ehre der wabefledten 
Empfananiß Martens auf alle Welfe und bey jedet Gelegen⸗ 
beit zu vereheidigen. Much Hubert die Sodalen jahrlicht Geld⸗ 
bepteäge zu entrichten, won dieheftigen Geräthfdsaften and 
der ganze Auſputz dieſer Dimmrlsräntgtrineigafren werben, 
Der Ber, verfichert besibegen auch, daß +8 den Herten Gods 
Ten diefercheronetigen Congergattort nicht allein zu ſonderbarer 
Ehre, ſondern auch zu! ſonderbarem Troſte und Verdienfle ge 
reiche, daß fie der gottlichen Mieter ; ihret Feaun, gleichfam 
wit eigenen Handen eitı würdiges Haus‘ erbauen tmd aud⸗ 
fhrntiten, welches noch die Nachwelt ats Lin Dinfmat der ui- 
ein Andacht bewundern, und zugleich zum kräftigſten Antrieb 
: or tinenen Andacht fich wählen torrde. : Ja, er fordert Die 
Deren Sobdelen auf, nicht'nur zu glauben, daß fie vurch hoe 
Hrehaebigkrie eine große Ehre dey dee görtiihen Dünster einde⸗ 
gen werden; ſondern ati? getroſt zu:höffen, duh Nre gumg 
guädige Frau einem Jeden, food ne fe ihn merBinennig’onge 
nüglich ſeyn wies, Baflır ſoin zeirliches Vermoͤgen vermehren 
werder Denn jene, die tie KRonigiu des HSimmels und 
„die Sanpınebälfin der goͤtrlkebon Voeſicht IR. wird 
„Ih gewißlich von ihren gerreuen Dienern an Frep⸗ 
„gebigkeir nicht Gbberufisden taffen —Welch einen 
Grad von Unfian emhalt niye-dtefe- ein ige Forte ?-— 7 


Der Priefterfreund, von Benedict Poiger,. regl. lat, 
ı  Chorparn zu St: Zens und Eiskermarrer bafelbfl. 
" Salzburg, 17914 im der Mimyerfchen Buchhandi. 
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vesumige- 

un * die Abſicht, katholiſche Selfliie 
zu — nur. mit ben Pflichten ihres Berufs immer vertrau⸗ 
se zu machen, ſandern ihnen auch bey fa mannichfsltigen 
Hinderniffen. non. innen. und von auffen Muth einzuffigen, 
Gute nichts von der Bahn ihrer Pflichten abwendjg ma 
u zu laſſan. Wir. billigen nicht war. dlefe Abſicht des Berk, 

„ſondaru wir fannen auch unfere Lehr mit Ver 
% verfihern, daß uns diefer erfie Band gegruͤndete Sof 
— ———— der Verf. werde iumer die beſten Mittel wähle, 


Seins. ganen Abſicheen zu befücbern nnd Iu ertelchen. 


Epe. goit. zur betaillicten Aozaige biefer Saheift — 
au wir bios bemerken, daß auch ber Verf. wie jo viele 
fonft aufgetlärte und bejferbeukinde Kathollken, die durch Aus 

cheen bewirkee Kicchenreförmation nad) beim von dem beruͤhm⸗ 
ten Sefchicheichreiber der Deutſchen ausgeſteckten Geſichtspuntt 
ganzsciefbeurcheilt. Ex mache in ber vorangeſchickten Epf- 
Ael au die Seelſorger und Priefter die ganz gegründete Dips 
merkung, daß man mit, der Bolksaufttärung nlhr heftig, nicht 
‚übereils verfahren bürfe, und nimmt daher Gelegenheit, auch 
die durch Luthern bewirkte Kirdyenreformation zu beurtheilen. 
Bubdem Ende ſagt er ©. 41; „Zu viel Licht bleudet, ned 
‚„ldiwwacde Augen, dergleichen ber groͤßere Haufe hat, können 
„seinen alu grellen Strahl Eeineswegs ertragen: eu thut ih ⸗ 
wien wehe ſiet wenden ih hinweg, und fließen die Augen» 
ee am vollends nicht feben zu bürfen. Oder mas ij 
„wohl endlich bie Folge von dem, wenn man eine Religions; 
Ecxbeſſerung mit ungebuldigem Jaſte erzwiugen und durch⸗ 
Eſchen will? Dann glebts Zutheriaden, Zwingliaden, Calej⸗ 
niaden, Spaltungen, Kepereyen, Theologeuſtrelt, Sauern⸗ 
AArlige, Empbrungen, Aufſtand und all das traurige Ges 
Aſchleppe, das bie fo ſehr geptieſene Reformation due Drorts 
ante eint mach fi gezogen bar.“ (Wann mersen doch 
die Tatholiken rinmal fo billig feyn, eirffu/chen. daß von al 
Ben (hlimmen Folgen, welche die Reformation nah fih ges 
zogen haben foll, ben weitem ber größte Theil auf die Rech⸗ 
ninng der. katholiſchen Kirche und Hierarchle zu Achen kommt ?) 
Muthers brennender Moͤnchskopf konnte nicis, weniger 
ulden, als einen füllen und züchtigan Sarg ber Sache; 
Ben ihm mußte Alles Feuer fangen, und Feuer blies av an, 


„ro er hintam. Hierinfalle Eonnen ihn ſelbſt ſAur beten 
vw fu, Db4 „Freunde 
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„Kerne Alcht eutſchuldigern; and ſugen Re, dbaß es ſo konn 
‚„wmen mußte, und dab auf einem andern Wego ihne Reformen 
„tion, von welcher fie fo ruhmredig Grahenundfo: Biel Ayf 
Thebens machen, niemals zu Stande gekomman waͤre: OHR 
wdier verleitet fle 1b @urhufisemus offenbar zu weht.“ (Fun 
führe der Verf. hierüber das Zeugniß des Hrn. Hofe. Schub 
in feines Herähmten: Befchichte der Deutfchen an: : : IE 
ber die Keformarion je aus einem falfchen. und geflißentiich 
verſchobenen Geflchespunkte betrachtet wurden: ſo iſt 26 vom 
Hrn. Hofe: Schmid geſchehen. Wlan har. dies von Seiten 
ber Protestanten ſchon in einigen Schriften deutlich. .gewug 
gezeigt, und Überdies redet Die Sefchichte jener Zeiten zu ver⸗ 
Kehmlich, ats daß man Ihre Dtingiie mißverſtehen Fönnte, 
Auf die Beſchuldigung, dag Luther eiñne zu Geile and zu 
arte Sprache geführe habe, laßt. Keh dach wohl :mit: seem 
Grunde äntwortin, daß man feine Sennme gar. [iger crhebn 
muͤſſe, wenn min von hatt: Tauben verſtanden werten will) 
Und die Wirkang, faͤhrt der Verf. fort, von Kutbers un 
baͤndlgem Reformatlonsgeiſte — melde war fie wahl; und 
V welche iſt Ro noch dent zu Tage? Nicht zu gedenken, weiche 
Greuelihaten, Gewaltehaͤttgkeiten ˖ mabUngerechtigkeiten 
„glei beym Anfange der Latheriſchen Nemraagen anspehlt 
Yreurden, ba tin Dheil ſich nichts vom Altac Smiehinen loſſein, 
Imber-anderd alles Alte auf einmal unßren vondite, die Ther⸗ 
„iogen gegen einander in Haruniſch ſchloffen, daͤglich true DOu⸗ 
„ten und Partheyen erwuchſen DR Unterihauen- ſich wider 
ihre Herten, die Fuͤrſten wider: den Kaiſet und das Reich 
Aſich auftehacen,· and mie einem. Worte allte bunt Aber Ed 
glengz, der geſtaich daß kaum eis Hallen Jahrhusdere diareich⸗ 
Dte, um einen nur Jeidentlichen Feieden hethziuleflen, und noch 
bis Diele Stunde die Ueberbdlaibſet Jinse-guwahdeen Gährang 
„tm Zumerſten⸗ bet Semächen Fortbauren Vdirc Allee, fage 
wid, nicht zu gedenken ‚ woris beſteht denn die bs: an bie 
Wolken ˖mien Lobſpruͤchen erhobene Glaubens « und Gewiſ⸗ 
Sfensfreybeit ,"wilche die Proteſtauten errungen zu haben 
vſich ſchineicheln ? Sie erkennen den roömiſchen Popfl wide 
Imehr fuͤr Bet erſten Biſchof And dem Mittelpunkt der Verei⸗ 
aigung;; fabeb daffir Haben fre'nun- hundert Paͤpſte, und mie 
wiätten: einigen Zwelefdaltäpfel.: Sie Haben jwar Erine Di⸗ 
sfipäfe ; aber Yafärthaben- fie tire:Buperintendenten, Geut⸗ 
vxalſuperintonbenten, Conftfturien and Oberconſiſtories: Sie 
haben einige Glaußeneſaͤge der:· datholiſchen ae 
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‚ober Dafkn haben fe ich, wieber durch .cihige Heugemndite 
weder auigemärkts, sand won: der Kirche ſchon laͤngſteas dere 
„banmte Actitel ſchadlos gehalten. Sie haben die mündliche 
„ebergaße, der fogenennte Tradition, und einfge Theile der 
„Bibel als undächt erklärt und beſeitiget; aber dafür haben fie 
„ihre. femBolifgen-Wücher ud Eomcorbienfdriiche mit eigen⸗ 
vma qhtiger: Auteritͤt eingeführt, -: Rutherhatte dns: Corpus 
„iurie-nanonict aus qjnapoſtoliſchein Aerger wider ben Pupf 
voffentlich auf dom Scheiter haufen jur Wittenderg — 
„aber feine. Machfoiger und Werehrer Haben zichte deſtoroen 
„ger wieder ihr proteftantifges Sirche utecht. Die alten. DIE 
„tualien, Agerſden und Kitchertibungen wurben abgefchaffts 
ꝓ„dagegen haben ſie andere an ihren Platz feſtgeſetzt. Des 
wMedrisus mußte weichen, we halten dennoch. Abend⸗ 
malsiager, fingen, .pfallicen und beten. Sie habın dis Bits 
wnung, Buße, legte Delung, Prieſterweihe und Ehe ans des 
Sahl den Bacramente ausgefisihen , und gehen doch ZiF 
„Belt, kaflen ich fitmeln; zu Paſtoren einweihen, uad.ben 
mhefengen:- über ſich ſprechen. Die einzige Verehrung. der 
wOriligen, nie Ablaͤſſe und Bilder haben fie nicht mehr; aber 

„hat wenn jemals: die, karholiſche Kirche dieſe Dinge für. noth⸗ 
„wendig erklaͤrt? Wem iſt ˖es unbekannt, wie gefund ud 
„verunftig m Suͤcke von der Periede des Teile 
p dentiniſchen Kirchenrathes an gedacht. har 3° Wir habendieſe 
genje Detlamatien des Verf. deswegen hergeſetzt, well eð ſeit 
der · Beit, ke Ori Hofr. Schmid in feiner. Geſchichte Dex 
Deutſchen ‚hierüber den Ton vngetzeben hat, uuter den auf⸗ 
‚getlärten :uup. Defferdentendeng Katholiken zur Mode wird, 
adieſe Gprache gegen die Kirchenreformatien des ſechszehnten 
Jahrhunderts zur führen. Wide unbillig und ungerecht aber 
dieſe Sprache ſey, erhellet cheila aus der Geſchichte jener Zei⸗ 
«ten, theils aber 1ag6 dem Geiſter has Pedteſtantigmus. Der 
Proteſte Siemos beſtehe In einer vur durch bie Bibel singen 
ſchraͤnkten Qlaubens⸗ und Gewiſſensfreyheit; ‚und damit 

“Ballen wohl alle Befshulpigngen,: die in obiger Derlamation 

esebalten find; mit einemmal gänztich med. Superintenden⸗ 
ven. und. Sieneralnperintententen, Confiftorien und -Qberenn- 

n haben über den Glauben der Proteſtanten ſchlechter⸗ 
gad nichts zu gebleten, ſondern ſo wie Joder dermalelnſt 
mr Shots megen feines Glaubens Rechenſchaft ;abzmiegem bat s 

«fo bat auch jeder nach dem Geiſte des Prateſtantiamus das 

VDecht uub die Afiche, feinen Banden ame Seo Bibel, a * 
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3 35'." Rurze Machtichten⸗ 
— Adern Eekenntnißquell⸗ zu ſchapfen hai id waley 
on Inmbalifche Bücher aber Eoncervienforitunin, ſondern vinpig 


und alein an die heilige Schrift ſelbſt, und auı die Huͤrfomit⸗ 
u, durch welche ihr Stun erferfcht werden kann, zu haften... 


Die In biefens — Vieren entheten Abhendien 
gen find folgende: +) Wie Fonnte in jedem Kirchſpiel ee 
nüslihe Semeinbibliochet am leichteſten errichtet werden? 
Iſt aus Serrenners Volfsbach, Ts. L © — ‚abge 
druckt. 2) Bon pfärtlichen Häuſferbefuchen. Elue ſehr gute 
Aumellung, biefe Beſucht nkgli zu machen :3): Bas noth⸗ 
wendiatie Buch. Neue Tauf⸗ Abendmals⸗ Araubeufsibungs. 
und Traupugsformeln, fanımt einem Auhang verſchledener 
-Kirdienverkündigungen, inıur Oebraugpe für Göeelonger. Ea 
Habaug zur Bolkslitusgte, Dies iſt der Titel des north 
tigen Buchs, das ber werf. wuͤnſcht, und. wohl weir..ige 
BSdber wuͤuſchen wird, bee das elrnde Zeug keunt, das In den 


atholiſchen Kitualien enthalten iſt. Der. Bert. Üefert auch 


in a Auflaß frbr beauchhere un sw iehnm: (Ole 
«en, für be Katholiken fg nothwendigen Buche. 2) Eine 
Zubiläums feyerlichkelt. Aus dem Belweriihen Kalender:fürs 
Jahr 1788. Enthaͤlt eine Beſcheelbung, weile die Yabelfegen, 
bein ſellgen Nicolaus von Site zu Sadıfein in Uater. 
walden gewidmet, am 20. 21. und 22. Maͤrz 1787, geſeyert 
wutd·. Bey dieſer Gelegenheit recenſirt ‚Her: Verf auch bie 
Schrift: Zubetferer des fiebemen Jahrhuaderes von 
dem Reichsflifte Suiefnkten abpebalten im Herbfäme- 
. aäte 739. Riedlingen, — Joſepb Friedr. 
Weich. Dieſe Schrift enthaͤlt die Predigten bir.uon wen 
— Ordene geiſtlichen, melſtens Bmedictiner;, bey dieſer 
legenheit in dem Reicheſtefte Jwiſalten gehnſren munden. 

2 Inbelprevigten es ſiud ihrer flebam ; eine einige 
saußgehontimen, von Pr Karl KIad aus dem Reicheſtiſte 
VNexesheim, die gegen die ‚Übrige in dem naͤmlichen Con⸗ 
rate ſteht, wie Chriſtus wie Dellal, wie mis Licht une Dee 
Fluſterniß, find Muſter von elenden Morsfplelen, kolechenden 
Lobecerhebhungen, finfteret Kloſtermoral und Abt Hiidebraudi⸗ 
ſchen Grundſaͤtzen. Der laͤcherliche —— daß die 
Moͤnche ein ganz beſonderes, auserwaͤhltes Volk Bot. 
‚tes ausmachen, wird alleuthalben aufgeftellt,,: and lleſert 
uns zuhleich ben iragtigen Beweis, daß die. Aberfpannte uud 
. Borfelung von, bet arde aud Be — 
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Schweine wären? 







| i te feiner Pfartkirche, wenn auch nicht für dog Publitum, 
die Sündenreue? — batgeftellt in einem Cafus und 


Sualıme Karl von Ka 
wer ,3 - u. 
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chte Johanin Georg Wagners, als Beyſpiel des 


falls von Tugend ins Laſter, uhd des Einfluſſes der Leis 
yıns dar Begriffe vom Tugend und . 
s Hrn. Prof. Abels angeführten _ 


& | sion. 









Gleichfalls | 
' abgedtuckt/ 15) Kurze Beobachtungen aus der Pra: 
ist een Seelſorgers. 76) Der Brave Gatnifonspfarrer, 
| Deruf der Geiſtlichen, fich der Gefangenen anzunebnien, 
uud durch Tröftungen und Fürbicte ihr Schlckſal zu erleichtern. 
Schliderung/ welche uns der Verf. ©. 384 aa 


w ‘ 
ee 


cungen wia 
pbilßen und riſtlichen Moral u. ſ. w. abgedtuckt. 
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Sie fragte... 
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migftene für feine Amtsnachfolger aufzufegen. 10) 
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| 388 en Kurze Nachrichten: - — 
Zuhende der Rıflgion unter, ben Katholiken "var ben Zeiten 
Jofephs IT. madıt, iſt tranrig, aber nur allzu, wabr., &s 
fogt:: „ „Es, ift bekannt, mie Aufferk elend- vordem der. Unter⸗ 
vyrlcht in den Schulen, auf ben Kirchenkanzeln, und foges 
rauf den gelebrten Kathedern beſchaffen war. In den Köpfen 
der Studiiten-fahes fünfter ans, imd der gemeine Dann mas 
„nicht elimok iu den erften fo einfachen und allgemein vere 
„ländlichen Grundſaͤten bes Ehuftenchums ‚ang Noibdurft 
„Unteriviefen, ‚Die Neligiensiepest,kopnten dem Wolfe nicheg 
„belleres heybeingen, als mas'Re felbf in Crminarien. und 
„thevlogiihen Kacultäten gelernt. hatten; und fo. gefchah +4 
. abdinn, ah die Predigtſtühle bigher großencheils damit bes 
„ſchaͤftigt waten, gemiff: äufferfiche in die Sinne fallende Ans 
mdächreleyen-ihten: Zuhörern vorzupredigen, und ais hoͤchſt 
„wüglihe, ja wohl ‚gar öfters aus Lebertreibungals.-norhe 
„wendige Hellsmictel anzupreilen, .. Dadusch war num einmal 
ndO8 Volk feit fangen Seiten. venftimmt s.es gab Tamende von 
und. und Srräctuifckriten, efe-nan etw einigen fand, 
der. 86 Won Darzen, „in Seit -umd in ber. Wahrheit: war; 
“Alles, Word man drim lihtalaubiaen: und. bequeme, faule, 
»Nnliche Gottes detehrung leioer nur zu ſehr · llebenden Wolke 
„fl: Kelision eingehilden, hatte, mar kepnahe. nichts: anzerh) 
„als Diner Rarehismusalauße, dummer Srhprfem gegen 
„öl Prieſtet, und mehaniich aenauẽe Brabadrtung Aufigrer 
merke, Es ſchien, als: bärte,fic.nfles-zulammen: ur fdug 
„ern, bein Dhoriäismus ‚auf dem Threne:zu prhalteng deg 
„Geiſt dis Chriſtenthums unter langer gtaͤnzenden Huͤllen · 2 
werftiken, und den Mörper beffskhen chen meitem ſargfaltiger 
. rat Me Side at pflegen, betausiupugen, und auf dei: Alıag 
iu fielen. eg UP 


Ueber den Werth:der-Anbacht und bes Cirbrte, "Ele 
5 Budy fire das Bediirfnißmfiree Zeiten, heranss 
. "gegeben von dem Hofrath bon Eckartsbauſcn 
;, München, bey Lentner, 1r9U % 13 Bogen. -: 


22 2 
Asch in dieſem Buch jelar dor Verf, wie febe.ee Ihm am 
gelduterten Rellglonsbegtiffen mangfe · und wie guaigt er 
dagegen einem feörmmelnden Myfticisuung Im, Dee in der Thag 
der Religſon mehr Schaden bringt, al$ hen, frechfie Libet t⸗ 
atemue mad Atheismus, En DU N Sc 
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nik — — verſtehon acht, ſoſibetu 
yerade die Aberipauniten, “aller Pſycholvgie und der’ Natur des 
Menkhen widerſprechenden Begriffe eines frömmiehnden und 
ſtolzen Myſticlemus machen die Religion bey-alleni- verdächtig, 
Benen:e# bey ainem gewiſſen Hung jum Selbſtornken an einen 
gelaͤuterten Neligionstenntniß-mangeltt teil fie zu helfe (ea 
beny’alsidaß fir das Fre ofd, Das man ihnen gemeiniglich 
enter dem ehrfwürdigen. Mann der Religion anpreift, für 
achtes Bold annehmen koͤnnten. Diefe Beobachtung ift es, 
. Bib uns drimuthen läßt, daß der Werf., To aut auch ſeine Aba 
dt ſeyn· mag, durch dieſes Duͤchlein, bası ben feinem Guten 
ſo vielen myſtiſchen Wirrwart and Unſinn enthält, allen dena 
jenigen, die es gerne mie heilen und gelüuterten Bedriffen zu 
hun Haben, ein gerechtes Mißtrauen gegen die Religion ſelbſt 
einflaßen wird. Immerhin 'mag’der Verf Uber den philoſo⸗ 
phiſchen Fanatismus klagen der.gar allen Verſtand berfinftern 
ſou; fo dit: doch gewiß, daß in ſolcher Banatismins gegen waͤr⸗ 
tig vicht fo Häufig ſpuͤtt, als din’ gewiſſer anderer Fanatismus, 
deſſen Geiſt in allen Werken des Verf. fo ſichtbar iſt. Doch 
wir wollen zu dem Inhatt dieſer Schrift ſelbſtikommen. — 
Die wahre Andacht iſt nach dem Verf. eine vollfommene, uns 
bedingte Ergebung in Gott⸗ "Sie hat drey Gegenſtaͤnde; die 
Ehre Gottes und Erfuͤllung feines Willens; die eigene Heltt⸗ 
gung · der Gott ergebenen · Seelez) und was dem Menſchen ak 
meiſten am Herzen liegt, (was ˖ ihm aber wohl nach ber Myſtik 
des: Verf. nicht am inelften am Herjen liegen ſollt⸗,) fein jeit⸗ 
liches und ewigrs Wohl? Die⸗Andacht iſt abeenatuͤrlich, 
fowohl in Ruͤckſicht auf ihren Gegenſtand, nuͤmlich Gott, alg 
In ihren Beweggruͤnden; ihten Mitteln und ihrem Ziele; Sle 
Kudet ſich in keiner Seele, die nicht den Geiſt des Gebets hat, 
Ser ein innerer Geiſt it maͤmlich der Geiſt der Gnade. Ste, 
Nẽt dinen Rücdbehalt zu.» Bie beftiher-Barka ; daß man ſi 
ganz'd · v Guade uͤberlnſſe; entſchloſſen zu folgen, wohin und 
weie weit ung auch dir ſe fuͤhre. Lim unſere Leſer mit den: were 
wirrten Ideen des Bef.:noch näher bekannt u: machen, wol⸗ 
len wir ein paar Stelleniabſchreiben. ©. 45: N. XIII. fage 
Ber Verf., daß Die wahre Andachtz keinen Ruͤckbehalt live, - 
fondern daß der Antäctige fih ganz und gar der Gnabde 
Aberlafle, und entſchloſſen ſey, fo rorit zu gehen, als Diefe ihn 
fährt tolle. „Dadurc, fährt er fort, daß man fich ganz 
der Gnade uͤberlaͤßt, räumt.man afle Hinderniffe, in fo weis 
an fir als ſolcht kennt, aus dem Wege, ‚die ihre Wirkſamkeir 
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Zufkanbe der Religion unter. den Katholiken war dm Zeiten 
öjepbs II, mache, Äft tranela, abe nur allzu wahr. Cu 
ar: „Lg, ift bekannt, mie Aufferkt end vordem der Untere 


welche in. den Echulen, auf den ‚Kispenfamzelt, mad fogae 


wauf ben gnleberen Rarhedern befhaffen, wer. In den Köpfe 
ber Studiiten-fahes finfter ans, umd der gemeing Dann weg 
mhichr elimak in.den erſten ſo einſachen und allgemsin were 
„Mändliben Grundfigen bes Ghniftenthums ;äag Mochhurfe 
„unterwieſen. ‚Die Rrligionsiebertifonnsen dem Volke yichig 
xbeſſeres bepbelngim, als was fle felh in Orminarien. und 
„thrologiichen Facultäten gelernt: hatten; und fo gefchab.rd 


. BIN, Dafı die Prodigrftühle, bisher graßsncpeils damit bes 


aſchaͤftigt waren, gewiſſe aufferliche in dig Sinne fallende Ans 


. „bähreleyen-ibten Zuhörern vorjuprebigen, und als hoͤchſt 


„nüglice, ja iobl gar öfters aus Uebertreibungals ·noth⸗ 
„wendige Heilsmictel anzupreiſen· Dadurch wor ana ela 
»d08 Volk feit fangen Seiten yerftimmt s.e8 aab Zauiemde ven 
» Rund, und Srräctnißcriten, ehe. men ein rinfigen fond, 
mdrE 88 bon Sorsen,, „ins Behit und in ber: Wahrheit‘ mar; 
“Alles, Yo-d man- nem liihtalanbiagn: und bequeme, faule, 
»Mtinliche Snttssnetrhrung leider nur zu ſehr liebenden Molke 
„ft: Reltsion, eingehülder: hatte, mar: beynahe. nichte ansers) 
mals Binder Rarchlsmusalanbe, dummer Gehprfem gegeg 
pdle Prieier, und mehaniih aenan, Beobadstung Auferep 
Werte. Es ſhien, als bärte,fichnes -zufamruen arılhinwe 
„en, den Dhoci älsmus aufiden Theone:zu xrhalten deu 
„Geiſt des Chriftenshums unter la uter. glänzenden: Huͤllen · zu 
nerfiden, und den Koͤrper deffekhen key meiten..larafälrigen 
„me die Oele iu pflegen, Gergusiunugen, und, auf bad: Alune 
Äteher den Werch der Andacht und bes Grete; "Che 
+ Buch für das Bedürftiß unſerer Zeiten, heramde 


: “gedeben won dem Hofrach bon Geartähanfenh 
;. München, bay Lentner, arg 8 13 Bogen. — 
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Ah in diefem Buch jeiot dir Wer, wie fehe.e Ihm am 
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don der kachel Gotuchilahrheik. uns 


sit Bätntfgetr@efhirhikfen’pı verſtetkdn giebt, ofisern 
Berade die Aberipaunten, aller Pſychologle und der Natur dee 
 MRenkhen widerſpre chenden Degiffe eines. froͤmmeinden und 
Nolzen Myſticlemus machen die Religion bey allen verdächtig, 
Bauen es bey ainem gewiſſen Hung zum Selbſtornken an einen 
wxelaͤutert eaa· Neligionstenniniß mangelt? weik fie zu helle fa 
Den⸗ alsıdap ſie das Fileteegofd, das man ihnen gemeinigiii 
Anter dem ehrwardigen Namen der Religion anpreiſt, fü 
ächtes Gold annehmen konnten. Dieſe Beobachtung iſt eo, _ 
. Bib uns drimuthen läßt, daß der Verf., ſo gut auch feine Ab⸗ 
nt fe mag, durch dieſes Vchiein, bas bey feinem’ Guten 
Arten myſtiſchen Wirrwart und Unſinn enthaͤlr, allen den⸗ 
gen, bie as gerne mie hellen und geläuterten Begriffen a 
shun Haben, Tin: gereches Motrauen gegen Sie Realigion Teläfk 
einflapen wird. Immerhin 'mag’der Verf: Uberiden philoſo⸗ 
phiſcen Fanatisiuns lagen; def. gan alles Werfkärts Berfinften 
fol ;' fo iſt doch geroiß, daß Fin ſolcher Fanatismus gegenmäys 
tig Richt fo Häufig ſpuͤkt, als ein: gewiſſer andere! Fanatismus, 
deſſen Geiſt in allen Werfen: des Verf. fo ſichtbar iſt. Do 
wir wollen zu dem Inhatt dieſer Schrift ſelbſt'kommen. — 
Die wahre Andacht iſt nach dem Vetf. eine vollfommene, un⸗ 
bedingte Ergebung in; Gott⸗ "ie hat drey Gegenſtaͤnde; Bis 
Ehre Gottes und Erfuͤlung feines Willens; die eigene Hett⸗ 
gung·der Gott ergebenen · Seele z und was dem Menſchen ar 
meiſten am Herzen liegt, (was ˖ ihm aber wohl nach der Myſtif 
des Verf. nicht am imeiſten am: Herien liegen follte, ) fein:zeite 
liches und e⁊wiges Wohl.) Die Andacht iſt aͤbeenatuͤrlich, 
fowohl in Ruͤckſicht auf ihren Gegenſtand, nuͤmlich Gott, als 
In ihren Bewweggruͤnden; ihren. Mitteln und ihrem Ziele; Sle 
Rudet ſich in Eeiner-Badle, die nicht den Geiſt des Gebets has, 
See ein innert Geiſt iſt, maͤmlich der Geiſt der Gnade. Ste 
Aſßt deinen Ruͤckbehalt zu. Die beſtihet darin, daß man ſich 
ganz'd v Gnade uͤberlaſſe, eñtſchloſſen zu folgen, wohln und 
woie weit uns auch düferführe, - Um unferr Leſer mir den wire 
wirrten been das Be. moch näher bekannt Ju. machen, woße 
ien'wir ein paar Stelleniabſchreiben. ©. 45: N. XIII. fage 
Ber Berf., daß die wahre Andachtz einen Ruͤckbehalt Irive, - 
fondern daß der Antächtige fih ganz und gar der Gnabe 
Aberlafle, und entfchloffen ſey, ſo weit zu gehen, als dieſe ihn 
führeh wolle. „Dadurc, fährt er fort, daß man ſich ganz 
der Gnade Äberläßt, raͤumt man afle Hinderniffe, in fo weis 
aan fir als ſolcht kennt, aus dem Wege, die ihre aaistfanteh 
oe. u . . . DE . | em 
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buamen: durch ‚biefe völlige Meberaffenn folge sta Sie 
Shıriie vor Schritt mie genauer Treuhelt, und greift the 
nicht wor, ober fält in Ausihmeifungen eines unbeſcheldenen 
Eifers, Diefem Brbler Ik man ‚melftens bey den. erften Ente 
süfungen einer ausichroelfenbeie Liebe unserrupzfen. Mehrece 
Delige baden ib Tormürfe darüber gemacht, und darunteg 
beſendere bee beillge Bernhard, der frühzeitig feinen Magen 
durch) ‚sine übertrichene Enthaltſamkeit verdarb. Es iſt auch 
wohl Dfters.eine Drifuchung des Teufels (7) dabey, der bry 
bem Anseitee-diefer Raufbahlı unfere Kräfte zu erſchöpfen ſucht, 
bamit. rund, fe zu durchlaufen, Kindern möge, oder uns. gar 
 babin bringe, daß mir wieder den alten Weg zuruͤckmo hen 
Man wird fi) hier Peiner Gefahr ausſetzen, u unterliegen, 
wenn. man, was Baflın, Wachen und überhaupt andere 
Kafienumaen ‚betrifft, eimenı meifen. Sährer um Rath feägt, 
and Sehben ewewlich befolgt: S.a26w. ff. belehrt uns der U, 
Dafi +6 dor heilige Yuauftin, ein Geuie von großerm Umfang, 
Erhabenbeit und Ziefe,- der bilige Jehaunes ——— 
. on [hänge Selit, mie bem alüdlichften Talente zus Beredſarm 
Eeir, ja-hberhanps alle Aechenvaͤter der Andacht zu. verdanken 
baten, dal fle die keiten Genles und die Leuchten ihres Jahre 
„ hunderte waten. &. 154 „Wenn. wir uns tiefeſt gedemüͤ⸗ 
higet uud vernichtet haben, wollen wir ihn (Jeſum) bitten; 
daß er aus felbft einen Akt der Ergebung eingeben möge, ben 
er ſeines Beyfalls wuͤrdigt; daß er uns diefen Akt mit all der 
Ldabe abge verzichten laſſen, die eines Menfchen Herz faſſen 
kann, und daß er uns durch Die Staͤrke feiner GOnade in det 
getreuen und befländigen Erfuͤllung aller Opfer, die piefer 
ee ie fi begreift, unmandelbar erhalten wolle. Endlich 
well wit aus ans ſelbſt nichts, und durch unfern Willen nur 
ende, ſuͤndhafte Geſchoͤpfe fiub, well nichts Gutes in uns 
gefunden werden kann, das nicht ein Geſchenk Gottes IM, iaßt 
ss -unfere Ergebung mit der Ergebung Jeſu vereinigen; bes 

Sirosim wir dleſen goͤttlichen Erloͤſer, daß er uns etwas vom 
Seinen Verdienſten mittheile, unſere Werbienfle mit Den ſeinb⸗ 
gan dereiniaet feinem Water darbiete, ud ihn durch feine 
Awoͤblige Vermittelung vermoͤge, daß er fie gnäbig am 
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Hirte Feine Schrift, die dem Präfatenftante in Böhmen 
deet in hat, wie auch der Titel ſchon befage, den bey⸗ 
fallswerchen Enpzined, gedachten Praͤlacenſtand, der btkann⸗ 
remaßen alle Die Mißbraͤucht in Kirchenfachen; die Joſtph IL, 
abaelbaffı hatte, unter Leopold II. roisderbrrgefleiit wiſſen 
wollte, auf den ſtarken Contraſt anfmerkfam zu miadhen, morite 
bie Girumpfäge und Forderungen, vie er fish erlaubt habr, 
mie den Gruudſaͤtzen ſtehen, die bey dem in Tofcana vorge⸗ 
vomimenen Rirchenverbefjseingen vom ber Synode ju Piftoja, 
und won Leopold: feibit, anf deſſen Veranlaffung fie‘ puſamn 
aka, ohne Betenken befolgt und genchmiget wurben. 
Serie ſowohl, als diefe, legt daber ber Verf., in fo weiter re 
zu. feinem Zwecke dienlich fand, authentiſch und aitenmäßig 
vor, abeils un zu bewelſen, Laß Joſeph im Grunde doch 
wide getbanı habe, als was jene Synobde, und mit ihr Leopold 
felbh, als Großher jog von Tafcana, auch ſchon gerhan hat; 
eheild am den Prälatauftand in Böhmen hietdurch zu be⸗ 
wegen, daß er ſich ‚doch befchelden möchte, von dem fetzigen 
Raifer nichts au verlangen, was mit feinen wahren Grunde 
u ſo ſehr in Widerſpruch flehe, fondern ſich enefchlirgen 

moge, um felnee eignen Ehre willen, dir ſonſt ſehr Darunter 
keipan werde, die Synode au Pifioja fih zum Muster. au nehe 
wen, und-alfo, fo wie biefe, die nönbigen und hochllwuͤn⸗ 
Khensiwerrhe Kirchenteformen wielmehr zu befördern, anllatt, 
wie bisher, zu feiner eigenen Schande, ihnen Hinderniffe in 
dan Weg uu legen, und ſich banegen aufjulebum — Bea 
daran gelegen iſt, eine kurze Ueberſicht won dem zu befomanen, 
was mab iele man unter Joſeph und Leopold In dem beyderfeis 
Kgen Staaten zu verheffeen ſuchte, worin die gemachten Wen. 
formen beianden, tie weit fie ſich erſtreckten, und wie das⸗ 
über ein qanzer Präfntendend in corpare denkt, Dem wird 
auch gewiß dieſe Kleine Schrift, als ein wichtiges Aktenſtuͤck, 
angenehm und nüplich ſeyn. 
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Ya unfermSeiten ; wo ‚dt more fin wi * 
gernady in das Staatsrecht dringt, and wol ut € ST — 
der geſammten Menſchheſt wohl noͤrhl 9 * 9— 
wrife" von bisherigen foft verlahrten geriet 9 ti 
KHoeen und Satze immer ehr in uß ler ii dnitlen;, % ni 
der Phlloſoph /auf. feiner Srudterftäßd. ne” inc, er ei 
| —9 wo der Scähriftfteller, Gottlobl ‚über mane — 
ds wifanielichen“ Stäarsrechts Taufreden, ‚und * t 
Sache der geſunden Vernunft imgeſcheuet feine Seit men 
heben’ darfy 0 endlic uͤber Rechte des BO ÄinB, Ye Re 
neen ſo vieles TA önndee Id’ derdfonniet toled; t Mae 
18, dittfte din gures Lehrbuch des atltlichen Ste tet 1— 
Alin jener aue hicher gehörigen Begriffe auf eichtik 3er oh! 
för, von Migbräuchen gereinigte und urfprngliche, Baba 
tur der —— angeweſſene Prinzipien de 
der, wohl ein Bebhrfriß, und, für'den Juriſten fon 
ner gleich brauchbar ſeyn. Zwar ‚hat mal,‘ b 
MWirtgfelt. dieſes allyemehzen oder natürlichen te tsredh 
Aberzedgr, ſchon kaͤngſt angefängem, daſſelbe als chen ı aefon 
girten Zweig eſgen huͤmlſch zu behandeln, und dennelbert‘ 
ademien eigenie Vorleſungen zu widmen. ln | 
eigen Lehrbuͤher darkker waren dad dach nn ie ff J 
fölkten, ımd’jeht, nadidem In don‘ netter Zöfen { erit f 
foie In der Phnoſophle Nn rhaupt/ fs md de aufarei 
geworben, Finnen fie dieß noch weniger fen, - De 
nee Verſ. gegenmärtiger, Arbite, Der, wie &r 
fiih dem afadermiichen Lebe zu wldnen, unbe en 
| natürliche Staatstecht zu lehren den Vorfag batte,’un 
an Bekanntſchaſt mirfelner Materle, ſo wie übe: 
de aufgeklaͤrte Deariffe wohl aumerkt, liebt Di 
werde eine kurje treffende Kritik der bisherigen befa cefte 
kehrbuͤcher über, das natuͤrliche Staarsreht, und Ihrer M 
wi: die Ihn, dann bewogen, ſelbſt em Verſuch, Bi a 
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vom der Nehtcnehcheit. Bye 
an’ Behr (ehr: beſheiden uetnet, ciare ſeichen Tyfrunstifgen 


ehetums’zu liefern. | a 
- Daß unfır Berk, zu einem ſolchen Unternehmen nicht uns 
berufen fen, beweiſt er wesigkiens dadurch, daß er alle Er⸗ 
ſorderniſſe eines‘ guten Lehrduchs Aberhaupt, und die befone 
dera Foderungen bey’ einem Lehrbuche das narkeikhen Dtaatso 
enäts, genau famt, und was er daruͤber in der Morrede ;agt, 
MR fee wahr und sicheig, und Rec. aus der Seele geſcheieben. 
Veſondera gut IR, was er uͤber Die. Grenzlinie zwiſchen Dems 


natirlichen Otaaterecht und der Pollitik fowoht, als dem 


allgemeinen bürgerlichen Rechte, demerkt hat. Wer dieſe 
VJoderungen fo gut kennt, wie unſer Verſe, der kann witnig⸗ 
ins Leite ganı ſchlochtes Lehrbuch fehreiken, und es waͤre zu 
anſchen, daß Jeder, der fich mit einer ſolchen Arbeit befaße, 
ſonbers manche Junge Mähner,, weiche die Werfertigung die 
nes Lehrbucht für eine gar leichte, umd nach übgelegten afap 
derilſchen Jahren zum Dibäktiren gang paßlichhe Arbeit halten, 
das Hier Geſadte zuvor recht beherzigen möchten, Berien toir «6 
daher pw MNachleſen wollen empfohlen haben. Daß-nun aber 
Hinter Verf: dieſe Poderungen nicht bloß gekannt, ſondern 
auch ben feiner Arbeit vor Augen gehabt habe, IR an Ihr ſelb 
nit iu verkennen. a . 
Ece koͤmmt dep einem Lehrbuche hauptlaͤchlich ſowohl 
«uf ſoſte matiſche Anorduang des Ganzet, als auf mit zweck⸗ 
er Kuͤrze verbundene Volſtaͤndigkeit der Materien, und 
wur Richtigkelt, Beſtimmcheit und Deutlichleit der einzelnen 
Satze an. Bas dieetertm Federuugen bettift, ſo bat der 


24 


Se nach Dec. Urtheil, fie größtencheils befriediget; hler⸗ | 


e ins Detall zu gehen, aber’ einzelne, Bramdfäge, weldhe 
tohl einer Derichtigung oder Modifikatlon bedftften, anzu 


füßren, vorflaret ana hier der Raum nicht; In role ferner - 


Ge fe beobachtet, mag folgender Abrig bis Inhalts dem 
fefer ſeloſt zetgen. LE, 
Mach einigen voriäuftsgn Bären aus dem natuͤrlichen 
Wefelifäjafiätechte, We dem närsclihen Staaterechte. zug 
Vcundiage dienen, Yanbele der Verf; dieß lehte In drey Haupt⸗ 
Betten ah Der arſte hondelt vom Staat und Dem nathuy 
lichen Sraatsrechte kbachaupt, und von Staatogrund⸗ 
Weizen. Der zweyte, von den Rechten deter, weicht 
den Staat unnmachen , auf den taat und die Kegiks 
kung deſſelsen, und der Dritte, von den Rechten Deria 
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den- hätte. "Diefer * nun gen; atürlich.toieber In 
Abtheilunges zerfallen, wonen bie eeſte die Nechte dexet, 
e den ©taar felbik anaımacen, und bie zwore die Recht⸗ dep 
jenigen, welche im Staate leben, ohne Mitslledee deſſelben 
gu ſeyn, zum Geunaftande. gehabt biste, - Ueberdem nimm 
Ber deine Theil unless Verf nur drey eiten ein, und fans 
on deswegen niht recht ſchiklich einen Dauptehell des V 
adgeben, da. doch ainiges Verhaͤltniß darin ſtatt haben maß. 
Der. ste Theil hat zwo Ahsheilungen, wovon die ef; Su 
Den Rechsin derer. welche der Staat auemnchen, 
nend der Lortdauer Deu. —— und % 
eyte von daeſen Rechten bey Trennung derfelden few 
Art, Die xeſte * der Verf, gatuͤrlich am aus släprii fie 
“gearbeitet, und fie macht Ar ande: und weſentlichſten The 
des Buchs au ‚Die be bfhnitte. Der erfle 
von den Rechten des Aegemen, Kohl bberbaupk, 
ærſtes Hauptſt. als den einzelnen Majoſtaͤts rechten. jwıne 
tes Hanptſt. Dieb — winder in drey Capitel, (htau— 
fig muͤfſen wir hier bemerken, deß man wohl nicht ſacue 
FHandtſtuͤck wieder In Capitel —2 dann, da dich, fe viel 
wir wiſſen. vias IP.) ‚das erſte yon den woefentfichfien KIM: 
deftätszechten. Diefe geht der Werl. in XII: Abchrilungen 
zen durch. Beſenders möchte weil dir Voe von des 
Sorge Des Regenten fhe Die innere bateia der 
Unierthanen, : md: was da von der Denk · Gewiligıs« Pie 
Hr und Schreibfroobelt vorfünneen; de voten Tagen behor ziget 
werden werölenen: · Im —— Ban handelt dee Berk 
won den fälligen‘ Meiefläeswechen, „und km: 072 
ön dem eminenten Rede des Kegenten. Der gwapte 
FFoſchnite der die Rechte ver Baͤrger auf desn 
und die Kegierung "zum Gegenfaiide- bat, enthaͤle Drag 
- Bauptitäde, das ver den Rechten ben ge 
gen den Aegertten kberbaupe ; * zweyta don den 
—XXEXLXCE 
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yon Dar Rechtte gelaht heit. LE, 
Der gen Pithten abfeiten einen Cheils., und das 
dente von den Karten u bey esledigser Ro⸗ 
— 5 Als Anhang geht der Verf. noch die verſchiedenen 
egierungsformen und ihre Rechte durch, wobey er in ber 
Ft einer gewiſſen Regierung noch ein Compll 
we Unbtingt, wozu ee FeehMäh; Tinte Mficzteu gehadt His 
A tah, das adre, (0 gegruͤndet snrdßrigenp ande. ſeyn mag, 
waes Wesfinkins nad je wenig, ale die Ausdtuͤcke von One 
de gegen ilntertbanen, in ein Lehrbuch des natuͤrlichen 
nn gehört, wo es auf Rechee und, Prlichren ans 
- inne, Yen 2 Een 


Auf die Literatur bar Der Vorf, Sep bleſem Lehrbuchẽ gar 
feine Rüdilhr genommen, und mal finder bey keiner Mate 
tie eine einzlse Schrift angeführt, Er rechtfertigt ſich jropk 
In der Worrete buch folgende Srlinde daräber,'chtmal, we 
ee ben Aniser Modftäudigkele der kiteratur geſuͤrchtet, di 
Dich Buch für deifen Abſicht zu Mark werden möchte, und da 
well et, wenn das gelehrte Publikum es wuͤnſcht eine ck 
Fonnirte Kiterarat des natärlichen Staatsrechts, tm ef 
mem befondern Wändchen diefem Lehrbuche folgen zu Tafel 
denkt: allein, 0b vol alrich Das erfte zugeben, und in Anfae 
bung dab zrörpten den Verf. fir unſern Theil zu feinem Vorſa⸗ 
de aufmuutern wollen; fo müſſen wir doch geſteben, daB we 
elrte mit gebörlger Ansiwahl gegebene Norlz der werzäglichften 
Ocheliten Über jede Materie bey diefem Lehrbuche ungern ver⸗ 
inißt haben, Lu EN 

Uebrigens bätte baffılde wohl Yerdient, auf wenlger 

auem Papier, wir das Eremplar, das Nee. vor ſich har, 
IR, abgebrucdt zu werden, GE 
X dern gi Wunfche, womit der Verf ſeſ⸗ 
ap AQerrebr bafehllaßt, und der denn ouch eben ſo wohl zemeynt 
meize Mocaafion ‚behhtießen mag, „Daß. Dach Die büfgerik 
dba Seybeit Immer geößern Sumwarbe gewinnen mpöges 
Soft Did Regensen and das Volk zu ibrem beyderfeitie 
XDebi (ia wohl zu iheam.heydesfeitigen DENN, wel⸗ 
—— Theile, beſo — ar erſten, * — 
ſehe wio ſtebe⸗ nagder.finmer mebr nabe⸗ 
I) h. Daß. all an fürchtesliche Erbäude des 
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— ——— über Begonitänieder — 
txembetgiſchen Oberprnds, Er eitanı. Anhaspdee 
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Hi: RR gehen. bis ©. 58. und find; iu 
Theile nur, Auszüge aus Wirteribergifchen 
Andhang beſtehet aus Verordnungen bis junı Ku el 2 
che weder ‚in der, Gerſilacheriſchen noch Hocflerre (un) NMe ⸗ 
ſcetipt enſammlung euthalten ſind, deren Sammlang alfe 
wißtlich ſowohl dam phlloſephireuden —5 #2 j un 
ſchaftzmann icht unangenehm ſeyn fann. M 
ſonders letztere bedauten, Daß für die De J——— 
nadızafdılageu, wicht. beſſer gefetüt if, t 
fpkren, billig, bie Geiten „mp. * Neleript ſelbſt — er 
ſtalte in dem Neferiptenperzeichniß den ‚Inhalt jebr male ur 
angezeigt ſeyn. So wie die Elurichtung nu ki — man 
gus.dem Sachentegiſter zuerſt die verlangende Materie vorne 
at ‚ben Demerfungen ſuchen. da wi das Feſctiyt nach 
hramd Tag angeführt. Nun muß man 9 ' ein 
er omplogifiben Verzeichniß —7 —0 en Wire 
wer findet man dern endlich, ch ind wo Has Mereript 
{m Bidelchen ehrt? Din Dranigei der Wouftänd 
&, ‚dein Alphabet geordneren 43 Rn har” x 
It in der, Vorfede angejelgt. " — 
W, “B gu ni si * 
artıy) n Uno Kr gtyin- sit 1.2.90 9* nr be 37a 10 
IR su. HfH. a54 Yerdene gr we virger ——— 
Betrahfängen Ah de” arfeßarhente Gewalt 
„Diutfchland. während eines Ztoifhenrriche. 
I u Grundſaͤtzen Deg allgemeinen * „Befondern . 
geben Staatorechts. ‚Bond; 3: hi 
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\ Warshtenern nf m. warem bereits .adgedrndkt, a6 
54T, Tod ein abermeiiges Zwiſchenrelch eintrat.‘ 
det! Der vorigen Sroiichrireidie. tab dem B. Brıtakz 
üben dus: Siabiele ber pefepeebenden Gewalt ſm 
Mer tgie,-füttdere auch nad hefonters Aber den Umfang. 
FaRyeR derfelken ; Diele "Beresätungen anzuitrden. 
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bekanntlich uber * Fortſetzung des Reichstags währen 
Dem Zwiſchenreich ein Selen s, der Reichsſtaͤnde durch tie 
Mehrheit der Stimmen zu Staude gebracht: sr salz. werufgk 
lid) den Modalitäten, nav. weichen die Eoncuerens Dee 
paben Keichsperweler beſtimmt werden foßte, Unfer ® 
at die Ehre, daß mit feiner- Priyatmeinung von dem Sub⸗ 
iekt der Reicheregierungsaewalt, während. einge : wilbenteidie; 
sale Schluß der Stände ziemlich uͤb reinſimmig aus 
efa'len iſt. Der Punft, welcher den Umfang und Die 
n30 biefer Staͤnbiſchen Reicheregierung.berrifft,. it dans. 

len nicht in Beraibſchlagung gefommen. Pitlaicht eoh-,bep, 
ben Einttltt des nähen Zwiſchenreichs 4 «6 wieder. jur 











Sbprache kommen, ob und wie weit man Im dent —— 
— — * 
ns 
Ä —— — —16 





re — a EEE RR; ei — ee 
D. Sf 5— — 
chen behrers der Rechte auf der Friedrichsuniverſ 
tät zu Halle, Unterſuchunq der Frage: Ob ein 
‚ohne. die vorgeſchriebene Form. gemachtes Teſta 
* ment des varharden · geweſener auſſeror dentlichen 
— — ſeve? — vror.iaa 
Li FIR dgen, R nr Ä 


BT .23 

—* Frage, welche —— die LIE Ebert 

je der Gebaͤhrenden und der von Hin nndermucehee 

exfallenen Reifinbent bettift, beantwortet der Senf. ige 

- and gründlich mit Nein, und jelgt, daß die von Wadern AR 

bie wibrige Meinung angeführten Orig: — 

dieſe Frage angewandt wetden. —* DB a 
By .nc ak were 236 Er FILE Se 1. 


Sn a 229 
j ‚IU’ 4 En nein. .. Po 






"Soon: Aria, 30 Con: Nberatik: —* — 
merara Mẽis, Art « cögnitiong 
er poigſtais indicieria in cau aus Pollcag 


MED 5 - F 24 








— —— — —— — 


FE —— — 


onddet diuchetgelchec. dr— 
— veniöm. ed ee 8. — 


W 
26 2 r 





J BE ; N 
Pe en & E 
äge e'zu bir * von geidilihen Kiagen und 
den, von I). Adolph Dietrich ABeb:r, ver 
echtsgelahrh. ordentl. oͤffentl. — und Beh⸗ 
„figer. der Juriſtenfacultaͤt und des Spruchcollegü 
aqußiel, Schwerin und Wismar, in der Voͤdue. 
en Buchhandlung, 106 Seiten. 8: u 
er Hr. 3. (heine ein großer Berchrer von dein Schmidtiſchen 
hebug jü ſeyn. Er nennt es fogar einen Schatz der neueren 
ur Diele Beytraͤge werden in Betrachtungen geiles 
—— Betrachtunq, von bee gerlchtlichen Rechtsverfol⸗ 
durch Klagen und Einteden überhaupt. Der Hr Verf. 
Mer Schmie tiſche Definition von Klägerh und Bes 
Sechmid fait: der Klaͤger iſt üͤberhoupt derjenige, wel⸗ 
fe ein vollkommenes Recht vor dem Michter wider jemand 
e, ber Beklagte hingegen, welcher meider das vollkom» 
Mecht, fe vor dem Richter gegen ihn verfolge wird, ſich 
beidigen ſucht. Nun faat der Hr. Verf., wie, wenn 
ſich nicht zu vertheidigen ſucht, fondern alles in 
ergeben läßt. Wir geben Ihm Mehr, erben . 
€ bie gerichtliche Rechtsverfolgung kin weiteſten Sinm, 
Ende Handlung fey, woburd wir unter obrigkeitlichem 
des Unſrigen thellhaft zu werden, und ungetechte 
ung bes andern abzulehnen ſuchen. Alſo müffen als 
—* gerechte Forberung zum Grunde haben: Oft zeigt 
aub beym Ende bes Proselles, daß beyde Fordtrungen 
recht find, 4.9, bey der Compenſation. Zweyte Betracht. 
Bet die Frage: ob und in wiefern eine Handſchrift, wog⸗ gen 
ed &rigeeite/lage bereite angefteilt iſt, den Executivprozeß 
hear dert fönne? Eben van! afl;m wichtiges S.h, Dritte 
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worfen find: Daraus, daß dieſe Prolegemena zur Gebu 

Bürfe ſchon ein ganzes Alphabet einnehmen, können unſte Leſede 

die Weitlauftigkelt des Derf. leicht erkennen und wunderg 
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wangeten abhandelt, haben uns. in biefem Bende 
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. Matur duͤtſte überläffen, und von Ir konne arheilt‘ 
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Rn Nupſes angau⸗odt werden konnen, und die Aerz 
": ren behandelt auch· noch einige Verband⸗ 
z deren Beihreibung man hier gewiß 
reg Bo banbeleder B. V 8. 17 —ıE 
won den en, — ein ganz aberfiüflner Abſchuitt — 
—— ↄ2 von: elle: — dicies Kapitel it faſt worrlich 
— Arnemanse.Aujıla: von Adama Eſſay on vifiom 
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| Kramtheit nicht immer von um erſchie den 
wer micht immer die wahre Urſache entdeckt, hatet 
uͤberſehen z und ſollte / auch auf alle Arten dieſes Uebels 
| ya bleiben, was einmal in einer ſich hülfreich bewit · 
Aen hat, ſo leide auch die Frage uüͤber die Heilbarkeit eb 
eewe gen unent ſchieden / weil das Uedel micht ollezeit 


| Urſache beſteht, und beſtimmter waͤre die Frage * 
ofen; ob die Kranthein, wenn ſie erſt encſteht, und ſogleit 
| Wefache eutdeckt wird, nicht sefti zu heben, und die 
we ungenfncht, "che ſie ſich ſchon gebildet hat, un.verhusm 
Wenn die unſt des Arztes iſt ja eben ſo gro eine Kraut - 
Zaberhuͤten/ als eine ſcheu entſtande uc zu⸗heflen I: Win 
moin die größeren Aerzte ſich widerſot echen Richtt. 
in die Milch, die Fibetrindendie Aderlaͤſſe verwaſ. 
“alles: dieſes edwa zur Heilung mofichlet ;. dp 
nicht, daß die Langenſucht ant ers mach cinmi 
tar ders nach. einem int ſpeyen, anders nochKog 
ah. behandelt werden muͤſſe, und hier ſo wenig, aig 
done Fra augemein ſeyn dürfe, dieſes olfa zue Mettpa 


3 or reg tanne, ı Aderlaſſen Bonus: ham, 
Inserfsjied von ®: verworfen zu ſehen, iſt bien, —5 — 
eben fo anmethodiſch, als Sa6 ſogar ju ſagen, daß die Milch 
| fugmigıder) Andten Antheit habe, Ueherhaupt ſcheint 
I | 8 auf einen eingiaen Grunt ſatz, den witſoalaich 
any) wollen, zuruͤckzndringen, und dem ſelue Erfahrung: 
. wäh u andpaſſen, ſondern ihm auch ſogat Ihrogie, aufge 
opfern CK Avstlaffen-war nice sent Sun ⸗ in der Minre des 
ein fjahrhunderts‘, «fonderm · ſchon zu Aufangeı defieibem, 
vn iDonerworgeichtagen, und madıher zu unſern Zaten dem, 
ſoaters con Tiſſot einpiehien worden. ).:'Dech die, Erſahrun⸗ 
get der Englander ;o-feltib Der neuern, Fothergill, Retd, 
Rusbim.a keunt den Bref nicht. «Er kommt mampu, Dem, 
Diane in der Heifang der Krankhrit ſelbſt, und fogleih u 
die ſchon entſchi · dene und gebildete Lungenſucht, ohne Mid, 
ficht uf die mannich faltigen Mrlacen. 1, Die Vereinigung) 
deep verſchiedener Mittel machen die Cur aus, Mein und ger) 
Al ue Gueiſen nach Sippobrates Rath, das Melten na 
— Se Dune: 
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auf Behupbung:- yhicen,. I. Yunlis V—KR⸗ 
. befanntlich uber *5 Fortſetzung des Reichstags wöhrens 
Dem äwifcheneeih ein Schlaf der Reichsſtaͤnde durch vie 
Mehrheit der Stimmen zu Staude —*5 r gal — — 
lid, den Modalitäten, aah. welchen die Gonenerem Den 
baben Keichsperwmefer beftimmt merken joßte, Une B 
bar die Ehre, daß mit feiner Pripatmeinung von dem Suhe 
iekt be Nrideregierungsaewalt, waͤhrend eines Zwiſcheuteichs, 
gedachler Ochluſt der Stände ziemlich uͤb ·reinſſimemig ous⸗ 
efallen in. Der Punkt, weicher den Umfang und Die 
30 diefer —E Reichsregierung · decriſſe. iſl dauiẽ⸗ 
len nicht in Beraihſchlagung ende BPie haicht ot, bop, 
den Fintrltt.deg pächfen Zwil enreiche Mk D «6 * 
Sprache kommen, ob und role wir man ſich Im deutſchen 
eihräber bie ſab⸗ und obsietttötfchen Beflinunengei der 
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s tät zu Halle, Unterſachung der Frage: Ob ef 

ohne, bie: vorgeſchriebene Forin gemachtes Teſta 
er des ı vorharden · geweſenes auſſerer denilichen 
MNothſalls wegen gültig fm? "Hl Tori 
*2 Bogen. u 2 Ä — ap — 
Düfe Frage, welche —— bie — — 
en der Gebahrenden und der von Hin were 
rfallenen Reiſenden betrift, beantwoftet Dit Genf. richth 
Und grondlich mir Mein, und jelgt, daß die von dern Ahe 
bie wibtige Meinung angefuͤhrten ‚Sep dent) warkdeig 4 
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Berrige zu be — von geidiliäee Klagen * 
* —— von D. Adolph Diettich Weber, der 
Kechtsge ar ordentl. öffentl. debrer und Bey · 


„.fißer. Der uriftenfacultät und bes Epruchcollegüü 
gu Riel, Sch "Schwerin und Wismar, in der Boͤdne 


Mi Buchhandlung, 106 Seiten. 8. 


er Ge. B: fheint ein großer Berehrer von dem Schmidtiſchen 
buch zu feyn. Er nennt &6 fogar einen Schatz der neuern 
atur.· Dieſe Beytraͤge werden in Betrachtungen gelie⸗ 
— 9 von dee gerichtlichen Rechtsverfol⸗ 
buch Klagen und Elnteden überhaupt. - Der Hr, Verf. 
* Schmie tiſche Definition von Klaͤgern und Bellag⸗ 
Schmid ſagt: ber Klaͤger iſt überhaupt derjenige, wel⸗ 

eln vollkommenes Recht vor dem Richter wider jemand 
t, der Beklagte hingegen, welcher wider das volllom- 
m Nedht, fe vor dem Richter gegen ihn verfolge wird, ſich 


u ſucht. Nun faae der Hr. Berf., wid, wenn 
ſich nicht zu vertheidigen ſucht, ſondetn allesin 


— rgehen laͤßt. Wir geben Ihm Necht; er be⸗ 
bie gerichtliche Mechtsverfelgung im weiteften Sinn, 
daß fie eine Handlung ſey, woburd wir unter obrigkeitlichem 
‚des Unſrigen chellhaft zu werben, und ungerechte 
gung bes andern abzulehnen ſuchen. Alſo müffen ale 
* gerechte Forberung jum Grunde haben: Oft zeigt 
beym Ende bes Proselles, daß beyde Forderungen 
* ſind, 4.8. bey der Compenſatien. Zweyt⸗ Betracht. 
die Frage: ob und: in wiefern eine Handſchrift, wog gen 

eN ichtigt · itollage bereite angeſtelli iſt, den Erecurinproseß 
| va | dent koͤnne? Eben kein all;m wichtiges Süd. Dritte 
tracht. Maeräg uber dr bon! Würafchaften ‘der 
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UrSapoadort zifde In frinem Burke dl großen Hlodetpie 
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Rewegung in fteyer Luft big zum Scheiße geracheni mög: 
‚ lichkeit einer Eutzundung in den Hauten, welche keine — 
men zu baben ſchein n. S. 221 Meh deu aͤchten Oeitenich 
Aderlaſſe ohne an Die Zahl: derſeſden, oder anyersäfe Tage: 
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ar Kurze Macheicheen 
RR erhit Dies: wir wohl in Hrn. 


DB: Diſputatlon auch geſchehen feyn. Alfo kann der Leipziger 
Recenſent das Alter des Hen. Profeſſors gang zufällig umb 


andbeſcholiner Weite erfahren haben. Auch IR >08 die Weranlafe: 
fürtä, wie Der Leipziger-Necenfene des Hm: P. W. gang jun" 
ges Alter erwähnt — fo natuͤrlich, daß gar: kein Huf dabey m. 


we ſehen iſt. Naͤmlich Hr. W. ſtritt wides Werner und 
and: fagte mit etwos vornehmer Miene von diefen beyden 
OSqriftſtellern, daß gi „iuvenils ardors non acdirste et - 
ried examinarent.“ Dabey bemerkt. — we vas 
ſeiut/ ſehr richti: Diefe beyden Echrifeſt ller wären 20 Zube 
af geweſen, os gezieme alſo, wenigſtens Hru. EB *8 bdeo⸗ 
ſelden Bemerkungen/ see Jugend der Berk. weg, — 
ν Minger man “ 
* —— =. (Seine von einer fe er ireitaßenn Sana z 
ſeyn, und Bd tchlar abe zu aehmen. Wee mobcheen tha gern 
aufmertſam bdarauf macden baß dieſes atei⸗ 
nen vortheilhaſten Endruck mache, deſſen ein 
antehender Siſtſeter doch wohl zu erwerben ſuchen wird. 
en hoffen wir vom Hrn, Prof. Walter noch‘ viele 
u Hr anutomtſche Bemerkungen, beſenders da er das var» 
iche Maſeum felnes beruhmten Hebrn Waters brauchen 
an vog ihin ſchon ſo vieles vorgearbeltet iA; und er wire: 
— werden, wenn er ſich an die reine Beob⸗ 
achtutig der Natur, und vor dei Hand, bis er fe —* 
tnehe Sefahrang- — hauptſachlich an feines Herrn 
Beobachtumgen haͤlt, und nicht allzu ftuͤh durch unrelfe — 
theſen glänzen Me Hleyu wuͤnſchen wir ihm eine recht 







dauerh sie Sefunt their, und möchten ihn gern aufmerkſarn. 


mochein, daß ehem’ tiefes irritable Werfen, durch welches wan" 
verleitet, wird, alles übel aufzunehmen, und fig über Die un⸗ 


\  fhuldiaften Dinge ohme Noih zum egern, ſehr bald eine um 


gleiche Circulatſon ft Syltemare venae portae nach ſich zie⸗ 
Yen koͤnne. Mir wuͤnſchten nie, daß die Leber unfers Jun 


gen Din. P. Walter allzu früh zu einem hnlichen sudromi- 


ſchen Präparate gedeihen. möchte, worin ſo frchterlisge Mer⸗ 
ſopfungen zu bemerken wären, wie er davon elnige-in: feigem, 
2* acad. wiſl beobachtet haben: Drum men moͤchte uun 

berlin Brrfiopfungen nad) KDerners oder Fellers odar vach 
des Hm, Profi Hyporhrie erklären, fo würue —— 
ger —— Anatomiter allemal ſeht daran dJelicton Haken. 
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auf dem SyRemate vense portae etwa im Hanopte oder 
ſoaß irgendwo ports maloram beſindlich ware, ob matt 
es gleich bey aus feinen biöherigen Schriften und ug. 
aus.keus gegeawaͤrtigen Tractate beynahe vermuthen 
Sn: ber, Zenaffhen Litteraturzeitun a das angielogifche. 
Danthuch Res Hau. Vorf., fo viel vote fehen fünnen, im-Sans 
zen richtig aud billig beurtheilt worden. Geſeht aber, 
Der euz hätte auch iogendwo gefehle, ſo zeigen doch vie“ 
—— ananſtaͤndigen m — wir welchen Kg“, 
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und der aͤleers Hr, Prof —*2 deshalb ( wis hier S. 30 
zu ſchen,) gu einer gerichtlichen Abbitte und Ehremerkiärung, 
—2243 zu einer Geldar⸗fe verurtheilt werden iſt. Diele 
fAuımtlichen Aeten läge der jüngere Hr. Prof. Walter Hier, 
aderucken. Mir geitchen, Daß wols feine Ueſache ung vorfiel« - 
Im koͤnnen, weiche bielen Aorud entſchuldigen könnte. Die. 
— Wels. inteneffire dieſe Sache gewiß nicht, Es iſt 

dielmchr betebt, hier zu ſehen, daß ein Gelehrter, her. uns. 
—— nat nm 
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Die Linnlie Habe a A Abdruck nicht entfÄhhutdigen, indem 

‚ Verer des Hru. Verf, doch hler in Erinem vortheilhafs 

te erſcheint. Wollte jemand eiwa gar argwohnen, 
* wären nur deswegen gedruckt, damit bie ſchriftli⸗ 
— sungen deren deu aͤltere Dr, Prof. Walter 
j worden. it, unter diefem DBorwande auch 

—— — ſollten: fo-wärde dies eine Beſinnung ver⸗ 
rathen, welche dem juͤngern Ken. Prof. Walter keine Ehre 
machte. Wir zweifeln niche, derſelbe werde bey reifern Jah⸗ 
sen es ſelbiſt Bedauern, zu cinem ſolchen achte auch nur 
be ID. — u Ir beben. Kr. trauen — | 
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hd. Rue Nachrichten, 


aus dom. Hrn. Vitern X Verf. au, daß er dleſen, vermuchlich 
obne fein Borboſſſen, gefchrhenen’ Abdruck nidt Herri geſehin, 
und feinem Sohne verwiefen' bat. @in verſtaͤndiger Maun 
Fan wohl elnmalvon Leldenſchoft irre geführe werden , aber: 
Pernunfe nnd zute Oi Nnnangen werden doch bald wieder 6m 
idm bie Oberhand, behafn; £ 
ebschaupt wäre es wohl {ut Ehre des Hrn. p. Walter 
hun, am befen geweſen, menu BB gauzt — — 
geblieben ala | ee ‚ 
fu 
Hierom ms Daoid — well — — 
Arzneykundr auf Der‘ Unkoerſitde Seiten und ver⸗ 
ſchledenec gelehrten. Geſellſchafken Mitgffede, An⸗ 
ſagegranbe ber mediciniſchen Krankheiisiehre“ 
RR went. aus dam, Leiniſchen⸗ uͤberſetzt/ mit An⸗ 
merkungen? und Zufägen, mit dem Leben des Ver⸗ 
® —** imd Regiſter verſchen, ton D. Chriſtlan 
Gottfried Gruner, Herzogl. S.“ pe 
und. Eiſenachiſchen Hoſcath. — 8wote Des beſſerte 
"und vermehrte· Aufiage. Berlin, 2791⸗ in. ver 
Vebiſchen Büchhandiung. 466 Seiten. ‚ge: Bi 


Di erſte Auflage einer nuetegetung hieſes in allem Beirat 
carigen Buchs erſchien int Jahr 1784, ’ Der Kr. Hoftath 
Deuner, welchem jeder Arge fir dieſe mühvolle Arhei wre 
miglich dankt, ſagt in ber Borredegu dieſer zweyten — * — 
„Das lareinifbe Original IE auſs neue vergtichen in ee 
Ä Beuth? Ueberſet ung —32 ‚grältig verbeffere worden. e wird & 
deal" ich) größte ithtiſs getreu uf ihr Teuer, Aa" 
Erzilei, neo’ den 1 St inn ohue Umſchreifung 6; 6 — 
zdeer Kat, ertten Fanır, oder no der Nadfon (564,1! 
ſ alte. ader do: A nein din gewehnlichen Sprochuebrang® Ib“ 
in Tord (Min hazet. Lid dergleichen Finnen ind ben. 
r 38 (f. fo. ſelten wicht, als man alaıbe, Hoſſftiui 
ben bie Nrenfen ftteratoren der; ich For Hdenshheetröhr Bu - 
— 6 ricbriren, nicht bios. mit einem verchliche @erenw- 7 
DLR anorucen, ( Nee velrd ſich ielmit Prinewrnenes befallen, - 
dudern diefes Kam Hrn, Hof. Gruner aufs Wort dahin). 
Na dem Willen dee win ſollten dieetſvanigen 
gehört: 
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mit einer Art van Gewiſſenhaftigkeit und Actung, welche 
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ich dern verſforbenen Verfaſſer ſchuldig war. Es —— 


erkommliche Waub kleiben, nur hier und da berichtigt, ver⸗ 
eflart,. verm hrt und gleichfam vervollfommnet. Dies Untere 
nehmen war ſchwet, und zum Theil unausfuͤhrbax, zeit I 
bie urſpruͤnaliche Einrichtung und die beobachtete Orinung 
wid Yrlafon durfte, ben beftimmten Plan befolgen, und 


Be Driginalmeinungen, fo mie die vorhandenen Padagrayhetz 


bepdrhalten muhte: denn der Verf. beruft ſich inmer ide 


waͤrts auf die Vorderſaͤtze“ u.f.w. Drarfbiedenes würde Ht, 
Hofe: Gruner gern theils durchaus, tyeils zur Haͤlfte we aa⸗ 
Kein haben, als .Bedas Kapitel von dev eſmiſchen, Zetg 
gliederung des menſchlichen Kiörpers, von ber Refgbarfeik, 
on den Fignichaften des Blutes, m. [- m, : Der Raum yery 
bietet, mehteres aus der gutgefchriebenen Vortekechitehte. sg 
Allen.) — J ER 
/ - — Kr R 
Des Heren Johann Andr.MurranrDs-Mitsers bes 
Koͤnigl Schwebilden Waſaordens ir. Yrzungvors 
. " zath, oder, Anleitung sur, praktiſchen Kenntniß der 
einfachen, zubereitefen und-gemifchten Deiluniftel. 
Fuͤnfter Band. Aus dem lLateln ſſchen Werfetzt 
en E. Seger, dA. D. Braunfanmeig,, im 
. Venlage der Schulbuchhandlung, 170 8. 
er. Seien en SE 


An der Vorrede Fändfgt: ber Ueb⸗vichit och ein EShubole⸗ 


ment dieſes Arzneyvorrathe an, welches aber hoͤhſtwahrſchein⸗ 


lich durch Den zufräßen Tod des ſet. Murraß muausarfubit 
"bleiben: ſolrd. In dem gegenwärtigen ande Arber tiv Nds 


theilungm von · 43 6le 55, und enthalten ſarnde Ari, 


als: Paint änme,-pfefferareige Pflangen ein, 


“ llenartige Pflanzen, Pflanzen mit Ihmerdfiemigen Blän 
"teen, Orchisarten, Pflanzen’ mir breptiäteeihten Blumen⸗ 


kronen?rohrartige Pflanzen, Graͤſer, Farrenfraͤntet, Moofe; 


Atermooſe, Schwärnme. - "I dem gegeitmärtinen Bande 
s Raben ‚ie, indeſſen rt, Weugininen nugloich weniner mirwirk⸗ 
;pame : Mittel. augetzofigen ein du. dene votieen · Bänder, wie 
 wig.dewsdoldes dep a ee Bas in bipfet 
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hd. Rue Machtichten 
au dem Seh! When bes Verf. zu, daß er Siefen, vermuchlich 


ohne fein Borwiffen, geſchchenen Abdruck nicht Herri geſehin, 
und feinem Sohne vermwiefen bat. Ein verfländiger Moun 


kann acht elnmalvon Leſdenſhoft irre geführe werden, abır“ 


Vernunft und pure Girfinnumgen werden doc bald wieder bey; 
iöm bie Oberhand befklteh. MH 
ubirhoupt wäre es mohl lut Ehre des Hrn. P. Walter 
hun, am beſten geweſen, wenn dieſe ganze Schrift ungedruckt 
geblichen wäre, a er we 
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Arzueykundre' auf der Unfkverſitaͤt Leiden und vers; 
ſchledenes gelehrten. Geſellſchaften Mitglſede, An⸗ 
fangsgruͤnde der mediciniſchen Krankheiislehre. 
"WB nene auo dem, Lareiniſthen⸗ uͤberfetzt umit Aue 
merkungen? und Zwfägen, mit dem Leben der Deus) 
ð faſfers Ind. Regiſter verfchen ton D. Chrifthan 
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ie erfti Auflage einer VeßefTekung dieſes in allem Beetacht 
micriaen Buchs erſchien im Jahr 1784, ! Der Hr Hoftathh 
Dreuner, wetten feder Arzt für biefe mühvolle Arheit war⸗ 
miglich dankt, ſagt in der Borrede zu dieſer zweyten Affisge:- 
„Das ſaleſniſche Orſginal iſt aufs neue verglichen, und nie“ 


 deutiche rberfekuns forahältig verbeifere worden. &te' wird 9 


hrat’ ich) arößtentheits getreu und ichtig Sep, Tanner am " 
rollen, mo ter Blnn ale Umichreifung.kg; 1.J nicht wehl 
zlsgedrkar Isctteıf kanır, oder mo der Nadfos ($ 633.) ° 
Hhlta aber ı80 nrneın den gawehnfichen Sprachgebrauch fich“ 
a Doerpelſtoeg neet. Und bergleſchen Eigenbeten HL) bey 
um Merf. Io riren iche, Als man aleubt. SHofferktlich wer: s 
ven Die Irensen Altterstoren dertlfichen Froräbenstgkchtöh-ges 
alligp. Biriibrlgen, nicht blos mit tim verächtlichen Baltene : 
but anoencen. (Me Yoird ſich hiehmet trinrendeneg eefailen, - 
ondern Dies tom Hr, Hofe. Drurfer aufs ort glekten.) - 
Much dem BIN der Werskgerarfüiten dle'eitennigen Zuräpt - 
’ gehalt: 
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ich dern werfiorbenen Verfaſſer ſchuldig war. Es follıe der 
ee ABaub bleiben, nur hier und da berichtige, vers 
art, verm hrt und gleichſam vervolkommnet. Dies Unter 
nehmen war ſchwet, und zum Theil unausfuͤhrbac, mei I 
die urſpruͤngliche Einxichtung und die beobachtete Orinung 
micht verlaflen durfte, den beſtimmten Plan bafolgen, und 


Be Driginafmeinuggen, fo sole die vorhandenen Paragrayhej . 


bepdrhatten mußte: denn der Verf. berufe ſſch immer backe 
roär:a Auf die Vorderſaͤtze“ u.frw. Vaſchlebenes würde Dr, 
Sofr. Gruner gern theils Aucchaug, teils ann HDälite means 
ſerichen babın, als z. B. das. Kapjtel won der hami chen. Zrtr 
gliaesung ‚des. menfchlicen .Koapgrs, -von ber Nalibarfelt, 
on den Ligiufchaften des Blutes; [. ie; Der Naum- per 


bietet, mehreres aus der gutgefchriebenen Boireua.bierbig: ji 
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. Skath, oder Anleitung zur praktiſchen Kenutniß der 
- einfachen, zubereitsten. und-gemifchten eilunftel. 
2 Fünfter Band. Aus dem Latelnlſchen überjret 
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In des Vorrede kaͤntigt ber Utb⸗richet och tein Septe⸗ 


‚ment dieſes Axzneyvorraths an, wildes aber hoͤchſtwahrſcheine 


lich durch den zu’fräßen od des ſet. Mrrray nnausgefuhtt 
bieiben wird. In dem gegenwärtigen Bande Heben ti Ab 
theilungmn von.43'6le- 55, und 'enthatten- filcende "Areit”t, 
als: Palım:änme;"-pfefferartige Pflamgen, ehffärige' Pifanych, 
‘ filtenartige Pflanzen; Pflanzen ınte fhmertformigen Bär 
“teen, Oechlaarten, Pflanzen’ mit brepbiättritfiten Blumen⸗ 


sc.von Sewilleniwftigkeit und Asbiung, welche - 


“fronenivrehtäreige Pflanzen, Graͤſer, Barzeriträuten, Moofe 


Atermooſe, Schwärnme.- "Fl dem gegenwoͤrtigen Bande 
ge nen wie; indeſſtu nrit, Verguugen nunlekb wesgioer uitwirk⸗ 
ſane Mittel abgetraffes ala du. den⸗ vorie n Boaͤndew, wie 
vwii dendelden bey ↄerxbais⸗ gr am Ran in ae 
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Fe RER - 
Ads. d. Bibl. beinetkt haben. Hferher möchten labeſſen Dad 
noch dag. lange und runde Eypergras, und um ber Welt⸗ 
Häufige willen der Walzen und Roggen, Berfte und Hifer 
Unter dem Artikel, Sucder, werben die Liebhaber 
en eine beträchtliche Anzahl von Beyſpieen Hiben, ie 
wudhen derſelbe das Leben verlängert haben ſoll. Andy wer, 
Im Wrfahrungen aufgeſtellt, wo berfeibe ein unfehfbares Mie⸗ 
gegen die Eingeweidewaͤrmer abgegebin. Aeuſſerſt kuter⸗ 
‚aut wäre es für Rec. geweſen, wenn bee fel. Ritter Mur⸗ 
neben den werfchledenen Meinungen der aufgrfteilten 
— über dieſes und jenes Arineymittel audy feine 
eigene auf Erfaßrung gegeändete Meinung bepgefüge Gättes 
‚Bein die gegenmuͤrtige Art Darkellung iſt unſers —— 
2 mehr und nichts weniger ale-STacisbeterey, und 
ge anerfaßens Ast mirh dedarq Immer mehr und * 


ne ct 


p Roh. Eich. uhern Jankers Peofebis der 
Mtediein zu Halle, Verſuch einer allgemeinen Heil. 
" Kunde, nebſt vorläufigen Bemerkungen rheils 
zu —— Mittel, bie Arzneykunſt zu vervollkommnen, 
und ben Mugen vorhandener medicinifcher Kam 
* in der wirklichen Welt zu betreiben, 
über Die Ehnrichtungsart therupevtiſcher Am * 
gen, Zweyter Theil. Halle, in der —* 
83 due Weifenfaufes, 1798. 
Ip, dus Ba in dem zweyten Spell dieſer Schrife 


2 & — a allgemeinen Th:rapeutif compeudiarifeh 
——ù ver denſelbeu aus eefshledenen Cbrü Gruͤnden 


aufaeqehen, und; will,erfl gewiſſe Gegenflände ausführlicher 


Us diefem und dem folaenden Theile entwerfen, worauf, 
*55* dleſet —— und nad) 8 — uod 
ng sımanigen Erinnerung, 114 Tpuae 
deveit in lateiniſcher Oprache nachfolgen [oll. 
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‚ widegrathen zuweilen jenen beflimmten Thell 

es, von weldherm tie Rede it. ie habın ehren 


egaiveg darauf. Enplich findet wan Din 
die gar kelner Berug dieſer Ir uf pi ——â— 8 





des argeichäftes Haben, weder einen poſitiven, noch negativei. , 


Idre Beziehung daranf iſt weder. empfeblend, noch wider⸗ 
sorbend. Da nun ihe Vezug auf day Indieat glei 


‚Äfb, weder angelgend nach gegenangeigend, fo heißt man fe 


aulaſſende Dinge,.nas heißt ſolche, die dasienige zulaſſeh, 
was nach andern bedeutenden Dingen wirklich angejeigt iſt 


Bey den Indicationen S. 71, Sie Hakpt> uud. Dil 
"Welfridicationen Neben ſich vielleicht am ſchicklichſten auf: fade 
"gende Art beſtimmen. Das Indicat dee Gauptintdeation:Aft 
Dem Körper unmittelbar nuͤtzlich, oder begreift den Muss, 
auf deu es eigentlich .abarfehen iſt; da hingegen das Indicat 
der Mittelindicarion mittelbar nuͤtzlich iſt, ober das nu 
wird, um das Indicat dee Haupytindicatlan zur Wirklichfeſt 


bringen. Ffreicht man beyde Zwecke durch die Erfku 3— 


ner gleichzeitigen Curregel nämlich eine dem Köryn An 
" hplihe Veränderung, und zuglei eine Merinderung, elde 
Bas Mitcel zu eines andern wied,) fo nennt man fe eine 

doppelſeitige. ee as \ an 
©. 105. Ss ſey ſchicklicher, ‚nicht ſawohl von fareigichen 
Aeſendern Witten, als vielmehr von dem. was bey der. Ziige 
. —— —— fpecififch oder eigenthuͤmuich Kt, zu 
‘teders In riner algereinen Bedentung nämlich wuͤlde er 
alle Mittel für ſpeciſtſche Halten, aud 'mozu dabo in. Alchtus 


Bolle die deſoadere Venemunmg fprcifihe Weirtel? Dur konn 


" 3) das Eigenthamliche welthes Tine - Negnegmizeel 
— 32* — Wiekfanuteie. beffeiben Hieeas nicht hin« 





en, . bglei: 6 
foyu 
* 
sifen fönpen, die 
auf eine mohr ve amd elgenchämlice Axt beftimmge.beil» 
‚u Ynkatmann. de. Kine I REIRSEU, u 
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ge Wbehapdrrunn des Klcpers:u. Eve, wigfüh.un, mb  _ 
jes finb nie Anzeigen. 2) Andere Dinge, nämlid) die er 
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hureeheile Wer 

te auf eine uhr undrfannee, und Lade. sigsuchämliche Her 
gehoben werden : fo wuͤrden dieſe Wölrtel den Mensen ‚(necifir 
fer Mitecel ſo lange merdienem, bis men. die -gefamate Wir⸗ 
Surigeare derſelben, ober, was noch weniger. giksengaatten iſt 
woh amere Mittel, die ganz daſſelde leiten „ Eenuen lerag. 
Dyr angegebene Begriff aber bleibe unser aßlen der feuchibarfig. 
an unterſucht das Eigenthuͤmliche in des Wirkungsart. der 
eifmiteef Anbethaupt, und — — die — 


ge Arten deffelben. 


&, 130. Es märd zu —— rs man Bios eine * 
lethaft⸗ Eur, wo man blos eſnen unwichtigen Theit des fran» 


. ten Zuſandes zu entſernen, zu vermindern, oder blos zu ver⸗ 


bergen fuchte, mie dem: Namen Pallativcur belegte... Erhe . 
gute Demerfungen theilt dee Bf. in Yen Kapitel ‚von -&gs 
findung der Eurmerhoden mit. i 


&. 128, Dep ber Einthelluug der Rrantbeiceh na den 


gerſchiedenen Par den Konjtiturlones muß Folgenbes ges 


tabelt warden; 1), da6 man die fporadifhen Kranthelten von 
den intercumencihus auspufchlieäen pflegt, da.do bie näß- 
lihen Wibibeltin, ale jn. den ‚morbis intercorreotibes 
gelten, zum Theil duch j⸗ hetri en,‘ 2) Daß man den Ds 


griff d8 febris farionarla’ duf eint Hypotheſfe zu — 
pfleat, auf das, was Sydenham blos muthmaßlich 
alt Länger. dertzldichan Arber piiheikinuutn, Seitens: a. D- . 


. dis famte, ſechſte, dehute Jahr. wbdsr. südl. .2.08 


han die morbos interdarpenget. woxzugsweiſe. uam. ciuem 
Miasma abfeitar : Auch Hünke ähm S. 233 der mltnlicke Ge⸗ 
Rchtsr unke, aus dem man-.bisier.bey wirklich enidemiſchen 
——— auf .Ihreräufiere:und.hensichende Ueſache n geachtet 
dot, dürfe und mhffe-eeisitere werdene um auch in Zeiten. 


die — redidemiſch für. — der gleichzeitigen 
XX nkheiten einen gewaſſen Segernd ahrliche; Voribeile au ap» 


halten. Zn allen Segenden dor Welt und zu alien Zeitan 
vilege t6: ae Urſachen jan:gebem. Die. uͤdet dis gleichze 


Mrartfitdn eine beiiimirnten: m. rat ich merfwürs. 


idiae Harſchaft Kuſſern, asirı einen Werte, eine hirrfhenne. 
Aafſere Conſti utien Won .biefee.duflen Cewtit ution iſt die 
e Conſtiration beu Epidemien nar. eine Gauung⸗ ober 
——— der. Cpihenien gicht. eg gewrhalid eine 3 


8 ie Coocue Def. An: ſolche Anis 


„Sauklumion 
x uue u ' N ſeldit 
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von der Mynevoeladeheit aꝝs 
x in Selen Achten „can man vomkefner videlſchen Ktrauf 
it einer. Gegand etiaas weiß, vorhanden ſeyn Eonue, darf 
mag ·Erachtens deinor der weifeln. der einmal in epidemiſchen 
dla Gegenwart ſalcher herrſchenden Urſachen eingeraͤumt 
‚Zr. Oie meiden Gruͤnde nämlich, die eine ſolche ‚äuffere 
‚Sersfhaft ganz augenſcheinlich maden, gelten. von andern 
Felten gleichfolle, ob.fie fich olelch durch Ihre Wirkungen bey 
aeitem nicht fo, wie in jenen Zeiten, verrathen. Die Natura 
Aedicatrix, die fo ſchr in Criſen von den nouern Aergten ve 
‚warfen, umd auf die Zeiten des Hippoktates eingelhränfe 
wbeh.. erweiſet ihre Wirfungen in gar vielen Faͤlen, im Erſatz 
Zee verlohrnen Theile, in Auskrerungen und Yusfonderungen 
"Ihäntider Theile, in der natuͤrlichen Geneſung von ſolchen 
rantheiten, deren wiſſenſchaftiiche Seilmierhode deu Aerzten 
gar nicht oder fehr yernig bekannt if; 1, D. won den elrrichten 
Lungenſuchten. ©. 346. Wir adıfen, die Lehre der Alten vom 
en Seifen Eeinesroggs jo umthärig benuken, als au Lore 
und -andere zu veritehen geben, ob man alricı aul ber-andeun - 
Seit⸗ geſtehen muͤſſe, daß in Men, wo wir. üben die Mare 
Des kranken Auflandes und über-bie Folgen unferer Mirtel 
zu wenig Seaiäpsit haben, dringende Örfahr nicht vorhanden 
‚sb, und doch kra: iſche Nebenbemuͤhutggen nicht unwahrſchein⸗ 
‚U find, das Verfahren ber Alten mehr achgeahmt und der 
Matur mehrerrs.überlafien werden ſoltee.— 







a ©. 426 —- 42 r Ein gewiſſer Zuſtand, der, den Erſchel⸗ 
„mungen nach zu urcheiten,, dem eigentlichen kritiſchen air Ä 
‚ganz enmegengefegt zu ſeyn [cheint, (Zufäße der Huempfinde 
‚Mhteit, Beräybung, widernatuͤrticher Schlaf mit nicht vollig 
geſchloſſenen Augen, ‚häufiges Athmen, die. Glieder Iduops 
wie Bien, Lutz, todtenaͤhnlicher Zuſtand, jedoch nad beim 
Pulſe, nah der doch Ben Erwedung des Kroufin bie 
dum ſtumpfen Bewußtſeyni, oder bis zu einſylbeen nfıd.yiche 
"tigen Antworten, und nad) dergleichen Verſuchszelchen zu 
werheilen, noch Immer Spuren der aleichſam insgeheim (hal 
gen Natur) ift ihm mehrmalen In acutis Fehr auffalind gewe⸗ 
fen. Er tonnte fi nie enthalten, diefe Zeit in Hinſicht auf 
8 wit AA.ewarenug Cwenigfims'der Umſtehonden fofgenben. 
„Masurhälfen) meiſt Metaſtafe, unmertliche ANuskeerungen, 
allenfals Schweiß, -oder vielleicht’ geheime Veränderungen ), 
und in Hinſtcht anf den -kokiifchen Aufrahr Ach ols Bie Zeit 
«der then Ei —⏑—— — 
u’ , am FJ s __ 


el 
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at Natne abe Kräfte den efineinen Turin des Mörpere 
ı Indefien entelffen, und fie vereinigt x entfcheidenden Berande⸗ 
‚sungen benußt hätte. Genug, die Aetaflafe kan zu ame, 
und mit ihr Die Senefung. Da #8 tum vielleicht noch Rama. 
ter ſey, dieſen Zuftond von einem Fehr nefährlichrn Auftanbe, 
der dem Unterliegen der Maturkraͤfte vorhergienge ale ben 
toͤdtlichen Auftuhr vom kritiſchen zu unterfbeiden; fe wen. 
die er wohl, inedefonderr angemerke uhd Deireichnre gen 
- Ben. Ohnſtreitig müßte mon fick hird "an Aonlihe Merbiräite 
Halten, mie beym Fritifcherr Aufruhr. Mei Hiehge Sn. 
"Tube, Schlaflöfgkeit u. f, w. ogrker:" Ahnere fehr ible Zuhdlte 
find nicht nebenher, aber doch eim n bervorftebende re 
Erſchelnungen dazwiſchen vorhanden, (befünvets aurde Airline, 
gleichmaͤßlge Wärme des Körpers, zuter Puls, bie Kbriate 
Zelchen der Crifis, dns VWorhergegangenr, die jekige Jia. im) 
miderfprechen ber Hoffnung nicht, und die kefondere Kraifärie 
AR och eine foldhe, bey der gerade ein folder Zuftand wor 
heilſamen Wendungen derſelben einjnıreren pflegt. SIE hiu 
gegen nach den vorhandenen Umfänden kein Beduͤrfniß einer 
ſolchen (wenigſtens partiellen) Rabe, fondern irgend eine ge 
faͤhrliche Urſache eines foporbfen und aͤhnlichen Suflindes 
vorhanden; 'oder find ſolche Krankheiten offenbar, bie den hef⸗ 
igſten Andrang zum Kopfe oder Metaſtaſen dahin bewirkten, 
"oder welche die afleräufferfte Entkräftung jur Bolge hätten , fo 
"werden dergleichen Umſtaͤnde jeden Arzt von der Idee einer 
-Pritifchen Stifte ſogleich ableiten. - Ucherhaupt ader möchte er 
"fat behaupten, es ſey diefes mehr ein mißticher Zaſtand, 
cheſſen ſich die Natur bey der Unfaͤhlgkeit zn mehr ſichetern 
«md vollfommnern Entſheidungen (die fie bey mehrern Kraͤf⸗ 
gen nicht ohme Aufruhr veranſtalten wuͤrde,) zu’ Gebieten 
fqiene. en — 
5 Dileſes mag genug ſeyn, um auf dieſes Merk, und des 
Pnuders auf die noch zu erwartende algemefne Heilkunde des 
neenden Berfafiers aufmerkſam au machen. DK 
. D — — — = e ’ ‘ A 3 
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3. I. J. Gerre, Zahnarztes und Mitglieds der 
a RR. Univerfitäe In Wien, Abhandlung über die 
2; Blüffeund Entzündungen, pon denen die Geſchwuͤlſte 
“ ader Zahnfleiſchgeſchwuͤre herruͤhrenʒ mabf — 


IE SPIEL 


von der rznerclahrheit. naJ 

grundahen Widetlegungt des Worurtheits, daß 

zu bep aan 3 Entzündungen ber Zahn, der ie 
verurſacht, nicht herausgenommen werden folle. 
Mit soien Kupfertaſeln. Wien: und Leipzig, bey 
Staheh, 1793. XVI und 272 Selten, 8. Ä 


Fae Zahn⸗ und Wundaͤrzte wird biefe Schilft ſehr gühlich 
ee denen Aa hiermit empfohlen wich. —2— führe dee 
ri. die Utſachen how Blüffe und der Zahnßeiſchgeſchwuͤre am. 
Zweytens widerlegt os Das Bocusibell: daß bey wirklich beſe⸗ 
dem Fluſſe, bey deu Geſchwniſt, oder Entzuͤndung des 
« oder des Zahnfleiſches Der Zahn nit herausgenommen 
werden dürfe; und zeige ulelmmehe Klar, daß Das Herauszichen 
des Zahns zuvetlaͤhig ein Mittel zus baldigen Geueſung fey. 
Dritiens giebt er eint merhobifäe Behandlung der Fluͤſſe und 
Zahufleiſchgeſchwuͤre an, für jeye Foͤlle, wo entweder der Po⸗ 
‚Sana ſich der Operation nicht unterziehen will, oder. mo dieſe 
Operation wegen Heftigkeit der Geſchwulſt und Spaunung 
‚der Wange verſchoben werden muß. Vlertens handelt er 
von den Fluͤſſen und Entzuͤndungen, die ſich bie in die Höͤhle 
Des oben Kinnbaden erſirecken, und dort einen Eiterſatz mas 
hen. Fuͤnſtens handele er kurz yon den Zahnfleiſchfiſteln: 
und ſechnens von den Zahnfleiſchgewaͤchſen. Mit vieleg Bey⸗ 
ſplelen aus gluͤcklicher Erfahrung belegt der Verf., daß er iiit 
rem Seſten Erfolge Zaͤhne bey Zahnſleiſchgeſchwuͤldͤen uad 
Entzuͤndungen herausgenommen. habe. VE 
"Das Serausuchrhen der fogenannsen Weisheite zaͤhne kat 
allerdinge mchtencheils grobe Schwierigleiten: um diefen zu 
enigehen, ſchlaͤgt der Verf. zu dieſer Operation ein eigenes 
Inſtrament, den Hebel des Hru. Cekluͤſe, vor. Die gute 
und vortheilbafte Wirkung dieſes Inſtrumeyts kann er ans 
„ wielfälsigen Erfahrung nicht genug rühmen, und belsher [ne 
Lofer, wie fie ſeldiges anwenden ſollen. Schon bamit, Ka 
os dieſes vergeflen: und wielleiche nicht genug bekannt gewor⸗ 
den? Inſtrument in Anwendung zu dringen ſucht, hat er einen 














. whglichen Dienſt erwieſen, den ihm Zahnärzte verdanken müfe . 


- am Huf der vietten Rupferiafel If dieſes Ynfitunnet hout⸗ 
ich abgebildet warden, fo wie auf den übrigen Kupferiafein 
die en von andern Far Ale nennen nud 
ogenanuten Weicheitszaͤhne nach. Wer 
rin Beh. - a 


nn V. Eine 


v. Schöne Wiffenkpaften und. 
*.5 RPoofien. 2” Ä 
—2 — Scrifen, des (nerfarbengn Profsfioe 


Muſaus derausgegeken. mon. ſeiuem Zoͤglivg Au⸗ 
Buſt von Rößtbues: Mit Kupfern, .:' tapglg, bey 


| — — irgi. 235 Seiten. 8. I 


vᷣla⸗ Fraunde und Verchret d+6 tirbenemähbigen Yumseiim 
— und Ihre Zahl ift (ehe greß, imd wird täglich größer — 
"werden Ken, v. Kotzebne gewiß ſehr Dant reife, daß er 
dieſe zerſtreuten und zum Theil ungedtuckten Auffatze a - 
Proſa und Verſen zuſammen ars Licht Jeſtellt, und zugleich 
‚Anige anziehenbe Aneköoren und Züge aus dem ſtillen Ledon 
- Das. als Menſch und Schriftſteller glrich ſchaͤrdarcu Monnes 
der Vergeſſenheit entriſſen hat. "WE. ward 1733u0 Jene ger 
bohden, wo fein Bater Landrichtey war. Er fiubirce Thedlo⸗ 
"gie, und lebte einige Jahre als Candidat des Predigramts ie 
EGiſenach, wo oft mit Beyfall prebigte. As er aber in 
einem besachharten‘ Dorfe Pfarrer werden ſollte, weitn Wie 
Bauern ihn nicht, weil er einmal getamt barte.: 1769 ward 
er, Dayenhofmelfter in Weimar, und fieben Jahre nachher 
‚Hrofeffor am dortigen Symnaſtum. Cr war allgehsein bes 
Siehe, Eine Folge ſeiner Gutmüchlgteir und Höflichteit. 
«Niemand, fagt Hr. v. Kefehr wahr, verſtaus es deſſer als er, 
die Anfpruͤche jedes Narren geitin zu laſſen, jedem nachzuqe⸗ 
den, dem viel daran gelegen mar‘, Recho zu · dehalten keinr 
Thorh⸗iren anzutaften,-0[4 mit bee Weber in Ber Hond, amd- 
kelne Schwechheiten aufzudecken, felne'rignen: ausgenommen. 
Stundenlang erſchüͤtterte er das Iwergfell feinen Freunde, 
wenn er mit der: gutmüthigſten; und trockendſten Laum von 
der Welt anfienq, Rh über ſich fekhft'bder feine Fran luſtia du 
“ machen. " Unnahahntiidh-wärfene Art und Weife, He arringe 
»ſNMnigſte Kleinigkelt zu einer —— auczuſpimun. 
tSeine Heiterkeit v· rließ ihn Tehten: ob er gheith oft krntilth, 
Cund ſein Leben nur eine Kette von Maͤhleliakeiten war. Seme 
Torängerttote Boſcheidenheit ind ſein Migtrauen in eique Kräfte 
| ad, daß er niche cher eine glaͤrgende Dlofie- inter 
zer den 


von Denphbren Wiſſarthaften. zum . 


von guten Köpfen ſtiner Zit Pielte. Ars er den Mdanken 
ſaßte, Voitsmaͤhrchen der Deutſchen zu ſchreiben, verſammelte 
er: eine Menge zer. Weiber mis ihren Spiunt adern um id) 
her, ſetzte ich is ihre Mitte, und Ueß ſich mit rolelhaͤſter Ge⸗ 
jQwaͤtzi goris. vvon ihnen vorpfaudern, was er ſo retzead nach⸗ 
essählte. Er ſtord an einem Polynen am Herzen, ein ilebel, 
das er ſlchewathrſcheinlich durch feine Lebensart zunezugen hatte. 
Gewoͤhnlich ſehte er ſich des Abende nach den Eſſen on ſeinti 
Sqrelbtiſch, dichtete bis um zwey Uht des Morgens, rouchi⸗ 
Ioc und trank talton · Koffer dazu. "Auf ſeiitem Et abe 
werde ihn: ein Anfachte, aber ſchoͤnes Dentmal von ein-up 
Uabetannten errichtet, uo von dieſer Gammlung sin Abs: 
weggefisgt it. im leinem Beerdigungstage hieit Herder von: 
rs Schuͤlern· des Berſtorbenen eine kleine Rede, Die hier abe 
gerade Hiy- ae die mannicht · ohne Ruͤhrung fen: miete 
un ml ˖ Buche ſelbä. Uiodiſcher Mebenslauf eines, - 
uamodiſchen · Weltbaͤrgers. Etand ſchon beder Paubora· 
AAſige Polieyanſtalten fuͤr GGpaziergaͤnger. Zum: 
erftenmal:in irgend einer veriodiſchen Schrift gedruckt. Eine 
fenerb.rz Balhkyaesfägumg in Coburg dab: die Weranlaffung 
gm: teen ‚ tleinem laumigen Aufſatz. "Kiinsalnz Gedichte. 
Dis‘ amlehendſten: derunter find:dle, Die nr Dichter an ſeue 
Sartin gerichtät hat, und voll aͤchter Sprache ter Cmpfine 
vn. kuuſtlofer Zärtlichkeit, und leichter, ſovialiſchen 
aune find. J “AT 


Ige: re! Seile Mche anf Adlersſchwingen :- 
u. Zunge wieiner Gattin Tage fonts... — 700. 
Ach, da kaunſt Re nicht. zurüdebringen, J 
, ‚Anbeugioame Schicklal: — Welches Zauberihdrh! 
li‘ 7 Wehher- Tülieriannı karin-beinen Fittig Haken). 
D du Küctling! vpfellgeſchwiude Zul: um 
_ Schon farchſt du mir un die Augen Kalten, 
ET Nad verſcheuchſt Ber Jugende Sochlichkelt: 0. 17 
sn.::Härt' ich Kraſt in deines Rades Speihin-- - : - 
3:7 Ktuugriitee, dad: immer,vormärts deuht - . + 
Bi. Wichen fact" es und vimmer weichen 3: vor 
3. @tcehonfoli’s, wie eine Maurt Rh... ren 
er’. Denn d. fange Linke mich, lee > 7 eat 
72 Frenden, vie ein aküdtich Biudaib mir. hefchleh, pre 
6.5 Hierauf Gottes Crögguginiefen. m.» “ nis 
12.2: Ag at geipne Bon an Amel. ag 
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u, vah HE ne ee. deine Beige, en 
. Hälfte meines Lebens, aber bald - ⸗ 
Wird die Zeit mir edubreifehem Gele " 
Die dir nehmen, dieſe reizeude Geſtalt. 
Laß den Glanz der friſchen Jugend 
Zaͤrtlichkeit und Liebe kaun doch nie . 
Undefand der Zeit ans unſern Hetzen winden; 
Liebeotren wiegt über ktufm 


veiek⸗ an madam Amo⸗ li⸗ Gildemeifen... * 
—** manches Einfalls, die Naivitaͤten, das Achtkomiſ 
Goli, womit dieſe — kleiner —X Vorfälle 
ut Abenthener gewürzt find. — fühlen, muß man Dei. 
lonnigen Daun uns feine Verhal nathmendig ſelbſß geu, 
Eanut haben, Doc bleibe andy für den-Kefer, bey dem Bire- 
mie der Fall iR, noch genug übrig, was ihn vergnde gen, un, 
maiche Sächeinde Miene abiocken wird. — . An feine Schauer, 
ſter. - Eine lebhafte Dektrribung des Brandes, der im Jahy. 
vy74 das. ſchoͤne Weimatiſche Schlaß tie. — Das 
den Buche vorgelegte Bildnig von Muſaͤus iſt ziemlich ges 
troffen, me fehle: tom Die —— und dat gutmuth ae 
Lachein, das den fonf genden. Zügen feines: Geſichts ſo viel 
Anniehendes sed. Om. 


De ke fänpete in ihn ( sehe} Geföngen. Elne freye 
Ueherſetzung des komiſchen Heldengebichts Myfzeis, . 
ven einem berühmten Polnifchen Dichter, War⸗ 
ſchau und Seipzig, 1790. bey M. Groͤll, Konigt. 
efbuchhandler, 126 Seiten 8. 


Wie zweifeln ſeht, ob dies Produft der Deinifeen by 
eines etlauchten Werfagfers andern Nationen auch bekannt gm 
werden verdiente, role der ungenannte Lcherfoßer In der Vote 
rede behauptet, wenlgſtens hat ung feine .freye Ueberſetzung 
eben nicht davon uͤberzeugt. Mir. ſind dabey ger nicht in 
Abrede, daß die ganıe Schönheit dieſts Gedichte nur der Mar 
tion ganz fühlbar feym kanu. In deren Gprache es geſchrieden 
if, aber wir Haben uns nicht überwinden innen, es gang 


eusinlsien, und ‚geßchen gem, daß es und Langeweile ge 


m 








von den fhheme Wilenhhafen. _ Apr, 
| nden 


de or Ä Suguggeiugemachle wie agıafu 
Babe Ds * chuld davon an dem Originale oder an der 
Ueberſehung liegt, lonũen wir nicht ſagen. in 
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1 — Dre .. Be 
Anweiſungen und Mufter zum Beieſſchreiben deutſch, 
engliſch, franzöfifch und itallaͤniſch, — durd) Hrn. 
—28 Bofel, ben Schweighaͤuſer, 1791. und 
„auch mit elnem euglifchen, franzöfifchem-und.itälide 
niſchem Tirel,'s Alph. 33 Bogen. gr: 6. Z 

j e_ : gt 

ie erfle Abfnite biefes vlerzuͤngigen Brieſſtelers enehälet 
Dr heitsdriefe und Dillette; ber ner vermiſchte, wͤrtuq 
re Vrieſe arte dem. Zeltalten Eadroige. XIVS, der gtu.* 
unsbriefe. Im aren find bie frangefifchen die Origiei. 
nale, und vermuchlich auch in den Abrigen beyden Abſchnitten, 
Dlic mus für rinem Geſchmacke der Herausgeber gefammii:‘ 
hade, jeigt der einfältige Brief ©: so milt der noch efnfälch ' 
gers Autwart, und ©. 257 wird die Frage eines Anfändeneı 
im Briefſtyl bioneworter,, ob er Voituͤre uber Balzac made: 
ahmen fofle !! (Wir eriunerır ung, die Antwort in der alten - 
- Brieffommlung von Richeler oder Vaumoriere gefehem gu. 
haben, vie wahrſcheinlich bier geplündert And.) Im ganzen 
Zeitraume der Nogierumgen Ladwigs des XV. und XVI. muß 
mohl der Herantgeber keinen berühmten Briefſchreiber gefun« 
den haben, weil er dieſen zweyten Abſchnitt: Lettres choihen:- 
dek mateuıs Francpis les plus oelohras dans le ſtyle epifto- 
Iaaıa Bberfihrirhen Gar. — Ob die Kaufmannsbriefe nuͤtzen 
konnen, überlaflen wir Kennern Bavon zur Beuttheilung; 
wiewohl man ſchwerlich auch im Beſahuugsſalle um deren 
millen die ‚ganze Gammlung kaufen wird:. da wir Muſier 
son Kaufmannebrlefen in allın disfen wier Sprachen genug. 
dißen. Die italianiſchen und eugliſchen Neberfepungen fcheis 
nen gut; die dentſchen aber find unausſtehilch fleif und vollet 
Mesvinzialismen und anderer Sprachfehler. Der Samnıter, '’ 
dE als Ausländer und als franzöfifcher Gprachmeliter übereil ' 
duͤrchſcheint. wird fle wohl won einem feiner Echter hoben 
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= Quflalr WodMpf,; Köniz I Wähinehim;, A) Macräg‘ 
| — Euröpäikhen Rehublike don Riflas Wogt.; 
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Franffurt und Mainz, bey Varrentrabo und Wens 


, het, 1790, Erſter Theil, 236 Selten. Zweyter 
j Theil, 196 Seiten. gr8. Deren” 3, 
N ur Fr a Bu on ur FR kN 2 am, 

Veemuthlich iſt es vlelen Leſern Diefes Bucheß tale dem Nee. 
gegangen, der begierig nach demſelben griff; meil dr eon dem 


el. 


birahmtn Werfälfer: per Europaiſchen Repudtibiiciiie Abe 


intereffante Deſtellung der Sriaihu, Wa Kähige Goſtao 

Adolph erwartere: "Aber. mir Unmuch muß Rec, befennep, 
de⸗ er ger: che geraͤnſcht worden tits unb ein Werk ſand wel⸗ 
des fehres. Verfeſſers nicht wuͤrdig iſt. "Es mar ein ungluͤck⸗ 
licher Einfan· deſſenben, bie Geſchichee Guſtav: Adolpho nice 
tecif zu behandeln, LSit Habs uns ſchon mehr ala 'fmet. 


- darühretpllärt, daß wir dergltichen Mißhalidiung ver infieng' 


Eiſchichte micht hilligen Eimrten? nd bedauerntes, dat ar’; 


‚ diefe böſe Mode durch ſein Bevfplel gröllihen har: Met Die: 
Geſchaianeniſt an ihm geraͤcht worderr, indem ſein dichteriſches 


Werbt, >atd: elu ſolchoo · beer ichtet⸗ mur einewt hoͤlleſt aeringen 


5 oder gar eeiuen Warth Karl "Erahelte das Gänze In Befänge 


Bun Bi . | j 
. Fꝛu⸗hig erfocht er ſo manchen 
sr ‘ ' 


ab; indenen Berfe une Prosa, rinfache Gefasthekrrjäslunng 
at ooamatiſche Aufzrino nab;fejrfardı akt eindnder d droe hſeſu. 
Daß hin / und wieder dor Geiſt des Merfi herdotleuchtre, wird 
Jedeymanti wohl erorreiz sauber das Ganpe.toird ıehen fer 
werigcbenjenigen, der mie zu ſeinem Bergräiden: licfer, ais 
ben Leſar, welcher: untesriihtee ſeyn Toll, Arfelchigen: Eier 
weirere Priifung des Write un eine urerfurkimg, In-dstefiem' 
Bes Verf. ſich vonder Geſchichte entfernt und; inre Ditkpere: 
Shantafiv Frey .Laufikäfie, ußrde eine eben ſo zweck die ver⸗ 
dienſtlo e Arbeit fepn.i: Von ac Vedſen wird folgendee Prode 
aus dem Cingauge Hinveichen:. fi u t 57 
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.. Füße euch Rreyinky” Zat Eu dom my jenen’ Helden. 
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„Der, von Mörd "perfindit, bon“ fotzenHeſirelch 

P) I: we. . 2 2 ur TH Bi 7; a ket ‚9% J 6 
Skandlens Inſeln verließ, um Deutſchlande Freyheit 


u retiie. 
Sieg, erkletterte Veſien, 
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vom dam ſchenen Cdifenſchaften. 4238 

F Bis. an dh“ Dede des Hhumels- geiharint/ efnieh 
— ſtrafuden Gott gleich. 
— Grin‘ vor fd hin Armen! und Heuchler, kig 

guiiten in Ein: fein Sing beo Kb fr € Deurfehland 

Hirs Turopal o —R Yen nie viel ding. 

2: Und’Befi großes Befep CBerfppalıns Briee) getoflet, 

". Solien wir dem Verf. für die Bünde, melde er durch | 

See Bud an der Geſchlehte und dem guten Srldimiärtd Bes 
gangen bat, eine Baße auflegen: ſo wäre #8: diefk, daß % 


© dafüc eine grändliche Gefclöte des Könige Bajiae 
Pe | die — würdig Ifk, geben fohte, 


u | Ry. * 
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IV“ 


Serfaus ef Kreta, ein Iprifches Drama, von Gries x 

drich Rambach. Mit. einee Morrede von J. Zu 

Eſchenburg, und einem Auhange vom Verjaffes 
:, gelpgig, 'by Barth, 1790 a5 Seiten. 8. 


un and) die Anlage und. Oekonomie dieſee Drama eben 
8 guͤt waͤre, his ſte fehlergaft if, fo wuͤrde dech der Styl und 
Be Betſiſika tlon allein hinreichend ſeyn, es für feine Beſtl⸗ 
mung and das Dheater ganz undrauchbat zu madıen, Diec, 
dat du langer Bei keine fo rouhen, Kolprichen, won aller Hate 
musnie entblökzen: Verſe geiofen, as bie für u Ei * 
den —— deſtimmten ſiud. — ———— 


©, 78. Goͤttin der Liebe — 

m Ben’ Anhretitet. ee, 
u 5 "SR unfer Flehen, and 
I Re Le Ar N 


— —— m 


—R 1. — ©. 106. 


44 I Kune Nachtichten : oo . 
s » . . 
06 Es laͤhnren Butt, :. 2.. 

7 , Die, Thefeus, dich lieben, 
oo - .,.Des Ungtpeugs Klauen, 
mo Und geben- dir Sie — —. 


e.. ©. 107. Im Schlangengewinde ik or 
, Der daſteren Manernn , 5 - 
’ BBedrqhet mie Mörde- 
Das Ungepenen. Theſeus — 
ir Vorrede vom Hru. Hoft. Efchenburg, bie der 
Titel —28 findet a nicht. Die —8 bes Berf. 
Über das dramatiſch lyriſche Gedicht iſt in einem bilderreſchen, 
ezwungenen Styl geſchrieben, der dem Gegenſtande dutchaus 
it augemeſſen iſt. pie viefen und großen Worten fagt 
g N. ſehr wenig, nichts nenes und manches unridtige. 
.137. „Wie in mancherley Geſtalten Schönheit den Em⸗ 
„pfindenden umgiebt, aus unzählichen Quellen ihm zuſtroͤmt, 
aele das Anmuthige ihn ruͤhrt, das mit weiſer Wahl aus 
„dem ganzen Schatze der Schönheit erkohrne, und nach ewi⸗ 
ogen Geſetzen zufammengefigikle Ethönfte unter dem Schönen 
rihn erhebt; fo giebt er mannichfachgeſtaltet Schönheit wieber, 
ppoechen der uͤbetall goate —5 — ‚her Eigenthuͤwlichkeie 
Ihm zuelanet. Wer Schoͤnbeit empfinden kann, vers 
amag fie wieder zu geben.“ — Wir ſprechen dem Verf. 
wid alte Anlage ab, eg er aber die Feder zu einem zwenten 
Verſuch ensrejft, rathen wir ihm suohlmeiurup,. ſich von dem 
boͤſen Hang zur. Schoͤnſchreiberey zu befreyen. liches i@ 
winetwdrtigen, als ein trivialer Gedanke unter immerndeng 
Mus ungerswäglicher Blider vergraben. 8.%. S. 141 „Vers 
- geltend. ſteht Ale Frende am. ade eines jeden Tagewerks, 
Aohnend ‚folge fie jeder edlen That als erquickendes Bewußt⸗ 
ʒſeyn erfüllten Pflicht, in den Schachten jeder Wiſſenſchaft 
wlegt Be. mit der Wahrheit in einem Geſtein, geſellig deſuche 
wfie jede Huͤtte und jedes Herz, u f. ws . € . 
Er \ —— % 


v 


Ernſt Rüdiger Graf von Stahreinberg, ein Scham 
fpiel in vier Aufzuͤgen, aus der vaterldudifchen. 
Beſchichte⸗r. Ling zrgr, 87 Seiten s. 
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Ver KHeld dieſed Orhde, wiewohl er bier nie mehr handelt 
und thut, als jeder andert, iſt der tapfete Vertheidiger vom 
‚Wien, und die Handlung deſſelben fäRt in den Zeitraum ber 
Belagerung, Doch von aͤchter dramatiſcher Gandlung, vom 
einen regelmäßigen’ Plan iſt nicht einmal eine Spur. Das 
Ganze beſteht aus einzelnen, rhapfodifchen Szenen voll_£ahler 
Derlamation. Das Vaterland des Verf. verrathen eine 
Menge gtammarifcher und orihographiſcher Unrichtigkeiten 
und Idiotismen: z. B. er warb zerhauct — ohne vielem 
andern Zwang — ober den Fenſtern — ſeibes — erfinvig — 
er mießt ſtatt mißt, — vier Bahnen auf Denen Bollwerfen 
aufs — gäbe Vorfälle — hierwegen u. ſ. m. 
der Verf. ein eifriger oͤſterreichiſcher Patriot ift, wird mas 
ibm, als einem Oeſierreichiſchen Unterthanen, nicht verdinfenz 
mußte er aber darum der Wahrheit ſo geradezu Ins Geſicht 
ſchlagen, ale er einigemal gethan hat? „Lropeld (der erfte), 
„der einzig In dem Städte feiner Unterchanen lehrt.“ Und 
S. 71. „Leopold, ein Monarch, der in Belohnung der Tu⸗ 
wgend eben fo erhasen iſt, wie in feiner Regierungefunft.“ 14 
Der Verf. Cdee ſich unter der Bueignungsfärift -Benedike 
Dominik Anton Eremeri, €. £. Regierungseoncipifen und 
Eenfurastuar im Lande ob der Enns nenue,) bat fein mittel 
mäßiges, mir altfraͤnkiſcher Schrift und barbariſchen Verzie⸗ 
‚zungen grdrudtes Produkt der Stahrembergiſchen Familie in 
tiefeſter Ebrſurcht gewidmet, und dieſe Empfindunq mag 
der Seele des Verſ. auch unendlich angemeſſener ſehn, als. der 


- freye, kuͤhne Schwung, dei allein ein vortrefliches tragiſches 


Runftwert hervorbriugen kann. 
j 0. Im. 


Die Brüder! (wozu das Aufrufungszeichen!) Ein 
Luſtſpiel des Terenz; welches metriſch verdeutſcht, 
and mit philolegiſchen und moraliſchen Anmerkun⸗ 
gen begleitet hat M. Benjamin Friedrich Schmie⸗ 


der, Rector des luther. Stadt⸗Gymnaſiums zu 


Haille. Viertes Luſtſpiel des Terenz. Halle, 1791. 
bey Hendel. 13 Bogen. 8. 


Zn, 1006 bey Brurtheilung der Uebrrfegung, bie Here 
mieder von Terenzens andern Lufpielen —— 
— 2 nd .. , € 4 


26 Kup Machtichten 

"hat, ubd Ho nöneriih bey Gelegenheit des (el KR Sera 
fenden In unfrer Bibliothek uͤbet den Werth und den Nuten 
dieſer undantbaren’ Arbeiten iſt geſagt werden, papı au auf 
das, vorliegerfde eräd. Wir beakpen. uns a nel 
Sarauf. 


Kindliche siehe ‚ein witchea Eae Hie in drey 

Akten, vom Ritter Florian. Leipzig, In Ein 
‚dern, 1791. 4% Bogen. 8ß. 

= ztemlich artiges Staͤg, obglelch ſrehlich Plan und Kb " 
hrung kein großes, fehdpferiiches Genie vertothen; übrigens , 


id A nicht ſchlecht uͤderſetzt. 
| ” | — 


Para, arte , Königs und Sohnchen Herlein, 
Kronprinz; ein heroiſches Schauſpiel in drey Auf 
Ar vom Ft von Chaoiſeul; überlegt von 

EEE. Großmann. Danone, bo Rirſcher; 

J 1791 68 Seiten. 8« 


ER if 'ane nicht einzufeßen, was das bene Yublitum mit 


"ir Ußberſetzung dieſer — Barce anfangen ſoll. 
Felle eine Sathre vor; aber es {ft fchroer zu fagen, wett? 
Auf Fuͤrgen überhaupt, auf einen eingrinen Gef, oder rmorauf 
‚fonft? "Wie kann ein Wann von Talenten feine Zeit mit 
einer fo zweckloſen Arbeit verſchleudern? Er wird tod miche 
mivarten, daß irgend ein Directeur, dor Menſchenſtun hat 
ein Di ati das Themter bringen moͤchte? Und zum Kes 
—* ale 6 '. alt gehruduen dentſchen Orldiaaiunſurin 
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»  $eßtes Opfer, in-einigen Hederimelodien, ber komiſchen 
Muſe u. f. w., dargebracht von Johann Adam 
Hiller, begleitet von Liſuart nnd ; arfolettg,. Lott⸗ 

den, Michel, Röschen, Petern u. a. Leipzig ie 
- der Dykiſchen Buchhandlung. 1790. M. Querfolio⸗ 
‚ ohne die Vorrede u. ſ. w. 27 Seiten. 


Vermuthlich fol der-Zufag auf bem Titel; begleitet 
: Kifuags und Daxiolene u.f. w. daran eringern. daß der 
verdiente: Hillex chedem komiſche Geſaͤnge für die genann⸗ 
ten Perſenen geſchrieben, und dadurch dem Publit am manche 
ſrohe Stunde gemacht bat. Eine andere Bedeutung weis der 
Mec. dieſem Zufoge hide zu geBen, weit fri den Liedern ſelbſt 
anf die angeführten Mamen Feine Beziehung zu finden iſte 
Sn der Zuſchrift an den Herrn Srabrhhuptnann Geitler 
fipreibt der Berf.: „Die Melodien ‚find zum Theil ſchon vor 
Zeinigen Jahren demächt, und dienten, mic gewiſſe Stunden 
„des Migvergnuͤgens (und wie viele Harte ich deten in tel: 
‚„ne Leben!) Damit zu kaͤrzen und leichter zu machen. Ded 
. 2 Menfch derarf Miittel, wamit er ſeinem Kummer bisweilen 
zin die Queere kommt; in diefer Abfiche laſſe Ich —— 
IAMleiuniqkeiten jetzt dekanne werden, und ſtifte damit zuglei 
Ider Fomifchen Muſe, die mir ehemals nicht obgenelat war, 
"nein Denkmal meinet Dankbarkeit. "Die meiſten Pocfen 
. „Mind von dem ſcherzenb⸗ernſthaften Claudkus, und haben 
„bas-Geptäge feiner- orxiginellen Laune. - Finige davon hatte 
„ih (don Hin und foledir eompünirt gefüden; und eben dies 
„bewog mich, fie noch einmal zu eomponlren; am zu verſu 
„hen, ob ich vlelleicht einen Ton trüfe; vor Ihren angemeffenet 
-Zund auffalleridee wäre“ a. f.w. DAS dem Verf. diefer Ver⸗ 
. fh durchgaͤngig nad) Wunſch gelungen’ fen, bezweifelt Her. 
aus Bränden. "Denk oͤbgleich die vor: und Hegensen Liedet 
In ihrer Arc ſchoͤn. und zum Thett imichnim -fehr launichten 
Lone geſchrieben finde fo kennen wir 'doxh’werichtedene Com⸗ 
tönen von Scruls,, Reichardt n.o.m., öfe und unb 
gehrexen nad: beſſoe gefallen haben, als die Hillerſchen. 
ee. Indeh 
N 


a 


« 





48: Kurze Nadwichten 


Iudeß vie Liele Behaurtung freylich nut’ von eintgen Wünfos 
dien, 5,2%. von: Wenn jemand eine Reiſe thut u. ſ. w. 
War einft ein Xieſe Boliacb u. f.w.. Saß einft in ei» 
nem Zebuftabl fill u. ſ. w. Bekraͤnzt mir Aaub ven 
liebevollen Becher u. f. w. Das ſchoͤne große Tags 
geſtirne. Einige Kieinigkeiten, die uns aufgefallen ind⸗ 

wollen wir noch bemerken. Ser Taft 5 und’s. bürfte wohl 


mancher. ftrengr Harmoniker die, Diittelllimme abgeändert zu - 


ſehen wuͤnſchen. Warum Hr. H. S.2 in ſibenten und achten 
Latte laͤngere Notengattungen, nämffd Viertei, gerdähle, 
‚und dadurch ‚den Rhythmus ungleich gemacht Hat, tft aus 
nicht völlig efnleuchtend. Wielleiche haͤtie tms Gate, auf 
nachſtehende Art eingerhellt,, in Abfichg auf ben Rhythmus 
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thaͤt das Reiſen waͤhlen. Daſhat er.gar-uihejäbeln.. : . 


“ 
ao 


Die folgenne Melodie ©. 4 würde wohl gichtiser Im Order - - 


adheeitaito ſithen. Mir verweiſen dem Verf, Deswegen auf 


aine im acht und lechzigſten ande fer‘ Bibliothek & 459 - - 


heſindliche Micrufion.. In dem Liede S. 3, wo der Vortrag, 


oder vielmehr bie. Bewegung, durch die Worte: Kurzen 


- Teab, nidg Ballop, Schwunger! bezeichnet worden ifl, 
finden. wir den, Charakter nicht wahy.oamıg bargekellt.: Mad 


- Gürt zu Anfange ein Pofihorn, und hetnach eine ziemlich⸗ 


arnſthaſte Melodie, worin wir den kurzen Trab vermiffen, 
©; ı2 mill uns bey dem Worte Unare die Fortſchreitung des 


Baſſes bach wicht gefallen, ob man alich.augenfhieiniich lehrt, 


baß der. Componiſi dabey anf den. Zert Ruͤckſicht genommen 


hat. Das Nachiplel: S. 13 macht nit dem yorbergehinten - 


pirklich einen fowiihen Cohteaft,;, Die Caſur hat Hr. Sr 
©. ı4 allerdings beffir zu gebissen gewußt, ale verſchledene 
ondege Tonfeger, die diefen Turt cömppnicten. Allein an leb⸗ 


haftegı Augsende ſteht uuſtreitig bie Hillerſche Tempoſitlon 


inigen andern merklich nad. „©. ı,8 beftiedigen uns bie dreh 


legten: Takte nicht völlig: . Wian,ermwastet, einen ehr bermbie 


genden Tonfhlig.. Schön und ausdrucktvol iſt die Mußk 
ben beyden senflaften Liedetn Sı-20 yad oa. Auch die 


zu. 2, 
Melodie ©. 24. dat ung, fehr Sefallen; uur Fonimt hin und 


wleder eine kleine ‚Härte darin vor, 4, D, Taft 6, 9,10. 1. ' 


In dran Liste des Sancho Pauſa at ſeiuen FEip IN’ die 
77 Modus 
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ven der Muſſt. 429 


an genag. Der Sqhtutz in D dur yet - 
nur 'zir erſten Strophe; denn in den uͤbrigen / drey 







* wu. Zepte weder eis Colon. no en ein. Summe * 
— Daß eſe Lieder beicht ſind, wird 
Gran ve Vlilerſchen Mufe fehr —8 fm 


” .. , ‘ .. r 
, ; Zr ! ; 


Andante‘ avec. IX Viriatlöns pour ke Clavecin; 
compofees par Au gufin“ Gürlich. Aux de- 


—* 


de-V’Auteur ee en commiffion ches 


imberg.- Obvne gebrtzohl, quer Fol. 8 Seit. 


O rich VSatiationen in Hinſicht der Kunſt denen 


van Bach, Safdı, Haydns. Mozart u. p. a. nicht an bie 
Geite —— ſo geharen fie doch keinesweges in den 

mtrteimäßigens vleimehr hoffen wir a dem Werfaffer derſeb⸗ 
———— eins recht. guten Tonfeger. für bas.Elanier zu ſehen 
Dur wWuͤrden wir ihm razhen, Im Fall et wieder Bardarionen 
fchrriben :fofite; fir noch ſtrenger auszuführen, und entweder. 
Ole clabiſchen vder harmoniſchen Worsichreitungeg des Theo 
may Gr jenen, · Sakte beyzubehaberun. Dies iſt unter andern 
Sen Varz u Tat 6, 7. 11.15... S. 3° Bar, a. T. 6. und 
be onders T. dae 1633 desgleichen 82 T. 4. nicht geſchehen. 
Meo. weiß wohl daß auch die beſſern Tonſchzer· Ach aͤhnliche 
‚Atsselhungen erlanben; u unferer Meinung nach if 


etwas; clarann wicht mehn eine Veraͤnderung des Themag, 


wec wedey dia · dabey zum⸗Grunbe gelegte: Folge der Harmo⸗ 


nie,inoch an deren Stelle die Melodie ſelbſt an wird, 


In · der dritten Variation aus D moll it He.®. fogas, anſtatt 


in bie Dominante auszuweichen, beym Schluſſe des erſten 


Theiles In die Meblante, F dur, uͤbergegangen. Bey ſtren⸗ 
rVehandlung kann dies nicht erlaube feyn. Kusfübrliher 


% 


| Sander Sulzer in dem Artikel Veränderung hiervon, wie . 


vderwelſen alfo den Verf. dahin. In der lebten Bariarion. 


4 vor vierzehntei Takt nicht rede In das Some. Dem 
Eluhelt wegen hätten wir darchgaͤngin gebrochepe Figeren gu: 


ſehen — Daß uͤbrigens diefe ausigen und aröiteme 


aͤhelle fopr gefältigen Variationen eben nicht ſchwer zu fpirlem 

And, und sur in die Singer" fallen,. Dies’ wire beſanders dem 
geoeru Ehelle des fganın Seſor re eoeentho ſeyn. Din, 
oe „er te,. e$ 7. 






Pr Kate Nacdrichen 


Ehe Habe uhr uhhie, allen Denjeuiget -Eientenfuhikupinunn, 
* Ach nicht gern mit Gchwlerigkeſten befaffın, Hefe ice 
denpenmusss. baßens zu empfehlen, —— ed * 
wiamadhelk. Omine dafür Banken 'wirt —ã 
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Cacilia, ‚von gohann Friedrich Reichardt. Erſtes 
Fan ‚ Berlin, im. Verlag Buche und in 
om ſſi on. Der —— Fake: ih 
Dresden, 1790. 16 ‚Bogen, Fo 
i.cknmi' kurzen Votderſchi neider nd der BR Ent. 
ber den Hauptzwed, dem er durch diefe Sahımlane zu erret⸗ 
Kern’ wuͤnſche, nd "Biefer beſtehe dutaen, dat kunſi 
any Tingende Publikain für eint Kold dutch ihn zu deranſt 
wen Saminlung von Meiſttewerkeneinis Praͤneſtini, Aſelt, 
Allegri Bat, Caffimt; Materie, So, en Vinei, Qu 
- de 5. enpfäniiiher zu Yaachen. en ſchickt ce 
eine Auswahl ſeiner eignen Arbelt —8 und nd mini dabch 
imm r RAaſicht auf die ſtufenvworiſen Fortſchritte der Abhaber 
von dem Leichten zum Schweren, d. V. von kiedem und Arien 
jun Duetten, Terzetten, QAuaetetten, Choͤren und Ouvertuͤren, 
von welthen Stuͤcken auch ˖ die vollſtaͤndiqen Partituren auf 
Begehren du erhalten And: Zu di ſer Sammfum rigner Ar⸗ 
abe verſpricht der Verſ. bad angenehme Bilß der Chellte von 
VHomini cini nebft der Subſoribenteniiſte Sep Ausgabe des vier⸗ 
sn Stuͤcko nachzalfefern, zu der nachfolgenden Meiſt rſamm⸗ 
fung a sau Bi: der heiligen Cacilia vor Sul ui 
vo. 1] 


“Der Inhalt bieſer vorllegenden Sammfung- -zerfälle ta 


„ zwey Abtheilungen. Die erſte enthaͤlt funfzehn ernfdafte 8» 


ber welche mehrſtimmlg und güch als Chor'geliungen. werben 
Die. zivente entpäle Ausgige aus größeen Kleqhen⸗ 


: Kraftwoße. Harwonie, ein vem Ausrud ——— 

qr, pon⸗ dem gemeinen Schlendrian weit entfernter 
——* Daß and eine ungezwungene treffende Declamotion 
zeichnen. dieſe Compoſition aus; vervo tominiten die gew ahlen 


J BBihte, und machen ihren Verfaſſem Nee. har die 


Rs eh. add der: Ehritin ai Werguigen -geichn, oh * 
2: . der 


[4 





a der Muſtk. N 431 


: keuenägung, en Prktitum Turgängis site: 
m. ſeyn wird, mir Verlangen entgegen, Die verſprochenen 
——* werben wis doch wohl in Partitur erhalten . 
. .. ZZ. „ern 
Meiſterſtuͤcke des itallänifchen Geſanges in Arlen, : 
“" Duerten und Chören, mit beutfchen geifttichen 
Leften; nebſt einer nörhigen Vorrede und einem 
nũutzlichen Anhange für den Saͤnger in Parütur 
\ era gegeben von Johann Adam Hiller, 9. €. 
RKapellmeiſter, Cantor der Thomasſchule und Mus 
direetor.der benden Hauptfirchen in Seipzig:- 
gen in Folio. ‚deipzig, bey Junius 1791. 


dieſe Meiſterſtuͤckke von Haſſen find, erfähre man erß 
der Wortede, weldes man wir mehrerm Mechre auf dem , 
Thelblatte geſucht haͤtte. nt 
He, H. verdient abermals In ſeder Ruͤckſicht unſern 
warmſien Dank für dire nuͤtzliche Unternehmen. Es int dies 
elue Sammlung, welche in die muſikaliſche Bibliorhek eines 
ſeden würdigen Muſikgelehrten und Keunets gehoͤrt; fie dient 
auch angehenden Componiſten zu einem Muſter, nach welchem 
fe ihre Partituren am’ dequemſien einrichten — und hund 
Maaßſtabe, nach weichem fie die Graͤnjen einer Arte,-eineb _ 
Duetts und Lhord dem Verbälrhiß des Textes gemäß beſtim 
- men Ebnen; wirker den Vodſatze, eine reine Darmonle und 
» «fließende Melodie zu fkudleen; predigt Die Waruang, alles ' 
gerreungene Gekraͤuſele zu vermeiden, fir des widerjinnigen 
modiihen Wirrwarre zu enthalten, und dagegen das Natuͤr⸗ 

‚ Une; dem weither geholten Rünftlicden vorzugichen. ' Zeeplih 
dire maichem die einfache. Begl:ittang, wie auch der Gang 
Des. Baſſas an mauchen Orten, beionters in Arten, zu ſchley⸗· 
pend und thaͤge vortommen, welche den praͤciſen und hinreiſ⸗ 
ſenden Vortrag der Dresdner Kapelle zu Haſſens Zeiten nie - 
ginn gehoͤrt und aefühle haben; da hingegen ſich diejenigen, 

welche ihn ſeldſt geſchmecke bdaben, gar nicht daran flogen were . " 
Ben," well fie ſich Deffen Ichhafı dabey erinnern. a . 

" Indeß zweifeln wlr doch einigermaßen daran, daß 

. . Baflens: Geſchmack den ſetzt herrſchenden verdrängen, und -' 
Bes Hrn. Verf, Eräfiige Vorrede allgemein zum Partituron⸗ 

Plalen veraulaſſen werde. Petturnu nub ———— 
2. 83 





2; — wine Nachechten 


find kehbe in threr Are noch den — Sehtfnken; 
"Kräften und Wänfchen der: Käufer erforderlich. —8* — 
vornaͤmlich den Meiſtern, Keunern und denen, bie es werdet ' 
wolen ; tiefe aber den Ohwadkn, Anfängern und — 


ne ‚Parilnur in Chiffern von Maria und Johannes, d 
'nem Paffionsoratsrium‘, In Muſſk —2 von J. 
ga. P. Schulz, K oͤnigl. Daͤniſchem apellmeifter. : 
. Mit einem erklärenben Vorbericht. Kopenhqgen, 
1791. gedruckt uind verlegt von Somnchſen. 9 
Seiten, gr. breit Quart. J 
Di Erfindung dieſer Tabuläce 5 welche vernäintii —* 

en: ſoll, die bedeutenden Werke der Componiſten auf eine 
wohlfeilere Art, ale mit gedrugtes Noten nicht en kann, 

angehenden Setgrn in Di ie Hände. in Heferg, and hnen da⸗ 
* das Studium der — in erleichtern — haben wie 
ſchon in dem Anhange zu bein -saten big Söten Bande, drit⸗ 
ser Ascheilung dieſer Ada d. Bibl. angezeigt und-gerühmg, 
Aber des Hrn, K⸗ Saruls Pehrfäge Her Harmonie und Toms 
gofition, sie wir fie Bier in dieſem Oratorium entdecken, kon⸗ 
nen-tofe weder billigen noch ii Ein yaar Beyfpiele ” 
mögen unfere gegründete Abneig exklaͤren. Sa. dern anf 
Kick, im deicten Takte heißt rn Per 


Viel 1. € eis, 0’... . cis- r\ J J rw * 4 Te "Tds Eh 
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von den Romanen re 


ſtete aufgeläß werden muß, und. niemals fiegtn bleiden adgp. 
foringen Lana, wir jene. @ie muß alfo auch mit 9 bessichnef. 


werden. W 
In andern Stuͤcken iſt Ree. mit dem Ken, Verf. voll⸗ 


kounnen eintimmig. 

nina . Gb. 

" e- = .* 
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Degebenheiten des Herrn Eduard Ruͤmpels, Erſtet 
Theil, 133 Bogen. 8. Zwerter Theil, 15] B 

. @räg, 1791. bey Zaunriete - = ° 1...» N 

Niqht fine Wit geſcheieben und mehrensheils Intereffant so 


Nnug Mi diefer Roman; auch fit in den Zeichnungen mandee- 
Charaftere Wahrheit und Drigimaliräe. » Allein, der Seof 


kbuute edler feyn, und Leſet won feiern ſitelichen Gefäht 


mösten wohl mare Schileerungen mi einem Vorhauge 
dedect zu ſehen wuͤn gen. Ein arofre Theil. der Unxichti 

dee Schreibart muß wohl auf Rechnung des Setzers u 
Eorreetors yefchrisben werden, da ber offenbaren Druckfehler 
eine große Zabl vorhanden lad. . 


Die ſchwarzen Brüht, eine abenrgenerliche Gefchithe. 
te, von M. J. R. Berlin und Frankfurt, bep 
"Kurze, 1791. 152 Bogen. 9. : N 


Es (deine dies eine Nahahmung hau von Schillers Gei⸗ 
ftexfeber, halb ven deffen beimlid;cm’ berichte zu fern. - 
Sa dieſem Theile ee fröplich ales fehr wunderbar und war, 

theuerlich her; indeſſen laͤßt fl doch ungefähr begreifen, wie 
ſich das oll.s im zwehten Theile erklären ohs. Immet aber 
(Gent es Auf die Barjtslumg eines noch erikieenden webrimefi' 
Oedens binausiaufen zu ſollen, der ſich den, Richtauhl Über 


v.eboran⸗ Ochondihaten anntafts aleln, das iſt eine Joch, , . 


deten Unmögiitkeir und Schoͤdlichkeit in unſerm Jahrhun⸗ 


derte mein deqͥ licber zeigen, eig Aa datam sinfläfen. wintn. . 
Nr edri⸗ 


re äh 
. Me. og, du, nun fü fee — z3werte 2 y , 
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u Bien hete⸗ Vaſſ⸗ Ande man eine Menge. 


27 Weberdies wirde Mer. die None om Salub inancher 
doraͤle nicht mir a deselsbnet haben. 3.8. @. 6r, 77, 110, 
188, 261 u.a. — welches Verfohren den. Begriff der Secunde 

und None verbunkelt, der doch endlich sinmat feit Neben folte. 

Der Secundenacsord iſt freylich ein diffonirenzer Accord, aber 

bie Secunde datinnen iſt und bleibt eine Conſonanz, und es 

AR: kein Fall in der Harmonie, in welchem dieſe Wahrheie 
inne bezweifelt werben: - die None dayrgen IN allezeit eine 
Diffonan), fie may bey beweqlichem oder Jiegendem Boß, 

nahg oer wener u un demſelben entloent erſcheiuen; ut 
wit 66 


‘ « 


son den Romance. 45 


ſtete aufgeläß werden muß, und mlewals Siegen blethden eder 
ſoringen kann, wie jene, Die muß alfo auch init 9 bezeich 
werden. 8 — 

In andern Stuͤcken iſt Nee. mit dem Hrn, Verf. volle 
korhmen sinkimuiig. " es FR 
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2 * Herrn Ersart * Ce 
The, 133 Bogen. 8. Zweuter Theil, 154 B 
.. @edg,.1791. bey Baunrierh, Er ss E 


Mir are Witz geſcheieben und mehrentheils Intereffant Pr 
‚mug iſt diefer Roman; auch iſt In dem Zeichnungen mandee- 
Ehacaftere Wahrheit und Originalitaͤt. > Allein, der St 

konute edler feyn, und Leſet von ſeinerm ſitelichen Gefühle - 
möchten wohl mancde Shllcerungen mh einem Vorhange 
hedsdt zu (chen wuͤn chen. Ein arofee Tbheil, der — 
der Sqhreibart muß wohl auf Nechnung des Setzers 

Correetors geſchri⸗eben werden, da ber offenbaren Druckfehler 


eine große Zodl vorhanden find. 


Die fhwarjen Dh, eine abenchener liche Geſchich. 
te, von M. J. R. Berlin und Frankfurt, bey 
"Kurze, 1791. 154 Bogen. 8. 6, 


E⸗ eint dies eine Nachahmung habb von Schillers Gei⸗ 
ſierſeher, halb ven deſſen heimlichem Gerichte zu ſeoͤn. 
JZa dieſem Theile seht ſrihlich ales ſehr Vunderbar und aorn 
tbeuerlich her; indeſſen laͤßt ſich doch ungefähr begreifen, wie 
ſich das als im zwehten Theile erklären whd. Immer aber 
(dehnt 28 Auf die Bariteluen eines noch crificenden geheimer 
Oedens hinausiaufen zu ſollen, der ſich den Rigekupl Ehe 


v.eboran⸗ Edandihaten annıafts aleln, das IR eine Zach, , . 


deren Unmöghtteit und Schaͤdlichkeit in unleem Jahrhans, 


derie weis ud licher zeigen, alq Rad daten sinflhfe: wagen u 
oo. edri⸗ 


Mare Machriches 
Ms. vos. Sa, nun ey age — groigte Belle, erfe 
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m. wirde heſcheleben haben u 


are 


Sigel Satte ein Ande mah eine Menge. 


VUeberdies wirde Rec. die Son om Schub inancher 
Thboraͤle nicht mir a dezeichnet haben. 3.8. @. 6:, 77, 110, 
188, 261 u.a. — welches Verfahren hen Begtiff der Secunde 
"und None verdunkelt, der doch endlich einmal feit Nchen fohte. 
Der Oecunde naccord iſt freylich ein diſſoxirender Accord, aber 
bie Secunde datinnen iſt und bleibt eine Conſonanz, und es 
IR kein Fat in der Harmonie, in welchem dieſe Wabıhrie 
kuoͤnne bezwelfelt werben: - die None dagegen iſt allezeit eine 
J Diffonen), fie mag bey Beipenlichen ‘oder ſiegendem Daß, 
. nahe, eder win un demſelben entſoent erſcheiuen; . fe 


ers aufgeläß werden muh, und miemals Kirgen Beiden adyp. 
foringen kann, wie jene. @ie muß alfo auch mir 9 4 | 
werden. - EEE “ Ä 
In andern Städten iſt Nee. mit dem Hrn, Verf. volle 
korımen elinſtimmig. g BEER: &b u 
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egebenheicen des Herrn Eduard Kılnpele, Sıft E 
Theil, 133 Bogen. 8. Zwevter Theil, 154 B 
Graͤt, 1791. bey Baunriere  . © 


DE En Ze Te 
Nice: ahne Witz geſcheieben und mehrentheils Intereffant so | 
‚nu Mi dieſer Roman; auch iſt in tem Jrichnungen mandhee- 
Charaktere Wahrheit und Originalitat. » Allein, der Scof 
konute enter feyn, und Leſet won feiern Rerlihen Gefühlßd 
möchten wohl mande Schileerungen mh einem Vorhange 
hedadı zu ſehen wuͤn chen · Ein grofiee Theil. der Unxichti stadt 
dee Gxreidart muß wohl auf Rechnung des Setzers 
Eorreetors geſchrieben werden, da der offenbaren Druckfehler 
einge große Zadl vorhanden lud. 


Die ſchwarzen Deider, eine abenitfeuerlicye Geſchich⸗ 
te, von M. J. R. Berlin und Frankfurt, bep 
"Kurze, 1791. 154 Bogen. 8, : "0. 0 


& (heine dies eine Nadahmana hob von Schillers Beis 
htexfeber, Halb ven deffen heimlichem Gerichte zu fern. - . 
Ja dieſem Theule Hehht fraplics alten fehr wunderbar und warn, 
thewerlich her; indeſſen laͤßt fi doch ungefähr begreifen, wie 
ſich das olles im zivepten Theile erklären ah. Smmer aber 
(dehnt 26 Auf die Vorſtelcag eines noch erifkizinden gehrimefi 
Oedens hinauslauſen zu follen, der fi den Richtſuhl oͤber 
d.cboerane Schandihaten anniafts allein, das iſt eine Zoch, , 
deren Unmoͤgli Tkeit und Schaͤdlichkeit in unleem Jahrhun⸗ 


derie mic dc tirber zeigen, ol Kal datam einſſahe win . 
oe, € 17 
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24 9* 
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27" Weßrigene I das Buchelchen gut geſcheleben; nat Böck fa 
ich dle haͤnfig eingeſtreueten Verft wegbleiben können. 


9J Thalheim von Kegensberg, eine Sage aus dem Droge 
zehnten Jahrhundert. Zweyter Theil. Wien, 
bey Stahel, 1791. 15 Bogen. 8. 

Ei if zu befuͤrchten, daß auch mit bleſem Theile der In der 
That nicht ſehr unterbaltende Roman noch nicht geſchlofſen 
ſeyn fol — das ift: doch hext; man laͤßt! ſich ja wohl swanzig 
und einige Bogen gefallen, und nimmt es damit ſo genau 
nicht; aber gleich mit mehren Händen angezogen zu kom⸗ 
Merk, die weder unterrichten, hoc) vergnügen, und nicht ein⸗ 
mal eorreet geſchtieben find; dus Heiße doch Mißbrauch ges 
mache von der Rachſicht uud geiſtigen Geuuͤgſomleit des dend⸗ 

ſchen Publifums. , | 


Erpolungsftunben des Mannes von Gefühl, aus dem 

- eanjöfifchen bes Hrn. dꝰ Atnaud überfegt. Jede 
* ter Jahrgang. Gechſten Bandes erſter Theil, 
,„Sirasburg, iu der acabemifchen Buchhandlung, 

1791. 83 Bogen. 8. E 

| Mi jedem neuen Theile diefer ſchuͤlerhaft Äberfegten Samm⸗ 

ning waͤſſerichter Maͤhrchen und Auffaͤtze wird dieſelbe laug⸗ 

welliger, leerer, geſchmackloſer, und Die beygefuͤgten Numero 
kungen bringen den Leſet volleud⸗ am den Heft feiner Geduld. 


d I 
Aitdeutſche Rittergefihichten. Leipzig, bey Cruſiac, 
'* 1791. 206 Seiten 8. | 
Ber Stuͤcke enthaltend: die Berbfahrr namlich, ud 
‚ven ſchwarzen Ritter. ‚Erfieres; wenn men will, dracna⸗ 
tiſirt; das andere aber eine fortlaufende Erzählungs allein, 
in poetiſcher Proſa, die einem Recitativ uͤberaus aͤhnlich 

Ulugtz wie 06 ihr deun auch an Arien nicht ſehltz und Ani 
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m ee. 
wan da Vomtus:beitiſt, wire for·Aa Origigal geieen | 


= tan. CWDrpdt. Produkte: werden ganz gewiß idee Liebhaber 
nden, fintemal der Autpr, welcher fein Publikum. zu fennen 
cheint, fo viel Abencheuer und Mannichfaltigfeit in das 


‘ 


terne geworden; amd jeder anderer Momanenfchmieb., deng 


Werkfrein gebrängr Hat; daß es zu einer flotelichen Zauperins 


es blos um Dogenzahl wäre zu thun geivefen,, zmwep hide 
Baͤnde daraus Härte Hammern Fönuen. 


"; Die Berbfaber. (von einer. nur peojekticten Wallfahre 
wa Rom alſo betitelt,) hat an Die 25 handelnde Perfonen, 
de vielen Pferde -ungerechnet, welche darin unkpenberziger 
Welle zu Schanden gevitten. werden, - Den 25 Aufzwitten, 
in bie beſagte Perſonen ſich theilen, fehlt es eben ſo wenig an 
Lebhaftigkeit und Darstellung. In einem derfelben wird da 


Hauskaplan; zum Zimmer binausgemarfen; im andern ein 


Raubritter vom Vlitz erſchlagen; im dritten ein Schloß nie⸗ 
dergebrannt ; - Im vierten ein. Fraͤulein entſuͤhrt; im fünften 
das Toderugläckein ‚geläuter z-im fechften ein Kopf gefpalten, 
8.f.w.. Alles dieſes in natürlichen Zufaminenkang zu brin⸗ 
gen, und für die Charaktere, die er aufilellt, dem Lefer Antheil 
abꝝaigewiunnen, if des Verß geringſter Rummer. Sum if es 
am Action zu ıhun, und dieſe hat er, fi quigaläu, erreiche. — 
Mit dam fogenannien ſchwarzen Ritter har es eben die Ser 
wondniß. Zwar will Rec, wenn ihn anders fein Gedaͤchtniß 
nicht trägt, keinesweges dafuͤr fiehen, daß Hier nicht irgend 
Ane Geſchicht · aus der blauen Bibliorbek zum Grunde liege 5 
da es unſerm Verf. jedoch gar niche an Eindildungsktaft fehle, 
ſo iſt allemal zu werten, daß er ſein Original eher bereichert, 
als geſchmaͤlert haben werde. 


Bald Härte Rec. einen Hauptumſtand anaugeigen verzeſ⸗ 
ſen! tim nämlich feinem Produki den itzt fo bellebten Anſirich 
ae zu geben, har and) dieſer Schriftſteller ſolches mit 
‚einer Lagion altdeutſcher, ober vielmehr veralteter Woͤrter und 
: Aedensarzen durchſpickt, die dag Ganze zum, poſſierlichſten 
Miſchmaſch von der Welt machm. Man ſtelle ſich den Gone 
troſt vor, den Wörter, role unwirſch, neifit, lugſt, buͤgel⸗ 
ruͤckig, Miswende. Kaͤmp, Hirze, zecken, und hundert 
andere neben den uͤbrigen ueudeutſchen Ausdruͤcken, worunter 
Aid ſoqar Dämon, Spleen u. dal. verirrt hat, hervorbrin⸗ 
gen muͤſſen! Zwar erklaͤrt er wiewohl nicht immer, dieſt 
Axqeisme:und Provinaialicque in Nozen; alltin, has, —8 
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.. und on 2. IJ 9— | 
ab — Mürie Nachrichten 


TE Nebrigens IR dae Bůchelchen gut geſchtleben; nar hatten füge 
a lich die haͤnfig eingeſtreueten Berſt wegbleiben können, 


Thalheim von Kegensberg, eine Sage aus dem drey⸗ 
zehnten Jahrhundert. Zweyter Theil. Wien, 

bey Stahel, 1791. 15 Bogen. 8. 

CE ig geteſhicien deß andre fen Let der In De 

Thaͤt nicht ſehr unterbaltende Roman noch nicht gefchloffen 


fein foll — das iſt doc Hartz man laͤßtſich ja wohl zwanzig 
und einige Bogen gefallen, und nimmt es damit fo genam 


: .. Dicht; ‚aber. gleich mit mehren Boͤ angezogen zu kom⸗ 


men, die weder unterriähten, Noch vergnügen, und nicht eine 
mal eorrect geſchtieben find; das Heiße doch Mißbrauch ges 

"wacht von der Rachſicht uud geiſtigen Senuͤgſamkeit des · deud⸗ 

ſchen Publifum. 

{N | Reg. 


Erholungsſtunden des Mannes von Gefühl, aus dem 
- + »&eanjöfifchen des Hrn. d’Arnaub überfegt. 87 
ter Jahrgang. Gechſten Bandes erſter Theil, 
. Sirasburg, iu der academiſchen Buchhandlung, 
- 1791. 8: Bogen. 8. en 5 

Mit jedem neuen Theile dieſer ſchuͤlerhaft Äberfegten Samm⸗ 
Ihrig waͤſſer ichter Maͤhrchen und Aufſaͤtze wird dieſelbe laug⸗ 


* 


7 


weliiger, leerer, geſchmackloſer, und die Bengtfügten Anmees 


kungen bringen den Leſet voluds am dei Heft feiner Geduld. 
Be: 


Alideutſche Rittergeſchichten. Leipzig, bey Crufius, . 
'° 1791. 206 Selten. 8. 
Bwer Stuͤcke enthaltend: die Betbfabrt uämiih, cud 
‚Yen ſchwarzen Ritter. Erſteres; wenn: men will, dracna⸗ 

riſirt; das andere aber eine fortlaufende Erzählung; allein, 

in poetiſcher Proſa, die einem Recitativ hberaus aͤhnlich 
lilugt; wie 06 ihr deun auf an Arien nicht febles- und *5 





nn Son den Romũ " nen: Heer ü 
äh ——— „iR türen Dtiglgal geieen 


kaun. VBepde Produkte. werden ganz gewiß ihre Liebhaber 
nden, ſintemal der Autor, welcher fein Publikum zu kennen 
cheint, fo viel Abencheuer und Mannichfaltigkeit in dag 
Werkfein gedraͤngt hat, daß es zu einer ſtattlichen Zauperins - 
” gerne geworden; amd jeder anderer Romanenſchmied, dee 
es blos um Dogenzahl wäre zu thun geweſen, zwey Dicke 
Bände daraus Hätte hammern Fönuen. | 


Die Berbfaber. (van «iger nur projeftirten Wallfahre 
war Rom alſo beritelt,) hat an Die 25 handelnde Perfonen; 
die vielen Pferde ungerechnet, weldie darin unby rinherziger 
Weiſe zu Schanden gesitten werden. Den os Auftritten, 
in die beſagte Perfonen fich theilen, fehlt es eben fo wenig am 
Ledhaſftigkeit und Darſtellung. In einem derfeiben wird dee 
Saustaplanı :zaıı Zimmer hinausgeworfenz -im andern ein 
Naubeltser vom Blitz erſchlagen; im dritten ein Schloß nien 
dergebrannt; im vierten ein. Bränlein entführe; im fünften 
das Todtengloͤcklein gelaͤutet; im ſechſten ein Kopf gefpaiten, 
a. ſ.w. Auies dieſes in natuͤrlichen Zuſammenhong zu brin 
gen, und für hie Chotaltere, die er aufilelle, dem Leſer Antheil 
abaigewiunen, iſt des Verß geringiier Kummer. Sm if es 
am Action zu thun, und dieſe har er, fi quis aläus, erreicht. — 
Mit dan fogenannten ſchwarzen Ritter har cs eben die Der 
wandniß. Zwar will Rec., wenn ihn anders fein Gedaͤchtniß 
nicht trägt, keinesweges dafuͤr fieben, daß hier nicht irgend 
ne Geſchicht · aus der blauen Bibliothek zum Grunde lieges 
da es unſerm Verf. jedoch gar niche an Einbildungsktaft fehle, 
ſo iſt allemal zu werten, daß er ſein Original eher bereichert, 
als gefehmälert haben werde. | 


"Bald Härte Rec, einem Houptumſtand anzuzeigen vergefs - 

fen! Um naͤmlich feinem Produtt den t6t fo bellebten Anſirich 

- Afantique zu geben, bar auch dieſer Dehriftſteller ſoiches mit 

‚einer Legion altdeurfcher, ober vielmehr veralteter Woͤrter und 
-" BRepensarsen durchſpickt, die das Ganze zum, voſſierlichſten 
Miftmakh von der Welt,mahm. Wan flelle. ih den Cops, 
troſt vor, den Wörter, wie unwirſch, neifit, lugſt, bügels, 
ruͤckig, Miswende, Bämp, Hirze, seden, und hundert 
andere nebın den uͤbrigen neudeutſchen Ausdräden, worunter 
ſich fonar Dämon, Spleen u. dal. verisgt hat, hervorbrin⸗ 
gen müfen! Zwar. erklärt.er s wilewohl nicht immer, diefe , 
Axchaismi und Drovinziatisane in Noten ; allein, das * 
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woird ehem dadurh nar noch buntfchaͤckiger; und’atehahll aahR 
er wieder fo weit, Leuen, Valet, Auscede, ſaͤumig, ade 
Wörter, die jedermann kennt, uns gbeufafle ertlaͤren de. 
wein? - J J *N7 un * — 
Von dem im ſchwarzen Kitter, wie in elner Spyerz 
— dominirenden Numerus dem Leſer weniguentz einen 
orſchmack zu geben, iſt nichts anders au thun, als Dig erge 
beſte Stelle hier at zuſchreiben. 3. B. „Kaum hatte ich wie⸗ 
„der geſehen mein. Vaterland und meline Dura, da kiefienie. 
„etgegen bet Woget o wehe, Herr Mitent vontuns ſeyd TRE- 
„idee eher ranıun ad Haus; nun. IR Th entgangen Dur@@- 





MNegs die tichliche Brautf, und weggeſiſcht worden. vom-Duse, 


lelgauet — Ober: „So ıriebg Riter. Hugo wohl Man⸗ 
"den laug, und immer rauher ward ‚feine Stimm, Immep- 
/„drohender unter den borſtigen Augenbraunen ſein Bi De: 
„aerüie ſich zu Ir Nitter Hurſt von. Hurſeigan, dep wad 
„ein ger loſer und ſauberer Schalk, haͤßlich an Leib, mad. 
„häßlicher am Self, Wer Ihn erfab, der lief, als-ob der 
wRonf ihm bremne, davon; denn ts ſaß Det leidige Teufel- 
sin ihm. — Ein lautes Sreudengebräll erhoben fie beype, 
„io fie einander trafen Im. Forſt, ober em —Xſ Vegan 
⸗Doppelkelch u. ſ. v. U | x 


Sehen und Thaten des weiland hochmuͤrdigen Paſter 
Rindvlaius, ans Licht geſtellt von. Kaſimir Rena- 
kug Denarree. Ochſenhaufen, auf Koſten der 
Familie. Erſter Band, 308 Seit.8. Zweytet 
Band, 258 Seiten; ohne Jaehrzahl. 


| Son det ame des Stacks zeigt zur Oindae om, volg der 
ſb deffetben fi werbe produclren mäffeh. Natierlich Ike 
NM, wie man es ſich von einem moraliſchen Rindolehe denken 
ai, — Das Gegenſtuͤck ˖ von ihm iſt ein aufgetlaͤrrer and. 
zuleich ſehr Fechrichaffner und bellebter Kaplan, Mamens 
Weſgminn. Berde, denn die aufaͤnguiche jiemlich unfaubere”‘ 
Geſahicht e des erſtern uͤbergehen wir, — ſiad zulet Prediger” 
am einem Orte; jener der rrfte, dieſer dir uwedie ‚ jener won 
eem Miniſter, dem Hen. v. Befenſtieß, zum Amte befördert 


Do mächeig unterſtuͤht, Dieieb Hingegen fauf air ife gear, 
rl, rn . r ee 








nad Gen aller ‚feiner Rechtſcheffenheit uud. Netbarkeit ins 
Amte, vermöge eiges, ablolari decreti. des. Winifiers, uns, 
erdiultch beitimmt, bey erſter Gelegenheit mit, Frau und Kin⸗ 
dern von Amt und Drod verſagt im werben; jener aber Doch 
am Lade durch fein Schickſal oͤffentlich gebrandmarkt mit 
Schwach uud Schande; biefer hingegen nach langen Drangs 
ſalen endlich dur mit-Preis und Ehre. — An beyden 
Map inde nige Achnlichkeiten mic ihrem fehr. —8* 
hen Verfaffer nicht zu verkennen; nur mit dem Unterſchiede, 
daß fe dieſer am’ Berkande und in guten merallfchen Giund⸗ 
. len, jener aber, die Danimpelt abgerechnet, in der ſubſekti. 
won Motalität feinds'Tharakters und feine: Handlungen ſeibn 
— . tr Berfolge dieſer Geſchichte kommen, nun aller⸗ 
dings hin und wieber ſolche Gemälde, Gcenen und Geſoraiche 
vor, die durch das Intereſſe, was Verſtand und’ Herz Batam- 
ga nehmen nicht umhin fann, etwas anyjehend und zum Theil 
auch wicklich ruͤhrend ſind; beſonders füriche und Handelt 
Welßmann fo, doß man ſehr für ihn gewoͤnnen wire, und 
ſich ungern von ihm trennt. Auf der andern Selte aber ver⸗ 
Hehe doch Dielen! rüchtogikif :farı fihe Moman auch wiedr- 
Dadurch aufferordentlidh wiek von feinem’ Werthe, daß der ©; - 
star 5NTin bänflg durch enorme Uebertreibungen feinen ee. 
sälden und Darfieflungen ale Wahrheit und alles Tonfige - 
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tereffe Laube, fondern auch nicht feleen Ocenen und Erzähe 


lungen einmiſcht, bie den Wohlſtand beleidigen, und wit guter 


Sebensart und guren Sitten nicht. Beftchen Finnen, Billig 


foßce doc) aber auch ſelbſt tor Mormatrfchreiber, und vielleicht 
Der Romanſchreiber ganz vorzügtich, fich wicht erlauben, irgend 


etwas zu fagen, was in einer ehrbaren und gemiſchten Geſell⸗ 


ſcheft nie vorgeleſen wyeden kan, wenn der Vorleſer nicht 
vom Haupte bis auf Die Fuͤße ſchaamroth werden wil,. Das 
Ganze fol wohl theils eine Apoloqle für die fogenamnten Neo⸗ 
legen. theils eine Satyre auf die Eraffen Orthodesen feyn. Im 
dem Bilde des Miniſters von Befenftiel aber, der Die Gunſt 
und ‚das Vertrauen feines Fuͤrſten duſſerſt dazu mißbrauchte,, 
um ‚Das Lind orthoder zu deſpotiſiren und au drücken, follen, 
oboe Zweifel In allen Lenden verfolgungsfäctige Haͤupter ber 
Orthodoxen ſich getroffen. ſehen, die an ihrer Spibe feben,: 
Denn vermuihlich zu ihrer Warnung faͤlt der. Hr, v. Beſene 
ſtiel, ob er gleich in der Guuft und. dem Vertrauen ſeines Fürs 
len Durch Ränke und Verftelungetunft. ſich fa feſtzuſehen ger 


er 177 9 er er 
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einer nerfen Regterititg doch ſchnell und tief/Euwmine, a6 Ynrer- 
driicher der Wahrheit und der Unſchuld und als Betruͤger fef- 
nes Fuͤrſten ouf bie Belang, und Muß nolens vofens — 
Beſen binden. — Scon ditfe, Kafeftrophe kann 'zeigen; 
inte platt die Erdichtiingen des oft find. Und wirkiich 
‚fan muß geftehen, daß für jene wohl keine Apbiogie Fräfiiger 
ſprechen könnte, .ale wenn das Bild des am Verſtande und 
Hethen vortr flichen Kapiane unter (Bien aͤbet all fich realifire 
fände, und daß hingegen wohl nichte juſſirbenken iſt, was für 
Birfe beſchaͤmender und warnender ſeyn Fönnte, aͤls ef folder 
Hoſtor Rindvigius und ein folder Befenfiel!’ — — Aut 
Ehre nnd zum Troſte der Menſchheit rollen wir Indeffa 


‘ 


Sa und: hoffen, daß im unferer mirtlihen Welt weder 


ein ſolcher Paſior, noch ein ſolcher Defenftiel feye wird Im 
% — — FR z “ — * 2 . Fi. 
“er, ” — Fa u a Be : ze ——— 2* 4, 





a 
Blhbliothek fuͤr die Familie von Oberau — Wahn 
heitsfremde der allerverſchiedenſten Denkensart, 
von 4, von S. Zuͤrlch, bey Ziegler. Zweh⸗ 
tes Heft, 1790. 12 Bogen. Drittes Heft, 1991. 
16 Bogen. Viertes Heft, 1791. 304 "Bogen. 8; 
Mit einigen Vigneiten. 0200.) 

Wir Haken den erften Theil dieſet Bibliothek unter dem be⸗ 
fondern Tirelt Converfationen im Vorhof des Tempels 
der Mahrheit, bereits angezefgt: Was wir da fagten, von’ 


ul Verf. Abſtr, Solbſtgenoͤgſamkekt, von Unnoͤthigen Laͤckene 


Berir, dient das Werk vertheuren; von slenden Reime⸗ 
rehen, wövon rie ten Verf. nochmals eifrigſt abmahnen mo! 
In; u. ſ. w., nfüflen wir auch bey dieſen Heften, deren jedes 
een“ beſondern Titel Gar, uhd als Kin beſonderes Werk ber 


rachtet werden Toll, mit vollen Recht ſagen. Jedoch wäſ⸗ 


\ 


fin mie auch geſtehen, daß von den anderk Seite Bag Gute, 
was wir damals boden, ſich in vorliegenden Heften no gahl- 
relcher finder, nnd wahrſcheinlich noch mehr. Rıden würde, 
wenn der Wref. nicht zagkeich fuͤr ben aufgeklaͤrten Disks 
DR ee ee an 
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Hafen; und. endlib.e) für wersprdlehe 


aa machen ſuchen, ehe vielleicht Cuorber hieß es gewiß, um 


ft vielleicht, alfo .nerher Ichr vorgreifend, Hm mit dem 
zu:rden ) „der Achte Chriſtianiſmus, freper, fdmiegfamır » 
„war vonciliabler,, als Erine. Lehre der Welt, umd vielleicht 
afeſter einziger, undeſtechſicher, felbilftändiger, unvereinbar 


 pmissfogmoartigen, ols feine. Wie nasbrheilig mÄßte dann 


„Dem Achten. Ehrilienthum das befchränfte Werfen ſeyn, das 

entweder; von allgem. mas mit «6 feld ät, Furcht — 

‚eher vor. allem, was nicht es ſelbſi if, Furcht hat! * 
| es ® 


N ; 
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von der Imperia. 


nedigätis das oigenti —* In Alpen fremde 
— ae a. 22 nit 8 Risk w 


ı „Breuds haben kann; fein abgedrungen Geſuͤhl von Beyfeil, 


„womit es anbrer Denken und Thum biligen muß, lieber nei. 
wbifch verbirgt, als froh aͤuſſert; lieber fo wenig, ale moͤglich, 
wiugeben, als fo viel, wie moͤglich, einräumen wol. Wie 
wuactheilig dem Achten Chtiſtenthum dab beſchraͤnkte Wiien, 
„das jeden, ber ihm nahe kͤmmt, zum Profeiyren machen. 
„möchte, und ihn allenfalls nue darum, und nur fo lange bile 
„tig und freundlich behandelt, weil und fo lange es hoffet, ihn 


ia feine Parthey zu ziehen.“ Oder G. «8: „Es mug durch⸗ 


„aus fem, Chriſten! geſcheh es Heute ober morgen — geltung 
„muß es fig 
„vom eingenommmenften Gegner des Chriſtemhums zn denk, 


„brs Hinderniß lige (liege) für einſital eben fo gut im Koͤn⸗ 


nen ols im Wollen! Es muß Thlechterdings helerm ſeim, 
„dah man eine lange Zeit mir ehrlichen Herzen in wichtigen 
„Dingen fehe irren kann, ſowohl als mit unredlichem Herzen 
Wohrhelt befigen, Chriſten! wir müffen nicht nur von ohifos 
„lopbifhen Meanern des Chriſtenthume, wir müffen ſelbſt van 


„tedenfchaftlichen Kreuglgern dee Nazareners die Sprache bas- 
"„DBerworfenen und friuer Geſandten fprechen lernen, und 


war von Herzen: „„&te wiſſen nice, wag le hun — Eura 
„„Oberften haben «6 aus Unwiſſenheit getban‘“* Und, 
„webl gemerkt! dann tief und arändlich uüͤberzeugt 
feyn, „Daß wir’s beffee wiffen, oder — uns 
„Ibämen, und recht drändlih una deutlich Bar 
„ebun können, daß wie's beffer wilfen, codes 


— ſchwelgen. Noch mehr — Cbriſten! noch‘ mahrı 


„Bann wollen mir's doc einmal gu verg⸗ffen anihören, daß 
„ein Thomas, wie mir als Chriſten gewiß annrhmen mäfe 


„fen, mitten im Befig aller möglichen, auseriefenten Mirte! 
„au einer volltominnen Brreftandsähergeusung vom Wieder 


„leben Jeſus, eh er Ihn fah — fie doch Bis auf das Wieder 


 „fehen Eühn abläugnete? Ich danke, „er konnte nach feinem 


„„Srfihrspunft und nach ſeinen Begriffen damals nicht au⸗ 


‚ wubders.“ Wann wollen wirs aufpbrtn zu veraeffen, daß den 


„Now, wir bürften zufrieden fegn 


„ausgewähltelten Schülern bes Nazareners won Ihrem Meiſtir 
 „felbit per Bormurf gemacht werden mußte: „„O Ihe unalaͤu⸗ 


„ubläen und baten Menſchen, wie Tange 780 Und Ich derke, 
„es roaren doch, wie wir fir heiffen, ehrliche keute: ich derke 
* wir⸗ RR 
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— wit Rube und ohne Ansitlihe Futcht our 


444 ı Sem Ruhribhen, 


a „Udalelt, ſa weit ; wie- ße. of 
vbeß wende Brause 85 C ZT 
enſchaft gewecden wären, und ams 6 ‚ 
„Mon kann ↄuch Auhäuger des Chrifianiim Sen mit 
tem Kerpen, uat, wiz elı ehemaliger ‚Chegnier Duffelt 
—2 Chotiaus auch aus Eifecfuchr und Dep verlä 
„un. iz muͤſſen doch nie verg:u, baf ein großer Uasıre 
nn {8 gwilgen Irt fuͤhte uud Arrgeloͤhri ern; med 
baf auch jene, wohlgemerkt, ſich theilen im besıwillige ses, 
Sfihen and in, sedlihe — irtgeſuͤhtte — Ittfuͤhrer. Und 
„wir wollten une erdreißem, Bas Mash sen — ade 
Untedlichkeit bey jedem, ber nicht fo bene 3 
„teir denken und glauben, auszumefin?, Wir, bie 

. „baftig nice einmal das Maaß un/rer eignen, 
Untediichkelt genau beſtimmen⸗ kͤnnen — Di ji 

vir bürfen nike mehr eo Arciken. va er 

„noch, daß befonders Fr der Kell ai 9 

. gearbeitet werden muͤſſe, wozu * aut ein sem 

„au gehrikieer Schwaͤrmet geſchickt fep. 
‚ten Schluß» daß elne Dibliorhek für ben Ehri 

ı wäre, ben Achten Urchriſtlaniſin 1) Yon Gt und an 
Lücken barjuftellen; 2) alle Mißverfiänduiffe zu hehe 

„alles, ‚roorauf es angewendet werden foll, auzumen 
7) nach demſelben alles, was beurtheilt werben Toll 

„‚theilen., Cine ſolche Bibllothet muſſe aber nicht 
„ten, verbluͤmten, bilderreichen, gewinnenden 3 
"s den, fonderu trocknen Ton geſchrleben, und w * — — 
ſchen nuͤtzlich ſeyn. Zur Ausführung ein:s fold 

mens glaubt nun der Verf. alle Fiaenfäafreh au bi 
er mit mehr als. zuverſichtlichem Ton ben in 
„‚bleiblichen Tuiola. ſeines Unternehmens anf 
mungert alfo maͤnnlglich, bald ſeln Merk zu Far —* 

‚ erft wenige Liebhaber gefünden Kaben, und wänfcht von L m. 
Leſer ſchriftlich nähere Nachricht ju erhalten; wobey ‚er‘ 
ſichert, daß er viel einträglichere Werke (reiben 6 Santa, 1 

er elgennüßig-wmärei. EWenn der ‚Berf. des Papiers * 
ſchonte, z. E, fo viele unnuͤtze Ded icationen ed fe h 
Wignetten wegließe, tie. tod nur. dag. Werk wor 
- bie Auſchaffung fofibarer machen, fo würte —— 

— mehr gewonnen werden.) Er —— — 

ſein Unternehmen, gegen die Einwürſe eines Freundes; 
a Kalk dagegen, dafi a | 
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25 BRL 2 Sotuatiſchen Abnechaitangen: der pbilo⸗ 
Ppbiſchen Porleſungen übers IT. Teſtament; und ðcr 
Beiche und Pekrbeang eines Erziaveexianers. Zuletzt 
erlangt er von den tritehhen Journo len eine eigye Rubriß 
für ſein Wert under dee Tisel: "Ebriftianifm und nachdem: 
gr.wocg etwos Aber-Preiß und Einrichtung. ſeiner Biblioihek 
Mſagt hat, ſo ſchließt er mie einem Anbepg ‚siciger Aufiäge, 
"nie. Probe dea Gauun ſeyn ſollen, amd, gröhtcatb ils 
ans; den. Sokogrifchen Uureahallungen auch andetsn o ent· 
Jehnt, und zum Theil leſennerth — da fie auf wahre Ficye 
“ Geit.zu denken und zu teten Gewiffusgwang deine. _ 
ga teten ung aber nice — — tiniaſſen; 
mar ſiaht daß dieſes Heſt: nue neh nhere Einleitung zum 
MGoanzen ſeyn fpll, gund daher ideaneo, quid iers. tegig u 
: ignum ;pıamißor, ha, mus. ge 


” - GBR: Sf Alt den beſondern Titel: —— 
Sieder v. &. Weber Aufklärung. Unvorgreifitbe 
Sedanken, hebt ruͤfung einer, berühmten, wichtigen, 

örareif * —— über dieft en Degenftandı 
eher Aufklärung und die — derfeb 

vo ee A RE — „Der auehre Tori 

beifelben TE ein räfonniritder Kezud aus det genannten 
Het mit "gun Theilitreftennen, zam Thstt Eteftifügtoen und 

aroßrertheHhs ur Die gewählten Beyſphle batt-ffenten Benter 

Angens "und, der, Fleinere Theil enchält eigne mhrenthe.ig 

yapfot I hingen; ſene Beirachtunatn, mo dee Verf. befon. 
® "Brieftu, mit Citensüfern und Rıimpeinen, wodon 
v ‚ fowie überh up yon Batızen Heft nihre torlıer 


dringe, att d:8 (drrdnenden Werts, Aufttk- 
J Re ft hund ee auch ech Finteirangsfigrift Kum 








v 
[2 


J 


















Weibeit pre Humanität, oder Acht im 
als wenn bas Alfed fo gleichbrbrurend räre. Entlic 
fe Heft mit Robprelfungen bief/s Heſts ans mitge⸗ 






— Nun zum vierten Sseft, Das: diefen bifon ‚dern 
€ te al: Jobann. Seder v S. Eine Portion Wahr⸗ 

sd. heit zur Glackſeligteit die jeder Danter leicht haben, 

and damie leide woncbern kann. — - Diele Band iſt in 

Theile abgerhellt/ Der erſte euthult Beruhigungsgr um de, 

Arr ANDEDLR nicht eimen Bogen ſtarke hinge werfene Amelie; 

E der dritte Beylagtn, dr I; —— anditn, — 


6 Sue Morbuitßtene 
Kants Arnim. eo: eufle Theit von sem Ha are I 
Pipe; ſeyn Eann, verbreitet ſich. ber mehrere Marerion/ bebon · 
Bas uoͤder Daſcyn, J und Reoaliſin Menſchen⸗ 
aguse,.. (Blick und. dh ‚der. Menſchen. 
en and: Aiasesie,; Unflerblichkeiz, Dafons 
oties, Moralitat Geſchmack und Schoͤnbeit. Ieberall 
bemühet ſich der Verf. zu zeigen, vote viel Beruhigendes ip 
allen Zmelfeln und. Miderſpruchen, une wio let — 
Wahres bey allen obigen- Sägen zum Grunde Liege, vookey 
—— ‚Bant ſein Fuͤhrer Id: Indeß erwarte nam -je 
t.otmas ‚wollte Kasgefiberes, "fanden es beißt 
„an fünnte noch eiumenden u. (.10.; abee dac geht 
volltoͤnend en, 
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(eh: ſchwach :®. 
„inte im erſten Anbiie läberlih, und 


behauptenan wollen, ‚men york 
—— f. —2** ae 
8. Dafegus innigſte Reude gewähre,' fa eh 
| Sagen. „93: Beau 18 um Bose 
„bey wenig Wabrbeit, Co — 
Berf. unterrichen itt) „um eine Portion Wabrbeit — 
ſeligkeit. ‚Dig Bgy: wabrbeisärmfte-Stmeiflectel 
en und-leiche. damit muchern kann u chun e⸗ 
Keen wir Aaerit diefe Quelle von Äreube, das Demußtan 
bes Daſeyns — ſo wohlfeil und fo reich — ei * 
ſich dieſer Abſchultt S. 34 fo: — 5333— 
„mir aus dleſet anerkanuten Quelle ber Dofeonsfreude f 
wii fchöpfen anfangen, oder machen fie.) bie.aus biefer anıyı 
„Eannten Auelle von Dafeonsfrende ju (chöpfen fleißig 
„laffen, einen Fehler? Dürfte dieſer Febler-nicht bernächr —— 
„nachtheiliye,, und die Bermeidung dieſes Hehlers nicht. bir 
oträchtlich gute Kolgen haben für Manberer nıch bem Dempgl 
„ber Wahrheit und Weisheit 7? — Mer einen Fehler, felhh 
nachtheiligen Fehler mache, handelt der darum fbon unfim 
ni? — Solche Fehler fallen bogpeie auf am-einem Verf. 
ber immer andern vorwirft, daß ſle vorgteiſend ſchen 
dleſen Fehler durchaus nicht an an) —— laſſen will. ⸗ 


WE — * nicht — * 


körſen?“ — Jal wenn! wenn! — Und «Abl 





᷑, Dahn olsy Wei 








falle 
6 andern Baͤchern werden noch viele zu machen feyn, und 
—* Scqhriften werben zu Commentaren, wie einige gelle⸗ 


v0 
* *3 wie Aurdy die vielen Provinzlaliſinen und nn 





Werfac hier Rüyen a und foßtiber eſtellung bei 

* leihen i Kin Su and Sant 
:Sritif ben teleslog (chen —————— 
eeuwied, 191.105 Bogen, fl:8: Bi 


— — In Dr Corn We 
VoriteiluigüVernägen 





. Des und allein —— — als CFotumenen: 
Da um, led der Verf, mike Mecht glaubt, das V 
Der deteologiſchen * ne B.ant großen * 
ven auterworfen »ſor 
—— * zu A we Wen —A— 
| — Die Her Toların gohhern Werke durc —* 
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umsehen a cichtn ann 06-40 Belize goiage ·Eupich⸗ 
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X. Rwlciha aund Matuigeſichin 
⸗ und Muthmaßungen über bie = 
ſchelruthe, allen Naturforfchern zur beliebigen P rü. 
 fuhg vorgelegt von J. W. L. Luce, der ar 
bdeutſchen ——— in nãde Ara 
+ DMertied und teipzig, bey Gepta RRTUE 1198. 
IN Seiten. . 


Pre; olaubte 69; der Erblickung dlefg eleinen Beitgenst 
4 wor Denen ‚in die Hande zu Aromen, meldge die SEAN: 
Idelrathe gbeicp einer Anget, —* ws goldae Kiſche 
130 fingen; und dberaläubifchen Leuten bie Kſwe zu verdrehenz 
me [ehr aber bald, daſwenn auch Der Gbegenfland zu den Dig 
ndotten dar Aberhfanhens-Aurier. mie Bechrgezähler worden IB, 
. doch DIR Unterſuchung bier ; nenn der Verf: Hp night bat-des 
ztruͤgen · laſſen/ — fo, unwahrſcheinlich als moͤglich 
— ſacht, ‚eines: dern ſtis en Weirnes werth iſt. 
—— anlaſſung zu Aeſte Lleinen en 
—* — ‚der: Derifeg Amdemie der -Wiffenfhoften „U 
| 2 etwas, und wie We Wahres: at der ee ar 
Sanj recht urthellat Hr: %., VRR, da die Geſchichte ber. 
—— NH bereito im die-tundeifien: Beten verliehrt/ und 
. 96 bil ſetzt immer; wenthſtans ir menden Vergſtaͤdten, ien 
— han Sir: Hd wohl ehr vernoͤnftiger Menſch ger 
ſehn muſ Berta A. Eifer Jeigne Verſuchs da⸗ 
mE angeReht Babert'tofsde, an zu verſuchen, ob und wie viel 
vaßloßres'Saran- fey Fund: in ben Vorqugſetzuns/ daß dies 
— a —— 
altung i de 8. ee. r 
Pia) ZEN nl 0 viele ahprgiäühi. 
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„A ht. Ans, " 
el wotin ab — ergbau ſelt dem dreybigah. 
—* aut gerri ie ea — 
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ten biefen ‚wieder. im, 
| * Bergmann an, und ae ‚jeigte ie ber 
per —5— len: an, wo ſich ** aͤnge finden. Asus ' 

fand. Der Verf, —* 


ar und ſtinem Bee tie gama * en * 
—8 ‚wollte, —— bie, Ruthe zur „Hand, q 


gehe ufanzt —— —4 Fr 
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Rltemeift 816. b maden; er den Sam ee at . 
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dann dem Erje, twag das 
Denn man annimmt, daß gleihfam ; 
ſubtllen ul senden vo elmm Poele zum 
"warum folce men nicht eine Ahnkidhe eo 
bie nach dem Meirtilpunte der Erde E 7 
Kraft, welche die Wünfhelrurke in 
gleich —599 mit dee elektriſchen 
ataud, tweil das Erj frlbft fh, wirke Sorte m 
"der Eiöftriehtäe Vebwänst Mrd, und ei &6, wie 
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Nec. au von allem entfernt Ift, was u, auf : jergle 
1. geſteht er dad, daß, diefes kleine WB an ander 
was Hr. 8. ad eignen Crfährungen’ju wäre regt 
ganz. gerfäuer ‚werden dann, ihm mehr als Woh chei lcktr 

eine beſoudere Naturkraft zu erkennen 5 * ah 

te Witkung n jenes fimpcln Inſtrumenis Ehe: A * 

Ber SAN HS gründen; ud ſaher 
ee % *8 Natur for ſchern geprüft, zu en Abe .r | 
fre Sth ck von Zimmermanng ” n dei 
sapbifchen und ſtatiſtiſchen wiſſ⸗ ſchaften 4 
‚28 5* Geſichte de worin S. 554 unter R Au 
pr das Vermögen unrerirdifcher E * * 
verborgene — und Mineralien uf ’ 


riefe des Hrn. Pr. Spa an an den. Abt Sortks, 
nliche Bemerkungen beſchrieben werden, und warum follte 


pe einem Manne, wie Spallauzani, der ſich als ein philo⸗ 






ſophiſcher und. untruͤglicher ug ausgegeihnet bat, 
‚nice &lenben. beymefen ? das fehe 16 icht ein. Doc zue 
. ‚Sr. Chouvenel, = fib damals In Pavla aufbielt, 
wer, von allem euge. Hr. Spallansani, Thonvenei uud 
der Junge Penne tamen ben eiurım ©paziergange Über einen 


— zo Schritte vom Gaſthofe — o reale entferne, 


welcher· aber Hanf verſleckt liegt. ad, als er, ohne 


zu wiſſen, — kam, ſogleie Pi, und gelgte an, daß 


_ 


air Bafferlanel-in ber Gegendifeh. : eine Muskeln fand 

Ore. Spallanzani gleich in Netet Bewegung und feinen Puls 

“Yifelg, alles lieh aber forleih nach fodaid er über den Kanal 

"Qiriweg war. Penno brach darauf vor dem Thore einen jun, 

"gen Likkjnielg, eälfer bie Wäksert eb, u den we af 
3 — * - 
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von des Namuehee u. Bratceſchichte. aon 
Rugai zurkel, and ie Marie, Die een bene. 
SJeigefingern hielt’, "Deehte ſich nicht mar Serum, Tondenm blick, 
ac) In befländiger Bemegung, u. fm. "u... °—  y T. 
Wer Luſt hat, mehr von biefen minerögraphlfäen Bes 
fachen zu Tefen, Yan verweilen wir auf das angejeigre Stuͤck 
der Antsalen felbſt. Wir wieteiholen aur unire ſchon oben 
gewagte Ausfage, dab uns an ber Sare doc viel Wahıfhrine 
ũded zur ferien bunt, und daß «6. wohl der Aufmerkſamkeit dee 
au dfosiger wärbigit, die Sacht genauer ju unterſuchtn. 
.. Be 5 ee —— 
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Der vhiloſorhiſche Baier, oder Aaletuag Le gotu 
durch Beobadıtung und Verſuche gan erforichen, 
von Johann Andreas. Naumann.  tehrig,: mei. 
Echwidertſchen Berlag; 1791. 86:6. 8." '2 


Ei aßföcnlider Pklteionh, Tr deffen Phltofonhte Ser. GMT 
m-L jeden Dauer WBürger und Edelmot dp "wolles- 
Der Verf, ot Yie nichts anders als einen Dauer and, 
der durch eiones Nachdenken und ohne ale gelehtte * 
zei Kenntniſſe im der Maturgeſchichte erlaugt Habt, vie er nu 
aus Menſcheniled⸗ der Melt mirt zucheilen ſich 3* erachtt 
Seine Abficht iR, ſeine Irtidärhrn In feinem Werte ju untl: 
richten. „Ernlich, was die Datur fep, wie dieſelbe in de 
„artzalifcgen Reiche entſpringet, und in das —— 
„animalifhe Reich wirke.“ Dies find feine eigenen Hofe 
in der Borrede, und zeigen Hinlänglich an, wie verwitrt ed td! 
Dim Ropfe des guten Eandmannes ausichen müfle. Dre Ins 
halt feines Binhes If: 3) Won der Natur md Ihten’ Wie} 
Pungen.. 2 Don ber bıvorfichenden Wiränderung des UNE? 
‚ters. 3) Von den Wirkungen der Natur im mintaHfhen 
Heidge. 0) Bon air Alhamie U ne 
Nur eine. Eiehne Probe dieſer herrlichen Daueruyhiloſoe 
nhle. „Die Sonne, das große. Licht. das ben Tag regiereg, 
„Ät, wie bekannt, ein Feuer, und wuͤte darch Ihre fexrigen. 
„Strahlen alles verbrennen und verrzehrea, wenn hint beb.. 
„Mond, das.tleine Licht. das die Racht vegiscet, auch feine. 
„ealten uud wäßrigen Ausdünftungen diejelhen * 
„und fi mit denſeihen dereinlgie, und ein.ahitees. jecmirze 
ve — Fri 
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WerLan dieem Unſin nich) irfcht Wenn Erle 
kihR, —399 nf Haid ae bein Ve ac Ä 0} 
Ra Be E —5 5 9 s nice a 
eſſen Rewels hätte — roofleır, Bahr i 
| —* Ring weſcrieten und (ik ich 


A iin —— 4* 
ehe ſtens werden une Lofer gewiß mir aus dem Mßiker, 
— J—— anrufen: Kram: oleid bep.deinemm Pfluges 
NIC Tu 9. Le en 5 — — — Ew. “ 
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—— her atk Bisjen bakarlıfen Luftärten, 

‚„Hire;vericbisdene Benennung, nozeichen 
mund -Eigenfchaften; wieund woraus fe erhal- 
“ren werdefr, und die'vorzü Hip. yon 






rien’ Ghkrihre: "Natur Sat I von- 
AR. Tromsdorf, Apgtheker in Erfurt 
Mat Sky Hoftranuie‘ Erben, 129 11 DBoB, in Fol. 


=. hat ſich ſhon durch mehtere klelne Ateatteltungen 

a ein geſchicktet ſunger Mann gezeigt, der viel Beſtreben in 
erkennen Alebt, in bie Fußſtapfen feine miroiatı Vatete, 
des ehemaligen Profeſſors diefes Namens, fö wie ines eben 
fe wirröigen REN des * zu —* für die Wiſfen⸗ 
ſchaften 
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Onmue, Hochegt 
—— — fe. —5 zu 
Kenmeniß des grehßen Weltbaues für Frauen ʒim· 
mer in freund aftlichen Briefen. Mit Kunfern,, Ä 
Braunfcweig,. 179. in ber Satbutpanblinge | 
BG Sei: Rn: ., 


5. Abiqht ir, FIEBER, und Bersmise Bere 
en von ungelih rtem Stande, lie ‚nichtig Kenniniß don rd 
Sabre Veſchaffenheit des Weltbank anf sine. leichte m 
fablicht Art bepzubringen, verdient allerdings Dehlall, 8 

Mei, muß'gefteben, daß er das Zend) mit Vergnuͤgen geie ſen 
hot. . Die Sachen ſind In ehitergany guten Ordnung, ve 
in din ichradere: vorgetragen; rbte-wicdeit: won Ber Am von⸗ 
Lefech, Für wolthe das Duds beffimme:äit, gefallen, anderer 
aber do, wegen mancher Wuiktwüeifgkeiten, die wir wege: ⸗ 
wũn ſchien, night dehagen wird. Nicht fekten ſind ung ı anch 
Kun vorgefommen, bie ungesbt/n Leſern ſwerlich dere 
tön:tich ſeyn dürften, 2. ©; gleich im Anfänge ©. 17u. P ., 
wa offenbar nähere Erklärungen nöchig grrvefen waͤren cn 
Hauptfehler im Sarıem iſt, daß den Briefen weder er Anhalt 

vergefekt, nad dem Duige:eln Reginer —5— * 
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dihienjenigen &uffern qR ſeyn muß,. die 

Ar Werks zum Nachſchi bedienen wollen 

zeichniß der Materien —* dem Publiko unaubtüh. nöblie 

heri geweſen ſeyn, als das ven Ba ber —* 
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Bien bin Lielen bicher Ger ——— und gr den: 
b-gehng ‚mobifcirten Naturgeſchlaten für dmirn 
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HR dieſes Handduch Filnes dec fdyledarehen ; ſondern fehe Branch» 


bar einmweichtet.. Der ungenannte Verf, hat fih blos auf 
die deurſche Thiergefchichte eingefbräntt. Grein Buch 
bar gern einen u. wu ah bie Schriftſteller an dern 
le unten mn Schranken een 
—* alſs: 1 — 3) Lehrbaͤched,; * 
hliemit, 3) Magen, 6) Dibliochefen,, 7) Bone» 
milch, 8) bibliſche, 9) medicinifhe, 10) theologifche Zooles 
girl, I) Saunen, 1%) über, dir Oaͤugt te, u. ſ w. 


17} Einleitung , "von der Chierkunde überhaupt: 1) 
allgemeine Thlergeſchichte, =) Phnfisiogte, 3) Rosiome, 4) 
upte —— Eyſtemtunde: Vorſtelung Des 
5 iſchen Epftemd. "Da dieſes noch nicht vollendet hi, 
der Verf. das Dlumenbadilfehe deybehalten. Gang 


” - . 


re Hefdgeeibnngen den then aller Dhiere find Bar: aber 
es IR nie weſentliches vergeſſen. Auch ſind die wichtigſten 
meneſten Enrdeckungen bin und wieder augefuͤhet. Orud und 
vier ſind froglich nicht vom beſten, aber auch nicht vum 


Bu lechteſten, und der Abſicht des reohlfeilen Preiſes gemäß. 


GS.245 Hydaris, Olatnwurm. : Hydıtis gäges, ber 
Iinnenwarm, if wehl ein Drudfehlen, welt Befanntermaßch 
blog, die großen Euslichten Diafenvofientes 6:9 den Gchweinen, 

vn u. w. unter dem Namen Giga⸗ begtiffen find, - 


Nec. Hält diefes Handbuch ber Thlergeſchlchte fr Ode 

* a⸗ ding der beſten und brauchbarſten, nab wuͤnſcht, daß 

dre Werf. die beyden übrigen Reiche in gieich bänbiger Eaͤrz⸗ 
—*— möchte, 
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Der: J 2 2, u, "997. 
"u. n a > a rin See 2 
ER Eee und Mieralogie 
U ae 7 RE 
Vrrfach seiner- Anleitung zur guslogifihen. Kenuchtß 
” Ber Mineralien, von’ Dr, HT Er, Soͤttin· 
„gen, bey Dieſerich. 1790. 239 & in8. 


Erf allerdings ein Unternehmen das Erkenntlichkelt ver⸗ 
‚dient, ‚die. Kentunijfe vom Uriprung —— von ben Berändes 
rungen, ‚und vol der Zerjtörung ber" bekarinten Foßſllen zu 
(ame, in. Otdnung u beingen ‚und fie durch eigene 
Wahrnehmungen und ocheite zu verehrten.  MWirflich fehle 
te, ee bisher, noch an einer Schrift, welche dieſen Gegenſtand 
fo foftematilch behmidelte wie dieſe Rasoumowaty’s Sys 
Siem der Mebergange, ſ. d Bibi. DB. 75. ©. 161., iſt no 
zu unvollſtandlg und unvollfommen. Es ſehe dieſes ein Ans 
dang,.tosicher unter fortgelekter ‚guter Bearbeitung zu meh⸗ 
reret Vollkemmenheit heranwachſe. Doch ach ſelhſt als ein 
uiaißg. wuͤrde der Gegenſtand und der Leſer mehr gewonnen 
aben, wenn der Verf. durch ein Negifter, oder wenigfiens 
duch einen Inhalt eberfehung feines Vortrags verjchaffe 
bäre. Da ei Hadptnupen ber Hecenfionen iſt, Loſer ders 
felben vorldufig mir dem Inhalt der‘ Schriſten etwas näher 
befannt zu machen, als ber, Titel ſolches zu leiften Vermäg, 
ofitwohl aus manchen Schriften wie eben aus dleſet Das 
Merenrlihe nicht wohl in gedYängter Kürze auszupiehen iſt: 
ſo ſollten Söchrffsfteller.. und Werleger hierin rolrklich, etwas 
mehr für deikeier ſorgen, dals heutiges Tages in ſo vielen 
Schriſten nicht geihleht, - IR . 


Mfefe Anleitung enıhält 46 Paragraphen, 1) Begri 
mindrafogifen Godiogie 2) Deitaudtheile der Minetalien; 
3) äugerlihe Beftatderiolben; "sd.Ähre phyfifche Kennzeichen ; 
37’ Catfiehung; 8) Wetänderutg ;, 7) Beritürumgs 8) ode 
ten, Bänge, Höhlen, Geſchiebe; 9) Geſchichte der Erde; 
10) Badennung der Verſchiedenheit der. Mineralien; 11) 
drey KHauptlagen; 12) Quarzlage, a) Granit, b) Gneuß } 
15) Geſtellſtein, b) —R 14) Granirell; 15) 
Sranitit; 16) Hornfels:17) Quarz 18) Sandſtein, b) 
Sandſchieſet; 19) Thonlage; ao) Feldſpath; 23) Granitone; 

D. Bibl. CX. B. U.St. AOg— a2) Pore⸗ 
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22) Porndye, b) Porvhyrſchlefer; 23) Schneideſteln; 24) 
Trappz 25) Wacke, 26) Vaſaſt; 27) Entftehung der Was 
ſalte; «28) sEilenwade,. b) Eiffenflein: 29) Yaspis; 30) 
Hornſtein; 31) Serpentinſtein; 32) Thonſchiefer; 33) Thon, 
f Betten; .’3). Steinkohle; "35) Byps; 36437) Brekaal; 
38) Kaltlagen; 39) Vulkane; un) Gletſcher; 41) oberſte 
rofhiht; 42) Geſchlebe; 43) Dünen: 44) Panimerdes 
as) Wafler ? 46) Euftarten Im‘ Innern der Etde. Anmer⸗ 
„Kangen.. In der Vorrede zerfällt des Verf. die Kenntniß na⸗ 
‚türlicher Körper In Die der gebildeten Körper," Laturgi⸗ 
ſchichte Im engern Verfland, und In die dee ungebllderen. 
- „Geologie. "Diefe theile ex weiter In die aflronomiiche, ine 
thematiſche, geographiſche, mineralogiſche, und in die Wie 
trorologie. Vornehmlich folgt er dem Syſtem der Ueber⸗ 
„gänne , welches mehr verſchrien als widerlegt ſeyn ſoll. Es 
—* weiter nichts ale die Minerallen find nicht mehr was fie 
‚waren, da fie ſich auerft bildeten — ihren jetzigen Ort, ihte 
NJetzige Eigenſchaſten hätten fie durch noch wirkende Kräfte, 
‚nicht durch Revolutionen erlangte, — Diefes Spftem führe 
‚von michternen Hypotheſen auf das Studium der Natur, 
"Aber führe denn hicht eine übertriebene Anhaͤngigkeit an ber 
ſelbe ebenfalls zu einer Meng: Hypotheſen? Man fefe n 
"die erſten Blaͤtter diefer Schrift: es ſcheint, helßt es ©. 5, 
dab Die zwey Reihen der Foßillen, Salze und Erden, Phlos 
giſta und Metalle ſich voͤllig ia einander verwandeln fallen, 
Ferner ©. 5. ſollten nis Kiefelarten fich in gefäueste Steine 


. 


verändern B. |. w. 


Wenn denn nun elnmal’von Entſtehurig der Körper die 
tie vor ung fchen, die Rede ſeyn ſoll, warum tollen role 
uns auf ein Syſtem einſchraͤnken? Warum follen wir dA, wo 
—ã unders als Wahrſcheinlichkeiten zu erlangen find, 
ung nur an einen Weg binden? Daß große Revolutioneg 
ſub auf unfstem Planeten ereignet haben, iſt doch wohl aufs 
fer Zweifel. Geſest auch dag Meer, welches unfer feftes 
vLand dedt, fepe nad und nach gewichen, fo folgg doch dar⸗ 
aus nicht, daß mit dieſem Welchen keine große Revolutionen 

verhunden geweſen. Erdheben, Eutzuͤndungen, und Aus⸗ 
hruͤche unterirrdiſcher Feuer, Durchbrechung großer und Bei» 

ner Landſeen müßten. keine große Revolutionen hervorbrin⸗ 

nen könuen; „denn dieſe werden jenes Weichen oft begleitet 

haben. Und barin == ned welter zuruͤck — ſollen pn 

unſert 
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Ionfire Granlıberge ruhig aus dem Buffonfihen Quarzkern 
"bee Erde erhoben haben! Der Verf, gebe ‚offenbar zu welt, 
wenn er &.:69. alle die, welche große Reveſutionen ausſan⸗ 
nen, fds Träumer erklaͤt, Die Wahrheit liege wahre - 
cheinlich auch Hier In der Die, Wir mößen den Vulkan, 
j , uud die liebergänge B Hülfe nehmen, wenn mie 
‚etwas. über die Entftebung unſerer Gebirge, Ihre Lagen und 


Foßillien erdenken wollen, das uns. eluigermiagfien hieruͤber 

‚befzigdigen fol. J on | 
=, Mes, waͤnſcht uͤbrigens * Schrift, die er init vlelem 
Vergnuͤgen gelefen has, eine baldige zweyte Au V 


* 


Taſchenbuch fuͤr Mahler und Zeichner, in Ruͤckſicht 
“auf Farbenbereitungen, ‚von. Earl Gottlob Ruͤger. 
weyte und vermehrte Auflage. Gera, bey Ro⸗ 

. he. 1791. 9 Bog. in 8. “ 


Os die jepige Auflage wirklich vermehrt rootden fen, können 
wir in Ermangelung der, erſten nicht entſcheiden. Zur Eins 
leitung ertlärt der Verf. die bey Beteitung maucher Farben 
‚vorkorgmende Worte und Handlungen, als, tag unter Aufs 
löfen, Niederſchlagen, Ausfüßen, Filtrum, Anfbraufen und 
Sehlaͤmmen zu verftehen fey, ganz zweckmaͤßig. 
Unter den Barbenbereitungen find zuerfi die fogenannten 
Laſurfarben ganz kunſtmaͤßig beſchrieben worden. Nur Inder 
Worſchrift des chemiſchen Blaues kommen verſchiedne unnütze 
und mehr nachthellige Stuͤcke (Bleyzucker, Salmiak und 
Alauu) vor. Auch die Erdſarben, Paftelfarben und Por⸗ 
jellainfarben find gruͤndlich uud zweckmaͤßig angegeben, Aber 
die Beſchreibungen von dem Dnedfilberblau ©. d9. der chi⸗ 
nefiichen Tue &. sı, der englifhen Diepflifte ©. 65. und . 
ber Metallſtiſte S. 69. taugen nichts. Daß wir unter den 
metalliſchen Glasſarben von der Anwendung bes Braunſteins 
riichts fanden, fiel ung Deswegen auf, weil der Verf, ſonſt 
Ziemlich gute Kennenig gu Haben ſcheint.. en | 


a. Di 
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Phyſiſche Chemie von, Joſeph Weber, Profeffor. te 
Phyſikauf der Univerſitaͤt zu Dillingen, zum Ge " 
brauch ſeiner Vorleſungen ans der. Naturlehre. 

Landshut, bep Weber. 1791. 225 ©, B. 


iefes Buch beſtzt noch einen ander Titel, unter welchem 
es, als die dritte Abtheilung von bes Verf. Votleſungen über _ 
Di Naturlehte zu haben iſt. Man kann es billigen, daß 
Hr. W. auf dem guten Wege, den der ſel. Karſten bahnete, 
die Phnftt und Chemie, als zwey mit. einander verwandte 
Materien' zu vereinigen, fortgewandert iſt. Auch Haben 
wir felt.eintger Zeit ſchon mehrere Bücher folcher Art erbals 
ten, die ſich in der getroffenen Anwendung per Segenftände, 
Dr w ihrem Verthell auszeichnen, und die beffer find als 
2 * 


Vieles. y 
. ' : DieBäarbeltung bes Gen, diesmle jetzt vor nme has 
hen, iſt noch leidſich, nur jſt xs uns Hoch nicht. einleuchrend, 
daß der Verf. den rechten Weg eingefhfagen habe, die Phys 
fit mit der Chemie zu verbinden’? dehn wenn Dadurch der Eds 
gueck erreicht werden. ſoll, Anfänger, mit dem ganzen Um⸗ 
Tange der Nasur bekannt zu machen, ſo würde es näthig fepn, 
wie es au) Karſten und audere gefühlt haben, immer vom 
— zum Unbekannten Überjngehen; immer auf die 
Erklaͤrung det phoſlichen Eigenſchaften der Körper, gleich die 
dthetwiſchen ſolgen zu laſſen, welches, wie wir ung aus eigner 
rſahrung davon uͤbet zeugt haben, nur allein der rechte Weg 
ft, die Begriffe des Zuhbretrs zu ordnen, und ihn für das 
WBanze aufmerkiäm zu machen. Beſondere Abtheilungen mas 
Sen inimer Wiederholungen nöthlg, und diefe find für den 
Zubsrer ermuͤdend. . ... ur 
Nach einer voran geſchickten Elnleitung, derſaͤllt das 
dande Büchelh in fünf Abſchnitte. Der -erfte Abſchnitt 
erklaͤret die nothlgen Vorkenntniſſe, als. die Narurgefchichte, 
nd Naturlehre, und die noͤthi Vorbegriffe; der zweyte 
fe. Behanblung der feſten —*— „worunter zugleich alle 
peratidnen, die det Verf nach Hagens Art behandelt, bes 
griffen werden. Der dritte handelt von, der chemiſchen Des 
.  handigng der fläßigen Korper Det Vierte von ſolchen hp 
miſchen Operationen, wobey eine Koͤrpermaſſe durch innerll⸗ 
che Bewegung aufgelöfet, und durch die neue Zuſammen⸗ 
fegung ein neuer Körper rrzeugt oder entwickelt wird, wohl 
. ..& ER un en | 
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Pe a Pa et rs ee ET f 
vie veeſchledene Gaͤhtungsorten gerechnet werben; der fuͤnſte 
handelt endlich von den Sefultaten der, cheiniſchen Operation 

‚nen, in Ruͤckſicht auuf die Grundſtoffe der Körpers und ein 
Anhang beiälleßt das Ganze, mit eines nmaß geblichen 
Gutachten bes Verf. aͤber dle Goldmacher unf, ln 


Der Betf. verfichert in der Vorrede, daß ſeinPlan füß. 
feine Zuhoͤrer, ſich ſchon ale zweckmaͤhig gezelgt habe. Wir 
wolſen es ſhm gerne zugeſtehn, #6 ſchon wir unfrerſeits das. 
Buh nah einem andernPlane- würden angelegt Haben, 
und dem Verf. Hin und wieder gruͤudlichere Kenntulffe wuͤn⸗ 
fen möchten. * . 6 ) ; 

" . EL BE Au 
* J | l f . . . 
Praktiſche Benträge für. Freunde der Defonanıe,. 

Lameralwiſſenſchaft, Arzueyfunde und Scheide⸗ 

‚Bunt: teipztg, ben Hilſcher. 1790, 360 Seiten 

in | EEE tn 


. oe , “A... 
Dies iſt eine. Sammlung von’ acht Abhandlungen, weiße 
gemäß des Verf, Verfiherung nach vorgenonimenen geriauen, 
Beobachtungen, nad unzähfihen. Verſuchen und Unterfus- 
ungen Aufae'est worden find. 1, Anleitung wie öie in 
- manchen Salzwerken ſchwer einzufiedende Gqarlauge 
> 38 leiter Einſjedung geſchickt gemacht werden koͤn⸗ 
ne. — Zur Abſcheidung der harzigen Beymiſchungen und 
zur Zerſetzung des erdigen Salzes, welches bendig das Eine 
fieden erfchweret, ſall man der gradirten Sole erft faufes PBlut 
beymiſchen, und nachher zerſallnen Kalk zuiegen, die dadurch 
gelaͤuterte Bolt non dem Bodenſatz alzap;eit und verfleden, — ' 
II. Wie kann man dfe ſchmackhafteſte (n) und woble 
riechendſte (n) Dele aus verſchiedenen. in Beurfche 
land haͤufig anzutreffenden Fruͤchten und Saamen am 
Böguemfien berausziehen. Daß alle Mittel, ein augge⸗ 
pregtes Del am Geruch und Geſchmack zu verbeffen, und 
voͤllig unſchmackhaft urd greuchles zn machen, fruchtlos anges 
ndt, oder im Großen nice anwendbär find, zeigt dir MW... 
zuͤerſt, Indem er ale Verbeſſerungsmittel einzeln durchgeht, 
und fommt dadurd) auf den Schluß, eine verdefferte Mer ' 
thobde auszumittelu, wodurd) die Oele ohne Beruch mid Ge⸗ 
ſwmack beyn Auspreſſen erhalte werden, da die semehne 
j 6 3 .WMe«⸗ 
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Methode bies nie leiſtet. — Alles dies muß man Mr 
etidas längft befantttes zugeben. Der Gebrauch der Euftäure 

als eines Verbrfferungsmittels wish uͤbergangen. — Ein 
reines Del anszupreffen, wird erfoderr,. dafı bie Saaumen 
ausgefchaalet, die ranziden Saamen vermieden, Las en 
unteriaffen,, oder nur geliade angewandt, und die Preßma⸗ 
ſchinen von allen verdorbeuen Oelthellen rein gehalten wetden. 
Das erſte geſchieht am leichteſten anf Gerbemuͤhlen, mo das 
Korn gewoͤhnlich abgehuͤlſet wird; das zweyhte, indem man 

den Saamen in warmes Waſſer ſchuͤttet, und die "nalıziden 
Koͤrner oben ſchwimmen, durch Ibgahmen der letzteren — 

die eingeweichten Körner werben in der Waͤrme getrocknet. 
Doch bekommt man mweniser , obglelch fhöneres Del von Dies 

fen, als wenn fie wicht eingeweicht geweſen. Das befte Bea 
kommt man aus diefen unaerditeren Samen. Das Leber» 
bleibiel giebt nach dem erſten Roͤſten noch reichlich und ſeht 
gutes Del ; das nad) dem zweyten und dritten Roͤſten erhalt 

ne bat zwar. mehr Schärfe, ale jenes, aber doch weniger, 

als das aus umgefchätsen Saamen auf den gewoͤhnlichen Muͤh⸗ 

len gepreßte Del. — Die hier zum Grunde kiegenden Ver⸗ 
fuche waren mit Buchennuͤſſen (Vuͤchela) in kleinen, nämlich 

in Apothekerpreſſen angeſtellt, und, ten, wie ih aus ber 
Fannten Gruͤnden vörher ſehen lich, ſehr vortheilhaft aus. | 
Der Verf. thur zu Verbeſſerung Wer Oefmüblen hlebey den 
goten Vorſchlaq, da bie Kaſten, worin dag Preffen geſchieht, 
mit ziniiernen Blechen, welche leicht rein gehalten werben 
koͤnnten, v.rfehen werden moͤchten, um and in Großen ein 
eben ſo reines Del zu erhalten. Da die Kleinen Saamen, 
als Ribelnamen u. ſ. w. fich nicht adfchäfen laſſen, fe Hält 
der Verf. Schon für genug, ſie im Waffe einzuweichen, um 
‚BR: ſchwimmenden ramıkden Körner abzuſondern, den Übrigen 
‚eine angenommene Schärfe zu benehmen, im übrigen aber 
wie bey Buchöfpreffen zu verfahren. Zum Beſchluß diefer 
Abhandlung, melde wegen der entdeckten Handgriffe nicht 
unwichtig iſt, wird eine Beſchreibung der Baumoͤlbereitung 
beynefüne. III. Aufmunterung zu mebrern Anbau db 
sragendce Pflanzen in Deutfdıland, und wie aus den⸗ 
felben ein aͤchtes Provanzeroͤl zu verfertigen. Die 
Pflanzen, deren Anbau emofohlen wird jum Oelgewinn, find ' 
Flach«, Hanf, Mohn, Eenf, Surfen, Kuͤrbis, Nahe, 
Sallat, Flachsdotter, wilde Diſteln, Nupbdume, Boͤchen, 
Duchweizen; die Vorſchlaͤge, Preowaneröl zu erhalten, aug 
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den fi: auf bie vorhiugedachten Verſuche und Einrichtung, 
der, Oelmuͤhle. Angehangen iſt Kidbecks Boſchreibung, 
uon Pflanzung und Zurichtung des Rübſen, und de. 
Fraucheyillo Abhandlung hber eine Art Vels aus dem, 
Piansenreidy, welches die Stelle des Olivenoͤlg vers, 
wesen Fann, aus den Memcir. de Berlin. Dies tif nam⸗ 
Ud, des Oel von den Puͤchela, wenn es mie Vocſicht und; 
Velulichteit ohne ftarkes. Roͤſten ausgeproßt wird. — IV, 
Aufmunterung zu mehrer Schafzucht nebſt einer An⸗. 
zeige non einer, leichten und ſichern Art Des fo noͤtbi⸗ 
gen, Schafʒeichneus. ft Detlamalon über deu. Nutzen, 
Der: Bchals.tuendn der Wolle, — - Daß die — 
zacht mit der Groͤße der Melde im Verhaͤltniß eben, auch. 
jene, der uͤbrigen Viehzucht, welche deus Landmanne unenge 
bebrhich und. eiotroͤgl ch ift,, wicht. nachtheilig ſeyn moͤſſe, 
cron ſcheint der Verf. uͤber die großen Gedankeon. au den Nu⸗ 
hen der Schafe nicht gedacht, zu haben. V. Einige Beob⸗ 
achtungen uͤbor. die Hellotiſche Särtiefunft , nebſi einen 
beſordern · Thearie und Anweiſung von. Farben der 
leinenen, baumwollenen und ſeidenen Jeuge. Etſtlich 
wicd gegen Gellot gezeigt, daß die Salze, der vitriolifirte, 
Weinſteis und Weinſtein ſich nicht bey dem Faͤrben an bie, 
Faſern der Zeuge anlegen, und davon der Glanz und Die, 
Danerhaftistekt der Farben nicht a werden koͤnneu;. 
zweytenß, daß bie Schnellfraft der Faſern nicht aliein den 
Grund · enrhaͤlt, warum die Farbentheile an ihuen feiachale 
gen werden. Bon dem roͤhronartigen Bau der Holle, Baum⸗ 
wolle und des Flachſes wird der Hauptgrund dig Schonfar⸗ 
hene hergeleitet und. gezeigt, ‚daß die Wolle datum am beſten 
au hauerbafteften zu färben it, well ihre Röhren kürzer, 
und weiter ,. als die Rühren der. Baumwolle und des Flache, 
fs find, und an bepden Eupen Oeffnungen haben, da bie 
Baunupolle engere, längere und wur au dein einen Ende 
affeng Rühren „der Flachs noch laͤngere und engere Roͤhten, 
ats dieſs beſitzt. Die Schoͤnheit der Rache kommt ben den, 
ern immer von denen auf Der äußern Fläche augellebten 
arbetheilen groͤßtentheils bay ,: weiche indeh (chen darum auf 
dir Baunmmolle dauerhaiser halten, weil daran Kaͤdchen In 
der Wärme aufgedrehet Ah in dev Kälte zuſammendrehen⸗ 
und fo bie Farhetheile mechanlich einichliegen. . Da nun diele 
Eigenſchaft den Biachefädchen fehlt, fo kann durch Waſchen 
die Barhg chet dabes abgelpählt werds. Weil die Seite 
a 8684 ‚at 
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nicht den rohrenartigen Ban Bar; ſo nimmit ſie nur DA Far⸗ 
betheile duf der Fläche an! Dos feheinen- auf diefer Flaͤche 
Stäbchen Und Höten zu ſeyn, wo die zarten Farbecheüe ſich 
hineinlegen und feſthalten tonnen. — Sollte nicht Die ei⸗ 
genthiämliche Kiebrigkeit der Geide hier Jugleih In Anichiag 
gebracht werden konnen? —— - VI. Von der genauen Ver⸗ 
Bihdung der Naturkunde mit der Öetonchie undden 
felben grofien Stinfiaf in die Cameralwiſſenſchaft und 
Haus baltungskunde. ¶ Gicht wahr und 'tefannt! — 
NV. Umerfuchungen und Nachrichten von den bisbes 
rigen mänhichfaltigen Leinwandeleichen, nebfi genaue 
er Anzeige einee nerien Art die ungebleichte Keinwand 
woblfeit 36 einer lieblichen Weiße zu bringen. Die 
tr Holland‘, Flandern u. a. O. uͤhlſcheri Bleichmethode were 
den jnerf' Pur) beſchrieben. Daxrin, daß man ſtatt bet Aſche 
vder des Laugenſalzes Kuhmlſt init vorſichtigenn Zufotz von 
Kalk gebrauchen folle, beſteht der Vorſchlag“ zur wohlfeilecck 
leicheart, welcher benuͤtzt jzu werden vetdlent. VIIt. Uns 
ſuhung deret Urſachen; welche das Koͤchenfals uns 
wirkſam machen‘ nebſt Anweiling wie ſolches nicht 
aur Auf eine leichte Art zu verbeffern, ſondern gleich 
beym Sieden ein vollkommen gures vwieffänes-Bä« 
ebenfüls su erbälien Hr  - Der Verf. gie: pic "viele 
. Mühe zu ünterfachen; warum "Sad gemeine Sal; oft!ſchwe⸗ 
ter zu relnigen, zur Kryſtalltſation zu Bringen if, und Die 
: „gerschrigfeit, der Luft im böhern Grabe arininhnt uud ſchinelzt, 
welche er graßteniheite wurde Gaben enthehten küı.nen, oem 
er mil der neucren Chemle mehr befannt gemein wäre: ¶ Sein 
Zrtire rd dadurch auch an -Deutikhteit gewenlien ha⸗ 
ben. Außer dem Schnmutz, welchen er 'Yurch: Zufag von we⸗ 
nigem Kalt zu entfernen vorſchlagt, giebt er ats Urſach dieſes 
Unbotitentmenelt-bes- Salzes eln behgemiſchtes Kaugenſalz 
Sbnliches Sals an Cnaͤmlech die bekannte nſaute 
Kalkerde und Magneſia) deſſen Zerfegung ‘er. mit Aſche zu 
bewirken vorſchlagt, (obglelch dadurch ein Digeſtivſai ente 
ſteht) und ſo giebt: er den- Weg at; durch Kalk und Afge 
die Sohle ji veredeln. Deni behgemiſchten Wunberfalirekb 
auch einige Schuld der Unvollkommenheit bengemeffen , wel⸗ 
dies ſich in dem imreinſten :Sät;e, nämlich dem fpgenauuten 
Blehſalze, am häufigflen befindee: Der Rath, ſolches durch 
Eryſtalliſation im Abkuͤhlen der Päuge zu entfernen; iſt fehr 
gut ‚ac wird vbey der Gelegenheit der Nutzen · Wn Vefes Are 
Per . 0. . pP —J une 
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Belt zu hoch ungeſchlagen, Mdeni Se Verf; amtumet, - aß 
man dadurch das Viehſalz ſehr vortheiſhaſe verbrauchen kone 
we, wenn man das Wunderfalz daraus abgeſchteden, beſon⸗ 
ders verkaufen würde; da es in Apotheken a Loth fuͤr 3 Gro⸗ 
ſchen ausgebracht zu werden pficke,. Allein deeſer Vorſchlag 
ffehr ·nicht auf rem Srund: Es wird ja eben- Dies Salz 
von Fabrikanten das ganze Pfund um 4 Groſchen berkauft. — 
Dusch diefe Methode wird alles Salz rein geivennen, was 
bdie Sohle enthaͤlt, und es bleibe keine unkryſtalliſirte Lange 
Abrig.. Zum Beſchluß Handelt Sir Werf.. noch von Verbeffen 
zung der-Dradirhäufer, die Er kleiner als gewoͤhnlich und 
ſtatt dee Doruhecken mic hoͤlzernen Treppen eingerichtet wife 
ſen WR, und giebt zuletzt einen Plan zur bequemen Eimich⸗ 
rang’ einer gaͤnzen Salzſtederey. Oo wenig der Chemiſt aus 
deſer Abhandlung andy lernen kann, ſo wichtig bleibt ſie doch 
dem Salifleder von Profeſſſthn, wenn dr fich nur dahaus die 
gemachten Erfahruugen merke : tn « 
sich ie I 00“ Wh 
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XU. Botanik, Gartenkunſt und 
Forſtwiſſenſchaft. 


Sorffarchiv zur Erweiterung der Sorfer und Jagbde 
? wiffenfcyaft und der Forfl - und Jagdliteratur, 
fer von Wilheim Gottfried von Mo⸗ 
fer. Fünfter Band, mit 4 Kupfertafeln. Ulm, 
1789. 303 8, in 8. Sechſter Band. 1790. 
395g. 
&. Anwellung, tele bey Einthellang der Kienen » Elſen · und 
Birkenweniere zu verfahren, und wie folche: nach Schlaͤgen 
zu bewirthſchaften, auch von Bewitthſchaftung der Forſtes 
nad) Satlaͤgen überhaupt. Iſt unter d. 1oten Oktbr. 1780, 
nnd saufen Decbr. 1783. zum Reztulativ in den Koͤnisl. 
Preuß. Forſten gegeben. In allen Fällen. kann eu wohl eis 
hen Forftbehiensen bon de eines vechauunen Zune 
1 ..t ” * 9 13 n 
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a: Rune Rachelchten 


wWchht aus aller. Verlegenheit ſethen. Die unyerinkeriiäns 
Grundſaͤda,welche nach dieſee Vorſchrift zur Eintheilung, 
ſeſtaeſetzea werden, z. B. daß die Schläge van Süden und, 
Norden in der Länge, durchgehen muſſen, haͤlt der Hr. won 

Moſer .nichs Tür unwanbdelbar, ſocdern glaubt, daß die Los. 
Balisäc der. Wafdung dabey in Ermägung-zu zi hen ſey. Auch 
U er nicht der Meynung, Daß bie gefaͤhrlichen Sturmwinde 
dn allen Waldungen von einerley Himme legegend herkommen, 
deher es auch fein Grundſatz ſey, die Schläge von. Morgen. 
gegen Abend abzutreiben, um ben. ſtuͤrmenden Abzubrriuden, 
acht Gelegenheit zu Windbruͤchen zu geben. Die Frfabruug. 
in den Forſten an det See ſcheinet die Meygung bes Henv. 

ER. zu rechtfertigen. Derglelchen Anwelſungen, weiche son 

. einer Menge Forſtiaͤnner zu Glaubensartikein. gemacht wer⸗ 
den, will Rec, gern auf ihrem Werth beruhen laſſen, doch 
kaun ſelbiger nicht umhin, zu bemerken, daß durch eine Eiu⸗ 
abellung nach Beſchaffenheit des Podens, wenn, man bie, 
BSeoͤße der, Schläge dem Verhaͤltniß der Güte‘ deſſelben an⸗ 
meſſen will, ſehr leicht Außerft ſchwankente Reſultate und 
vorätührliche Hypotheſen zuwege gebracht werden können, 
Ndec. beſiunet ſich, dergleichen Berechnungen geſehen zu beken, 
die ben ‚einer aͤußerſt muͤhſamen Ausardeitung bis zum Lk⸗ 
Shertkhen.aneanteren- In dem Nachtrag ©, 20. vom S4ften 
Du ber 1783. wird dieſer Einchellungsart auch wiche ruche 

3— nt. ’ j —W8 —X 


Me Weltere Nachrichten von guter deutſcher Forſtver⸗ 
ſaſſung/ in Fuͤrſtlichen Landen, mit mancherley merfwürbigem ' 
Anmerkungen über Forſibebandlung und einige Forſtbhenutzung 
wit dem beſcheidenen Motion: ertare humanum eſt. F. Lv. 
H. Diefer gute Auſſatz betraf größtenthellg das Abſchaͤtzunge⸗ 
geſchaͤfft. Dee Verf. ſagt, daB die Forſten von 10 zu 20 
Jahren ab zeſchaͤtzet werden muͤſſen, und nach Ablauf der 10 
Jahre müßte bie Forſt von neuem befitten und beſtimmt wer⸗ 
Den, wie viel fie die folgenden 10 Jahr geben koͤnne. Dee 
Veef. billiget es, daß die Forſtbedienten Feine Acgibenjen ere 
halten, ſondern auf 600 Gulden Gehalt gefetzt And, ums 
daburch allen Anſchein von Plackerey zu vermeiden. Des 
Gebrauch der ſogenannten Mutzkohlen, welche aus ganz klei⸗ 
nem duͤrren Neiſig geſchwelet werden, iſt wegen ber Holzer⸗ 
ſparniß ſehr zu empfehlen. Der Verf. har reinen Fichten. 
faamen, 4 Jahr ‚alt, ausgefi, das erſte Jahr iſt ot 
a on auſge⸗ 


v. d. Botanit, Sartenfunftu. Forſgviſſenſch. 465: . 


aufgegangen, deſto Befier aber im zwepten. (S. 66) - Er’, 
af der Meynung, daß man ihn. 2 bls ro Jahre aufbehalten , 

. Wötine, ehe er verdirbt. Diefe Erfahrung zeiget zwar, bag, ı 
wenn man reinen Saamen ausfärt, nur wenn felhiger ‚nicht, 
Ent erften Jahre auſgehet, man nicht gleich ben befäeten Dre; 

umeelßen laffen, fondern das zweyte Jahr abivarten mäfe, 
welches auch durch vielfältige Erfahrungen bey Kleucafaamen . 
h gezelget hat. Demohngeachtet aber bleibt e8 geroiß, daß 
le Pflanzen vom‘ felihen Saamen einen augenſcheinlichen 
Vorzug vor denjenigen Im Wachsthum haben, weiche aus. . 
altem Saamen entftanden. Die Meynung des Verf. dag: 
Der Außere Drink der Luft den Safe im Winter nach den fans: . 
nern Thetlen des Stamms treibt, und denfelben konzentritt, 
uılıd daB die’es die Urfache ſey, daß, wenn ein Stamm un; 
Diefe Zeit gefäfler ud gleich verbauet wird, er.cher verderbe, . 
als einer, welcher im vollen Saft gefällee-worden, und 6 
- Bis 8 Wochen, ehe er verbraucht wird, abgeſchaͤlt Iegen- 
bleibt, iſt noch nicht fo ganz ausgemacht. Das- Sehlagholz 
foͤll erſt in einem Alter von 42 Jahren abgeirieben werden, 
und der Verf. ſagt, daß es olsdaun mod recht gut aueſchlaͤgt, 
beſonders Buchen und Birken. Auch das Holz, welche⸗ 
durch den Borkenkaͤfer vertrocknet, kann noch fehr gut zu 
Bauholz gebraucht werden. Die Beſtimmung des jährigen. 
Zuwachſes beym Holz von verſchledenem Alter. IR eine fehr 
nüplihe Unterſuchung. Der Verf. fiefere hietzu einen Bey - 
trag‘, es iſt aher,, um den jaͤhrlgen Zuwachs richtig au berech⸗ 
nen, hicht allein genug, die Stammdicke gu meſſen, ſondern 
dieſes muß auch mit bet Zasfftärke in einer beträchtlichen Ho⸗ 
be gefchehen. Hr. v. Moſer tritt der Mepnung des Verf, . 
bey, daß Beſitzer von Privatwaldungen, wenn dasjenige“ 
Soll, welches fle für ſich und ihre Unterthanen, aud iu 
anderen, noihwendigen Beduͤrfniſſen, brauchen, feſtgeſetzt 
woͤrden, das übrige abholzen und in kurzer Zeit verkaufen 
kdunen. Zum Bewels giebt der Verf, folgendeg Bepſpiel 
(9. 84.) Wenu, nach Abzug aller Beduͤrfniſſe, der Ber 
ger no 100 Adler, woron jeder zu 44% Klaftern taxiret, 
au elnem gojährigen Abtrieb vertheilet, fo geibaͤhret dieſeß 
nur jährlich. eine Einnahme von 44 Rıblr. iı Gr. 8 Pf. 
ent aber diefed Nevier ih 2 Jahren abgehofjet wird, fo. 
entftehet darans ein Kapital von 4000 Thlten., welches jäßr- 
lich 160 Reßle, — — Irtereſſen trägt, und alfo weit mebe- 
als von der Abholzung nach einer gajähtigen Bratiion 
on Zn gg geldſet 
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giboſet werden Kann. Diefes Beyſpiel ſcheinet aber nicht ganz 
vonder Richelgkeltdieler Berechnung einen Beweis zu geben. 

“ Sollen biefe 100 Acer In go Jahren geholzet werben, fo 
miäffenn Noch fehr viele Schläge mit fehr jungen Holze beſtan⸗ 
den ſeyn, dem, wenn fänmtliche 100 Ader mit haubarem 
KHolge befanden find, wohl niemandem einfallen mochte, 90 
Fahr darin zu toleehichaften; Im .erftern Kalle würde man 
aber Hol; , was erfi nad 90 Jahren reif zum Hau, ia = 
Jahren abholjen, mund würde ſich auch ſehr in Anſehung des. 
Erreagb Hintergangen finden, Es find daher die Landesgeſetze 
fehe bl, morin den Ronigl,. Forfibedieuten aufängeben 
wird, dahin zu fehen, dab in denen zunaͤchſt Ihren Beritten 
—“ Meivarforflen forftinäfig gehauen und gewirthſchaſ⸗ 

eg 4 R Ö . u 


t 0 Re a 
Es folgen diefen und andern groͤßtentheils auten. Des 
merkungen verfchiebene Tabellen, welche die Holibeſtaͤnde eis 
ner Forſt, die nach Bergen elingetheilt iſt, enthalten. In 
der Tabelle B Wird ‚dee Holzbeſtand rekabitulirt, zuſammen⸗ 
Ggerechnet, und nach einer aojährigen Fraktion der Jaͤhrliche 
- Ertrag beſtimmt. Verſchledene andere Tabeſlen gehoͤren jur 
Naotſtoerwaltung, und ob ſie gleſch nicht allgemein anwend⸗ 
bar find, fo find es doch gute Beytraͤge zus Geſchichte des 
‚Borfitefens, Die Verorbnungen, welche auf. die Hutung 
. md Ordnung bee Hirten abzwecken, Haben viel nachahmungs⸗ 
werches; Die Zeichnungen fielen Revlete, welche nad. 
a find, vor; fie find ſaͤmmtlich numerirt, 
und in den Holzbeſtandsregiſtern iſt anf dieſe MNummern Be⸗ 
zag genommen. Ka 
ME ©. 157. Bon Wald» und Jagdgotteru. Der V. 
fast, daß Sylvanus vor Zeiten noch nicht In die Verfamms 
—lung dee Götter vom erſten Range gezonen wurde, Denn 
damals wear das Forftwefen.noch keine Wiſſenſchaſt. Diana, 
Pan, Priapus, und St. Hubert, welche nach den Titefhläte 
«ten der $ erſten Baͤnde abgebildet find, werben befährieben, 
- AV, 1) dandeshevrllche Verordnungen in Bor « und 
FJagdſachen. - König, Preuß. Edikt wegen Antuelfung dee 
- Soljes, welches einige non Adel in den Konigl. Forſten er« 
 Balten; es volch dartı foſtgeſetzt, daß fie gewiſſe Holztage 
halten muſſen. Das Edit iſt vom unten Maͤrz 1772. 
8) Konigl. Preuß, Verordnung, wie es mit dem Hol⸗ 
ſchlag zur Kohlerey bey den Koͤnigl. Eiſen Blcch« Kupfer 
"une andern Kürten « und Hammerwerken zu halten, — 
J— J— ı8te8 


\ 










v. d. Botanik, Gartenkunſt u. Ferſwiſſenſch. a6 


‚ısten Januar 1779. Man findet in Anſehung des Bern. 
rohlens dotin viel leſenswerthes und inſtruktive 
3) Marktkgraͤft. Brandenb. Dayreuthiſche Verordnung 
"gegen das unnbehige Hundehalten, und wegen. Behandlung 
“derjenigen Menſchen, die yon wätbenden. Hunden gebiffen. 
Es find in alen Aewmtern Wurhpulver\zu haben, upd wird, 
sr Balſam zu machen, vorgeſchrieden, welchen man In bie 
‚hair gießen muß. 

4) Erläuterung und weiterr Ausdehmahg die ſor Verord⸗ | 
nung, . Nach dieſer Verordnung niäffen alle: Huride it’ der 
Stadt wach Beichen, welche ihnen um den Hals hangen, mus 
ame worden; und ‚Die. Polizep muß piteüßet en — 2 


—* —XR MWaesdenb. Bayreuthiſches afgtmenes 
Auskhtelten an. dt: Tammerbentite des Doer +» und "Un 
Jandes , die Dericheri den Supoliken der Untirthanen 4. 
treffend, welche um Baubeghadigungen bitten, vom 2iſten 
Nobbt. i780.. Zeidet, daß dort noch mehr Mißbraͤuche als 
an andern — bereichen muoͤſſen. 

6). Konigl. Preuß. Citeulare an fͤrimtliche Borflämtrr, 
wie fie ſich beh Verpachtung der Theerſchwelereyen zu — 
‚men, vom a ſten May 1780. von der ‚Shurmärttigen Ra 
‚me erdängen.  - - 

7) Markgedfl.' Vadenſches "Seneratuefeript,, A bie 
freye Diſpoſition ber Die auf Privatfeldern, aud Hof und 
Hausplaͤtzen ſtehende Baume den Eigenthuͤmern gelaſſen 
wwerden foß, nom zıflen May 1768. Der Fall iſt anders, 
——3 auf watribuablem Acker ſtehet, welcher Domänen⸗ 


v.-Germitgre Nasricten und Neulgkeiten von Borf- \ 
und Yagblakıır, nebſt allerley Meinen Bemerkungen, _ 

1). Betrachtung AWer die melitten Mofmingen und ben 
durch ihren Anbau erwachſenden Nutzen und Schaden, von 
Hen. Unzer. Dieſe Bemerkungen beziehen ſich mehrem heiis 

uf die gebſegichten Forſten des-Harızs. Der Dart, iſt ber 
eynung, ‚daß in Kalten Lagen * Nadelholz dem Laubholz 
Schutz geben Fann. Birken unter Fichten zu ſaͤen, haͤlt dee 
Verf. nicht für gut; bie. Dirke beſchaͤdiget Im Winter. bey 
entſtehenden Winden den oberen Quirl der Fichte, . und. die 
Blrkenlohden werden von den Fichten wieder unterdruͤckt. 
Mit dir Einfhränkung auf dag dortige Lokale, wo man zo 
bis Kajähriges ‚Sigsenhols am beften verffipern faRn,, AN —— 
Hs 
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folches andy zur Beftiebigung der Landesbedärfniffe Gates 
chend If, kann der angegebene Turnus wohl Scart finden, 
© %) Materialien zu einem allgemeinen Normalgeieg .mags: 
gen Erſtattung des Wildoretſchadens in den Churbranufainee 
giſchen Landen, aus dem Goͤltingiſchen hiſtotiſchen Magazin. 


3) Kaufpreig derer Wildpretsgattungen, welche Ex. 
Hochfuͤrſil. Gnaden zu Salzburg aus Hochſt Deto Zourch⸗ 
gaden, fo viel hlervon uͤber Hofe nicht benoͤthiget iſt, dem 
Mublitum, gegen baare Bezahlung, zu uͤberlaſſen 9 
„bewillfger Haben, Daa Fleiſch wird nad Pfunden ‚verfauff; 
wenn es, von Zimmer, Druftn, f. w. wird der Preis Höher 
oder geringer. en 
0.4) Gürnt. Salzbur giſche Schupgelutagerduntg. 
u 5) Weitere Nachricht von der, adlichen Sefellichaft der 
Diana. Die Sortiegung von dee Machricht im sten. Bande, 


S. 287. oo. . J 
65 Huͤlfsmittel gegen den tollen Hundebiß. Das Kraut 
Waldmeiſter und Matriſylva wird hierbey empfohlen. Die 
Bunde ſoll men gleich mit Knoblauch ceiben, und eine Salbe " 
“von Klrttenwurgel und Salz auflegen, Die Leber von dem 
‚Kunde, welcher den Schaden gethan, foll,: cob ‚gegeffen, 
belfen, desaleiten der Gebrauch des fogenaunten Schlan⸗ 
‚genkeins. Kin fehr gut gefundene Mittel ac der Mark⸗ 
‚geaf von Anſpach bekannt machen laſſen, und alles Apoche⸗ 
Zeru beſohlen, ſolches vortaͤthlg zu Halten. FE u 
7). Mterthum der Hirſcogewaihe als ‚Zietethen und 
"Spottzelhen. Kaiſer Andronitus Lie fie an Diefegigen: Hd 
fer nageln, wo die Ehefrau-ihm zu gefallen lebte, — Dee 
‚Indiserete Böck! . u 
8) Jaͤgerfluch im Kandniſchen echte, weil wiemals 
‚an Heiliger. Jaͤger, aber wohl Fifchen gemefen. — . ı 


Sechſter Band. rt. 


. J. Anmeliung zur Vermehrung einiger innlaͤndiſchen 
‚Solsarten durch Säen und Manz, auf Köntat, Preuß, 
Befehl aufgeießt: 1) Anweiſung zu Papveln nnd Melden 
pflanzen, vom ıgten Dezember 1799, 2) Vom Anbak der 
Weiß⸗ und Nochtaune, vom voten Januar 1780. Ar. v. 
‚Mofer bemerket; daß nicht allein," tole dieſe Auwelfung ber 
faget, die Rothtanne nut in geditgigen Gegenden wachle, 
“andern daß In Oberſchwaben fuich in den Ebemeun große Fia tyn⸗ 

Nr wal⸗ 
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ae . ya ER ee WR, 
wald ungen ſinden, Mreufen finder man fie ſohar ig 
Bruͤchen, wo fie die Eilterund Birke Übermächlit, ). Au⸗ 
welfang zu Anlegumz der Eichellampe und zum Helfern Fort⸗ 


"asften' 
‘@rln » Lens oder "Elöbrhiäier‘, vom Tyteh Februar 1780, 
3) Anmelling zu Vermehrung der Räte; vom 17ten Nan⸗ 
‘1780. .. Dergleigen Anweiſungen konnen im der Mückficht 


. 


‚In jeder Prooing dadey Statt finden, Achtung giebt,; 


’ [u 
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: : 75, Attenmoaͤßlge Nachrichten pon denen Balbhugıiräee 


etats über die Fuͤrſich, Naſſau⸗ Gaatdraͤckſchen Waldungen 
“und die Waldungen in der Hrteichaft Balzheim, mit auch 
von denen ans diefer Veranlaſſung in teßterer Hertſchaſt gro 
machten neuen Forfteinrihtungen. Hr. v, Deoier fährt var 
dey den fehr richtigen Srundfa aus ber Forſt:bſchaͤtzunge⸗ 
wiffenichaft an, daß der Werth einer Fort, fe wie der Wert 

eines Ackers, nad dem Einſchnitt beſtimmet werden muͤſſe 
"Aber diefe Beſt mmung des Ertrags einer Forſt muß In det 
Art geſthehen, daß nicht allcin anf den Ertrag des gegenwärs 
—* haudaren Holzbeſtandes, ſondern auch auf einen wahr 


Icheinlichen Ertrag des Nachwuchſes Ruͤckſicht genommen werk 


de. Der Heranegeber nimmt 2 Arten an, wornach dee jaͤh⸗ 
tige Han in einer Forſt gefhehen ann. r) Wenn mat in 


Rack icht auf die verſchledene Bñte des Bodens die Forſt geos 


metriſch in fo viel Theile einthailer ;“ als Jahre erfordert wer⸗ 


den, daß das Holz in den Schlägen wieder haubat- wit. 


Daoß die Größe der Schläge ben der Eintheilung vach det 


dire iſt, haben wir ſchon oben erwähne. Wenn der 'altb 


Theophraſt Recht Härte: Annus frultificat, non terra,. word 
nach theilsts wir denn ein? und was nutzet diefe Eintheilnng 


zu Negulitung des Haues In regulair beſtandenen und ver» 


hauenen Ferſten? 2) Sol man den vorhandenen Holzbe⸗ 
ftand’der Forſt in fo viel Theile heilen, daß man fir dem ge⸗ 
kiugſten eben ſo viel hanhares Holz antrifft, und der Etat 


möglichft 'glelt beider. Ganz verfchiedene Prinzipla legen 


In:beuden Astem der. Einrheitung zum Grunde; doch finden, 


Be in alten Borften opn Hohenholze Statt. Sie zweckmaͤßig 


verbinden, iſt das große Problem der doͤhern Forſtwiſſen .- 


at 


dritigen Des ſo nutzlichen und unentbehrlidhen Eichbaumg, bog ' 
Seniar 1300 4) Anmwelfung za Bexbeſſerung der 


lehrreich wefden, wein man auf bie Abduberungen , wehche , 


Büre des Dödens zu propertlaniren, eine ungewiſſe Proce ' 
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Dieſem lefensierehen Auffage find, verfchiedene Tabe 
beuefügt „„melhe.den KHolzbe oe et, von | 


















‚»o.SJabren, deutlich vor, Augen legen 
gu $ nen iſt auch de Sb 

lem Vermuthen nach, ſ „darin m 
geſuͤhrt. Den ‚ber Are Sung wird elu 


4 
und darin angczeigt „ wie biel Morgen. iin, 
Dipritten mit Holz von A abe Ih Alter, Bekanben 
‚auch der. Öchalt der, Probemprgen Pie» bemerkt, „ Wenn bi 
Forft groß, fo.onnte frehlich ein ſolches Protwkoll, iwie de 
19 Herausgeber ſelbſt bemerkt, teltlänftig. ausſal 
vird dieſemn Ptotokoll ein. Promemoria bepge 6 
bie Art umd Weile, wie man fich bey der Abſh g beret 
me, angejeigt wird, Es ſoll bey der, Abfchäsung 1) auf 
‚Güte des, Bodens. gefehen, werden, und. hetmad) wied de 

ar direch den Wuchs uni 

Den Biſtand des darauf ſtehenden Sen, 4) Muß in 
ucdenhane 3 Holz im Rebler ftehen bleiben funget 
Dpanzen Schatten zu geben, Dieſe werden nicht cher abge» 


melitten Fichenrevieren an Bau. und Nu holz | b yet 


n a e n 
Ber in 66 Fahren abgehol; £ werden. 








9:2. Botanik, Ganerkunft u Gtfoifinkß. «7« 


Meyhervn vom Gemmingen: : * Die Hanptarfaden, welche 
det Verf. augiebt, Mind folgende :' a) das viele Holz, welches 
zu Qärgen noͤthig iſt, und wovon jährlich 20000 verfaulen; 
BD) man Genfs-niche-anf ‚Beuerfurrogate, als: Torf, Grein, 
kohlen, u. dergl._c) Mangel an öffentlichen Molzmagapts 
ven, wieauch d) Torfmagasinen; ©) Chaußeebau zu Erlelch⸗ 
rerung des Transports ; f) werden Wildzaͤune fehr empfohlenz 
fie find gut wider das Wildpret und wider. Defraudärionen ; 
aber geroiß nicht zur Holzerſpatuiß. . 


IV Landesherrliche Verordnungen In Torſt und Jagd. 


n. 
1) Verordnung fuͤr den dem Hochſtift Speyer eigens 
— abi Bobnmald. (©. 183.) Granzsfiih 
un avi) Ye . on X 3 
a) Extrakt aner Fuͤrſtl. Buldailhen Verordnung, Die 
Verſeriigung und Uederreichung der Dittſchriften betteffendz 
worin unter andern die fehr..gute Verordnung iſt, niemals 
m deerphen in natura anzuhalten, ſondern es muß ſol⸗ 
Kr bezahle, alsdann aber um Menilffon angehalten werden, 
3) Churfauͤrſtl. Baverifhe Verordnung, die Forſteinrich⸗ 
tung ‚ia Bayeriſchen Landen betreffend. Die Waldurgen 
worden dort in 20 Borftmeifteregen einget heilt. Die Forſt⸗ 
eiſter muͤſſen Unterricht in der Geometrie und Foerſtwiſſen⸗ 
aſt geben; ohne dieſe Kenntniſſe ſoll niemand zum Forſt- 
meiſter angenommen werden; ‚fie ſollen auch das tohe unge 
firgete Detragen ablegen, um) nicht mit ihren Sudordinirten 
per Du fprechen,. Aud folen. ſich die Forſter Forſibuͤcher 
und Inſtrumente anſchäffen. N 
a) Zhurofälzliche weitere Verordnung, die Einrichtung 
des Cameralfotſtweſens betreffend. EEE, 
55) Churpfaͤhiſche Werorduung wegen Ertſparung des 
Vanheizes; enthaͤlt übte une ©... 
V. Bermiſchte Nachtichten und Neuigkeiten in Forſt⸗ 
und Zagdſachen. a BE 2* 
ı) Maffan Wellburgiſcher Holfälungsetat de ao. 1788. 


en 


Die angegebene Abholzung für das Jahr 1787. und die Exo 


fagstabelle yon 9. 1788. flimmen bepde nicht Äbereinz 
eeftere übretrifft lehtere. 0 | 
2) Korklehrongaltem in Berlin. Die Anzeige iſt nicht 
ducchgaͤngig richtig. Nicht ſowohl für das For Handbuch, 
‚fondern, weil At. v. Zuirgsdorf aeeymal Die Woqhe Über 
D.ibl.Cx.B.U.St. 96 Die 


hy 


m 


> ⁊ ce 


uk Borfmigentänfe Itafee, hat er: 300 PP eebelten. ur 


fee nütlidye. Lehranftalt it: Merrdem noch Übergangen: ber 


kiemtenaut von Oppen, von der Artillerie, tiefer unent geid⸗ 

ch Arithmerik und. Geometrie, lehret auch den Feldlaͤgern 

som tentenden Corps die Meßkunſt af dem Belde; wofür 

er von dem Konig eine Beſoldung erhält, Diele Einchtruug 
verſoricht ganz befondern Nutzen. 

3) Bemezkungen über die Wärkungen der Kälte vn 
ind vom ıgt:n Dezember 1788. bie zum ayfien Jay, 
i789. in den Forſten der Grafichaft Habsburg. Der Wal 
Yerfal DEE’ Rheins war geftoten, und" der Belpöuchendhore, 
* über den Echneo bervorragte hat vom ro * 
itten 
VNMechtfer tigung ie ven wohlthatigen Einfinß es 
Bebrauchs des Torſs und der Steinkohlen in den Holzperis. 

u Berlin. Seit 1788; ſſt alles Holz, außer das hüchene 

Brennäoft, wohlfetier, als es vor 21 Jahren geweſen iſt. 

5) Berfaſſung des Jagbweſent in Frantreich. 
Martonalverfatnintung hat beſchloſſen, ſedem Eigentchuͤmer 
das Recht, auf ſeinet Beſitzung allerhand Arten Bild su . 
tigen, einzuräumen. 

6) Srabfehrife, welche der Fuͤrſt von Valdeck 1739. 

feinem geritten von Biela Hat ſetzen laffın. 


7): Antindigang von hundett deurfhen Holzarten, U . - | 
Kupfer geftochen und Uuminirt, zu dem Forſthandbnche des 


n. ER. von Burgebdorf, wovon bereits einige Hefte im 
jr ——* Buhhandtung zu Frankfart am Mayn er⸗ 
ſchienen find.’ " Negifter dum Vten und Viten Bands der 

| . . . 

—E et Termini Botanfce, congefte fe - 

“ cundum ‚methodum,.. et 'ad dudüm "CE, 

Equitis Car. a Linne in ufum praeleflionuns 

- Yisorericarum, ar. G. Märter, Pbil. et Med. 

„ D.. Boten. et Hilt. Nar, Special; in Univerfis . 

“ tete Lovanienfi Prof. P. O. eic. Bruxellis, 

-typig Eemaire. ‚1789. in, 8 Bogen ne eie 
nem Grundriũ bes Gartens. 


— 
—— 
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Fr Ra suhhet. nr. infor ferne in die Allg. Deutfche DIÄT, 
in ſo werde: "Werk wahufiheinkide ein —— it; von 


ven Inbale iſt naichts der * nicht im Titel ſinde, 


Ws nur daſ es He. dermini ohne ihre Definitionen find, 


1 wie ie ‚wor — Veget ſuhey Charaderes Plauta- : 


zum machen auf beitchale Seiten deu Anfang, und dar uns 


sr derſtoht He, UL Vie Theile dus denen fi: beſtehen; | 
"wo fonftläen Ber *7 feigen Partes n TR 


Den ©. 53. ar Goilpellus: Hord. botanici. Diefer iſt auf 


Befehl Et. Majeſtaͤt mir der Huiverfitde. nade Bcürfel.-vere 


legt ,. und feine Einrichtung nach den Beeten und Glas » und. 
— * r£ u: eriohhet, wotauf alcdaun Dia Binuckichen 


Jeten nach dem Ejurhelluugen der Bläge.z. Co. - 


—RR2 Fee Area diaetetiea etc. jolgeng bloße 


2. den fran fifhen neben den 
— han ui an Beine sag on 


— Narr. ik Ehftenn geh ken. 


une hası Dec Arp Dat; änieige Diefes Muchs freut, if, 


haß es dort on gu: werden, anjänzt, Indem dies fo viel 
er weis, das erfte dore aufgelegte Buch In der fuftematifchen 
—RR5 daruͤber Vorleſungen gebalten werden ſol⸗ 


fen. Und dis Bad KÜÖRTM "Wenigkend in’ Dewels, daß 


mM. 00 fig voll Zrai feym:lafm; wage wi ihen fleibige 


Schr, als die der Eeinanterung ii. einven cn, * 


wuͤnſchen · | Br 


4 


1381. Stilage ih ie inte Aöridefind \ 185. | 
- Scöpolia iſt eine Species. Laphoes. 25 33. | 


Riiodiola femme zu 


⸗ 


Warbaben dieſe Redaktionen anen fo nie — 


ebt, ausgezogru, ohne für die Unſehlbarkeit aller. eſnzuſte⸗ 


en’; bey den meißen kann men ſich ſreylich bald davon Übene 


zeugen. — ie Hoffen, daß der um die Dorenif, und Noe 


urgeſchicte er fa verbieufiwelle Herausgeber. na 


eine nine Auflage dieſes ‚srieben, und. machen wirdz 


teolfte nit} Voß waͤhrend der Zeit Ban dae use Bankaſiſche 


Viert edire waͤre was wuͤrden hann Für. Bermshrungen kom⸗ 
mens zuithal mie ben Zufäggen aus.e/uffts Gem. Plant. Lou 


Feiro Fiors Cochinchinenfi, bie Diec. bgt vor fliegen bat... 
Cepme.det In fen De due u are daren vaſteg *Ô 


% 
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oder angekündigt Hat) „nah wer weiß, wos. fhr Brick 
gungen gegen der Zeit moch vie ſo ſehr Eultiuirti Dotonik er⸗ 
il! — Dis dahin mauͤnſchen wir: die fe der. Barpebr nun 
ıften Theil verſprochne Beuibeitung der Sperigrem P). au 
erhalten, fürchten aber , daß fie unterbielben wied, ‚mann @f 
wahr ift,, was (uns nut noch durch Las Bert) gelagt IMs 
Hr. Schreber ſey an Delius Stelle Präfttens. dre Kaiß 
Atad. der Naturſorſcher geworden -- wojw wir ber Akabde⸗ 
mie, ihm und Deuiſchland Stiel ahufhen würden. Zu ‘ 
Car. a Linus — Equitis · Genen RNætuum 
— editio octava, poſt Reichsrdianummsboun- 
» da, prioribus long uctior atque emendktior 
curante Dr. Io. Chr. Dan, Schrebir, Set, Marg, 
Brand, Onold, et Culmb, Conlil. aul. eic, 

. Pol. N. Prfti, ſumtu Varrentrappii es Wen- 


neri. 1791. aAlph. so plat ing ' 


Zwey Behtt fang HE dieſer uweyte Theil des unantbehrlihin 
Werks von allen denen zuit Ungeduld erwartet worden, big 
den erften hatten, abet es iſt bey ben fo vielen Arbeiten de 
Herausgebers kein Wunder, daß es fo lange gedauert be 
zumal, da dieſe Arbeit feib nicht leicht iſt. Den ıften Thei 
haben suis in dieſer Bibliochet Im XCI Bande ©. 553. angee 
jelges "die Eineichrung iſt in dieſem barärkih die uänfkhe, 
mb alſo können woiy uns darauf ‚beziehen, Die ſeit Exicheie 
anna des erſten Theils hinzugetenmenen Huͤlſemittel find in 
‚ ber Vorrede angegeben, wovon wit nur des genauen Beob⸗ 
dehters Sweats, atzigen Auſſchere des Könkolichen Cabinets 
tn Dtockheim;, mitgerheilten Charaktere feiner neuen Gat; 
tungen aus den Antilliſchen Inſein, und die gleichfalls vor 
bee bffentlichen Bekanntmachung In Drieien nıitgetheilten Be⸗ 
taerkungen des aun ſchon verewigten Gaͤrtaer erwaͤhnen, 
ohne ‚die uͤbrlgen deswegen weniger zu ſchaͤten. Zugsleich 
wlrd eine nene Pflanzengattung unter dem Namen Schrebera 
fa derſelben Vorrede bekannt gemadt, bie ber zu fehr ber 
Ahelöne Herousgeber immer bey den Addendis hätte fegen 
Fonnen. Die ven inne Schrebera Ichinuides genannte 
Pfiache itt nach Hen Yable Zengniß im Simmeligen detg 
* 4* 0 


nd. Boranit, Goenkuoft u Scrtwiſſenſch. 473 


U Aun MR. @rmunplan'voi der Colaunsumf oder Myrica, and 
eg. = | 
Die von einigen Wotaniferm mie mehrerm Unrecht als 
Schein unterbeüsften, Klajlen Der Gyuandıria - Polygamia 
find, role wir [on beym etſten Thelle ertvarteren, billig Bepe 
behalven ;; und. in ber Crypiogamıia bie Paawialhen und eige 
ne Beobadtungen gebrauct,, Zur —A e der Willen» 
(haft gehort aber ‚bie, Bemerkung, bas ‚Hr. Sch. elue der 
Ebrhartiſchen und Aedmwigfchen Eintheitung der Moofe 
ähnliche ſchon vor, mebrern Jahren zu machen verfucher bat; 
diefe Claſſe wird nun. ſatt der ehemaligen 4 in 6Orbnungen 
gerlsikt „umovandie, aıfle, Mifcellaneae,. von den Farren⸗ 
Eräutori,,. worunger Llinne fie sradıre, Wohl als von dem 
Usbriaen fehr.abruelcheube ‚Sruftlfitationen enthält, nämlich ; 
Equilerum ,;; yeopadınmz, ,.Korella , Salvinia, Marlilea, 
Bilalarias Modes; mb von den Aftermoofen (Algis) bie 
archantia- Riceia getrenut und mir der Gattung Sphaeru- 
<arpos (von Sphaeria, „ber Schwammgattung vetſchledeu) 
unter dam Mamen Uepaticae beſonders geſeht find, Woll⸗ 
ftändige, den ſehlgen Entdeckungen gemaͤße Beſtinimungen 
derfelben find der Claſſe vorgeſehl. . J * 
Ob role gleich bey eluern Werte dieſer Arr vaß ſeb 
der Lehtling fchh zu braunen Iinermiußr wg: falglidg 
fo zu ſagen, In jedermanns ˖ ent, wicht!dac⸗ 
fepreiben dürfen: fo ſcheinm ed line doch Nerenſem cur. 
fepn , in einem I, fie darertanonſche Bilcht ſambein 






anzeigen zu muͤſſen, Yons die th erften LDbeike heſchaicbe⸗ 
—“ für ge werun In ein — * = | 
!) ohne diefe wiſſen zu n 7ſchon ohne ihren 
Zur, ainen und Beſtiimmungen nal den alten ae 
men in das Gmelinſche Syfem Öbergepangen, und’ alle 
auch da zu verdeffern‘ And.’ Serke vilfer Fı And. bar 
ändigen Verbeferungen und Ydetungemthret ra 
eben fo ſehr als ftarifiiihe Sri en Tihteetworten ;> und elf 
{ft es nichts weniger als zum den vorm a re 
gemeint, daß wir Hiet diefe von ſhm Terbıt mge eig hieher⸗ 
fegen, vooben wir uns jedoch' nur anf die « n veriilgtecr⸗ 
aber mit veröndereeh Raimen vorfonimender Sabtangen iR 


u. ujchz aber jede einzelne Beinertoͤng mlenehmen. 
En — 


ßen. .M Jr tw 9° | XR 
— — R 


dire Anzeige el 
DL 77 Ge I 


— — 


N 


. 992. ‚Agailieia- = mn. wer ar 





56. Diapeheik — ——— — 2* 
1 Alprella —* mit — Se — —*2 F 


enamiit 
153, Hedyon Braminifolia IE eins ft Bidentindid —* 
*8 Scabrita eine Species von —— ww. 
Perelia Lygiftum komme zu Manetie  . 
179. Chaetocarpus — — —Labariæa —52 2 
188. Rhacomna — Te Myende 7 
902. Orixa wird niit Orhera‘ afämtmengrjbten — 


| d1% Bu wird) eins mit Choranthus Sie: 44 


Eee : Seutung -bieits:: Bauens and 
Pa e, —— 5 
IX 


.31. Br 


did 40 Orie ° —R — ert 2 den Pe ) 
375." Ba — de —* — 
z05. ——— ν Rondeletia. u. 1 
— a. > «m -Plychoöttis. ES 
J in FLupatori 
249. Anxuilloai⸗ u Arche. — — 


0. C N 


LUuPE U EB Ze Zu 


ee wa Set J 


br —e—, din Mi ehe, — 
so. cuni wird —* * — RB 


31% Roichelig.femgans. zu Hydrolea, 


33%. Buscadia we... Turnera, 


Po Athenaaa —. =. Caſearia. 


« Seytalig - = — Sapindas, 
Fol Tinus — a 
eg. —— itekhteerBraman. ne 
Au: cas kommt gu Crudi i 


116. C ca iR von Maneayı Suorn faun ale Art mu 
ſchleden. 


.2 J—— y0ov. De. 
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. gange. Wet 


0,0. Boianik, Buetentunft in Pastiwiffenfh, a7 7 


04. Dies Tesaes.- © 700... 
926. und Euryandra — 
1545. Rnhinium ae Tech 
9,7. Brashya — — Uyperieam als Art, — 
947. VUiona u — Uraria, Me 


Pe, 


| = | | 
XIII. Hauspaltungsisifenfhaft. 


Brhänbkıng von Golsfparenben,,. bequem und FR | 
licher Etubendfen, desgleichen won einem nutzba⸗ 
, ron Kochheerde, Kochofen und Schörnfteine, auch 
. einer uartheilhaften Braupfanne, Brandteweins⸗ 
blaſe und Malzdarre. Auf 32 Kupfertafeln von 
geſtele, beſchrieben, und nebſt riner Anzeige, in 
ea Holz und Steintoßlen zu unferer Ofen⸗ 
b Heerdfeuerung nuͤtzlicher gebraucht werben 
ed mie Bex echnung ber Koſten bes: einem 
gegen das andere, Herausgegeben won Foh. Keine 
ricy Wagener, Ipfermäifte” in "Magdeburg. 
Zwehter Spell: : Mageebing,. 7 au bes 
.. Berfäffers. 1791. 110..: 


” Dust Theil des Werke haben wir in bed sacten Bbs 
em @chd angewigt. Auch diefer Theil iſt wach dem Plan 
des erſen ey Berfprkriviihe Zeichnungen bllden bie 

t und die lnzelme Thelle, beſonders der Arku⸗ 
ũrungen des Bewerg ab, und kurze Beſchrelbungen erläutern 


„.Be ———— der von da Berfu erſundenen Oeſen. Wle 


— us dem Schluß des Weikcdyens ſchen, bat der Sohn 
r{, Do Herlih gut getathaue Rupfersaick gezeichniet 


* geſtochen, und Ah ohne befondern Untettlcht bie bierim 
.vöthigen K 


6 flat ben fo rähmlich erworben, „als 


der Vater allen fermelſtern bas lobengwürdige Ve ia 


giebt, daß der Haudwerker durch Cultlolrung ſeiner Kunſt 
Gum gercunce aublich wi fanın, Der Depip 


j ’ 
. 4 9 .r 
. w; b) ‘ D 2 
7 Rachichun 
+’ 


And wenige, und wir. Ankanes> Base nie: far-kefeemntenp 
wie der Verf. daß er auf feine Anfrage bey andera Meifieng 
und fremden Gilden Feine, oder boch fa uubefrichigende Ane⸗ 
— erhalten, dergleichen eu am Schlaß diejes Theile 
gedentt. 9 nn .‘ 


‚, Blei, Anfangs ſud 2 Dxferr, welche Im Anhange deg 
vorigen Thells enthalteu, näyer erläutert ,..und. tie einzelne 
Theile mit den Zirfulirungen saßgebilder mnd beſchrieben 
Ja der Beſchrebung &, 11. ee pur ich⸗ 
tigen Ausbrud:. Cubikzoll vor Qu um ie Osfie 
hung des‘ Zuges anzugeben. Die, ibeigen Biguren bilden 
wannidfaltige Bariarionen vom Kachelöfen mit lernen Benerd 

Alten ab. Thells In der ‚Veftalt der, Säulen mis und ohne 
Iguwan „steile in Parallelepiprden mie aud ohne Veryierums 
gen durch Slınfe; die Ihfullrungen theils Aber dert Zeuer⸗ 
kaften, eheils zu beyden Selten deijeiben,. auch mi Mifdken, 
worin ſich folche befinden, Det ‚größte: Tpe Ser Drag IM 
yon der gipfrren Gattung, und nach dee. Angabe ins Reel; 
— Nie, gut zur Feurtung mit Steintohlen zebtauſt ter» 
en. (Einige find außer, ‚dem Roſt, und ein Paar‘ Srüden, 
welche meihiwendia won Eifen fevn mülfen, gan von Wachen 
erbamtn 3. B. bet Tab, XXKVILosund XXX, Deu kuͤr⸗ 
arten blos aufwärts gebenden- Zügen werlanga ge kein ‚Kark 
Ibendes Kamin „aber dagegen bey: längeren of noleder von 
Bin herabgeführten Eirfufationen,. Unter dru vderſchiedenen 

bhildunnen find manche in Hlnfcht der Form ſchͤn; 3.8. 
Tab, XXIV. mande flud dagegen an Berzlerutigen ſuͤderladen, 
5 2 ÄXKV,  Dorfihten, melde bey der Setzung Yen 
Defen' iu Seobachren ‚ die eine ſtarfe Frumang auszufteh 
haben/ hat der Verf, einige angegeben, Die Zirtuliruugen 
kibrt harıer cheiſ⸗ in, dan Rupfertafeln angegehen, -theits bloß’ 
beicjrisbin. An der XXNVINEM Fiqut bilden er einen ie - 
faden Ofen von Lleinen Kacheln eıbauet, -mit -2 aufroäree. 
und eineu abwärts gehenden Zug ab, - Ein Zhmmer,won 3 
Pänge, 16° Breite und ur "Hohe mnrbe damit vom zien bie 
um zıflen Grad ( wahrfdirinlih Reaumuriſcher Gcaleyı 


Bar 32 Di Kokain 4 Stunden ertnärınt. ı  Thelle- dag 


sure Unirhen nd eheils die Nukharkeie und: Woßlfele wien 
biefen Diem empfehlen, Auf'der Kiew: Tafel t an Koch⸗ 
oien ‚adgebilden, und auf der XLilftrn- ein. -fhäee yundeg 
- Fäulenfermigen mit allen: feinen PR Sbelany allen 
. Mm ” 








vonder Hunsfeidtigmenfhnrheft. 479 
— — auch nic! ig 
mer Bemerkung (she sheuer: ſeyn⸗·muß. Im dieſer — 
bdemahete ch AbAR : 5 


derſelbe mehrere Auftn m aeendꝛ 
gen. angugeben.. 2embinne@ * ae 


: Serben Al mite Abſthaite m um versichern —* 
Bat deo Deri. inen Koch· und Mratheerd und vie. Eich⸗ 
gun foinen erfimdenen: Schornſteins und — — 
Gentiich dezelchoet uud exlautert. | Diefe En — *5 
Gen dem exſten Theil * beyfalle 





Qua | 
Des. — iſt ter —*22 —** einen 743 
‚der fan; der Roum bed -Wengrkafene ;’ wetin milt wenigez; 
Zapten gebacht wird, uns bie: Warme fur ſammlen, getrennt 
werden. Aus dem verſch!oſſenen Feuerdaſten ‚führt. en Diehl 
unbe, den Manqh · in / den inänen yugemitnn Buſen, und. fü . 
acq auo dem ‚befantern Biache ab⸗ At been — ud: 
gar eine Webe · ſich anchenbesschlinertunn däefäß Befindikh, in 
when an eidem Spieß der Draten augeſleckt = Dai 
mit das Geſaͤß vom Breunholz nidr verftoßen werde, wer 
(ahleße ſolchee unten  eirie glelchförng ausgebogere 'elferne 
Date Uun dac Mefaͤß ſiud drey Zirkalirungen angebradht? 
und unter dem Roſt des Feuerkaſtens ber AſchenkaſtenAuch 
Diefer MGerd iſt geſchloſſen, und der Rauch gehet aus ibm 
in obiges Blechrohr. Der Schornſteinbuſen if unten zuge 
wolet, bat eine Deffaung mit einer eifernen Thuͤre, wodurch 
ws, dr Ruß zu ſegen, in ven Buſen fommen fans, 
uud. dies untere Gewoͤlb iſt nicht hoch über den Heterd erdaben. 
Ueber en unterem iſt 7 Buß und einige Folle ein zwentet 

16, beide miachen dire Raiſchtammer, In ſoelche von 
dirten darch bie Rauchtoöͤhren der Maut: aus: den binden ver⸗ 
Paloffenen Heerden geleltet wird. An dem einen: Winke des 
voberen Gewoͤlbes Ift ein von Stock ju Stock unterwaͤrte ah⸗ 
gllester; obartasätts aber wiebder verengerter Bcdjornfirin ander 
Seat , weſcher bie zur Mitte bes Fotſtes beramehiefälne mer 
den ·fſoll. Der Berf verwirſt bie von Stod ju Stock welter 
wnbende Schorufterine, und beruft ſich wegen Ser Miee feinen 
—— anf vietfäitige Abrfahrungen.- Das eſcotliche ⸗ 
se. tn bemalt · er Verſqließan beB- 
din 3 Raute 











de 1. Mr ha: © © 


au tfauige hund Tele aut anbauen Aalen 
wollm, daß bsy ſolchen Baucfängen die purmeiltenfärtnge 
So, engert Schocufbeine :Dionlich: ſayn tüuvan, nah abet" ag 
‘gel allgemein, auch bey gewöhnlichen Scqhernſteioen u. 
nehmm? daran jmelfelt man febr. 
Die ſolgende Asſcheitte: nihalien nad) bh 1.007 
mehrerer Oefen, toommerr situ ıgum -Roden wiuuesinest 
vorzüglich. aber der KLNIME die Anlage· oinet ‚(che vorchei⸗ 












bhaſt eingerichteten Breuud laſe und Mranpſaera. Mes Wet 


fentliche befteher darin: daß um —— zung Zaiſthenſ 
Böden horizontale das Mummenfiwet 


augelegt, und in ſedeen Made — ——— aber: gegen 


bie.der andern verſetzt umb Gin stark — e ” 
Pe werden, über * Oendlen Eee 





| B gli entertungen Aber Di 
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Haushalter, beſonders Ar. meine . von 
Chriſtlan Weiſe, —— Ip Reinsborf 
.. bey Zwidem,. . era ‚19% ink 


J —⏑ —— 
— .6 





feiner ‚Standes. chrrit. Daher bite: Werſchen sage 
"weint Matperv.fitften kanu, sprinseban::0s. Dam gemeicana 
am SAN ah in. die Gin: geben 
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En un nn ci 


de Abbantileng von wich gutem 
55 — uade deſſen — ———— —— 


worden unſer | 


ı sokheleben babe, word⸗ 
auf! dosote ‚a6 ‚bet Biblisshek, sr. RE. 191, — 


wund daß er eh won Tabadiebaue, yon Kartendiſt | 
nun; vom henfen, van —— vom Och Sehr 
venbane,. vom Anpflanzen , nom Käbfens 
Haus, vom: Ausarıon Dos Beiwaldes, vom. falae, 
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Die Sronwri Beontwrinbeennere nach cheoretiſchen und 
praktiſchen Wrunbfäben, aebft der dargu erfor 
derlichen Vleͤhzucht und nah, auch Beſchret. 
x :Dung einge. menen halzerfparenhen” Dfens ud Dos 
Pes von Hdeuenhahn dem jünger. Raufmang 
ir diordhauhn Beoentewermefhrte ud gang ale 
" searbeifete Auflage. Mit ——— Ei be⸗ 
WFeyſer. — 6588. ing. 


Da etlichen Jahten hatte ber Bert. das Geſchaͤfft bes 
antwelubrennens In einer ohngefaͤhr s Bogen ſtarken Abs 
handlung heſchtieben, welche in dem Journal, Oekonomi⸗ 
ſche WDrisbeit und Thorbeit, befindlich iſt, wovon auch 
Ane gewiſſe Anzahl Exemolare der Verleger beſonders abdtu⸗ 
der laſſen. Nach deren Abſatz erſcheint nunmehr eins weyt⸗ 
Auflage „bieder erſten wenlg, aͤhnlich iſt. Sie iſt gam um⸗ 
s gearbeitet ind ault mehren darzu gehoͤrigen Artikeln vermeh ⸗ 
get worden, welches ſich (diem aus Vergleichung ber ſetzigen 
* mit der erſtern abnehmen läßt, 

Es fehlt zwar nicht an Schriften, worin ;bie Kunft des 
———— gelehret werben fol; aber wirklich us 
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es von eineni ſolchen geſchickten Manne erwarten. 
—* Sefhäße felbfk barieten Sat... = . -- * bare 
‘ . J a, a 2 — J J —R 
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Defononifcher Katechismus yon dee — 
Zur Belehrung der Schulmaͤdchetn In den Stadt 
und auf dem Sande: Jena, in det, akabennſche 
" Buchpandlung..ı79n 200 @.änbe. r.., 


6 wird man doch am Ende noch alles zu Lehrbäcern Im 
niedern Schulen beftinnmen? Schon haben wir eime bko⸗ 
gomithe Encnflopädie, worin der ganze, Ackerhau, die Dieps 
s Ddfen » Schweine » Schaaf ».umd Bedernirhaucht, mm 
He gene Haushaltungswiſſenſchaſt abgehandelt iſt, welche 
e einigen Jahten in dem Brandendurglſchan dem Laubſduu- 
zum Gebrauch vorgefchrieben worden; Der Verf, det 
Yorliggenden Dudis glaubt mun, dag as ſeht nützlich ſehn 
Würde, wenn man feln Buch von der Federvichzacht auch im 
gen niedern Schulen einführre, Damit die Maͤdchen die data 
2* aterriöhtet würden, Fünftig einmal als Hausmuͤttur, 
usgeberinnen und Dienſtmaͤdchen Nuten davon haben woch⸗ 
gen. Allkin wenn dies ein binlängliher Grund eyn follıa, 
am zu befliimmen, was in ber Schule gelehrt werden foll,:.ia, 
müßte man den Kindern auch Anweiſung jur Kochkunſt, zum 


“ 


Feld⸗ und Gartenbau, zur Viehzacht, nam Seldenbau ger 


ben, weil das allıs Keansuiffe ind, womit fie ſich in Ihrem. 


künftigen Leben grogen Nutzen ihaffırntinnen. »-Dian-Feung 


wahrlich unſere Schulen in Elrinen Städten: und auf: Dem 
Sande nit, wenn mar glaubt, dab fo monchetleh, amdı 
fonft ganz nuͤtzliche Dinge in denfelben aslehre werhen könnten.) 
Die Lehrer find ja größteneheils ſelbſt ums ſo einfältige Mens 


Inder 


\ 
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glnder konnen — Bin ganjen Gamer Gt. 
nicht In die Schule Heben, da fie den Eltern entiveder ‚dep 
der Feldarbeit helfen, oder auch auf die kleinern, zu Sur 
- gelafjenen Kinder Acht geben müſfen. Die Aeltern find. arım, 
und ba fie olaubew, daß Ihre Kinder nicht. vlel lernen Surfen; 
fo eriparen fie‘ das Säulgrkd j und behalten fie auch noch den 
größten Theil des Winters aus ver Schute. Die-Obrigkeiten, 
Nie diefetin Unweſen ſteuern, oder es woenigfieng: dutch zwech 
mäßige ®rrankaltiingen und Befehle‘ vermindern ſollten, gem 
ben entweder, daß die Kinder gemeinen Leute nicht viel tere - 
nen möffen, - und daß Aufklärung ſchaͤdlich fep, oder fie hal⸗ 
ten auch darum die Heltern uſcht an, daß fie ihre Kinder in 
. die Schule ſchicken müffen, weil fie doch fonft genug Abgaben 
von ihnen Ju fordern Gaben, und ſroh ſeyn mäffen, wenn 
qur Diefer orhälten koͤnnen / Die Prediger bie zu At 
über dag Schulweſen geſetzt find, und die zum Theil ı 
Luft haben an der Verbefjerung deffelben bio zu arb bi 
zeigen bie ſchlechte Sefhaffenbeit ber Schulen au, 
DOsrigkei,en um Unterſtuͤtzung, ermahnen Die Aeltern u 
allein da fie allenthalben kein Gehör finden, une. 1 * 
ihren Eirer nnd Fleiß In der Beförderung des Schul 
meiniglih mir Werdruß bey ihren: Gemeinden zugieh ‚10 
ſchlaͤſert am Ende ihe Fleiß und ihre Bemuͤhung auch % fo 
baß fie es auch behm Alten fallen, Wer fich die Muh übe geben : 
wi, die Beſchaffenhelt vet Schulen in Fleinen Städten und 
auf dem Pande näher zu unterſuchen, wich fiuden, daß ! 
. Blid derfelben nach dem Leben gezelchnet fey, Wie Eann'm 
Far folhen Schulen Akerbau, Viehzucht und deräfe ger 
fehrt werde, 00 e4 Thon ſchwer hält bie Kinder nur fo moeik 

zu dringen‘, daß fie fertia leſen, ein wenig fchreißen in 
rechnen, und die erſten Gruͤnde bes Chriffenrhüns letnen? 













Doch wir koͤnnen uns hier uſcht weitlaͤuftiger baruͤber ei 


laſſen. Der Verf. des obigen Buchs bat ganz gute und 
brauchbare Sachen zufammenaetranen, die bey der Suchraller -. 
Arten von Federvich zu wiffen nörhig find, Mad Han 
Frau die aus der Stade aufs Land kemmt, wird AA 
‚Ar manchen Dingen Nach Höhlen Fönmen. Nurmbchten wir 
nicht alles urtetfchreiben, was darin als gewiß ausgegebes 
reitd, 5. ©. &. 9. daß man mir $ Saffein Aftertogn ı Schod 
Huͤner erhalten könne, uud &, 66. daß eine große Tauben, 
flache ihrem Wirth dag Minrerfurter. rpieder e eitde, da in 
manchen Wintern, wo vlel — fälle , die jungen Tauben 
beim 
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untiährB: :fomenen, aßs wern wrffe anf denk — 
taifte kaufen maßMeoh eine Frimen wir dem Verft 


wundstin vngeahndet hingehen J— ©. 36. wird geſagt; 

die alten Puthäne ſind zuun Effen nie mehr —— 

md. ver Verfjraͤgt: Was mich man thun, wenn man einen 
ſpichen alten Puthan uͤber den Hals behalten "hat? Aut, - Be 
"Man maß ihn gut mäften und an die Inden verkaufen. Go 

de das die Eaälkinder nicht zuin Vetruß und im be 
vn die Joden verleiten mem? 
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— der mertwuͤrd laſten Reiſen⸗ weite fie den 
woͤlſten Jahrhunderte zic Waffer und zu Lanbe a 
ternommen worden fi nd, Non n Tpeppil. Friede 

5b Shrmann. Erſter Bapdı a 


ber - Desmaunifhen Wurhbendlung.: 1.195 8 
. Geiten in 9 — — 2 or 


Ree. fwart den. Ort: ——— Ang —— 
— "allen Sehwierigkelten nr Much + en 
cograsbhen, der hide aut zu ſanmlen/ ea 
ſich auch iur unfern ' Zeiten Noch To" feicen: in ein Wanne - 
vereinlat das Sefamnielte auf und für ſeden nicht garij kin 
getilberen Lofer ſaßlich vorzutragen verfieht. Er verſptach 
ih daher Yon feiner angetiindtigten Geſchſchte ber" Reſſen viel. 
Güset , und hoffe dies och nach der Erſcheimung diefer Eins 
tung in dfefelbe,, die, wenn fie auch niche tadelfrep Hi, doch 
Genfeinendtifiaen Beier, der die Schioirrigkrften eines ſol⸗ 
an Works Fenit; das gut? Doruriheil verrichten mich, das 
Be Ders. durch ſelne Anfündigung und dutch die Berrebe -- 
dieſes Men Bandes errear, -toorin er nice nur den Plan 
dioſer Geſchlchte, Die waht ſcheinllch 24 Wände ſtark werden 
defte Par darſegt, ſondern auch ſeine Worzänger wuͤrdigt, 
die et ‚wm übertreffen ſuchen will, und die — — 
dieſert 
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6 gon Pecuichem mmader: 
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biefer El DRG Ara din nn 
murbde, als ar fangs vorſtelltt. Dies * nd 
on tönergelhuiffen leicht Deubem, Erx lleſere 
pie —— ber Geſchichte der. ae: — 
unde, ber dlung der NW 
— wovon der iſte die erfien mon dm Weirge⸗ 
Jiblchre „der ate die Geſchlhte vom Id: Wi Roco, bis zug 
— Sabrbumberr der 36€ das 
— rate Jabıh. Der ate abet das na 1,088. Ne 
bält; olfe, menigfteus. in Ab ſicht des leztern 8 ttaaınd 
Diefultat der Sefhichte, ‚mit deren Ausarbeitung er ſich uodp 
bejcäfftigt. Alles ift, dem Zwecte des Werk, gemäß, geöge 





teiche us turg SOFT recht Ton er aͤhle; doch hätte wirheiihe 
mod — Kurze ſtatt Aare Se er nicht aͤberal Se 


fahrt wird Dieifen 6 


ndet6 5 * haͤtte, ine wel insilen nam 


af anvermeidlich machte. Nicht feisen bertäße, fich 
der Verf. an) — er — vieles weg 


men haben — dſcrift Adıngen An führer Bee 
wolt gereſen war⸗. re —5 Ecidlal würden auch — 
de. anbire Ofelen:gehabt,badin,_ imo bet -Gtpl 


dem Eiofe 
Asıhe. Sys wo Pre Verf. ſich Siäterlfhe Flos⸗ 
——— miete ira den. 
‚Körkichen Innesast wicht: -sufiehtm, oder wo ec 
anf Uuterſuchungen und: Betrachtungen Be, Die ausete 
Babin wicht gehören: Mir find aͤberzeugt, ge bp 
‚fälterem Nachdenken über das Gedruckte uns Nechegeban 
wird; wenlaſtens wollten. wir die Erwartung eines Letbeils 
über feine Schteihatt, Einkleidung und Darfkellungsareınicdt 


xraͤufſchen, and beffentlich werden dieſe Vorwuͤrſe ur biefen 
eriten Theil treffen, bep deſſen Ausarbeitung ihn oft den Ems 


———* zu ſtark mit ih foreriß, „ Dieſein Umſtande ſ 


n wir auch einige. Uebereilungen in Erzählung und Raſſen⸗ 
nement zu. Kin paar befondere Anmerkungen üben einzeltte 
Welten mögen deu obigen allgemelnm: folgen... M 


eberfläßig 
"fanden wir vieles von dem, ons ber. Wurf. nad «Aerder ma. 
Aber die. Urgeſchichte jagt. „Die Sundfluth nimme er..ale 


allgemein an; Die van ihm aufgefielte.sSvnorbefe Aber bie 


- Bprachverivircung iſt nicht nen; unfers Willens Kat fie beim 
wie (dem 


xeits Irrufaleit, > Sehr richtig urthellt der Werf; ‚wie 


& mebrere vor ihn, aber die einig nice Kany —— 
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@xr4 fait der Zept: „der Sieg (Mine Rasthegs) war es 
Ye Rom daun fo hoch her alle Voller der. Erde ewpor bob,“ 
uwd Die Notee „ewig * war dieſct —— Sieg nik 
. in ſchelubarer Voecheli für Rom. Es iſt taase guf, 

wenn. er ** —— dat“ —Sollte bie uk 
ſcheinbarae Wider ſoruch ſeym? — - giemllq ausſuͤht lich laͤpe 
ds der Ber, über Galomos Schifffahtt aus. Ophir halt 
er, wie Die wehren nenern Vorgänger, für bie — 
Ooſala auf des Oſttuͤſte von Aftika. Hannos 
deren Aechtheit an. ibm einen —— fludet, bar 17 & 
—— in einer nenen Ueberſetzuug eingeidt. — ©.ı10z. 
ae der Verf. eine Parallele. zwiſchen ben Phouiziern und 
Wriechen in ** mie den Hollandern und Englaͤn⸗ 
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ihr mit sehöelger Muͤckſicht auf. die — der zei 


ng 75 warnen. mer ps Modi⸗ 
Mt ‚ um wenlsftens' fheinbare Achuilichkeiten hereor⸗ 
Trbeingen, der u: » Esbtunhe 
hätten wir die | an Shen 
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433. > Kurze Nachtichlen vonder - =". 
ſchelullchſte Bermuthung Über die Erfindung bes Compaſſes 
nimmt der Verf. an: daß die Eigenſchaft der Magnerniadel, 
ſich nad Norden u drehen, ſchon frähe Im Mitttelakter ,_ ges 
voth (Kon im eilieen oder fpätfting Ju Aufange des iimöliten 
1 Yahrhumderes befannt war, und wahrſcheinlich von den 
- Aeabern, vielleicht durch di’fe aus Sina herkam — ep 
der Geſchichte der neuern Erfindungen vermiffen wir Bogner, 
Webhrs, Bteitlopf u. a. Ueberhaupt Heben fiH noch med» 
rere "terariiche Anmerkungen machen; ba aber ber Verf. (note 
es nad) fo vielen anderm citieten Werfen ſchelnt, miche ganz 
rehtmäßig). klagt, daß er nicht alles benutzen kͤnne was ee 
- Brauche: jo waͤre es überflüßtg, mehrüber diefen Punkt zu 
fagen. — Den werten Band, mit weſchem bag ® ei⸗ 
gentlich erſt beginnt, haben wir bald zu erwarten. Er wird 
nach einer kurzen Weberfiht von Afrika und der neuem Län 
bertunde dieſes Erdtheils die erfien Entvekungsseiien Der 
- Portuglefen nach Afrika enthalten,  . u 
ER x Be — EN — dur. e 


¶ Tropheen des ſchoͤnen Geſchlechs Tabingen, bep 
. PHeerbrandt. 1791. 678 und XL Seiten Vorrede 


— in gu RE — J 


Eine Compllation von hundert und ſechzig Anekdoten zum 
ob des andern: Geſchlechts, die einen ſeht ungleichen Werth 
Baden, und, neben der Höthigen ‚Abfonderung fo mandıre 
ivialen und. unmerkwuͤrdigen Geſchichte, häch welcher 

- Jehroerlich viel über die Hälfte fichen, geblieben toäre, wen g⸗ 
‚Rene nicht fo bunt und planlo® durch einander hätten gewor⸗ 
- fen merden follen. Wenn es dem Verf. feinem Befenntniß 
» An der Borrede zu folge, mirklic darum zu thun war, durch 
ein nuͤtzlicheres Büchlein, das den gleichen Neik der Dem 
beit, der Mannichfaltigfeic, der Jutrigue und Enewidlieg 

» hätte, und das ‚Herz eben.[o tief rühren, dem Verſtand 
- fg angenehm beichäfftigen „. und die Einbikdunastraft gleich 
ſtark erſchuͤttern könnte, Leuten, die zwiſchen der * 
und dem maͤnnlichen Alter inne ſtehen, (für welche nad ; 
Meynung des Verf. von unſrem fchreibieligen Zeltairer Bid 
du zu wenig geforgt worden) und vorzüglich dem fchanen 
: —8 die vielen faben und fchädlihen Romanen aus ben 
3 nden zu ſpielen, ſo mußte es feinen Erzählungen * 

% 5 2 AR: ee: 
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mehr Leben; niöreffe, Zaſichende Unterhaltung und durch 


reichlicher eingefierute Neflerionen, zu welchen ſich bie und 


da ſo Fhhre, ganz unbenusre Gelegenheiten anboten, mehr 
feuchtbaren Umterriche geben; welches geroiß ein wichtigere 
Augenmerk gewelen wäre, als dem oft fo matten und eins 
ſchlaſernden Ton bes Schriftftellerg, (dieſer wird bald genennt, 
baid verſchwiegen) aus dem die Tharfadhe geſchöpft wurde, 


nur fo nude und crude ungeÄändert durchballen zu laffın, um: 
‚ für das Werk cheils einen höhern Aufteih von Wahrheit, ° 
theils mehr Abwed ſelung zu erhalten. Bendes hätte füglich 
auch Auf eine andere, dem Leer minder befhwerlice, Weile 
zugleich erreiche werden konnen. Ueberhaupt aber möchten ' 


wir den Verf. erinnern, daß zum Anlegen einer guten Gal« 


‚Ietie‘ nicht blos das Zuſammenbringen vieler Schildeteyen, 


ſondern auch Kenninß der Malerey, richtiger Geſchmack 


und Geſchicklidikeit im Atorbnen der einzelnen Stücke aus 


dem Alterthum ud der neuern Be u einem ſchoͤnen Gonzen 
erfordert wird, Die Vorrede enthält gure literariſche Noti⸗ 
gen, Folgende tele S. V. VI verdient Bier aus, derſelben 
" ausampebin zu twirden:’„füllten die Kömane In der littera⸗ 
„rifchen Welt nicht ungeſaͤhr eben das feyn, was im büxs 

erlüben Leben Scheidemönsze iſt? Wie Diefe find fie 
"Saite des Augenblicks, im ſchnellen Kreislauf gehen 


fie von Hand zu Hand. Beyde hat man im Meberfiuß, " 


: „beode werben verachtet, uud als Allmoſen den Düritinen 
„bingemworfen, Gluͤckſelig genug, wegn biefe® bey uns der 
„Gall it, und wenn nicht Roußeau's Urtheil darüber auch 
auf — er — Nur verdorbene Sun bedärfen Ro 
' a: > — IJ | i — 9 . * 

Orts des num — opa — er dem Engu⸗ 
m. efege von J. F. Zoͤlner. Sicbenter 
eil. Berlin⸗ ben Maurer, 1790: 22 Bogen, 


" Adter Spell 24 Beg ing, 
nfer Mei übre dieſes ˖ Werk IR den Leſetn der PN N 


ibi orhek ſchon befannt. Der gegenwaͤrtige ſiebente Eheil 
enthaͤlt ‚Ir 5 Mriefen oder Abſchnitten, blos Engliſche Der 


— dom — ivi isn w * Hihrichtuns Kutl⸗ 9 


en . 
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490 “ Kurze Nachrichten von der 


and hierin pigt der Verf. freylich bey weitem mehr Kennt, 


niß, als in der Geſchichte dee andern europiſchen Otaaten. 
‚Der achte Theil giebt zuerſt eine allgemeine ileherſicht des . 


feſten Landeg in Europa, wie es der nun einmal 
nenht, vom —— bis zum ppeenälfchen und oliyiſchen 
Frieden. Daun folgt die Fortſetzung der engliſchen Geſchich⸗ 
ze, mit Einſchluß der ſchottiſchen, irlaͤndiſchen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Begebenheiten, bis zur Reſiantation von 1660. Hler⸗ 


"auf wird von den Fortſchritten der Schifffahrt, des Handels 
rnund der auswaͤrtigen Colonien, vom. Antang des ı6ten 
nme bie zur Mitte des 170en, gehandelt. Die 


y. folgenden Abthellungen oder Briefe enthalten die Ges 


-Bhichte.der europaͤlſchen Reiche und Völker bis Jahr 
er ober Bis zum. Tode. Karis IL. von —— oben ze⸗ 
boch die Engliſche Geſchichte allein bey weltem mehr Plat 


einnimmt. als di Seſc ace des ubeigen uoa 
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Biber Staatsklugheit und Erdkunde. Erſtes 
„ Bändchen. „Memmingen, in Sale. 1790 
24 Bog. in *. 


. Dee Zweg der Hrtandgeber Yefer Cammlang Hi: „Rennt 


‘ Borzüge oder Gebrechen, Keuntniß der 
= „um uns bee find,. oder —* 

‚ „erdentlicher Maͤnuer, Deren Daſeyn auf Jahrhunderte bin 
. 5 maus gewirkt hat, zu befürdern und dadurch in dem großen 
“ „Ent einer. kuͤnftigen Narionaigefchichte und allgemeiner 


[2 


“> 


eniß des Vaterlandes und feiner. oſla und * 
erfaſſungen, bie 
tin. wie m (eben, und außen 


„Ratienalauffldrung und, wahrer, dauernder Waterlande- 


. allebe nach Rrifın Bepzutragen,*. Recht gut: nur iſt dabey 


au Sedenkun-, daß die au weit geteichene —— und Fa 
gemeinniachunq der Kenutniß velitiſcher Worzäge und Gebre⸗ 


den von Halbklagen und Unverſtaͤndigen leicht gemißbraucht 
„1: werde, wie wir un das Beyfpkel an Frankreich Heben. Dob 


Inn. die Herausgeber zu be gen; werde 


eben das 
:: Men iſt hre patherifche Vorrede eines ‚Aufenbepredige * 


es Wahrlich ein ſonderbarer Ton. der nug 


——— Immure mehr Diode wid! Es iſt des ns 


ber 
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Aber Degpotiemus und Unterdruͤckung in Deutſchland Bein 
Ende, gerade als ob hier die tuͤrkiſchen Sultane und Ihre 
Großweſſire zu Hanſe wären. „Drüben uͤbetm Rhein IE 
„das Land der Freuhelt; wir find Menſchen, glei role Ihr, 
Cfagt der Borredner zu ben deutſchen Fürſten,) „uur da 
„hr dus muͤhevolle Worrecht habt, Uns zu ſeiten.“ Gofte 
es wohl der Mühe lohnen, ſolche Menſchen zu leiten, ‘bie 
„bey jeder Gelegenheit, da es der Regent nicht nach dem Sinn 
jedes Einzefnen macht, aufbeaufen und ſich aufleben wollen ? 
Und doch Heißt es gleich anf der folgenden Seite: „kein Vollk 
„bat fe viel echt für feine Vorſteher, To viel Treue, fo 
zeid Much, alles für fie zu wagen, tole dos unfeige, wenn 
„6 nur nicht zu ſehr gehudelt wird.“ Das iſt nun wieder 
du vi aefagt ; öns Volt ſoui, nach elöhtigen Prinjipien drB 
gemeinen Staatsrechts, gar wicht gehubelt werden. Es 
iR mie unfern Medepolitikern ungefäht ver Fult,; wie mil 
anfern gewoͤhnlichen Recenſenten und andern‘ Galbgelehrzen 
Beurtcheilern neuer Schriften. Tadeln und ſchinpfen kann 
jeder leicht; und iſt das Buch für diefen odet jenen mur halb 
Begreiflih , fo weiß er bald etwas auszufeßen, würbe es aber, 
wenn er felbft das Buch ſchrekben follte, unendlich‘ Tchlechter 
machen. Goflten unfere Stubenpolſtiker, die eigenelich nichts 
beffer ind, als fanft die volitiſchen Kannendießer vodten, an 
Die Regierung , die fie fo oft und fo hAnlſch tadeln und fchels 
ten, ſelbſt angeftelle werden, banı rourden fie ſchen, wie 
. Bingmelroele vermennte Iheorle von twahrer Praris verfchieden 
fey. Der Deutſche, dee blos „drüben überm Rhein das 
. „Cand der Frayheit? fucht, verdiene nach Nußlaud geſchickt 
„.zu werden, um da zu fernen, wie wenlgſich die: Deutſchen 
der Fuͤrſtendruck und Harte zu beklagen haden; ober auch 
ſelbſt nach Paris, um da feine Theorte von der baͤrgerlichen 
greyheit in berichtigen. Diefer Aeuberungen des Vorredners 
ungeachtet enthält die vorliegende Sammilung groͤßtentheils 
(ehe ſchaͤtzbare Auffäge: 1) erfte Geſchichte und Entwärfe 
öes deutſchen Banden, and ben eigenhaͤndigen Muflägen Fries 
deichs des Großen, mit einer Einleitung von Km. D. Poſ⸗ 
. fele. Es iſt der Berühmte, höchſt me ge Auffatz,; dew 
der König, auf dfe Nachricht von einet geheimen IUnechands . 
Yung In Zmenbräden Aber den Bayerſchen Bänbertaufch; am 
‚feine beyden Cabinetsminiſter abfaßte, und den der af v. 
Hertzberg In feinem vwortrefflichen Recueil des Deductions 


"etc T. IL ſelbſt bekannt gemacht hat. 2) Welatien des Kal⸗ 
m De | 2 2 . ſers 


J x . 
— * = 
— + 
) Ze BER 
— —V 
* ® 
7 
VT — — — 


ſers Joſebhs IL über — Reife in fein € I 
‚zeigt die Mängel der Monarchie im Centro, in den | 
singen, bey der Gelſtlichkeit, bey. der. Eraleh hung, bp 
——— der * und den Beloh ung 
-  Janımt den Mitteln dagegen. — 
| Ka, hei © des Belt 
arer, da wir zur, Srichichte bie nicht nur übere 
baren, fondern vornehmlich durch feine Lage höchft 17 2. 
Laubſchaſt it nur wenig haben. 4) Erste S ns 
Ä * ar Kalſer Heintichs IV.; ein nen, 1 mit d 
Verf, m Eonz, atigen BR e € 
Ä San AV, die der Verf. F — 5 
geliefert hat, dlalogiſirt —* — 
— ſechlich mit, Hrn. Con) — 
utzen einer ſolchen Bearbeitung oder. viel 
ge ‚der Öeichlchte, nicht.ein,. .5) — a 
te —3* —* ‚Kr. Prof, Meiſſer 
Schrelba Manier find biEannt, 
ben Seifı en Nie egebenheiten bes iegigen 
dem Freyh. 2 ind. 3258 mir vieler. € 
KR * — Auſſa * t —2 en ib 
 griebenem 2 —* den en en Wear bie & I ' 
Pen —884 nterthanen, ‚die zriffe man 
taatsbiene nicen « sagt — en 
und die, PR —* Verh Won M * i 
fehr. —52 — ſtatiſtiſche 4 In. n era 
eiten gluͤcklſch „ver, Fer Hauptftadt S F * ) Das - ' 
J ** Sofeph..de ‚gehalten, vom Hrn. '® Nof Jel u 
en n5 zu Keenburg; "allsmaf ein. Intereffantes wid un err F 
tendes Gemälde, — das. — 
glüend vortommen. 4 
ae * — — u — 
— — Be i 
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Sesfcheßen ud —— “ Begurien und Ki: 

ei ı lofeaten Frankreichs ‚älterer und neuerer Seiten." 4 
" Aus merfroüiedigen. Quellen. teipgig in. der 
ee Baer vrgn r. 296, Seen 
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237 — 
Koͤnige, Liebſchaſten Könias Auguſt I. von Polen, unb 
wer weiß, was noch für Liebſchaften, die gehoͤrigen Orts ie 
unfecer Vbliothet augezelgt werden find: was / war rli⸗ 
her, als daß wir auch Liebſchaſten der Reg Frankreichs . 
haben mußten. Die m in’ Fratrtreih bat wahe⸗ 
— ich. — einen zuͤnſtigen nee e ber um des Les 
NRahrun hg und Not verlegen war, anf den Gedau⸗ 
ſich Dutch diene Liebſcha ftou auf ein paur 
en; ſmãahlichen Hungerted zu fie. Und dier 
er En auch das einzige Werdienft biefer font unnägen 
nnd ntangelßeften. Comdlintion ſeyn, "Die: aiıbig In: iurieh 





de France u. ſ. w;:ohe Wohl, Ueberlegunq. uud Beſchua 
auſammengeruͤhrt. Dies End bin anienlrhbeäigens. Aruckken, 
Deren auf Dam Titel rwähntamird. . Mup-fseylich, mäht mei. 

* daß lene. ‚ben: Neb erſetzer Otoff jr einern 
ie färkern Buche von der Art haͤrten yebrtet ‚® 
muß man alerbings mit Ihm — Ir groͤßte Gr . . 
dienft diejes kleinen Werks if vielleicht feine Kuͤrze und die 
Gebrängtheir,’mit weiher-n: I w. Ene eiacive Atze 
geifehet Ric, Ihm zu, aber die Gebraͤngtheit aan er ni ' 
finder , denn es ift bev aller Kuͤrre doch nach gebetzut. De 
—9* — fängt mit Karin dem Großen an, von deſſen Lee 

ten bee Sammler aber nichts m erzaͤhlen weſßß, als daß 
er niele nat rlſche Knder gehabt und -es Lieber geſchen habe, 
daß feine Toͤchter Galane ale Manner befimen. (7) Be” 
den Zeiten Ludwigs XIV. bricht er ad... tm nicht, wie er 
fest, Hundertmal nefagte Sachen wieder kauen: Das 
4 wirklich ſeht viel Diſeretion weh eier Sehrtfeſteler dee 
— denn gerade da würde: er eine relche Gender gehabt ha- 
‚ben. Weas iſt bifiiger, als daß wir uns für Die'gnäbige See» 
fe  bedänfen., — * aach heemit ; in Kae forma To. 
4 m haben weil — | 
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— Erobeidreiiuns, geiſtbeſchrein⸗ 
, boungen und Statiſtir. 


Being auf einer Veiſe v von Gotha nach. Diaing 
„..bey: Ögegenheis: ber Kaifeskränung. seopolds-Il. 
— AH 72* 1798: re ing “i 





he iſt nicht fo betrᷣelich Def. a 
„yershen Die Jungen Seide. ai waruteridlich an die Tisef- 
ee) > — 46Pfund von m 


Merrheinera Erpiuißt. Die 
n. fulbiichen.ts:f: we. Randfeur: Haben ‚eine Häßtiche 
en die fie ſahr, vetſtellt, ſonſt aber Ruder man else Qen⸗ 
ke m as Maͤnner/ und Weiber unter ibnee. —. Bas für 
u * zo nicht· no sie und da ‚mit deni Thnußtegeld ge 
&. 41: Durch beu. ritterf&chtlichen Ort Aufenan 
* a fen 33 Abt der —— Weg. In jenem 
ie enlichar Reh. Die ohne Ordnung und Ver⸗ 
—* ne warnen ne verurſachen ein 
2 —* ‚befepbere uoch dich⸗ 


SEE 








in Ente Da neue m | 


much 
— mit: In der Menge der Juden. — Bat 
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* anf. dei At vom. Am Olttafhlourwen,. aufgeftsüe 
tea — und ſehe bafifaher Mau. 
—* vo Kutfers. „©. 55. Wae allen Erwartung auf den 


„Anfang des Zugs gefpanııt war, ** der keglerende Here 
„Landgraf ven H. Caffel'In vollem Rumen gefahren‘, ſonbdaß 
vdas gedrängt —— ar ber genanef -ofb‘ mies 
uweichen vermochte. Et Wander, dag“ Ungickt :g 
Iſchah Mit Verguitzen bemerkte rd Wreuf. daß -aur'z 
on den: Damen; die. dem Kaiſer nigeden gefahren waren, 
ſich mit Edelſteinen gefhmädt haste, 38. „Die ur 
„immer zelgten ſich im größten Staat au den Senken, tödge 
„ten dem Kalfer mic ihren Sacktaͤchern Fe zu ,. umd fehler 
„nen zu erwarten, daß er diefe:' bes. Eraptadtens 
—— den Su abuehmen, mit den er eine 2 
Fntehmende Beiveanng ·machen/ioder Ahlen‘ Bob’; wo‘: 
Churfuͤrſt fein Brudet That; freundiich zuniden 
Reine von Allen! Erfah gerade vor fi) u; ———— 


vor den Abguben, Meter. ru —8* Arbuuugeauif⸗ 
wand des Churſuͤeſten der Mae mar. ' euch 
""mah fücher , auch nicht eien Kreuzer dazu zu anteluhten. . Die 
 Yegaben find bier überhaupt *866 re and ſeie fißilg 
Jahren Ilche erhöht worden. DIE Lage von Diaz’ iſt ohne 
* Vergleich vorthellhafter als die von Fraufkſurt, umd-Hteldh 
wohl ik der Handel und Wohlſtand von Malnz mir dem von 
—— — gar dicht zu Verzieichenn 7 Unter me anbirn Ur⸗ 
ſachem trägt bazu gewiß nd die Adranz bey, die bie 
feurg MB: Heiriehen; "ste: Terug Reh gen, 

ae er vehmen “de tn * in \ 
Kaufmann ss en einen — * er was on De 2) 
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> Tagen und: Slahßkm, "gegen .eisich cßäcknjem; ‚wocnta wehe 


als ein nieht iſt. ©. 99. Am Kroͤnungstage hatte Alp 


Netigierde auch einen Juden aus felnee Wohnung herbey ges 
lockt. Aber fein Vorwitz bekam ihm übel.” Sobald er ch 


auf dem Roͤmerberg blicken lieh, ſchlug alles "auf 'Ben armen 
Kerl zu, Bis er ſich in einer Nebengaſſe verlor. Echaͤndlich? 
© i28, Dian Iprady eben niche leiſe davon, daß vie ausge» 
theilten Geſchenke des Kalfegs.von keiner Bedeutung waͤren 
Zehn oder poblf Dukaten, ſparſamer goldiie”Dofen, und 
noch ſpa ſamer goldne Rerren; Einige von. ſeinen Leuten bar 


dahlten die Raufleute und. Profoiſisniſten: mit Wicherbanfnor . 


ten zu s und 0 Thnlern, wobey Ne beträchtlichen Verluſt 


konnten. Dre 


firren. Ein Beweis, daß fe ſich nid. anders. heifen 
eo ‚ 9 Pk, = = 


Vin, Fa 
- 


— n 


Arthur Philips Reiſe nach ber Botany- Bay; nebſt 


Auszügen aus den Tagebuͤchern der nenften Brite 
tiſchen Entdecker in der Shbdfer, "Aus dem Eng« 


lifyen überfege von M. E Cprengel. Hamburg, . 
Bog. in gr. 8. mit 


bey- Hofmann. 1792: 275% 
einer Karte und Rupfem;  ' 


Men fiotet Hier die Geſchichte der neuangelegten Engliſchen 
Kotonie in Veu⸗Sud⸗ Wales welt genauer, als in deh 
biebee erſchienenen Bruchſtuͤcken dieſes Inhalts; Die dahſn 
zbeſtlinmte Eugliſche Fotte gieng am. ı3ten Map 1787. ult 
778: Miſſethatern unter Segel, war den zten Junias gie 


r 
De 


® . 


q 


Santa, Eras:auf Teneriffa, ben sten Auguft zu Rio de 


Faneieo Im füdlichen Amerika, als wohla fie der Wilde: 


wegen ablenken mußte; blich dalelbik bis zum sten Orptenis 


bee; und anberte den atem Decoder in der Tafel: Dan, Die 


fe.unfichee iſt; daß Feine Bay weniaer als diefe den Manten 


net Hafens, verdient. (Ein DBenipiel diefer Infiberbeie 


‚weißt Nee aug.rinent Brieſe unterm ı3ten April 1790. vom ' 


Kap. gu welchem Tage 7 eben bort liegende Schiffe ein Öpfer 


des Sturms geworben.) Bon dannen aleng bie Flotte den | 


N 


— ra teu Mpv, wirder ab, und landete der 18en Januat 1788, ° 
in der Votang · Day; der aber, ‚wie bekannt, Port⸗Ja | 


" fon. alg einen: der ſchoͤnſten, welteſten und ſicherſten Allen 
er j 


- 


4 
oe 


von Erdbefihe. Heiebefihe. u. Starifit. 407, 


is der. Melt, in der Biieberlaffung vorgezogen wurde, Denn 
iufend Linlenſchiffe können dort ſicher und bequem fiegen. 

ee zte Februar 1788. war ber denfwürdige Tag, da eine . 
formliche gelegmäßige Großbeittanniſche Regierung au der 
Kuͤſte von New. Süd: Wales eingeführt, and Arthur Philliz 
zum Gouverneur Diefes ganzen Strichs Landes von 460 deutn . 
ſchen Meilen in der Länge, erklärs wurde. Der Hauptort 
ber Niederlaffung, und die Stelle, wo der Grund zu einen,  - 
Gradi gelegt wurde, iſt an einer Bucht, die man Bioneya 
Cove nannke. In dieſer Velheäisung erſcheinen ü erbaupt . 
jene Gezenden in Anfehung ber Fruchtbarkeit in einem weik. 

häfteen Lichte, als in den bisherigen Nachtichten; 
auch die Wilden nicht ganz fo ſchlimm/ als man fie biehee . 
ſqilderte. Deſonders. vortheilhaft aber-fär diefe wene Kolonie . 
iſt die nahgelegene Intel Norfolk, ale.fhhon Cook euidickt, 
und ſehr · guͤnſtig beſchrieben ‚hatte: "Die enthält nie nup 
bie vortreffliche Neuſeelandiſche Flachspflanze, ſondern auch . 
ale, up ekien Weyer, Der die melden gut aka 
t, amd einen ‚bes | ton „gut ung. abe . 

tigen Gewaͤchſe hervorbringt. | 


. "Auf Me Machrichten von ıder neuen Diieberloffung,, folge 

de Beſchreibuug einlger or von Neu, Seid, Wales. 

Die wenigen vierfäßigen. find blos aus dem Geſchlechte ;deg 

Beutelthlers, eines. wilden Hund ‚ansgenomnıen, Pa 

26 — 20° Kapitel euchalten die "Rüdfahrten einiges Edhiffe . 

von: Port» Zackſon nach Englaud umb verſchiedene twichtige . 
rei 3 Er — BGowes Inel den 

Neu⸗ Soͤbweles u u. Grand mern 1600 Br, Hill. 

Länge von Loudon, und.34 Gr. fudl, Breite, Ylcas Geor⸗ 

gien, obngefähr unter eben der Länge, und’ 8 Gr. füpf. 

: Dede. Die Lord» Hiulgunss ı Juſein unterm 173 Ge. 

I. Länge und vom Aequatot bis zum⸗5. Gr. noͤrdl. Werke, 
ingleicgen noch einige Infelgruppen nom z03 Bis 173 Se. ögL - 
Länge, nad vom s - ıs Br. nordl. Breite u. ſ. w. Dec 
Find*dlefe ‚Längen umd Breiten nur oängefähe zu verfiehen: . 
denn ed icheint, aid ob Ihre Angabe im Terte wit den Dertern ..“ 
aui der beugefkgten Ratte nicht Imıner aenen zutseffe, — 
Außer diefer Karte enthoͤlt dieſer Band folgende, fehe ſaube⸗ 
‘re, Kupferſtiche: Artbur Phillivs Portrait, Die gelbe 

Bummipflanse. Finige Einwohner von Borang: Bay, 
Abbildung einer alısıs in Neu⸗ Shäspaleg. Beräihe 
, , . ‘ v . 


w 
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Bir fEingebobrnen. Befledtes Opofum. gegennee 
—— Nenbollaͤndiſcher Caſuar. 
Miegendes Gpoßum. Von letzterem, das Pe — * 
Pelz hat, vermuthet man, daß 
m einmal einen widtisen Hanbelszweig abgeben kͤnne. — 
‚Mieten Leſern wird and) eine Nachricht non des Gonuvetneur 
ws Leben zu Anfang des Buches willkommen ſeyn. Er 
vbdn Dentſcher Herkunft, und deſſen Vater aus Frankfurt 
"(hm Mayn, oder an ber un mar , wu im London, dem 
Epeagunißet mag. ⁊ 
U. 


.5 
V 


hatoslaus ESbalier, Hei. 5. D. ber fr. SE. 
and verſch. gel. Geſellſchaften in Berlin, Kalle 
J en und Jena Mitglieds, topographiſches Univerſalre⸗ 
iſt⸗ des Königreichs Böhmen, darin ſowohl alte 
Some, Flecken, Landguͤter, Edelſitze, Dörfer, 

. öfs auch bie merkwlirdigen Fiäffe, Teiche, Bäche, 
= älder unb Berge, mit-ihrer' a und 
.. Keutigen Kreislage — find: Zum Dienſte 
ber. Seelſorger / Magiftrate, Wirthſchaſtsbeam⸗ 






KR, Kommerzialifien, und aller derer, bie. mit 
„.. bem Königreich Böhmen genau bekannt ſeyn wol⸗ 
 fin.- Prag, in.’ der von Schoͤnſtid⸗ Moißneri⸗ 
* Duthentlung my r Alph. 21 Bogen 

Bau gr 8. | 





nit ale Recheſchreibung wm b, Lage eines jeden, auch des klein⸗ 
a Beten Be ei ne Dede SDiatrfeite 


von Erdbeſchr. Bekbfär. u Stan 409 


beſteht aus a COlumnen, ?) Mahmen der Orte un alpho 
betiſcher Folge, 2) Nahen des Kreiſes, worzu er ehemals 
(vermuthl. vor Joſeph IE.) A Me und welches ge» 
wis In vielen Fällen zu —— BR, und fofte es ang 
fepn, um ihn auf Karten Yen älteen Abtheilung finden 
zu fönnen; 3) Nahmen bes Rechen, pe dem er jetzo achien, ' 
mit Beyfägung' gewißer Buchſtaben, die die Abſtcht Haben, 
das Auffudyen des Ortes auf dee Erberſchen Karte u-erjeiche 


ſich aber ſogleich 

weil jeber Kreis feinen eignen Theil der Topographle bee. 

Züenfaie hätte aoch bey ben Rahmen der Orte nur mit dem 
Anfangsbuchſtaben angegeben werden chanen, ob «4; eine 

8Burr Dorf, Meftee nnd dergk. i. No bemerken wir 


. tabelle, daß dermalen in Böhmen 191 Staͤdte, 354 Fecken, 
und 13992 Dörfer-und einzefne —2* fine un at 
die ganye Sumine ı 4 iſt; dazu onnmen 
ten gSohnplaͤgen, 4: Otaͤdte n. Flecken, Gen sa kCihlößer. 6; —* 
und 28 Dorſer a 653. Die Veſcherihtin der Hauptſteht Prag, 
wie wie zufättigerweile bey Erwähnung derſelben in dieſem Regi⸗ 
fie erſcheu, loũ in dreyen Theilen aeg before uachfelgen." | 


Th, 


Ä Bafıd einet foflemaüfchen Eidbeſchrelang ber ent⸗ 
fernteften Weitthelle, Afrifa,- Aſic, Amerifa und 
Sadindien. Afrika. Erſter Theil, aber Hegy- 
pten. Frankfurt, bey Fleiſcher. gr. 8. S. 338. 


Gam richtig urtpeile dee He. Orof, runs —— in 

_ Ber Borrede, daß 16 beſonders bei Veſchreidung 2 ãare⸗ 

pa llegenden Laͤnder noͤthig kr. jeden Anhand durch nie 

zung der Autorität, we Gevahen, zu verſcherau da 

‚ ums bier groͤſteutheils auf velkeube Zuruphrr, Die en 

Denen Feiten mie ya verſchiedenen Gaben und in verſchiedenet 

Raackficht die Bähder darchwandret And: mad an er 
laßen mäßen: Nurirtig muß da gernöhatich altes yak uw 


gafammen grworfen werben u, fo —————— 


nigfene nic leiche zu erfiäeente Nochricht us _ 


.. PP I Bd 
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” Get, Dean woller feine Idee an. en Beſchrelbung efner 
: Provinz won Allen In Ausjagrung briugen, als.ihn der Duch⸗ 
vandier Fieiſcher erſuchte, eine vor einigen Fahren von ei⸗ 
‚nem jezt lebenden Gelehrten angefangene und wegen ſchwaͤch⸗ 
* Geſandheie unterbio Hene Beſchreibung der. auſſerento 
ſchen. Laͤuder fortzuſetzen. Dieſe Beſchreibung, welche vom 
© 1— 176 gebt, entichlad fib ber Prof. Bruns fertzufes 
Sen. well fein rgaͤnger dutch die namentliche und öft ie 
Anfädrung der Quellen, aus welchen er föpfte, feıner 
‚xhoda ſehr nahe kͤmmt. 12 :fteditig wird die genauere ra 


„„Jenanfüärung Ben Beifall eines jerin, Dem es an eine gründe 


Ache and erwieſene Geographie zu shun IM, erhalten ; nur 
Uußert Rec: noch den Wunch, daß der "Verf, a6 ſelbſt 106 den 
der Zeit nach verſchiedenen Quellen dem Leſer ſichtbar mathen 
whbqte, wie ich ſowohl "der natheliche als auch — 
Zuſtand bes Laudes und die moraliſche Deſchaffenheit, die 
Dentung⸗ und Haudlungstart der Einwohner beſonders Im 
„ den. un entdeckten Ländern durch den Unmang mit Eurvpaͤ⸗ 
m nad und nadı verändert habe. Der Verf: hat auch noch 
‚aus einem paar uügeprwelten Auffägen, die fich in der fürfl> 
Aichen Dibliothet zu’ Wolfenbuͤttel beſinden und ee in der 
. feansöfifhen Opradye hinten angehängt hat, die ei⸗ 
bung Aenhotens vervolllommnen ibnnein.Moͤchte doch der 
” Berk. ſein Verſprechen, Nubien und Abyflinien nach 

der Mathode a" beſchreiben, bald erfüllen! 


denralogiſch geographiſches raſheibea für die Aue 
. gend, Mit einem vorausgefhicten Werſuch einer 
‚ kürsgefaßten Geſchichte der ſaͤmmtlichen Durch» 
lauchtigen Herzöge zu Sachſen, Coburg 'bis auf 
die neueſten Zeiten. Coburg, ba a 179 ı 
J 13 ©. 356. 4 .. 


Em uerdiefe Tompilatten; ine Blei und Orbung, un⸗ 
vouſtaadig und voll Fehler, utid das ſoll ein Bach für die Is 
gend ſeyn! Der V. (unter der Dedication ſteht der Nanıe 
Thriſt Heine. Audes. Willh. Spillee von Mitte 
-Süngt ie Sefchldire mie. dem ungluͤcklichen Herzoge Jo 
Hriede. dem Mittleren 'an und hat hierbey vorzügfih Bra 
nie — Hoc. Bu genuͤizt; anf die Su F 
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von Erbbekht. Niiſebeſche. u Staniflil., or | 


. tat Erzäpkang Arfelben um w:ulsfeh Dihckjflbe: genenichen. 
Und oncumg bat der Werk. fie Jugend’ nicht zuerſt mı:c. ihrem 
Barerlande betanı:t geinacht7 warum befchtieh ers nicht ges⸗ 

gradbhiſch, belehrte die Jigend von deh Produkten, den Aus 
alten zur Beförderung der Induſtrie, den widhtigiten Fa⸗ 
Brifen und Mauuſakturen, der Eintheilung ab den vornehm⸗ 
ſten Gräbten deſſelben mie Ihren, Mexkwuͤrdigkeiten7 Wie 
foll die Jugend di: genau u Landestheilungen, weiche der 
B. in der Geſchichte beſchreibt, verfichen, wenn fie das Lan) 


noch micht geoytaphifch keunt 3 und weiche Unorduung herrſcht 


in der Folge der gensalsalihen Machrichten, uadıdug Verf. 
Anzeige ein Anzug aus Walchs genealsgiſchem hidoriſchen Le⸗ 


- tebudy fuͤr die Jugend! wie ungleich iſt die Beſchreibung der 
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* Recenſent glaubte fü fü ch aus ten Geblete d 
vn in das Reich der Grajien verieht, als er nach Dur 
(mg bes Hermanniſchen Handbuchs dieſe Morit 
Sörterlehre zur Hand nahm, ſo hauchet hier ebliche 
Anmuch, fon von ernfler Gelehrſamkelt —*5 ichenöer 

Kritik, wodurch fi) dag andre Ark fo rühnılich auggelck 
Hermanns Zweck war, bie alte Myuthologie nach ihter 
. ten oder wahrſcheinlichen Eurfiedung aus den wirklichen < 
mogonhſchen, pbuflihen und moraliſchen Ideen 

jzum Behuf gelehrtet Leſer der Alten zu em un 
daju wurde Gelehrſamteit und. tiefes Eindrinnen iu d Geif 
der alten Fabel, dazu wurde Trennung der veriditebenen: 
deetloden erſordert; Moritz verſuchte ee bie mt og 
Dichtun gen der Alten überhaupt und ohne weitere Mückf 
auf Zeitiolde, als die in den Dichtungen felbft. bag, In dem 
inne, worla fie von den vorzüglihften Dichtern und bil 
denden Rünftleen des Alterthums ſelbſt benugt waraem, 
mt einem Worte; als eine Sprache der Phantafle | 
, kein, und dadurch fein Buch auch für den —— der. 
aber gern in dem weiten Gebſete der Einbildungstvaft | 
ſchweiſt, zu einer angenehmen Rectäre u machen. Dor 
det der Lofer die Mythologie ſelbſt bier die mytbologiihen . 
Dichtungen, Natarlich würde man alſo M. zu nahe trer 
ein, wenn man fein Werk mit dem Hermanniſchen aus. efunım- 
eſichtẽ punfte betrachten, mb mar einem Maasſtabe brut, 

Deilen weilte ; ober ‚wenn man bier kritiſche und: phllotaab⸗ 

& Bpfehriamkeit, ernlle Interfuhüng und Hebang ven 
Öhwierigkeicen und Widerſpt cher Die trat etwa bie er 
„fucte, Nein. „ir wid⸗ 
iholoalſchen Dichtungen, fage-ber, Verf, (©, 1.) guachen eic 
fiae Spradje der Dhantafie genommen gleichſam eine Miele 
für fi& aus, und In Ihrem eignen Gebiete: bereich Die Dam 
‚tafle nach Wohigeſallen, und fläßs niraaıds an. - Die Hend 
elf, welde. den Bchlelet, dar dieſe Dicrungen bedeckt, som 
| BUS il, worlehe —— DRS dart⸗ — CR 
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Fate ho Aöpe raue Anflate' der hehoſten Entdeb 
gen anf lauter Widerfprüche und Ungereimtheiten.“ Aber 
och wird "Auch. der dönketide und. philoſophiſche Forſcher 
| Sus hir unbefrledfgr weglegen, denn das Ichöne dar⸗ 
I aufgeſtellte Gemälde umrerhäft nicht bios die Phanirafte, 

 Pöndeen auch der Verfland finder in der Derrachting defiels 
ben ale Rabrung, "Mitten unter. den Scltöerungen 

an hm den die Phantaſie im den mineholopifhen Dich 
finder. man unvermerke Winke jur Deutung 
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Berf. an ahdern' Stillen bet * eſchlckten Geſichtapuntto 
wd NER Dichungen ſeht ſchoͤn und richtig. be⸗ 
metit Tore Bedeutung in fi ſich Telber; fo ſplegein fie in Horem 
ofen rn bder Heinen Nnifange, die Verhäleniße der Dinge, 
as Krheh umd die Schietfale der Menſchen ab, uhd Thren 
| mm abeir Befier als Krantor und Eprpfipp; fo liege ende 
ihnen zugleich eine geheime Spur ju'der Meſten ver⸗ 


—* ir werden und ein 5* gl Ya * Aufib, 
blode Allegotie verhindert, Und dieſe in ihnen ver⸗ 
| un nn Tlegenden Spuren alter" Weisheit und Geſchichte hat 
Mi ef. nicht n bemerkt deſaßem und dadiurch mänchen | 

Br: punff angegeben, der zu tichtigeh Auffhläßen Anlaß. des 


kann. Auch von diefer Seiteial 9 empfiehlt fich das Buch, 
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ira _ * durch — hbaben. Si 28, 
ratinnus — ‚aabin Bettungen ag; ſtait? 
* nur biete. benden Sattungen für ——— lindepg- 
selmus. fidem. tribgir., Ebendaſ.“ ap ſollten mohl ie nt 
ker uns Akademikern es übel nehmen, wenn wie das 
haupt than, was einer .der ihrigen, ſie mochten es * 
übel zufrieden ſeyn, in Einer Sache iu hun , Ach eriache 
bat, anal da fie alle dasſenige, woräber Panäritte nidıs. zer 
entfcheiden wagt; kläret. als-Peu Far . „Bielom Dep 
 kioden mangelt es an Zufainmenhang ı ent vorigen u. an 
Klarheit; He Säie find gar zu ſehr * — — 
Bielleldht füntıte man fa überlozcn: „pi wenn u Je 
i bie ©roiker uns Atademikern fo übekninr nehuugn, speun- 
bey allen Gegenſtaͤnden fo verfahren, wie eier Aus — 
Mitte in diejeni einzeinen Bol: verfuhr) zuuol der Gel, den 
{us in Zweifel za ziehhn waͤgte, dir genen: Uprigen fiele- 
Schule Siäeer als das Tagestine -Scied: : „nn. 5. &, 
26: . Ja wohl ſagt er Dus:ac. Buß beihee: #. Das fagt ew 
Foeylich. Tan. 6..&,.17. „Da voleffb dich Quntu⸗ am⸗ 
wertete ich, in wir vornehmite Vetſchanzung ber Sroiker, ' 
Wem andere diefe Saͤtze ſich fo umtrhren laßen - Bellte: 
Ciewte Hier nicht vielmehr folgenden haben ſagen wollen: Di: 
wird. den Hauptiats der Stoiker erwieſen haben, wenn fi: . 
Biete Bäye in der That fo umkehren Niefen“ @&. u, De 
ſch tchts anders habe, mas mich angenehm beichäfeiden Fön" 
ger iſt wohl ein Sarioifmus. - Cap. 40, ‚©, 23. Die ihrem } 
Mhimen von dem Gebrauch bat, „Im DOrläinal ab im" 
vertone. Der Erfinder hieß Briftolochun &: ao, Di,’ 
Beide: gerhan haft, was du gethan haft,” Irbenialls ein Den 
‚ Ebendaf; „Der Fall von wier Würfeln — su 
= won chngeſibe ders nf dor Venuc. Nic nut wierd wa”. 
hundert un 
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E die leparate Ausgabe biefes beine 
itad;, wie. er in der Vorrede aͤuſſert, das 
dle ——— der Philo ſophie —*— 
sieh aber,beiendets denjenigen. Theil, erläutern. wollen, 
luen Fur;en„Abriß ‚ber, Phyſiologie jenes, — weilen, m 
feutch eigenen. Wot. en dar ſtellt. Es ifi bekannt daß De 
gehes Laertius dem Leben Epikurs ‚drei Drirfe sangsfüge bat, 
bie er ſelbſt dem Epkur, als Verfaſſer, behlegt ban enike 
an einen getolffen Hegodot,, ımüourom Durimmn,, ben.zrogil 
Ai einen Pothokles, weoumam panswpev, ‚ben drki 
Ben Menokeus, in. welchem ruuregı Buwy ober bie 
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pe A chen au *) Gm ann me | 
wenfiön. des Briefs Epikurs an den Herodot mis 
Fügen Erklärungen. Der Brief iſt ums, ſo oft wir ver 
Sen, ihn zu leſen und zu verfiehen, als ein Gewirte vorgehen 
| men durch welches ſich unſer Verſtand nicht — 2* 
| durchuarbeiten· Der Berfc betennt dafjelbe, und führe: 
Ehre derer. ſuͤr welche diefes Schreiben eine. apolahyp 
 Cdriis mar. das Zeugniß SH. Eafaubon’s an, der aſich aus 
Haner Erfahrung ben Ausſpruch gethan harte, ſaſt durchaus 
——— man auf difheiles nugas praetereaque nihil,, Judeſ⸗ 
m "fen ſcheint Hr. Nürmb. ſich uͤber zeugt zu haben, die Schuld 
der Dunkelheit, der Wider ſpruͤche, des verwirrten Geſchwaͤ⸗ 
Def einzig In dem cortumpirten Terre zu ſuchen, und die 
22Fritik knne aus dem Chaos ein ſchoönes und ordentliches 
 Bebhegebaude-Ihaffen, Dies verſucht Hr, N. darzuſtellen, und 
wat erſtlich durch ein allgemeines Raifonnement über ben 
, Buiammwnbans ober die Defonemie des Smdfchreibens, ©, 
AT ref ns Kompendium der Phyſiolo⸗ 
Er gie 
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Was Hr. Cin der Einfettung Le die Wichtigkelt der Bes 
Feiherung und Ausbildung der Sprachen ſagt, ift fü 2 
ans febe wahr und treffehd, "und kann zumal in De dal: 
hicht oft genug wlederhohlt werden. Lnfter teaffiihen Yun: 
teefpracpe fehlt es, bey allein Reichthum, doch ud Am eiher. 
Menge Bejeichnungen für höchft nothwendige Dinge ÜHdR 
griffe, ju denen aber wohl In den meiſten Gallen der 
"nur noch unbefannt und unbenutzt, in ihr felbft legt, 







hcevor ſingtehn aus zubllden / und in Umlauf JuTegen, it 
gewlhß ein ſehr verdienſtllches Geſchaͤffte. Einige wollen tur 
den ſogenannten klaſſiſchen Schtiſtſtellern, nur n 
> Köpfen der Nation das Recht jügeltehtr, neue ocbin⸗ 


-Beheljen mußten, neue deutſche Bezeichnungen 


dungen zu wagen, und gatz nene Borte zu prägm, allein 
dieſe nahmen wohl nicht genug Nückfiht auf die Lage der 
"Baden, und die Beſchaffenheit des ‚beutfhen Publikums 
"Die größten Schriftiteiler werden nicht Imfner arı meilteh 
‘ Belefen, und wirken ttiche Timer am ſtaͤrkſen anf das Bolk. 
Ein vortreffliches und gewiß ſehr wirtſames Mtel, fuͤre 

griffe, bey denen wir ung bisher mit auslaͤndiſch W 
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Pr ronneen die polltiſchen Zeltungen abgeben, we | Ede 


Adlge, wie uns duͤnkt, glͤckliche Verſuche ge 
B Eilbote für Courieer 
— — die hler vVerſuchten neuen Woͤrter alle odet nur groh⸗ 


ihrer Sprach? Melſter, oder doch mehr al er lich Bun, 
did wären. Die Hamburger Neie-Zeitung hat Schon, 
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ausgefihrichen werden) von Männern verfa 
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sts in Umtarif kommen foRten‘, "lauft Hr. €. ſelb 
tr. a eteehehinen bietbt deshalb immier verdlenſtlich 
Aſache Form vwan in der Seit nice welter, und 
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vorazfhtagenen Wörter find vonder BDeſchaſffcuheit, 
üneralle Zwepdentiatrit, und Duskelheit den Begriff 
frguden Ausdrucks darlirlten und erihöpiten, mind gleich 
wein verſtaͤndlich waͤtan Entroeilen 1. ®. it zinıew 
her Analoaie gemiies Woss für die Seit verkürzen, 
Bas ſramöſiſche amufes, erihhnft-es wiht. In die ſem 
sge mod ber Nebenbeari der angenebmen Zeltverfiirjung, 
=, Zu Aſſemblee lleat treplidy Ber Begriff einen glaͤnzen⸗ 
den GSeſellſchaſt, allein doch nicht fo made und pilhzualo-in 
gen, Kun. C. vorge chlageuen Prunt ober. hrachtver⸗ 
B Herren und Damen putzen ſica zwar gern, nie 
stehe ſie, daß fie gepuht ſiud, am allerwenigſten ſagen 
3* Bm ſih ſelbſt. Sie-fagen getuzch gehe in die A ſſeim ⸗ 
Aee — aber wer winde ſagen poo den; ich gehe In die Pracht⸗ 
iriammlung? —Bgengang kann das,feanyalilde heae· 
rt wit aut dtüchen. ben deme bengihem Wort wird 
& a au einen gekruͤmmten Gaug BERN: und doch Aſt 
upthestiff. die natueliemgerssibte Dede des Ganges. 
up erbrsöchen fin. ben-bon; page im, Einem Falle, in 
tem nicht. ı Bon. bon’s fiad.alle Fleine Leckereven, bie 
 anbei Kindernigiebt, Eben ſo druckt Schmolle Winfel 
Lie Mae von houdoir aus, und dann gie eben das 
‚ea dinles, Böort, mas ıpie bey Diachmerianmlung shin 
ur Am chwetſten mushteg wohl ſolche Worte Eingäng 
Anden, bie bisher blos zum Ausotuct einer ahnen Haud⸗ 
lag gebraucht worden, und nun auf einmal im metephoriſchen 
Din veranden worden follen: „mwigy er Orückre bifonders 
af den Umſtand, Nic er appuͤyitte. r KEalove Wirbel 
‚täppichen., ma:um nicht blos Kärpcheuu, da das ſeanzoſſche 
Wort auchen ht. blos von den Kappen der Geist chen ge⸗ 
braucht wird 2 — .. Man hat die ſehr richnige, Bemerkung 
energie — ... 
. Whergggpateg.areh ugd. mia werden, ben Sog geif von 
dm ine Bern abe 3 as, Otoff unſeret £ 
"Sr ad N ——— 
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* ERE: MR fd. auedrucksvoll rd debearea 
Acherli e nnd Wiperfinnige, das da der "Büce 
Bad ds der Bentuuung zu ſeht · hrvorſticht, as daß ns Bub 
dDdabey · iutereffirten Eitiekteit richt Unerteaguch weißen’ ſoſter. 
Es gehe mankeijee‘ ehapeau · bas, def nicht mit dem Armbut 
— gehen se ® Hüten wir ud" . — Thor⸗ 
n ums deutſche Deuennungen glelcſam zu. nationaliſu 
—XEXV ‚wen = Heb Froilf. Aehnliche sie 
wärf laſſca fi machen de n KGofftvang für’ ing 
aDagfan für Hypotheſe a €, fehe ſich wohl vor, was 
Br HE Anmmal Hr. Witte würde feine Hypotheſe 
ꝓon dem Urſprunx der Pyramiden cebdultis eirien Wagee 
nam iaſes. Haͤarſchuc füc Tonſur, Daͤmpfe fir Um 
> BU. ⸗NVerrbild kanu um dglich Farrikarur erjehen. 
. Messergen uhd.tberladen (caricare) jino aioep wrenicdh' 
neridiebmnd Degeigfe:' — Coquei iſt nicht bald Bupkeriieh, 
ar ed iſt eine Miſchung aus Brpben,, 
ud den daruin ki Mine Kal durch eins von beuben Dante 
An ihren aan gi erfeien Sufammenfegtuingen chan ofe‘ 
gan. Dienste: ein Feemdes Wort entbehrlich zd marden, aber 
miiche limner atu wenigſt , martin el Ri: —R ein 
im: gemeine Loden gaͤn uiid Gb s Wort iſt. Koulife nennt” 
"Bei Thoactro vvx and Eını Koultße aber IfE Frine Wanb, ' 
ehe TER von einer Wand, Auch müßterg nah 
Sen, Grundfägen Schauptatzwand heißen, und fer 
fa: bliche das Wort mur · ein ſchlechter Noyhelfer. Wer ehr 
de ſagon wollen! m reift dom Schaupkatz hintet die Schau⸗ 
—EIXEIXAXXX 
Bes: fe: Wortes auc zudruͤcken, To müßte «5 Schiede wand 
hbeißen. ⸗ Dektetarion,, Bunfirtve, Schmuckrede. 
- Mike aber; : wenn es die Fertiagkeit gut’ zu reeltiren auvort 
Een foll? Dieter Schauſpleler bat’ eirte qute Deklamation — 
ah das Zeitwore deklamern epiſooe Nebengefang. 
wie aber wenn von deamatiſchen, erzaͤhlenden Werk die 
Rede iſt? und ep?’ — Henerar, Ebrenlohn wird 
ta auern Dagen Mwwcklich fon Glack ‚machen, wo es in den 
ieiſten R& mi fin Sanden geld hieke. Bey Gemeinwe⸗ 
ſen wird jeder chet an res publica als an Publieum denten. 
ine. Vankeroit, Bankoruch — Belvbedere, ein Siehe 
dich. um — Chaußee, BRunftffcafle — ‚eonfeguent fol, 
er —: korreſoondiren, — — min 
setuhl —— - TEarftgie, Vollkraft m Ara e, — 
elaſtiſch, 
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— Dir erf. wetget IA, der Vorrede, die Utſache en, wodarh 
Fine ae Acbıit bewo m twörden. Rau⸗ 
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gWaliol het bekamen pie; \ ar andıb; A 
. Yarvaob. stik Bafı.naba, :natı weh Te nÄspe he Mr ine 
nnd, ben über läßig ſey, ſo habe ur ſich dazu eutſchloſ⸗ 


En ce handelt darauf non. dem Unzerichies, einer Zentengn 
ad dm Sprihwörts, moben Ar jrenmitula geitebeh,. dar 
Bde eemnnung derſelben fo Schwer iſt auch er zu⸗ 
weilan gig Beriehrn konn, begung ns fiaban. + Sehne Abſicht 
eh Sn md. die, Davensurng jpen/S@pr ich⸗ 
————— wenu derſelbe nicht ſogleich Im die Augen 
pet, „oe Wahrhelt, Richtigkelt und Ageeiheit 
————— und anezufinden z und wirre horbig® 
ik, die richtige Anpendung deſſelden zu gelgaiu- dem tenaub« 7 
eo Gebrauch zu beftimmen, und vor-Dem Mißbrauch ji“ 
zznen, da fie, wle alle Dachen, neben.bens sten Kad tech 
ha Sedranch auch mancher ſalſchen Auwentung untekmane 
O Abſicht hat er, Ahr glüccuch erreiche, « Er jeleet 
überall, iu welchen Faͤlleg ein Sprichwort au gehrauchen 
key, ‚und, in weld en #5 ale, Sit finzen. Ibune, jo buß 
men überhaupt, ling ‚Arbeit, vor der Alben, oiuen '; 
graßen Bocua ugeſtehen muß wo lhe ‚et-auch hin und mie 
Bar Herichtlaet, wenn bar Figentiche Derfianp, aines Gprichr - 
80 daxin nicht, se gyſant iſt. Wir w uber, sah Aamit 


erlangen , ‚bie, Fettrehung Bipigt Arbeit, ,» 


ae Srarperezn; Traumwebl, geitst Dan Dier® * 
wog. ©. 10. -Juyleichin, beiicz bepmbes als kerlage.: 5 
43. 


u Ze 


ae; TR Tre... 
ca3. @E Yüem:aler She ie Grhkttun:än An; \racidie: Tagan 
(elle Beh anuheit: else‘. Ditatel- 


ben Byakkmictet Ge, era geil det Ber 
vyonbeiten intiveraulaflet: worben ;ıg. Si einen Vagel Im 
 Bopfeheben. Wiſſen wo Barthel Moſt boler. Auf 
———— 
n .mahren „oder w⸗ 
Be derfel ner detaum 
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. Br ICE AT ET 7 CR nn ——— 
Nouvenu Disfonsire de la langue frar et 
„ allemande, compofe für le Didtiohnaice de 
_ Y’atademie francoile, er fur celui.de Adı- 


- Jungs‘ Enrichi.des termes —— a 
ces et des arts. Ouvrage utile et mẽ 


| — tous ceux, qui Ken 

, ou lire de Pune-ou de Pautre längue, par 

- Chrötien Erdderic Schwan ;- conleillen-.de- 
‚chambre des finances, et membre ordinaire 
dela focier& allemande à Mänrheim. Fomı 
zroifitme, qui contient les lettres IP de 


Yalphabet. frangois expliquẽẽ par,lallemand, 
Manheim. 1791. 8395: na. * ar 


in 


udr —— dritte Theil Gefläciget 38 
wir bey Anzeige der vorſgen heyden Theile!‘ 

Baltiakeit und Brauchbarkeit diefes Worterbuch⸗ 

Er iſt mit eben ſolchem Fleiße ——— 

alſo nur nöchle, die Erſcheinung deſſe (ben er 

machen. Blos vieles moͤchten wir — = base * 
Wort ihterfolier, welchen bey den biefl * 

Buchbindern fir durchfchiefen, ein N ö 

fen, gebraucht wird, darin niär gefunden. Es fteher aber 

auch nie in andern framdſiſchen — —8 

wir nachſchlagen Fonnterr; Richeler, Puretitre “md dem 

 Di@lionnaire de PAtademie von 1772. Sol, 6 | 
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nt a a Tas 
HPraktiſcher Beytrog zum allgemeinen Ainterrichte-für 
—— von rel fun BE ag Heraus 


zu Dt Bin; wer 
—— —* 3», ben ERGO flus. 
40. 791. 210S. hr: N pen En Bin 


„Dieter Bepıtas, obgleich nut fo-Pingenmarfen, iſt Nie ange⸗ 
hende Zugendlehrat immer ganz brauchbar, Entbalr er 
"nichts eigentlich Meues,nfo, ber doch auch. nicht. Nadıpall 
Han’ anderm Nachhallen z ber Verf. denkt ſelbſt, deukt nad) 
Sticgtigen oder naturgemäßen Ötundfäner,: und die E sujens 
„folge in feinem Anterrichte verdient: allen Beyſolle Uehrigens 
„bedurfte hin und wieder das Einzelng mehr. Pruͤſung und Des 
‚(Hmmung, und das Ganze'mebr Feilung und Anordnung. 
FD Verf. mepnt nicht, Daß’ rs. nulte Grrfalllmg. und 
idie Beſchaffenheit der melſten Kopfe-antathe , mit Rouſſeau 
die Erziehung der: Kinder bie Ins. ate oben, ı 568 Jahr am 
verichieben, empfiehlt daher die liebe Mittelſtraße, und will 
‚nicht „. dab man ‚daran dente ſie in den erten a 7 ä Sahren 
“ihrer Kindheit mit, einem Buche betannt zu machen, gdn 
Aſelle ihnen ihre Kindheit abnnen. Warum verwechſelt, man 
„bad immer dle beyden geſonderten Begriffe ppn Boaͤgerinter⸗ 
„richt and Erjtehnug 9, Retteres dikumd. bleibt doch wohl Ama, 
„tofe das Exftete mar. Eins won, bei wirken Mittelg iſt, melche, 
" uniheer (dicklimen Zeit, gebraudtr hazı.verbelfen.? „Kayn 
4 Er lehung, im ben eritern ar Ar Jahren wenfgitend,, und 
das Balen und Ghrelbenlernen. ansgenarıen, ohne Dir 
„beruntireiche gar midpt , michi eben. fo gut, nicht, Befler ‚hoch 
„Mate finden?, Werden, nad ber zechtperftandenen und Ladıtn 
" Beruhtstent. Nonpenuiihen, Deanter ,. {ich „bie, forperlichen, und 
gelftigen Anlagen nicht hermoniihet und, beifer, da helßt, 
D,BibLCH, B. IL (St, Din leich⸗ 





ya RM Haar Baal. — 


belchter, kraſtdoller und für — wie fh 
muͤtzlicher —* „Man ſou den r 
gönnen!“ —  Mec, meynt es au fo. Mur tele Je 
die 235 Jahre, welche ber Berf, fie mit — —8— nt 










pjiehlt, Weberbaupt aber fol Koufier le N 
und Tritte in der Erziehung, not era —13 im Ind: 
Anführer ſey Kir turdem ; ber ee De ji * nt 
— * Kar und. Bit Are E | 
de, — ben aͤcht pabagonilten Sinn einfiog Ka — 
N “Mens: kannder, uir Beier; ‚nat den Vein u 
das Herz der Hgend , wenn. ws ‚län: ee Bet mie, DI. 
‚heruntegticht verschont, bliebe, —E zu richtem; au 
Üben und zu bilden wuͤnſcht, daß naher der allerdinas voch 
nörhige Bücheruntereicht En den Allen bequem an chtleßen 
moͤge, der findet, wenn er es bedßcfte,. dazu dazu.ſelbſt ip dleſen 
——— die Angabe der ld m. — 


Wir babe; siehe —* "deln. — Se 
ichichtfhrefber jür Er wad ſene geſchweige für Kinder. : Tag 
‘aehorr Mm unter die Dinge‘? welche: Siiues Beweiſes benäg- 
fen, Wir man will, bder vidlnnbe.suie man nimmt. Mit 

einer die jugisliche ‚Dhantafie' Yeffefuben. Dorielung, nicht. 
AH kein Kinderbuch über die Beſchichte. Aber su mag be- 
denten, ber Berf,, daß für Kinder aigentii⸗ gar kein voͤllig 
befriedigendes Bich geſch Wen "werden koͤnne, und jedes 
Bach als todter Körper erſt Yard. den Lehrer Leben an tojrbs 
Tamın Eindruck bekommen moͤſſe· Me haͤtten, meyne ich, 
Kinderbuͤcher genug, woburch ein ons irgend brauchbarer Leh⸗ 
rer mit der guten Methode bekanut wind, und ſolltern Die 
ſchreibgierigen Federn nicht. nad) eigrutlich reizen, uns roch 
weiter eine Fluth von Kinderſchriſten zu bereiten, Der Darf. 
“mag ferner bedenken:“ daß; wenn Geſchichtskunde fucceifiv 
wachlen und ertoritertimenden Int, And die Jugend Anangs 
nur faͤr iacniariſche Ideen HE, und-gap nicht für ein gauzes 
"Buften Sind ind: Keafı har, man dach wohl beſſer ihue, 
mit einzelnen Brtzrifihen Scenen und: Anefänten, mit einem 
Fillaſſiet md feines Gleichen anzuſangen. Zur Anelmpndrr. 
teihun;y amd achonigen Erlünztönure hinterher Schroͤckhs 
‚Melrgetbicher uf. w. ſchon roat aut gebraucht, werden 
— —  Anyeiichhaft ſcheint ts dern Verf. ob dei’ Geiſt unfe- 
‚tet Sugmdıönch das‘ gewoͤbalich⸗ Ecusinm dei Alten ag 
‘ — — BL ws ee FR ‚ber 


bon Keufehunasßhziken, 553 

erhen Fünue. Mer ihr mit den Sitten und der Ge⸗ 

— a At und Brichhen genau bekaimt fen, (im alten 
06, und Rom anfäßig geworden iſt, — ) der Fonne 
elsen det Sprache und dee Ausdruds nicht fühlen; 





[7 


ade... Dir Dann hat id baſcheiden genug ausgedruͤck 
aund.Admsıte hey ber Acußerung feiner Beforanip am Schlu 
er, werde durch manche Stelle feines Werts es wohl m 
einigen Padagogen verborben haden — aur gleich auf (Behr 
leris Bodleung von den Urfachen des Vorzugs der Ab: 
ten vonz.aen NYNeuern in den (d>änen XDiffenihaften u. 
fr w.· Berigeifen. . Wird duch Gelletzt jegt unver dient zux uͤck. 
geſetzt, BR hlir nur gelegentlich angegebenen Gründe behal⸗ 


ten Fraft und Entfteidung, und Die fogenannten neuern/ 


Dabagogen, wilde bieſe Materie in neue Unrerfuhung bradye 
ten, und die Jugend — ſehr naturgemäß. — durch das 
Stuten ber Neuern zut Anſchauung und pätriotiſchen Be⸗ 
nilgung-der. bint erbliebenen Schaͤhe der Alten, und nicht ums 
gelehrt, angeführte wiflen wollten — — dleſe verdieuten 
nioch wohl etwas mehr als Toleranz. Wir billigen es üßrf, 
gene br, daß die Buͤcher aus dem Fache der BE 
0 (auge ausgeſetzt blelben follen, bis der Geſchmack des Jungs 
Inge erft zum Sründlichen und Beſtimmten ſich gebildet ha, 


ber Dianzel des Intereſſe werde ihm juverläßig Eangewejfe. 


/ 


,.— — Des Verf. Aarorffung jur Deklaiztarion ©. 187. - 


bedarf nach mancher Einſchraͤnkungen und Berichtigungen, 


b 

In wid hier. nur Einiges ausheben. Da heiße es 3. D.: 
„einen fleigenden-oder hoͤhern Ton, In Beziehung auf die 
„Suiten der vorherg henden Wörter, bar ſederzeit die 
„längfte Sylbe des letzten Worts in’ dem Vorderſatze 
aeiner Periode. 3.8.1 — „Wenn.auh das menſchliche 
„Leben noc fo lange dauert, fo Ift es Doch nicht hinlänglich, 
„das menſchliche Herz, dieſes ungeheure Feld, ganz anzu. 
„bauen,“ — Hier hat alſo „dau“ in dauert den erhöhten 
Ton, Ferner, fat der Verf.z — GB iteht der Vorderſatz 
„aus mehr Sheilen, fo bat jede letzie lange Sylpe eines 
„Seien Thells einen ſteigenden Ton. Eben fo iſt ed, wenn 
„bee Nachſatz aus mehr Thellen beſteht; nur den Schluß 
„auwgensmmen, der befländig einen fallenden Ton esfordert. 
„Ueberhaupt aber muß nian immer in der Mitte einer Berl 
„de die Stimme nie merklich finfen läſſen, n. f. w. , 
„indem Herbſt ard Winter anſern Sinn:a aumählig Die Dir 
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dE der Ergo des Qoinmers entuehen, Mio die 
neun 4 det —X hung ——— ve "ir Che 
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5a5 oe Nachrichten Son der 


— Arie Acſieteſanifeitekeſen will; wird baraus, ſowehl di 
VWprachfthler der hemeinen Mundarten vermeiden, an und 


\ 


0 Mad Deut che mit inehrerer Richtigkelt ſchreiben Jernen. 
— gear la re. hm Er >) an, 
B:T oe te Te I Fu 


I Fr f 24 RE N At — a 
Proben einiger Verfuche don deuffcher Sprachberei⸗ 
" erung”, Kon 3. H Camyer Braunfheig, ii 
der Shulbuchpandlung, 1291. 40 Sin). 


Was Hr. C. in der — DO die Wichtigfelt der © 4 
recherung uhd Ausbildung der Sprachen ſagt, ifi af 
ans ſehr wahr und treifehd, "und — Deut‘ 
nicht oft genug wiederhohlt werden. Lnfter teöffikßen 
tettptache fehlt ed, bey allenı Reichthum, doch och eiter. 
Menge Bezeichnungen fr Höchft norhivendige Dinge unbe: 
griffe, ju denen aber wohl In den meiften Fällen bee Geoff, 
nur nod) unbefannt und unbenugt, ün ihr. felbft liegt. Ihn 
u her vor pugſehn auszubllden nund ih Umlauf ji int 
gewlß ein ſehr — —— ‚Einige wollen hur 
den fogeuannten klaſſiſchen Schriſtſtelern, nur n 
Köpfen der Nation das Recht zugeſteh ‚neue 
dungen zu wagen, und ganz neue Worte zu prägen, allein 
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dieſe nahmen wohl nicht genug Ruͤckſicht auf die Lage der 
Sachen, und die Beſchaffenheit des. „bei (den Publitums, 
h Me . r 


















"Die größten Cchriftiteiler werde nicht Imtner an 
’'Betefen, und wiefen micht inimer am Märkite auf das 
"Ein vortveffliches und gewiß fehr ölrelanıs Wilken) ih 
Fiffe, dep denen wir und, bisher mit austähdifchen Bo 
. "pohelfew mußten, neue deutſche Bezeichnungen einzufüß 
 pomren die pofftifchen Zeitungen abgeben, wer, fle Lot 
nur die vorzaglichern, die doch“ gewoͤhnli 
auggefhrieben werden) von Maͤmern verfaßk wurd 
ihrer Sprache Meifter, oder doch mehr als gewöhnl 4 fur 

dig wären. Die Hamburger Neue Zeitimg bat guch 

“ einfge, wie ung dänft, glückliche Verſuche gewagt: ſie Ich 
“EB, Milbote für-Codeier. * 1 un nn 


Fi 


ON: 5 die hler verſuch ten neuen Woͤrter alle odet un ercf 
Ente ih Umlarif kommen foRten, glaubt Hr. C. felb 

rte. | ein Unterniehinen bielbt deshalb immier verdlenſtlich 
2 hm Vaſeche Tarmnr mac in ver FERNE hide weiter / und 
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5 Vor: REM ſo auodrucksvoll vin deberren 
SAcherliche und. Widerſtabige, das‘ da der Sao⸗ 
‚ Wa is der Beutuuung zu ſetht · harvorſticht, als daß ve * 
dabey ·dnatereffirten Ettrekeit nicht luerteaguch weiden ſoſter. 
Es gehe raricher chapeau Das, der nicht mir dem Armhut 
würde gehen wöllen, : Hüten wir nid ja, auslänbiihe Thers 
Yetsen umd- deutſche Denennungen gteihjam zu nationaliſies 
—XR wenn man lieb Emil. Aehuliche Ei« 
wuͤrfe laſſen fi —* gegen Bofztvang für’ euquette, 
| zen für Hypotheſe (Hr. C. fehe ſich wohl vor, was 
re HE mal Hr. Witte würde feine Hypotheſe 
Boy. dem. lrſprung der Pyramiden geduldig einen Wogea 
nauen aaſen. Haarſchur für Tonſur, Dämpfe für We 
wurs. —MDerrbild Fanıt unmöglich Farrikatuit erjehen. 
. Messsgen: urd.ibetladen (caricare) ins given werenedicdh' 
werden Beyuiffe — Coquet it nicht "bald bnbkeiii, 
nad: + ed iſt eine Miſchung aus” bepben,, 
id. den Veran hi Brktnern Fall durch eins von beyben Deuts, 
ſchen AAitere gar pin erfeisen. Bufammenfegungen chan 
gars. Dienfir' ein feemdes Wort entbehrlich zu mädhen, ab 
re linmer am wenigſt n, wenn ed ein Kauſts usdtuck, 2 
Un: gemeinen Loden gaͤn und Gb 5 Wort iſt. Koulige nennt® 
ir: eanvwan⸗ Eine Kouliße aber iſt Feine Wand, 
Haders aus eia Fl non einer Wand, Auch müßtere nach 
Ken, Grundfägen Schauplatzwand heißen, und felbfe” 
fo: bliche bus Wort nur ein ſchlechter Nohhelfer, Wer wär 
de ſagen vonkken sr tritt vom Schauplatz hinter’ Die Schau 
Wagmand? Kim es blos darauj an, die Oriindbedeuting 
des fe: Wortes auczudricken, To müßte es Schiebewand 
Beißen. —Dektachation, Kunftreve, Schmädreoe, 
bie aber; wre Fertlakeit gut zu tecitiren ansords 
Een ſoll? Dirſer Schaupieler hat’ ee ante Deklamation ie ' 


ah das Zeitwors bdetlamiern n —Mptfode, Ylebengefang, 


wrie aher wenn von: Beamatkfihen., erzaͤhlenden Werk die 
Rede iſt7 und epiſtotch? Henorar, Ehrenlobn wird 
ta auuern Dagen Tinndetlich- fon Glack machen, wo es In den 
meiſten Rä u beſſer Sanden geld hieße. By Bemeinwe · 
ſen wird jeder er an'res puhlica als an Publikum denken, ' 
VBankerott, Bankoruch — Belvedere, ein Ofen 
dich um — Chaußee, Kunſtſtraße — tonfequent fol 


gerecht —: Foreefoanbicen. driefwechſeln —- Delttareffe, 
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Sartgeftcha — Cartzie; Vollkraft ⸗ Arafıfalle, — 
8 elaſtiſch, 
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DE ce Ip: u Ben 7 BEE 9 ‚ia 12 TA use, 
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euch ee 7 


Zu 
er ebger I der Voriete Die Uſaq⸗ —322 mobarq 
Sant Arbeit bewogen worden, Name 


' Bag -ohnanachten der Da cuuulu 
| Ei Aue find „.baf &- tjenige,,. Def, Bu 
I . iR * von Debeliis uud Agricola 
el -und: Beyer 'jh Tolnnleh, "eine "theine 


Be —— dennvch atemaud dem gangen 





ar vr. bolt Habe, u war woes iget eine mac Mrarın 
) * n übgrläßig xp , ſo habe er ſoch dazu entſchtoſ⸗ 
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Aachen: Blos dieſes mochten wir eg wir ins 
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. ya r a en di i . ar 7 
‚Dieter Beytrag, obgleich nur ſo hlugeworſen, iſt The anges 
hende Jugendlehrer immer , ganz brauchbar, Enthaͤlt er 
its elgentlih Neues, ſo iſt er doch auch, ihr, Nachhall 
Ho anderm Machhallenz ber Verf, denkt ſelhſt, dewkt mach 
heichtigen oder natur gemaͤßen Örundfäbee,‘ und die Stufen⸗ 
„folge in ſeinem Unterrichte verdient: allen Dry falls, Uebrigens 
„bedurfte hin und wieder das Kinyeing mehr. Pruͤſung und Der 
filtmmumng , und das Ganze mehr Feilung und Anordnung, 
77 Dyr Verf, meynt nicht, Daß’ r& unke Orrfalfimg. und 
idie Beſchaffenheit der meiſten Köpfe antathe nie Rouſſeau 
die Erziehung der Kinder bis Ins 14te odetnisterklaht zu 
verfchieben, empftehlr daher die liebe Mittelſtraße, und voll 
‚nicht, dab man ‚daran dente, ſie in den erſten 77,3 Jahten 
Are Kindheit mit einem Buche betaunt zu machen on 
‚‚Solle innen ihre Mindheit ghnnen. Wal um ver wechſelt man 
„bad immer Die benden geſonderten Begriffe von Düdertinkärs 
„richt und Erpiehung 7. Retteres Aikund. bheint doch wohl Smast, 
„tofe das Exfiete nur. Sins von, bei pirlem Mittalg iſt, maß: 
„anihrer ſchiclichen a gebrautn hajı verhelfen? . Kaprt 
 ylerslehung, im des enltern z0 3 Jahren wenigiiend,, und 
„bas Belen » uns &a Ißenlernen.. alsgensrhiben,, ohne Dyte 
betuntereiche gar midht , „lahr eben; (o_gut „, hicht, Bellen. nach 
„Mate finder? Werden „„nagı der techtverfiandenen anD * 
" Benhtstent- Nonpenuifhen, Maniet,. (ich „hie, förperlichsn, und 
gelftigen Anlagen nicht barmanljäet und, beifer, das heiße, 
2, Bibl Ch. S, u, Sk DIE N leich⸗ 





\ 


piiehlt, Ueberhaupt aber-fol 


! 5 


PR j ö se “ ; . \ 
5 ' . / : 
F # — 5 . N ä u — 
152 el 4 NH ) | s Be id — use, rs — — 
— ur * 


RER 





&teichter, kraſtvoſler und für den 
———— | 
gonnen!“ — Rec, meynt es aud fo. Dur reichen 
die 2-5 Jahre, welche der Verf, fle mit Büchern ver 
wiffen will, nach lange nicht an die Mittelftraße, bie v 
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und Tritte In der Erpiehung, wicht eigentlich Weiter % nt 
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möchte, — den ädıt päbagonifiten Sinn iaflogen — - 

das Het; der Jagend, menu ſie auch —98 ‚Zeig mig,® 
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Herunterricht vet chout bliebe —* ur 


ſchichtſchtelber — Er wadh ſene, 
‘aehorr ihm un 


‘en, Wie man will, oder vlelmeht wie man⸗ nimmt, % f 


Ainer die jugislihe Phantaſie ſeſſelnden Datſtelung, icht 


. arg Reit Ritdenbu Ark die Geidichte.  Aber.er mag be- 


denken, der Verf, daß für Kinder eigentlich gar. Feinwolis 
befriedſgendes Buch geſchtleben merben könne, Mb jedes 
"Bud als todter Koͤrper erft durch den Lehrer Leben — | » 


Kamen Eindruck bekommen muͤſſe. Wir hätten, „menne 


Kinderbuͤcher genug, wodurch ein nur irgend brauchbaren Seh 


rer mit der guten Methode bekannt wird, und ſollten die 
- Iegpeeibgterigen Federn nicht noch eigentlich weißen, uns noch 


‘welter eine Fluth von Kinderichrilten zu bereiten, Der Derf. 
"inag‘ ferner bedenken: daß, wenn Gelcichrsfunde fucceifiv 
wachſen und erweitert werden muß, und Die Jugend Anangs 
dar für tafitlariiche Ideen iſt, und gar nicht für tin ganzes 
Softein Sind and Keafe hat, — man doch wohl beſſer ıbr, 
“fe eindeltien Hiſtoriſchen Scenen und Auekdoten, ımnft einem 
Sillaſſiet und feines Gleichen anzuſangen. Zur Anelnonder— 
teihuny und achorigen Srelung tönnre hinterher Schroͤckhs 
Weltgeſchichte u. f. w. ſchon rear aut gebraucht werden 
Te — Zrgeiielhaft (heine ts dem Bırf, ob def Geift une: 
ter Jugend duch das gewöhnliche Studium der rn ge: 
BE FR 1" Bu el er ber 








von Eriehunseßhzikten. 553 
et werten könne. Mer nicht mit den Sitten und der Ge⸗ 
Klicks mer —— — bekaimt ſey, (im alten 
Getechenlande und Roms anſaͤßig geworden iſt, —) der koͤnne⸗ 
die Schonhelten det Sprache und des Ausdrude nicht fühlen; 
ber Mauzel des Intereſſe werde ihm juverläßig Langeweile. 
madhen.. Dar Dann hot ſich deſcheiden genug ausgetiüct, 
and. bönnte bey der Aeußerung ſeiner Beſoraniß am Schluſſe 
— er werde durch manche Stellen feines Werts es wohl mit 
einigen Padagogen verdorben haben — wur gleich auf Befs 
lerts Borkefung von den Urfachen den Vorzugs der Abs 
ten var den Neuern in den ſchoͤnen Wiffenfchaften a. 
ſ. w. serweifen. Wird auch Gellert jegt uinueidient zurück, 
geſetzt, die hit nur gelsgentlid, angegebenen Gründe behal⸗ 
ten Kraft und Entfteidung; und die fogenannten heuerh/ 
Dadagogen, wilche dieſe Materle in neue Unterfuhung brach. 
ten, und die Jugend — fehr naturgemäß. —. durch dag 
Studium der Neuern zut Anſchaimng und pätriotifhen Be⸗ 
nügung der binterbließenen Schäbe der Alten, und nicht ums 
gekehrt, angeführt wiflen wollten — — dleſe verdienten 
noch wohl etwas meht als Toleranz. Wir billigen es uͤbrl⸗ 
Zens ſeht, daß die Bücher aus dem Fache dee Dichtkunſt, 
fo (auge ausgeſetzt bleiben foflen, bis der Geſchmack des Jung⸗ 
lings erſt zum Gruͤndlichen und Beſtimmten ſich gebildet ha, 


be, — — Dies Verf. Anw⸗iſung jur Deklaitarion ©. 187. - 


%. bedat fnoch mancher Einſchraͤnkungen und Berichtigungen. 
Rec. will hier nur Einiges ausheben. Da beißt es z. B.: 
neinen fleigenden-oder höhern Ton, In Beziehung auf die 
Solben ‚der. vorherg.henden Wörter, bat ſederzeit die 
nlängfte Sylbe des letzten Worts in’ dem. Vorderſatze 
„einer Periode. 3.8.1 — „Wenn.aud das menſchliche 


„Leben noqh fo lange dauert, fo iſt es doch nicht hinlaͤnglich, 


„das menfhliche Herz, diefes ungeheure Feld, ganz anzu⸗ 
„bauen.“ —. Hler hat alſo „dau“ in dauert den erhöhten 
Ten, Ferner, ſagt der Verf.? — d teht der Worderfag 
„aus mehr Theilen, fo hat jede letzie lange Sylpe eines 
„solchen Thells einen ſteigenden Ton. Eben fo iſt es, wenn 
„der Nachſatz aus mehr Theilen beſteht; "nur den Schuß 
„asaensmmen, der beftändig einen fallenden Ton erfordert. 
„Ueberhaupt aber muß nian Immer in der Mitte einer Perio⸗ 
„de die Stimne nie merklich finfen laffen, n.f.w. 3.8, 
„indem Herbſt and Winter anſern Sinnen aumählig die. Be⸗ 
ogeuftände der Exgöpung des Ciomamers entgehen; \riv_die, 

me „Grele 
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554, u Rüge Nachtihien | 
„Seele in den ten (2) beſchneiten (2) Tagen Be 
N) 


Erholung von ihren DVergnügungen fhöpfe: 
„Th vor zum neun Genuſſe des Frühlings, deffen 
„td deſto willkommner find, je Pe | fie diefelden en 
Imußte.“ — Hier alfo „sie“ in —36 var „Ich 
{n dein Vorderſabe — „seüh* und, 
im Nachfatze mit erhoͤhtem, und „ie uf. a — 1 
firrtendem Tone. — Endlich hat, wie der Pet ? 
„uen fteigenden Ton, allemal, die längfte Sylb 
„lenten Worts in einer Seage; fie mag num Di 
„vorlegte oder mehr als vorletzte Sylbe eines Wo 1 
Iſt das lettte Wort ber Frage ein einfylbiges Eu 
‚„diefes den fteigenden Ton; denn febe Frage Mi \ 
Bordetſab anzuſehen, wovon die Autwort —* MNach ſah it. 
„Michin: — kann man durch Schaden klug werden? Hi 
„muß „wer in roerden; audi: „was iſt srößet, 6 
„oder der Mond ? da muß „Mond“ mir erhöhten Tone ge 
leſen werden,“ — — Dec. bat die angefüprt n Bepfplel 
. aus denn Buche bensehalten, und überläßt es Ihre fei 
‚ner. Pefer und des Verſ., ob diefe Winfe bintel end, ob 3 
„dee Mare einer guten Deklamatlon gemäß ſehn. Hlnre 






















‚.hendnicht,, wie Rec. glaußt, da hier nidits won 
der weſentlichſten Beſtandtheile eines Gedankens ‚Sabes 
durch den Ton erwähnt wird, worohne der — Beil 
— und undeutlich werden muß; — er} 
‚wahl der Wörter nad ber jedesmaligen Stellung: und di 
Hauptgeſichtspunete des Sapes, worohne der ge hte Ei 
. druck jedesmal fehlen müß. Denn ſe *58 en 
ſetzt wird, befümmt och der Sap faſt Tb manchert ey Slun 
als ge Worter enthält,” Die Verbindung tumd'd —* mmter 
bang muß es lehren, welche Woͤrker — n ” 2. 
-glüchige Mebereintimmung det Lannie 
„088 jrofichen den beſ⸗ 4. und —— 
"gelibgen, Gefuͤhl der dankenfolge ser 
das erſte Beofpiel genor 7 —5 wenſchli 
Reben noch ſo lañge daufet, To If‘ dt binfangfk‘ 
„das menfhliche Herz, A ner gan; 
bauen“ — erfordert hier das — men all menfchlich 
Leben — noch To lange = dau ih — — 
erz — unhehenre Feid aan — —— 
= erlorbirtbies Altes nicht’ ganz. verfihiedeng Tanfebung she: 
"bung oder Einſchnittt dar den Ton? — Wie wird im 
obigen 
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hl Then RR — 
Auweilng ſe 0 Bro. I Bar Kell und — ae Aline 
gen ?: Acr van nolflierlih werben ſche vollands jene Tragen 

Ausnehmep:,..„. aan man buch Schaden Elug werden ?® — 
ins Ui größer, die Gonng..oiee der Mond?“ — wern 
nicht Inder. erfisen her Frageton m Abo bey: „Schaden“ be⸗ 
dan Wirte. Ang‘; ‚0a inmmerbend die 

Se Aus amann | e muß Alec. das erſte 
— und dee — —1X——— haben, 
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Be en führte Srlänuif 
Behr. Er ſcheint darurch eine Wicheidteiſt a 
‚gu wollen, te es für ſcin Publikum nieht, 
grigete within am Ach hen den Verdadt eine 
— Im worcuf Kun dgintlih das — — 
Mi bleibe es doch a on & meins — 
den Fleund, und ſchadet end Zwecke. 
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midt (den Ss —— ee a eg Schul⸗ 
‚zen vu Sri der Deſſa u. Kinnter' auf 
Freimdb Eſchken? Aber Fan — at hlder Enpfeh⸗ 
. fangen der Berſaſſer? Seinem Produkte dadurc mehr Sind 
‚gatıg zu verfhaffen? Das * on — ſich ſeinen Verh 
wöärbde ftenlich durch nee geiz An⸗ 
ordnung einem mod weit Kr Werth Sr 
Dann bedurfte er auch ot die gefaͤlligſte ® 
, Detausgabe vor feinem e, der Matze 
paar andere Schriſtchen des Werfäffe 
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menden erh zu 
ſeine Sache eben nicht. 318 
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Erzählung und Bild ftellen zween core Kriabeh 
vor, ba ſich dev eine des Morgens bey Aufgang der Sonne, 
die hinten am Fenſter klaͤglich vorgeſtellt iſt, in des andern 
Kammer ſchleicht gegen den er eine Pife hatte, thu Im Bet⸗ 
te überfälle, und weidlich abprügelt, Allein well die Sonne 
Seine: fo ſleht es der Nachbat durchs Fenſter, berichtet es 
—** Väter ‚der den Thärer mit dem Stocke empfängt. 

Die letzte Ergählung:_der treue Bediente, ift noch 
le Sefte, Ein tyrannifcher Herr kommt in voller —* 
rlon, da er im Spiel einen ſtarken Verluſt gehabt, nach 
Haufe , finder ben Deblenten Ichlafend, prügelt Ihn 'erbärne 
lich ab, und eilet darauf aus dem Haufe.‘ Der Sediente 

—— be * * am Bun. a und —— 
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Er * —* ſagt ber Vetf. in — Suche ſehr gie * 
— jedoch zumseilen * zu *2 

— und in einem affektirten. Stul, 3.0: © Fe 
Me — Dolte Knabe S. 41. die Criiehungsart 
"Bet überall Hübfch gieichſoͤrmig, ‘das gelehrte Kerigen 
‚Denn feine Naturhaut fo ganz Bis auf die kleinſte abges 
— * ſtuͤnde da, wie des Diogenes platoniſcher —* 
* — ſrepiic mit lahmen Bingen, und 
"doch 
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X überall hübfch piridfhrttig, das gelehtie Reigen she 

‚Denn‘ feine Naturhaut fo ganz Bis auf bie, tlainfte 
‚fir und ſtunde da,. wie des Diogenes platoniſcher Meufh, 
—— feeplich wir lahmen Fingern, und ſo 
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flchafuiüihen, ‚eisen rechten Begriff -hätte, fo müßte er * 
Be haben, baß.die ke nad) dem Plane den er fi 
achte, da I abgehandelt werben fan. Dem, - 
vr einen Zweig des menſchlichen 
— ißens Mh T t, ie macht das diefen Zweig noch nicht 
„Zur mathematiſchen Wißenſchaft, Das heißt zu einer ſolchen, 
ayf welche man die mathemailſche Lehrart genau und nad 
Forem ganzen Erfolge anwenden könnte: dabey bringe aber 

nichts mehr Jrrthuͤmer hervor, ale. wenn man Saͤtze, die 
ur ‚unter gewißen Einſchraͤnkungen wahr find, wie af 
gemein wahre ausprädt und anwendet. Hiezu koͤmmt nut 
voch in gegentaärsigem Balle diifes; daß die Elemente, more 
‚aus die bis ſetzt auggemachten oder für ausgemacht geltenden 

he e der Artilerie beftehen,, viel zu verfchleden und viehfäls 

sig find, als daß fie kannten zur Stmplicktät ‚der mathemas - 
"rigen Lehrart zufammen gezwaͤngt werben, und wenn mans 
‚#6 verſucht, fo verſaͤlt man enttseder In ehenbare Jerthu⸗ 
mer oder in Verwitrung und in. gaͤnzliche Unvofftändigs 
del, ‚roguon ſich hier tauſend Veyſpiele anf führen laſſen. 


Die in —A Dpeit aigehandelten Materien find: si 
Bewegung der Körper. Hier ficht man 
: glei, es me des Verf. phufifch- mathematiſchen Kenut⸗ 
niſſen, und wit feiner Ordnung im Denken gar nicht recht rich⸗ 
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I Mh Bon ben ‚Kananey,. —— 
Zungen Gtes. Bon ben Barallen. . nd? 2108. pn den 
„"Megiments: Kanonen, Htes, Bon den Hanbitzen. ↄtes. Won 
ten: Richtminfchinen io gerade win den WERT. -Ablichen 

Gichtmaſchinen und ihrem Gebrauch nicht ein Wort gefagt, 
hingegen von einer engfffitien Scheaubenmaſchtno chı wenig ge⸗ 
‚Sarsäte wird, um die ſich wenige Leſer ſehr dekümmern wer⸗ 

Ben: auqh in Sir Jolae, won cz non Bidranafinen, dan Kibnee 
0.3 . 
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‚data Hunbttzn rehkt,; wildes alen der Oapliag zeig ann 
_ Mefndegemeinen. Titak: heete: kelartımg Sergestapeır vn wer⸗ 
den;uſſen/ giebt ar. eher chin OHelſchaffuheit nnd ‚son Ber 
- brauch. der ledt üblichen am, welches ein großer Mangel iſt 
ons Hauptfk. Von den. Moteieten. . 12088. : Von.drr Mi 
giant 22008. Yon. em Schieſſen mie. Konpnen, - 13te6, 
Bon dem Schießen. mit den Haubigen. FAME. ‚Kon. 5 
rufen. In Anfehung des, leßtern hatte ber. Berfaller ing 
Hanpkitüc von deu Morrleren, $. 298. fofgendeg‘ ieftg fest : 
n Die Artillertifen masıen ben olejem Schießen (1 — auß 
den Mm sottieken) „einetr Unrerſchieb, und rechnen 
„fer, ıas unter der Richtung der Winkel von em: 
mtr dis jun sten Grade gehet, dahlngegen von % 
„tallitie bis ‚um asiten Grade, das Werten 
„eu werden die Winkel Notder ——— — 
—38 die Kichtungsivinkel, von ber ‘Sp rizontallinte bie 
ni a5ften Grade abzr der "Erböhingstrinfel genen 
Das find alles gan -Euriofe Dinge, die ung der | 
da ſchtet. Wenn indes fhon Aıeillerijten vom 
Schlage Dinge durch gam ſinuſoſe Namen zu bey⸗ 
eben, wollte man andre ihren Unterſchied * dc de 
tige Art andeutende Benennungen barz fo mü — 
die Irterſe zu einer wahren Wiſſenſchaſt — > 
folhy:6 B rfahren durchaus vermeiten, beumes tft d 
Grade unwiſſenſchaftlich Allein was ſollen Abe aber 
'aufbaken? Es ift Hrn. Luther eigen, je mehr er diſtingu * 
befiniren und beſtimmen will, dat er.defto mehr Weryalre | 
in die Sachen bineinbringt, und an —* urchdachte, 
zuſammendaͤngende, klar und deutlich vorge agnen Ding 
iſt im genzen Buche gar nicht zu gedenken. 
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— „ ruͤhmt ©, 97. in Laͤgern, au. bey. Eenerolen und 
Dbrrten die ganze Verſaſſung des rufiihen Kriegsweſens 
srmm:n haben WornMegencheil konntun de. mehrere 
orhandent —*2 dla. ex aber gar nicht zu.frmnıen ſcheint, 
vMald nᷣberzou aen· ¶ Jenny tnöpt. er mancha tueffenbrükiährunie - 
wor, We en beu. ſeinenn Aufenthaie in Aktgmyr no, en Schub 
nettor war ; mung cefahren Babe: sefelbmıahl .werräshirefeing 
Unkenntuiß gar zu oft, - Soswonißer sg. irn micht emmal Die 
Mamen dev. Sardersgiunengenrunikihie Men des. daſigrn "en 
eenunts · O. 7. halb iräglihinnugehn: ‚se iähet S. 1. 
sin Canitain bekamme Jähplih: nur uno’ Rubel Sehalt; and 
©. 43. ein Obfrſter perere ſein: Regiımens. fobato, er Brige⸗ 
dior wird, daher dies Yoascruntaie isie. Dentabieri adj 
Sehen fon 3; ingleichen O. €7.: der. Minrufche nacı ber 
Rangtabelle auf der ısten Btufe. Dochmocheen ſolche 
Behler noch "Singen, Saheriias: Phintgeni'tueit aılfallendere 
or 5. ihn aehiüreu-aymet andern folyarde.nransstählihe Bo⸗ 
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age an det Fulde der Werlinichauber ie Recht Meffaugen, 
ooer noch richtiger· Wellfimgen.” Dageqen hat bet Wertinte 
en Deiterteth:läres Cirokieresimine Schechine, ©, on lnder 
‚Föchfäce aber hang Say ? Das erigkiihe Bott 
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Es it nicht wenig demüthigend SEE nenſchlichen 
daß in allem feinen Entw slilir, Ker 
dachteſte Plan, die —— Aus nicht — 














am ihn eines feinen: en entſprechende 6 mir 
Zuver laͤßigkeit zu ver ichern, Rd} de - alle 
Schwuͤrigkeiten trogen, aſſe Mens und © fe, fie 


mögen fo nnerwartet eintreten, als-fie- 
34 ihres — wann, ihre.-etmattenben Be im 
mer von neuem beleben können, und bie: 
te dem vorgeftedten Zlel —— fol —2* 
bringe jedes Jahrhundert nur menige, © At. aut ein 
- KEinplgen und richt immer diefen ‚hervor. 
ihre Diane bey aller ** —— 
unvorhergeſehenen Umſtaͤnden felde 5* 
muͤhungen unvollkommner rn Ar (her £ 
jenen uud an der Murhlofigkeit, die fd) 
‚ganz ſcheitera. Dieſes iſt die Geſchichte ſo Kalte 
‚und Entwürfe, daf mau juleht immer miete ch geger 
derſprechendſten Ausſichten wird, und ule yiu je 
Hs alle Folgen des — g vor ums. 
‚je furchtfamer man ihnen eutgegen ſah, dem 
Dauer ber Kraͤſte und des Enchufiasmus fein 
an der olüdlihen Mitwirkung oder. mer 
‚Reit eintretender nice berechneter Verhaͤlt⸗ 
‚fo berubigter fi eht man die gute Sache 
gewinnen, und die Zweckmaͤ ipigteit 6. | d 
——— Any a1: 
nF Vieſet voten mid der der Bird bei vor in 
„Segenben riften die. Empfindungen des Met., der, ah 
3laͤch Darger eins Talfernten Etats, doc ale 
| Br Frrude. über deu alfiklichen ‚Erfolg To mandper teobkthätle 
gen Bemuͤhungen mit ihren Uchebern theilt. In den fünf 
| un awanilg Sahren, die die Geſeliſchaft zur — 
is a 5 —2 — — en 
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— ſchichte der Geſellſchaſt von ‚ber, aus 


- andern Fabriken, und ihre dabeh vernachläßi 


| endlich 4) Bortrag über den Bermögenspuf 


i ihrer Mitglieder 49,287 * au nn ji E ord 
wendete. a 7 year 


. an) der druͤckendſten Dürftigfeit unterworfen. it den⸗ 
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Schon vorher nannten wir bie. nee Armenaſtale 
Diele iſt unter den. wichtigern Fruͤchten des Eifers jener Sea 
ſellſchafi die juͤngſte, und von. Ihren Borefhehten fe Be; % > 


dem Publikum: Rechenſchaft geben. 


Hamburg, ein’ Freyffaar, der in — alicn miage 
zu den glütlichiten Staaten des deutſchen Keihg jun vedh 
iſt, fit dennoch mehren Verhältniffen ausgeſetzt, bie bit 
ohnerachtet ber ausgebreiteten Induftrie, und ohmenachter 
Ser Aufmerkfamfeit der Polizey, einen, febe großen Thel 
ner Einwohner (man giebt ihre Anzahl gewoͤhnlich 












gemeinen Ueſachen der Veratmung verbinden fie hier 
große Zufluß von Fremden, die iht Brod da face, Mt 
In vielen Fällen fih getaͤuſcht ſehen, die unverhaͤltu 
Amahl weibllicher Dienfiboten (doch iſt ſuͤr dieſe 
Berlorgungsanſtalt viel gutes’geftiftet tworden,) die nujn 
mäßige Beſchaͤfftigung der Kinder in Tabacs/pinnerehen uhd: 
te und -fonfige:: 
ſchlechte Erziehung in den frähern Fahren mit Verſaͤumuf 
alles Religlonsuntettichts. Zwar geſchah ſchon Mein 
viel zur Unterflägung der Armen; aber das, was 
barte, wie viele Ähnlihe Einrichtungen nicht das 
der Zweckmaͤßlakeit: es ſtimmte mit andern 5* — ve 
staats nicht zu einem Garen, berubte nice auf teten >: 
rundfäßen, die die Entfernung aller Iibeln Folgen zugleich * 


i mis der anpelfung | d⸗⸗ ‚gegenwärtigen. Nebels un —— 
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„Bike wre weranlapee- die Erbauung einer au 
aa, er darch Abhoͤrung — ne — Aus. 
fpruch machenderi Armen, und umſtaͤndliche Unterfuchuug 


— von ihnen geſchrhenden Angaben, durch Veranſtaltung 
einer Bubjcriprion, und Verſchaffung andrer Beyhülfen, vogs . 
bexeiteten neuen Armenanftalt. An fie wurden, da fie ſich 
auch auf Berpfiegung ber Kranken erſtreckte, der gange- Col 
eguorraih und bie Qapitallen bes jeichprigen medieiniſchen — 
enzeninftiturg. ahäetteten.. Zur shekhäfftigung ‚ber. 
— dus Busch — „1.00 der: Holger” 
—* a ba den. erwarfens ——— eine. andre 
eek. naͤmiich Yinhfaden zu —* fo wie man aul 
veete Eine bei som Püb erſuche veranſtalte⸗ 
nn und — einzuführen Waſs 
Der. Arme durch diefe Arbeitm nicht verdienen Fonnte, erhielt 
2m Zr theils Baar, hell an Kiidungefticen, 
R Mlethe, Feurung u. ſ. w. Susleih wurden ers 
wachſene und nierwachſene Armen, wenn fie des Gpinneng 
unetjahten waren, in einer eigenen "Anftalt unterrichtet, duch 
— IR :£ ‚eine eigue Uurerrihts. und. JInduſtrieſchule 
ie Renlichkelt wurde ducch Anlegung eines Kräs 
—— befördert, , Bey allen Vorkehrungen aber: bes 
bieße. man die Grundſaͤtze im Auge, daß die Unterfiäsung 
— nur in. ſowelt geſchehen muͤſſe, als eigne Arbeit 
a den Mnterhalt nice verihaffen kann, daß fie beym 
ggang ſich nie heffer Bıfnden dürfen, als bey Arbeit, 
und Bafı die für fie beſtimmte Deihäfftigungen die Im Staat 
er ‚und wohlfellern Arbeits lohn fot dernden Gewet⸗ 
be abh 35 Die Anzahl, der Armen, für * auf DIE 
hen tt geſorgt J war im. 1739: bis — 
crlonen iu 4000. Immiligu Cipialih be 
—— — diejenigen ungetechnet, bie ir 
täleen und lichen Anftalten. geterhalten: —— 
De. Le iR all ſehe andgebteitet,;} Der Aufpand.an Ale: 
mojen, Besabiten * det, Tür Hemden, Betten n 
wyzur Spinnanſtalt, and —8 und dem and 
eripsuuenm Garn rn MWerfafi,äpettug. A2030n6 te: 


verwendete. a Untgehaleung. der — 

nu aadre Poltjrhanſtalten, fuͤr Salarien, Buchorcket nun 

Bnchtio dertoſtetn. avd ——ã 6% — Sr 
uch Die Weitöchätigkeit der Ihen Eins 
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6 Beide Redokbiet: 
wohnst wor ‚fo konnten Ihre Beyiraae tech AR Saumen 
nicht ganz beitreiten. Inzwiſchen wurden Doch die Endzmedg 
des Snftiints, Verſorgung deu vorhandenen Armen, Siö⸗ 

"Yung: der Betteley, und Vorbeugung weitern Werarmens, 

in dieſen erſten zwey Dabren glͤdlich exreicht. 


© the minder entſprach der Erfolg der Krankenanſtalt 
den Bin chen jener Stifter. Im rften Jahr ma den 4226 
(unter ihren 516) fm zweyten Jahr 3259 Gmit Einfluß 
356 nicht eingefihriebener Armen) verpflege, fo daß etwa 
ber dritte. Theil der eingeſchrieb eien Armen } auf der 
— ———— waren. Jeder! Arme wird in ſeiner eigenen 
ohnung beſucht und gepflegt: nur einige langwlerige oder 
anheiſbate Krantheiten machen davon Aue nahme. Der Vor⸗ 
zug dieſer Privatverpflegung vor den Bofpifafturen leqte frdh 
deutlich an Tag. Im iſten Jahr kamen von ıco Kraufen 
?4', im zweneen 84’ zu Jenefang ; von 100 flarben im ‘er 
as Sahr 63 kagseytens®. His unhelibat wurden Imrficn 
der zıfle, im zweyten Jahr der Sıjte, als woiberfpenftig ab.r 
im erften der zoſte, im äiventen der 1aofte entlaffem, md 
6er 32ſte Im erften, : der asfte Im jiventen ins Bofpltal arı 
(haft. Die Koften diefer Krantenverpflreung betrugen fir 
F au — Arınev, Krankenſpeiſe Und Wein, 
 Brthbänder? unnd Andee Bandagen, Leinewand zum Werı 
tanv., Entbindungekoſten nd Bebandlung der Grimblöpfe 
sw Durchſchnitt auf den Kopf a ME; 1 1—ı2 fi, ſtatt daß 
ku Altern Initirus.feder Kranke 6 ME. 52 6, koftere, , Das 
Reigeturhaußr dar eine abnelonderte Anftalt ausmacht, rent 
de in 24 Jahr unnothia. Auch In Sidrung⸗ der Dnadlatber 
ven zeigte ſich die gefegiiere. Wirkung des Linteruchmeug. 
Mehrere Naack aber meldeten‘ ſich Bey" der Armrnanfait, 
tvegen gefbrteePlahtamg, = = TU . . .35* 
= ».Diefe Pachrichten authaͤlt Nie. 4 ven S. 35. bis 107., 
mwon Nr· 4 ein deſendret Abdrnd If. Noch duͤrfen wir 
der hier zunteich.aeliefarten. Tabellen. über Genelungs« Mor: 
Jaligäts «--und, Ko verröltaiffe mehrerer Kranlenbaͤuſer 
„ht vergeſſen, dic· zu intquoflansen Betrachtuugen vetan 
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wingge Char ¶ Daanolawou · Vers e en 
A piteeiden Compendian hıra nhlles — 

es Mütter endium iuris ii; fobang. 
."Xktenftücke über das —— eben dieſes M- 
nifterij den dem Nachdruck der Claprothſchen Werke; mahre⸗ 
Err ⸗ Cähfiche Vexordnumgen. und endlich dia bekar 
"Worihläge und Verwendungen dor Prraſtta⸗n Heren Hega⸗ 
en Gans‘ in Regensburg. 

3 Das XN. 1. agMlbene fügenainte. uafehlsare Wine 
ee be ee re denn d, & 
ne — Br — auf — Denen ſelbſt 

a ide Badutil ‚verkingern fie do do air 

Kern ya 
„InANoN. 2 — 2 —— Oblentorp hat da6 Weedinf, 
ben ſeichteſten Witz vom Titel an bis zur legten Seiten 
terbrocen fortgeführt zu haben, mie jeder Leſer, der Selb 
verlaͤugnung genug gehabt hat, um eine ſolche Letrüre iiber 
digen, einſtimmig bekennen wird. Anbeß werbirat 
As den Contraſt mit den eben ſo ſelch Sophl 
‚Durch er zu beweifen ſucht, daß der Bücdernachbeug 
nach dem. firengen Recht als. nad) der Mroral yalaia Ter 
Ein Beweis, ben wir nah ©. 65. der, bemaffnung vr 
“Den Augen dea gefunden Berftandes diefes Dorfiehuli 
fterleins mit Dem: Sernvobte der Ontoldgie am Dr 
„Miteoffop Der. Vernunfikritik verdanken... dicht 
26 bie, Juſtrumente dieſes Michanterc ch | 
wolen a 
0! der Schrift N 4 werben die Eünflichen Sophismer 
des blauen Mannes mit Beſcheidenheit * Bruͤndlid 
widerſegt, und die Unehrlichkelt des, derSemerb: 
mie Ueberzeugung dar gethan. ‚Ein Seitenblict dr 
. , Sıten. verdienten Berxſaſſers ‚verdient. —— 
ſonders mer man ihn unfer. den ne rigen Einfchrän 
derſteht · nemlich Aber,,die, 5 gung. des achdt 
“pur Kauf nachgedruc tie ‚durch Ca 
"a IL En SRer 20 07 993 * —R er ur 19 Hin — 
Mn, RT | DRS Aberhashani the bie tieterauun 
| — ** Van Tefenbe: Prbiidacii ſchᷣdlich. Behr 
Yen ‚and BRRdEI an bee dry RNädſaten ine des unuıhre 
» "gesradten Proeocollen "Des lenten Mahliconveuta — 
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Corroſpondanes de Fräderie N. evant et aptis 
"fon avönement au'thröne, avec M. Duhan 
| de -Jandun.-&.Berlin, cheg ;‚Vols 791. 133 
Ärknniche dus. geerere 8. 1. V. PWeiefwechfel wre 
"pad noch feiner. Tpenabefleiggng: mit feinem Safe 
de antun... Aus · dem Franzoͤß 
m’ ber VBoß. Buhpandt; arg 
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ber De 
a SS ee ne 7 we. 
DE Beraudarber erhielt bleſen Brleſwechſel won einem 
Een des jet. Durban, dee 25 Jahr in der preußiſchen Are 
Brent, und ſich vor Farzem in fein Vaterland zurick⸗ 
dat, — Die ſoperſiel en, bafpwahren Betrachtungen 
a Eitelkeit der meuſchlichen Dinge und die Michtigteit 
De Ruhe , tmomit bet „Hr. vie Dorkede anbebt, Thelrien 
ans hier fehe am imrechten Drte ji ftehen. Man könnte, 
— — agnehtme und vnterhaltente Erföuteriäigen 
NR Eh Drieftorttef’des Sehnige mit Voltaire und D’Ateins 
bert geben, aber det Antheil, deu man barinn nimmt, volrb 
= Ueiner ſwaͤch⸗t werden, md endlich) gar werfhwindtn, Er 
2 a0 doch, vac er fu geben hat, wenn 28 anders’ wirklich an⸗ 
wind unterbaltene: iſt und: ſey wegen ber Sufiinft 
gang unbefsrat."; Das Jnterepe, das man Ku bom Priwanler 
be Ed Verhättufgen dines Alerander, ‚Alar, Anguftrumd 
arpbree hrößen Männer von jeher 'gehamten. hat, iſt jetzt 
3 Ya rhanderten noch um nichts ſchwaͤcher worden. SE 
Tee aber auch, es bdauerte nur ei Zehtkahn; ſo kaun das dech 
Bein Grund für ben Her. ſeyn, feine Naechrichten zurück zu 
"altem Wie diel Elogen, Prebigten, Sonipilationen kom⸗ 
“ae af die Nachwelt, and doch predigt, compilitt man. 
Bloch weniger: können wir dem 35. bepftimmen, wenn er diefen 
Briefroechfel einen wabren Schatz nennt, et. ans pie 
“ ion 66 qui’ aure varu de br propre 3 fire Compare 
— | Dyo | 
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zo Aäbere Rank —“ nicht# gegen den — 3 
bewelſe; baf die Kagenden vielleichr die Dim: 

#onen niitche derbiine Härten, allein es Are doch Sehe in. 
wuͤnſchen, daß fir dlofe Gau⸗ volltommen aufelären Hehe, . - 
‘ "Em ber Bertänidung ud nalcht einmal den Eden und N 
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iefe Beytraͤge find mit vielem Sleiße — * 
er Zeitfolge geordnet. Von ihrer Audi —** aun me 
a der Bogenzahl urtheilen. Dadurch if num,dem künftige 
Biographen Baſedores feine, Arbeit ſeht erleichtert. - * 
«det hier Materialien die Menge, woraus * 
ordnen. kann ;s und der. Verſaſſer verf 
ſammeln. Das meifte, was Nec, hier fand, —8 ‚thei 
aus Baſedowe Munde, theils aus feinen — „theil 
aus den Erpählungen- feiner Freunde hekannt. „ber 
Verf. &. XI der Vorrede meynt, daß der Derf. der ar 
mreute über Bi ia der deutſchen Monatſchrift zellen, erimc 
‚zin bare und umbillig mit ihm verfahre, feine. Schwäge 
Fehler zu fehr ver größere, aus einzelnen. Hu nu 
ſchlleße, — 2** das Fehlerhafte welt mehr Pe 
ziehe, als die vielen guten uud vortreflichen Seiten 
ich ihm hierin nicht beitreten, feudern muß dem ı 
: tannten Fragmentſchreiber In ſelnem Urtheile ñ 
Moecht geben, Namentlich ſtimme ich ihm and) I 
einen gewiſſen Aeuſſerung Baſedows ©. 144 Ben 
Wendung geweſen ſey, wonait er zu t äufchen.f 
Bor fchlen mie zu.diefer Art: Taͤuſchung — 
wat er nicht frey von Ruhmſucht, vie &n 
1 felhft das Zeugniß giebt; mud eben fo wen 
+ Mg und herzlich, wenn ein anderer dag zu | Genf 
et hatte —** wollen. Vielmeht fand —— 
gentheil bey ihm, und fein anſtoͤßiger Zank mit. X 
‚Stand. vermuthlich aus dieſer Qusde, Er gefkand € 
‚$ier- Augen, daß er ſeht neidiich fey., Er. bare: 
feinen Fehler, den er nicht zu aewilfen Zeiten ı 
befannte, entweder am pſychologiſche —— u ma 
chen und zu betätigen, oder auch, welches oft ber 1 — 
um deſto länger und mehr von ſich felber. zu ſprechen 
ſeiner großten Schwachhelten, und wodurch et oft auflerf 
fäftia ward. Im verborgenen Gutes zu fliften und mad. 
+ offenbar fliften wollte und müßte, befchelden anukündiger 
05 war feine Sache nicht, Ich ziveifle, gar uicht, daß M 
ſchenllede hey feinen, Unger nehmungen mitwirkte, aher. ich 
= * iweiſe af dad Da Vie aafde Tepe helm. & baue 
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2 ‚gut Gemelaasitt.unßen berieben. bracigerrainß, BanamKie 
a” "dirfe: Meine Gubschit. ringe abermulien⸗/ Kainilgen Me· 
I gef hf. Beeimann ;: Indite ein Denfmal auf Defiings 


le and fünd-Teinen-.. Kaum wußte min Ihm In: Do⸗ran⸗ 
weig den , wo die Scheine des wierklähen 

* arines puhen. Ein alter Invalieen der ihm tw fehnee 
*Arentheit wartete, neigte Ar. ©. das Piägeen;ı ler 
*. ſties der I miſch in Ihre af; dem Verſtor berien ehr Donkmal 
tn, und die Mittel dazu giaube er anf: folgende 

on zufanmien pu Bringen. Er nahen ſich wor, die deurſchen 
Schoubhnen aAnulgden eine Vorſtellung enes Leßingſchen 
2 Oele ia veren, u du —2 in dan uaheten 
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— Die —— ah PRIOR 
te Antworten, die Here G. erbiele, find * auſſa⸗ 
kend und ſonderbar geunq. Or Saroͤder ſchrieb: „ine 

Gore zu — Ehre iſt vortteffllch, aber une erjanben ‚unche 
he Geſchaͤſtz durchaug ‚nicht , ne eine Feder darum · qu⸗ 
— (Au Helen Belchäiten muß mobl. auch das Schrec 
n und Bearheltah fo. manches. mittelmäsigen Schaufpielß 
gerechnet warden, wenig Vortheil and Ruhm damit ge 
wounen wiud) Mad. Xaer eneſchaldiate ſich mir der Den. 
kungeart des Pyoclauer Publikams. dus ſie ſichentlich bitten 
wmöße, feine‘ milde Hand bey der jäßrl. einiigen Tretefizker 
moͤdie. ſuͤt dle Armen aufjutgun. Auch’ glaube fie, dab ſelbſt 
Keflings Tod durch Die Länge der Zeig vergeßen 
fey!! — Sn Wien trans Sterhanie dem Graſen Roſen⸗ 
Werg die, Vache vorn "Die Anwort war: Wal geht um 
" „Railiug an}. Ode Birwandre md’ Breunde mogen ihm 
wein —* um f ihr Geld bauen; wic forgen für, um 
„fe Zeme nd machte man von Marnbeim, Ders 
lin und Donn, —XR che Antworten liefen von Strafs 
burg, Coblenz und Dresden ein. Andere Ditectionen fiefien 
s nichts von Mb hören, In Caßel führte mar zu blefem 
haf Mans yon Daenbelm auf. Die Finnabme war — 
er hl. ıaan Durd 8 mmlungen kamen obugafehe- 
su 30. -Nshle. zaſemmen. Der Maler Weitſch In Braum 
hwrig machte fünf wurfhiedene Entroürfe zu dem Denkmal, 
Das aber hey. Diele Page der Sachen ſchwerlich zu Stande 
Aonamen void. Der fimmelite davon nefältt uns am Beſten. 
Eine elnſache Kaypel, die aui vier Säulen ruht. Unter bis 
— ſteht ein — Grabmahl mit Leſſiags Namen, 
Benige;angemefien —— wis‘ die Idee, unter Rs 
Tre gg Ay re das — 
fehnt ‚ and den Dolch ſeitwaͤrts wegglebt. Leſſinge Nubte 
ge y Ay wider vorzüäfich nach einziä «uf feine tragiſchen 
Ze ber Ort des Denkmals beſtimmte der Herzeg 
von Draunichweig den ſygenannten Finkenberg dey Wolfes 
-hhetehT” von dem man die Blibliothek ſehen kann, Die Leffing 
ſeo treflich bennuzte. Auch hat man von da die Ausſicht auf 
| En Dre, awe der frommne Aberglgube vor zweyhuutekt - 
en au einen ein Tage oft ziehe zwaͤlſ Hexen verkranmer, 
Yen Orandpf ein 








ne — -anınfehen war, wie 
| kleiner Wald." Diefe Zeiten werben hoffeutlich nicht wieder. 
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—— ache bdlos auf 
ner verhb Jeſetzt haben 
unter * — als un 

hungsfchriftfteller enrollire zu fi * nr | 
würden mir einer Mutter; rn 
er Kinderzucht verlangte ‚nicht ge 
ſchweige dann oͤffeutlich ſagen: das, 
druͤckt⸗ denn eine Dame, die ı 




















tt einigen, Bor 
gt eit.. Das 
irtes eg 
eben 100 
anbot, wen a ee le rang) a 
batte; und bat zur ‚Abfiche, dfe Vefhanig ih, 
ftreiten, Kinder megen es e villtun 
ber Elgenfinn —*8 * 
gerne man dem M, ren nutet 1f 
—* Einfpränkungen zugeben tofed 1: 10. beandh 
wahrlih der koftbaren dumd Über fpannten Mrämige 
worauf er daſſelbe baut der ‚größte ee auf. 
be kein einziges BDrfugniß, das .ein in der N 
Korhe fih waͤlzendes Kind nicht — 
dem Mätur und Wötekrtrecht 
fen uhd zwingen därfer. 
fern und Kinder ftare — 
eine Sppdifterey} do 
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fe. Darüber entipinnt ſich ke Sefpräd über 
gung bee Wahrheit aus guten Ab chten, Mochlägest 
eefeiung, Die Frau foll den Diann jedesmal ſo er⸗ 
füreinen vole fie volnflich iſt, hun miches verichmelgen, um ibn, 
einen 'roärklichhen Verbruß zu eriparen, feine Melterkeit oder, 
Ircude Heucheln, wenn fie Kummer, habe, m. [. m. „Eln 
Ucil, ei er das anf feine andere Welſe als dur eim,. 
Hebel (durch ih heit nebmL). vermieden werben. . 
Badıı, mag: itıer unvertmleden bleiben — und, wer ummelne® 
eigrien Weftens wien mich kaͤuſchen zu muͤſſen ‚glaubt, ben 
ar ich nicht lieber, well er mich .erniedrigr.* Welch ein, . 
fd, der fih im, firenge Tugeny klelbet! Er legt der. Em -· 
ma'bie rechten Worte in Mund: „Dar it wieder elu von, 
beiten — 3. Geſpraͤch Ueber das Rn, 
tadnlefen, welches der Verfafler allenfals Weibern und Sphere. : 
—— Toͤchtern aber dur aus nicht zulaſſen will. 
æ⁊ daß fie aus derrelden die Gefahren ber meiblichen Bere 
— kenſſen fernten, um fi) dafite zu hüten, würden le, , 
gehe-nhir der Liebe Tamiliarifire, und ivürben, eben weil 
fie'finen [hun aus den Romanen befannt fep, menlger DAR. . 
derſmen zucuckbrben, als ein durch Nomanlefräre goch ums, , 
‚verdorbneh Mischen than wiirde. „ CAuch diefes witd ‚nicht 
wor der Eiebe zuriictbehen, fondern den Gaft in ihrem Kerzen 
autschmen, ohne feinem Namen zu kennen — und fommen 
denn De riffd von Liebe und Pirbhaberen blos durch Leetüre. ;, 
in die weibliche Seele? Inanftändige Zumutbungen werben, -, 
nachdem das Mädchen Ift, dem fir gemacht werden, durch Ra. 
manienbeyſplele chen fo oft verwerfllcher als cingäuglicher toren. 
den.” Und von den Mädchen, die durch Liebe derunglücken, 
ſinb wohl die allermeiiten die, fo gar dichts lefen,) Romanen... 
beufpiefe verleiteren ferner ein Mädchen. zut Fall veriiond» : 
nen Teene und römanbaften Stanbhaftinkrit In einer * 
gen Blebe, und zu Ungehorſam gegen den Willen, ber Ele 
era Wotmitder — als wenn bag nitimur in veritum, 
eben erſt durch Witcherlefen erweckt, werden müßte, und nicht 
do Teinen Grund in der menihliden Natur, bätte, „In 
a ee und Reitdenzflädten , wo bie Verführung det 
r dar wicht verhütet werden Einhte, amd Mutter ne, . 
Bun Mate haben Fünnten, daß fie Io wenig als möglich were, -. 
Brche wrnden, nnd mit Anfand wegfallen möchten, Cwiedee ' 
a da möditen Die Mädben immer Nerhane, 
«= und vol tohroen Jagen; on, Brauchen. ad.menigen., . 
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amd Menſchenkenntn 
Ä * * Sarrlguen —5** 
haben Wey Zunglingen, ke ver Verf, h 
Senne für en‘ nothrorndiges ri u 1b wiß 
I, daf ein Jingling durch, Moniahlefer 
ah eh: San: de "und | 
“erg der zufd je Schaden. ‚ ben Roi 
anjtiften, iſt bey beyden Geſchl 
der Verf. me was von den Kla 
mich die —* Ian A Dutch 


ea Ba unſer Man * er — 
wendi een * Mn ne 
beſtledigen, med) fie an | 
Gerichten die auf den ee kommen, def | hen 
auch nicht a allen offertlichen Wergnligungeh CH 
na weil die ange" Gluͤckſell⸗ 8 Renend t 
nie Dee ent ei "tunen, —* *8 ? 
j vöhnnng, —5 * ehe | a re | | ' 
u 9* et —* nen et * — = N — 4 
the mit fo ger ge tefenben und in ur 
weiſen sollen, Auch Eanfien des Erzteßet eh AR N — 
fur möcht, mad niß lich damit Kinder | 
gen, andter Leute Tannen zu ertrag 
rer nicht berechtigen, des wenen * en SH: me —* 
zubähnen.y auf Diele Gaſpraͤch Mythe Ne 




























- 9 Befpeäch, zielen Emnſa nd ir 
ee weldblſche Koletterle md! einfeitt ar ! 
rhänmtichen Gefennichafren, 5. Befpräh, Inf 
und ſeſnem ESohn Fritz den ei fr * 
dach His fomm nd, erwactet, und dan 
thrredung über die Spielſucht hä. 
wh der Sohn eined Waters von fo 'f 

" Rarofoteler werden, mehrere Mchte hi er emat 

bei finte des ernſtlichen Deriweires, feumblt 
mit elner, feine Spielftiid Yon 166° ie R 
Motte Godes Hefchertet, id mi dein Werfpredien 
Wird, nicht fih des Solels gar Ar entha ei, (ob 
ſch daben nicht Die mindefte Unee rau Elfant 
m woplge sröntten RN, | Bohr 
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| a Mochrichien— 599 
en ſe fehii DAB er Fato dernen Fönmtes denn were. 
er. einmgl das Spiel kenne, verfacht bat, oder wohl am 
Fon: ſehr vernifter IE, daß er ganze Mächte deinfeibeg 
wöldinen kann, fo fi er ſchwerlich zu beilen. Der Sehn 
irft bier bem Bater vor: warum haben Sie mich nie zu 
—3366 ten ? uud dieſer verantwortet fich damit: er babe 
im Kieber ſelbſt das Sühe und Bletere drs Spiels wollen 
Sennen- lörnen : benm die Erſahrung ſey die beſte Lehrart — 
mahrlihzeinse gefäbrliihe Eusarsz kein Verlaſt kann den jun 
eh Sp ieler heilen. Uebrigeng urtheilc-der Verf, von dem 
Syn! #8 verhalte ſſch damit wie mit den ſtarken Getränfen, 
bie dem Greiſe uch wohl dem Mann) Atzney, und dem 
Sünhling Sift waͤten. guis Befpekch,. -Zwiiden Wilhelm 
dl Ema, wider das Trauten aber Verſtorhene. Sp ger⸗ 
rämben gegen den: 
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ua. hetrauren ohne dutch irgend einen Varihlage; . 
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Enem harten Beader, Ladwig, der flug . 








f,. 200. bemerkt in einer Anmerkang, daß der Altertiche- 
weder in Demswiertanlchot,, noch inDem Ifraelithe, 
' fhtn, natürlichen und canoniſched, wohl.aber In Lem «Wie 
Shen Rechte gegruͤndet ſed; daß anch Luther und: andte aͤltern 
preteſt antiſche —R8 ſich ſiarka gegen Seſen Zweag 
erklaͤrt hoben; daß aber neuere pre 
Sebrer,, aus dem d Widsefaruchs gegen Das pabRlihe: 
and indem. Giauben, daß. bie: Masholiten nur um- 
pille. de ————— jur Gaͤltickeit der Che: 
hrderte ein SBaframent nicht — 
dern, eben d u weil. Be Dierfeframegiliche B 
dee der Ehe läugneten, die Nothwondigkelt dieſer —** 
chen Exroilligung als jum Weſen der Ehe erfoerder lich — 
führe hätten. Einige dieſer Dialogen waren bereits ein 
feit .ı 732. In deh zu Oenabwäd heraus kammenden I * 
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= fammelt., . Nägvebutg, bey "Wadla 17öt. 150 
:% ‚&Geiten. Deu Eon, WR en, —— — 
‚Diet find mit vielem Fleiß ⸗ gefammelt und „mäch 
‚der Zeitfelge geordnet. Bon ihrer Ausiührlichkeit kann man 
‚sach der. Be wre lem Data it nun.dem £ünfel 
MDiographen Wrafehoras. ſeine Arbeit ſeht erleichtert. Er fine 
wbecher Matortlien die Menge, woraus en wählen, bie ex 
‚sezdnen.. kann zn and Dep. Wersafler verſpricht noch mehr im 
ſemmeln. ‚Das meiſte, was Nec. hier ſand, war Ihre ha— 
us Saſedows Munde, theils aus feinen Schriften, theils 
aus: den Erzaͤhlungen/ ſelner Freunde bekannt. Wenn ber 
A re ee 
arte ale Q Na Ban her Ronatt en gzmas 
zn hats.umd. —* mit ——————— 
Kr zu ſehr veigeößt e, aus einzelnen Fällen zu. vid 
faptteße »° wenigſtene das Fehlerhafte teilt: mehr and Ride 
: giehe ,. als die vielen guten uud vorsreflichen Sekten. fa kann 
Ach ihm Hierin: nicht beitreten, feudern muß dem mie un 
scannen - Buagementfhrpiber. In ſelnem Urtheile über D,v 
Re geben. Nementlich ſtimme ich ihm and Im Kin 
‚Rielstenariußfferr Aenſſerung Balevows ©. 1.34 ben, bafi ‚fie eine 
cn hßtendimg geimelen, dep, wort er zu taͤuſchen ſuchte * 
Pownſchien mir aucbieier Art Taͤuſchung gerieigt, — Am 
or eu nit; frag mon Ruhm ſucht, wie er ſich nach a 
vdehhft dos Zaugniä,glabt ; md eben jo wenigfreute es ihn 
rAlg und herzlich wenn ein anderer das zu leijten. Tchlen, was 
see harte Seifen. woben. Dielmebe fand fich.gerade das Ges 
mt. ben ihni, und ein anſtößiger Zank mit Wolke, ent , 
‚fand. vermuthilch aus dieſer Ducde, Er geſtand es unter 
er Augen, ‚dafi ax ſeht neldiſch ſey. Er harte, überhaupt 
v ats Fehler⸗/ den. ge. nicht zu aewillen Zeiten unaufgefordere 
‚shefannte, entweder. uin piuchologiiche, Bemerkungen zu mas 
: Meran zu heſtaͤſigen, oder auch, welches oft der * ‚ner 
„mr defto Täuger und meht vom fich felber zu ſpresen; kind 
:- Aeineg-schüten Schwachheiten, und wodurch er oft auſſerſt 
Auiſtig ward. AIm verborgenen Öutes zu fliften und wad ex 
offenbar fliften wallte und müßte, beſchelden anzufündlgen, 
5 war seine Goche nichtr- Ich zweifle. gan nicht, daßg Migne 
— ſchenllebe bey ſelnen. Ungernehmungen mitwirkte, aber. Id 
imweiſie daß Be die xuſte Teſeblader bey hin war. Er be 
Ir : 2 F 
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Bebk; baß er ſih für hen eben du * 
ee Hflägte er dies anf Die Hape vap 
se beim, des ihm in aiten Stücken folgen wuͤrde, nerhieß, «Fr 
in Sen Welt ſeyn, obe zu faaen. ter. 
War wirklich einer der” sein? Uhr Lehe 
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si nbiitim-ölfes großen Gel: 
feiner :unde 1 Bation feyle,-aub: solertornig (ähete 
See ale —*;* —— Rindern Ct: 
, a den, 
2 —*N Hr. —— ſuchte ein Denfmal auf Befiings 
—— und fünds-Teines.... Kaum wahlte man Ihm m Dornn⸗ 
weig ben ——RRW vo die Dani | Dos :wifterbiähen 
qunes Ei Ein · afger —— din ‚thin in ſener 
* —— —* zeigte . das Plaſ chen. Mler 
Ktleg der Bunhch in Ina anıf; dem ———— ein Dontmal 
ten, und’ die Miteel dazu laute er anf: fofgende 
* Ar yufamnien zu. bringen. Er nahar ſich vor, die deutſchen 
x Schoubͤhnen einzuladen, eine Vorſtellung eines Loßingſchen 
Schauſpiein drehen 
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Ei Dan fen: dee In dir Ga die Vorſchung van Werke. 


fo wenig &isfüht une Mcheizehgft | 
er han: ;thndigg feinse’ mmpuwichfeicigen Bee⸗ · 


u Die Ciituagan ya bern swährten 
| Zuweck 


6% ine Datum. - 
weck ‚zu wibmen., -Diefe Idee ſhete er am oet⸗ i aua 
le Antworten, die Herr ©, erhielt, And zum Theu 

end. und fonberbar genug. dr. Sdansder- is 
jöre zu zeflinge Ehre iſt vorttefflich, aber une erlanben ‚usche 
eGeſchaͤſte durchaug nice, me eine Heder Darm. qu⸗ 
legen.“ (Zu heilen Geſchaͤtten muß mobl. auch das Schrch 
en und Bearbeiten fo manches mictelmaßlgen Ochauſplels 
‚gerechner werben, [o wenig Vortkeilund Ruhm damu ge⸗ 
Foonnen wit.) Map. MOäfer — mit der Den⸗ 
ungeart das Breslauer Pubk das ſie Bebentlich bitten 
möße, feine milde Hand bey der ſahrl. einzigen Tienefsler 
mödie fg dle Arınen aufzuthun. Aus glaube fir, dab ſelbſt 
Keflings Tod durch Die Länge der Jeit vergeßen 
fey!! — In Wien its ‚Stephanie br Graſen al 
berg die, an. — war? rc um 
" „Rulliug an}, ne Neywandte und Breunde : ihm 
wein Mau! um, für ihr Geld bauen; "win, forgen fie. um 
„fee Heine and machte krian“ von Mannheim, Bere 
Un und Boah Abichlägliche Antworten Ilefen von Strak⸗ 
— Coblenz und — Fr Auder et hehe Dieectienen biegen 
‚gär nichts won ſuch häsen bete man zu dieſmn 
ehr Minna yon — * % Einnahme mas — 
Pr Tolu.nagn Durch Privarfammiungen tamen ohugefeße 
sa 30,-Nrhie gefaınen. Der Maler Weitſch In Braum 
ſEweig machte fünf der ſchledene Entwürfe zu dem Denkmal, 
Das aber Ge. Diefe ‘Paar’ der Badıen ſchwerlich zu Stande 
Soramen void, Mer ſirnveiſte dayıa gefällt uns am Velten, 
‚Ehre ——— dr = vier "oki raht. Unter ds 
‚fetten ſteht in einfaches Grabnahl mit Befldgs Nemen. 
—— * dankt vns Die Idee, unter einer Res 
tunde ein „an Wim das Berge welnend ſlch 
ſehne, and den Did ſeitwaͤrte weggleßt. nge Nuhtn 
det — re neh einziä auf en ttesiäen 
ger Zu bene Ort des Dentmals katiminte ir Herzeg 
on Dratmnichweig wir’ ſonenannten Pinkenkerg bey Wolfen 
Jhneky von von dem man Die Bibliothek ſehen kann, Die Leſſtug 
a benubte, - Auch bat man von da die Ausficht auf 
‚ tigen Ott, „too ber fromm⸗ ee vor zweyhune cet 
— * oft zehu bie zwlſ Hexen verkrannee, 
— — Yen Azanbpfähten anıufehen war, wie ei 
kleiner Wald." Diefe Zeiten werben hoffentlich nicht veleber« 
fen aber wird auch einſt in Deurichfana Dis Zeit komman, 
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an auhezeſchnet große” Ver dlenſte allet Art gebbctg 
äen ud chen wird? — Die Tauettantate, die ein juns 
ger ungenannter Dichter auf Men: &. Crſuchen verfertigen, 
rn Fehr ſchwachet Berfuch, und die alte nordifche Mpıhos 
tagte dariun fehr übel angebradit. Dem größten Shell det 
ahbret wurbe eu doch ſo gut wie nriehlich fen, wenn a 
Suapgeil Deutihlands auſteltt and METABO 
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—— — eker ennt, —* | 
—— diefe feine BE Anl m Dei 
ner verbeyearbeten Dame aufgefel ‚von derer. 
unter das Cärpslihter Anberer, g 
hungsſchriftſteller enrollirt zu ſeyn 


würden wir einer Mutter, die vos 
er Fi —— J a gern 


ziehu nic ingen, , Das erfte 
| a —— elgenſimigen — 
rchaus nicht eßen wollte, den i iu, 
—* well er dem nicht bekommen. mine, 
hatte; und hat zur Abficht, die Befugnig dr 
reiten, Kinder megen des Ungehorfang.c 
VDeffehle, fo ‚role überhaupt. über Elgehfinn Ka 

gerne man dem MB. dieſes Reſultat untet | 
* — zugeben witd fo. * 

der ee. ‚und über fpannsen 8 
Beta er daſſelbe baucz der. gröiier Monate 
be kein eimines Brfugniß,, das ein in- der Wiege In feinen ® 
Koche ſich mälzemdes Kind nicht au hätt A r * —18 
dert Natur und Möfeketrecht Erin 4 n ande 
fen ühd zwingen dürfe: fo — De ann Ffir auf 
tern und — ern ar 3 au Hi en? tbelch. ,. 
em erep} doch der D, fdheint Überha Ueber 
— zu lieben, z. B. So lange st Ar | 
kein Kopf jerdrochen. werden ind die. feinfken 
Daten omen und N groͤßten —2 
t tte 

dien “ Erima ra 4664 
ar ————— Noe labũ⸗ —28 
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un Be eit aus guten 


ung. Die Fran foll den Daun jedesmal, ſo er⸗ 
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faretnen Ale fie wirtlich if, ihm nichts verfchwelgen, um ihn .. 
Ä einen warklichen Verdtuß zu eriparen, eine Heiterkeit oder, 
ein, wenn fie Kummer habe, m. [. m. „Ein 
J 5 „das. il feine andere Welſe als durdy ein 
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heuch 
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Jebel 
karl, mag‘ — den bleiben — und, wer um meines 
eignen Beftens willen mich täufhen zu ‚müfien glaubt, dem. 


gar nicht lleben, well er mich erniedrigt.“ , Welch ein 
| (j, der fi im: fkrenge Tugen) leider! Ex legt der Ems 
mabir vechten Worte in Mund: „Das If wieder eime, von, 
detnen -Ylebertreibungen. * 3. Geſpraͤch Ueber das As 

der 2 eibern und Sohe, 
neh erlanbe, Töchtern aber dur haus nicht zulafien wil. 
hatt daß fie aus den’elben die Gefahren der, weiblichen VBere 
eur kengen krenten, um ſich dafiir zu hüten, würden ſſe 
‚oiehniche- mit der Tiche Familiarifire, und würden, eben weil 
fie Pünten ſchon aus den Romanen bekannt fen, mwenlger DDR, , 
‚dektälben zutäktbeben, als ein durch Nomanlefräre med-ums, 
‚verdorhed Mischen thun wiirde. „(Auch dieſes mird nicht 
vor der Eiebe zutiichbeben, fondern den Gaſt in ihrem Kerien, . 


— der Werfaffer allenfals 
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aufnöhmen, ohne feinen Namen zu kennen — und kommen. - 
von Liebe und Piebhaberen blog durch Lectüte 


derin De r 


in die ie Ih Grete? Unauftändige Zumuthungen erben, „., 
nachdem das Mädchen iſt, dem fie gemacht werben, durch Bit Te 

matienbeyfpiele chen fo oft verwerflidher als cingänglicher turen, ., 
den.“ Und vor den Mädchen, die durch Liehe verungläden, 
finb wohl die allermeiten die, fo_gar nichts leſen) — 


beufpiefe verleiteten ſerner ein Mädchen zur falſch verfia 
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| wei jie meht ER des em. vor fi 
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Ben und Intrlguen ohned ns 
ben. — Bey Zungliug⸗ ſetzt dr 
—— für ein notdtVendige® Uebel, w 
Deo, daß ein Fiagling durch Monat ei 
den fey. — Inmer, zur Rechten ann ten 



























rer zuf⸗ ge Schaden, den Role 
anjtiften, iſt bey beyden Geſchlechtecu al 
der Verf. me was von den — 
— die beſten ſungen | 
Adwege gerathen find? 4. Be —F 
eier An unſer Mann, da er gegen ſel 
—2* — 2* Rindern ni icht @ 
befriedigen, nech fie an Leck —— ne 
— die —*P den Tiſch tom, ehle 
nicht an allen oͤffrutlichen B gun t 
| Bun weil die. any Ok reiter 
vieles ertebeßren mu können‘, we 
| be eh, im —598 J* 
"Härte er die Motbm endigkelt der Kai neh J 
riche mit fo gar ſchlefenden und unfe in fetelen « 
weiſen ſollen. Huch Lauten Mh Te) 6 hält r 
 fürnöchkr md dt lich damit Aa leiten he 
gen, andter Leute Fahnen‘ zu ertrag — | 
ee am 


nicht berechtigen, des wegen am it ° | 
nachzubäh. en) Auf dleſes —— das Kirn RN 
pfer, wo Emma mie unüßerteeflichem t dei cher If. 
9* Befpeädh, zwiſchen Emma und ** olit A 


uber welbliche Korerterie Be —* AN ist 
mannlichen Geſeſſſchaften. 
und feinem Sohn Fritz Pi « * um 

wach Haus kommend, erwartet, und dann Fi u ie 
thſrredung über Die Spielſuchf bALf. *6 rei 

. leder Sohmehkes Väters * en | ibfäßen 
 Rarofoieler werden, tiefere Nächte t 

den ſtatt deg ernſttichen Verwelſes, 
wit elner, feine Spielftind Yon 68. 
Rolle Geldes Hefchentt, Und mit dem Werfptee 


—* em im 
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ſtch daben nicht die mindefte —— 
* wobis⸗e otoneten Erilehung fol 
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hi ſehil! dah er Bere eruen konnte: berem voran - 
er. einmal das Spiel kennt, verlucht bat, oder wohl ang 
fon. RB ſehr verdiſtet iſt, daß er ganze Nächte denfeibeg 
widinen kann, ſo Ift er ſchwerlich zu beilen. Der Schn 
Ieft bier Den DBater vor:, warum haben Sie mid nie ju⸗ 
Fisch ten ? und Diefer verrantwortet fid) Damit: er babe 

im licher. ſelbſt das Süße und Bittere. des Spiels wollen 
fennen lamen: benmdie Erſahrung ſey die befte Lehrart — 
Babel, eine gefähriiihe Eurargz Bein Verluſt kann den juns 
DR Sp ieler heilen. Uebrigend uerheils-der Verf, von dem 
piel, 06 verhalte ſich damit wie mir den ſtarken Getraͤnken, 
bie Dem Greiſe (auch wohl dem. Mann) Armey, und dem 
Mn ling Gift waͤten. Befpeich, Zwiſchen Wilhelm 
unb imma, wider dns Trauren über Verſtorbene. - So ger⸗ 
ne wir allen Sränden gegen. den Gebraudı einer vignen Trau⸗ 
— behtreten? ſo fammt es uns doch hart vor, daß Wil⸗ 
r. feine liebe Emimna wingt, an ihrem Ort dabon dag er⸗ 
wiel zu geben, amd eine Mutter nicht einmal mit ehe 

nem. Seau⸗ * betraunen, —* dutch irgend ı einen ri 
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5*— Ehe laͤugneten, bie Nothwendigkeit dieſer wäterlie: 
Cimpitligang als zum Weſen der Che .erforderkich eigen. 
führt Hätten. Gläige. diefer Diglogen waren bereits einzeln 
In — — — — — Dee 

en · Bedtraͤgen e er Has Ne nr . Behr 
: : —2 uud Das 
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Weißt, us sera; ober: ta * 
„. wage zur ophie des Lehens. Hcrausgegeb 
= von Fre RBVeneken. Zweytrs Baͤndchen. 
“ 1789. 418 Seiten hi gu; . Drittes Baͤndchen. 
179% 432 Seiten. Hannover, bey Ritfäyer, -: x 


Een von Aphorismen und Kefleglonen. beräßuuter 
au bekannter Schriftfieller uͤber intereſſante und wichtlge 
Begenſtaͤnde ‚des menſchlichen ns, ‚haben Ämsiser. ihren 
Mugen. Darum verdient der Heeansgeber dieſer Geprike 
Alerdinge Deyfal jud Aufinyutsrung, daß er fid dat mädr 
Jansen Gefchäfft unterzogen , ‚bier einige. der beſten amd vol) 
Jaͤglichſten, dier man oft beym Lefen der ——— ae⸗ 
‚fi einpraͤgt und beherzigt, geſammelt und ber Lefewelz 

"ls einen nÄglihen Depftag zu der grüßen. Kunft gu leben, 
mitgetheilt har. -- Zu jeden Diefen hayden Bändchen haben 73 
Jer vorzaͤglichen einheimiſchen und ausländischen Schriftſtei⸗ 
Jer, der vergangnen und gegenwärtigen. Beilza , Ihr Toutin⸗ 
‚gene lie ſenn muͤſſen, welches: Nee Herausq. unter. verfäblebette 
Dauptrubrifen, die wieber ihre zweckmaßigen ‚Unteradtheie 
‚dungen.haben, gebracht hat; als Mels, — ‚meltfiugbeit, 
‚Befelligkeis, Umgang Freundſchaft ımb Ziebe. . Rec. 
wuͤnſcht dieſer Schrift aus voller Letetjeugung wire Leferz 

ww, glaupe er, wuͤrdenes noch mehr zu Ihrer arhieen Gem⸗in⸗ 
Ä — beytragen wenn alle Ausloruͤche roͤmiſcher umb 
aft amoͤſiſcher Schriftftähler., wie es ſchon bey einigen geſcheden 
At, nicht im Original, ſondern In. einer "guten ſüeßeriden Ne⸗ 
Serſetzung gelieſert wären... Bay. tiber. neuen Auflage, vie 
sole wir hören, jeßt beſorgt wird, kiauer Bil Havekfune 

unge leich eo. werden. 
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Per die Sirten der Srongofen, und über die 
" "Therheiten und Ausſchweifungen jegiger Zeiten. 
Aus dem Englifhen überfegr Erſter Band. 
130 Seiten Zwepter Band. 117°, in b. 
"4080, bey Domatlusı 17914...” 


erteſpondem iſt zwiſchen einem Indianer — — in | 





| a’ aufbäl, und feinem, Fteunde gad feinen Fast 
niindien als Verf. aber har fipp unten der Batede Var 
* Hit unteeihriehen, Es ik ein abgenutzter Kunſt⸗ 

Friff Men Bewohner aus einem fremden Welitheil in unſer 

Po m Bitten fo ee en er zu bemühen, 






A fenem Namen auͤder altaͤgliche Singẽ ttloiale Bemare 
aen zu madyen "en. bequemes‘ Meittel ſüt diejenigen, 
‚welden ed au Keinhett des Beobachtangsgetſtes fer, u 
auch das aufge bekannte zu bemerken, das nn Itegende 
3 ehrdetfen,, und mit Öpntereffe :darzuftelen. Wer die Site 
eh der Franıole aus diefen Örtefen konnen letnen, und die 
Ben Seit unſrer Seit nach dem ‚was‘ diee‘ geſagt wird, tite 
eheilen wollte, der wiirde eine eben ſo matgelhafte Kenniutß 
erlängen, alg feine Urthelle einfichtig und ſchlef ausfallen lite 
ben. Dir Freund und die Weiber In Oſtindien muͤſſen ein 
"Altes Theil gnũgſamer ſeyn, ale wir, denn ge unterlagfen in 
. tbren Aatworten nicht, Ihrem Freund die größten Lobſoͤruche 
über den Relchthum feiner Bemerkungen und die Vorteeffiiche "' 
fele ſelner Defchreibungen, wodurch fie ſich mitten nach Pan 

‚tie verſetzt ſähen, au machen. Laͤcheln muß man, wenn ung 
der Indaner ſogar mit philologiſchen und auitiquariſchen Dee . 
etkungen untirhält. Was die Zeft betrifft, in welser die 
riefe geſchrieben Mad, fo iſt g6 nice — vor der Revoln⸗ 
tion geweſen, gerade damals, als die indianiſchen Geſandten 
fu Paris waren. Die Uederſetzung iſt übrigens dem Werke 
felbit an Schalt gleich, d. bh. fehr mittelmaͤßtg. 3. B. ©. 
6. heißt 26: „Paris liefert einen unerfäöpfitchen Vorrath 
„ar Vetrachtungen? wenn das wäre, fe hätte unfee Verf 
leicht zu unterhaltenden Briefen kommen konnen; nuſtreitig 
fo es einen sehphaltigen Stoff. zu u rg 
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602 Vermiſchte Nachrichten. 
— ame für den gemenen Mann zum. ulk An 
terrxicht über Religion, ‚Melt » und Menfchenken 
. ib, Folgen der Tugend und des Safters, Münbers 
“ zucdEund Ausarting, Geſundheit und Behambhung 

der Krankheiten. an Menſchn und Vieh, 
a RR Feltbau⸗ und allerhand ira 
2 —5— Ba —8 Sethen; Kuhn, 


Pr a 4— 


— — — — he 
240 ©: in 4." 17895 9. Bierter und legten Theil, 
‚220 ©.,, Münden, bei Etrobl. 1790, Be 
a ia d' iefen pween Banden, womit das ganje Werk 
. & HE viel © age enthalten fey, If um fo I he, e ju 
en da and bier gute Schtiſtſteller eriwag nieht ale bie 
—* find,. Wir wiederholen hlebey dag, mag are 
om 



















wal.geämßsrt haben, da) wir es nicht für ünetta erhal 
ten. können, wenn katholiſche Schriftfteller, die 
Ä Glaubens enoſſen etwas nuͤtzliches fihreiden. oder ven 
. und Grund aͤtze verbreiten wollen, Schiſften HALS . 
ten, in denen fid) doc immer das Belferere und Vtrauchba⸗ 
tere findet, dabeyn zum Grunde legen, wenn fie nur erſt⸗ 
| dieſes mit Dankbarkeit anjeigen, und zweytens den 
Birlegee und Verſaſſer des bis deynahe zum Nachdtatten 
benntzten Werke⸗ dafür entihädigen. Damit, bdachte 
Eönnten auch die Proteſtonten zuſt leden ſeyn, pie es den Ras 
tholiden Buch einmal nicht veräbeln können, wenn Abe ein 
Buch, das einen katholiſchen Anſtrich hat, Iteber iſt, als ein 
| re — 25 Set fen — ſreuen, wenn auf 
eſem # Gute ſich fo welt verbreitet, als de die 
ar Malen Der ſo auggeſtreute Saamın Be 
au. feine -Reüchte Örinuen,. und die alhwaltende Wo, | 
wird, das Licht, weldies jur richtigen Erkenmmih —* 
und. Ju ‚seläuterter Gottes « umd Menſchenllebe er 
weiter umh⸗ r auf der Erde fcheinen laffen. — Diefe bepden. 
— heſchaͤfftigen ſich dem groͤßten Se nach mie Vor 
für den Aderbon, und mis Auweiſungen die Ger 
—X ethalten au⸗ Nieder ———— m... 
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ein m Vorurtheil ausgerottet, blawellen dor Laftern, bie 
Apein Iniondetheit flark herrſchen, ale Miäflggang, ure, 

er Zen. und Trunkenhelt, gewarnt, und die entgegen, 
Rech, Tugenden anempfohlen, natürliche Erſcheinungen, 
—0 fih der Aberglaube fuͤrchtet, oder Die er zu ſeinem, 

"Sid anderer. — 5 — misbraucht, erklaͤrt, u. dsl. m. ‚Dei. 
air erhält Io Belehkung Äber” verfchiedene Muͤnzſorten. 
dan Ausländer — denn Das, ganze Buch iſt eigentlich Für 
eh gemacht, und rolf schen. den Verſ., daß er ſich fein 
Fo ſo beſtimmt gedacht dat" — finden ſich mande. 
e'des Bolkes, Die daſſelbe welt glaud wuͤrdiger 
“eine Relſebeſchrelbung. Denn dieſe Zige ent⸗ 
kr — dem Verſohne feinen Willen, find aber 
e Am doſto „Janbhafter. Wir wollen zur Beftärlgy die⸗ 
Behaupturg nur an bagjenige eriunern, was cr von gene. 










fr 


den, Todtmeſſen, u, öl. gelagt hat. Moe hatan der Vrauch⸗ 
hatkeit u Buches für den Day: ichen Landmann an 
Zweifel, ie, feine Erbße. Wel ſchen von ihnen wird 


bereden 9 N ein Buch von vier Quartbaͤnden zu fe 
& te doch in dert That einmal ein: mitzliche und blich⸗ 
Hapklüng einer Druderfchaft, vos deren es in Bayetn wtitte, 
mel, ‚wenn fie ein folches Dub auf ihre Koften bier 'uab td 
auefhälen | eße. Sie batf biefes zu thun gar Erinen Aijſtand 
—8 ao es dt ‚gang a —*8 iſt. 


— u — — * BE Sin; . a 
E ge” 8. € — 
Benlowitz, wi gsi Chr Br. En 


| ußer Kadlert und en Gufter. such 
| =244 Can. —— 4 2 ing. ‚fm 
— IT ee, 


ermiſchten usttfie odet Sihttften w anerle 
ie a anfler mittetntäte ein Sajriferkels 
* s seite Endet dazu fein ſeſter Plan, Lelrie Bent Sede 

keinn — gaſain menhang as eine ſol 
u das andre für Srduen,, das eine fuͤt Finglinge, 
— dleſes fit Stubirende, fehrs Tür 








f. 10, und fo paft es ſelten fihr Fine Flaſſe vecht. 
* y# AH, un 3 Lt: ‚ geuemnderige Samenlung 
N Sn X ee * — J— 
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| Karla Ihe oe Melt und Mi ni jei 
ni olgen der Tugend und des Saft: 9: ir 
jucht und Yusartung, Gefundheit hr ba 
‚der Rranfheiten an. Menfh:n und * über 
ee ehr; und allerhand wirehfdhaftlid 
Dinge, Rhaͤdliche und gute Sachen: Sy Er 
"kungen, anfeen. herzfich geliebten Micmenfchen de 
‚gemeinen Standes borgeleget, und j — 
WMenſchenfrounde gewidmet. Dritter Theil, 
240 ©. In 4.127898 Wierter und legten Theil 
220 ©.., München), bey Etrobl. 1590. 


5 auch in diefen yiween Bänden, womit Bag 
aſſchloſſen if, viel Gutes enthaltn ſth, If um fo A 
alaubın ,,.da and bier gute Schriſtſteller etwas F 
benüne find. Wir wiederholen blieben, daß, ; noir fd 
* elumal geänß: tt, habeu,, dab wir 26 nicht für une au —* 
ten koöͤnnen, wenn katholiſche Schrift HE, en ie idre‘ 
Glaubens hoffen etwas nuͤtzliches ſchreiben ode 
. und Grundſaͤtze verbreiten wollen, Scrfften der Pror 
‚ten, in denen ſich doch immer das Bellerere und Brauch 
rere finder, daben zum Grunde legen, wenn fie nur 
lich diefes mit, Dankbarkeit anjeigen,, und zu 
Verxleger und Verſaſſer des bis beyaahe le 
benngten Werkes dafür entichädfgen. Bamit, BA wir, 
konnten auch bie Droteftanren zuſe leden ſeyn, bie da dein Ras 
thollken Boch einmal nicht verübeln könten, wenu ein 
Buch. das einen karholfihen Anſtrich hat, Hi if, | 8 ei 
proteſtentiſches. Vielmeht dürfen fie ſich Far | 
diefem Wege das Gute ſich ſo melt verbrefter, ala es ——— 
uwſtaͤnde erlauben. Der ſo ausgefftente — > bart 
















au feine Rrüchte brinuen,, an die allwalten 
wird das Licht, welches jur elöptigen Erkennt 
und ıu seläuterter Gottes und Menſchem ei a 
meiterr umher auf der Erde (deinen laffen, — Diet 
Bände, seat N fi n dem größten Theil nach nie 
ſchtiiten für den Aderban, und mis —— Me 85 
den iu un a Rieder beamußelln. rn 
| w 
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wird ein Vorurtheil ausgerottet, bisweilen ber ern, bie 
u Inlonderbrit ſtark bereichen, ale Muͤßlggang, ur⸗ 
obiger Zen und Trunkeuhelt, gewarnt, und dig entgegene, 
geist Tagenben anempfob lea, natürliche Erſchelnungen, 
"vor welten jich der Aberglaube firkehtet, oder die er zu feinen, 
= anderet Schäden misbraucht, erflirt, u. dal m. Der 
efer erhält ſonat Belehtung über” verfhbiebene Münjforten,, 
Für ben Ausländer — denn das ganje Buch iſt eigentlich Für 
"Dahern zemacht, und wir loben den Werf,, daß er ſich fein 
I) — ſo beſtimmt gedacht Hat — finden fich mande 
h akterzuͤge des Volkes, die daſſelbe weit glaudwuͤrdiger 
An nern, als eine Metfebeichreidung. Denn dieſe Züge eiits 
Kun gleichſam dem Berfiohne, feitten Willen, find aber 
e us deſto „landhafter Wir wollen zur Deftätigung dies 
er Dehaupturg nur am dasjenige erinnern, was er von Soen⸗ 
‚Am. Todtmeſſen, u. ögl. gelagt hat., Mec, hat an der WBtauch⸗ 
barkeit diefes Buches für den Baprijchen Sandmann feinen, 
Zweifel, ‚als ſelne Groͤße Welchen von ihnen wird mai 
bereden Eöhnen, ein Buch von vier Quartbaͤnden zu Eaufen ? 
Es wäre Doch in der Thar einmal eins gitzliche und (liche, 
Handlung einer Bruderſchaft, von deren es in Dayren wlhte 
eit, Sara fie ein ſolches Bus auf ihre Koften bier nad da 
auerheflen ließe. Sie batj diefes zu thun gar Erinen Anſtaud 
nehman, zul Mir sa * ieh 


« b. 7 ei > . — 
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ie Yarlig gan 8. Kieſcwetter 
Benkowitz, was are Fi 
3 sußer Kahlert und K Erſter —* 
Zr Sehen. Beer Sehe" ‚96, ind. Cohn 
het). A198. ab any enge: — — 


. Särliten vertnifchten Inhaſts oder Shſten * alterlry 
%r — find, das Steckenyſerd unfter mitteintäpigen Scheift 5 
. 1,8 gehört dazu Fein fefter Plan, keine deſtimmte 
vung fein Höthwrndiger Infammenbang: — as eine” *. 
fuͤr Weäunet, dag andre für Frauen, das eine für Jingliuge⸗ 
das andere für Maͤdchen, dleſes fir Studirende, Tree für 
Kanfleute,- u. f. to, und fo paßt es fetten fihr Fine Klaſſe recht. 
Faſt von der Art ſcheiut auch die gegenwaͤrtlge Sammiung 
DE Gr} : u , n vi u 
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| gi tu ER of den Verfäfpen nice betleht, Mid te ehr 
Worrede Über Zweck ind Plan derſeiben zu erklären, fondern 
tur gelegentlihft werden dier Jüngtinge, bert Mäpcen, 
dert Aeltern u. fl w. angeredet, woraus man’ wohl ehe, 
daß fie für diefe deſiimmt fepn fol; aber im Ganzen kinnen 
wir fie Doch weder den einen, noch deu andern als eine 
ſtuchthate Leftüre empfehlen. Die Auffäge nämlich ind ven 
ſo verichiedenem Werch, als die Verfaffer ſelbſt ber! teden’ 
find, und da fie mit ganz andern Manıen öder A fangsbudys 
ſtaben bezeichnet find, als auf dem Titel fliehen, fo w.ig nam, 
richt, wem man In dem een Fall die Unrerhaltung, ulb 
In dem andern die lange Weile zu danken bat, ; der 
erſte Auffag iſt eine Neilebefhtelbung yon D.eslon, nah Boͤh · 
men /in ein m breiten Ton erzähle, im einer höchſt in Lich 


tea Schreibart ab efaßt, und üb.rdies io unintereffant, daf' 


Re für keine Klaſſe von Leſern taugt. Bon andrer Art, aber 
nicht von befferm Gehalt iſt der mente Aufſatz mit der Te, 
berſchrift Much der Winter bar aͤchte Freuden und wel: 
dei Woblthun, meynt der Verf. üft die Freude, Lie der 
Winter gewaͤhrt; und uun erfchöpft er feine ntaſie in 

. Datftellung jämmerliher Scenen, die jum Mitleid und 

Wohlthun bewegen follen. Hoͤchſt trivial! Als wenn Tugen⸗ 
‚den auf Jahreszeiten elngefchtänft waͤren, und bee $ ter 
ans nicht auch mannichfaltige Schönheiten der Mater’ ent: 
hüllte? — Eine Rubeik in diefen Blättern fol ine Ein ge 
ber Geſchichte gew dmet ſeyn, und daher erflätt fidh der Verf. 
Bier vorläufig uͤh F Abſicht und über den Plan derſelben. 
Wir find mit ihm berzeugt, daß eine Kenntnig der Üniver 
falgefchichte auch für Frauenzimmier, und Nichtgelehrte eine 
ſehr nüßliche und wuͤnſchenswerthe Sache ſey — aber Tole 
fied es nicht aus feinen Gruͤnden — nicht, um tönen ein 
Magazin zu öffnen, woraus fie In Gelelfchafe rinem Stoff 
jur Unterhaltung nehmen können, nicht um fie fr die eliro- 
pique fcandaleufe der Vorfahren einzufäbren, damit fie den 
guten Namen ihrer Zeitgenoffen ungekränkt laſſen. — 
io dies einmal Ton tft, wird es brum nicht minder geſche⸗ 
: hen; und dann thäten ja auch Romane benfilben Ze — 
Pndeern well durch die Kenntniß der Geſchichte der Ideentrel⸗ 
Überhaupt, 6 ſehr erweitert, ohne daß dadurch, wie bey Kor 

. manen, der Kopf nilt Schlunaren angefuͤſlt wirb — will 
/dies zar allgemeinen Verſtaudsbildung fo viel deytraͤgt, und 
a Vetrachtung exuſthafter Gegenſtaͤnde und. ſruchebarer 

= | Wehıe 
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warlftan getohhär; weil" e6 wolich inte Stand feßt, 
uofee befjau. Bdistfekellet zur verſtehn / une Geſchmoek an Ihren 
Merken zu. eriangın; daun daß gerade uniye beſſern Werke fo 

g geleſen werden, rührt Aufreitig-babst, dab zum Ver⸗ 
ndniß derfeiben hiſtorſſche, geogtaphiſche, mythologiſchẽ u. 

f. w, Kenntuiſſe erfordert werben, ‚die ben meiſten Leſern feb: 
9. Es folge alsdenn von felbil, daß bie Unterhaltung 19 
Sefelfhjaften gewinnen muß, denn jeınetz Ideen, deſto meht 
toff — aber ja nicht dadutch, dag man ein Kapitel aus 
der Geſchichte leibſt abhandelt. Auch die moraliſche Bildung, 
kann wohl, nur mittelbar, nicht ünmittelbar Durch die Univer⸗ 
faigelhichte befördert werden. Und fo varhen wir dem Bert, 
Hr Geſchichte ja nicht romaneninaͤßig zu behandeln, und ſich 
Durch Fire gerrene und — Darftelung der (Bier 
f&bichte der Menſchbeit Tieber den edlern Theil des ſchoͤnen 
GSeſchtecht⸗ zu verbinden, als durch eine romanhaſte Ausfühe 
san wie Meuglerde Des großen Haufens, "zu welchem man 
die von ihnen redend eingefliptten dann auf den erſten Abs 
slik rechnen muß, zu bejrtebigen. — Von den übrigeh 
Aujfägen (dmeigen wir, teil es der Naum diefer Bibliothek 
ihr verſtattet, fie befonders zu beurcheilen, da fie insge— 
ſammt nicht von vor glichem Werth find. Doc geſtehu it 
geige, daß einige darunter nicht minder unterhaltend, als 
ſehrreich find, wenn man gleih weder neue Sedanfen, nech 
wi jeine Bemerkungen ſuchen darf. Am beſten haben 


wus die Nelfebemerfungen gefchienen, bie ber Berl. als eitie 


—— der Keifen des guünen Mannes angeſchen. 
ng 


ſſen will. Dleſe nehmen auch ben ganzen zweyten Theil 


„el, dem daher auch ein zweytet Titel: Keifen des gruͤnen 


Mannee durch Deutſchland und Ungarn, weyter Thell, 
„Hufe, bey Friedt. Chriſt Dereyßig, 1793. — beygeſügt fl, 
‚Mag EBunen wir ben Wunſch nicht unterdrüden, daß ber 
‚ef. ins Künftige ein Bischen mehr auf Dethograpbie feben, 
und nicht: kriegt fi. friecht, weife ft. welffe, Schelte ff. 
Biyelde (der Fluf,) morten fl. morden, Inren ft. luden, Bo» 
den fi, Boden. trang ft. drang, patator [}. patabor, fis ſt. 
es Qu. dgl, m. ſchrelben möchte, i 
tee —— IJhub. 
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> ffher ber. Poligep un Gratiftf dr Mein u. (. 1 
Erſter Band. "Nie 4 Huiktietkn und 3 fehronre 
ge Ruplern.  Sranffuit,. in der Hermanniſchen 
Buchhandlung. 1791, 364 5, ind, 40 u” 
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At wre‘ 
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ur gegenwärtige Samınlung vermiſchter Auffäge, wünfdhe 
der Herausgeber mehr Aufklärung und güglihe Kenn 

au verbreiten, und vorzüglich die, Gegenden Feines. Vaters 
landes etwas mehr, bekannt, zu masben;: ein Wunſch mit dem - 
Eifer, des Herausg. ausgeführt, welcher.des- Deyfalls nicht: 
verfehlen wird. Bit bemerken in dlefem Land folgende r 
oder minder, wichtige Aufſaͤhe. „Adermahr über. die 
völcer, Disfen Crgenftaud. hat der Verf. bereits_ansfährlis 
der In einer befondern Schrift über die'Cretinen aba andeld. 
Es ft eine elende und Franfe Ausaſtung von Menſchen/ 
in den tiefiten der Siommerwarıne uud Beuchifgfele 
ſetzten Alpenihaͤlern füch finder, Defchreibungeirige 
vom Deof, Fiſcher. Eine Mafchine die.iniden en 
ser nit der von Adams uhereinfsimme, Eine: Ihrer 
ob die tleinen Leberegeln iu dem, Schaaflebern alle) e 
der aröbern find, oder ob ‚fie „eine „eigene. Art ansmadhen, 
Dle Sache iſt noch unentichtedei; nd man glaubt ekmftrörilen 
daß Sie Kleinen, JIungen der granern Leberegeln ſeyen. Be 











Rheinfänderg über den Weinbau diffeits bes Nihelns,, sole, 

ſchen Mainz, und Dingen. Entomologiſche Deprräle AB 

Huͤbners Schmetterſſugen. a Ne 
—* 





vom Pros, Fiſcher. Wie ſol Maturgefdiichterfir beilche gro 
lehtt werden, welche miche Profeſſſon davon machen — 
Dem Zweck und der Abficht elies jeden Liebhabers mu 
beſonders augepaht werden, tvad für keinen vetnfinflig 
Lehrer etwas Neues ſeyn wird. Ueber den Sorit oder Por 
pazd Urn - Micesals ehrt Verkbtfgiug gegen Hrn. . 
 Hfuniboft , daß der Chemie des Ben: Werneh, mit Dem 
alten elnerley Miueral feier BUS | 
rn we : | 
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eleetn und bei werben, 

Bee a Kun ver 


Inline 


ae = 


= A — bar — (de Be 
oder die Setzreben. naturhiſtori 
vom Herau "he elchnen „bier aus; 





lonica ‚ linea dor ‚albas. sonella,aufkriaca, . 
hi, Schmidt Bela wird gezeigt, Daß, u 
ne. won Col; natrix verſchieden⸗ Art Sa; ‚Coluber 
neis ları alibüs 'urringue duobus nig ris ER Coluber 
Ibtüs Cinerea punidis albis, ‚infra pallidan 1 Warum . 
‚hass bie Tıfviainaımen , da fie Hr. Nau für neue Arten 

öl? — Kurze Lebei ſicht der Beobachtungen in der Ma⸗ 
4 Ti —— vom Jahr 1790. But ju ammengefaßt, and 
«Ener von den beſten Aufjähen, Briefe und fürzere Bewe 

.nebff einer Abhasdlung Über das Härten des able 
ww Hs, machen den Beihluf. Wit müſſen dia, Here 
sehe jehribitten, in der Folge mehr anf Kostefiheit 
| us zu feßen, da fo erftaunlich viele und unangeneh · 
— ——* is Ofen Band vot£emitem, 
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Gern fir Dan Ernten SEEN 
viofe) der — en und auslaͤn⸗ 

diſchen Werke-über, Politif,  Gefeßgebun: 

m Sa, Polize y/ Aderban,’ — — Ay Ni 


ib Sädtöre v Aus. dein. — der 
u — ————— Perfonel,; Chapelienundanpner 
© Öelehtten... Erſter: Ban. en 
und Comp. 4793. 240 SR. Re, — BIC, 

2 ats fer ge! 

— die Sinktech if die —* —* anf die Zeſtamfande 
"uud die jetzigent Berhäteniffe Frankreichs, mo alles Staats 

. Kuano fern 5 gehen wil ,gegruͤndeten Bpeflarion. ar 
heit des Dian, Soeryſalt der Bearbeiting,  Mihi dei ber 
nutzten Sctifffieller ,. : mit’ einem — alles, was dem 
en eine — ——— ſacht man 
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‚ ne lange Reihe von Baͤnden und auf ——— 


 Ylanjung dieſes ra auch ucht den Weinfient vol ji | 


. xmoiitbeiıden Ausfalis auf Beiebrich ben Einzigen, wil der 
nik wi 


Mo ces Peitti; Bodin Nepublif, Maciavels Demerkun 


u 


—E— — Surf. Cosa abefäen an de 
auf-bem Titel genannten Scheiftfieller nicht: Mer am ihrer 
‚Ehre mer einigen Antbeil nimmt, muß chen un. des ine 
Moe euthaltenen, und leider! mie ubetjegten — 





‘bereits mehrmals geruͤgt worden iſt, datan Ar 













net haben, zeige der Titel. , Sollte — 
qennug ſeyn, dieſe atıyunelimen, fo wird haffe ur 
‚band gegen dieſe Heperieiung  berfelben —* d 
sEben ſo weit treibenn, da dein Original und iht 
Erfordetniß ſolcher Comptlationen , richtige A Hu 
Dinns fehlt. arum übrigens maude Auffäge, wie 


gon über den Livius, und deffen Fürit, zum Theil unbeft 
gend kurz, im Aus,ug aulg-ftelle, andre aber, e umes 
Vexrſuche, mit wentgen Abkürzungen überfeßr (ind; iſt ich 
qu ertathen, Wahr ſchelnlich iſt, — (lat pro ratione yolur 
asz ausgemacht gewiß aber, daß Deutichland d * ‚U 
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—— ber Breubenmäbchen | im Palals . Koyal, 


Erſter T Sale — gt, 185 Selten 
7: pn in sv ————— 

Abam⸗ i⸗ ein neues — aus der —— Leder 
es Hen. Retif de ia Breionne. „Wir. moßen, ſagt er, 
> güber.cnen: ſeht numotaliſchen Gegenftand , ein ſehr morall⸗ 
: Pepe: Buch: ſchreiben. - Dies iſt ſrehlich nicht viel mehr als 


ige! Redensart, und wir möchten. das Buch weder. eineng 


Kuͤngling, noch nen jungen Frauenjinamez ale eine ezhauli⸗ 
che Lektüre empfehlen. Dies.aus. dem Spiel gelafien, iſt es 
Alemlich unterhaltend, und liefext einiag wicht zu vexachtende 
Betr räge: zum Bittengemälde von Maxis, dag kein Menſchen⸗ 
ffeund ohne Wehruueh und Abſcheu berradsten kann. Die 


Behauot ung/ des Verf. ſcheint nicht üßestriesen, daß die Kunft 


Die Wollte und Ausfbwellungen in unlern Zeiten In diefer 
Stadt weht höher getticken warden, als fie jur. Zeit. ber Deo 
trone, Anvenale . Martial, 2 An Rimern vohr.. — 


er 


"ber Revelatlon It es'cher fchfininer , ale beffer worded, MA 
"die ſangulniſchen Hoffnungen der @chrlititeller , die autb vou 
Dlefer Seſte wie Heirllaes von der muen Lade der Oingo 
“gerseihen, bärfteh wohl fobato nice im Erfüllung gern?! 
oe Wohffränd'üft wiches zu erwarten, alfo mir Eland und 

"Außerie Armuth Pünnen es dahin bring n, daß dleſer 
9 endlich In fidy felbik vetzehrt. Die Straßen von Pari⸗ 
Prälfeh verbden wenn Tagend und Urnchulb wieder: dahlu 
\guehetkehreni (ofen. Die Pollgep, fagt der Verf. &. y. M 
A einlart Betr entfohlich im Verfall. Noch geſtern verthei⸗ 
»dlaten bir ein tunges noch nicht mannbares Mädden, dus 
Ayo zehn‘ lrinsir Knaben verſolgt würde, die fie zwingen 
ggiten,, ſich dem A von ihken, mitten im Bärcen-bed 
5 Royat- zu abkrlaſſen· &. 36." „Die alten Poltzey⸗ 
„geſreyte, Inſpektoren, Gpioht,; unter. den altew Polyeyd 
 „Heutehänten, thaten den guten Sitten in Einem Jahre 
Imehr Schaden, als alle obrigkeitliche Perſenen, die dieſen 
nsefücchteren Tiesf führen, in einım- Jahrhundert gutie gt: 
uthanihaßen. War wo ein armes, ehrlichet, hoͤbſches Maͤd⸗ 
Lehm: för wetfäptke-umn fis roider ihr en Wilen gar" Bitberliche 
„eis; taBeın map fie aus den Armen ihrer Mutter viß;, bie 
nam in Furcht fette.” Ei 65. Am:Abend des ıften WEL. 
1789. waren die Nipmphen des D..R. einer verwilderten Jur 
- gend Preis gegeben, die flenedte und phagte, ſhnen die Ro⸗ 
qufbob, und ſie mit Ruthen peliſchte. Dergleichen ie 

jate Pefgehen, die 06 _dadunch"niche minder" werden, 

n 





fi genen verlorue ‚Sießsöpe begeht, und die mon Anger 

ruͤgt duldet, muͤſſen diefe Jugend zulegt zu Kanntbalen um⸗ 
ſchoffen OL. Nech In Aptiten 391. "eriftiete Affeuti 

im PY. R. cin Shanplag, we ein fogerfamiret: Wider und 
Wilde; ganz im Stande’ der Nurar, ſich vor bin Augen 

Vves Publikums begätteten. . Nach langen vergeßfigien Vor⸗ 
vſteluhgen gegen dieſeß zu hehe Prapyeiteflandat'nticloß:fich 
dadlich ein Rrfedengeltter, die beyden Akteurs vorufodern, 
"and da fand ſichs, dab der Wilde ein Fetl aus der Borftadt 
St! Antoine, und die Wilde Hine'geneine N. war, die ſich 
ſohr anehrilihe Summen Gudre von denzah! relchen Zufchan 
‘ten beyderley Geſchlechte? verdienten, „O Seiten ,. © Sit⸗ 
gen! Auch Hüder ein neude Inſtitut, alte abgelebte Grelſe, 
Woluͤſtlinge zu veruͤngel oder doch zu ſtaͤrken, ſeht viel dep» 
fol.” Weiber, Me man Reftauruttices nennt, balın Maͤd⸗ 
" din, die Sunamaitiunmn Gefperk Die Retanr tägs den Al 
ven, 
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nnd das Gluͤck ihres Lebens auf lange Zeit, verſchernt 


“eine Heife nach Malacca, durchwanderte may feiner 


: er feine Profeſſſon ein paar Tage in det Woche trieb, 


Be bea ein dramati Ast Ra 
55 en ai eöt fi 
er “ — Wi 












tigen Meultorh | 
* —5 deren Brut, bie | 
u: er: mit. den beyden jnmaft. | 
— —— iſchlune 
kann dieſen Dienſt ne au jinte n 
—— Dann löfen ein Pre she , b.bie-be 
erſten ruhen aus, baden ſich die wey — je ‚um 
hägen fih 14 Tage lang. Denn: ein, eis. bra 
Veädggenpnave. . Erlaubte .ex ſich ben Genf, 
Burn: daͤdchen, ſo würde er. ſich nicht allein fel 
ſondeen auch gine beerährlicde Suinme verlieren , k 





Dem arken-Tag zu bleſem Ende depouiren muß. Dit Dr ds} 

—— Kae, * a Br * 
a —— — 
er ie ie a u .4 — * 


"aha u und! —— von 3 Eee, 
Echuhzenacher und: italieniſcher Sprahanuilier, in. 
 Borha. IE Kupfern. Gotha beym Werfaffer 


tig ——— re Etingefn Zaran. 
Ad 388 SR... — De Ban, 


fo ann das Buch doch vorzüglich in einer” 

großen ‚Klaffe von Lefern lehrreich werden. sr. SE, 
„unter die leider nicht Eleine Anzahl von Maͤnnern, { 
* eine Kultur über ihre bürgerifchen Verhäftniffe — | 


S wenig enberordentliches bie Edickſale des Jar = 


werbe, und durch Leichtſiun, ohne hinlaͤngliche 
eus einer Lane in die andere zu verlegen, bie‘ 









Er iſt der Sohn eines Metzgers aus Gotha erlernte 
NMelaung das Schuhmachethaudwerk, trat, aber auf fein 
Wanderſchaſt in Schwediſche Kriegsdlenite., Nah tale 
Jahren verließ er fie, that auf einem Hollandiſc nun — 


die vereinigten Di ovinzen, ‚giehg, yon bier hach Stalien, w 
die übrige Zeit anwendete, die ſchoͤuſten ‚Städte des Sarıd 8, 


‚bie er der ER nach Sefüchte, 2) u en) — er" . 
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* ale Koutiet fü Katfırlidih Kriegebienfte; ein uebel am Fuß 
brasıre ibn als halden Invallden nah Meabla ih Daran 
Er verlitß den Dienft adernints, war rine Write Anffepee 
bey eitter Prlöplantage kcı Karat, dann Gaftwirch, und tehed 
endlich nad) einer \glähtigen Wanderſchaft In fehre Waters 
* uruc. Dier entſchſoß er ſich ohne genugſame Ueber⸗ 
Kaung, ju Heprafhew, und Shuhmanermeifter zu werben, 
En SGefnilöheit verreng aber das’ anhultende , gekrümmte 
Biken bla: er fayte ſich alfo von dir Junft 109," und weute 
Au Unterriche In der tallenſchen Splabe gebe 4 Daß dre 
Ehraein des Verſ. bey dleſem Entſchluß mitgeroirke, Teiichtet 
aus feier eignen Erzählung hervor, und wer wollte ihm i 174 
Im VBerdrichen madıen 7° Ein Mann, ber Birch Riſſen u 
ihrer: Finder, durch Umang mic geblideten Merſonen und 
Pektäre eine felnere Dentungsart und rin werdifiie Slbfiger 
I befommmn, konnte unmhalich die Eibensart, den Lime 
$, und die Behandlung deu leider bey ums noch fo verach⸗ 
en Handwerksſtander Sirlec em By bılam ıp, 
M ade, feinen ziventeit‘ © — veren, 
8 ſanch etffen. Eine Otadt von PA Gore, 
Korn nitP fls immer einem italleniſchen Spradmeiker, De 
anf igung geben. Beſondert Biraulafungen erweden va 
eit iu Tr, Liebhadercy für dieſe Pack, aber bald’ vir⸗ 
vindet die Mode, role‘ fie gefomt Der Verf: dp 
rleth alſd batd In staurige Umſtaͤnde, die ai dutch manchor! 
Eyrtulätionen , bie idm aber nıleafhkren ,"ünter amderivk 
durd) diefe  Befhreibung ſelties Lebens zu berbeffirn fun, ' 
So 'eden hören sole mit Vergnuͤgen, daß er bey dem Säle" 
“ anannifchen — tn. Säiuep enthal eine thin,oms- 
gemelline Verſoegung fundeh hat.’ Wenn mar "anfrahhl:” 
ganz vernachlaͤßigte ie Bildung des Verf. urid ſein cab” 
Leben Ruͤckſicht nlınme, To wid man Bortrag und Ankdruckee 
unerwartet gut und kich ar, en. st. Bt. ſchrelbt Athene - 
Ber und reiner Deutſch mancher Gelehrte le Shiſt⸗ 
re ei von Pröfefflon. Die Bemerkungen, die Den Ref " 
Inen Relfeh made, find‘ frspticy nur dem Meinen Thrfk:, 
nach son Belang doch ſtößt mon ir ur ba auch auf — 
und te unter un bekannte Nachrichten, die di 
ach Suerhbfärrere am habch, beldhaen. SIE — dr 
* zur Probe — ne gr ah ber Metf. on 
gen. Zug aus der Bau De een Yin ie — 
rn gefoöhnen, Dam und. yarade gar‘ 
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md das Glauͤck fhres Lebens auf lange Zeit, ver] 


elne Keife nad) Malacca, durch wanderte nach ſein 
- die verelnigten Prou! njen, gienqg AN hier nach _ | 
: er feine, Profeffion ein paar Tage in det W Woche Ay und 
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—— am, und er. liegt ji 
ben, Den deren Hau ar, — beruͤhrt, 
er mit den beyden jung Dt ch 
—— HN —8 gleich! in. 
en.faun-d 
wer Dann en pai ab, und. 
erſten ruhen aus, baden ſich — erſt en Tag 
sgnugen ſich 1a Tage lang. -Denn. ein | 
folder Madchenpaate. . Erlaubte — in 
dieſen Maͤdchen, io würde er fich n 
fondern auch eine beträchtliche Suntme verkte 
den eriten. Tag ji ‚biefem Ende ea ul ae >) Zu 
Kluge, Nacht it a Pin tr ee m! * rät 
——— us — ya: Be “ — 


LaFee a w — es , ne 7*4 man —— tu no 


gen und‘ Ehren an . ei, 
ae Aund: stallenifcher -Spracauiften, in 
?Gotha Mit Kipfern. Geotha/ beym VWerfafſer 
— um‘ V KRortffion. der Eiringerfhen ——— | 
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S⸗ wenig ankerordentliches bie hieite ve.get der J 
fo lann das Buch doch vorzuglich in einee” EN ci er 
großen Klaſſe von Leſern Iehrreic, werden. Sr. St. gel 

„unter die leider nichr Fleine Anzahl bon. Mannern 
+ eine Kultur über ihre bürgerlichen Verbäftnife nd. 
werbe, und durch Leichtſinn, ohne hinlaͤngliche HP ft 
eus einer Lage in die andere zu verlegen, Die‘ ufrie 











Er iſt der Sohn eines Metzgers aus Gotha ,.etler jr 
Meinung das Schuhmachethandwerk, trat * 
Wandectſchaſt in Schwediſche Kriegsdiente. AN 
Jahren verließ er fie, that auf einem J— 


die übrige, Zeit anwendete, die Ihöuften ‚Städte des D 5 


bien der E nad) beſuchte, au u nz 
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% Ar Foutier in Ralfırlide Kriegeblenſte ein Uebel am I 
brachte ibn als halben Inhvallden nah Mendta ih Bamar; 
Er periiih den Dienft obrenials, war eine Wille Auffeher 
bey eier Dirispläntage ku Kata, dann Saftwirth ‚und tehe⸗ 
ir endlich ach einet Haͤhrlſgen Wanderſchaft in ſeine Vater⸗ 
ede juräc, Hier eianſſoß ee ſich, ohue genugfame Uber⸗ 
ond, zu beyrehen, und Schuhmacherin ifier zu werden. 
Brine Geſaudheit vettrug aber das anhüftende,; gefrimmee 
Bißen tale er fayte ſich alfo von Bir Runfe (04, und wellte 
num Ilnterriche in Ber tealientfehen Sptahergebrt, Daß vre 
Ehrgeit das Verf, bey diefem Entſchluß mitgervirke, Teinhtet_ 
us feiner elänen Erzählung hervor, md wer wollte ihm das 
Jam Verbrechen machen ?. Ein Mahn, ber Butrch Piellem tig‘ 
niehrere Pinder, durch Umgang male gesflärren MDerſonen und 
Lektuͤre eine feiner Denfungsart und eih meidifjes Srlbfiger 
hl bekommen, konnte unmbalich die Lebensate, deu Uw 
ang, und die Behandlung deu leider bey uns noch fo verach⸗ 
F Hand werksſtander ———— Am — bılam up, 
Hat, feinen zwenteit! Ant R nn bereuen,” 
s ſelnen etſten. Eine Grade * * ——— Gomwc, 
kann nicfle immer einem italleniſchen — De 
1) tigung geben. Beſondert — — wecken va 
eit iu Zat Liebhabercy fir dieſe Sptarhe, ir Id sit 
Hruinder die Mode, wie fie gefommmerffoar: Der Verf: ge⸗ 
tieth alſd batd In ttaurige Umſtaͤnde die er Dutch manchot! 
Eylkulatlonen, die ih aßer nılenfAtten;"üirter anderin aun 
durch dieſe ‚Beßpreibung ſeltries Lebens zu berbeffern Feten 
So chen hören Mir fait Vergnügen, daß er bed dem Sük-: 
mannſchen Crzlehungsinfiteue in Saiepieritet eine thin.ome- 
gemeſſene Verſoegung AR hat.’ — nmitanfal 
vernachlaͤßigte erſt Büdung des Verf. uni ſein ieüss 
Leben Ruͤckſicht nimmte ſo wied man Vötstag' nnd" Ankdruck⸗ 
unerwartet gut und kich ar men ‚St. Sr fchretbt-fifeßene 
Ber und reiner Deutſch _d mancher Gelehrte my Schtiſt⸗ 
eller von Pröfeffion. Die Bemerkungen, die Dei Rehfiugf 
einen Rel tnadıte, ng, ferotihy nur dem kleinern TH 
nach son On,’ Doch ſtoͤßt man dir und da auch auf entef- 
und mit unter wenig bekannte Nıtrinften, die di DNGEL 
das Dh burchblatt ert au N deirokeu Dir heben de⸗ 


un nr — auf.” Zu jäfe Ber — ein in, nn. 
gen. ug. aus m 
Sa m aebhem, —— for —X ade u 
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eh; fir eine Mimute. lang an Eiaem Diele Gaben, 
und. das amdene eben fo lange vorwärts. in Die Höhe haften, 
Grichalgs nun⸗ daß einer aus. Ungewmohnheit der Sache, odeg 
mageu. des ungleichen Exdreichs vom ber Linken zur Rechtca 
wenkte, oder gar fiel, fo. warf er feinen Kameraden, und 
Diefer-dens folgeuhen um , fo. daß oft 20 bis 30 wie Karten⸗ 
Gläser hinflelen. G. 116. In Bloren; moid der Verß Des 
menichino, bey einer Schneiders: Kutſchers ⸗ Gloͤckwers· ung 
Madlersftran. CEs iſt hier Sltie, daß mehtere Buͤrgtel⸗ 
miſammentreten, vud fh einen Mencſchen halten, der M 
SEonntags in einer Livree zur: Meſſe begletket. S. 242. Be 
ſorcibuug der Baͤder von Wreadie. . ©. 1.46...Die In Bortiges 
Vegend berühmten Mäuserhöhfen. Die groͤßere bilder tinen 
woͤlbien Saal, In dem 400 Perſonen ſtehen fonnen. De 

— if ziemlich ‚eben, ‚wenn men Kark daxpauf tritt, 


“sezbiefen. Hoͤhle noch eine andete feyn mus. Das ungeheure 
Gemwbibe ig 


. wrtogen das blefige Klina ſo wenig daß von 37 Italienern 
wach Safran nur: noch 9 am Leben waren, und von dep 
gargen Soınpagnie aus 208 Maun, bıy-der der: Verf. Rand, 
wnhewllh;7r— 8 auf ſtarben. ©. 171. u. ſ. w. eine ges, 
ware We hirelbung des Contumazwelens bey Edupaned am 
der törklichen Grenze. Die: Gelege: find Augerfi ſtreng, aber 
Be weaden nicht. immer genau, befolgt. . Das Perfonale- der 
Ki: heitebt in einem Direktor, Arendator, zwer Feidſcheeren, 
2Waarenbeſchauern, und 18 —an. Reiniguugeknechten 
Den Charaker and die Ehrlichkeit der. Gregztuͤrken rühme 
der Verſ. ſehr. Wenn man von einem Tuͤrken etwas kanfen 
will, das er vicht vorraͤchig hat, und eine Zeit bekimnt, in 
welpen er es bringen ſoll, fo. kann man ohne Beſorguiß eines 
Serrnae den Handel richtia madıen, und Ggar das Bel) 
woraus Berablen, well fie.nie ermangeln, es auf beſtlmmt⸗ 
Seit za bringea, ohne ſich durch Wind, Negen ober. Schnee 
devon abhalten zu laſſen· Dir iſt um deſto mohr· zu lobez. 
ba fle wiffen, daß man im entſtehendan Ball. durchaus ‚nicht 
binubet anf. fhre Seitr gehen darf. ©. 21 2.. Nachrichten 
a0 der Nrisultur in Banat. Es beſinden ſich hehzt wien. 
weoße Plantagen dert. : Die, Ausſaat geſchleht In. ber Hdilte 
Das pre. Bine: guderCrndte areihähigt den Degen: „fr 


Ex 
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5 t ale æode Wallachen beſchaͤfftigt; die Oeſterreichl⸗ 

Sander amogeß | 
56 Herd an den Schwanz angeſpannt mehr. aſ 


Er 





. tar Mann ‚nach ‚fnen Zabıen, fo Antworter er, da der 
—— in © hatte, war ich fon ein Knabde, dog 
⸗ 


win nntet den Wallachen wenig Süd, Mannbare Üläds -- 
ben werden wie ein Grundſtuͤck verhandelt, der hoͤchſte Preis 
Wo 40. Qulden. Bey den gewoͤhnlichen Wahlieitenng 
attachen ſihen bie Frauen nicht mit zu Tiiche. Ihr⸗ Haus 
one Spehe find Bohnen. Die, Einimofung ber Yorker: ik 
durchgehende ben ihnen eingeführt. - le haben alle Laiter, 
vie dem Hit tenleben eigen zu feyn pflegen, die kleluſten ne . 
Ben ſum oftf ſchen die ausgelernteftin Diebe; Die Touser 
Rene leiden Me mit außerordentlicher Oteichguültigkeit. Drer 
Werſ. ſah ihrer 13 auf eliumal Lönfen ,; von deurn keiner de 
miadeſte Reue oder Forcht blicken ließ. Ja drey ven' ihnen 
untethielten ſich von ihren begaugenen Diedſtaͤhlen, unbeder 
eine fogte ganz gleihgäitig: tatal mes ) eſte moikt m 
mein Vater farb des nämlichen Todes. . ihre. Ritnge Faſicu 
Beobachten fle ſeht gewiſſenbaft. Ihr Geuß iſt einſach Asse 
ſchoͤn: wenn fie jemand begegnen, fo. ſagen ſlet iursublrer 
ce, Geluntheit und Erlebe! . Die Trauer de Lallicheä 
eſteht darin kaß.fie für erwachſene Perfonen ein: Jahr; Kür 
"Kinder türzere. Zeit mit dloßem Köpfe gehen. Himdurch 
wauben fie ‚der jede des Verſtorbenen Linen große: Dierni 
Kierzeigen...„Zuerticen find, die einzigen Waumfrädkte, die 
egen ‚ven Branhersrin,, der- aus ihnen gebr aunt · wcd 
kaͤltiviten; man ſirht daher ganze Walder von Zwetſchenkan 
wien. Die Krankheiten, denen fie ans meiſten untertauefe - 
Bo. Ark. re Degen Ange 
je a 
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614 GBermikbie- Nachrichten. 

Das oſteſte Weld in der Famiffe iſt gewoͤhntich der“ Are. 
Die größten Landplagen ſind Heuſchrecken, und eine giftige 
#tiege, mofch reo, u.f.w. .. ' u ed Fu 
J. ON | . ‘ ‘ - 


Chiers de Leäure, Tom, I. sı0 p. ‚Fom- IT. 
“ gısp. Tom III. 369 p. ih 8: 1791. % 


“ Gotha, chez Ettinger. | vor. 


fe zeigen, nad unſrer Gewobnheit, auch dorf dleſem 
Jahrgang, nur diejenigen Anfläge näher,am, die hier zuerſt 
gebruckt erſcheinen. "Nr. I, Eine Rede vom Sen. Proſß. For⸗ 
iney, den zoſten Sept. ı 790. In ter Berliner Akademie ges 
leſen.“ Haͤtte vhue Schaden‘. m Manu ſetipt bleiben koͤnnen 
Ir. 5. thur abrrmals eine masten Laftſtreich gegen das Aus 
denketr des großem Königs, und ichließe mic einem Kompll⸗ 
men fuͤr fih Ne 7. Supplerhent aux Oenvres de Gel- 
rer’ par M. (de) Meifter.“ Bire Geßnerſche Idyllen gut 
Boch nicht ſo berſetzt, daß nicht einige Nuͤancen, oßne * 
man dei Grund einſaͤhe warum7 verwiſcht, oder ohne Noch 
VDeywoͤrter m. dgl. zugelegt worden. Xeblaub, fenillsge — 
fruchtbare Gegend tonıte fertile et riante, 


v 
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"SR das der Ort, 100 font Entzuͤcken 

Im janfın Schatten auf mich kam? 
Eft.ce icite lien, dont le paiſidle ombrage minſpiroit de 
A doux ranports? — Nr. 3. La Muraille Parlanre, on 
Tableau de ce auoon a Errit er deflin€ fur la muraille du 
jardin du torps imperial des eadets gentiishommes. .Ause 
jöge aus einer kleinen Schrift, die einen neuen Beweis geht, 
mit weichen ruͤhmlichen⸗Erſer und vaͤterlicher Sorgfalt der 
Graf vor Anbatr die thärige Auffiht über das adliche Ca⸗ 
dettencorps fährt. Has einer ſehr genauen Berechnung, 
wobey man die nenefte Generalkarte des rußlichen Reichs zum 
Grunde gelegt har, enrhäft daſſelbe 100 41290 NRWerſte oder 
3 0506 geearaphiſche Meilen, mithin odngefähe den 287ſten 
Theit der Erdflache. Nr. 4 Extrait d'une letıre, far 
- Pedition des fahles dela Fontsine per M. CateL (frang. 
med beutich.) Die e Arbrit hat wirklich ihre Verdienſte, nur 
mböͤchte Sr. 3... ſchwerlich kompftenter Richter über deu Werch 
dee deutſchen Ueberſezung ſehn.“ Die angefähtte Bit 


” 


Wearnſchte Nachrichten. q5. 
‚aä.teise von Denn, bie. Ken. E, am beften gef en find. 
Ve. s. Songe. Eine artige Kleinigkeit. Nr, 

re, at le Sage. Par M*## Kin —S —88 
ER Conrexlation entre un Jacobire er Milord Back. 
ward..: Kein faithlütiger und unpartheyiſcher Besbachter ber 
. aueiten Begebenheiten Frankreichs wirb es dem Lord verden⸗ 
Een, daß es vieles tadelt und anders wuͤnſcht; als einem Eng⸗ 
Kindes aber „ Die doch fouft etwas weiter als auf die Oberflaͤ⸗ 
che der Dinge zu koinmen pflegen, macht es hm ſchlechte Eh⸗ 
er, daß er ſo jaͤmmerliche Einwuͤrſe gegen die Conſtitution 
vocrbringt, als derjenige iſt, den er von den durch die neuern 
868&6 kp | beftätigten Werfchiedenbeiten unter den Staates 

Bürgern, utrd bie natärfiche Ungleiheit der körperlichen und 
geiftigen Kräfte dee Menſchen hernirimt. Die Conſtitution 
unterſcheidet ſeht beftiimme.unter deoits, und diſtinctions ſo- 
33 allein dieſer Unterſchied ſWeint für viele Leute, die 

aelchwohi unter ſangen, über bie Geletzgeber Frankreichs 
Be zu hoch zu feyn. Sir. 8. und 9. Letries de 

et et de M. de Rerzer. Dean bar diefe, nicht 
‚Abe Sebrutenden Beiefe, ſchon In der Neuen Sitteratur und 
x ade aeleſen/ Nr. 10. Seconde Gonverfation entre 
un Jacobite et M. Backward. Auch hier bringt” der Lord 
a viel Falſches als Wahres vor. Vielleicht ſind unſet 

Leler glackucher ale seit, wid errarhen was diefer Vftudo⸗ 
Englaͤnder mit folgenden Worten ſagen will. „\oulez-vous 

ce qui ma.la.plus &tonnd dans votre zerolütion ? 

* de yair. que deux puiffances qui,ont jouf'te röle le. 
ns dmportapt dans toutes les revolusians, de Europe, 

> RIDICULE et la religion, u’ont infinẽ presque 


au zien dans cello-d.* Bir. 15. um 12.’ Le Delefpoir 


damour. 43 M. de Bilderbeck. Es geht Nee, mit den 
ruſtigen Serſbeuten jaſt ohn⸗ Xırenahme fo, 

wie dem * au mit einem -gewiffen alten Roman. . „Ege 

cam audio Polyphili hiftoriam, ftatim dormio.® — — 
Die Anczuͤge aus gedtuckten Werken find unftecitig der in⸗ 
tereſſantere "hei diefer Zeitſchrift. Mit der Auswahl fanır 
man größteneheild zufrieden ſeyn. Viel politiſche Aufäge 
kommen in dieſem Jahrgang vor, bie aber durchaus ariſto⸗ 
kratiſch find. Der Krrausgaber gehört ,. feinen oͤffentlichen 
—— nach, unter die Schritefteller Deutſchlande, die 
nach der Wiederherſtellung der alten Ordnung in Srantreiik 


. m fpmaditen. Rec. finder keinen Wernf an ber reifen 3 


m Bibl. CXx.B. I, St. Rr 


618. Wermiſchte Racheichten. 
keheung bleſer Horben zu arbeiten‘;" er bittet fie Hut za eirn⸗ 


gen, daß es Pflicht eines jeden Jonrnaliſten fey, das Organ 


beyder oder. feiner: Patthey zu ſeyn, ind das Publikum wicht 
durch ‚einiehtige Dorftellang zu täufchen. Die Kupfer zu dies 
fen Jahıganye.fiıd die Porteäite des Altern Wirabeam, des 
 guglückiichen Favras, ud ein’ Kärtchen von Frautreich mad 
Der neuen Eintheilung in Departemenes,. und von- dem De 
gart einent· von Paris nach der Tintheitung in Diſtritte uud 
Cantons. 2 WW ..: 0 Ne . 
—V Fa ee . . * I w. 
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15 FE SER . ." .. nn “ 
| ur Nachrichten. -- | 

Der Verfafler des Diegfried von Lindenderg wich dus 
Verlage des Nlieolaiſchen Handlung in Beilin beransgebens 
Baͤnschen und Bretchen, in zwey Bänden, mit Bus 
pfern pon 3. W. Weil“ ein jür die beutfihe Jugend einges 
ichteto abgerut zte Umarbeitung des Nomans: „Pietir- Iaeques 
ot Georgette, ou les petits pontagnarâs Auvergnärs,® 
Es wied noch vor "Ende dieſes ahrs erihefuen.  ° := 


a ed *4 ® . vr 


Berichtigung. Sie warichtlge Anzeige im der Erben 
ger Zeitung vor der Ordnung der jüngft mai Boͤteingen bes 
erfinen. ordentlichen Lehrer dert n, weiche ˖in das fie 
OStuͤck des ClXten Bandes: dieſer Dibliothek aufgensiumen 
worden · iſt/ muß dem Lectlonctatalog Jufolge fo verbeſſert 
weorbden, daß zuerſt der untet hr vortheithaften Bedinguu⸗ 
gta von Erlaugen · beruftne Prof. · G. F. hoffntann als Pros 
jeſſor dee Medlcin mit der Aufſicht Über den botaniſchen Gar⸗ 
ten, nach dieſem Ar. De. Arnemann und. Hr. De: GEſtan⸗ 
der (der an bie Stelle des abgegun jetten Prof Fiſcher als 
Lehrer der Entbindungskunſt ei karzlich dahin berufen wor⸗ 
den) in ber Ordaung zu ſtehen kommen. — * 


* * » 


re In Maddeburg komnit jetzt ein patriotiſches Archio 
heraus, in welchem folgelide: Materien abgehandelt werden: 
i) Rachtichten vom allen takhtigen. Ereigniffen In ‚der Den 
Baran . . » j ‘.. or 1— Er $ 
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ji Atuepcedatienꝭ Cefian⸗ Asia 
he; undiädkihhe-Enrartny 2 —** r Men⸗ 
ſches AMerkwãedige gute ober — Hatblutigen.. 2) Di 
Merkungen Aber‘ Seichtnud and Charakter her Einwohner der 
prom 4 über ihre Opieles  Wergudgüngen ; umd Abergtaup 
pi Nathricht vom Suftand: der Lektuͤre; von Lefeges 
—M und Jouenalen, die am befiebtefien ſtud 3 
Bon den. erechtſa men der Einwehner; ihten Sunblangep ° 
zweigen, und Kunſtgeſchick. 5) Von Kich. und Schulver⸗ 
affang; “utfoen Oriftangen; Armenanftiatten-u-te--- 6) 
Bon Irtthuͤmern und Vorurthellen ben Krankenpflege; Be⸗ 
handlung der Wichnteigun.n. fw. 2) Vorſchlaͤge von Abs 
ſchaffung der Misbräuche und Terimonien. 8) Nachrichten 
Yon verdienten Männern. 9). Schäden‘ einer ängklichen 
und Rasen rer glimmpflicheh und nachſicheigen Cenfur. Dh 
Vlele rioveriih Huge Widımme Daran arbeiten: Fo haffet un 
ee nn eher Berte ts. 6 0 


. 2 or. » 
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2. Der durch feine. Veſchreibung Dir Sladt: raum 
ſchweig⸗ und die: Beyetraͤge siun Braunſchweigſchea 
Staats recht vortheilhaſt bekannte Kr. Kauri ah Nike 
bentrop In Braunſchweig hat durch ein beſonderes Avertiſſe⸗ 
meiit übe Herauegade einer Sammlunn aller Laudtagsabſchiede 
und NReverſalen des Herzogthums Ühraunfhtweig + Molfenbuͤn 
we, fowohl ·der becher gedruckten, als der angedruckteu, auf 
VDub⸗eription attgetuͤndiget, weshalb er ſich auſ das „uolkiästs 
Dige Verteichntg derſeiben, Has. Rh in des «Grit. Hofgerichts 
Affeffers du Roi Fyflemat. Anleit. zur Renneniſt daz 
Muellen und der Kiteratur des Braunſcaw. Molfen 
Dante und: Privasredbts. finder, beiicht.: Der. Sub⸗ 
feriotioncxreisi auf Jedes —ã deren brey ren Werk ent⸗ 
halten wor, iſt 20 Gyr. anf Schreib und ı 6 bar. auf, 
Deudsäpler. Weſondere Brauchbarkeit und Yuahenticicät 
wird dieſe Arbeit durch den Umftand erhalten, bei :dfe löbl. 
Braunſchw. Wolfend. Lamdſchaft ihm die Erfanänig gugeſtan⸗ 
von hat, feine. Copeyen niit den im Landfihaftlichen Archive 
Gefindlichen "Originalen. vergleichen zu kͤnnen. ern: nam 
weiß, wie fehr man dergleichen Sachen bisher. als Schein 
niſſe dee Staats zu betrachten gewohnt , und fie in in heill⸗ 
ses. Dunkel. ja Hüllen. bemäpe: wer: ia uejent biefg Bande 
ung ' 


ae >? 2 mein: 
19 der Steel aufpsfictin-Depfenhen. An Melienb- 
“ us ‚und der Regierung ee een Abs 
„;, Arud biefee Otäde ſtiuſchwelzend genehmiget, iyopurd, fie 
" 16 um die Pußiipftär ein sn Verdienſt erwirbt, bier öfe 
„ .Senslich-gerübmmts. und aflen Rändern, zum Muſter auigellelit 
m rn. Moͤchte doch Dias ſq ge mzinnuͤeige Werk, deijsm 
Ems kein audrer ‚beusfher Staat. — —* ung 
an ara 1 Ming MOL... 





lung Seksrderungen | 

— F diee gelehrte und beſonder⸗ um die Verbeſſerutig dee 
? Landſauien iu Sinterpommern ſeht serdiente Hr. Praͤpoſitus 
‚Vogel zu Werben in vom Könige von Preupen zum Cons 
—— bey dam Pommetſchen Conſiſterio cup voto 
st IeMlofle eraamıt, und bald nach Oſtern 1794, ins. Dome 
merſche Coufiſtorium. eingeluͤhrt worden. 


var: Jo Morat: Sul hat ber. tes, ine durſt zu Malte 
„den, Een, ——— er Noſe au. —* und GBebeimen 





| En bie Size des äm gwlinehen ale oegbehoitung 
s“ ** "ganzen: Gehalts· zur br geſetzten Courektotß der 

R ⸗Stottinſchen Ratheſchute Hr. Immangel Friedri 
weʒon, iſt der In. dem — Saul faninarfo , welches 
2* der Direktion bes. Ku. Oborkonfiſtortalrath Gedike 
LT gebllorer Hr. Friedrieh Koch um Conrektor erwaͤhlt 
worden. Zu der Iniroduktian, welche den sten Mav 1798. 
—— Kettor Walther dorch sin ladeiniiches 
Mrograum von⸗ de nenmnudbti yebus. Drandenburgi- 
eis, worin er beſonders den ergen Koͤnig von Peens ewgegen 
vie⸗thmein den meamoizes. ‘de Biandenbönrg gemachten Vor⸗ 
‚U Tusitfeiwentpeibige;. ein. : Der «Qu: Carnitktor Ueß beym Aue 

nnait feines Mas oine gelehute Abhandlung de. Theo 

Chio ‚hiftörigo-Gsascorom quondanı celeberrimo, Stettini 
7777ER O. Keen * a Ausgabe 
Der Fragmente der ap aber anders 
* griechiſchen Hiftariker Hoffnung macht. Dem 
. neuen Hrn. Eonrgktor.i 1 von bon Ephorat des Schrie aufs 
geires 
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es‘, iñen. wech ESuldlan u Antvorefog, dm .- 
ee eines König. ——— dru⸗ 
u wird. 


Mochrichten. A se > 
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h Ste Stete des 1798: verſſorbenen —— 
Seiten dei — Pommetn und Fur Ti enrhums, Come 

\ mia’ He. 55 being, hat der Könkg dem. Bisferigen A ., 
Mürkeniberg Oeloniſchen Conſi — und Superinten-· 


tBeilc, dd ihn such "fun Lonſſſtorlalra cum voto et. 
fiöne dep den Sorftortun u Stettin ernannt. 


. 


4 ._ j “ u Ly u / 


denteti, auch Hof: und Stadtprediger on Kingeltaube 2: Ä 





son .. en. 
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ler Chriftian driedrio Stiſſer, weſcher fi als Dri« 
Feffor. der Sefchichre und. Beredſamkeit vom Fahre‘ r739.- 

a8 3. an: das. Kiuigi. alademiſche Gymnaſium daſelbſt 
‚Hear verdizut gemacht hatte, an einer Ensträftung In. 7siten ° 
FJahre feines Alters. " Seit dem Jahre 1733. war er wegen 
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“ a zöften Julin⸗ 1792. ſtart zu. Ar. Stettin der Dr J 


koͤrperlicher Schwachheiten mit Beybehaltung feines‘ ganzen 


Gehaltes und. aller Gmolimente Hur Ruhze gefekt warden, 
Er hot das Gluͤck gehaͤbt, " von Execellem̃ dem Korigl. =; 
Scheimen Btaatsutaffter" Hrn. Brafen von “erzberä, ' 


deſſen Lehrer er In Klbulgl. Aenetefnfihen Ehmnaflo giwe ·⸗ 


mm. mar, noch In km. heben, Alter seid in tverden., 


. . ’ k 
® ’ x 2 * DE N ..N pr .. . .. —9 
8 


4 


PL 
rt 
u“ PER FOL ı | 


BSruͤgkebien F u 
. 3 I "div. ‚Bande I. Stuͤk un 





vory 
ı. 
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har Stpein aufssHfäter-Denfenben, im une 
. 838 ‚und der Regierung « old) une entlichen Abe 
, druck dieſer Stuͤcke ſtiuſchwelgend genehmigen, modurd fe 
ee BR? um die Pustipktär ein großes Verdienſt erwirbt, Bier oͤl⸗ 
„. .Senslich geruͤhmt und allen Landern. zum. Wußer auigelleüt 
dw werden. Moͤchte doch Dias ‚In gersinnägige Neerk, deilem 
er kein audrer a taat ruͤhmen kan. durch 
achend⸗ Warp fißung: 1m wiüng kommen... ... 
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ie nun Belbiderungen. 

en Hr: gelehrte und befonbere um Die Verbefferung dee 
" Sandihuien A ‚Sinterpommern ſeht verdiente Hr. Präppfirus 

er Dogel zu Werben It vom Könige von Preußen jun Con⸗ 

.: fforialfach ben dem Pommttihey Tonſiſtorio cum voto 
st leliofile ercamıt, und bald nach Oſtern 1794, ing. Dome 

were Conſiſtorium eingeführt worden. “ 
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_ 


„ - 


| Au bie om des gem Slinöfet Hole Mepbehel 
“ Sa "ganzen: Gehalts. zur Rube geledten ——e— — 
R > Stotlinſchen Ratheſchun Hr. Immanuel Hrtiedrich 
sr. edesow; Iſt der In: dem Kö ‚ Saulianinark, weiches 
- amtre-der Direktion bus. Hrn. Oberkonſiſtorialrath Gedike 
ehe, geblivetr Hr. Friedrich Koch zum Conrektor erwaͤhlt 
—5 5 — welche den Fee 229% 
7 9 Anud der ton Walther. but lateiuiſches 
projtamm von⸗ de'nqunaltiissebus. Iraadenburgi- 
eis, worin er. beſonders den enfien Ring. von Deguferigegen 
die ihm Inden memoires.'de Brandenbönig gemachten Bor 
relfe vercheidigt ei. : Der He —— Yeb beym Aue 
edit feinen Konpe —— Abhandiung de Theopompo 
Chio ‚hiftarigo-Gsascorom quondanı celeberrimo, Stetuni 
“ ir &:: —ã— —— * Ausgabe 
an er era 
ER der grlechiſchen Hiſteriker Hoffaung macht. Dem 
2, WR Hin, Eonrgktor-if von vum Ephoras des Schuie aufs 
gelte, 
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getragen wurden’; ven. neuen ESulvlan Me Antworefep.s: Im. 
di F— — —** eines ae Wverſgertztealam⸗ Deu... 
eun wirt Ba er? } © 
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h ap Style des. —* Verhorbenen Beietäffepdiniim 
sit des Herogthume Pommern und Fürftenthumg En. 

\ min’Ar, Bsheing hat der Konlg dem! bdisherigen Herzonl. Br 
Waͤrzemberg Delditfien Eonfiftorlafrdeh. und Buperinten-, 
denteti, auch Hof: und Stadtprediger Hrn. Ringelaube eb. - 
eheite, And ihn auch ſum Könfiftorlalrarf cum voto er eh u 
Apne hey dem Sorten lu Stettin männl, 
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A ah Julite 1792. ſtart zu Alt. Stettin der Der n 
Fr Chrijtian Friedrich Stiffer, welcher. fih als Dri« 
eh or. der Sefhiihre und, Beredſamkeit vom Jahre‘ 1739: 
25283. Hin: das Küntgl. alademifhe Gymnaſium dafeibpt 
‚Heat veräjent gemacht hatte, an einer Ensfräfeung Im 75ſten 
Jehre feines Alters. " Geit dem Jahre 1735. war er torgen : 

korperlicher Schwachhtiten mit Beybehaitung feines ganzer 
Gehaltes und. aller Emmolumente Zur Ruhe geſetzt —— 

Er hat das Gluͤck gehaͤbt, von Exeellenn dem 

Gehelimen Staatsuiniſter Hrn. Grafen von —— 

deſſen Lehrer er im Klulgl. Altſteittienchen Gomnaflo gewe⸗ 

van mar, w I in. hohen Alter a, in werden, 2 
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— Nachrichten. 
AIm CM. Bande ICh, - 


"Ode 458. Zeile 19. ſtatt den ließ dem. 3. 19. ſt. Lam⸗ 
bes i. Lambres. ©. 459, 3.7. ft. vorzügliche I. vorzuͤglichen. 
. 7. ſt. Werfjenge |, Wert eugen. 3. 14. fi. Beobachtung 
; Brobadrungen, 3. 31. fl. Arnoldt I. Arnadt. ©. 460, 

H. 8. 4 ft. invel: L nivel-, 3 34. fl. Pa 

kei . Paper ©. 462. 8.3, von unten .B 1. 2. 


463. 3.5. gröhre 1. si sit, 8. 4. ſt mehr 35, 45. —8* 
äls 35, 45. haben, 3. 7. fl. finde L finden, 
8. 7. ff. aedmet.. l. Babe 3. 13. ſt. vorn üũnd. 8, 


14. ſt. —*8 l. Aequaroreal 3. 18. fi. ſehr k. ſehn. 
3. 19. ſt. Spath I. Spath. ©. 464. 3. 7. ſt. Fol. I. Bor, 
3.33. W, Teint fen. 329 ſt. leicht. (lit... 3.35, 
ft. gang I. gaging. S. 466. 2. 13, f. Ellipſe I. Ellipfen. 
3 14. ft. werde I, werden. 23. 16. ſt. des l. die. 3.22. ſt. 
Swrl33 43 33 83.34. ſt. größe I. größer. 3,34. ſt. 
Abnchwe I. abuehmen. 3. *. fl. aſcht vom I, nicht weit vom. 
8. 36. ft. daſſelde 1. deſſelben. 3. 57ſt. ihren I. einen, * 
467. 3.1. v. u. ſt. verfaßt 8. ſ. verfaßt auf H. ©. 468, 
8. rs. ft. mehr (. enger. ©. 558. 3. 10.0.0. ſt. Vortrags 


i Vertrage. ©. 613.3. 10, fl. Laharillo I. Lajarillo. 


Im CX. Bande L Sthl. 
ei 229. ff. ſtatt Weingietl, ließ Weinzierl. 


Berichtigung. 


In der Hecenfion der Staͤudlinſchen Beyträge zur 
Erläuterung der biblifchen Propberen ber Als. d. Vibl. 
CVIII. B. ©. 17: finde ich nad dem Abdrurk derieiben <ine 
* Stelle, die aemisdeutet werden könnte. Ich bitte alſo ſtatt: 
„Chriſtus eititt Überhaupt Hier nicht nach dem Grundtext, ſon⸗ 
dern nad) der axlechiſchen Ueberſetzung. wahrſcheinlich des 
Theodotion,* fofiendermaßen zulefen: Chriſtus citiet übers 
aöpt bier nicht nach Dem Grundtere, ſondern blos 
nadı den griechifchen Ueberſerzungen, und Zwar, wen 
man es genatı nebmen will, ‚mebe nach Theodorion, 
als nach den 
Da BE Der Aecenſent T. 


12. 7,777 wog 
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w Radheichtn. 
* Im CNIL Bande I. Städ, - 


Seclte dss. Zeile 19. ſtatt den ließ dem. 3. 19. ſt. Lam⸗ 
bes i. Lambres. ©. 459, 3.7. fi. vorzuͤgliche I. vorzuͤglichen. 
7. ſt. Werfienge I. Werfjeugen. 3. 14. fl. Beobachtung 

Beobachtungen. 3.31. fl. Arnoldt I. Arnadt. ©, 460, 

3,6.1.819. 8.18. ft invel, nivel⸗ 3 34. fl, Pafe 

fape: | Beyer, ‚®&. 462. 3.3. von unten .8 1.9. ©. 

463. 3.3. 

äls 35, 45. 83.6. ſt Babel. Haben. 3.7. ft. finde £ finden, 


3. 32. ſt. Ten, fen. 8 29. fl. leicht.. (lie... 8.35 
ft. gasing I. gaging. ©, 465. 3. 13, fi. Ellipſe I. Ellipfen. 
3 14. fl. werde I. werden. 2.16. R.desi.die. 3.22. fl. 
Sort. 3; 43 35 8.94. fl. größe I. größer. 3.34. R. 
abnehme I. abnehmen. 3. 36. fl: nicht vom I. nicht weit vom. 
8. 36. fi. daffelbe I. deſſelben. 3.57! ſt. Ihren I. einen, ©, 
467. 3.1. vu. fl. verfaßt H. I. verfaßt auf H. S. 468, 
8. vs. ft. mehr (.enger. ©. 558. 3. 10. v. u. ſt. Vortrags 
L Vertrages, ©. 613.3. 10. ft. Laharillo I. Lazarifio, 


| Im CX. Bande 1, Sthe. 
GOelte 229. ff. ſtatt Weingierl, ließ Weinzlerl. 


x 


Berichtigung. 


In der tecenfion der Staͤndlinſchen Beyträge zur 
Prläuterung der biblifchen Propberen ber Allg. d. Vibl. 
CVIII. B. ©, 17: finde ich nah dem Abdruef derielben eine 
Stelle, die gemisdeutet werden Eonnte. Sch bftte alſo flatt: 
„Chriſtus eitirt Überhaupt Hier nicht nach dem Srundtert, ſon⸗ 
dern nach der axlechlſchen Ueberſetzung. wahrſcheinlich des 
Theodotion,“ foſaendermaßen zu leſen: Chriſtus titirt übers 
baspt hier nicht nach Dem Grundtext, ſondern blos 
nach den griechiſchen Ueberſetzangen, und zwar, wenn 
man es genaun nehmen will, mebr nach Theodotion, 

als nach den LXX. oe 
. 5 * . in ., Dee Recenſent T. 
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